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u Er ua Es Ze 
| —* heut de urslitate credendi. r 
L dubium eft , omnes homines aut 


ut fäpientes. Nunc autem fapientes voco, non corda- 
shi Bere eos, ibuselt, qvanta inefle homi- 
Da Arkiieimnd percepta cogni- 


do: — vita & mores con- 
BEE. 





- Animzformaintima & di- 
vina folis divinis cognita. 


Mar. Ficin. in Plar. 


RERBRRRERER Be 


& u Barac in Philof, Sagac. lib.cap 2, 


— — ſoll das am erſten betrachten / von 

koanıen der Dienich komme und den andern den Eckſtein legen. Demnach ver 

7 FHEOLOGUS, damit erteille / wae de: Leib und das toͤdeli he inihm und dag 

ewige fey / damit er benfelben nicht zum Teuffel verdamme. Und der JURIST, 

damit er ber Dienfch nicht eine Sau ſey / ſondern eine edle Creatur / dar⸗ 

Bad ihn moilfe als einen Menfchenmichr als ein Kalb zu uhrtheilen. Und der 

. — — willen / daß er ihn nicht wie ein Vieh in die 
gebe / fondern bedenke Goͤrtliches Bildniß recht / 

wie der Artzeney mir zu fahren. 





ee‘: Amfierdamund Franckfurtam ia WW 
ee HENKICO BETEIV. /Rarerıschz 
Im Jahr 1675 
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Kurtzes Bedenken von G. Offenb. 
| Goͤttl. Hayite 


rc wol einige Pun&adnn dieſem Buch / fo mit Denen 
er gemeinen Confeshonen nicht allerdings überein, 
je %35 immen ;Soifvochl.-diefer HauptsBunee und 
— gxund richtig und Aberaus koͤſtlich daß Autor 
mit dieſem Werk fuͤrnemlich ſucht / das hochheilige Wort 
GOttes beſter maſſen zu commenditen / daß wir von den 
verführifchen Irrwiſchen der Heiden / und unſers natürlis 
eben viehifchen alten Menſchen zu dem wahren Goͤttl.Liecht 
geführee werden / da ſich eigentlich in ung ſpiegelt des 
Herrn Klarheit mie aufgedeftem Angeficbe/:c, Mens 
fchen Lehren und Sazzungen haben zwar fonft vor den Au⸗ 
gen der Steifchlichen einen ſchoͤnen Schein / gleich den ge⸗ 
ſchmuͤkten Todten⸗Graͤbern / fo auswendig ſchoͤn / imwendig 
voller Todten⸗ Bein und alles Unflats: Aber hie wird uns 
was beſſers angewieſen / nemlich das unvergängliche Saas 
men ⸗Kornlein des from̃⸗ und ſeeligmachenden Evangelii / 
denn in GOttes Wort liegt das Geheimniß des ganzen 
Reichs GOttes und der neuen Creatur / als eine Kraft 
Go0Ottes verborgen / nicht anders als in einem Saamen ein 
ganzer Baum mie Wurzel’ Stamm’ Aeſten / Zweigen / 
laͤttern / Fruͤchten verborgen liegt. 
11. Iſt Autoris guter und aufrichtiger Zwekk aus GOt⸗ 
tes Wort zu zeigen (die blinden / faulen / ver zagten Chriſten 
auffzumuntern) was ein Chriſt Be Greatur 
GOttes / wie ereinrechter Wunder Menf in Khrifio/ 
mehr / maͤchtiger /reiner / ſchoner / atc. — an 
| * 






en en N — — — 4* 








Simmel und auff Erden / ein Herr Über alles / ein GOtt/ 


Licht und Heyland der Welt / ein Himmels⸗Konig ſchon 
auf Erden / ein Siegs⸗Furſt über Tod / Teuffel und Hoͤlle 


Und alles das im Geiſt und Glauben. Iſt alſo das ganze 


Buch eine Erklarung des y. Cap. andieCbreer/dadergleis 
chen was Glaube ſey und Wirke / geſtalt dann gewiß / daß 


GSGDtt noch eben ſo geneigt were / durch uns heutige Tags 









ec fals ſolche Werke zu thun / wenn wir nur in ſolcher Ge⸗ 

Aenheit uns GOtt opferten 7 mie die H. Patriarchen / 
2 Apoſtel getahn / c. Das if ein verfluchter 
enſbMſagt Taulerus)der wider GOtt ſolche Luͤgen reden 
darf / und pricht / GOtt gebe einem mehr als dem andern 





den Propheten und Apoſteln / alſo ung allen: 
Jaber iso nicht fo Hoch erleuchtet / als Elias / Pau⸗ 
lus oder ſonf ein Apofiel / da Hat GOTT Feine Urfach 
an 7 fonderwih / daß ich mir niche ganzlich abſterbe / etc, 
Modte ih dieſe Stunde durch Gelaſſenheit in Geii 
Und Natur 7 insund' auswendig mir felber abſterben/ 
Id empfünde ineiner Stunde fo viel als der Höchfte Apoſtel: 
lern Detsmäfenniche nach dem Geber / fondern 
dem Nehmer gemeflen wer den / Receptivum. non recipit 
modumimprimentis fed per modum ſuæ receptivitatis, qva 


* 


dann Dinfeber der Perfonen / fondern gibt allen 
aß ich 
f 


"eltinrecipiente. Big her Tauleri Worte, Zu geſchweigen/ 


| ae fonft von unfer N Theologisex Zachar. 12.8. auf dieſe Zei⸗ 
Li; N, Zeftaments gezogen wird / daß der ſchwache unter 
uns fol ſeyn wie David / und das Haus David (ein Star: 
Feimie GSottes Hans und die H. Engel, 
1 Sinden ſich einige Puncte/darinten Aucor N 
A Y 2 be 


che Meinungen Hatıdie auf vorigen Zwekk des Worts oder 
Glaubens und deflen Ubung nicht eben pra&tice geben / oder 
dazu nicht fo Höchft nöhrtigrdie werden denen Ehriffer Mei 
fiern (wenn ſie ja als Meiſter etwas zu fireiten haben wol⸗ 
fen)su diſputiren heimgeftelle : Chriſten nehmen das Saar 
mens Körnlein mireinfältigem Tauben» Herzen im Glauben 
mit Freuden andanfen GOtt / dienen ihren Nechſten nach 
Vermõgen aus Gott / huůten ſich dabet mit klugen Schlan⸗ 
gen⸗Augen einfdltiglich / daß fie nicht alſobald laͤſſern / was 
fie mit thremin alten Gewohnheiten und Menſchen E az 
zungen vertiefftem Adams⸗Geiſt / nicht alfofort Fallen koͤn⸗ 
nen; Nehmen unterdeflen wie die Bienlein den füflen Ho 
nig⸗Safft / tragen ein / bauen / ꝛc. was und wie fie koͤnnen / 
laſſen den Welt⸗ HOummeln das ihrige. 

ma 


umma. 
Den Reinen iſt alles rein : dentinreinen aber und Lim 
glaͤubigen iſt niches rein / ſondern unrein iſt beides ihr Sinn 
Der HErr heilige ung allein feiner Wahrheit / denn 
fein Wort iſt die Wahrheit/ Amen, 


N.B. Ser Haupt⸗5 wekk / darauf Chriſten neben und 
unter einander ſehen ſollen / iſt daß fie ſich erbauen und er⸗ 
bauen laſſen in TheologiäMyfticä, dazu dieſes Buch Such 
mans fürnemlich Anleitung gibt / und kann nebſt demfelben 
ſon derlich ſehr dienen die uͤber aus koͤſtliche herrliche Poſtil⸗ 
laoburgs / zu Amſter dam und Franckfurt am Mayn 
bei Henrico Betkio zu finden: Welche ein Buch für alle 
Secten und Partheien / wie fiefih auch nennen: kunde 

sent 
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” En re 


dients nicht nur für Haus · Vater und die ihriget/ ſondern 


nicht weniger für alte und junge Prediger. Wollen ſie gern 
für wenig Geld tel kauffen / und gruͤndlich lernen / wie fie 
nie nur für ſich einen Göttlichen Wandel führen + ſondern 
auch andre mie Frucht und Nutzen heilſamlich Ichren / und 
derwegen aus einem Evangelio und einiger Predigt ( wenn 









fie nur ichtens auf ihre Zuhörer die Application dabei mar 
chen wol z.oder mehr Predigten halten können? Someig 


ib haen aller ſeits kein befler ſhhöner Buch oder Poftilladas 
Als cben dieſe zu benennen. Das Werd ſelbſt lobet den 
—5* — diene Kurs. Alles zu Sottes Ehre und liebreicher 
wungdesTiechiten. Was dazu nicht gehoͤret 

N ai — — er eman bei ſeit/ und 
iche Das erite zu erſt / als das Erit und Dornemite/ 
s fůr allenden Platʒ behaͤlt / % Beſiehe davon in 
Toolgemeidter Her zens ⸗ Poſtill die Vorrede uͤber den Winters 
O daoß doch die Poftillen Schreiber hie von das 
uſer nehmen möchten + und ſelber erſt lerneten mag die 

















rchte wahre Theologia,che fie andre lehren wollen / in dem fie 


re Doftillen und Jahrgange nach einander in die Welt 
fen/damit fienichts anders tuhn / als daß fie nur den 
niſchen Thurm helfen aufrichten / oder das 


j Dahıert mit ihren Doftillen vollends verfertigen / und 


res isfimi Superattendenten D. Lucifers Inſtruction 
(Die Beute zu verwirren / ſich ſelbſt groß zu mache als gehor⸗ 
ame Diener getreulich nachleben / von dem ſie auch für ihre 
Veriirrungemige Pein / und an ſtatt ver geſuchten Ehre 
ewige Schande dermahleins zur Beſoldung für ihre getreut 


Dirnfie erlangen werden. 
4 IM el: 


Weil noch Raum / wird dieſe Frage angehengt / darauf 
diß gantze Buch Buttmans beſteht: Ob heutigs Tags 
GOTT dergleichen Heroiſchen Prophetiſchen Geiſt ung 


Ehriſten geben koͤnne oder wolle / wie vor Zeiten den Pro⸗ 


pheten und Apoſteln / und alſo alles / was andern in der H. 
Schrift möglich geweſen / wir auch durch Gottes Kraft 
tuhn können? Db mol aus 9. Schrift hie zu mehr alg joo, 
Beweißthuͤmer beizubringen weren / ſo will ich aber dero⸗ 
ſelben itzo nicht gedenken: Sondern weil bei keiner einigen 
Secten ſo viel dieſem Punct widerſprochen wird als eben bet 
denLuther anern / und zwar meiſt von den Superlativis, die nur 
ihr Gefpötte damit treiben / deſſen ſie ſich Doch ing Hertz 
ſchaͤmen ſolten / daß ſie ſo gar grobe Idioten ſeyn / und wollen 
doch Doctores und Candidatender H, Schrift heiſſen / beken⸗ 
nen ſich zur DU. Confesſion und dero Verwandten / Da doch 
Die Apolog.A.C. mit vielen Interpretibus, die Darüber gefchrier 
ben / ein anders lehret / wie im Punct de Vor.Monaft und des 
nen drüber von vielen gefebriebenen Diſputat. Comment. &c. 
zu ſehen. Abſonderlich iſt davon zu lefen/ mag hiebevor dies 
fer wegen a & pro D. Joh. Fabrieio cont. Stolterf. geſchrieben. 
Das vornemfie Argument iſt / das Gegenteihlgebraucht, 
daß fie ſagen aus der Ep. an die Hebr, am j. Nach dem ic, 
daraus mwollen fie ſchlieſſen. Ergo find heutigs Tags Feine 
Offenbarungen. Ein recht Kindiſch Argument :Eben als 
wenn man ſagen wolte: Weil GOtt nunmehr durch ſeinen 
Sohn mit uns geredt / fo hat man feine Do&tores,Paftores 
mehr noͤtig / ſondern all ihr Lehren / diſputirẽ / ſchreiben iſt we⸗ 
der nuͤtzlich noch nõtig/ ja viel mehr auſſer uñ wider Gottes 
Wort / gefaͤhr lich / gagr vom Teuffel / ꝛc. Wie dergleichen * 
| as 


a m u Da a ı 


es et 








18 Minifterium zu Labeck/ Hamburgumd Lüneburg in ih⸗ 
den Saqern contra El. Pretorium gebrauchen da fie auff 
die Dffenbarungen kommen / und fetzen beides inder Mars 
nungund Prüfung diefes zum Grunde > da fie beiveifen 
wollen / Gott habe ung vielmehr die Dffenbahrungen abge 
fhlagen / weil er am letzten Durch feinen Sohn mit ungges 
vedt: Weldes doch ©, Paulus nur fagt in Vergleichung 
das A. Teſtament / weil Gtt dazumahl durch die 
en nicht aber aufs Fünftige, Dffenbahrums 
—— / das Predigamt aus zuſchlieſ⸗ 
envac, denn ſo hatte Paulus wider fib und mider Die Ers 
ahrunggeredt/weil ja auch im N. Teſtament nach Ehriſti 
en uichts weniger Offenbahrungen zu finden, Beſſer 
hat dißfals noch geuhreheileeD. Arnold. Mengering.da er im 
Inform, Evang. Dom. 25. Trin. P-1089. & 22. Item im Scrur. 
Catech,c. 6.q 13. ungeſcheuet faget : daß Dit der HERR 
auch bei Diefen letzten Zeiten einen mit Prophetifchem Geif 
begnaden und verſehen kann / i nicht zu zweiffeln. Haͤlts 
auchfär ein untuchtig Argument oder für einenmedium ter- 
minum der nicht gültig und baſtant / dag man aus Ebr.y, 
— dputieren will, Ja er ſpricht endlich / man vers 
Digefih chwerlich an GSttes heiligen Yramen, Rache 
und Majeſtat / in dem manfeinen Geiſt / Finger und Weiß⸗ 
heit Inden Wind fehläge / verneinet oder woi gar läftert und 
ſchandet / ic. das iſt noch recht Lutheriſch oder Evangeliſch 
geredet, Wie Stimmen aber unfre Stieff ⸗· Bruder zu Luͤ⸗ 

beck SAamburg Laneburg und anderer Siten hiemit uͤber⸗ 
n de da ganz und gar von keinen Viſionen und Offenbah⸗ 
sungen Hören und wiſſen wollen Sind dag — 
e 







liſche Prediger / Lutheri Nachfolger / Augs. Confestions Pers 
wante und anderer Evangeliſchen Lehrer als Orthodoxo- 
rum difeipuli Oder fratres? Ja wol / wie der Teuffel ein Apoſtel 
iſt. O welch Irrſal / Argerniß / Geſpoͤtt und Laͤſterung ligt 
doch unter dem Nahmen der Onhodoxie als einem Schaff⸗ 
Delzin der Lutheriſchen Babel verborgen’ daß es Schand 
und Sind! Aber GOtt fey dank / daß auch diefe Antıchrie 
Kifche Hure die vor andern rein und ſchoͤn feyn will zimmer 
mehr und mehr als ein Schand⸗Balg und ErkrSynagoga 
des Teuffels oflenbahr wird mo fie zu finden und anzutref⸗ 
fen/ womit gar nicht alle und jede unfre Glaubens ⸗Genoſ⸗ 
fen gemennt uñ angegriffen/fondern die dafagen-fie find une 
fers Teihls und find vom Teuffel. Aufein 
andermahl cum Deo hievon ein 
* mehres. 





Elenchus 
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J — wc Pit ya 


) a 1 RT Ba 
di nicht — das erſte / ander und 


— Tas / nach vollbrach ter 
pffung a 4 — /ſieheis dem auch nicht 
* af Bent apitel beſchrieben ; Lind aber fonftın an 
Dein der Bibılgıfunden wird / daß G Ott der HErt 

inem heiligen Goͤtilichen Singer geſchrieben 
Defrag 


efle Gapttelin dem Suchber Geſchoͤpff / und der 
De eeuestmengn babe? 
— das erſte Capitel beſchrieben worden? 
el im dieſer Heiligen Sprach / wie es jeno iſt / be⸗ 


ntey? 
en mie einer ſolchen Geſtalt der Buchſtaben / mie 
—— geſchrieben ſey worden? 
der Dffendarung Gottes an den Adam kom⸗ 





| 
a< 
de A “t 
ö 8 







—— Gott der HErt den gantzen Inhalt des 
1 Eapirels genennet habe ? 


iefem erflen Copitel der gange Buchtaſten Gottes de 
K * viel 


ELENCHUS: 


viel Gon der Herr dem Menfchen GeiRlich und Welelich ofe 


fenbaren wollen / begriffen ſey? 

VII Ob nicht in einem jeglichen Wort des erften Capitels ein fonderbas 
res Buch Bortes In einer ſolchen Groͤſſe verfafler fey / daß 
wann daflelbig nach Jäng verzeichner werden ſolte / daß ſolches 
—* das gante Europa nicht faſſen / viel weniger ertragen 

chte? —* 

1Xx. Wie / und mit mas Namen dieſer Kaſten genannt werde? 

x Wie viel Bücher an der Zahl in dieſem Kaſten begriffen find 2 

XL Wie ein jeglichs Buch mir feiner Uberſchrifft genanne werde? 


KL. Wie man den Weg zu diefem Buchfaften fuchen und finden fol? - 


KUN, Wie fich ein Menſch zu Suchung diefes Wegs zudem Buche 
taſten Gottes zubereiten ſoll damir er den rechten Weg antref⸗ 
fen möge? 

XIV, Wie man diefen Buchkaſten öffnen fol» x 

XV. Odb nicht ein jeglicher Menſch auf vorhergehende Zubereitung su 
diefem Buchtaſten kommen möge? | 

XVI. Wie man die Bücher Inden Buchkaſten leſen und verſtehen fol 

XVI. Ob nicht Sott der HERR / füͤrnemlich ſich ſelbſt vor allen 
Dingen in feiner Almächrigfeie / Derrligkete / und Goͤttlicher 
Maieftär / in diefem Buchkaſten / dem Menſchen undallın Ge⸗ 
ſchoͤpffen mit Eröffnung ſeines heiligen Namens klaͤrlich geof⸗ 
fenbaret habe? 

XVIII. Ob nicht Gott der HErr in dieſem Buchtaſten dem Menſchen 
alle Art / Eigenſchafft / Krafft und Wirckung aller ſeiner Ge⸗ 
ſchoͤpff / in rechter vollkommener Weißheit geoffenbaret habe⸗ 

XIX. Ob nicht alle Kuͤnſte / ſo wiſchen Himmel und Erden ſind / in die, 

ſem Buchtatten eigentlich begriffen und unter ſchiedlich verfaffen 

Ax. Odb nicht einem jeglichen ausgeſuͤhnten Menſchen erlaubt ſey / dier 

fer geſchehener Offen barung Gottes in Geiſtlichen und Welrli ⸗ 


chen Dingen nachzuforſchen / und die ſelbe zu erreichen / ohne 


Verſuͤndigung? 

XXL Ob es Gottes Wil und Meinung ſey / daß ein jeglicher ausgeſuͤhn⸗ 
ter Menſch in dieſem Buch kaſten leſen / und alle Ding in Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen Sachen koͤnnen und wiſſen fol? 

XXL, Ob dieſer Buchfaften noch fo gang und ohne Mangel / wie im An⸗ 
—* der Schoͤpffung bey einander ſey / oder ob etwas davon 

ommen? 


xxiii. Ob 
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je Dinaedie ein Anfang hal werden? 
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Ne er He N n Anfa ign er] hen hab geben 
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dr genann er "Anfang angangen if? 
ven diefe Anfang geofle nbaret worden? 
*6 — * 8 18 in einem Jim ſchen Buch verseichner 


Ts J 
* Ade unſicht ige Ding in dieſem Anfong verfoſſet 
.. zn. gute Ding / aber nichts Voͤs be⸗ 
— BR 


TUR fa ar heilig und wunderbarlich geweſen 
fürgrofie® mn unser dieſem Wort / Anfang verbor⸗ 


3 * 2 Das 


911 


BF 









wos 


—* 


> 






* 
= .3: 


ELENCHUuS 


Das ander Buch der Offenbarung Goͤttlicher Majeſtat / 
wird genannt Bara ‚Crcavit ; has 
beſchaffen / 


Indhalt des2. Buchs. 


Cap.l. Daß Gott der Herr allein und ſonſt niemands / alle Ding durch 
ſein Wort geſchanen / und noch beur zu Tag alle Ding beihafr? 

11. Gott der HErr ſchafft reine Herzen? 

ill. Wie / und mit wos Worten Bott der Herr alle * geſchaffen? 

IV. Wer bey ſolcher Schaffung geweſen 

V. Aus was Urſach ſolche Schöpfung zeſchehen ? 

VL Ob ein Menſch die Stimme dis Worte. in der Sarpffung ohne 
Schaden / mit Ohren faſſen haͤtte mögen? 

Vin Was für Geheimms im Wort / Schaffen / verborgen liege? ? 

VIl. Ob auch Border Herr die Engel und Heiligen gefchaffen? 


Das dritte Buch / wirdgenannt Elohim, Götter, 


Cop. 1. Warum diefer Nam / Goͤtter / in der Mennig / und nicht in einer 
einigen Zahlgeſent werde’ und wie wel Götter unter diefein 
Namen/Elohim,begriffen/auch mie diefelben — erden? 

1. Daß nureinciniger Gott ſey hber alles ? | 

LE Daß Gore der Herr ein Geiſtlich Weſen fey? 

IV. Ob bicht Gone der Herr ein brennendeg feurtges Hcht fen? 

V. Dp Bott der Herr mit leiblt en Augen gefehen mög werden? 

ve Was die Bildntß Gottes fen? 

vi. Ob nicht Gott der Hert beweglich ſey / und ob er nicht alle Dins 
regt und bewegt? 

VL Auf wos Mittel und Meg man möchte den Thron / und die Herr. 
ſigteit Gottes fehen ? 

vi. Ob man aufpfsige Erd die ewige Freud bey Bott dem Herrn ſehen 
moͤge 

X Was für groſſe Zeheimniſſen unter di: fem Namen) Elohim ‚ver, 
borgen / und wie dieſelben zu gebrandt en? 
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aflen worden? 
art am erften 
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aibinerend Ch? 


und gr te ermengr 
3as Anf ben gehabt 
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FE Ceicyofang als fimme 
ven J | 


geweſe —— 
um ni uns nach de : Sail 
waͤſſer geſaltz füife VWeſab 
elund —9 den das affer ha habe? — 
A Er en 1 iffen Wall zubereitet ſollen wer⸗ | 


* beiten * — dem füffen Dr) 


schrand I n? 
—— mir‘ ) 


34 ——700 ER ” 
ich drtas — gem sur 


ur in seriein ihm habe? " 
ıchr — en 
das Dia; us ſey 
* edge Mann en Mal mache? 
delgeſ — Waſſern mwachfe ? 
€ Bus nfoımdım Maler waͤchſt mie Namen 


be Lore FT die beflen feyn ? 
es Klichhe Bere maeransenen un? mie diefelben 
en man ohn ale Zubereitung atein durch 
egung / alerley mnerliche und Aufferliche 
b aa en möge? 
‚ ” al vun rn Urfprung ans den Waſſern haben? 
‘ *3 xxiv. 





ELENCHUS 
xııv. Ob nicht alle Meral / Gold / Silber / Kupffer und anders aus ben 
Waſſer in den Bergen und Rinnſalen wachſen I und wie ſolche 
Wachſung zugehe? 
xxvy. Auf was Weg und mit was Form man möchte eine Zuber eitung 
machen / und mas man darzu brauchen ſolte / damit die Merall 
in einem Glas wachſen moͤchten / und wie dieſelbige Metall da⸗ 
bin gu bringen / —— dem Feuer beſtaͤndig bleiben / als da 
ſeynd O nr 
uw Was das W Für off Seheimnig in ihm habe. 
xxvti. Wie das verſtanden fol werden I daß auch die Waſſer die über 
den Himmeln ſeynd / ſolten Borrioben ? 
xxvrii. Wie dem Waſſer am Juͤngſten · Tag geſchehen werde / und ob es 
alles vergehen werde? 
xxix. Das Waſſer gibt allen Dingen den Glantz. | 
xxx. Daß Gott der Herr das Waller gemeilen habe 
xxxı. Das Waller reiniger ale Ding und laͤutert fich —* 
xxxii. Wie das Woſſer in des Menſchen deib feinen ſteten sauff habe? 
Das fänffee Buch genannt Arcız, Erden, 
1.  Dbniche die Erde rundſcheublich ſey wie eine Kugel ? (fiche? 
ırs Ob nicht die ganze Erdkugel frey im Luft ohn alle Srügen gefeſtnet 
ım Ob nicht noch mehr Erdtugein ſeynd und wo? 
iv. Was vor der Schoͤpffung der Erdkugel an der ſtatt geweſen ſey I da 
jene die Erdtugel ſtehet? 
va In wie viel Stuͤck die Erdfugelausgerheilt / und mir was eigentli⸗ 
chen Namen jeglich Theil genennet werde? 
vr. Warum Gote der Here die Erd gefchaffen / das iff fein Goͤttlicher 
Wille gewefen? 
vır, Ob nicht Gott der Herrin Schepffung der Erdkugel zuStund an / 
denSaamen aller Erdgewaͤchſen / Gethieren und Metallen in die 
Erd befchtoffen ? 
vırz, Wie vielerlen Merallen in der Erd fernd rund wie derfelbigen jedes 
mir feinem Namen genenner werde? (ben? 
ıx. Wieman das Erg oder die Merallen fennen fol / und bey was Zar 
x. Mit was Weg und Mittel man die Erg fuchen fol? 
xi. Ob man die Dafelrurben ohne Suͤnd in Suchung der Bergwerk 
gebrauchen möge? 
xır, Was für Farb oder Birrernifen ein jeglichs Erg hlervor an dag 
gehenar habe ? 
xır, Mag die rorhe ausriſende Werterniſſen am Tag bedeuten? 


a. 




























 earırum 


un A ne ine fein R 
I 08 mie bald ich Das Erg sertwandlen werde? 
nög Ban Era mit liberfiuß oder Nachtheil ge⸗ 


Ob man he ffen ar wie man wiſſen moͤg / wie weit und 
4 re "Be ud Dis. ne u cn nem 


vui. Ob die Mer ee: Küöften und Cregängen in erſter 
E — — —— 

un. Ma 7 —— — daraus die Metallen wachſen? 
dab man — fe Daran Dale andırm Ge 
— | fie wüchfen und mit mas Wire und Weg ſol · 


X lu — LU — —— toͤnte den Stein der weyſen Meiſter 
mm et Urhab / mit dem man nicht allein jedes Metal 
67, dern auchalle Kranckheiten heilen koͤnte? 

er —2* d auf was‘ * amit leichter Muͤhe das beſtaͤndig Gold 

J chen daß es im Feuer fein Beſtand haͤtte? 

W nee ODIZD und 


au zum. * 
B mie geringer Mühe roth machen koͤnne? 
* batten moͤge / daß er ſich gleſſen / ſhneiden und bre, 
Geſtaͤndig ſey/ 
De + Auldtigem Bold machen möge ı daß er im Feuer 
J man aus dem Zinn eine beſtaͤndige D machen möge? 
ii man er Schwefel heraus ziehen mda« ? 
xxıx Wie man dem Bold feine weſentliche Roͤth nehmen möge) 
xxx Wirmanans dem Bold das alerbefle Trinc-Bold machen mige 
axzL Wie man aus dem Bold ein Waller ohn allen Zufag machen möge: 
xxxii. Daß aus dem Bold ein Sala bsreirer werde. 
xaxi2. Aus mas Srüdenman könte cin Waller bereiten / daß alle Me» 
allen von ihesm Auflag reinige und durchfcheinend mache? 
— Wie man aus dem Gold ein Cryſtal / Rubin / Schmaragd oder 
andere Edelgeſtein zubereiten möge ? 
zur. Aus was Stůcken und auf was Weg und Formeln Bamahel zu⸗ 
- bereitet werde / und was Wirckung derſelbe habe? 
axıvı. ie undaus welchen Stuͤcken man die Schmaragd » Tafel zube⸗ 
zeiten fols xxxvi Wie 












| ELENCHUS 
XXXVII. Wie man den Zincken mit einem geringen Vorcheil bereiren 
möge / daß er ich gieſſen / ſchmieden und brechen laſſe? 
XXXVIII. Wie man aus dem BZ FOLL u ) ein Saltz / 
Safft / Tranck und fünffe Weſen machen möge / und zu wel⸗ 
cher Kranckheit dero jedes innerlich und auſſerlich gebr aucht fol 


werden? 
XXXIX. Ob man nicht aus dem Bold ein Tranck zurichten / und wie 
| das den Auffag am Menſchlichen Eitb von Grund mir Wurg hin⸗ 
weg nehme? * * 
XL. Was maſſen und ars welchen Metallen man ein Argney wider die 
Waſſerfucht / den Schlag und Podagra machen ſoll und möge? 
KLI. Aus welchen Merall und wie man ein Araney wider das Hinfall end / 
auch wider das Vergicht oder Freiſchl. zubereiten fol? | 
XLI. Wieund was Geſtalt man aus einem jeglichen Metal eine Farb 
zubereiten fol / und was «in jedes Meral für Farben habe ? 
ZLIN, Ob umd vie man ans denn Marcafie gut Gold machen! und ihme 
das Karben wehren mige? | 
XLIV, Obdie Erdfugel niche durchang ein gang harter Felß fey? 
XLV. Db die Erdt ıgelimmendig hol ſey / und ob es Bing darnm habe ? 
XLVI, Bb nat in der Erden die HE und Holſch⸗ Feuer fey? 
XxLVII. Ob nicht in der Hoͤll ein Fegfeuet ſey? 


Di 


XLYIl. Obi mand der einmaltn de Höuıfive Flamm komme / wieder⸗ 


um herauſſer fönne? 
XLIX. Obund wie ein lebendiger Menſch die Mil und Hoͤliſch Feuer 
ſehen md? 
Is AS Men Wegs die rundfcheubige Erd in ihrem Umkrels 
in jich begrenfe? 


IL. Wie viet Men Wegs von dem aͤuſſerſten E.dboden bie in die 
Mirre der Erdkugel fin? 

LIT. ° Db auch Ser oder andere Geiſter / aut oder böfe / ſterblich oder 
unfterbitch in der Erden wohnen / wie fie mit ihren Damen ges 
nenner ſeyn und was ihr Ampt⸗ 

LI. Ob nlat in der Erdtkugel groſſe Schiffreiche Waſſer ſtrom en hin 

| und wieder innen? | 

LIV. Sbauch inmwendig in der Erd ein Licht ſey 7 und ob nicht Fruͤcht 

darinnen machfen ? 


IV. Wie vielerley Salg In der Erden fen und wie es genenner / auch 


was Sachen daffelbig gebraucht mwerdg ? 
” LVI. Wie 


J 
] 2 ma . " 
ee ee ee re ee ee Ye Meere ee ne ehe a, 
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® : . FCAPITUM ı 
teley Aaun / BVitttol / Soiphur „Pürieraub un de 
erden —S— 


— 
nu Ar, SR —* FH nacke ‚, 


‚Are Atze van wine 
I ie —— 
9* bevsrfice eEroen gut {ep / und wis 


@Q nichrale | N haben > | j 
n 4 ig =: fie von En — mögtwerden? a 
s Qveülber su Kalck gebrannt.oder € 
pracipieeni ereinbehtia ihm chm hat / wie 
daſſ ig | Jansauhen tdasQvsefülber darvon Fee 
| zen Arancy in din Leib gebrauchen möge / und 


12 
en Daran Erömdnnlein) Bergmaͤnnlein / oder derglet- 
n Zwerglein ſeyen und wohnen / was ihr thun 
obfie Rirbiich feyn? 
b & Schäs in der Erd mir Beltern verhafft und 
Ar werden und wie man dieſelben ohne Beſchwerungen 


— A — * 


















Bi und ieh man die Schi —— Finden fon? 
> Sünde ausgrabın möge? 

an gindni gchrhttoen Ecyas den armen Leuten 
und gegeben werden ſoll? 
— gelbe und aſchenfarbe Schmilben bedeute / 


— — gelb oder ſchwarte der befle 
und was für Merall chre jeder mir fi bringe⸗·⸗ 
— Eta ſey⸗ und an welchem Dre und Gebuͤrg 


Has; Grafen’ und mag daran zu bringen ? 
—— Bean —— Welt das Ergerfimden ı und wie man 


238 Gr 
eek dem Menſchen angezeigt / wie und 
7 er das Era ſuchen ſoll / und wo ſolches geſchrieben ſtehe! 
Lxxliu und wie Bor der Herr den Menſchen Anzeigung ge⸗ 
raue Fo ad folen das Eralın dem — durchs Bley von den 
** 





Schlacken 


I 


ELENCHUS 

Sqa ſacken (mögen und ſcheiden / auch wo ſolches gefchtäiben che 

744 Ob nicht Salomon die Schmettz ⸗ und Scheidfunft gehabt / auch = 
der Alchymi in Machung Bold und Silber und In Zubereitung der 
° > Arnneyengebrauche habe? , 9». Sms IChen babe? 
75. An welchen Ort und in welchen Buch Salo mon die Alchymi befchrie« 
76 So jemand die Onad erlangt das Bold und Silber zu machen / auch 
die Araneyan zu bereiten wie vlelvon denfeiben den armen deuten 


gegeben werden ſoll VRR 4 
77: Yuf was Weife man Bor dem Heren um ſolche uͤbergroſſe Babe der 
Künften danckfagenfall? un Lamm 


78. Ob man, nicht aus eine m jeden Brunnen / Bach aus den Bergen 
"+ flteilend eine Prob nehmen / und wie mans probiren moͤge / ob und 
was fürn Erain demſelben Berg ſey und wie viel Klaffter tieff es 
“Minen liegen hut? - > sa 
79. Ob tn dem trucknen Bebürg ein gut Erg / oder aber in den Fruͤchten 
ein beſſers gefunden werde — —F 
80. Ob mehr Erin den feuchten Bergen / weder in den truckaen ſey? 
81. Was für Erg am meiſten in den trucknen Geburgen zu finden? 
83. O6 auch das Erginden trucfnen Bergen Daraus fein Waſſer fleuſt/ 
wachfe: „2 ln a 20 2 (erkennen? 
83. Welche Berg und an was Äufferlichen Anfchen oder Zeichen für reich 
84: Weldye Berg und an was änfferlichen Zeichen für dd zu erfennen ? 
85. Aus was Stäcen und mir mas Mittel und Weg / auch wie mon ein - 
IMuuter mie geringer Mühe möchte zurichten / fo man das Gold / 
Silber oder andere Merall darein legte / daß es bald wuͤchſe / und be» 
Rändig in dem Feuer bleibe⸗ NER iv 
85. Ob in dem 8 Boldfey / und wie daſſelbig an Tag zu bringen und bes 
s° Ifändigzumackenfy? PIE AR Y RZ 
87. Aus welchen Meran das befte Bold gemacht werdeau \ 0° (möge? - 
3%. Wie man aus den2ih mit geringer Muͤhe ein beſ andig Silber machen 
89. Wie man dem DZ SF und 2 mög: durch ein Waſſer mir geringer 
Mühe die Flichtigteit und Feuchtigkein daͤmpffen / daß es Im Feuer 
alig gut und. beftds dig bleibe ?° iR bee Ener 
90, Wie man dem Bold und Sılber : Erg die Berbrenntichkeiriund das 
Kauben in dem Feuer nehmen und wehren möge damit alles was 
gutift bey einander tm Blick bleiben maͤge on (möge? 
9, Auf was Wrg und was Maflen man mit wenigen Roblenfdim Igen 
"92, te man Die hirt und fer Bere mie Vortheil umd geringer Mühe 
cqnetdig mayen / und fuͤrderlich hauen moͤge⸗ 
9. Die 
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| ade nnd c Kupfleraus einem ſproͤ 












Feiſt/ ————— 

* X dem Er eldamie 

Lan [ Silber air| PR en er verrieche / und nichts De oder, 

vielerien Ara Hans Ben Asın gina /und iu mas Kranck · 

99 man das —* Seh I und u was 
ne —— 

Wie man aus dem Scwefelein Oel machen / und zu was Krand- 


brauchen ſol? 

101. f fedem@oelgeflimbefonber si KOcloder Gaffrzubersl 

> tem Ammdagi wehcben Kranstheiten man folchee grbraudsen fe 
Bieundne Bu Golafand und Staub ſuchen bekommen ımd 


Die und wol auch ‚melden Ort man den gülden Kifling! fo aus 
ü ab ſalen / am mciften ſuchen / finden und befommen ſoll ⸗ 
— — Golo Kihling ohue Suͤnd 
—— ein ſolcher Sucher in foldyer Suchung N) 
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E.1:WBas Mens man oh — 
der pfung für ei le gehabt 

— an gegruͤnet babe 2 en Coche 


3 Ob nicht die re groſſen Mennig des Gewaͤſſers bedeckt ger 
Dem alfodaßdenBecihöpfen Gottes des Hiren feine Eitel⸗ 
tn Wort in einer einigen Syllaben dermaſſen 
es alle Menſchẽ in der ganzen Welt nicht aus ſpꝛechẽ moͤgẽt 
nicht andh len aller grünen Erdgewaͤchſen und Metallen im 
Felſen und Rißlins noch heutiges Tags liege / un d dz Gr» 

me ſerderbarer Seſchicklichteit darans gebracht werte? 
Bess Ener ale Dingen ſchaͤdlich fen / daß anuch nur die geifle 

und nicht die Befihöpii Gottes citei ſeynd 
ee: Bohn; ündehaug⸗ ü — — 
** — Cop Io 


* 


Sin cases 


ELENCHUWS | 
PR 1. Warum bie Erdaefhaffen worden? «= = m un. 
1. Warum der Erdboden unbewohnt erſtli Hacllanden ſey⸗ 
Im. Wie lang der Erdboden unbewohnt geil aa BEE 
IV. Wie dieſes verſtanden foll werden / 60 u Bicfe Mat 
darnach wirdfle verbrennen / 2000: 1 2006) 
en be Sehr tr —— 
wien / pie groß umd viel fennd 7 Ben ie Jahr drerin won · 
gehn I welche mangeln werden ? ? Ö 
9 rerftuch den Erdboden bewohnt h * MT RT EIER 
Vie Wie lang diefe serlihe Wohnung b hin a 


Das achte Vuch genonnt VeChofehechi, R 
“Binftere, | 


Cap, 1. Was diß für ein Finſtere geweſen fen? 
ll. Wartım von diefer Finſtere allhie Neldung alter 
11 Worzu diefe Finſtere gut und nün fen? 
IV. Wie doc) alda ein Finftere Hab feyn mögen / fo doch Gott der 
0 HERR famme feinem Wort und Heuigen Geif / als cin eint« 
ges ewiges Acht mie feinem uͤberleuchten Glang die Geſchoöpff 
ale überleuchrert vor deſſen Band ntnfs Im: ſeyn mögen? 
V. Was die Finſterniß bedentet hab wi 1 nn! 
VL Die dich Finſter niß zu verſtehen ſeo ? TR 
Vn. Was für Beheimniffeninderen verbörgen fon ? 
Vull. Wie die Ginfere erleuchter fol werden ? 
IX, ya * ein Unerlaeibakerandate Dietze N 
rent uud 1X 
x. Mosfhrein Namen folcheunterfehiedfiche Zinferns bebe 
XL Wie weit ſich die Finſternuß erſtrecker |; 
Ki. Wie lang die Fonſternis blieben / und mann fie fich enden werden? 
x, Ob die Finſterniß auch ein Theil der Geſchoͤpff Dans fen > 
XIV, as die Finſterniſſen in jich begreifen? 
XV. Wie sin Menſch die Finſterniß vertreiben fol 0 7 97 
XVI. War ei ein Fuͤrſt über die Finſternitß geſent / und wie viel er Dic⸗ 
ner habe? 
KVIL Dit mas Ordnung die Finſterniß dieſem Siirpen ungrgchen | 
XVuI. Was die Weſenheit der Finfernigfey? 
XIX, Ob die Finſteruuß moͤge betaſt werden? 


ax. ob 
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et: Ex 
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m die ie Sinfer en re 
EEE EBEN en nr Sche 
2 und R en Dei ne eyn? 2 PK Ye 
was & eis * | verſchut / daß fe Inieine ſolche Sin» 


gefa nt wre 
Ze eh 4 Men Bench nd gie de Sepdenverfinfen 
Bid Ei 9 f —** Ehrttten abe haben moͤge / ſo fi 
ww Rees ud ae le on zen Giſt empfang n haben? f 


J * riſte gonern viel ‚ringen weder 
—* — ent ſchuͤ sofa en? 


—* eh bieſet Finſterniß fein de 
eiben: gſten Tag cı tladen werde? 
——— getaufftes Kind moͤge von ſolcher 


8 * 


*3 Finſter⸗ 


ELENCAUS 
A een 
XL. — Kind / ſo vor ſolchet Finſterniß verhircer wird / koͤn⸗ 
alle Sefchöpff Gottes vollklẽmmlich ſehen / ihte Art / Eigene 
— und Vuckung kennen und ſouſt alle Ding 
wiſſen und verſtehen ẽ a. iR 


Das neunte Zus! ensant Bene, Gehe / 
Anfchen. 


Capel. Was body diß für * Geſtalt / Anſehen / oder — ven fo? 
warum es alſo genannt worden? ?ꝰ 


IT, Wie weit und breit DIE Angeſicht ſey geweſen m 
III, » a ein —E breites / langes und rundſchelbliches Angefiche 


iv. mu? Anfchen oder diefe Geſtale in fich beſchloſſen und d bedeutet 
v EN Mr NEN unter Diefer Aufferlichen Seſtal baboica 
VL. oarum bi F Angzeſicht oder Geſtal⸗ genenner made? 


Das zehende Buch / genannt Thekom, Tieſfe. 


Cap. 1, Wie vielerley Tiefe find? 

I, Washg —* eine Weile geweſen / AT, das Waller oder de Era an 
getroffen? 

IL Wie viel tauſent Moelen Mess diefe fer bis auf denunterfien 
Boden gehabt? X 

IV. Wie weit / breit und * die Aufle — ? 


V. Wo und an welchem Ort ſich dtefe Tieffe angefangen iund mie 


daſſelbig Ort genennt merde ? 
Warum diefe Tieffe erſchaffen worden? 


—J MWasin bitr refleeingefänleflengewefen? "nu 


VII, Ob diefelbige Tiefe noch vorhanden fey ? 

1X Ob auch die ——— ee * der Tieſſe / (enden auch in 
der Tiefe gewefen ? 

X. Was die Tleſſe bedeurer? 

XI. Was für Gehelmnſſſen in dieſer Tieffe — liegen? 2 

Xu Wie man in diefer Tiefe den Eingang ſuchen und — jet 
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Dip Beifliche —— 
enden fese zu Erden aufs 

| J * wi | ———— geſehen / 

| x. noch char ES oberen Thion dir aer im 
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zu 02 sei ein jeder 1 on Re —2 diefe drey Enoch / 
3 — Si je auch vor dem Juͤngſten / Tag fterben 
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leletley w auſſebolb Börrliches Weſens im Himmel 
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& —8W vr nd Engehaud Beifter find? 
EN — & —— Goͤulicher Wer 


Ew gel mit Gon gemefen / odet abet / ob ſie 
orden ⸗ 
avi, Was 


ELENCHUS 


. Masdie Helligesfür ein Wefenheir Haben ? 
J Wie vielerley ten der Deiligen — ** * * 
xviii. 3 wie viel Ordnungen die Heiligen abgerhetlt ſiad / und — 


m fie Helligen genennt? 
xix. —* die Hetligen der Menfchlicyen Bildung ent FD / oa 
abır was jisfürein BeRatrhaben? 
xx. Odb die Engel unter einander ein unterſcheid haben / oder abtt ein 
ander gleich ſeyn ? 


xxi.  Dbnichrein Engel über den enden ‚m wbaſler (a? 

XxII. der Engel Ampt ſey e 

xx Wiaie vlel Chor der 5* fon: y 

xxıv, Wievielder Himmelfeyn ?' ung my ah 

xıv. Ob nicht die Erd aufihrem Boden von Engel fey? 

uxv, Ob en die Engel bey und neben den Meyſchen mL Erden 
‚ wohnen? 

rxvii. Dbnichedie Safe voler Engelſey? 

xx. 12. Ob nicht in den Himmeln der Umfehrseiffenden rund dan auch 

der ſteten Sternen viel unzaͤhlich raufene Engel ſeyn? 
xxix. en Dr ein jeder Stern am Himmel viel sanfent Engel har 


xxx ae eines jeden Planeten oberer Engel genenner werde / und 
mie viel tauſent er Engel unter hme habe / und was thr Ampt 


ſey⸗ 

xxxi. Wie eins jeden Zeichen am Oimmel in dem Warerer⸗ ober⸗ 
ſter Engel genenet werde / wie viel tauſent er Engel unge ihm 
habe und was ihr Amprfin ? 

xxxii. J Helligen and die Engel das Angeſich GO Ltes ſe⸗ 

en 

ai. Was die Engel bey den Menſchen at: 2 

xıxıv. Ob die Engel Bor den Herrn für die Menſchen Sen > 

xxxv. Ob die Engel mir cinander reden ? 

xvxi. Ob Gott der Herr zugebe / daß ein Menfch möge die Engel um 
nothduͤrſtige nnd nünliche Dinge fragen ? 

xxxvii. Ob nicht alle Gottes Will ſey / was die Engel mit den Men⸗ 
ſchen reden ? 

xxxvirı Ob nicht ein Eagel einen Menfchen möchte durch die * 
We ** über Meer führen / und die Wanderwerct Gottes 
zeigen 

xxxx.Ob 













IB. Oc.VON D0e Sentuncieg und Buff fane 
U sense eher die verbore 
unzeine cf as eoigei au Las serie St der Son 


al * 
v. geꝛ⸗e Geil nice ein Fürf der Finfler iß ſey? 
J Ar —— der Erden und bey * Denfän wohs 


XLVIL  Danane st Beifter um die duͤffte / und um die Sterne woh⸗ 
KLYiN, Be skitylncrfäc böfenBeifter ſeyn / und wie dieſelbl⸗ 
ZILK. etliche € Safer im dan Meer und andern Waller woh · 
* eh Beifterinden Bergen / und in der Erden 


ung 
b nicht dic böfe Date in den Bäumen wohnen ? 
Ob nia auch boͤſe Geiſter inden Gräbern mohnen ? 
u Teufehinden Kirchen und Goͤttshaͤuſern wohnen? 
niche unreine Betfter auch inden Häufern wohnen? 
LV. ee Geiſt et in den Menſchen wohnen / und aus ihnen 


LVL Denia de le Beifter in den Feldſchlachten Helfen / und Blut 


LYIL nicht der Geiſt die junge Kinder der Ehrufigläubigen/auch 
der Wicgen anfcchre ? 
Lv, Bierundmes Mailen der böfe Geiſt / aus einem befcflenen Den» 
fräfftiglich ausgetrieben merden ? 
"um. Ob niche der Wind auch ein Geiſt genenne werde? 
Ir, : Wasder Wind ın feinem Wefen fey? 
LAI. Orte anne Sinp ligt eit habe / oder durch mas Mittel er ge» 
werde 


*** ıx11, Wo 












ELENCHUS 

uxıt, Wo der Windfeine Wohnung habe? er 

nt, Sb nicht der Windinallen fanden Dingen fe, —5* 

ıxıy, Wie vielerley der Winde ſeyn? 

ıxv. Mann / und zu welcher Zeit ein jeder Wind —S 

ıxvı. Welcher Wind / wann er kaltı ſeucht oder trucken few?! 

ıxvır. Mas einjeder Wind infonderheir für Eigenfiaffe) Kraft Art 
und Wirkung habe? 

1xvin. Was in einem jeden Winde inſonder heit für Scheimaen vera 
borgen liegen? | 

ıxız, Wie man die Winde faſſen und brauchen möge 

xx, Welcher Wind den Regen Schnew Ei / Sul und Un. 

gewitter mit ſich bringe / 

EXKL» — —— ſich nicht über die ganze Erdtuge 
erſtrecke? 

1xxnui. Ob der Wind gar zu dem oberſten Geſtirn reiche? 

Lxxiii. . der Wind fuͤr ein Geſtalt oder Anfepen babe / und ober mir 

| Menſchlichen Augen gefchen werde ? | 


LxXIV, „os ber Wind und &ufft cha Ding und eines Weſen⸗ fer * 
xx Was der Lufft / und wie vielerliy ſey / 

1Axxvi. Ob nicht der dufft ein Geiſt ſey ? | 
ıxxvır. Ob nicht der dufft in allen erſchaffenen Aehelsen Dingen ſey? 


1xxItI. — der &uffe din sangen rundfäeibigen Erdboden 
e 
DO nicht der uff son * Erdboden in bem 6 
EXXIX a rein gar | Ken fin, 
ıxnx, Durch men die duffegeleteet werde 9° 
1xxxi. Wennder du ein End nehmen wide 
ıxıxın. Ob hicht Gon der Herr feinen Diltigen Geiſt über alle Men 
ſchen ausgieſſe? 
1xxxiti. nicht der Heilige Bein die Menſchen In ale Warhei⸗ 
cite? _ 
LXXXIV. O6 nice der Heilige Geiſt die ganne MWelcerfülerhabe? 
ıxxıve Ob nice ein, jeder Menſch den Halligen Geft ererben 
fänne? 
xxxvi. Mas mallender Hellige Geiſt in den Dehfähen wircke? 
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ELENCHUS 


XI Ob / und in was Geſtalt ein Menfch ohne einige Schiffung mir dern 


Geiſt Gottes über das Gewaͤſſer / und über Meer unverlegt 
kommen mdge? 


XII. Ob nicht ein Menſch mir dem andern in dleſem / * durch bleſen 
Geiſt uͤber erlich hundert Mail Mess reden / und einer. den ans 
der hörenmöger - 

Kl. DR und in mag Wegein Menfi) in diefem Beifl Borreg / alle 
‚Ding in der Welt fehen möcyeldaßer allem re einzigen 
Ort ſtehen bleibe, . - 

XIV; Dh ein Menfch dur diefen Beifl alke Berinten deren und in 
dem Fröboden (Rigründtich feben eönnei — obes ohne Sünd 
geſchehen moͤge - 

xv. Bas für Seheimniffen und Bundertharen — Same 
bungverborgen find? 


XVI. Wie cin Menſch diefer Schwebung ſich gebrauchen fon? 


Das dreyzehende Bud, wird genanm Elohim ‚und 
ED hargefhaffen, 


Sp. Was das Wort Bortes fen? 


11. Was die Stumm und der Thron des Worte Bortesfen? 
1, re —* einen —* | 
IV, bein Menſch de Stimm und Sprache Gottes hören möge 
V. Was Border Herr für eine Sprachredre? 11:7 
Vi. Dbntde Bor der Herr dind feine Engelredrer © 
vi. Ob nicht Border Herr durch feine Propheten zedre? 
vim Ob nicht Border Heirdundh Urim geredt habe 7 7 
Ir. Odb nicht Gott der Herr durch ſeine Apoflelredrer 
X. Ob nicht Border HErr darch die Pricſter redıer. 
xL Ob nicht Gort der Dan * den Wenſchen in Seſichten 
redte 
zu. Ob nicht Bart der Herr mir * Menſchen (m: Bun redre? 
A111 Ob nicht ein Menfch möge die Stimme des Worts Bones / aus 
dem Himmel herab hoͤren? 
"XIV: Ob nicht das Wort Gortes ein Flammen Ben fey? 
XxV. OSb nicht ein Menſch mi Gort reden io | * ein Meuſch mit 
dem andern? J— 
| av.£)6 
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2 tusd«h hun 8 oDer Aus — des Gew aͤſſers noch 
miche beſcheh —* ou x Himmel gemacht geweſen / was doch 


ehe —9* 
* ruiß der Tücffe durchſchlenen⸗ 
.Dbi Dip dc Kan en ugel auf alen Orten umfchienen ?! 
1; ı Erdboden durchdrungen habe ? 
ur») GB He g und brennennd ſey gewefen / ob es cin lich. 
24 innen — 
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's * 
5» re ⸗ v 





„EL EN cHus | 
mitm Daft Bes undan an dem 


— 
diß Sicht 3 geſalenen habe? 







RT Ban 


* ar —— Suche von dem Unfichrigen für ein Unrerfcheld 
Sd diß ſichtlge bintge Sicht in alen ſichtigen Geſchöͤpffen und alſo 
auch in dem Waſſer fey ? 

xx· * feurige Sichrund dag See in einander beleben moͤ⸗ 


en ohne ihrer jedem 
wu Done nicht diß fichrige dt möge die ice imd greffliche Stüf 
und Wefenheteen bie und auf dem Erdboden verbrennen ? 
zvır, Wie man von — dicht das Dot die Stein und die 
| Erdanzlinden möge? 


avınt, Wo das iche fo vor Erfchaffunglder Somen und 1 Bonds 
geweſen Jundanjeno fey ? 

xIx 8 —* erſt erſchaffene Suche dieſet Zeit noch un wie 
euchte? 

ax Was für Geheimniß und verborgene Ding aug Diefem Sicht u 
bringen undtvle ? - 


xxi. Odb das ſichtige Ucht in ale ſichtige Weſenheiten ingeſchloſſen/ 
und wie es zu finden ſey? 

xx Was das unſichtige dcr fü ein Weſenhelt habe / und role es ge⸗ 
ſaltet ſey? 

xxıır, Wie viel der unſichtigen dichter / und wo dieſelben fegn? re 

xxıv. Was ein jedes unfichugäidytvon dem andern Unfichtigen für ein 
Unterſcheid babe? 


xxvo, Wie ein jedes unfichtigeg Acht mit ſeinem eigentlichen Namen 


genennet werde? _ 
axvu Wo und mas das unfichrige Siche anjego ſey? 
xxyır. Ob nicht das unfichrige-diche In allen Geſchoͤpſen (ey rin Mens 
ſchen ı Holg / Steinen / Metallen ? 
xxvorz, Wie diß unficheiae Sicht zu Geſicht bracht werden möge? 
xxix. ade diß unſichtige Licht für Art Eigenſchafft und Virckuns 


xxx Mas groſſe Heimlichkeiten in dieſem unſichetgen sicht verborgen! } 


und wie fie genannt werden ? 
xxxi. Wie was Maifen und auf was Ds ein Wenſch thme das un⸗ 
ſicht ge küche nug machen koͤnte? 


xxxii.Wie 
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ELENCHUS 
‚Dt re Diefem Eiche · Glant alle Urſach einer jeden Kranckheit 


xy Ob man in * Acht · Glant ale Kuͤnſte fo Ewer Himmel 
und Erden feyad / ſehen und erkennen moͤge? 

xvtt. Ob man nicht in dieſem Siche-Blang erlernen mögernste ale Bill 

ſche Schriften verſtanden und ausgelegt werden follen ? 

xrırı, Db —— dicht» Glantz die Samelk und deuer⸗ Kunſt 
ſammt der Scheid ⸗Kunſt erlernen möge ? 

xx, Ob man in dieſem dichr- Blangdie Verwandlung eins Merales 
in die andern erfertien möge ? 

xx. Ob und wie man in dieſem Sicher Gang möge erftenen aleriey 
Araney zu Heilung Menſchlicher Gebrechligkeit / Erhaltung 
der Geſundheit / aus den Metallen / Edelgeſtein / Salg ı Vitri⸗ 
el / Bäumen / Kraͤutern / Erdgewaͤchſen / und aus allerley 

Thieren su machen und geſchicklich zu gebrauchen ? 

xx Ob man nicht die Art / Eigenſchafft Kraffe und Wirckung der vler 
Elementen / Metallen / Salgı Alaun / Vutriol / Baͤumen / 
Kraͤuter / Erdgewaͤchſen und allerley Thieten aus dem Lichte 

BGSlanz erlernen und beſchreiben möge ? 

xxır. Obman nicht durch Diefen dichr » Blang die groffe und mancherley 
auff der Beftirnam Himmel erlernen möge? 

zrırt. Obman in dem dicht » Btang / die Anzahl auch ‚die unterfchtedfiche 

„eigentliche Namen aller Stern fehen und verzeichnen möge ? 
xxıv, Ob man nicht in dem Licht » Glantz voltämmiich fehen möge, wie 
viel Meil Weges von dem Erdboden bie zu der Kugel des 
Monds / wie viel au von dem Mond bis zu der Sonnen: Bon 
dannın bis zum E und alfo von einem Wanderflern bis zu dem 
andern / bis gar in den geſtirnten Oimmel ſey 

xxv· Ob man in dem dicht · Glantz ſehen möge / wie viel Meil Wegs ein 
jeder Stern in ſeinem Umfreiß in ſich begreiffe! 

xxvi. D in dem Sicht « Glang gefehen mög werden / mie viel Engel ein 
jeder Stern bey ihm me und wie cin jeder Engel mie ſeimnem 
Damen genenner werde? 

xxvii. Ob man in diefem dicht » Blank fehen moͤge / was ein itber Engel 
bey einem icden Stern herab auf 016 Erden in di: Menſchen / 
Thier und Erdgewaͤchs wircke! 

xxviiijOb 
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ELENCHUS 
xt Daß Borees lehen ein verschrend Feuer ſy? 
x Daß Gottes ſehen die unbußrerti e Sünder verbrenne? 
xıır. Daß Botres fehen den Blig und Donner gibt? 
xıv. Do Botter ſehen die Berge wie Wachs jerfchmelge ? 
xv:  DafrGotresfehendas Meer ung-Rüm mache ? 
xr1. Daß Sorees fehen die gange Erdkugel erſchuͤttert? 
xvırs Daß Gottes ſchen die gene erfchrect ? 
xvıın Daß Borees ſehen die Leut erfreuet? | 


_ 


xır. - Daß Gorees fehendis ganze Erdtugel innerlich und euſſer lich er- 


leuchte? 
xx Dog Gottes ſehen ale Himmel / auch der Himmel Himmel und 
den gangen Lufft erleuchre ? —— 
xt, Daß Sottes ſehen alle Ting gut t? — 
ax Daß Gortes ſehen den Blis Donner ı Hagelſteln / Schnee 
>07 Retifr und Mafergüß bringe? ——— | 
axrız, Wie wunderbarlich das fehen Gottes ſey? —— 


.Wae ſich ein Menſch bereiten. ſoll / daß don Gott der Herr mir 

j i Gnaden anfehe?... + ve; * ʒ > \ Te > ) 

zur, Wiscine Pfarrmennig möge erlangen’ daß Bot der Herr möge 

| die gange Kircbmennig mit Bnaden ſehen von aRem Unrarh 
reinigen /undalle Ding aut machen? . ,. un 

xxyı, Wie ein Menſch möge ihm ſelbſt das fehen Gottes nug machen 
und gebraudyen dor nn... an 

xva, Wie ſich ein Menfa halten fol / daß ihn Gore der Herr ale Tas 
mit Gnaden anfehe | 

xxvıız. Daß Gottes ſehen alle Ding erleutert ? —* 

Sa Somnes ſchen die Menſchen an teib und Seel erleuchtet? 

ax. : Daß Bortes ſehen alle Ding von der Finſterniß erlediger! 

xx, Das Gortes fehen alle Finſterniß vertreibet⸗ IN 

yxxın, Doß Gortes ſchen dem Menſchen ale Dunkelheit von den Aur 
gen hinweg nehme / die Augen I den Sinn das Gemuͤth / den 
Derftandumd die Bernunfft eröffnen daß er ale Ding volfon 
iſch fehen / und die, Geh⸗imniſen der helllgen Bsufarn 

ni Sqrijften verſtehen möge? .. ge 
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Wie as Geſtalt diß Wort / Gut / am hoͤchſten zu gebrau⸗ 
— —XR 2 Das 


| - ELENCHUS 


de Buch / genannt Jafdel, 
hai. gefchicden. 


Cap. 1 Was ung durch dieſe Scheidung bierinnen fuͤrgedeutet werde? 


u, 


Il 
IV... 


v. 
vi. 
Vin, 
Vill. 
Lr, 
x. 


XL, 


All: 


XIII. 


XIV. 
AV. 
XVI. 


Warum das dicht und die Finſterniß / und nicht am erſten dag 
Gewaͤſſer und Erde von einander geſaleden worden? > 
We die Scheidung zugangen ſey? 


Aus was Ur ſachen das Licht und die Sinflerniß Bon einander ger 


ſchieden worden ? 

Ob auch das dicht und die: Stinferniß in — vermiſcht und 
ver wirret geweſen? 

Warum die Finſterniß neben dem Sicht gefkche worden ? 

Wie weit das Ucht von der Finſterniß geſtellt worden?  - 

Wohin und an weiches Ort das — auch wohin die Finſterniß 
geſtellt worden -- 

Wo — gchabt. ı weit noch fein Himmel ge⸗ 
weſen 

Ob man nicht hieraus sweyeriey Scheldung 1 die Seiſtlich ynd 
Weltlich erlienen fol? 

Was maſſen die innerliche Finflern iß der Sünden vontsmmlich 
von dem Deren gelcherden mög werden - 


Wie auch die gange Finferniß von dem ganzen Leib des Men» 


ſchen geichetden / und der Jeibgar licht gemacht mag werden? 
Mann nun die Finiternif von dem Leib gefcheiden / und derfel. 

bige licht gemacht iſt worden / ob nicht alsdann der H. Geiſt 

ſeine Wohnung darinnen haben moͤge / als das unſichtbare 


dicht 

Ob auch vonnoͤthen ſey / daß die Finſterniß von der Seil geſchel⸗ 
den werde? 

Ob num darerleychre Hert ein Sitz der Seelen fen / und ob nice 
die Seel etne Wohnung des -Deiligen. Geiſtes ſey⸗ 

So das Herg und die Seel ſammt dem duib von der Sinfernig ge· 
ſcheiden / wie und was malen man alsdann verhuͤten woͤge / 
daß die Finſterniß nicht mehr darein falle 


XV. Daober.die dinſternuh den ricuchten Dienfchenmisdr überfiele/ 


.. # 


ob nicht dieſelbe wirds rum und wie fis bindan geſcheit in Kinder 
werden? rer 
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das Glas den Metal möge zubereiten 


her ı prägen / graben und 
—— all gantz bleibt 


eiden ſol / da, 
= are lafs 
d Een en * d 
en eiden) um 
einen fhönen Spiegel machen / 


are he in erg ſcheiden / und aus dem 
—* Bar: ia Een Spiegel machen möge ı fo 

der Sonnen oder gegen dem Mond hi Ire/ daß 
dırglan Minſchliche Bidmßein der Sure 


defähiidenen Era oder Metall einen Feuer ſple⸗ 

J 38 denſelben ggen dem Clantz der Sen⸗ 
r 8 hielte / daß derſelbige Flammen von 
N an auf einem Tıfch das Erg oder andere Mer 
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—— ‚ELENCHUS. 


* ohne Koblen fielen ten fairen ealeintren, 
zcipitiren putrifictrem und höfelen Eönnen? · 
KRIX, Wieman die Finfternihi von dem Bold ſcheiden / und aus dem ge⸗ 
-  fhetdenen Blang ein Cryſtall machen ı und mie demfelben alle 

gan Deal su gueem Bold machen / und ale Kranckhei⸗ 
ten he 

xxx. zu man die (sinken des uf von einem jeden‘ Metall 

XXXI. ——*8* die Finſterniß von einem jeden. Baum Holtz / Kraut / 
Erdgewaͤchs und Thier ſcheiden moͤgt daß man des Lichts We⸗ 
fen / fo Bote der HErr darin gelegt har / heraus bringen ſehen / 
behalten und brauchen moͤge 

XXXIL Ob es muͤglich ſey / dag man ein jedes Merall in drey Theil 
ſcheiden möge / alfodaß die Erd befonder/ das Feuer befonder/ 
und das Waller beſonder h dan een ſey und mie man 
daschunfol?. 

Das zwantz igſte Buch / Ka , Genannt, 
Cop, \. Was diß Wort Gınanne auf: teutſch elgentlich bedeute! 
Ob Gott der Herr all feine Geſchoͤpff / eines jedes iuſonderheit 

mir Namen genannt habe? | 

IM, _ MWasgroifes an dem Namen aller Ding aelegen fey? J 

IV. Sb ein Menſch möge alle fihtige Geſchoͤpff Gottes boy ren de _ 
genrlichen Nam.nnennen? 

V. Was fuͤr Geh imniß unser dem Namen gelegen? 

VI. Wirein Menſch könne zu Erfäntniß der Damen aller See. 
fommen? 

VIL Ob ein jedes Ding möge mit einem ſolchen agenſchafften Namen 
benannt werden / daß man aus demſelbigen Namen das gange 
Ding / Arcı Eigenſchafft / Weſen / Tugend Kraflı und Wir⸗ 
fung möge erkennen und willen? 

vm. Wie einjedes Metall auf Teurfch mir feinem Namen genennee, 


werde / daraus man fein Weſen / Eigenſchafft ı Krafft und 
Wirckung verſtehen möge ? 


Das ein und zwantzigſte Burh / genannt Jom, Fag, 


Gap, 1, Yus was Urſachen Sort der Herr den Tag / und deſſelben Ab⸗ 
wechfelung verordner har? 


U. Was 
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Ein * ch⸗ Kaſten aller Buͤcher / eine Hohe⸗ 
Schuel aller Geheimnuͤße / eine —5 — aller 
Kuͤnſte / eine Sch FR aller Reichthuͤmer / 

eine Fund · Grube aller Schägerein Thron aller Eh⸗ 
ren / eine a cke aller Artzneyen / ein Paradeiß 
aller Luft und Ergetzligkeit Summa eine Pleine und 
groſſe — Majeſtat / Herrligkeit / Liebe 8 
Guͤtigkeit GOttes / ja endlich der rechte Freuden⸗ 
Himmel voller ewigen Herrlig: und Seligkeit: 
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fo weit fiebiß daher zurück gefeget/ nach den 
pfen der Patriarchen’ Propberen und Apoſtel 
der herfür zuzichen und in dem Teutſchen Staclaur Hape 
zurschten/ vermittels deſſen allein und 
ſonſt anders nicht / in allen An —— der 
Welt / Seegen und Gedeyen zu erlangen / nach Sa⸗ 
lomons Wort: Wohl — N 
heit finder / und dem IMenfchen) der Verſtand bes 
komme; Dennesift beffer umb he handthieren we- 
der umb Silber / und ihr Einkommen ift befler denn 
Gold. Sie iſt edler denn Derlen/ und alles was 
du wuͤnſchen magſt / iſt ihr nicht zu gleichen. Lan⸗ 
ges Leben iſt zu ihrer rechten Hand / zu ihrer Lincken 
iſt Reichthum und Ehre. Ihre Wege find liebliche 
Wege / und alle ihre Steige ſind Friede Sie 
cin 


a ‚7 tote fie ſolle 
117 , moon vs 4 Hal e' 


4 
drei e cha he 3 












z I Pin Ze x RB »L w 


4a “ 8 — 
, = r } 


’ 


1 100 
he Fire _! 


F 
J J 4 


wi De wem Zu ıf * aaa 


c [ i 1 B 
a Anal Zrfzu 6 ’ f 
Be 4, u Iranıy pie I „Dy a 


Ma 


{ or 
AT 
4 


— ———— — 
mund Ku | 
1/2 ehr 
— / At 
— 4 u 10 das r ) 

> ran ir nt C 

ee En 2 
Minden? 


age gr 













4 
un 










Derohalben was fonft su Waffer und Lande 
| ie Gefahr Leibes und Lebens von Hohen und Nies 
drigen geſucht wird / alles nach eines ieden Begeh⸗ 
— lu @peispewsalsıneigeieinerih Bra 
Era abern mic —— ihre Guͤ⸗ 





— 

Den rs —— Den 
thum⸗ Den Betrubten Troſt; Den Schwachen 
Staͤrcke; den Armen ihr Auskommen und Rah⸗ 
zung und endlich den Sterbenden Leben 
‘ "Tafel de der — Aa oe — 
| ick are — * 

nfangs 2 rar — — das 
waͤßer s —— Erde. ee Erde a Sunbegiertund 
7 unbehaufet. Und es wa ſtere ob der 9 re 
an, Undder ır N ——— ob 
Anſehen des erg Und 13 Gott hat ge en: 14 
Es werde 15 Licht. 15 Und es ward Licht. Und 17 GOtt 
hat geſehen / daß das eicht 18 gut war. Und SHttıy hat 
gefchleden dag Lichtvon —— Und Gott zohat 
it das DE RU A 21Tag/- und die Sinfternug 22 Nacht. 
| aus 23 Abend ımd 24 Morgen 
der erite Tag / X. 






DEDI- 






\ * Tr Dicarorin 
_Penumd kom | 


er; au 18 Subergenden 
ten Pfalggrafien beym Rhein / 
oe. tg —* 


X dSpanl 


— Bas Farſten 
—7 


zu Seffen/raffen zuCatzeneln⸗ 
J Ziegenhein und Nivdarıc, 
singhrif Hanen-und Herrn Augufen 


n zu Anhalt / Graven zu Afca⸗ 
se iu 1 Ber und Berneburg/ıc. meinen aller- 


> 
9 es 





















8 ſeits anddigen Fuͤrſten und Herren 
une. ©. en Hoch⸗ und Wolgebornen Graven 
7 — — und Her 


Gerrn Eruften, Sra— 


ven zu Holſtein / Schauenburg / und 
berg / Herrn zu Gehmen / ır, 
Herrn Ehriſtianen / Graven zu Wal 
deck / rc. meinen Graven und . & 
urch⸗ 


— 






DIDICATO RIA. 5 kürf 
Archleuchtigſter / Hochge bohr ner Churfuͤrſt: 
Durchleuchrige, Hochgebohrne Fürften, Auch Hoch · und Wolge⸗ 
horne Graven Gnädiafteund Gnaͤdige Chur · Fuͤrſten / Graven 
und Herrn. ey’ * u 
Wie viel unnöhtiger Sorgen vergebene Muͤhe / und v aͤltige Anſto 
des rundfcheublichen Glcks die Menſchen auf dieſer ers nglichen W 
fich ſelbſten aufladen / aus ſtehen uñ erfahren en’gibr ung die H. Sch 
allenthalben/Snjonderheit aber auch Salomon in feinem Buͤchlein / von 
Weißheit 4 ——— 8. mir dieſen Worten / Die 
—— herzlichen Ads / dannihr Weſen it bey GO Tund 
der DE MR aller Ding har fie Meb fie iſt der heimlich: Nahe 
im Erfännuß GOTTES x: unb «in ber feiner Werd, 
Iſt Reichthumb ein koͤſlich Ding im Leben? Was iſt Reichet dañ die Weiß 
Heit/Die alles fchaffer? Thuurs aber Klugheit wer iſt unter allen ein fünfilicher 
Meifterdann fie Hat aber iemand Gerechtigkeit lieb ? Ihre Arbeyt iſt eitel 
Tu —B ———— Slaͤrcke / welche 
dag allernuͤtzeſt find ing a wiſſen / 


ne, ee V—0— N. 
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fo fan fie errathen beydes was vergangen und zutunfftig iſt. 

auff verdeckte Wort / und weiß die Raͤnel auffzuloͤſen: arg, 

under weiß ſie zuwor / und rwieessu Zeiten und Gtundenergehen fol. 
Darum dann auch vorermeldrer Koͤnig / Eap. 9. ſelbigs Buͤchleins bitter: 
Sende ſie herab von dem Himuel. und aus dem Thron deiner Herrligten / 
ſende fie/ daß fie bey mir ſey / und mit mir arbeiter daß Ich ertenne / was dit 
wolgefalle dann fie weiß alles / und verſtehets / und laß fie mich leiten in mei⸗ 
nen Wercken / und mich behuͤten durch ihre Herrligkeit / ſo werden dir meine 
Wercke angenehm ſeyn und werde dein Volck recht richten / und würdig ſeyn 
des un meines Vaters. 

o man nun diefe Sprüche recht ermegen will/ wird befunden / daß 
dieſe einige Weißheit / den Röntgen Fuͤrſten/ Herrn und Regenten Sieg un 
Uberwindung wider ihre Feinde / Verſtand und gluͤckliche Regierung / den 
Edlen Tugend / den Gclehtten Geſchicklichteit / den Kuͤnſtlern Erfahrung 
den Händlern Reichthum / den Betruͤbten Troſt / den ſchwachen Staͤrcke | 
undden. Armen ihr Austommen und Nahrung von oben herab | 
fehencfer/gieber und mittheilet. Derohalben was zu Waſſer und and mir 
Befahr Leibs und Lebens von hohen und niedrigen geſuchet / wird allein in 
diefer Weißheir allenrhalbengefunden uberto mmen und genoſſen. Ob wol 
nun dieſe Weißheit ein Glanz der Herrligkeit Gottes / ein Liecht von dem 
Liecht / die Sonn der Gerechtigkeit / das Wort des Vaters / welches im An 
| fang 
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Wuͤrckung der Cꝛeaturen allein in Kraft des Worts 
und bleibet. —————— angezogenen erſtem 
ee Mofis / ſondern auch au sch 
Ben Pfatrniber Aeifhet Salomonis / ja ganker heiliger bibliſcher Schrift 
ee ehe ebene. Dann Pfalm 33. fager der Pro« 


—— des Harren gemacht / uñ alle feine Heer 
des: Er helt das Waſſer im Meer zuſammen / 
wie in legt die Tieffe ins verborgen: Dañ fo er fpriche 


ſo gebent / ſo ſtehts da. Derohalben auch vor die ſem etliche 
| bie wahre Philofophia nichts newes / ſon · 


Sıtakzı an dern wie 













DEDICATORIA 

wie fie Adam nach feinem Fall er halten / Moſes und Salomon geben) alſo 
ſollen fie nit viel dubitirenyoder anderer Meinung? widerlegen / ſondern weil 
die Warheit einig / kurtz und ihr ſelbſt imerdar gleich/ beſonders aber mit-Je- 
fu ex omniparte und allen membris uber ein koͤmpt / uñ wie er des Vaters 
Ebenbild / alſo ſie fein Contrafeit iſt: So ſoll es nicht heiffen/hoe per Philo- 
fophiam verum et, fedper Theologiam falſum. BE 

Bon diefen beydenStrömen der Weis heit / als der ewigen und gefchaffe- 
nen oder natuͤrlichen / thut die Schrift / wie allein in derſelben Gott ertennet / 
gelobet / geehret und geprieſen werde / allenthalben unrerfchiedene Meldung: 
Und zwar den erſten Theil belangenerift teinZweiffel daß niemand den Va⸗ 
ter kenne ohne allein der Sohn und wem er eg will offenbaren: Bon andern 
aber ift in der Epiftel zuden Römern am erſten Capitel zulefen. Dann daß 
man weiß / daß ein Gott feyrift den Heyden offenbahr/dan Gott har es ihnen 
offenbahret / damit Bortes unſichtbares Weſen / das ift feine ewige Allmaͤch⸗ 
tig keit und Gottheit erſehen werde. Dañ man muß es mercken an den Wer⸗ 
cken / die er tuht / an der Welt / die er erſchaffen hat: So iſt auch Pſalm. 35. 


Die Erde voll der Guͤte des Herren. Pfamı9. Die Him̃el erjehlen vie Eh -⸗ 


re Gottes / und die Veſte verkuͤndiget ſeiner Haͤnde Werck / derhalben dieſer 
Prophet anderſtwo ſaget / meditator inoperibus manuum tuarum. Da 
auch Salomon ſich diefer Weisheit ruͤhmet / ſetzet er dievoͤllige Ertaͤntnus 
aller Geſchoͤpff Bortesdarinnen. Derhalben vonder rechten und wahren 
ewigen Weisheit / auch die Erkaͤntnuͤß der Geſchoͤpfen nicht ausgeſchloſſen / 
ſondern nohtwendig begriffen wird / wie dieſes alles 7. Cap.lib.Sap.Salo- 
monis weitlaͤufftig zu ſehen. 
Ob wol nun fehr viel und zwar alles ander Weißheit / und erſtlichen 
am erſten Theil gelegen: Sintemalen / daß das ewige leben iſt daß wir den 
Vater wahren Bort erkennen / und den Er geſand hat Jeſum Chriſtum / det⸗ 
halben auch fein Weiſer ſich feiner Weißheit / tein Reicher ſich feines Reich⸗ 
shumsmoc; fein Starcker ſich feiner Staͤrcke ruͤhmen ſol / ſondern wer ſich 
da ruͤhmen wil / der ruͤhme ſich deß / daß er Gott kenne: So gibt doch die taͤg · 
liche Erfahrung leyder gnugſam zuerkennen + daß an dieſer Weißheit ſtadt 
die Thorheit / an ſtadt des Liechts die Finſternus / an ſtat der Warhei die duͤ⸗ 
gen regiere / und an ſtadt deß wahten Gottes / ( unangeſehen uns EDrein 
Teutſchland widerumb durch feine Snade ein diecht auffgehen laſſen)nichts 
deſtoweniger bie Abgoͤtter / Bilder / und verſtorbene Heiligen gechrer werden, 
Daher klaget der Here, Jerem. am e. Capitel. Was haben doch ewere Bär 
ser Fehls an Mir gehabt / daß ſie von Mir weichen / und hangen an den un⸗ 
wuͤten Goͤttern / da fie doch nichts erlangen / ꝛc. Ich bracht euch in ein gut 
Land / daß iht eſſet feine Fruͤchte und Guͤtter / und da ihr hinein ——— 
teinigt 
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tab Seiſt ſchreit ohne Vei ⸗ 
gen alle Tag ohne Fruchtund I J diſputiren 
Btaubenjden ſie in der Wuͤrckung nicht ren Gott / den fie 
mnen/perachten Gottes Werck / d ver den, Dach 
Blaub ohne Vertrawen / die Hof e Geiwi ante ae 
und fein Nahm⸗ mferden "Unglaubigen 
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rn ' 1— —2 Gedancken der Voͤl⸗ 
| mialler Welt / zerbrach die Boͤgen /zer⸗ 
Ägenverbrentier Er mit Fewer Darumb 
wann ſchon die Welt undergangen / 
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DEDICATORIA, 
das unſchuldige BlurfnieWafler fauffen? Aller dieſer Schaden und un. 


gebtiches Übel eniſtehet auß Verachtung dteſer Weißheit GOttes / auß 


verachtnng der Gebott unſers Befengebers Chriſti IEſu deß ewigen 
Wort &Drresiaufß verachtung dieſes Liechts / in welchem wir wandlen 
ſollen damit mtr nicht anſtoſſen. 

Wie nörhig auch die jeitliche Weißheit / welche als ein ſatter Bach 
auß der Ewigen herfleuſt bezeuget uns der groſſe Schaden in allen Kuͤn⸗ 
ſten / wiſſenheiten und Meiſterſchafften / den wir taͤglich fegenunferer 
groffen Unkuͤndigkeit mir Schmertzen er fahren muͤſſen. GOtt har iwar 
dem Adam und darnach Nobz / Ihren Nachkoͤmblingen und uns die 
Herrſchafft feiner Geſchoͤpff / ia ſonder heit ver ſichtigen uͤber geben / daß wu 
die erkennen und Ju unferm beſten gebrauchen ſollen / wir gebrauchen ung 
auch derfelben/aber offryur Kranckheit und werderben / weil kaum einer 
recht erkennet / was ihmelnüglich und heylſam oderaber nachrheilig ſeye. 
Wann man allhte die Patienten mis den Aernen vorſtellen ſolte / wuͤrde 
man viel wichtige und erbaͤrmliche Klagen / und hergegen offtmals nichti⸗ 

e entſchuldigungen vernehmen muͤſſen. Daß man auch dieſer Weiß⸗ 

it im Polinſchen Weſen in vielen vergeſſen / das wird auß Beſchuld⸗ uñ 
Verantwortungsſchifften bey hohen und nidrigen Standts Perſonen / 
wie auch auß der Rechtsgelehrten Actionen / und auf taͤglichen Appıllar 
tionen ohne Zweiffel zuvernehmen ſeyn. Wer wird aber dic Maͤngel der 
Handwercken erzehlen ?_ Die Voraͤltern / ja auch die Heyden haben Ge⸗ 
baͤw gefuͤhret / welche cheils nicht allein wegen der gröffe / ſondern diel mebr 
wegen der Kunſt und Beſtaͤndigkeit für Miracula oder Wunder der Wels 
gehalten werden. Wo bletben aber unſere Bawmeiſter / welche kaum die 
Uralte Mawren uiderreiſſen / und dergleichen nicht wider erbawen maͤgẽd 
Wo findet man feige einen Noha Im Schiff / enen Salomonem in Mawe· 
gebaͤwen / einen Bezalael in aller Kuͤnſtlicher Arbeit / die Arch am Tampel / 
Tabernackel und Prieſterliche Kleyder im Bewicht / Zahl und Moß zujzu · 
richeen ? a keine einige Kunſt it nunmehr vorhanden / davon man nicht 
ſagen mag / da mangelıs: Da doch die Kuͤnſte / ſo auß der Weißheit Got⸗ 
ses herruͤbren / alevollkommen / ſinte mahlen feine Werck alle ſehr gut und 
derohalben ohne Mangel in ſeinem gnedigen Anſchen befunden worden. 

Die weil nun dieſes Opus der 24. Bücher über das Erſte Cap. des 
erſten Buch Moyfis / ſo wol die ewige als die geſchaffene Weißheit / ſo weit 
fie beyde biß daher zu ruck gefege worden ſeyn moͤgen / nach den Fußſtapffẽ 
der Patriarchen Propheten undXpofleln/widerumm her fuͤr zuztehen und 
in dem Teutſchen Iſrael (mie Author Operĩs redet )auff zur icht en gnug · 

ſame anleytung und Borfchub gibt: Als habe ich ein zumliches Gelt nicht 
ange⸗ 
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mit Schr veheten auß der Erden hoͤren / 
* er Gottloſen Blur / welche fie 
ndern mit enchaͤlfen / verbrennen und anderer 
und af ae Vetheiſſungen und Woluuſt / 

on hren Händen nk fordern x Alcihre 
Schluffe nerden entdecket / aler Falſch 

ad —e ini für Augen geſtellet / und alles 
es ſonſten an ſich ſelbſten ift mit kurten Wore 
diſchaffe — gnugſamb demonſtriret / daß 
moẽslich / da mand von ſolchen Abgẽttern — 
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- Darauf es gefloſſen zuſuchen und zufinden :. Es deutet auff.d 


arde / enew eders er fich al ein uͤberwieſener bekehren / oder doch durchs ger 
rechte Urtheil Gottes verzweiffeln muͤſſe. Dieweil es aber auch nicht gt” 
nug / das verbottene zu under laſſen / ſondern auch vonnörhen ſeyn wil / die 
Gedott subalten Wett auch die nicht ale Kinder GOttes feyndı die da 
Daser ruffen / ſondern nur allein die / welche feinen Vaͤtterlichen wilen 
verrichten / ſo führer dieſer Author auch den andern hauffen / welche ſich 
Chriſten nennen / zur Prob der H. Schrifft / damit ſich ein jeder probtre/ 
ober die Fruͤchte des Glaubens oder Unglaubengjdie Werd des Geiſtes 
oder. das Sleifches vollbringe / ob er im Eiecht edenKternuß wandele / o 


er unter den klugen Past — J 


mann mir andern predigen und ihre Jerchumen nen vorrucken nit fe 


verwerfflich erfunden werden. Den Selehrten iſt dteſes Opus ein Wege 


jeigerimete hoͤhrem hachutragten / den Künftlern ofnet eẽ dir Auge 


rechten Chriſtlichen Philoſophy sugelangen / und von I nf . 


und falſchen fich abzuwenden / das a 
ge und unnüge ab zuſchneiden / undalles allein in dem. 












nigen 
Mꝛittei /micht allein Ipecificam medicinam, die Seſtirntunſt / Ge 


( fonften fignatura rerum genant ) die Bam kunſt / Kundigkeit 
aller Spraachen / wie auch die Geſangkunſt / nach inhalt deß W 
sesiund Eyempeln unferer lieben Voraͤltern / ohne mangel w 
Ubung zubrin gen / ſondern sractirer auch / wie man ju der Univer 
&ur, und über das / zu den hohen Baben des H. Geiſtes alle Geſchoͤpff 
ben der herrlichen Mayeſtaͤt Gorres zuerfennen 1 ereift Ehrifitcher 
Vorbereitung gelangen möge. Auß deſſen allen Eonfideration und Er» 
wegung endlich dieſes zuvorderſt / wie harmonice nemblidy diefer Author 
mirderivon etlichen viel jahren hero entdeckten Fraternitet / om Roſen 
Creus genant / nach inhalt derſelben Famz& Confellionis übereinftime/ 

ſich erfinden thut. ’ en ir ERBEN 2 
Wann dann Gnedigſte und Onedige Chur-Sürften ı Graven und 
Herren diefes Opus an fich ſelbſten inreceflu fuo fehr hochwichtig If 
und ich es ber oben cinaeführees auch darumb zu publiciren nüglich be 
fundenitamir gedachrer Fraternitet fürgeben defto möglicher und war zu 
fegn darauß befunden : Den Neganten und Dubitantendie Augen et» 
masgeöffner : Denjenigen fo nach befländigerm und höherem Grund / 
auch höheren als gemeinen Saden zumohl im philoſophiren nachtrachtẽ 
chun / darmit gratificiree : Dann auch nicht nur der Elenchus Capitum 
(tie von fehr vielen Jahren biß dahero gefchehen) herum gerrageniun ei⸗ 
ner oder der ander damit fufpendirer werde/fondern daß ihnẽ res ipfacom« 
municiret 
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2X, Unftiger lieber Sefer: Hiemit haftu ein folches hochwichtiges 
AR Opus» derglelchen von ſchiet unerdendiichen Jahren kaum offentich am 
As Tag lommen feon wird / u empfangen /und ex Dedicatoria, warum 
es puplichet wot oen / günflig zu vernehmen. Deſſen Yurog nomine 
7. tenus, cum infcriptione zwar nicht benennet / aber (wle aus dem 
0 Kelten Tractätlein/ das Anno 1616, unrerin Titul Ecuo, der fra» 
gernltät RC, beraud fommen / und aus deffen Præfation ad Leflorem pag. rn. & 
Souſten / 2. zu ſihen) wird es dem Egldio Sutman / welchet im Gchwaben gelebt, 
und eilichen zu Augſputg mol bekaunt geweſen / pugeſchrieben: Wie er dann um 
And iyeo · und 84 (als noch jemanden bewuſt ) dafelbfien fich aufgehalten: Dat 
sienhero/ und blemell der Autor Operis hujus ‚nad, efüng ib, 2. c; 1, pag- ix. 
‚aben um Anno 1971,06 geſchtieben / deſto glaublicher if / dag ernenmer Gutman hler zu 
der techtt Autor fen. Und haſtu zuſorderſt ſeln Intent / warum / und wor zu er Die 

es Opus ung vorgeſchrleben / und befchriehen / auch daB er aus Goͤttichen Willen 
ſolchis gerhau / ex lib. 4. c. 17. pr 62, lib, 5. © 104. pr 190, &lib, 6. P. 193..8. Dat 
nun / 2. nochtichtlich zu befinden : Deshatben / dag er dich Kuufl- vi Dame j 
Begierigen nicht incontinenti , In allım nad) deinem Wunſch und olgefanenem · 
färrtgeı fonderm dich in dem jenigen / fo um wichtiger / eilicher maffen in libs 4, &ri7 
ib. 5. & 57. &lib. 10. c,'17, angebeuteter Urſachen willen’ noch Im Verborgenen bike 
ug und nobewendig behalten wit d / zu GOit dem HEren / und auf den Schli 

vide diuſalis anweiſet / ihre Autorem [als der hletinnen fein Gewiſſen gegen GO 
hat verwahren müffen ) nicht zu werdenden oder eiwas zu befshuldigen : Die | 
dann ſolches / auf baß du unfer den unzeilg und unordenddicg Lauffenden nidye « 
den werdefl / verhofſenilich nicht thun wirfl * Und magfu zuborn / che dann du 
hierüber In ttwas beſchwereſt / den Autorem in prafatione librorum capı 4. welcher 
Geflalt / memtich das Buck Bottes verfchloften / und wager ‚Autor vom Schlüfft 
"Davids / auch fonflen parlım vdn Weg zu, Börriichen und — el 
fen zu gelangen meldet / mit gutem relffem Beraciterwegen. Die auch fein - 

unzeiriges Urtheit / ſo ſonſten enwederg von den wiffeneltchen Widerſytechetn Göttt 
cher War helt zu ihrer Ver dammniß harflieſſet / oder von den jenigen / ſo uner lannier 
und unergründter/ ja wol gar ungelefener Sachen / auf bloffe / zum Theil ongleiche / 
affectitie / praconetplete/ zum Theil unartlge/ per calumniam ex opere quodam jzu⸗ 
fammen getragene Aelation / und Eenfur [tum malitios® „tum finiftrd, tum pr» · 
poller& adeogve direrfimodegrfälltt wird /verhoffer warden mil : Nuftag du ja 
inter homines bonz volntatis, beydes vor Bones Angeſicht und dann auch wol. 
bedaͤchtlgen verfländ Seiten erfunden werbefl. Jamaſſen dann ein itder / wir der 
auch few / Hoch und Nideig / Gelehrt und Unprliher / um die Decreti willen / ſo in 
Börttichem Rath über die Widerſtrebenden beſchloſſen / vor unzeltigen / vielfaͤltig nug 

aus geiftlichet Hoffatt angetriebenem fudisiren / solderfpreden und verdam ⸗ 
men’ ſich Alles Flelſſes und adufſerſt wol zu hüten wiſſen wird · Wovon | 
auch der Autor Operis lib, ı1. c, 98. und wieder» 
um lib, 15, c. 20, dad füinige ern» 
ern thut⸗ Ins 
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* x 1 fürnemlcch fich ſeidſt vor allen Dingen 
| * Jr er Derriigt und Soͤttlicher Majeflär 
uchfaflenı dem Menſchen und alen Gefchöpffen / 
ng f fr nes belen Ramens tlaͤrlich geoffenbarer 






* Ir Eu dieſem RO dem Menſchen ale 

Kraffe und Wirkung aler feiner Geſchoͤpff / 

— — * 
19, 





| Inhalt der Vorrede. | 
19, Ob nicht alle Kuͤnſte / ſo wiſchen Himmel und Erden ſind / in dieſem 

| "Buchkaflen eigenrilch begriffen und unrerſchiedlich verfafler ? 
20. Ob nicht einem jeglichen auszefühnten Menſchen erlaubt fey / diefer 
7 gefächener Offenbarung Bottes In Beilichen und Weirlichen 
EIER — nachuuforfgen nd Diefilbe gu erreichen / ohne Ders 

v 7 ndigung? all BA . * 
a1, Dbes Sottes Wil und Meinung feyı daB ein jeglicher ausgefühnter 
AT Renfeh in dieſen Buchtaſten leſen / und alle Ding in Geiſtli⸗ 
...... henund Peltlichen Sachen können und willen fol? j 
22, Dbdtefer Bagtoſten noch fo gang und ohne Mang / wie un Anfang - 
np ‚dur Sanöpfing bey einander fe / oder ob eiwas darvon kom · 
| men? “ YE * — he Pi 1.62) 2 | 
23. Ob au en Menſch tn diefem leiblichen Wefen / hie auf Erdenmöge 
S . zudem andern anfichtigen Buchfaflen Gottes / darinuen das 
Bauch des Lebens iſt / gerelchen / wie Paulus? sn 
24. Ob nicht bie Menſche zu diefeh Zeiten moͤchten eben ſo wol / ale 
pam Enoch / Abr aham / Jocob / Joſeph / Mofer Bezaleel / Jr 
fua / David / Salomon / ale Prepheren und Apoſtel / ale Ding 

(auffer des Züngften · Gerichre‘) indiefer Welswifen? ⸗ 
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—Mdoieſem zweifelt gar niemande/ daß vicd tauſent / 
& N [3 und unzählige Menfchen die hetlige Bibllen gelefen / und ale 
\ ze lerkey Berftand daraus genommen rauch ſolches alles cin jeg · 
ſer Maar befarisben / mwis dannoch heuuge 
LE a Hans: erlichen uͤb / rbliebenen serbrodhenen Stuͤcken zu 
ſehen iſt / dar innen ein jeglicher nach feinem Vermoͤgen ſein Beſtes gethan / 
aber man merckt dannoch fo viel daß den Nachkoͤmmlingen in diefem Fall 
sin groffe Belegenheir / auch nicht minder Anlaß verblieben / das jenige / 
Pie r . was 
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Ah Budder Geſchopff der 
ajeſtaͤt / beſcht icben Habe ? 


Tel me un —** ifo daß — den 





| | Offenbarung '@sertkätr Maſeſtͤt 
ale Ding / Himmel und Erden ale Berhier und Erdgewaͤche / 
ammt allen ſichtbaren und unſichtbaren Sachen ( vot und ehe der *— — 
gemacht hat 















gemacht worden) etſchafen / nnd legelich dns Menſchen 

dann foldyes aus demerften Gapirel der Offenbarung Göttlider Majer 

gie kärlich ef int ] und aber Daneben tvar ift / daß niemand ein Ges’ 
dr / als habe sts felo mie Augen gefchen /der noch nicht in der Welt / 


ja auch gar in Feiner Wilfenheir geweſen iſt / befchreiben mag wie dann‘ 
der Spruch lauter iſt / was mir felbit gefehen und gehöre haben / dasber 
seugen wit / fo doch der Menfch/ der noch nichtiſt / noch höre / ſolches chun 
ya folge daraus / weil der er ſte Menſch in Schöpfung aller Werck Sot -· 
* n feinem Weſen geweſen iſt / daß alda fein Gehoͤr / kein Geſicht des = 
enſchen ſeyn mögen / und daß alſo der erſte Menſch die Werck Borg 
gar nicht geſchtieben habe. ——— N 
Ebenmaͤſſig und weil Mofes der Knecht Gottes erſt über 23705 
Jahr nach Schöpflung der Welt gebohren worden / fo fan esdemgae 
nicht wol gleich ſehen / daß er folte das erfle Eapitel in der Offenbarung 
Goͤttlicher Majerär beſchrieben haben ; Denn wo ein Ding in feinen 
Weſen nicht iſt / fo kan deſſen kein Geſtalt vor Augen etſchelnen und was 
nicht iſt / das wircket auch nicht. I En FERIEN IST A 
Ob nun wol dem Mofes zugelegt wird / Ale habe er das erſte Cape 
tel famme dem ganzen Buch der Geſchoͤpif geſchrieben ı fo ift doch ſolches 
nicht mie gewillen Zeugniffen zu bewelſen / denn er ſich für fich felbfintches 
angemaft / weder zu reden noch su fehreiben / allein was Ihme GOtt der 
Herrin feinen Mund gelegt und zu ſchreiben befohlen har / wie mandenn 
tieft ı daß er ſich niche gern su Pharaone ſchicken laſſen 7 daß er aud) dag 
Bold Iſrael nicht gern gelstece hat und dag allein li man endlich 7 daß 
er sulche die Geſchichten geſchrieben / — der HERNIM - 
zu fchreiben befohlen : Denn SOtt der HErrbefahl ihmidie Geſchicht 
in ein Buch der Gedaͤchtniß ein zuſchtelben I wie er denn ale Wort des 
Hoerrn beſchrieben / im andern Buch Moſe am 24. Capitel. Alſo hat er 
ſich auch wol auſſer Gottes Befehl nicht seen frembder Händel / die vor 
fo viel tauſent Fahren fürgangen angenommen / ſondern auch das jentg / 
was der Befehl Bortes vereinigeiniche alles ohne Widerred verricht / deß⸗ 
halb er denn In das heilige Sand gar nichr kommen /fondern auffer deſſelben 
ſammt feinem Bruder Aaron zu einer Srraffflerben har muͤſſen. 
Wiewol auch etlicht dafuͤr halten / als folte Esdras dif erſte Eapirel 
geſchrieben haben / ſammt noch mehr andern Bibliſchen Buͤchern: Und 
gibt ihm DIE ein guten Schein! daß er GOtt den Herrn gebeten har > 
(te. 
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A LANE Al WER. 
nn nun gewiß iſt daß GOet mie feinen heiligen Fingern ges 
MO) Sfchriehen ı und in feinen Heilsgften Schrifften dın Menſchen die 
BU schrefeiner Herrligeetr) und dann aug) feines Börclihen Wils 
lens / dat inen fie hme Gehorſ⸗ m leiſten ſollen / aus ſeineꝛr Goͤttlichen Die 
. überreicht / und der Menf dieſelben Sarifften in ſein Hand empfangen 
har / ſo folgt daraus daß ſolche Sattiſft auf ein ſichebares und greifiliches: 
Werfen gefehrichen geweſen / ſon t und auffer des / Härte der Menſch ſolches 
Deſen mir feinen Händen nicht greiſſen noch faſſen mögen / dann a 
ſichtige Ding mögen mir leiblichen Händen nicht gegriffen werden. 
Wann dann gewiß iſt / daß die Schrifft auf ſichttges und greifflichee 
Weſen geiteile / fo moͤchte jemand fragen / ob ſolche Schrifft auf Holt / 
Stein / Metall oder anf ichtes andersgefchrieben worden ? Daraufwird 
geantwortet / daß die Schrifft fo dern Menfchen aus der Hand Bort:g 
gegeben worden sauf Stein gefchrieben gemefen. Wie denn Mofesidas 
gefdarteben Geſen GOTtes aus der Hand des HERAN auf zweyen 
Steinern Tafeln empfangen har 3 Es ſeynd aber der Steinetn Tafeln 

Wweyerley geweſen / die Eiſte ha GOTT der HERR hergegeben mir 
Stein und Schrifft I und das war ein Werd und Schritt GOTtes. 
Die andernswo Tafeln har Mofes ans Befehl GOTT des HERKÄN 
ausgehant und zugericht / darinnen GOTT dee HERN abermals die 
Gebot geſchrie ben har sim andern Buch Mofls 31. 32, 34. Doch haben 
Die Tafeln Inihrem Wefen und Geſtalt ein Unterſchetd gehabt ! alfo daß 
die erſten zwo Tafeln feynd durchfichtig und glängig gemefen: Denn Bot» 
res Wer inder Hoͤhe feynd durckſichtig und glängig mie Saphir oder 
Himmel: Farb wie denn gefchrichen ſtehetl daß die Kinder Jtrad GI re 
den HERMAN geſehen haben ı und es war unter feinen Fuͤſſen / gleich wie 
ein Werck von Saphir Stein! und gleich wie der Hmmel / ſo er betr ld / 
Imandern Buch Moflsz4. Diß iſt ein Goͤttliches heiltaes Wert zewe ⸗ 
fen / weiches niche weniger mit einem folchen großen Blang I wie Moſes 
Angefiche dermaſſen gifchtenen hat / daß Die Kinder Iſt ael daſſelbig niche 
anſchauen möchten. Die andern zwo Tafeln aber feynd durch Mofen aus 
gemeinen Steinen gehauen und zubereltet geweſen / die a ar 
ng 
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meine nder in abgefonderre Orth der 
iſtdie Spraach bey den Hebreern un⸗ 
ind fol ge J nds nach, bemfelben bie Hebraifche 
| fe dod m ber Hebreer noch iemand anders die- 
yanffgı — iefab af yon GOTT de HErnbiß 
fi rd noch don den verffändigen Leuten die 
je Sptaady genannt / und folte billich folche 
m Urfprung 91 die@sttliche heilige Spraach genañt wer⸗ 

ben. Dar ig Spraach weder Hebreer no 
anne ar diefelbig Spraach weder Hebreer noch 
acht / gemacht und auffgebracht / fondern 
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Buchſtaben / wie e⸗ go por Aupsn/befrie. — 
enwworben SORT IE MERK u 

2 —— — — erhafren we 
geſchrieben ſtehet / daß fein Wort feines auff die Erd gefallen ſey in dem 
dritten Capitel der Königen tm Erſten Ser deme auch zufällerdier / 
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2 
— 





Oimmel und Erben werden zergehen / des wird 
‚sergchen / fondernbleiben in Ewigkeit / wie es fich dann ſehen laͤſt / da 
Wort in allen feinen Geſchoͤpffen anderſelben euſſerlichen € 
ändert veſtiglich bleibet. | bare DR 


Dann wirMenfchen ı Gerhier / Erdgewaͤchs / und rate Re 
Beſchoͤpff haben noch heusiges Tages eben dag euſſerliche Anfehen an | 
Geftalt/ tie Anfangs dis Wort der Schdpffung 7 — Ber 
des Menfchen Geſicht / in gerviffe geſtaltige Zeichen der 
faſt / gebracht morbenn ſo iſt es alfo verfaßt, biß — in ſeinem 
geſtaltigen Buchſtaben verblieben / und dieſelbe Buchſtaben 
Behalten worden / und werden alſo bleiben biß ans Ende der Welt / will auch 
nicht daran gelegen ſeyn / daß etliche Menfchen ſich — nn haben / 
die Buchſtaben ihres gefallens auff andere eg wei 
dannoch dierechre urſpringliche Buchftaben und ſeynd bey —* 
Menſchen / die ſolche Buchſtaben kennen / biß daher unterhalten worden / 
daß alfo eines dem andern die Buchſtaben dem Die und M 
ſchen den Buchftaben gegen — ig 
welche beyde in dem anßgeſprochenen 
lich beharren / und in dem Willen des 
darumb iſt es cin Wunderwerck SOttes. 
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| ft indr& choͤpffr 4 aller ſichtbaren und unſicht⸗ 
hin der ? u * Ohren Bars a 

Fchaffen ſcheinborlich geoffenbarer / u 
ben und der en Menſchen juverſtehen fürgeleger hat / ri 
Fr allein difi alles’ und fonf —*88 fehaffenhabe/ und ap niemand 
muͤglich / ihmeinden Bröftenund Kleinſten nachzuthun. So 
Er ſich nun ſelbſt in feiner al —— ten Dreyfaltigfeit / auch alle 
fi Jeſchoͤpffe Sur gegen dem gefhaffenen Men- 
nd fe me ſch — ffe geoffenbahret: So folgt 
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Ober die Ofenbariing — 
daraus / daß bis Kapitel billich genannẽ wird / ein Anfang der Offenba⸗ 
rung feiner Grrtichen N * finee * und — 
Ertant tnuͤſſe. 

* en A * San, 


Ss nicht in uch — Gap der er gante &ı Buchka⸗ J 
ſten GOttes / ſo viel GEOtt der ſcen Geiſt· 

lich und Weltlich ee cn men 7 be · 
grieife = 
Es fennd der Yuchiäfen GOttes a Achrigund —— Du 

ſichtig iſt fariıt dem unfichrigen in dieſem Erften. begriffeny 

aber es ſeynd der mehrer Theit der Menfchen / bie umd ſolche Ken en 2 
Wiſſen tragen jaunter hundert tauſen d mal tanſend / wird kaum einer ger > 
funden der ju diefen Zeiten toͤnne verſtehen / was der Buchtaſten in tief 
Eapitel ſehe / darinnen GOtt der NErr feinen gantzen — 






offenbahret hat / ſo woll der Geiſtlichen als der ſichtigen / dann er hat 
ſelbſt ſamt feinem Wort und heiligen Geiſt / darinn maͤchtiglich und toi 
iich geoffenbaret / als ein unſichtbares und geiſtliches Weſen / welches bad 
aller wunderbatlichſtes Ding in den Himmeln und 2* dem Erdboden iſt / 
hat Er dann den Schatz ſeiner Goͤttlichen Majeſtaͤt geoffenbahret / was 
wolt Er nun an feinem unſichtigen Buchkaften verhalten haben / wer den 
unſicht igen GO TT aus ſeiner Offenbarung fenner/der kennet auch feinen. 
unſichti gen Buch taſten / die ſichtigen Kaͤſten ſeyn d ie derman dermaſſen 

öffentlich fuͤrgeſtellt / daß es unnoͤthig / die ſelben in ihrer Geſtalt ferner anzu · 
deuten / und will allein an dem gelegen ſeyn / daß ein Schrjünger feine Ar 
—* anffehueund felchem ——— ag —— | 


u 
2 
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Ob nict in Er kalichen ort des erfien ae 
einfonders Buch GOttes / in einer folgen Bröffe verfaft 
ſeye / wann daſſelbig na längs verzeichnet werden folte/ 
daß ſolches Buch das gange Europa niet ſaſſen / 
viel weniger ertragen | 


möchte? | 
BE ben klein verſtaͤndigen Menfchen ſcheinets gang unglaublich 7 
daß unter einem ſeglichen Wort / fo in dieſem Erſten Capitel ver⸗ 
faß / 
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efer Buchfaften *— mir. —— nit Mich · 
—* ch Jehovah. das Heiligchum BORR I des DERRN und der 2 
Pe e 4 des Heyls / dann darinnen wird gefunden der wahre wche 
Weg / ber führer gu der Ertaͤntnuͤs GOttes und ſeines Heyls / den 
heit uud Sopran gen anbmanbern fen ı Bft m { 

ri /antretten / gehen un n ) ang A 
wahrer Ertaͤntnuͤ GOTT des HERMEN ımd feines Heyls kommen / 
undenblich felrg werden / dann er hat diefen Weg und biefe Beh 
nicht von fein ſelbſt wegen/fondern umb unferr willen zubereitet / 
ret / und uns in Schrifften fürgeleger/ ba wir nun Kane 

trachten wollen wehe ung? —R * * 


Wie vie Baden an ander neun dieſen Buct⸗ * 


PN em de — * — Wort / ſo vice 
derſelben m Erften Capitel find / u / 

ſtrecket ſich die Sach noch weitet daß du —— Deren 
nicht allein eins fondern etliche unterfchiebliche Bücher finden 
da duandersder Sachen fleiffig nachgeheft / daraus du die Anzahl fo 
Bücher felbft wol sufammen fallen maaf  dannt man wird dire nicht 
fuͤrmahlen / ſondern die Sach deinem und Beſcheidenheit b 
wo dudenfelben recht braucheſt / wirſtu recht fahren / wo — 
des rechten Ziels ar 
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Ober bie Off enbarung goͤttuicher tmajeſtat 
” ir Kl,» E FL: mrtarhisen#? | 
Wie ſich cin Menſch zu Suchung diefes Weges zu 
dem Bucht aſten SODiteszubereitenfol/damie — 
— chi a 
m > ———— 
EsS fteher geſchrieben / bafıber Geiſt SOTTes nicht werde eingehen in 
eine boßhafftige Seel: Nun iſt aber eines teglichen Menſchen Se 
(alsein Sig und Wohnung des heiligen Beiftes) nicht allerdings rein / 
fondern von allerley Zufällen beflecket / und fo nun der heilige heiſt ineine 
befleckte Seel nicht eingehet / und aber demand denfelben zu einem Gaſt zu · 
habenbegehret/ fo will vonnoͤhten ſeyn / daß er zuvor feine Seele reinige ale 
ſo daß er ein ruhiges undbußfertiges Jeben.an fich nehme / fein De ide. J 
ſchneide / die Sünde beweine / ih by EOTT dem HERRNanklage / 
mb Verzeihung der Sünden bitte, bußwurdige Werck wuͤrcke mir Be· 


‚sen Zaften und Allmoſen geben, da ſolches nicht geſchicht / ſo wird der heir 













nigfeit enthalten / ſich fein mäffig in Eſſen und Trincken halten ein nuͤch ⸗ 
ters / keuſches / beſt andiges und reines Leben führen SO TT den HERAN 
ohne unterlaß anruſſen / in veſtem unwancken dem Blauben bitten / daß Er 
ihm wolle feinen heiligen Geiſt ſchicken der ihne auff den Weg der War ⸗ 
heit leiten / und eigentlich zu wahrer Erkaͤntnuͤs Gottes / und ſeines heiligen 
Worts fuͤhre. N N Po 
Unſere VorEltern haben vor ihrem Gebet gefaſtet / keinen Wein ges 
rruncken / und fein Fleiſch geſſen wie Esdras und Daniel / auch ER h 
ſelbſt / wor und ehe fie für OOtt den HERNMN getretten find / haben fir 
brey Tag von ihren Weibern enthalten / auch ihre Kleider gewaſchen / alles 
aus Befehl Gottes / davon man lieſet in dem 19. Capitel des andern Buch 
Moſis. Was num weirer Ezechielis am 44, Capitel ſtehet / das bleibe in. 
feinen Würden, a * 
Aus dieſem allem magſtu dir wol ein Ebenbild nehmen / wie bu koͤn⸗ 
teſt nicht des Weins / ſondern des heiligen Geiſtes voll werden / es ſey dann 
daß dus bich alſo / wie vermeit / zubereiteſt / und den heiligen Geiſt zu einemn 
Wegweiſer erwehleſt / wirſtu nimmermehr auff den Weg ber —— 
ommen / 
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aflenidu fön A Boch nichts außrichren. &iber Freund 


nes — felten Menfchens/tie rich von BOTT ab⸗ 
t Dellen — —— 
n wie di it der HERR durch fein 
Ein de Sf beruffer 1ond fidh eubenr/deinen gafder 

B igkeit / von dir abzuladen / dei⸗ 
nı dich * als dag verlohrne Schäfllein 
en / end den Himliſchen Heerſcharen einzu ⸗ 


* er ale Barmbergigteie ſolteſtu folgen ı fein hepliges 

Im Scben nach demfelben richten / auch dich vorgehörrer 
mm a ‚ Heften Ehriftlichem Blauben zubereyten 1 fo wir⸗ 
| ee BDrrder HERR lebt / deiner Bitt erbörer vnd ge» 
| daß du anch dem Wort GOTtes niche traweſt 
—* heyligen Geiſt / auch dieſen Weg / noch 
‚tie erſangen / oaber nichts weniger / ſoll dieſe Weiß dee 
ni es Sott foͤrchten / vnd alweg an Ihn gedenken 
eiben. 
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xIv, 
| 3 B e man diefen Buchkaſten eröffnen fol? 


Eiebendigen BD tres iſt beſchloſſen I end mir ſieben Sie⸗ 
Be mürdtgfenn ſolches Buch auffjurhun? Mies 
noch auff Erden / nach vnder der Erden) fan das Bud) 
aſchen / noch daſſelbige leſen / dann alcin das einige 
1 mieden fieben Hoͤrnern / vnd ficben Augen ı welches find 
| andt/ in alle and / iſt mürtigerfunden worden! die 
rechens und das Buch auffzuthun / ben demſelbigen 
Bädhtigem Hergen anficpffen / ſo wird Er vns anffthun / 
bir mir Ernſt birten / fo werden wir empfahen / den Der, 
er die m dem Buchkaflen HD Tres find / dann Er be- 
endvermahner vns / daß mir ſollen von Ihme lernen / ale 
Bud fanfiemärigen dchr ER wle gef — >; 
in 














Moder die Offenb arung Goͤttlicher Mapefar, 


het / daß ſie ale werden von Gott gelehre werden. Wer nun die öffnung bey 
den Türken Juͤden / Heydem oder jhren teuffeliſch en Geſpenſten / vnd nicht 
bey Gott dem HErren / der dieſen Buchtaſten / ſampt darinn beſiegelten 
Buͤchern feinen Kindern hie auff Erden gegeben / ſuchet der faͤllet in Irr⸗ 
thumb vnd in die ewige Finſternus / darfuͤr vns alle GOtt der HBERRbe⸗ 
hüren woͤlle. Man fol den Brunnen aller Weißhete nicht verlaſſen / vnd dar⸗ 
neben die Kunſt / Weißhett und Verſtand in frembden Sanden fuchen / wie 
die Agarener / vnd die zu Theman / die den Weg der wahren Weisheit nicht 
erkant haben / Baruch. 3.9, 23. Dann dieſer allein har den Schluͤſſel Das 
vid der auffthut / vnd niemand zuſchleußt / der zuſchleußt / vad niemand auffe' 
thut / Elat,22.v.22. Die Schrifftgelehrten haben vor Zeiten den Schluͤſ· 
ſel der Erfantnug gehabt / ſind ſelbſt nicht hinein gangen / vnd haben geweh ⸗ 
ret / denen die hinein wolten / Luc. 11. v.ya. Iſt dann möglich geweſen / daß 
fie ſolch: Schluͤſſel der Erkandtnus haben gehabt / warumb woltes dans 
noch heutiges Tags nicht muͤglich ſeyn / ſolchen Schluͤſſel zuerlangen da 
dieſer Schluͤſſel wird allein von dem einigen GOtt / der ewig lebt / vnd kein 
Ende hat / erlangt / derſelbig GOtt der den Schrifftgelehrten den Schlüfe 
ſel der Erkantnus gegeben / iſt noch heutiges Tags in aller Macht / ohne Ab» 
bruch / weſentlich und maͤ htig / ſolchen Schluͤſſel zuver lechen / den jenigen/ 
die den ernaͤlich begehren. Derhalben du &ichhaber Gttes vnd feiner 
Geheimnuſſen / woͤlleſt der Schre deines Heylands folgen / die alſo lau⸗ 
ser: Bittet / ſo wird euch gegeben’ ſuchet / ſo werdet ihr finden / klopffet any 
fo wird euch aufſgethan / Luc. uu. Matth.7. Johan.is. Daſelbſt wirſtu em. 
pfahen den Schluͤſſel / da wirſtu finden den Kaſten / da wird der Buchka⸗ 
ſten GOttes / ſampt allen feinen fichrigen vnd vnſichtigen Buͤchern auf, 
gethan werden / bey dieſem Weg bleibe / ſo wirſtu nimmermehr jrren / ſon⸗ 
dern zu der Eron der ewigen Herrligkett kommen / das verleyhe GOtt der 
Allmãaͤchtige / dir vnd allen Gottliebenden Chriſtglaͤubigen Meuſchen. 


XV. I 


Ob nicht ein jeglicher Menſch auffvorherachendr Zube⸗ 
reytung zu die ſen Buchkaſten kom⸗ 
men möge? | 


A ste Menſchen die ſich dermaſſen / wie hievor vermelt ernſtlich in einem 
wahren veſten Chriſtlichem Blauben zubreyten bitten/-fachen wii an⸗ 
klopffen / die moͤgen zu dieſem Buchtaſten GO Ties HE HERREN kom⸗ 
mien 
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nn der £ EEK R der Hesrfcbaren fagralfo : Er wie von ſeinem 
ne ſcken er ale Sletichr Yocl.z. Vnd fie werden alle von GOtt 
1.54. ——— Johan.s. Alfo auch der Barmhertzige Hey⸗ 
* su dieſem Buchkaſten / ſchleußt niemand auf 
ondern ſagt alſe * ber zu mir alle / die jhr muͤheſelig vnnd beladen 
yt / sch mil eu fen: Nemet auff euch mein Joch / vnnd lernen von 
tmürgs vnd von Hergen Demuͤttg / fo werdet jhr 
Seelen /dann mein Noch iſt fanfleı vnd mein Saft iſt 
h. alſo niemand / der ſich von Sünden zu GOtt be⸗ 
br ſſt / ſucht / und bey Ihm anklopfft / von dieſem Buchkaſten 
nee of em meirdy Aber leyder / zu diefen Zeiten wird niemand gefunden / 
| pe were ‚diefem Buchkaſten andaͤchtiglich nachzutrachten / fonts 
ern jhre auß einer närzifchen ange zogener Hofſart / auß eyge⸗ 
ner Erdie ung oder aber auß Heydniſcher Vergifftung / ein Gloſſ v; 
emadien darinn fie deß Verſtands deß Buchſtabens durch⸗ 

vnd moͤgen den Zweck nicht finden / noch treffen 1 dann GOtt 
20 cher den Hoffertigen / die mir jihrer eygenen Macht / auß 
Hop niche den wenigſten Theil der Warheit fürbringen waͤgen / 
CODTT vermögen fie nichts / derhalben iſt auch jbr Merck 
Ru ortlisbender/laß dich durch folche ihre eugene erdichte Dün. 
Fabführeniwon dem rechten Pfatrifondern verbleibe bey dem rech⸗ 
en debemenfterider berufft tich zur Buß / vnd folgens zu fein. m Worrfeis 
18 Bi Ben bleib du. 


XVI. 


 Wieman die Bücher indem Buchfaften leſen / vnd 
verſtehen fol? 

8 in Biefem Buchfaflen viel lißt / vnd wenig oder gar nichre darinnen 
rfücherider verschnr die Zeit vergeblich / vnd verführer fich ſelbſt / dann 

— flab iſt tod / aber der Ba macht lebendig. 2,Corinrh, 3. Mir dem 
todren Buchfaben mag nichts außgerichrer werden / man habe dann den 
Bcifliden Verſtand / alda laffe dir den Buchſtaben nichts anders ſeyn / 
als ein verfperate Truhen I darinnen ein koͤſtlicher Schatz bewahret Hari 
warn du die Tenhen öffneri fo findeftu den Schat tarinn /terbichin det» 
nem Dergenerftemir: Alfo folrefı auch dan Bud Faben Iefenitenfelben 
aufebunsennd den Seiftlid en Ber ftand darinnen finden I der mird dich 
dann hundert cauſentmal mehr erfremen weder alle Schaͤtze diefer Welt / 
bij wiltu 


Voer die O fenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 


wiltu aber die Buͤcher leſen / ſo gehoͤrt mehr darzu / dann jhrer viel leſen 
die Schrifft / vnnd verſtehen dieſelb a lein nach dem bloſſen Buchſtaben / 
kommen zu dem darinnen verſchloſſenen Schatz gar niht / das mache / daß 
jhre Augen dunckel / vnd Dergen finſter ſind / darbey der heylige Geiſt ni ht 
kompt / es werde dann die Herberg deines Hertzens / vnd deiner Seele von 
allem Bıflar gereintget vnd außgeſaͤubert. Du Gott liebender I wiltu die 
Schrifft recht leſen / vnd dieſelb im Grund recht verſtehen / ſo muſtu den 
Herın dir das Brod brechen vnd geben laſſen / daſſelbige empfahen / ſo wer ⸗ 
den dir deine Augen geoͤffnet / alsdann wirft der Hexren in Brechung 

deß Brodg erfennen vnd er wird dir difnen das Verſtaͤndnus / daß du die 


rg verſtehen wirft / wie alle heylige Ertzvaͤtter onnd die Apoſtel / 
uc.24. 


XVII. 


Ob nicht GOtt der Her: fauͤrnemlich ſich ſelbſt vor allen Din⸗ 
‚gen in ſeiner Allmdchtigfeit / Herrligkelt / vnd Goͤttlichen 
Moayeſtaͤt / in dieſem Buchkaſten ven Menſchen / vnd allen 
Geſchoͤpffen mit Eröffnung feines heyligen Namens 
klaͤrlichen geoffenbaret habe? 


GE der HERR hat ſich durdy fein herlige Schrift de erflen Capl⸗ 
tels / in ſeiner Almaͤchtigkeit / Herrligkeit vnnd Börelicher Mayeflär 
dem Menſchen / vnd durch feine ſichtige Werck allen andern Geſchoͤpffen 
kraͤfftiglich geoffenbaret / daß Er ſey ein Anfänger vnd Schoͤpffer alerdin ⸗ 
gen / daß die ſichtige vnd vaſichtlge Weſenheiten / durch fein ewiges Wort / 
in Eintgkeit deß heyligen Geiſtes (ſo alle drey indem Wort / Goͤtter / bes 
ſchloſſen find) auß nichts erfchaffen habe / davon wol groſſe Bücher zu⸗ 
ſchreiben weren welches im nachfolgenden Werck etwas meirläufftiger ger 
I. ben wird / den Vnvernuͤnfftigen Thieren bar Er ſich geoſſenbaret / durch 
ſetnen Goͤttlſben Segen / doß fie follen Fruͤchtig ſeyn / vñ ſich mehren auff 
dem Erdbeden denen Er zuvor jhre Speiß beſchaffen ı folgends hat Er 
zwey aroffe Liechter zwiſchen Himmel vnd Erden gefege / damit die Men⸗ 
ſchen ſampt den onvernünfftigen Thieren feine Goͤttliche Merck / bey dem 
Glang derfeiben Liechter fehen vnd anſchawen / vnd alſo ihren Handel vn» 
Wandel verrichten moͤchten / darumb dann diß Capitel wird genennt die 
O ffenbarung Goͤttlicher Mayeſtaͤt / tc. PR 
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Ih) Vorrede. 
t Dfienbohrungstoß SOFT Hr HERE ſich in 
* für chat vnd melden daß Er ſey ein Anfänger 
— * X in mels vnd der Ei den? Fuͤr war diß iſt ein vner⸗ 
wunder an bahtung / darinnen ſich der Alerhoͤchſt / ge⸗ 
groß waͤ Fight ja. aller heyligſter KERR und GDTT auf 
rönad vnnd o ati gegen den Menfchlichen Gemäthern 
enbabrer, en ıbeipnd fich erklären daß Er ſey cin A fang Schepf- 
IDERR end GOTX aller Dinaen / darob mir ung bilieb erfrewen / 
DET den HERAN eniglich loben ſolen / daß wir auf folcher fi. 
h; cher nbabrung bericht ſein worden / vnd chn zweiffenlich 
fen, Wr Er enfer HERA GOTT ond Barrer ſeye / zu dem allein wir in 
len vnſe n Nöhen vnd Anliegen vnſere gewiſſe vnd troͤſtliche Zufluche 
b in der vns als frin Geſchepff beſchuͤten vnd beſchumen wird, 
da fep gelobt der Aler höd fle / der ſich feiner Geſchepff anntmbt / vnd fich 
| Br er Dfenbabrung beriimbr / daß er diefelben Anfange er» 
x Er hr GOTond HERR ſey / daß Er fie geſegnet / auch 
n Er auß feinem U er befckaffen hat / dieſes allerheyligften 
@- vnd vnſers Or Tregı derflen wir vns froͤlich und ohne Schew / 
ne berühmen / daß wir den Almächriaften GOTT zu et⸗ 
n/ Scaepfkr, Nehrer vnnt Seltgmacher haben / da doch die 
men felbft ihre Getter gemacht und außertohren haben’ vnd den 
entiel für ihren Propheten vnd Abgott anruflen. 
Ins Be diele Oſſenbahrung noch nicht verfichen / fo fan man dirs 

















ltr anders machen / dann in die verſteckte Dergen fompr weder Weiß⸗ 


ech Dearftand / aber bitte GOtt / daß er dir deines Dergens Augen er 
du folche groſſe Dffenbahrung fehen end verſtehen moͤgeſt / auf 
Tdehlen sirft du in deamer Derflocfung diefe Offenbarung nimmermehr 
erfichen/ ja and deinen Schöpflerv HEırn nd BOTT nicht ertennen / 
hüre dus dich vor den Henönıfchen Abgdgenifürjhrer Schr vnd GSebraͤuchen / 
Baun alle jhre Sachen ſeyn Lirfer C flenbahrung zu wider / vnnd führen 
Dach in Die ewige Sinflernnf: Diefe Oftenbahrung aber führer dich 
{ in dos en tage dtechtidemfeiben woͤlleſt du alles deines 
Vermoͤgens nachtrach ten / fo wird es 
dir nicht fehlen. 
* — 






b ii Ob 


ber die Dffenbamıng Goͤttlicher Mayeſtat / 


XVvIl. 


Ob nicht GSitt dar HErr indisfen Buchkaſten den Menſchen 
alle Art / Eygenſchafft / Ktafft vnd Warckung aller feine 
Geſchoöpff in rechter vollkommener Wiſſenheit 
geoffenbaret Habe ? 


ri GOTT Hr HERR ſich ſelbſt dem Menfchen geoffenbarer har’ - 
ſo hat Er jhm aller feiner Geſchoͤpff Eygenſchafft mir verhalten woͤl⸗ 
len / ſondern har jhme angezeigt / daß Dr habe Himmel vnd Erden / Waſſer 
vnd Lufft / Tag vnd Nacht / Sonn vnd Mond / Baͤum vnd Kraͤuter / alle 
regende Gethier / allein dem Menſchen zu gutem erſchaffen / vnd jihme alles 
fuͤrgeſtellt / daß was GO TT der HERR jhme in Schoͤpffung derſelben 
nichebenane hatte / Er der Menſch daſſelbig bey feinem Namen benahmen 
ſolte / derhalb er die Benennung ſolcher Geſchoͤpff im Anger BDTE 
deß HERxN gethan / dabey es dann geblleben / vnnd fo Er dann etlichet 
Gefchöpf Namen von G—itt empfangen / auch erlichen Geſchoͤpff ſelbſt 
die Namen aegeben (nicht ſchlechte Namen / fondern ſolche Namens 
darinn die Fugenichaffe deß benandten Dings begrifſen) ſo iſt jhme 
dur) die Zürikellung aller Geſchoͤpff / ihre Eygenſchafft / Krafft / Art vnnd 
Wuͤrckung bekandt worden / dann ſo er in Benennung der Gelchoͤpff in 
jhrer Art gefehlet hette BO TTder HERRfoldhes geordnet vnd gebeſſert / 
aber weil der Mnſch den Sachen rechre Namen gibt / ſo hats BOIT der 
HERR dabıy bleiben fallen / vnd noch darzu dem Menſchen aler Kräuts 
ter Bäumen dad Feldgewaͤchſen / Art / Tugend Eygenſchafft / Kraffe end 
Warckung entdeckt / in dem daß Er ſagt: Er habe jhm alle Kraͤuter Bäus 
mevnnd Gewãchs zuder Spelſe gegeben. Auf dieſen Worren iſt allbereit 
aller Dinge Ehgenſchafften kuͤndig worden / auch auß GOttes vberge⸗ 
benen Schrifft / dis hohen Geheymnuſſen erfahren / in rechter volkomme⸗ 
ner Wiſſenheit / etc. 

XIX. 


Ob nicht alle Kanſten / ſo zwiſchen Himmel und Erden ſeynd / 
in dieſem Buchkaſten eygentlich begriffen, 
vnd vnderſchiedlich verfaſſele 
N dieſer Offenbarung GOtt deß HERRNI ſeynd auch 'alle Kuͤnſt 
zanz hell vnd klar in jhren vnderſchiedlichen Orthen eygentlich vnnd 
vnverborgentlich geoffenbahret / daran ſich ein jeglicher ae 
urc)ai 


— 
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Er r an —— ſpuͤret / aber bi 
F daß im diefem einigen Capitel 
—5 von feiner Kunſt einige 
18 dergleichen darinnen gelefen wird / 
mir dem wentaſten Wort vermeldr were / 
fi * Bes dieſelb eben fo wol in dieſem Eapt- 
sa andere fyabır alda weder Scumpff noch Stiel von 
ind fie wollen gern den Meifter fehenider jhnen den 
u n vonder alergeringften Kunfl in die ſem Capitel sch 
Be 
Belefindern die etwa vff GO Tres Erkandtnuß nicht mol 
er — Bedencken nicht ſo hoch zuvernehmen / 
Erlenchtigung kommen / dann fie vermeynen / es 
ii N yenKumft erliche groſſe dicke Bücher beſchrieben ſeyn / 
9 BD tder HErr mit einem einigen Wort viel wun⸗ 
8 e die fein Menſch nach ver laͤng beſchreiben 
t die Zei feines Lebens viel ehe auflauffen ı weder er 
inf recht außichreiben föndte / damit aber folche Welttinder 
BOrtesfindern fommen möchren / fo’ follen fie die hievor 
ng, mit einem bußfertigen Schen an die Hand neh⸗ 
hflefonder Zweiffel su dem rechten Berftand ſolcher Kün 
* ein Willen empfahen / vnder welchen Worten dieſes 
Kuͤnſte begriffen ſeynd / dann daſelbſt werden fie fine 
ieh die Dffenbahrung aller Dingenidie Wiſſen heiten / wie GOtt 
nichts erſchafſen / wie ſich GBtt der DERH in feinem dich 
underbarlidhen Damen Elobim in feiner heyligſten Dreufaltig» 
it geoftenbahr ti vnnd wie die Falſche Goͤtter von dem wahren lebendi⸗ 
gen G — iu er Almaͤchtigkelt zuentſcheyden. Gleicher Gefialt wis die 
Zeafferkunft Arzkunſt ı Bergwerck / Schmeltzkunſt / Gießkunſt / Fewer⸗ 
rend dann nicht weniger Kraͤuter/ vnd Baͤnmenkunſt / Geſtirntunft / 
vnd was dergleicen mehr in dieſem Capitel begriffen iſt / welches auff diß 
mal in diefer Borred zuerschlen viel zu meiehäuflig were / vnnd ſich zum 
im diefem Werck ereygnen wird. Wer dieſem recht nachdencket / der 
2 be mans an dieler Stelle meynt dann diefeg alleg 
ja Adam / Noer di: Erspärsır Moyſes / Bezalael vnnd andere heylige 
i Dammin der Biblien verzeichner ſeynd / gang wol verſtanden / 
yes beruhet auff diß mal, 
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Vber die Dffenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 


XX. 


Ob nicht einem jeden außgeſoͤhnten Menfhen frey erlaubt ſey / 
dieſer beſchehener Ofſenbarung GOttes in Griſtlichen vnd 
Weltlichen Dingen nachzuforſchen / vnd die ſelb zuer⸗ 
reichen ohne B.rfündizung ? 


E Siſt gar kein Zweiffel / daß hierwider dieſer erſchrecklicher vnnd ver⸗ 
damblicher Spruc hefftlg angezogen wird / neublicamas vber vnd ob 
vun demſelbe ts 
I) * 3 vnſellger Spruch it dig: O wie ein ſchreckliche 
5 Hlufreds das iſt / eben Chriſten / bedencket euch beſſer / laffer dtefen 
Spruch ſampt der heylloſen S hlußrede Fahren / ſehet alles das was ob 
Band ober euch iſt / jhr werdet ſonſt deß hohen Himmels fehlen / weil ſi 
EGDreder Almaͤchtig ſelbſt / auch feine Geſchoͤpfvnd neben denſelben alle 
Kuͤnſte geoffenbahret / fo moͤget ihr auff vorbeſchehene Zubereitung diefer 
Offenbahrung Gttes / vnnd GOtt den HErren ſelbſt (der ich euch in 
dieſem Tapitel anfänglich in feiner Alm ͤchtigkeit / Herrligkeit vnd Mayer 
ſtaͤt geoffenbaret hat / vnd von euch geruͤhmot / gelobt vnd gepriefen will were N 
den ) mir froͤll hem onerfchrocfeiem Dergen frölth nachforſchen / in Geift⸗ 7 
lichen vad Weltlichen Dingen / vnd das ohne Suͤnd / dann ihr ſolt wiſſen / 
da Er ſolches nicht haben hette woͤllen / ſo hette Er ſich vnnd ſeine Geſchoͤpff 
in feiner Goͤttlichen vberreichten Geſchrifft euch nicht geofſenbaret / dann 
ewer nach forſchen / nachſuchen / vnd nachtrachten / iſt die Ehre SD Ttes. 





XXI. 


Ob GSttes Will und Meynunz ſey / daß cin jeglicher außge⸗ 
ſoͤhnter Menſch / in dieſem Buchkaflen leſen / vnd alle Ding 
in Geiſtlichen vnd Weltlichen Oingen kennen / 
vnnd wiſſen ſolte? 





DRXeen Buchkaſten har &Irr der Almichrig frey vnverſchloſſen / je _ 
derm ͤnniglich hergegeben / vnd gar niemand davon außgeſchloſſen / 
alſo daß ale die jenigen / die ſich wuͤrdiglich zubereiten / ſolen vnd mögen in 
demielbigen leſen / alle Ding in Geiſtlichen vnd Weltlichen Sachen darin 
erfahren / erlernen vnd koͤnnen / davon aber ale Abgörrererigauberer/ / Ehe⸗ 


brscher 




























Spieler Raßler / Verleumbber / oͤfſentliche 
Todſunden verhafft iſt / außgeſchloſſen follen 
hfaften laͤſt ſich alſo mit vngewaſchenen Händen 
er eröffnen /fondern ſolche ungemafdhene Säms 
Säterrogidie das Himmelreich nicht befisen werden, 
Wunder dafı fe viel Hunderr raufend Perfonen / 
Bciklihsond Welt Sa Über un Capitel Penn It« 
non: di och den wenigſten Puncten / zuge mengen die Bcheimnuflen, 
ar nice voreben. Weilen iR di Schuld? Ihres fündigen vnd vnbußferu⸗ 
nfcheng: Dannod) wölend Gelehrte ſeyn / vnnd andern Leuthen den 
" Werftande der heutigen Schrafft fuͤrtragen / ſo doch der heylige Geift der 
Warheie in ihren fündisen Hergen feinen Pag noch Wehnung has 
em magIber doch die feinigen in alle Warheirehurleyren. So dann vor 
olchen befleckren Seurben der Himmel verfäloffen ifl / mie wolt⸗ ihnen 
am Faſten BO Tres oflen Reben / wie wolten fle dann die Ge, 
epligen Seifles darauf fchepffen ? weil der heylige Geiſt 
mienn mag. Bectehret euch / thut Buß / vnd bereite euch / fo 
| je m alich mit Keylemrer Seelen vnd mir groilem Nugemer 
EhriftenDenichen in diefen Buchraften kommen / vnd die Geheim- 
ffen dafelbft finden und verflehen I ohne daſſelbige ift ewer Sach nichs / 

SD 7 der HERR erhöret feinen vnbuß fertigen Sünder, 
Sonum der Buchtaſten fren männiglich / alein den Vnwuͤrdigen 
nit für. worden / ſo wilder HERR / daß man barinnen mir Fleiß 
dleſen ſoll / Eſalæ 34. Es ſagt auch der Welt Heyland: Daß 
fe follen ſuchen durchauß die Schrifft / Johan.5. Wndvermelder weiter: 
am Anfang deß Buchs von jhme gefchrichen ſtehet / daß er BOTT 


u 


| Willen thun fol ı Pfalm. 40. Hıbreern 1o, Da har Er feis 
nen Willen gerhanıdaß durch jhne die Welt Anfangs gemacht ı vnnd fol- 
genE Durch fein bitter deyden vnnd Sterben das Menſchliche Ge⸗ 





erlöfer worden. Denſelben foRen wir indem 
Eingang def Buchs ſuchen / ſo werden wir 
finden das Wort / Es 
Werde. 





Vder die Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 


XXII. 


Ob dieſer Buchkaſten noch fo gantz vnd ohn Mangel / wie im 
Anfang der Schoͤpffung bey einander ſey / oder 
ob etwas Darvon kommen. 


DIſer Buchkaſten ſampt feinen Buͤchern / iſt noch heutiges Tags / 
wie im Anfang gang ohn allen Mangel für der Hand / alſo daß nicht 
ein Puͤnetel davon kommen: da man liſt / Daß feines auß allen feinen 
Morten auff dieErde fiel / 1.der Koͤnigen 3. Darumb daß das Wort onfers 
Gottes bleibet in Ewigkeit / Eſaiæ am 40. Es muͤſſen viel ehe Himmel vnd 
Erden zergehen / che dann der kleineſt Buchſtab oder das geringſte Düpfiel 


auß feinen Worten vergehen ſolte Marrhziam 24. Marct am ı3.duc,. 12. 


Laſſe du mirs ein großmaͤchtiges Werck ſeyn / daß GOTT der HERR 
dieſen Buchfaften vber 5000, Jahr lang gang vnverſehrt auff vns gelan» 
gen laſſen / derwegen ſolches für ein groß Wunderwerek in ewige Ge⸗ 
daͤche nuß ein geſchrieben ſolte werden / damit es vnſer Nachtoͤmlinge auch 
wiſſen moͤchten wie GOTT der HERR er Schaͤtze vor allem Vnfall 
iu bewahren maͤchtig iſt. 


XXIII. 


Ob auch cin Menſch in die ſem leiblichen Weſen hie auff frden / 


möge zu Dem andern vnſichtigen Buchkaſten OTtes 
Dasinn das Buch uch Lebens iſt / gereichen / 
wie Paulus? 


530 Jevor RM eldung geſchehen / von einem vnſichtigen heimlichen Bude 
kaſten / darinnen das Buch def Lebens / ſampt dem Gedenckbuch der je 
nigen/die BOTT den HERRN foͤrchten / vnd feines Namens ingedenck 
feyn. Derhalb wird gefrage / ob ein Menſch in die ſem leibltchen Weſen hie 


auff Erdimöge zu dem unficheigen Buchkaſten GOttes kommen : Daulus ' 


der außerwehlte Werckzeug GOttes / iſt biß in den drireen Himmel 8Dr 
tes tommen / vnd daſelbſt vnauffprechliche Ding gehöre and geſehen / dann 
wird er ohne Zweiffel GOttes Stimm gehoͤrt / vnd das Buch deß Lebens 
geſehen haben. Sodann Paulus als ein Menſch gleichwol erleuchtigt / das 
Buch dep Lebens / wie andy Dauid vnd andere Propheten geſehen har / fo 
folgt darauß / daß andere Menſchen / die alſo / wie Paulus erleuchtigt worden / 

eben 




















WVorrede. ER 
‚als Er ſolches Buch fehen ı und BO Ttes Stimm hören moͤ⸗ 
Bott der DERK den Menſchen geoflenbarer hat / daß in fet» 
vem —* ein Buch der debendigen ſeye / vnnd daß darinn geſchrieben 
werden ale u ea vnd feines Namens ingedenck ſeyn / fo wird 
—— Kinder ſehen / end fein Goͤttliche Stimm / ſo 
| o hören laflen ı aber es gehört ein grofle Zubereyrung zu fol- 
Schen end Nören/tömpt es dann dahin / dah dein Nam in das Buch, 
ibigen eingeſchrieben wird / fo biftu ſchon albereht erle uchtigt / vnd 
Durch die ſelb Erleuchtigung mir GOTtes Gnaden daflelbig Buch 
Aches den Menfchlichen Verſtand vbertrifft / hat Abraham den 
£ er doch vor viel hundert jahren vor Chriſti 
wird es ja nich vnmuͤglich ſeyn / dih Buch 


Sr — * xxiv. 

Bnniche die Menſchen zu die ſer Zein möchten chen fo wol / als A⸗ 
Enogh / Abraham, Jacob / Joſeph / Moyſes / Bezalacl/ 

De. / Salomon / alle Propheten und Apoſtel als 


Ik Bing, auſſer deh Jangſten Gerichte in die⸗ 
es Welt wiſſen. 


= geichrieben/daß fie ale werden von GOrt gelchr NED TT der 
een alle Ding volltoͤmlich / vnd weiß alle Ding / ehe fie 
derhalben werden fie alle Ding willen. Allhier ſcheydet fid) die 
en dehr / von BD Tres Schreidann GOtt der HERR Ichrer alle 
a vollkoͤmlich / aber der Menſch Ichrer feine Künfte nur 
vnvollt oͤmlich vnd vngewiß / ſo fagt der MERR/dAp Er mölle 

jenigen/ die ihn drumb bitten / ſemen H. Geiſt ſenden / derſelb werde fie in 
eWarheit leyten / 06.14.16, Hie ſieheſtu / wer der Lehrmeiſter ſey / der 

die Menſchen lehret / alle Ding / vnd ſie leytet in alle War heit der auch auß 
dem Menſchen redet: Lehret dañ der H. Geiſt alle Ding / ſo moͤgen die Men⸗ 
faben deßhalben ale Ding kennen vnd millen ı fo fie diefen Schrmeifter bar 
ben / dann eben dieſer Gent har den Adamı Enoch / Abrahamı Jacob / Jo⸗ 
Koh Moyſen / Besalaclı Joſua / David / Salomon / alle Propheten und Ar 
xoſtel alle Ding gelehret / dag ſie in dieſer Welt / auſſer der Stund deß 
Gerichts alle Ding willen: Alſo hat vns onfer Heyland aud) 


perheilen / da wir feinen Vatter bitten werden / daß Er woͤlle ung einen gu⸗ 
ch sen 





Vber die Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 


ten Geiſt / der vns alle Ding lehren wird / geben / derhalben werden wir eben 
fo wol / als vnſere Vorvaͤtter alle Ding wiſſen / ſo werden wir auch die gan⸗ 
ge Offenbarung / fo in dieſem Erſten Capitel begriffen iſt / durchauß verflen 
hen vnd willenne, N 
Hie haſtu einen gemalrigen Lehrmeiſter / der dich nicht allein eine / zwo / 
drey / oder vier Kuͤnſte / ſondern alle Ding lehren Fan / ſiehe / daß du dich zu 
Ihme vnd ſonſt zu niemand halteſt / aber die Welt kan Ihn nicht empfam 
hen / dann fie ſicht Ihn nicht / vnd kennet Ihn nicht. Bittet derhalben vmb 
Gnad / daß ihr Ihn moͤcht kennen / damı Er bey euch bleibe / vnd in euch 
ſey / ihr werdet ſonſt nichts außrichten. Dann aller Menſchen Lehre vnd —*F 
Kunſt / ohne deß H. Geiſtes Beyſtand / deß geringſten nicht werth. 
Auß dieſem allem erſcheinet nun / wielin was Spraach / auff was Ma⸗ 
teri / vnd mir welchem Buchflaben das Erſte Capitel beſchrieben / wie dißg 
Capitel genent / wie es an den Adam kommen ſey / daß auch in ſolchem Ca⸗ 
pitel der gang Buchkaſten / die Namen / die Anzahl / vnd Vberſchrifft derx 
Buͤcher begriffen / darneben mie der Weg vnnd die Schlüffel zu dieſem 
Buchkaſten juſuchen / mie man ſich zubereyten ſolte / den Weg zuſuchen/ 
den Kaſten zueroͤffnen / vnd die Bücher zuleſen / daß man auch in dieſemn 
Buchkaſten alle Kuͤnſte finde / vnd daß ein jeglicher auß geſoͤhnter vnd zu⸗ 
bereyter Menſch / moͤge ale Ding fo wol ale die Ertzvaͤtter / Propheten vnd 
die Apoſtel erlernen vnd wiſſen / vnd alſo zu den vnſichtigen Buͤchern kom⸗ 
men / daran GOtt der Allmaͤchtige ein Wolgefallen hette / daß man ſeiner 
wunderbarlichen Offenbarung vnd Wiſſenheiten aller Ding / nachforſchet 
und nachtrachtet / dann Er ſich deßhalben in dieſem feinem Buchkaſten 
ſelbſt fo ſcheinbarlich geoffenbaret / daß Ihn alle ſeine Geſchoͤpff ſollen ler⸗ 
nen erkennen / loben vnd preiſen. Ta 
Was nun in dieſem Erſten Eapitel under einem jeglichen Wort zuſu⸗ 
chen ſey / das wird in hernachfolgendem Werck vnder chtedlich vermelt / 
vnd gleich wie mirginem Finger gezeygt werden. 












End: der Vorride. 
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co u yn bie 2. 
| $.1, und; 3- die Schrifftg 
med n Rreen. "ic auch in andern Duncten. 


fü feiner Profeshion zuftebt/der 
ne was F / und laſſe den andern / als 
seifen auch das.ibrige zu erörtern. Jedoch 
ich de 1 Dabıbeit und Liebe su bauen und beifern. 
an dabey bie Regul wol in Acht neh⸗ 
btauseinemund. audern Wort des Autos 
rtbeile / bis man das Buch woldurchgelefen 
F pie etrva Autor am andern Dit ſich ſe bſt er⸗ 
übrigen was kommen / das nicht einem jeden 

in Profesfion anneb mlich / ſo ſchlag eis über/ und 
eb | and zu / oder meint erz/ Autor.bab 
foent ers/vone er beffer weiß, Editor. der erften E- 
— MS. gar verwitret fey gewefenidbaber 
mmen feyn’dapfofebr viel viel’Errores in der 
Sn fin finden: Welche Errores swar-in allerley 
— und Phılofophifcben Sachen in diefer 


geendert. Well aber Autoris MS. nicht vor⸗ 
= Mage wol feyn z daß noch eins und ander 
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Antoris Meinung nicht gemäß: darum der Eefer 
au nicht nebmen wird / ſondern bedenken / daß 
en der Schwachbeit und niebt in der 
a serie find, Diemit BDTT 
befoblen. 
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2 Offenbarung Sörlicher Majeſtaͤt / 


ER — 


Das erſte Buch / u — 


Der Sfendarung - ER 


Goͤttlicher Majeſtaͤ // re 






Amar 
Wird genannt’ Me 
mwnnD» Berefchit; Prineipio; 1 
Im Anfang. RT — 
Inhali des erſten Buche, RE 


Was vor diefem Anfang geweſen | ins 
Weiche Ding in diefem Anfang begriffen find? - 
Db die Heiligen GOttes einen Anfang haben / oder ob fle von 
keit bey GOtt gemefen ? 
f en) 
walt / Cherubim und Seraphim ı anff dißmals Im Anfang der 
Schöpflungioder aber darvorihsen Aufang genommen? 
Ob niche ale Dingq / die einen Anfang haben / ein Ende haben werd 
Wie viel tauſent Jahr / Monarı Tag / Stund und Minuten / von 
ſem Anfang / bis auff dieſe Stund verfloſſen? 
8. In wie vlelerley Weg dieſer Anfang getheilt werde? 
5. Warum dieſer Anfang/ und von weßwegen er gemach worden? ? 
104 — GoOtt der HErr durch dieſen Anfang zuverſtehen sa geben - 
wollen ? 
11. Wie ver ſich diefer Anfang —— 
12. Wie dag Der genannt werde / da dieſer Anfang an 1 
3. = Li ** —* —* geoffen ofaigaMgangen M 
14. niche Diefer Anfang in einem Himmliſchen Buch verzeichnet fen? 
15, Ob auch etuche unfichrlgs Ding in dieſem Anfang verfaſſene * 


** 


rn 


16,06 


— Beten nen Dre 
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Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt / 

Nun iſt aber der Anfang cin Ding / da etwas / das vor nie geweſen 
iſt / in ein Weſen gesogen wird / welches allıin Go TTdem H£rrn und 
ſonſt niemanden zu thun muͤglſch / einen folchen Anfang mag kein Menſch 
macdben / denn was der Menſch für «in Anfang machht / das macht er and 
den Geſchoͤpffen Gottes / aber aus nichts kan er nicht aawas / noch aus et⸗ 
was nichts machen: Wann er cin Stadt bauen / cin Haus simmern tie 
nen Tempel auffuͤhren mil / an dem Ort / da vormals keine Sad iſtikein 

oder Tempel geweſen iſt / da macht er wol cinen Anfang einer 

alt ı die vormals nte da geweſen iſt / aber er fan ſolchen Zeug nicht 
neuen Dingen aus nichten beſchaffen / fondern muß den von Gott gefchafe 













en Zeug darzı brauchen / als Stein Sand / Holgumd andırs/iundid 


olcher fein Anfang / gegen Gottes Anfang gar nichts / EDre dei 
fan allein aug nichts einen Anfang machen / dann es {fl weder. 
nod) Erd vor diefem Anfang —84 weder im Vorhab / Zeug no: 
fin / auch gar in keiner Geſtalt / weil dann diefe zwey großmaͤchuge Seh 
Waſſer und Erd / die in ihrem Begriff nach uͤbermen ſchuchem 
unermeßlich ſeyn / aus Nichte ihren Anfang empfangen / ſo iſt derſelb 
fang und das Werck übermenfchlich und dt alein ein Bdrrlicyes Werck. 


Dann oſſenbar iſt es / doß ein Menſch nicht vermag’ aus Nichts ein Wer 
fen / und aus einem Weſen nichts su machen / GOtt der Heer der über 
menſchlich ift ı mag diefe beyde chun / mag aus nichts etwas Iund ang ee 
wag nichts machen / ohne frembde Huͤlff / in Anfehungrdapihmenichee 


unmuͤglich / ſondern alle Din ge müglich find: Ader du Menfch vermagſt 
ohne Gottes Huͤlff / für dich ſelbſt aus deinen eigenen Kräften gar nichts / 
du vermagſt auch su deiner Laͤnge nichts darzu noch darvon zuthun / du 


magſt auch feinen Anfong machen / daß du aus nichts etwas zu deinem 


Anfang braͤchteſt / der halben laß du dieſen Anfang / das erſte und hoͤchſte 
— li Ding und Geheimniſſe / GOtt dem HERRN ſeyn und 
N, : 
BOH F 
Was vor dieſem Anfang geweſen ifi e 

gyDrdiekm Anfang if nidirs Sichtiges noch Greiffliches geweſen / 
dann da eins oder mehr vor folchem Anfang wäre gewe ſen / fo Härte 
Dre der Herr in die ſem Werck feinen Anfang / anch nicht alle Ding auf 
dißmal aus niches geſchaffen / ſondern etliche Ding aus Anem vorge we⸗ 
ſenen Vorrath gebildet / welches aber nicht iſt / dann eg ſtehet lauter ge⸗ 

ſchrieben / daß et hab alle Ding aus nichts erſchaffen. — 
Welche 
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ii ohne Anfang und Ende / aber feine Heili⸗ 

In Ich | von BOT Bam Cam ı m ran vor 

Li; Fr zu ihrem Stand und MWür von GOtt dem 

nm Emigfeit verordnet worden / welche — der 
nd Unſichtt i ———— 


vH 
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ir —— 
—— und Seraphim / auf dißmal 

m Anfang buftr Schöpffung oder aber davor 
ihren Anfang genommen ? 

chl tr ron fammentlich find ale vor Erſchaffung der 


} r re. bH HD TTdem Almaͤchtigen nicht geweſen / 
* —— der Sckoͤpffung auf d’fimal gefallen / dann 





Perſonen / OO TTdes Vaters ı ED TT ds 
s Heilt en Geiſtes / als ewiger Gottheit iſt / das har 
durch ihne iſt ales geſchaſſen dasim Hummel 
bare und Unſichtbare / beyde die Thronen und 
—— Aenchumen und Obrigkeiten: Es iſt alles durch 
B und cun voralem und es —“ in ihm / a 
EEE 43 


6 Of en ang OARlUtEr MeräN 


Ob nicht alle Ding / die einen Anfang haben) ein Ende 
daben werden? 
Aline GoOtt geſchaſſen has / das wird ewig bleiben / ob gleich Hille - 
und Erden vergehen / fo werden fie doc) nur.an der Geſtalt / und 
nicht ım Wefen vergeben: Dann ſte werden eralten wie ein Kleid / werd 
aber nieder erneuert / durchſichtig / durchſcheinend und glängend 
Alſo werden auch die Menfchen eralten und abflerben / zn ah 
aber nieder auferfichen / und eh ga ce Di: 
dammten aber werden in dem ewigen eiben. Die unvernün 
Thier ſammt allen Erdgewächfen werden In der Erd verfaulen undindee 
Erden bleiben / als ein Erd die da erneuert wird / und alfo beſtaͤ Me 
Aufo werden auch die unfichebare Ding ewig in dem Himmel / eilicht aber 
ereigin der Hoͤlle bleiben. * | — J 
‘on J3. 
Bis viel tauſent Jahr / Monat / Tag / Stund und Drinnen. 
von Diefem Anfang bis aufdiefe Stunde —V 
verfloſſen ? —F 
Sy; Ann du die Jahr Rechnung für dich vimmſt / fo magſtu leſchtlich die 
Jahr von Anfang der Schöpffung der Welt big auf diefe Stun 
nach der heiligen Biblifchen Schrifft ausrechnen. Dann in ſechs 
gen har GOtt der DERK alle feine Schoͤpffung verricht / und am fiebtt 
den Tag von allen fiinen Wercken geruhst 1 allein muflu dih aubieebem 
mercken daß GOtt der HErrdas Waſſer / den Erdboden undden Wind 
bar geſchaffen / che die däufie der Zeit anaa.ıgen feyndidann es war daſſelb 
mals kein Tag noch Liche / da die ſe drey Stuͤck herfür gebracht feynd wor⸗ 
den / aber ſonſt magſta wol an dem erſten Tagianfahen / dieſe drey erfle 
Stuͤck in denſelben Tag ziehen / und alſo die Tag / Wochen / Monat und 
Jahe ron Schoͤpffung der Welt bisher in der hetligen Schrifft zehlen / ſo 
wirſtu finden / daß die Jahr derſelben Zeit eben fo fang als jegund gewe⸗ 
ſen / welches erſcheinet aus deme / daß Noa in der Arch ein gantz — 
lichs Jahr geweſen / dann ſo du die Monat und die Tag / darinnen er in die 
Arch gangen / bis wiederum an den Tag / daran er aus der Med) gangen/ 
zuſammen rechneſt / ſo wirſtu gänglich finden / daß zu Anfang der Wele 
und hinnach eben ein Fahr fo lang geweſen / als jego gu unfern Zeite 
bolben fe nim die Jahr in der H. Schrifft bis auf Chriſtum den Herin 
| [3 
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* 76; ERSTE TRETEN, 
nee Götlichen Na⸗ 
was in der gantzen wer⸗ 
nd wen er cin Anfänger 
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x. * ? * 
Was GOTDTder HERR durch dieſen Anfang 
zu verſtehen geben Hab? —X 
Jeſen Anfang hat GO TTder HERR ung fuͤrgeſchrieben daß mie 
DE Alen unfern Wercten und Hantinngen foßen GOtt den er 
ohne den wir gar nichts vermögen uchun / mit ſeinem Heiligen Namen 
vornen an die Spigen ſtellen / und ale unſere gure Werck in ſeinem HR · 
men anfahen! führen und ereiben / Dann er parfeibft feinen herligflen Man 
—— a und — eben 
w «8 unſers Thuns ſprechen und ſagen ERR 
EHrt das fey in deinem Namen: Das malt GOTT 
wir auch / da wir etwas anzufahen im Stun haͤtten fagen folen: Wie 
SGom fo wil ichs Heut oder Morgen thun. Dann glei wie Er feinen 
peiliaften Namen allen feinen Wercken fürgefenr hat / daß man wiſſen ſol / 
daß Er alles gemache / alſo ſollen wir allen unfern fürhabenden Werden" 
und Handlungen GOTToen HERAN fürfesen / damit die deur erken⸗ 
nen / daß wir diefelbigen Werck allein in feiner Huͤlff und nicht ausunfe J 
eigenen Mache wircken / daß wir auch feinen Gattit ven Namen nicht zu 
böfen Dingen I Zaubereyen / Teuffelsbeſchwerungen / und andern boͤſen 
Stuͤcken brauchen ſollen  darmit nie alle feine Werck ſeht gut ſind / do 
auch unfere Merck nicht boͤs / fondern gut folen ſeyn. J 


ki — 
XL j - u 
Wie weit ſich dieſer Anfang erſtrecke ẽ u 1— 


W Ann die Sach recht angeſehen wird / fo ſtrecket ſich dieſer Anfang 
allein auff die Werck GOetres des HERR / die ale gut ſeynd / udd 
ſonſt foimme ſolcher Anfang auff keine boͤſe Werck. Nun ſeynd aber die 
Werck Gottes alle ſichtbat und gut in dieſer Welt: As da ſeynd Die 3 
Elemeut / und alle daraus angeftelte Bildniſſen / als da ſeynd die Mens 1 
ſchen / unvernuͤnfftlge Thier und Erdgewaͤchs / die Anfangs Ihrer Ger ⸗ 

ſtaltung / die fie an ſich genommen’ von GDTE dem HERRN alle gut 
enden | er * dieſer Bei que ſeynd / * fie in dem Anfıng BDnes, 
eben / un araus geſchritten / der halben werden ſie in dieſein guten 
Anfang begriffen. | " NER OR 
Darneben 
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r nd: | en Nachtommen / iſt dieſer An⸗ 
pi $ - rch den. ah —* offenbarer worden / damit fie wiſſen 


— B ſollen / 
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«0 Dffendarung Goͤttlich er Majeſtaͤt / 
ſollen / von wannen ſie ſelbſt / auch ale Thier und die ſichtbaren Dinge 
Sn Bi Boah Annette 
enrau tt der das geneigt iſt / ſeinen 

fürchren / ſeine —*8 Seheimniſſen und ak Bin zu offenbaren! 
Pfalm a5 /Wie fern und weiraber die Hehdiifche Wilfen / ale Ar ito- 
tele«, Plato, undandere dole Köpffe von diefem Anfang hindan kommen 
find 1 das acben ihre eigene Schrifften zu erkennen daß fie ſo gat 

von der Wale / von dem Himmel und alen andern fichtigen te 
ſchrieben / daß es eine Schand iſt / wollen diefen Anfang nicht 

dichten ihnen ſelbſt beſonderbare Ooͤrter reine befonderbare Welt / 
eigenen Himmel und was der naͤrriſchen Dinge meht ſeynd. Da 
der Anfang / Mittel und End / wiſſen ſelbſt nicht was fie blaudern / 
aus dem komme / daß fie weder den rechten Werckmeiſter aller Dinger 
noch feinen Anfang angenommen / auch nicht annchmen wollen / ders 
halben fie und ale ihre Schriungen in verdammliche Irrthumen gefallen? 
darinnen fie ewiglich bleiben / und wedet GOTT noch feinen Anfang 
anfchauen werden / noch feyn unfere Leut fo gar vermeſſen / daß fie dürffen 
ſolchen dollen Abgoͤttiſchen Heyden biyfallen / und fie vereheidigen und 
ihnen den Namen der Weifen zulegen / darinnen fie ſammt ihnen zu 
ſpoͤtrlichen Lůgnern worden ſeynd dann bey denen! die von BDTT abe 
getreten ſeynd / il weder Warheir noch Weisheit / d« 

unfere Lehrjungen billich ſchaͤmen / daß ſie folchen hoͤllſchen abadı 
Leuten anhangen / bey denen weder Grund / War heit / noch Weisheit 
man ſolt fie ſtrafſen / und mit Gewalt von ſolchen ſchaͤdlichen und 







chen Yrarpumen abytepen. — 
XIV, — 
Ob nicht dieſer Anfang in einem Himmliſchen | 
Buch verzeichnet ſeye 


D Er Anfang Goͤttlicher Geſchoͤpff / if nicht allein durch GOTT den 
OErren in dieſem erſten Capitel verfaft / ſondern auch in der ewigen 
Gedaͤchtniß GOttes genommen worden / alſo wer ſolchen Anfang annch⸗ 
men / und dardurch HOF den HErren erkennen wird / derſelbe wird in 
dem ewigen Gedenckbuch EOttes gefunden werden? fellg iſt der / der In 
daſſelbige Gedenckbuch komme / nemlich der ihn fuͤrchtet / und ſeines Na⸗ 
mens allzeit ingedenck iſt. PR 
XV. 
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2* begriffen geweſen / und iſt noch heutiges 
was G et der HERR hut’ uͤbermaͤſſig gut / ob 


. * * off die Menſchen geduͤnckt boͤs zu feyn / ſo iſt 





Wil —— 
re dann er iſt ein barmhergiger 
ht / mit der Barmhertzigkeit begeg⸗ 
8 fürc tern / aber mir der Gerech⸗ 
nern Sünden und feyn 
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* Offenbarung Goulicher Mara, j/ 
XVI. 


Ob nicht diefer Anfang eig und wuns 
‚derbarlicdy geweſen 

ES iRadererft nefl hievor gehöre worden / ii “ bie Son 
ſeine Werck heiliglich angefangen hat / daß er auch einen ok n Is 
berbarlichen Anfang gemacht har / dergleichen von Emigkeit nien ? 
chan hat / noch su thun vermag / welches für das hoͤchſte und gröfle‘ Wunde Ye 
werck in diefer Welt zu mercken iſt / oder. iſt das nicht in. ck / 
daß GOtt der Herr einen ſolchen großmaͤchtigen wettin 2 —8 him⸗ 
mel gemacht / dem feine Menſchliche Bernunffe / Sinn / Be t Ir 
Glied ausmellen mas / jadap Sonn und Mond / ſammt —— gie 
chen Sternen / die fo viel taufent Mei Wegs in einem runden Umſchwenff 
begrifſen / alſo frevohne alle Handhab / in die ſem ausgebreterendufr ſch br $' 
und ihre gewiſſe Laͤuff volbringen / ſo dih nun fein wunderbarlihs Di 
iſt / oder ſeyn ſolt fo magſtu wol «in anders wunderbarlichers anſagen/ 
doch iſt es in dieſem feinem Anfang nicht begrifſen / dnen m. der Zum * 
noch des Himmels Himmel * FERNEN können, 
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Bas für grofe Bepamaufie unter diefem Wa..ıc J 
Anfangs begrifſenn a —* 
Dar diefem Wort’ Anfang fo mit diefen Börrtichen € Ki u 
Jehovah verzeichnet / und diehöckflen Geheimniſſen * dan ef 
N —* / die in dieſer Welt geſchehen ſeyn / und geſchehen möchten: 
/griſſen da ein Menſch dermaſſen ausgeföhner und in Gottes Hulde — 
daß ihm ſeine Augen eroͤffnet würden / daß der IE Wort wuͤr diglich 
/ gebrauchen / ſeine Geheimniſſen verftehen undin das Werck richten/ 
y; wuͤrde alle die Wunderwerck fo wol als Moſes / die Patriarchen / | 
‚ ven und Apoftel gewirckt haben / und noch viel grölfere Ding chun können 
und mögen / dann gleich als Borı der Herr in — ——— f 
derbarticheübergroffe unerhoͤrte Ding / als Himmel / Erd / Lufft Nr 
fammt allem was darinnen begriffen iſt ı gang wunderbarlich ts 
herfuͤrgebracht / alſo wuͤrde auch dieſer Menſch wunderbarliche felgame 
Ding mir dieſem herfür bringenidarob fich die gange Welt würde verwun⸗ 
bern / aber esfeynd folche Ding hierinnen verfailer / die allein Bose Kin, 
dern / undfonfl ni: mande anders zufländig fennd : Dermegen bleiben fie 
in dieſem Wort / Anfang / beſchloſſen / wer den Schluͤſſel ſuchen / und * 
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Mefennach werden verg | 
nendie Theologi unter — sn 


werden. 
Uber das XVIII. Cap. 
pag. 12. i * 
Das Wort / Anfang / hat nicht eben die Gotu— 
chen Buchſtaben / Jeho yah, infich/fondern iſt / wie Au⸗ 
tor ſagt / damit ver zeichnet / das iſt / hat ſein Abſehen 
darauf / und deutet ſolche Buchſtaben an / daher 
die groͤſſeſten imniſſen in dieſes 
Wort / Anfang / zu 
ziehen. 
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nd ſonſt niemand alle Ding durch fein 


Ni MR ah A , ne * ale Ding af? 
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Zn Msnian Hie dee 18 in der ng chne 


Shake — hätt fönnen? 
für ® ſen in die km Wort / Schaffen verborgen llegtẽ 
* GSon der Ar die Engel und Heiligen geſchaſſen d 

* — Das ander Buch / 

Se Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt/ 

Re⸗ Birdgenannt ana Bara; Has gefchaffen, 


fe 1 Schaffen I wird in der Heiligen Sprach mir diefen 
N1D Ba a , verzeichnet? das bedeurfchaffen / cin Ding 


—— Soffung aber iſt zweyerleh / und wird auf beyde Weg 
Gott derm Herennmd feinenı Menfcben zugeligt Die erſte Schaf⸗ 


fung ip, feder Herraus Nichte harte vier Stuͤck Woſſer / Etd/ 
Lufft ner affen. Die ander Schöpifung aber iſt / daß er ans di: ſen 
‘ B' Srüdenrals aus erfehoflenem Zeug enliche labendige Bad) 
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—⏑—,— 1 der unıda er gleich ans 

iſſlichen Dingen twas Jay undin cine Geſtalt 
—2* er % Wercken Gars niche aterch / dann die —2* 
fung Bortes if — *— ee En | 


* 2 gleich aus der Erd / oder ——— 
— Ar id na Pre » Auf. 
und Menſchlicher 








Unterſcheid 
GOit der allein —— 
Then fein Wort „nm tn ‚und noch heut zu 7 a 


alle Ding gelhaffee.n san ud Ru 
I” Anfang hat GOti Hummel und Erden geſchaffen Mole⸗ 1. Hie · 
nen BdDtr des —— er —* rar Aufan q / ge⸗ 
deutet / jeqund aber kom̃t Rathſchlaa der | 
daß alfo die Schöpffung ift / das ander und hoͤchſte —— 
dırı das ung fuͤrgeſtellet iſt des Anfangs / che etwas ſichtig war GOet 
HErr ſchuff aus Nichte / das Waller und die Erd / welches kan En 
Geiſt noch Menſch zu thun vermag / dann all hier ſtehts / daß GOtt der 
HErr geſchaffen har davon ale frembde Hilf ausgeſchloſſen bleibt / wer 
aber aus feinem eigenem Traum dichtet / als ſolte GOtt ein Mitgehuͤlfſen 
gehabt haben der iſt ein Gottloſer gäfterer / der EDre dem HErren feine 
Almächrtgtete enrzichenufeine Ehre zerchtilen und anderni die. nice Gott 
feond / zulegen wolte / ſo doch Border HErr ein eifferiger * if fies 
Ehre allein haben) und feinem andern geben mil 
Der Koͤnigliche Propher David im 101, Pſaim ſagt / of nodhein 
Volck geſchaffen ſolte werden ı das den HErren loben wird / daraus abe 
zunehmen / daß GOtt der HERR wird noch Voͤlcker ſchaſſen / die 
nicht im Weſen ſeynd. Du ſagſt aber / das fenen keine Geſchoͤpff / da 
Menſch das ander gebuͤrt / darinnen irreſt du dich / dann Gott der. 
ſchaffet noch heut zu Tag neue Dinge: die zuvor nicht fennd: Dur 
aber fragen / weil Gott der HERR fchon alle Dinge aefchaffer und: 
folder Schaffung niemals aufgehörer hat / er dann auf ein 
zu der Schaffung greiffen ſolte 2 Anıwore : DaB ODTT der, Pr 
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Ä | 1m 
ri — denn geſchrieben ſteht / 
ar das B t Jund das Wort was bey GOtt / und Gore 
daſſelbe war tm Anfang bey Gott / ale Ding find durch 
De / umdonne daflelbigiftnidies gemacht. Johan. 1. Das 
s Herrt tewig. Sodann Bort der HERR durdı 
he gar fein Zweiffel / dag 
Anfehung daß fein Wort feſt bleibet / 
ageredt les werde Waſſer und Erd / 
—— es fonderen ſich de Waſſer unter dem 
Dreidafi mandas Trucken fche: Alſo iſt es geſche⸗ 
feinem Wort gewiß ı fer und unwandelbar: Als 
46 geredel daß die Sr ſolle aufachen laſſen / gruͤnes 
| jund fruchtbare Baͤum / daß ein jeglie 
— Seuche frage! und feinen eigenen Saamen bey ihme 
* die Lichrer an der Delle des Himmels 
ag und Nacht ſcheiden / Zeichen / Zeitungen / 
nfeden : Darneben / daß die Mailer ſollen herfür 
Thler mit lebendiger Seel / ein jealiches nach feiner 
Sach auf Erden unter der Veſte des Himmels’ daß 
ingen lebendige Seelen I ein jegliches nady feiner 
hier auf Erden / daß er auch den Menſchen vor 
den Seaen gegeben / daß fie ſollen fruchtbar ſeyn / 
den Woſſern des Meeres erfuͤllen. Das iſt 
t 8 da bleiber in Ewigkeit alfo dag dih Wort noch 
1b —* den Himmel zuſammen haͤlt / die Ommel 
Herrn Wort feſt aemacht / und alle ihr Heer durch ſei⸗ 
Imſter ſommlet das Waſſer ins Merr / wie in ein Schlauch / 
eins Derboraenrim fat. 33. Er har den Boden feſt ge⸗ 
enkdotmancen mas / Pfalm. 92. Daß auch dig Wort noch 
a fe und alle Geſchoͤpfſ treiber / daß fie in ihrer angelegrer 
ng bie Falfo daß noch heutiges Tags dag Acht in dem More 
des HErre —B Tuckene ſich ſehen laͤf. Diß Worr treibt heue 
A aa herfür aus der Erd das grone Gras und Kraut / das ſich beſaamet / 
Bm / die Frucht tragen / und ihren eigenen Saamen in 
8 Achter / daß fie die Erd beleuchten / Zeichen / 
a4 und Jahr bringen / Tag und Nacht ſcheſden: Es treibt 
fie noch heut zu Tag herfuͤr bringen / die webende 
n Seelen / ein jegliches * ſeiner Art / und — 
gi 
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17 Offenbarung MDR EEE 
gelunter der Veſten des Himmels / darin da bleibt das 
nemlich ı fend fruchrbar und mehrer euch / und erfüher das Waſſer des 
Meeres /und das Gevoͤgel mehrefichauf Erden, Dip Wort treibet die 
Erden 1 daß fie beuriges Tags bringe lebendige Seelen / ein jegliches nach 
feiner Are / Biehe Gewürm und Thierauf Erden Diß Wort treibet 
die Menfchen / dag fie noch heutigs Tags gebähren / und die Erdin erfille: 
len / daß alfo an diefem Wort Goẽtes bisher Lem einiges Puͤnctlein ohn 
alle Wirckung feiner Geſchoͤpff verfallen / fondern daſſelbige wircket noch 
fo kraͤſſtiglich an alen Dingen / wie Anfangs der Schöpftung bis daher in 
die 5541. Jahr nach erſchaſſener Welt / und in die i575. Jahr nach Chriſt4 
GSeburt / welches aber durchaus über Menſchlich und Goͤttlich iſt / und ale 
Menſchliche Sinn uͤberreicht / dann diß iſt unwiderſprechlich / daß kein 
Denſch mag einiges Wort fo ſtarck / und mit einer folder Wirckung re⸗ 
den / daß es nach ſetnem Abfterben / oder ja auch bey feinen ebzeiten etwas 
ſichtiges ale Tag / Stund und Minuten unablöslich wircken moͤchte / adet 
dargegen iſt es wahr / daß diß maͤchtige Wort Gottes treibet und wircket / 
immerdar unaufhoͤrlich in allen Geſchoͤpffen / nach eines jeglichen Geſtalt/ 
davon die Heyden wenig oder gar nichts wiſſen / ſondern ſolche 
einer Natur und etlichen Affterurſachen und Mitteldingen / dardu 
1BDOTT der HErr wircke / zumeſſen / und auf ihre Meinung ſagen daz 
„BDrede verg. bit nm / wolenalfodie 
undefonnene deut BO TT dem HErrn einen Mitgehuͤlffen und Mitwit ⸗ 
fern zueignen / welches doch ausdruͤcklich wider das Wort Gottes iſt / 
denn der heilige Buchſt ab ſagt / daß Gore der HErt hab Waſſer und Erd 
geſchaffen durch fein Wort / und har geſchafft ale Ding auſzuwachſen / und 
den Erdboden zu erfuͤllen har dann Gott der HErr ale Ding geſchaffen / 
und denfelben die Wachfung / Resung und Bewegung gegeben fo wird 
freylich die Natur nichts darin gethan noch gewircket haben / dann auemn 
Gottes Wort wircket in allen feinen Geſchoͤpfſen / bleibe dann das Wort 
Borres (dardurch ale Ding geſchafſen feynd ) und waͤchſet in allen Din» 
gen I mo bleibe dan die Natur / lieben Freund / laſt GOtt den HErrn in 
feiner Schöpffung / Wachfung / Regung und Bewegunginalle Wegen 
ſeyn / und ſteller dit Natut beo euch Anheime an ein Orr + Dann welcher 
Menſch iſt fo Sinnios und unvernuͤnfftiq / der ſich wolt unterſte hen / Sott 
dem HeErrn in feinem ewigbleib nden Wort / bey ſemen ſichtigen und un⸗ 
fibrigen Geſchoͤpffen einen Mitgehuͤlffen zu zueignen? Oder welcher ifo 
keck ı der da doͤrffte mir frevenrlichen Worren Gore dem Deren anfeinem 
allmaͤchtigen Bermögen etwas abfchneiden / und einem Geſchoͤpff dieſelb 
möcht 
















Das ander Buch, 19 

egen /mmalı mas Befchrifft mag er Das erweiſen / du muſt nur 

agen / ſonſt feyn deine Wort lauter erdichre 

gar Fein Glauben zu geben iſt / wilt dudann von 
n / fo wird dir Das ewige Leben 











a a nice biege noch breche. 
Schoͤpffung / Regung / Bewegung und Wachſung 
wachtigen Wort Gotres kommet / ſich in demſelben rege 


b uch taͤc hret / und deßwegen uͤbermenſchlich iſt / ſo laſſe 
1 68 auch ül dlich bleiben / und gehe mie deiner Affternarur heim 
dein Haus I und fprich mir dem Propheten / Ach HErr / ſihe / Du haft 

rafft / und mir deinem ausgeſtreckten Arm Himmel 


> en 


2 Zug Veh, u 


Fund nichts iſt das dir unmuͤglich iſt / oder ſeyn kann / fo 
Wort dir antworten Ich bin der HErr GOTT 
ewas unmuͤglich ſeyn ı Jerem. 32. Alfo wircket 
— GOxres in allen Geſchoͤpffen / ohne alle frembde 

ar weder die Natut noch Affrerurfachen oder einiger Mit 
DEN KEN * Zenonliaye Wectiker famme ihren Seh jun⸗ 
—rey von Dicker Schöpffung und von 
ort Go geſchloſſen / bis fo lang fie ſich Ihrer Sophifteren 
unddas wirckende Wort Bortes annchmen? fonft werden fie 
ı Erfeneniß diefer Offenbarung / noch su der Wohnung des Worts 
nehr kommen. Dann es iſt nur ein einiger Wegı der zu 
GSottes / und zu der Sehtgfeir führer! die and ndnifche 

#5 — dis infiterniti 


uͤr uns GOtt der 
PP Me In 
* BD HErr ſchaffe reine Hergene 


a 17 In ER 272 2° 520) Dar 
RA Bönte: OErr alle Ding heilig geſchaffen / fo iſt doch der ei⸗ 
ige Menſch unter den ſichtbaren Ge ſchoͤpffen der Erſte geweſen mie 
auch fle if / der fein Hertz mir alleriey einfallenden 
und befinflert / daß et en su Verſtanb ua 
2 niſſen 





















Kon, 

















20 Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt / 
niſſen / noch fon zu andern Dingen gelangen! magı welches 
David widerfahren gewefen I der mir feinem verunreinigeen 
niches rechtſchaffen kunte / fondern verur acht ward / SOtt den 
anzuruffen ——— wolt ein —— Sera if holen - 
eernenern einen rechten Gaf / Pfaim so, Welches dann einefote 
ante Schoͤpffung iſt / die fein Menſch fuͤr 








vollbringen mag / derhalben / wann GOtt der HErt feinen (777 zu 
auslaßt / fo werden die Dinge gefchaflen / und det Erdboden, e 
neuere / Pfalm 1903 | * — WV ——— en 


ad re 


ir ui 
Wis und mis was Worten GOti der HErrlalleDing ı 
rer ı geſchaffen? | 


wu ah i 
4 J 
W € Er das Waſſer und die Erd geſchaffen / ſammt dem ſchwebenden 
da ſteht nicht darbey / daß er etwas geredt habe / ſondern ſlehe 
bloͤßlich /daß Er habe Waſſer und Erden geſchaffen / und erſt inE 
des dichte mir feinem Wort herkommen / und die uͤbrige Dingmiedemfel- 
hen Wort (Es werde ) erfchaffen ı Ob nun wol nicht ſtehet daB OD der 
SErr daſſelbemal geredr habe / daß folre Waller und Erd werden / ſo haben 
wir doch aus der heiligen Schrifft gnug Zeugniſſen / daß alle Ding dur 
das Wort / und ohn daſſelbe nichts erſchaffen noch gemacht en A 2 
wie aber ein jegliche inſon der heit erſchaffen / und von einander abgefonder x 
fey worden / davon iſt hiebevor fchon Meldung geſchehen / und 
theil in nachfolgendem Werck Andentung geben · 
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“sy 













nt 


— 


u. IV, (2 4 * 
a 7%, u 7 227 507° ° 
er bey folcher Schoͤpffung gewefen® Sa Re 
Mrs 
I N dieſer Schöpffung iſt gegenmwerrig geweſen / Dre Darerı ED der 
Sohnimmd GOtt der Heilige Geiſt / in einer Dreyfaltigkeit ungerdeny" 
Wort (Elohi.n ) Goͤttet be gzriffen / wie dann die Schrift beſeuget / daß die 
Himmel ſeynd durch das Wort des HErten veſt gemacht und alkihr Dur 
durch ſemes Mundes Geiſt Pfalm 33. Dann er hat geſagt / und rin 
ſchehen / Er har geboren / und es iiñ weſentlich / alle feine hetlige Engel und 
Ahaaren haben dieſem großmaͤchtigen Wunderwerck der Schärfe _ 
fung zugeſehen dann GOu der HERR shur feine Were nicht * 
ndern 





a cin Menfch in crfler 
A eoie ober £sinen nichogewsefen) fo bäcıe er die Stimme des 
€ nn / dann wir haben dieſe gute Zeugniſ⸗ 
den Adam hören loſſen / da cr dag 
| | nachmals mir ihme ctuchmal 
Stu X I herab den Menſchen auf 
hören talfen.uaund lie habens gchörsopn« ale S;a- 
Aa geſton ben / img, werd 8 . 
' u Oimmel gehoͤrt worden / daß diefer war M 
Gottes Sohn / denfeiben ſolle al Welt hoͤren / Matth. 34 
1, &ico3. Wiewol ſoſches ales cin wunderfelsams Ding war / 
gewalriae Stimm Bortes aus dem höchften Himmel 
mund niemand der esrederifchen foltıjedoch fo iſt die Stimin unddas 
ausgangen/ aus Östıes Mund / und I gehoͤrt worden von dem 
auf diefer Erd ohne Diriekuna dir Menfehen : degelich iſt auch 
felbii in die Wels kommen / und mir den Menſchen 33. Jahr 
der Wunderrbaren, 
vin 


 Dofie Beßeiamiffen unter dieſim Wort / 
Erſchaffen / verborgen liegen? 


Dort Scoffen lesen alle Gehe imniſſen der Wirckungen 
m unter dem ** Wort ( Antaug ) aus 
| twigem 

















ee 
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Wort En Fiat Ss werde ) darzu — 
das Merck allbereit gefertigt vor Augen: 
eichnen / aber es wird unter einem andern 





das mächtige 
—5·— 
Waͤre wol hievon viel zu 
——— mercken daß diß Wort / Gt⸗ 
Wirckung in ſich faſt / mer die felben koͤnte in ein Wiſſenh e 
d ha j Schyas gefunden / dardurdy er dies 
funge se ande koͤnte / damit alsdann das lebend dige Wort 
nd kbraͤcht Want der Wagen mir aller on ag 
richt iſt / auch Die Roß angeſpannet ſeyn / und wann alſo des m 
Stimm nicht darbey iſt / ſo ruhet die gange Magenfuhrrida t 
| | — 1 bad, die Wagenfabrt 


wie ern Mine ſo iſt es 


a Augen. — 

bi > EU 27 f ———— * u iarık or > — * 
‚ihr nr Fin ‚oh u DALE RE a Tr a 

| Hei⸗ — 1R 

ae 






























Dirdte pennnunatug nelund auf 

Erden iſt / das Sichrb chtbare / beyde die Thronen und 

—— umen und Obrigteiten / und es iſt ales durch 

ihn und in ihm gefi under At vor alen und eg beflcher 
alles in die Eoloffer am fen 


Anmerkungen über das I. Gap. 
pag- 18.19. 
Dienibermögen Theologi, Medici und Phitofophi zuſam⸗ 
men thun / zu eroͤrtern / was die Natur ſey / davon un fo 





» r 3 ' 4 J 
— — 2 ee 
J o TLV Ic ‘os als F 

bar u u > . u J ' 
| Mont nichts weip, er 
. ‘ 227 2,3 Ran ® 


hc j | 4 a * 
Ub rdas 6. und>: Cop · des andenn 
re j Buds.r e 

t allemal den Sebi u 


2 Mi 
ein tn 
ijfen Bo ah —— ——— 
Do map dersleict ne folge. &Summa : 
bedencte / was Der Geiſtliche ers 
‚gelautet, Item 1. 
a8 Lipfivs in feiner Manu- 
jam Lib, 11, Dig, VItt. lebret: 
ve non ignorare, &c,nihıleum la- 
ur Anmerckung über das 
cb pag. 200, fondetlich in, 
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——— Wird genannt / a | 
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Das g Orte Buchs 


an. Sfenbarung 


. Görtlicher Wajeſtaͤt / 


ai rn Elohim, Sören 


Warum Bifet ansehe Ne Rena ent Zahl 
gefener werde / und wie wieh Goͤrter unter dein Namen Eiob im, 
begriffen / auch wie diefelben genannte werden? d? EEE vi 

Daß nur ein einiger GOrt ſey über alles ? as 

Der HErr unfir Gott iſt ein einiger Bort? 

Daß Gott der HErrein Geiſtlichs Welen ſey? 

Ob nicht Gott der HErr ein ſeuriges brennendes dicht (or 

Ob Gore mit leiblichen Augen geſchen ah werden? 


Was die Bildniß Gottes ſey? a. 
Wo die Wohnunge Gottes ſey? Te. 
Ob nicht * beweglich ſey / und ob er nicht ale Dinge reset — 
weget 
Auf was Mittel und Weg man moͤchte den Thron umnddte Dun 
keit Gottes ſehen! | 
Ob mar * diefer Erd die ewige Freud bey Bor dem HErrn fen 
moͤchte? 


Was fuͤr groſſe Geheimniſſen unter dieſem Namen / Elohim, ver⸗ | 
borgen / und mic dieſelben zu gebrauchen j . 


i 



































genantit - 

—— — dis Wort / Börrer) alſo verzeichnet 
N Elohim;,das bedeur nunGoͤtter und toͤmpt dis Wort von 
Ich oha,Deus,® ort /Elohim, Goͤtter / ſonſt bedeut das WortElohim, für 
fid DR Ibft einen mächtigen Haren der da Gewalt hare · waaſzu thun / deifen 
ich et terfirecherivon diefem koͤmpt auch Eloha, GOtt und 
Mad Dad * —— allem / davon rührer her dig gegenwertige 

tt E m, Oben darinnen mehr Perfonen verfaft feynd, 

Du ®orrlichent Be dein Ohren, Angen und Merk auff und 
—— / darinuen ſich GOTT der 
er! andig pffen / mit feinem allmaͤchtigen und 
Her Par offenbarer und folche groſ⸗ 

ffeen aus feıner görrlichen Hand hergiebt ı daß 
‚hmen ſolte / daß Er alein der einig Merck meifter ſeye / der 
#1 —85 alles was in diefem allem begriefe 
und Krafft / auſſer aller frembder Huͤiff / aus nichts 
serie Wort / beſchaffen und an bassıcche gebracht ha⸗ 
— ſeinen allerheiligſten Namen ſelbſt nicht 
ſo haͤtte fein Menſch / fein Geiſt / auff Erden noch im 
— Namen auſſer GOTTES Krafft in E⸗ 
im baren moͤgen / welcher Menſch / Geiſt Engel oder 
pereifi — oder würdigveinen ſoichen übermächriaften, heilige 
ET / deridie Himmel der Himmeln nicht bearei ffen 

/ mie einem Mund oder Zung zu offenbahren / der feinen Anfang 
fiber unermehtich/ unbegreifflich / unfichebar und überrreff- 
a , Dochfey gear ber allerhoͤchſte GO TT / daß Er fich ſelbſt aus 

en € u Fürden rechren Werckmeiſter und DBareraller Dingen 
— ae hat / damit wir nach Heydniſcher weiß nicht aaffenı 

rin Bär ** und der Geſchoͤpff halben naͤrriſche Traͤum erdich⸗ 
pr Froilen / daß SOTTder HErr allein unſer Schöpfer 
von dem alle Wiſſenheiten ber verborgenen Dingen her⸗ 
t werden dieſer Offenbahrung frewet ſich der Pſalmiſt 
Ida er ſagt daß dis Volck gluͤckhafft iſt / des der HErr 


—— D MBarımb 


26 Offenbarung oottlichermajeſtat. 


Warumb dieſer Namen Goͤtter in der Menig / nicht 
in tiner eintzigen Zahl geſetzt werd / und wie viel Goͤtter 
unter diefen Namen Elohim begriffen / auacc 
wie diefelben genannt | a‘ 
erden ? nu 
Jeſer Name Elohim, Goͤtter / wird umb all feiner allerheiiaften und 
höchften Würdigfeit willenvon Gott dem HErrn ſelbſt / und fonft ve 





D 


niemand anders hieher geſetzt / daß man wiſſen ſolte / daß drey | 
einem görtlichen Weſen / von gleicher Mache und Ehre in Ewigkeit dee 
heiligen Drenfalrigkeit begriffen / Als nemlich GOTT der Baterı EI 
der Sohn und GOTT ber heilige Geiſt / wie uns der Königliche Proph 

Dapid diefe heilige Dreyfaltigkeit flärlich undgang o r 
dem er ſagt / daß die Himmel durch das Wort des —— 






anzeigt / 
gemacht 
ſeynd / und alles ihr Heer durch den Geiſt feines Mundes / Pfalm. 33: 
find wol gar tuttze Wort / aber fie bringen die gantze Dreyfaltig 
mie ſich / dann daftcher Bas Wort Jehovah, das il dr HERR folgendg 
fein Wort / das iſt der Sohn / und Ieglich Ruachz der Geiſt feines. 
wie ſolte man bir noch bie heilige Dreyfaltigkett beſſer vor —* ‚fiel 
weder fo man ſagt GET der HERM / fein Wort und der Geiſt ft 
Mundes? Diefe drey Perfonen in einet GOttheit feyndin dieſem 
mächtigen Wort Elohimbegriffen : Alfo haftu die drey Perſonen unıer 
einem Wortbefchloffen/ GOTT den Vatet / GOTT den Sohn / und 
OOtt den heiligen Geiſt / noch find fie dannoch nicht drey Goͤttet / ſonde 
iſt nur ein GOtt / in einem gleichfoͤtmigen Wefen + dann der Vater iſt 
dem Sohn / und ber heilige Geiſt von ihnen beyden entſproſſen. Diefer 
nun der Allmaͤchtige GOTT Elohim, der alle Ding zuvor vermag 
Er alle Dina in feiner Schopffung gerhan und vollenbracht hat / 
Bann felbft dieſen Namen Elohim, als den g 
Wercken verglichen: / daß man auch barans verfichen folre / daß 
Werck nicht ein geringer / fondern der allerhöchfte und gewaltigſte Wer: 
meiſter gemacht / ber ſeines gleichen ninderts har / das laut nun überamg 
wol / daß bie groſſe Werck des Geſchoͤpffs / den Nahmenihres Werckmei⸗ 
ſters a weiſen / etc. r * nee 
efer Dame Elohim, gehöre allein dem Allmaͤchtigen Gott suumb - 
mag fein? Menſchen zugelegt werde. Ob nu wol Gott der Herr dem‘ 
dieſen Namen gegeben und geſagt / Erhabe ihm einen Gote über den * 


m. 
es 









an ‘ 


— 


Weisen: 





rue 


Dritten h. ⸗ 
—2 geſchehen / daß GOtt der HErt 
f über Pharao een daß er ihm fei- 
Wort in undaelese/ und mir feinem Stab groſſe Wunderjei- 
Ku dor. * aoundallen Egyptern vollbringen ſolte / bann der 
Denn fa toolle bey des Mofis Mund feyn/ und ihm lehren / wa⸗ 
‚reden ſo ec none Bursbeieiken vor en Stab in feine 
— SC t / und da er gleich 
an gelb und den Gewalt erzeigt / fo iſt er nur gewaltig im 
nicht der weſentlich heilig GOTT — 
— die heilige Goͤrtliche Weſenheit / die allein 
em gewal ee zuſtchet: Dann Elohim,ift der Gewalt / aber Te- 
aovah, ff das | g Goͤttlich Weſcin ihme ſelb / den mn na tt 
= Fr Seſchoͤpff / feinem Engel’ noch feinem ab ae 
anderſter 


8 ud und Heyden Borrs De a lauter 
bg ——— Jchovah mit der hetligen Schriffe 
ect jtige —* wie es dann auchgroͤßlich wider GOtt were / daß 
————— des Aller hoͤchſten ſolle dem Teuf⸗ 
neſ der ewigen Verdamb⸗ 

ei, der wird dieſelbe Straf 
Bu will nicht / daß manfeine Ehre einem an, 
Name Jehovah, Elohim,fey ſein Na⸗ 
echt in das ander. 2. Moſes ;. 
etwa diefen Namen Jehovah hören nen⸗ 
ſten GOet / auch etlichen mm und hohen 
legt / wie an il Sie feine höchfte Prieſter hatte / die ihme 
Ken der Apoftel Befchicht am 14. darvon fie aber 
abgewieſen / und ihnen den rechten Jehovah, den 
‚andern fiefich bekehren folren / welcher gemacht 
und das Meer) auch alles mas barinnen iſt. 
— der gewaltigſt SO TT ſey / der feines gleichen 
durch den Moſen klaͤrlich ers er ſagt / daß 
Dee im Himmel und auff Erden ſey / der feine 
— feiner Maͤchtigkeit verglie⸗ 
an möcht Frag x 
| 6 
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29 Offenbarung görtlicher Majeſtaͤt 
u. * * — * — 
Daß nur ein einiger GOtt ſey uͤber alles 
Woe⸗ dis Wort/Elohim,mit ſich bringt / das haſtu nun wol verſtant 
daß die heilige und unzertheiite Dreyfaltigkeit in gleicher Mache un 
Ehredarinn beſchloſſen / und alſo ein einiger GOTT it’ und magkeine 
andern BOTT neben ſich leiden / wie dann dieChrifter in dieſem alle einig 
ſeynd mir dem heifigen Apoſtel / und veſtiglich glauben / daß nur ein DE 
ein Tauff / ein Glaub ſey: Derhalben wer ba glauber dap nur ein GO 
ſey / der it ein rechter Chriſt / wer aber glaubt und haͤlt / daß mehr Go 
weber einer allein / ſeynd / der iſt ein Heydund Abgoͤtter / dann der 
a, Er ſey allein dein GOte und HERK/ du ſolteſt ihme allein dien 
pn allem anbeten / und nicht andere Goͤter neben ihme haben Dapaudg 
rur ein ein einiger GOtt iſt bezengt die hetlige Schrifft alſo daß wir wiſſe 
folleu,daf der SSERK ein GOtt iſt im Himmel / und unten auff Erde, 
und keiner mehr / im z. Buch Moſis am 4. Capiteh. Te 
ö ’ ’ mu, 
Ins a j IE 43 4 * or 13 
Zr.“ ( MD * 
Der HErr unſer GOtt ig eln einiger GOtt / 
im ;. Bu B—— Kapitel, Sf ee 
ELTERN mer SOreiiftein Denxaler Görter/ und der HER 
über alles Nerven nund geoffer BHDre- machetg und ſchreck 
Moſis so, Hieraus ifl nicht suerftchen/daf niche mehr Gärrer dat 
ner allein ſeynd dann BOTT der HERR har mächrige Herrn / Fuͤrſte 
Soͤtter / ſonders in der weltlichen Mächtigteir und von ®Hrrgeaesenen 
Sewalt / der ſelben Goͤtter / gewalt igen Hermrift Er ein SOt und HERR 
auch ein HERR über alle Herren / auch da die Heyden ihn⸗ 
Soͤtzen machen / oder den Teuffel für Ihren Abgott halten / fo tft algda 
SOTTder HERR ein GOrt /ſuͤber dieſelben Gögen und Teufel daß 
dieſelben zer ſchmetteyn / verbrennen / vertilgen / und den Teuffel in Abarımd 
an ein Kerzen anlegen / verſtricken / verſperren / md gar augrilgen mag 
B eib du bei deinem einigen GOrt / und laß dich nicht nach Feen 08 
gen und Abgoͤtter gelüften + buwirft ſonſt GOttes Gebore Brei | 
an 8 dem Buch der &beydigen ausgerhan werben. 7 tie Ers dir dann ver⸗ 
eündiaer har. ee a | Ye 
Die Heyden Haben ihre Waldgoͤrter / Bergfrawen / Frawen / Erb 
IQ | . po frawen / 


3 
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* —*— ig Ben; Wetches aber Teufs 


9 
tr gemarner daß d 
Beh “ Bora meta 10 
ht tet, err ott 
— — Ott —— 
nicht unter 
durche [ 
y der auf ach das 56 
af werer fe) 
Se Dann ter folches — 5— —* ein 
ee / wird fie der Hr dein GOTT 
3 vertilgen / derhalben Klin v6 völlfömmen 
ann bieſe Voͤlcker/ RN F 


fern den Sofern und Lo H/ 
Ken 

























uber folches zuthun/ / Sihe / widhe 
seen» dafi du nicht folteft nach heydniſcher 
"Daß Binnicht fotreft den Zanberrir £, 
r Pe Todtengraͤbern nachlauffen / 
1 Ude Watheit anfiichen/ „und das 
ie | deinem Haren abäutveichen/und den 
kun Bahrfag. md Todrengräbetn nachlatiffen Nnoch die 
r Warheit anſuchen / Te hat bit GO der 
ei e bir einen Propheten ertoerfen/denfelben ſolte⸗ 
No das noch mehr iſt / ſo agt BENHENRK der 
* Si offer /. alsumb fünffrige Dinge foller ihr den 
| am 4. Weitet fagrdet HERN 1 daß wir 
sen ſchr Eupen urmen in aneverindac groß 
Brane Ding A die mir noch nichrerfann / Yeremiz am 3 
SDEL dem HERREN ein folches groffes ae 
on ſchreyen und ihn fragen / Wolle Antisort 
3% groffe und herrliche Ding ver kuͤndigen und an. 
che gewuſt haben / was jeihen wir ung dann / daß 
* anden und Zetren hoͤlgene / metalliſche Reis 
Abgöreer Bilder und Stöcf machen. / ſchmelzen und 
* 8 der bicter Teuffel in der Hu / der ein Baer und Sue, 
ent / die Warheit ſagen und verkuͤndigen ſolte ẽ 
def pn n O9: dem HEtrenabtbeichen/ und 
u * * a m Seſpenſten et 
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win 





















| Offenbarun geerucher EITayeftäe 
— uͤmb fünffrige ung rahtfragen/und an faft der 
Maen davon fragen’ ‚and alſo dem leidigen Teuffel in fein De und 
len! daß wir ung baraug nicht mehr winden mögen ? So gar 
droier daß wir weder GOTT noch feines Worts achren/ und bereii 
gen Finftermäß nachhauffen/fo doch der HER fich ſelbſt — 
ime woll lehren / daß er uns woͤlle fünfftige Dinge eroͤffnen / ja — * ung 
woͤlle feinen * Geift( da wir ihn bieten wuͤrden) ſenden / der Bar 
heit —* folle; Dieſes alles aber iſt deinen O — 3333 
Ding deinem Hertzen unglaublich und zu thun unmuͤglich / ja ſag 
muͤſſeſt lang hernieder ſigen / ehe GOtt mir Dir teden / oder bir Keinen pe yeilige 
Geitfhiden wůrde der Teuffel gebe alsbald Anerport/rede mir Ne) a 
ge dir /was du germhörsft : Wolanıes ift wahr daß dir GOtt der NEL 
langſahm oder gat nicht Anctwort geben / oder feinen heiligen fen 
wuͤrde / fo du in Deinen pielfältigen Wefen/ darin bu mir 
ber die Ohren behafft bifkısu — 56 wuͤrdeſt * eis Dh 
cm Jahr ſchreyen / du wuͤrdeſt dannoch fein Ancwort 
8 choͤrt ein andere Zubereitung / Fir EHRT ru Lu wu 
Kuh —* fragen — * Dir iſt aber — Bere) / 
a mofen geben/ ein he te eig 
N einidaß dein erg mehr zum Sffen, als ſum Buten genet 
hi a * auch thun / dann 
mand fan zweyen Herren dienen’ es fey dann die Schriffe nicht recht / 
kanſtu nicht zween Herren unter ainfen haben’ du muſt alfo bem einen 
hangen / und denandern fahrenlaffen: Der Teuffel iſt für ſich ſelbſten kei 
Herr / aber wann du ihm dieneſt / fo iſt er bein Herr / der dir dienen kan / 
dem ewigem helliſchen Fewer beſahlen / damit dir aber ſolches nicht 
fahre / ſo fe feheen Zeit ab / von ſolchen Teuffeliſchen Abgörtereieny und, 
n / bekehre dich mit Buß und inbruͤnſtigem Gebert zu GOtt 
HERREN; der da Stuͤndlich und Augenblicklich aufdidhwarrer) 1 
rufft / ſich für deinen Rathgeb / Weiſſager und Heyland anbent / und * 
dag ewige geben geben will / Allein darnmb daß du ihn fuͤrchten / für denen 
GOTE/Schoͤpffer und HERREN erkennen / und feine Gebott halten 
ſolteſt / dann du nicht weit darnach fragen darffſt / ſie ſeyn bir gar in dein 
Hertz hinnein geſchrieben / da ſelbſt ſoltu es ſuchen finden und halten / Er be⸗ 
gehrt von dir ſonſt weder Gold noch Silber / Edelgeſtein noch Guͤter 
der Erdboden ſampt ben Himmeln / und was darinnen ee 









fein, Er nimbr von niemand nichts / fondern giebt jebertmännigfich 
ſͤßig / das alles kann noch mag ber leydige Sathan nicht shun 7 J 
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| sh 17%: Dritte Buch, 
dh ——— 
uſt har dieſet dein 
3 Ar r/ wi mel 
6 chen Be Shrfnbreitenun San — 5* 
gotchen wilt. Wann du aber einmahl in die Hole tͤm / 
—* du nimmermeht datauß kompſt / ſondern 
Hl gott bleibeit/ brennen und braten wirſt 
Meike — du dieGoͤttet und 
Mk ar et 
knfeis ng fa nen Beheimnäffen 
War heit / wann es dein Teuffel undallemfeinem nt 


fer, 
gm melben/sen dem heiligen Namen ®Hrtesiaber ber, 
hs Rieß Papier nicht erflechen wird / 
* ef u — — 
men finden 
— — —* 


| zG0it der Hera ein Geifilich Weſen ſehe 


90 —— einem geiſtlichen / unſichtbah⸗ 
unbe⸗ Weſen / dag hat er ung durch fein ewiges Wort 
bahret / dem ale Welt glaubt und gehor⸗ 
tund gefchrieben / daß GOtt ein Geiſt 
‚bie m nim Geiſt und in der Watheit an- 
J Ba ber He xorein Geiz. Cor. 3, Wer 
an ung i lie 5 — na —— ne 
dr allsgangen / uhfer lieber HERR Je ſus Ehriftus ttes 
Be dem Fleiſch. 






an hm 












"Sniper Son der eben Der in ein feuriges bren⸗ 
9 oe 


der ; 8* pen ae fewriges Liecht / nicht wie ein Fewer 
das mie Menſchlichen Augen fan gefehen werden : & 






Oftenb eſtaͤt | 
—3* GOtt der HErt dem rung götrlicher ein Fewer oder 6 ſehen laſ⸗ 


und aus derfelben Flammen geredt / ſo iſt boch er ſelbſt kein A 
föndern gleich mie GOtt der MERR feinen Kindern / feine 
keit / und Maͤchtigkeit allein durch ſein Vorbild ſehen hat laſſen: Alſo 

Weſen in der Fewrflamen und glängenden Liecht ihnen durch ein 
erzeigt / wie dann Moſes auff dem Berg GOttes Horeb / den E 
Des HERREN geſchen hat / in den Flammen des Fewers / — in 
brennenden Dornbuſch / da er ſahe / daß der Dornbufchin Fewer 
und doch nicht verbrandte / und daß auch SOtt der HErr m 
Dornbufch dem Mofes rufft / im 2. Buch Mofes am. Capit. Ahle 
SOet der HErr Erſtlich fein Goͤttlich fewriges und brennende Wefen ft 
Herrligt eit feines ewigen Glantzes / dem Menſchen durch ein Se. | 
erfichen ſicht igen Fewerflammen geoffenbarer / daß Er ſey das u 
Hörlichenige undundergängliche Liecht / zu den Mofes in feinen Iı 
chuhen nicht fommen hat mögen / ſondern hat muͤſſen feinen 
* ihme legen / in die Erd vergraben laſſen / und aiſo dann bey 
neben dem Elia erfcheinen + dar daſelbſt wird die Erd heilig bey dem bhren⸗ 
nenden Buſch / dahin koͤnte niemand in feinen Schuhen und —— 
kommen / Er hette fir dann abgelegt / und iſt alſo richtig / daD ig 



















wohnet in einem Siecht/da niemand hinfommieh mag. 
auch geſchaffen / mit den feurigen Saͤulen, 2. Mofes 13. 14. Erhat 
erfennen geben in feinem Weſen / da Er im Fewer herab auff den 
ftiegen iſt 2, Moſes 19. Dann der Berg brandre hinauff bie auf die M 
gen des Himmels / und GOft der HErt reder aus der mitten des Gern 
aus; der da ift ein verzehrendes Fewer / und ein Eiffer.s. Mofes 4." 
auhGHTT der HErr enewiges diecht / indem fein Si 
— 1. Alſo hat Moſes von dem unfichtbahren liecht einen ſich gen 
m — —* * Angeſicht geſchien en ha 
arum ee hat / daß ihme alitet r Sla 
ins Geſicht nicht ſehen font Past 26 | 


Ob Gott der HE Hr nik leiblichen Augen mas 


geicken wer 

aben gehöre / da ED der ei tbarı Geiſt / 
are u - CD 12 Denen uf Oct 
Mofes hat begehrt die Herrligkei BOTTes —— 





Eu 
hr Das dei Buch. 6: 33; 
€ * DEnn an feinem Ang fichenicht möchte ſchen 
Fan laben / der Gore don HErrn ficher 12. Moſes 33. 
lemand par Dertji gelchen / der angebohrne Sohn / der indes Vaters 
eb fine, Der hars ung verfündiger. Johan. . und Johan 4 Dann 
den HE: t fein Menſch je geiehen / Fan ihn auch nicht fehen. 
mo .6 Daraı haſtu nun mol abzimchmen / daß Feines Menſchen 
3 Drrden NErrn j; geieden auch nicht ſchen mag / dann vor feinem 
ng«i geh hin De Erd, derfchmifgen und gerfücffen Die Werge note 
6. Da ich je zutrügeidaf der Menſch nur den fletneften@lanıg dee 
ku F c e Bortes.erbicher / fo mine er im Augenblick ſterben /aber man 
Jar X ai Ehenbild je funden / daer gefrhen waͤr und Bott 
dr 9 ” Ibitgeuger ı daß fin Deinfch liben föne: der Botrden Herrn 
ie er obalt 1 Gore der HErr feiner Rinder Iſrael verſchonet / und 
mefenrlich nie fehen laſſen / damır fie nicht urbiögtich 


2. 
g on / 38 und Abıhu ıfommt den ſiebengig Eleiſten 

° * t aus Befehl Gottes ul Berg hinauf geſtiegen / 

in der hetligen Spradı mit ſich bringe 2. Moſ. 
4 ur wi arlgefchen / aber der Caldaiſche Text ſagt / daß fie 
en otteg geſchen. Gore des HEren unfidirbares 

$ % Be —— Krafft und Gortheit / wird geſehen fo man 
sr Im br can den Werden nemlich der Schöpfung der Welt. An 
h a (8 wahr ldaßnicmand Gott den Herrn ſehen mag Dero⸗ 
‚die 74. Männer auch nicht geſehen worden I aber ſetne 
' und tächırıakere haben fie aefehen / aiſo doß das Feuer bis in 
| a — von dem Berg hmauf branntt / fie haben auch die 
areife feu ulen gefehen / fie haben die Stimm aus der Miuren des 
























du 8.9. Fund feynd nicht aiflorben / kan foldses Feuer har GOtt 
ar NErr Bor und Hinnadh die Menſchen inte ſehen laffen. 4. Moſes 14. 
Arelchnif haben fie geichen / dann wir ſehen jego durch einen Epic» 
einem dunckeln Drei dann aber von Angeſicht zu Angeſicht. 1, Cor. 
werden wir chn ſehen / wie er iſt / Joh 3. Alda haſtu mie eine 
a. Bort der HErr gefchen fen worden / das iſt 
an euer raber an feinem Goͤttlichen lichren Wi feni 
inerniährgefehen worden / es wird ihn audı keines Meu⸗ 
263 ve ſchen Aug in defem deben nimmer. 
an > * ni 
FERLZ FI. u, te ee 


u E Was 





34 Dffenbarung —— Majeſtat / 
Was die —** Gottes fiy? 


pe teln Menſch GOtt den HEren fehen mag ıvorder sufünffrigeen 


Vollt ommenheit / ſo iſt nicht muͤglich / daß man könre fein Dilonif ans 
jeigen. Das mag nicht widerfprochen werden / daß Gore der HErr habe 


den Menſchen nach feiner Bidniß gemacht / aber nicht * —— U 


Menfhlihen gebe: Den Seiſt oder die Set int 

Biöniaefchaffenidufanft aber dielelb/ dein Seeli cher 

den N£ren Air fchen Tuns weht aud: — Jr 6 RE 
nılo fanftu weder Gottes / noch deiner Seel Bildni anzeigen: Einmal 

if es gewiß daß Bore der HErr kein Menſchliches Anfehen hat / und des⸗ 

halb dem Menſchen nicht gleich fiche ; Wem moltthr GOtt dem HErrn 


vergieichen/oder mir was Bleichnuß wolt ıhrihn bilden / wein wird er je 


gleich fehen ı fage der Heilige? — Eſal. 46, 5. 
VIII. 
Wo die Wohnung Gottes fıy ? 
Kr der HErr iſt ein Sicht / darinnen keine Finfterniß iſt / und Rein 
Darer deren dichter/davon alle qute und volltoiminenet Gaben 





menider wohnet in einem Licht / da niemand hinfommen tan / welchen ten 






Menſch gefche hat / auch nicht fehen fan.ı. Tim.s. Wiewol weder die 
mel / noch der Dimmeln Himmel / Gott den HErn nıdyebegreiffen noch fa 
fen moͤgen / ſo iſt doch der Himmel fein Koͤniglicher Thron / und die Erd fein 
Fuß ſchaͤmel. Matth 5. Aber er wohner in der Ewigkeit/ in der Hoͤhe an dem 
heiligen Ort / Eſat 57, Wie aber GOtt der Herr ben den Demürlgen und 
Dudrigen in dem reinem Hergen wohnet / deffen iſt die gange O. Schrifft 
voll / daſelbſt mag ſich cin jeglicher — ſeiner Gelegenheit ſtattlich erholen, 


Ob nicht G Ott der HErr beweglich ſey und ob er nicht auch 
alle Ding reger und beweget ? 

god die fer Frag und derfelden Ertlaͤrung follen ale Heyden / Juden / 

Tuͤrcken und Unchtiſten / famme allen ihren dehrpunssen aus geſchloſ⸗ 
fen ſeyn / die ſolche Frogen aus ihren Sophiſtiſchen Buͤchern auflöfen wol⸗ 
ſen / denn hie wird nichts aus den Heydniſchen Büchern / ſondern mit H. 
Goͤttlicher Schrifft vargerhan und erwieſen / welches alſo gar offenbar fly 
daß es niemand mir gutem Gewiſſen widerſprechen mag / daß GO TTder 
Herr Himmel und Erdrauch alles was darinnen beſchloſſen iſt / er ſchaſſen / 
und ſolche gewaltige wunderbarlichhe Werck an dem Himmel / an mn 
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2 » 
u 





ke Das delle Buch. 
































35 
uns M — * Waſſer und Erdkugel / gemacht / * 


Bewegung geſeht / da 
gen und bewegen thut / fo hat er auch der Erd mit * 
dieſelb folk ale lebendige Gethier / alle fruchterägige 
Fund Krauter / auch alerley Bewaͤchs herfuͤr bringen / alſo 
Waſſern geborendie Fiſch / und der Luffeidie Voͤgel herfür 
denſelben allen / auch den Menſchen feinen Segen mugetheilt / 
— — und Erdboden erfüllen / diß Wort und 
gen Bor des HErrn/regt und bewege alle vorbemeldte Geſcoͤpff / 
denn foldhes alles von Anbegin der Welt / bis auf dieſe gegenwer⸗ 
Minferer Bewegung anfchen Läftı von diefem regendem Wort 
il das erfte Capitel des Buchs der Oeſchoͤpff / volfommenlic zu 
überichrichen / undift darneben in diefem Fall auch in ale 
1 verfluchte O. vduiſche Schr duxchaus todt/trafftlos 
19, So bleibt auch Bott der HErr in einer aanız unbeweulicher 
Higkeieı bey dem feine Zeit iſt / denn da er ſich beweget / fo 
bBewegung eine Zeit haben / welche Zeit aber bey GOtt dem 
nnicherfontern die Emigreit iſt / wie hitevor gehört worden. daß Gott 
Der in dir Ewigkeit wohne / Efat. 57. Es fage auch der Prophet 
adı.3, Daß Bote der Herr nicht bewege wird / meil er ohne das alles 
In alemmd ohn Ende iſt / dvvon der Königliche Prophet David ſagt / daß 
dit weißimohin er doch vor Gott des HErrn Geiſt und Angeſicht ſich 
fol. Daun da er gen Himmel ſteigen folte/fo würde Bor der HErr 
on/fon er dann indie Hoͤll hinab fahren / oder über Meer ſchiffen / 
ermastan denſelben Orten Gott der Herr ſeyn / Pſiz⸗. Daraus 


anderft geſchloſſen mag werden / dann —— 
n⸗ Bewegung I’ — ewige Saatigl 


Auf was Mittel und au: man möchte den Zhron und 
Herrligkeit Gottes ſehenẽ 


‚Sf 8 wenigBort der Her: mir leiblichen Augen gefehen mag merden/chen 
fowenis mag fein fichtiger Thron mir dem Schein der Augen erreiche 
werden, “Lnfer Borälrern haben Gore den DEren/ und feinen Thron in 

Ben Ckitse Warheit geſehen / ſammt feiner Herrligkeit / wie Eſalas am 
Er hab Bor den HErrn ſehen figeni auf einem hoben erhobenen 
Stnlralfo har Paulus die Thron und anders gefcben. Die 
70.Einfendee Boldts Iſrael / haben auch Gott und feine Herrliglein mie 


4 @ 2 Unta t⸗ 






















Offenbarung Goͤtlichet Majeſtaͤt / 

lUnterſcheld geſehen / Jacob ſahe die Engel Gottes tim Schlaff David bat 
es alles Kine Stephanus har JEſam ſtehen ſehen / zu der Recht 
Krafft Gottes Inden offenen Hmmeln. Da wit nun auch wolten 
Thron Es umd (er — — — * J —— zuvor = 

/ wie 81 Kacodı Dapıd, Me 70. Eltiſten / Stephanus / Paulus 
er feine * da muͤſſen ung unſere Augen des Gelſtes durch Gottes 
Krafft eröffner werden / alsdenn wird kein Zweiffel ſeyn doß mir di ales / 
tie unſere Vorvaͤter ſehen werden / denn bey Goit f nichis unmuglich⸗ 
fo fehen die keufchen und reine Hertzen fehr vil. =D wer 3% v* 


J 30.70 





XL N a Br ’E 
Ob man auch aufdirfer En die ewige Freud — er | 
dem HErrn ſchen möge e meh — — 


sie — 
Braham hat geſehen / den Tag des H&ren md har mir —— 
uͤber gefrolocker er har geſehen die Geburt / das Leiden — 
Extöfungıfammı der Urftand und Himmelfahrt / des HErrn nal b 
ſti und —* die ee en —— —* 6 febeben! 
leiblichen A na 111 YIausl h ir r? ıW 
nr ar Nlrenie 
den’ Bott der Herr in * — Schlaf —— a ach 
und bören laffen / welch: 8 sin überaus wunderbarlich Ding iſt 1206 € 
der HErr Im Schlaf des Menſchen / dem Betit erfchiiner d fich fehen — 
hören laͤſſet / welches ein aͤberaus wunderbarlich Ding iſ / daß er mit ihnen 
rede / auf den guten Weg weißt / wem dann Gott der HErr alſo erfche⸗ 
fie / und ſich ſchen laͤſt und wer GOtt den HErtn ſicht / derſelb — 
beren dag ewige Leben / und die ewige Freud geſchen / dann — De ⸗ 
HErr iſt das ewige Leben I und die Freud. 


Bee 


‚che 


XII. 


Bas für zroſſe Geheimniſſen unter dieſem Year Elobim, 
verborgen und wie die ſelben zu gebrauchen? * 


ze dieſem Wort) Elohim ‚fegnd behalten dieſe Ge heimniſſen / ae 
Mache und Ehre 7 auch Sewalt / hehe Dina gu wircken / die den 
Hlrinfälichen Sinn spagen war num ſoice Geheimniſſen tan und 
mag 





a : .:E 35% 


en nanin groͤſfere Ding 7* / meber Dofes/ale gr 
— ben Gewalt koͤnte tein Menſch auf dieſet Erd 
dergieighen Wunder nicht ſtifften I er —* dann 
g ge Viſſen Dicke Beheimffen in gleicher Maag, Dar · 
| A ide feıchs und aleichs einandır nihrpin, 
a en j Sul rl Buchen 


we — — Sc * hun. — 




















7 A das Vll. Sap-. 

E DR a TE 3 Bi 9 Dis druten "Burke, 
Dieredt At torvon Eıfcbaffung der Seelen / wie er bet⸗ 
ac L 7 b im andern Tbeil/ im 19, Buch / c. 16. P. 360. der⸗ 

icben Aeden fabtt. Theolog: und Philofophı mögen mit 

mitden Zertsten darüber dıfputiren/ wieeigentluch Def 
jeelen Un fprüing beſchaffen. Diſputent de anima,donec hang 

. exan! ini nes, Sie fireiten fo lange vonder Beelen/bie ib» 

men die Bel aus, In wol über fleifeblicbem 

En „Dilputiren YES, sur Döllen 
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Tr 
—* 
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Das * Buch, 


Der Offenbarung 
— —— — 


Waurd genannt / * 
| .. Schamaijm "Sende. 23 


Anhalt des vlerien Buchs, a; ra 


Al⸗ was Lirfachjen oder \ichabdas Wafler sefäraffen worden? 
: fey / und warum es GOtt der HEer am |; 
j affın ? 
Was an * da das Waſſer erſchaffen bievor geweſen ſeh⸗ 
Wie vlelerley Waſſer ſeyn⸗ 
Ob das * klar / lauter / durchſichtig / und mie nichten ve 


ſey? — 
c. Ob das * Waller eben die Geſtalt oder das Anſchen gebeten 
jetzo / oder ob esunfidirbar geweſen? 
7. Ob nicht das Waller ſey die erſte Mutter und Urhab der andern e 
menten? 
8. Ob das Bewäller in defter geſchehener Beſchaffung alles famaı 2 
lich ſuͤß oder sum Theu grfalsen geivefen ? . 
Bann und ſu welcher Zeit / und wie hang nach der Schöpfung sus 
Gewaͤſſer g wordenẽ, 
10. Wie viel und wie geoflaz genden das fülfe Waſſer habe? 
tr, Wie die Argne füllen Waſſer zubereitet ſollen werden? 
12, Zu was Kranchenen Nad wie die ii aus den füllen 
uu gebrauchen ?‘ * | 
13. Was 





min me eo 


>» 








re . Das vi Bud, — 30 
Was das 
= 24. Obnid en # 


| R. 
















26, Dbmiche jeder zeit cin duffe in dem Wafler fey ? 

TE SE En anna 

= Meldies Edelgeſtein indem Waſſer wachfe ? 

Edelgeſtein en dem Waller waͤchſt / mit Namen ber 


werden? 
—* 4J unser allen die beſten ſeynd? 

erliche Sdelgeſtein gefunden werden / und wie dieſelben ge⸗ 
— nannt wer den / mi denen man ohne aleZubercitung allctn durch 
— de Uberlegung allerley innerlihe und aͤuſſerliche 

— n curiren und heilen möge ? 

fe Arrgr ihren Urfprung aus ven Waſſern haben? 
Meralen ı Silber Boldı Kupifer und anders aus den 
Iinden Prem und Rinfeln wachfen / und mie folche 













Bes und mit was Form man möchre eine Zuberettung mas 

den I und was man darsu brauchen folle / damit die Metallen in 
* ———— wachſen mochten / und wie die ſelbigen Metall dahin 
dem Feuer beſtaͤndig bleiben / als da ſeynd 


für —2 Geheimniß in ihm habe? 

——— fol werden / daß auch die Waller / die über den 
“ In fon / ſolten BD tt loben ? 

— * Juͤngſten Tag geſchehen / und ob es alles ver⸗ 

wer 
gibt alen Dingen den Glantz? 
6 Botıder HErr das Gewaͤſſer gemeſſen habe? 
u Das Balfer reiniger ale Ding / und laͤuter ſich felbflen ? 
| Di dee Wofkr indes Menſchen Leib feinen ſteten Lauf habe? 


A 9 
‚ı> * u) ve 
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Bo. Offenbarung Göreticher Maſeſat / Ra 
I ErENERRE WER ©" 1.2 71; 1730 Buch 
Der Offenbarung Goͤttlicher Maje 
Wird genannt"... 8 ı 

' Schamaijar, Waſſer. Ya | * a 

SH Here Dudhroied genartit "WarferPaantı in der Piligen Such 
ſiehet / das ee mayın, Gewaſſſer alfo daß es über 
maͤſſigen Hauffen des = 


zit 
u - 4 
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ewaͤſſers bedeuten, umd wird an die ſer Stel durch 
dir Schreiber und Leſer / nicht wendger geirrer und augeſtoſſen / in dem daß 
* auhie Die Sachen dahin verſtehen / und audyalfoaustegen? Alfel be 
Dre der HErr im Anfang andam alererfien den Himmel geſchaffen/ 

ſo es doch) der helle und kiare Teyt imdiefem erflen Eapirel viel anderft mig 
ſich bringt / und verſtaͤndlich an den Tag gibt / nemlich daß Ber der Hin 
erftitch das aroffe Gemäiler und folgends die Erden geſchaffen hat / alle 
le gaırge Erdkugtl mie den Gewaͤſſer über und uͤber / um und um an 
len Orten überzogen geweſen / doß man Fein rrucknes Ort auf dem Erb : 
Doden geſchen / daraus dann erfolge it daß Gott der HErr mit dem ze⸗ 
vaufftem Gewaͤſſer / namhafftig g ſchafft / daß ſie ſich aus einander thaͤnen 
and ausſpannen / auch abtheilen follen alſo dah unser dem Gemäfler ein 
Unrerfbetd worden dag ein Theil Gewaͤſſers ober hald der Ausfpannungf 
undder ander Thell unterhalb aeftellt worden 22. Diefe Aus pant ung 
des Gewaͤſſers har Bote der HEtr nachmals genannt den Wartrf * 
wir blahero genannt haben den Himmel : Nachfolgends har GOtt der 
‚HLer den übrigen Theil des hteunten Gewaͤſſers / dnven Die gante Erde 
fugel nach Über und über bedeckt ſtunde / über einen Hanffen zuſammen 
verſchafft / damit «in Trockene am Erdboden erſcheinen olte / wel 
tm einem Augenblick geſchehen / alda bar GH! der DENN ME Truckene 
genannt I die Erden / umddas gchäuffee Gewälrı hat er acnanne.das 
Meer ı daß alſo am alererften nicht der Himmiel / ſondern das Bernäfleriege | 
ſchaffen und erft hernach der Hinimel aus Waſſer gentachr it mordenufahe 
ches alles bringe der Text der warhafftigen heiligen Sprach unmiber 
ſprechlich mit ſich / und wer benfelbtgen T: grfleiffta und mit recg temm Bere 
fand gegen einander haͤlt und mir gerader Schnur aus zielt / der wird alſo 
tote hieob vermeldt und nicht anders ſinden daß Gort der HErr an die⸗ 


die⸗ 
em Ort Anfangs nicht den Himmel / ſondern bloͤslich das —— 
en / 
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Das vierdte Buch: - 4i 
ft für den Hummel leſen spalten und verſtehen woͤlt der 
dem Befchöpff unrecht / und verfteher nicht was er liſt / 
—* Verſtand laſſen muß / ſo ſoll doch hie⸗ 
eroͤffnet werden / aber wol geſper⸗ 
ent unmidertreibliche Derftand des geſetzten unfehl⸗ 
bahren Textes feyn. Da nun rn —— ein an · 
um. wolte derſelbige fol gantzen es muͤſſig ge⸗ 
X — * nichts darinnen finden / das nach feinem Kopff Pur 

n Bedenckung /daß ſich der Text dipfalsnicht biegen noch 
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Das vierdte Buch. 
X fenbahrung Gottlicher Majeſtaͤt, 


J. 


1 fa adden oder Urhab das Wafler 
F F affen ſeh worden ? 


a. Be: Ort jeden geſchaffenen Gewaͤſſers dis ſeyn muß / daß all 

hier nicht ſchlech das Waſſer / ſondern das Gewaͤſſer / als eine groſſe 

Menniggen — o0 Majim, und muß ja wol eine groſſe 

nnig de * | fenn/daraus GOet alle Dinge gemacht, 
—— 


ae 


En 


: Als den unermeßlichenniberhohentief- 
mund w panneten Himmel) die Erd / die Lufft und das Fewer / 
En und Einigfeir gebracht und ver- 

deren ieglichem unterſchiedlichem Stück dieſe we⸗ 

— — Lufft iſt warm und feuche / helt in ſich 
Fewer / auch die Erd / das Fewer iſt warm und eenchen, helt in 
** man bden Schein fteher/ die Erd helt in ſich 
das Waſſer haͤlt in ſich die Erden / davon es dann 

| aber Anbtick hat / desaleichen das Fewer das in der Erden 
7 — davon das Waſſer Luck und beweglich iſt / weiln 
ngausdem Waller aemacht / und verfcheiden fenn / fo muß 
aus‘ 0 daß das Waller fender erſte Borraht Baus 
a N / darauf alle fichrige Ding geſcheiden find 
Es iſt aber En dahin | dab GOTT alle Ding / 


auß 


Offenbarung goͤttlicher Mayeſtaͤt. 
* einer Mutter die ewig ‚35 jeyn ſolt / als aus dem Waller gemache 
habe / und daß derohalben das Wajferein Urhab aller Ding ſeyn fole / fon» 
dern dieerſte Mutter / und der erfi Borraht daraus GOTT der HERR 
das Waſſer beſchaffen hat / iſt geweſen nichts / daraus iſt das erſte Urhab 
geſchaffen. Dieſes aber iſt alſo nach menſchlicher g zuverſtehen / 
daß GOet der HErr das Waſſer ans nichts erſchaffen har / und iſt recht 
geredt / weiln vormahls nichts ſeeligs iſt vorhanden geweſen / daß — 
GOtt der HErr das Waſſer aus nichts geſchaffen hat / da man ab 
recht uͤbermenſchlich bedencken will / woraus das Waſſer feinen eigentlichen 
Urfprung —— ſo kan —* —— 5 An, an Erfchaf 
fung des Gewaͤſſers fen ein Urhab gemefen / in ber en mnig/ 
das ift Indem ervigen Q DIIESHEH En / daß alfo 
allmächrige Wile / der Goͤttlichen Majeftär fey ein Urhab und Dorraht 
geweſen / dataus inder Schöpfung das Waſſer hergefloffen iſt / welches in 
den menſchlichen Verſtand zubtingen zantz beſchwerlich / auch chier ame 
glaublich ſcheint / dañ wer aus dem Fleiſch gebohren / der iſt fleiſchlich gefiney / 
und redet von ſolchen Dingen fleiſchlich / und mil dieſen geiſtli d 
nicht zulaſſen / wer aber aus dem Geiſt wwieder geboren iſt / dieſe 
groffe Geheimnis / und un, as +. fampt dem erflen LIT zu 
Sewaſſers gemefen / welches aus derhöchften Beheimnts unfichebarticg 
fichtig ift worden, daraus dann die andern entſtanden ſeyn / und 
mag das ſichtige Gewaͤſſer nunmahls wohl ein Urhab aller fichtigen 
ge genant werden / in Anſehung / daß Himmel und Erden / auch al 
gange Welt aus dem Gewaͤſſer gemacht ſen worden / deſſen mir ein gi 
zeugnis haben aus dem Apoſtoliſchen Send Schteiben / . Pet. am 
der Himmel vor Zeiten auch war / datzu die Erd aus Waſſer und im 
fer beſtanden / dutch GOttes Wort / daß aber GOTT dr HERR 
aus unſichtigen Dingen / ſichtige Sachen beſchaffen / das beseuger uns die 
Schrifft ſo an die Hebraͤer geſtellt iſt / am eilffeen Capitel / da man aiſo .. 
ſet / durch den Glauben mercken wir / daß mit der Welt durch GOTTE: | 
Wort im merdar iſt alſo zugangen / daß aus dem fo manniche fehen fun // 
das jenige ward / ſo man ſehen kunte: Alſo iſt nun dargechan 
| aus was Urſachen das Bemwäffervondinfang 
— ſcy. u 
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Was da ſey / und warumb es SörT 
— — —— — 


— — —J— 


Dr Waſſe ſt ei 3 a a RR iche / 
einfache Di ardas ohn alle unrerfchied alle 
jtigegn nget / und alle weſentliche ich ige S * F * Mas 
Emmi e eine —28 ohn das Waſſer fein Ding / wie es beſchaf⸗ Vabflask Sy. 
— — —* noch hafften moͤchte / ſondern wird auſſer des 
Waſſers wies md Afchen jerfallen / deſſen wir ein Ebenbild nehmen 
—* m Holk)fo man dasin das Fewer legt / und ihme durch das verzehren, 
** * 


“Ta 


— | 


J 
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a‘ iferund feine feifte Feuchtigkeit ausgezogen und versch» 
af alsdannein folchee Hoi verfällt und ein Afchen daraus wird: 
| nandie Kißlingſtein / Ertz / Metall / und andere fichtige 
us Fewr leget und die innerliche Grundfeuchtigkeit verriechen 
z a1 Kalek und Aſchen / und zu einem Staub der in der 
fo gar mag fein Merallifcher geib ohne das Waller oder oh⸗ 
gkeit in feinem Weſen beſtehen / daß alſo die alleinig s er” 
jafei € Ober biefer Balfam alle Ding wie ein Jeim ineinander Han dam mE, 
ee — haͤlte: Daraus dann verſtanden wird: 
gkeit alle Wunden und. Bein fchröre zuſam⸗ 
— Gluͤck ſeelig iſt der / welcher durch die 
————— und zu gebrauchen weiß. 
mi diefen Gegenwurff einführen / mie daß dieſes 
keine genugſat eUrfad me darumb HBOTT der HERR das Waf- 
ſervo * ingen / als ſein erſtes Geſchoͤpff erſchaffen hätte, daß cs alle 
halten folewdann er haͤtte wol moͤgen alle Ding ohne dag 
fer veft bepeinander hafren/und des Waſſers nicht bedürfft, Dis kan 
mieberfprechen 4 daß GOTT der HERR alle feine Geſchoͤpff 
ma s / haͤtte zuſammen hefften mögen/dannbey ihme 
lich / aber weiler dag Waſſer am erſten beſchaffen / 
— e Geſchoͤpff wie es. in der heyligen Spraachver- 
er Urſach / daß es alle Ding zuſammen hält / wie dann 
niger leugnen wird. So hat er auch vor allen 


Dingen eimen folchen groffen hau J Waſſer beſchaffen / daß st — dr 
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gewichen feyn. 























— die Erd / das Meer und — ſichtige Ding a In 
Weißheit und Fürfichrigfett geftalt machen / undineinzierliches Wefen 
bar bringenmwollen / wie ung dann biefegalles in diefem Erjten Capitel 
fcheinlich vor Augen geſtellt iſt. a 
Sodann nun das Waſſer ein Anfang aller fichtigen Ding iſt / 
folgt daraus / daß GOTT der HERR vor allen Dingen dag Wafler 
Anfang feiner Schöpffung befchaffen habe + wie dann auch ſolches bie 
Schrift erweifen wird / daß GAt der HERRim Anfang das Ge 
deſchaffen habe, ıc. re 
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I, N Ike: 
Was an ſtadt / da das Wafler erſchaffen / 
* 










hdievor geweſen ſey? | 
AN diefem Orth da das Gewaͤſſer erſchaffen / umd in en übe 
Weſen gebracht worden? iſt hievor wie auch an allen Orthen und“ 
den geweſen / die Macht; Krafft NMerrligfeir und Majeftär BOTTEE 
des HERNTU ber alle Ding erfüllt nnd erhäteidarin fein leere ee nie 
funden / fondern dafeldft über groffe Reichehumben von alteriy Gütern 
erfahren worden 7 dardurch die Mennung der Unsiffenheie hindan 
fehetden wuͤrd / die da ſagen / daß diß Orth ; an dem das Waffer erfchaffen 
fen worden / voll der Derrligfeit GOttes geweſen wererfoherre bafeibiehin 
nichts mehr geftelt m ͤg kwerden / iſt aber das Waffer dahinands bie 
Ort geord net worden / fomufein leerer Platz/ ımd feine Herrligkeit noch 
Guͤte GOttes allda gewefen ſeyn / oder es muß eines dem andan N 
beffer dem geringern und alſo die Herrligkeit O ODRTES dem Geſchepff 
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Dargegen wird diefe Erlenrerung gerhan 7 daß an diefem O 
des aefchaffenen Gewaͤſſers / darvor fein keres Ort / ſondern daſſelbig wie 
vorgemelt / gangvol geweſen iſt / daß auch weder die Merrligkeit Ortes 
noch feine Gůͤte dem beſcha er gewichen + fonderninbemfel, 
Bi rden Tey / dann von ihm und durch ihn feynalle Ding, 
zun Römern am Eilfften. Damit dur aber durch ein Sürbitdumg dahin ge · 
leitet werdeſt / und deine Meynung / als feyeeinicerer Pia dadensefen > 
oder eg habe die Herrligkeit GOTTES dem Geſchoͤpff weichen mn 
fein, ſallen laſſeſt und die Sach beſſer perſteheſt fo merck dieſes Epenbilder 
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uni — vierte Buch⸗ 


daß die Erdengel in der Lufft / die Lufft aber in den BE 


eingefaffer und befchloffen iſt / alſo daß es alles ſtarck uñ 
geſchloſſen / daß es keines Weges ohne den Willen 
—* auch in dem Einſchluß gar fein lecres Ore 


3 eins dem anderm nicht weichen / noch viel weniger ein rau⸗ 
— — — Menſch wiederſprechen 

u wird mögen. Daß auch darneben die 
d voll ſeyn der Herrligkeit Gaͤttlicher Majeſtaͤt ı So 
von dem Seucl GOttes ansgeher der Plit Doms 
te im der Dffenbahrung Johannis 4.11. und 16. Capitels / 

Said pin Donner und Krachen / werdennicht allein von Auffgang 
* gang der Sonnen / durch die Inwohner des Erdbodens / 
gar auff der Erdkugel gehoͤrt und geſehen / Matth. 24. 
—— der Plitz oben vom Himmel blitzet / und leuchtet über 
| dem Himmel iſt / uc. 17. Sondern daß auch noch darzu dev 

in und Fewr gar vom Himmel herab gefahren 7 und die Men- 

—* —— neiperichlagen und werjehrethat, . Im 4: Buch der Koͤnige 
Daß auch gleichfals SOTLE der HERRN har vom 
und Fewr regnen laſſen auf Sodom und Go⸗ 
has umbgetehrt die Staͤdt und gangze Gegend / und alle In woh⸗ 
her teiund was auff dem Land gruͤnet / verderbet hat; Buch 
ber am 19. Capitel: Diefes ft nun ein groß und gewaltid Ding 
3 und Donner von dem Stuck GOttes aus dem Himmel/ 
— zu beim Niedergang der Sonnen aus faͤhret / mit feinen 
taalen den Erdboden erreicht, und gantz erleuchtiget / auch noch darzu 
und Sand umbkehrt / die Leut verderbet / derbrannt und verschrer 
Sauß / Prauß und ſchrecklicher Ungeſtuͤm / darüber hievot 
worden / daß bie Erd in der Lufft und die Lufft in den Simmel 
bermallen verfaßt / auch der Himmel und Erd mir der Herrligkeit Goͤttli⸗ 
her Majeflär erfuͤllet iſt dafidafelbfl fein leerer / geraumer Plan gefunde 
led) darein etwas geſtellt möchte werden’ es würde dan das gang Werck 
serbrochen. Wie muß dann diefer Platz Donner / Schweffel und Fewr 
vorn Himmel rab auf den Erdboden / durch ein ſolches dickes / veſes und 
mes Ort weſches vorhin mie Gottlicher Herrligken / Mojeſtaͤt / 

and beiitgften Stern erfuͤllet und kein lehres Drrübergelaffen worden / 

— 53 durchdringen den Gewalt fommen feyn / da die Goͤttli⸗ 
und hetligſte Guͤter nicht gewichen ſeyn / auch das groſſe 

fa michr zerriſſen haben folre2Diefed ales ig bey dan Unweiſen 

EL, an denen 
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46 Offenbahrung goͤttlicher Majeſtaͤt. 
denen Bott der HErr fein Wolgefallen har / unglaͤublich / und fäjeitiee 
vor ihren Augen unmuͤglich / ab er dannoch iſt es alles geſchehen / ohne hin⸗ 
danmeichung Goͤrtuicher Herrligkeit feiner Guͤter / auch ohne Zerbrechung 
bes Wercks und ohne Raumung einiges Platzs / allein darum / daß Gore 
der He alle Ding vermag / daß er auch ein wunderthaͤtriger Gottin ſeinẽ 
Wunderthaten und Wercken erkenet wird, Aus dieſer Prob mag einjege 
licher Gottſeliger vernuͤnfftiger Leſer / gang wol verſtehen / was Hiebar 
an dieſen Orten und Enden geweſen ſey und noch auff dißmal iff / da iche 
Himmel und Erd Lufft und Waſſer iſt / dann dieſelbigen ſeynd ſtandhaff⸗ 
sig indem Wort Gottes. Das Wort Gottes aber iſt Gott ſelbſt / ſo foig⸗ 
daraus / daß alle Werck Gottes in Gott ſeyn und bleiben das dann uͤb 
wunder barlich iſt / und ſich dermaſſen verhaͤlt / daß ſoſches weder Aſtoteles 
a Anger Juͤden / Heyd en / nñ heydniſche hriff en begreife 
fen moͤgen / ſo ihre naͤrriſche Ausſegung über den Auſtotelem / und über 
der e ſeines gleichen Bücher machen und darneben denrechren wahren 
Brunnen der Warheit dahinden laffenıdamir ſie in den ewigen Irrh um 
einlauffen / ſich darin vernickeln / und daſelbſt keine leere @affen fi 
durch fie wider heraus lauffen koͤnten Derhalben huͤtet euch ihr heidniſche 
Juͤnger / vor der Gottloſen heydniſchen Lehridie fuͤreuren Augen ſcheinen / 
u. ein Evangelium / und doch iſt nichts andersidann&cufflsgefpenftidar 
ſelbſt ſucht ihr das leere Ort. Im 


IV. 
Wie vielerley Waſſer ſeynd⸗ * 

ob nun wol Border Herrierftlichdurchaug ein gleichfärmige un 

aigerley Gewaͤſſer über einen Zauffen beſchaffen Hatte / —** | 
Arc Tugend / und Kraͤfften / ſo hat Er dech denfelbenhauffen®emwäffersin 
vielerley Theil aus getheilet jedem fein eigens Ort verordnet / auch ein jeg · 
liches an feinem Weſen / duͤñer zaͤrter / traͤfftiger und wuͤrcklicher gemach / 
Erſtlich / das Waſſer ob den Himmeln / das ander in der Beſte / das dritte 
unter der Befteidas pierdte/auff und in dem Erdboden. 

Die obern drey Gewaͤſſer werden Inder Hoͤhe uͤbermãchtiglich behalt en / 
das vlerte auf dem Erdboden / diß wird gang wunderbarlich un uͤbermach⸗ 
tig in mancherley unterſchiedlichen Geſchirren bewahret / auch darinn ges 
ſucht / gefundẽ / nñ fuͤrſich tiglich daraus geſchoöpfft / welches dan iſt der rech 
te heilſame Balſam / davon an vielen orten meldung beſchicht / un u Hey⸗ 
lung aller Menſchlicher Gebrechlichkeit gebraucht wird. ⸗ Wol dem der die 

nad des H. Geiſtes — — 
folgents zu Geſnnemacung dr Menſchlichen Gliedern / min Wolfahr⸗ 
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zu Denis 47 
ebrauc er wird ein Diener Gottes / und ein Aus ſpender der 
eiligen Ar derohalben Er auch dieſelben fürfichtiglich und 
lighich gebt yen foltes Braucht ers nun heiliglich unberfprieich, fo 
f ſoiches eine Ar Diem Eee Sieb une Gnad von dem heil. Geiſt 
bat, Dan 3b ve 3 wird gegeben, dutch den heiligen 
eiftrund folı un mund — ** Anſeigungen des Gei 8 
des a2. Wo abe Pen erfprießlich gebraucht twird/ 
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ſoiſt es ein Anzeigun | nd Schtwindelgeiftes der fleift 
ae ee ben Shrifili a aheefandet, ee 
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uͤrd des Him̃els / ber 
geſtaͤrckt / daß es zugleich das 
ufft / und leglich das Erd⸗ 
mit dem Weiſſen / uñ mir der Schaa⸗ 
unerbrochen behalten wird / ſtaͤtiglich sur 
fl. Be te it auch gank durchſcheinig / dardurch 
1. Beifter und Engel ohrie einige Hinderung 
jenue Jerſehrung der Velten tringen / uñ von 
tartlich geſehen werden. Diefe bende/ 
fie etreichen uns gar nicht / es fen dann * 
58 Menſchen von Gott geſtrafft werden ſollen / 
—5 — geſchehen / da ſich die Fenſter des Himmels 
er e—— herab guß / im Buch der Geſchoͤpff 
Aitte Sewaͤſſer / ſo unter der Veſten des Him̃els / iſt 
GOtt der Herr in mancherley Weg eäglich auf 
— davon ſich dañ alle Etdgewaͤchs rei gen / ſchieſſen 
at wa⸗ An des Regens iſt zum Theil ſehrt ſuͤß / woige⸗ 
—* B——— von Oben herab auff die 
| ichs und Erdenfällerr davon die Menfchen / auch die Im̃en — 4 
| A wicd beyuns genant ber n / ein fehr koftbarliches Edles 
ich ein aller amſte Artzney sugerich twird / zuver⸗ 
—8 Pr geibes Gebrechligteiten / uñ zu Verhuͤtung der 
nwartigen. Seuchen. Von dieſem Thron were cin überaus 
* Buch: 38 uſchr eibẽ / es were auch Arbeit wuͤrdig / aber es mag 
sanll » an 
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| Offenbahrung göttlicher Majeſtaͤt. 
* dieſer Stell nicht ae neh ſoltẽ die Art / Eigen ſchaftẽ / Kraft 
Wuͤrckung dieſes Throns wiſſen / ſo würden fie damit nicht weniger als 
die Apoſtel mit Oel / die Krancken von allen Gebrechen heylt / aber fie ſeynd 
mit der heidniſchen Sehr behafft / uñ dariñen verblendt / daß fie su Dem rech⸗ 
sen Verſtand und wahren Erkentnis dieſes Throns nicht foren mögen / 
es were dañ / daß fir ſich von den heydniſchen Buͤchernzu der Lehre Gottes 
bet ehreten / uud Snad ſuchten / ſo moͤchten ſie ſolches alles / die Erfänrnie 
und den Gebrauch dieſer Artzney gründlich erreichen / und deßhalben Sort 
den Herren in Ewigkeit loben I das wird alsdann eine ſuͤſſe und llebliche 
Aranen ſeyn / die den Krancken ohn alle Unluſt Reißen und Schmerten/ 
ar fänfriglich geſund machen würde. Zum cheil aber iſt ſolch Regenwaſ⸗ 
* alſo ſuͤß wie das gemein Trinckwaſſer auf dem Erdboden iſt / das man 
nennet das ſuſſe Waſſer / vonwegen deslinrerfcheididesfaurengefalgenen _ 
Meerwaſſers. Daß aber unterweilen das Regenwaſſer von obenherab® 
wer / geſaltzen / blutig / oder vielfaͤrbig kompt / das iſt nicht fein Eigen | 
fondern geſchicht vielmehr entweder zu einer verdienten Straff / oder zu 
ner Traͤwung / Warnung / oder zu einem Wunderzeichen Sonſt un 







diß alles iſt das Gewaͤſſer oberhalb uñ unterhalb der Veſte / auch in der der 






fe allenthalben Liecht durchſcheinent / holdſelig / lieblich un ſuͤß / mi einem 
Himlifchen Geruch vermenget / deſſen mir unſerer Unreinigkeit we 
en pfinden / uũ ſeynd mit unferm fuͤndigen unbußfertigẽ Leben kamm muire 
dig daß mir den Geſtanck des Schweffels / der von dem Doñ erſtein in uns 
fere Naßloͤcher faͤhrt / riechen und entfinden / mit unſerm ſchlechten Rüg. ° 
Das pierdie Gewaͤſſer / iſt bey ung auff und in dem Erdboden / ald 

da ſeynd die Bruͤnne / ſo aus den Kaͤſten GOttes unter der Erden / und in 
den Bergen / auch aus dem Meer in den verborgenen Erdgaãngen /heraus 
flieſſen / ſich laͤutern / und ihre Saͤwre dBahindenlaffen: Daſſelbig Gewaͤſſcr 
tft auch ſuͤß und lieblich / ohn allein / daß es von dem Erdboden erwas am 
Geſchmack und Geruch mit ſich bringt / welches ihme feine Rebligkeit rin ⸗ 
gert / doch iſt auch der mehrer theil des irrdiſchen Sewaͤſſers / nemblich / das 
Meer / ſawer und geſaltzen / welches dann offentlich am Tag iſt Es will a⸗ 
ber noch ein gefünffen Waſſer ſich erzeigen / in der Kugel der Erden / wel⸗ 
ches ums nicht erreicht / dann allein / ſ ung GOtt der HErr ſtraff en will 
fo laͤht Er / wie su Noah Zeiten den Abgrund der Tieffe eroͤffnen / un das 
Waſſer Hauffen weiß heraußſchuͤtten /deſſen unfereBorfahren mit hrem 
groſſen Schaden gewahr morden- — 
So vielerlty Gewaͤſſer find allenthalben / die abe r alle / aus dem er⸗ 

ſten geſchaffenen Hauffen des Gewaͤſſers herkommen / und — 
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mer m © Jewaͤſſer haben / dann allein / daß volgende 
ern ——— —— 
äuert und geſaltzen werben iſt. 


Br ve; Be 
>b Mary later urefiheig/und mit 
Be — 


perütel das Waſſer ſey ein ſubtiles / zarten / duͤn⸗ 
** * Ding / das alſo zu mehrerm Verſtand 
edie Himm der läten Sternen / und dann die andere 
eben y ar di auß Waffer geſpannet fennd/ 
vol iſt / und aber die oberfie Stern ſampt den 
n h t fichtigen Schein und Straalen durd) diefelbis 
/uni alte fe ’ ein ſolches unermeßliches Gewäffer auff den 
rel — ehr dert deß aroffen Geräffers gelangen / fo folger 
vendig daß / das Gewaͤſſer ſaͤmptlich von Anfang fey erſchaf⸗ 
ine 5/ hartes dilnnes/ burchfcheinigs und durdhfichtis 
jee —2 heut zu Tag gefehen wird. 

: ıhdas Gen al Fer ah oder vermiſcht / hat aber in 
enfchafft/ die A der anderer dreyen Elementen/ und. ben 

aller fihtigen Din; Davon hernach in feinem Ort weiter Mel 


VI. 


— 5 di, 
ser‘ e Waffer eben die Geſtalt / oder das Anfehen gehabt / 
4 Kr wie an jetzo / oder ob es unfichtig geweſen? 


OTes deß HERREN / bleiben in feinem ewigen Wort 
N Derenderf/und.aber das Gewaͤſſer ein Gewerck und Ge⸗ 
Bo Dres ift deßwegen hat es eben biß dal;ero fein erſte Geflalt und 
rftee Anfel chen ohn alleEnderung behalten / wie ee jetzo ıft/dundhfichtig/aber 
nice unficheia = Erfilich/ iftes wol unfichrig geweſen / aber damit es der 
Menfch un EEE mögen/hat h m EOtt der HErr ein Anfes 
ag gerh, Bberfelbig mit einer turchfichiisen Schalen überzogen / 
Ding erſtlich unſichtbar gemefen / und folgendes ih. 
® haale anacjogen mworden/ damır fie mirden leiblichen 
nen werden/ wird auch in di:fem feinem anfehnlichen 
iß auf fein — “ als dañ erſt wiederum in ef 
lares 


J 
..2 
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Flares unfichtiges gantz Geiſtliches Wefen werflärer werden / davon dere 
berſte Geſang Meifter in Iſrael ſingt / im 102, Pfalmen/ic, su 


rn 


vi 
Ob nichtdas Waſſer ſey die erſte Mutter und Urhab 


der andern Elementen? 


N Echſt hie oben iſt gemelt worden / daß diß Gewaͤſſer in feiner Eu 
ſchafft verſchloſſen halte / die Aufaͤng der andern Elementen/und. 
den Saamen aller ſichtigen Dingen/ daß auch GOtt der H al 
auß dem Waffer/die Himmel/ Erd und alle fichtige Ding gema 
Und fo dann alle ſichtige Ding/dienier Elementen in fid) haben und ab 
diefelben allein auß dem Waſſer gemacht feyn/fo mag deßwegen nit wi der 
ſprochen werden / daß dz Gewäffer ſey ein Mutter und Urhab der E 
ten. Die Erd iſt auß dem Waſſer gemacht / das ſteht in dem Text/ ſo 
die Luffe auß dem Waſſee herkomen / dann alsbald das Waſſer 
ward / und die darauß gemachte Erd/in dem Waſſer lag / da fi 
Geiſt GOttes / die Lufft auff dem Waſſer / darvon hieunten in 
Geiſt / außfuͤhrliche Erklärung beſchehen wird : Alſo haſtu die fuffe und 
Eed im Waſſer / das Feuer iſt auch verborgener Weiß im er, 
du ein Naſſes Graß oder Stro / oder Miſt über ein Hauffensläg 
es zudaͤmpffen und zuſchmaͤltzen / ſo lang biß es ſich endlichen 












hrennet / hergegen / ſo du ein dͤrres Haͤu oder Stro über ein Hauffen würfe 
feſt / da kanRaͤſſe dariñ kompt / ſo liegt es viel Jahr / daß es ſich —“ 
fondern/zu einem Staub zerfelt. Alſo iſt das Queckfilber ein Waſſer 

ches innerlich ein groſſe Hitz hat / aber aufwendig ein Kälte —— 
grobe Exempel muß man Bir fürtragen/damit du die Sach deflo beffer ver 
ftehen mögelt / du wuͤrdeſt fonft foldyes niche glauben / ſondern / verachten /⸗/ 
noch ſeynd dieſe Ding noch Wunderwerck GOttes / ob du eg gleich in del· 





nem Sinn wider die Billigkeit verachteſt / und nicht glaubgeft,. —E 
VII, iii. 

Ob das Gewaͤſſer inerfter befchehener Erfchaffing afleg (ame 
lich ſuͤß oder zum Theil geſaltzen gewefen? ur 







JAs Geröäffer ift anfänglich alles ſamptlich durchauß en 
OD —* le ende / Anmütigkeif —— 
habt / daß dergleichen auff dem gantzen Erdboden nicht gefunden mag wer · 
dein, Es fen doñ / daß man das jenige/fo auß Zufall darinn Fommen/durdg 
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iſt d ſcheyde / und das Waſſer in fein ein ſichti⸗ 
d man den erſten lieblichen Geſchmack und anmü⸗ 
ehr darauf ſpuͤren. Solches werden aber die Kunſt⸗ 
n/ die filh der wahren Scheydfunft beruͤhmen / es 
Arbeit koſten / derowegen bleibe es wol anſtehen / doñ 
—* diß erſte Gewaͤſſer als ein großmaͤchtiges 
und einfichtiges Werd Eorres/ ein ſolche groſſe 
t und —* am Geſchmack und Geruch in 
fein Menfcyenzung außſprechen fan noch mag / 
—— ſolches fein heriliges Werck mit einer durc⸗ 
en überzogen und foldhe liebliche Holpfeligfeit def Ge⸗ 
s darinn befchloffen/fo wil es fein Kunſt feyn/diefelb 
h fonft in allen andern Dingen / dariñ viel edler Balſam 
‚su fchenden/ und das einfache ſichtige und unfichrige Wefen 
Pur nun ſolches Fan thun / der iſt ein recht Kunſtmei⸗ 
nit igen einfachen Weſen auch deſſelben Geſchmack 
/ Eönne und mögen alle Krauckheiten wunderbarlich heylen / 
gefund machen. Bon diefer Scheytfunfi were abermals ein 
SEE, es gehoͤrt nicht hicher / und wird feinen Mei⸗ 
mol finden / iſt aniehzo an dem allein gnug / daß an dieſer 

/ ne. 

IX. 


anno jumeide Zeit / und wie lang nach der Schöpffung 
— das Gewoaͤſſer geſaltzen worden ? 


#6 Ott der 5e RR auf dem zuvorerſchaffenem Gewaͤſſer ein Auß 
— eines Waſſer außgeſpant / die Befledes Himmels 
ehr/einen Theil Waffers ob der Beftenzund einen Theil unter det Ve⸗ 
ka el Hatte) und alfo noch ein gewaltig Gewäfler auff dem Erdboden 
m war/hat Er nach diefem volbradhtem sroffen Werck der Veſſe 
und A Grheilung deß Gcwäflers alsbald am andern Tag feiner Sefchöpff 
befohlen/daß (ich ales Gewaſſer unter dem gantzen Hirnel auff ein einiges 
Ir 3 hun folee/wie dañ beſchehen / daß fich alles über einen Hauffen 
men gefamlet. Denfelben Hauffen defi Gewoͤſſers har @ott der Kerr 
enent/b5 Meer oder Meerwafler/das ift alsbald zur fe! be@ rund gefa'sen 
den/u pas Berfelben Meers/ift alles gefalgen/un wird Deehalb genant 
efalgen M: Buch der Geſchöpff Gottes am 1. Cap. Im Buch 

Rofis ar 13420 dieſer Verzeichnus 5 7 TS tuͤck zu mer⸗ 
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cken / daß auch dz Saltz in allen Erdgewaͤchſen / Steinen / Baͤumen / 
tern / Gethieren / und allen ſichtigen Dingen / die auff dem Erdboden 
gefunden wied / wie man dann auf einem Erdgewaͤchs und ſicht igen Ding / 
durch die Deſtillierkuaſt fein eygens Saltz aufziehen fan / darvondann 
Ariſtoteles und feine Auhaͤnger nichts gewuſt / auch noch nicht wiffenwo 
derjelb Aafang / Mittel oder Ende iſt: Derowegen wird euch ee 
Veeʒeich auͤs fuͤrgelegt / ob ihr in euch felbft gienge/ die Heydnifche J 
auß euern S halen ſtieſſet / euern Schuͤlern / Lehr ſuͤngern und jungen Kin« 
Bern die Zehen Gebott / und nach Gelegenheit der Jugend / die H. Göttliche 
Schrifft fuͤrlaͤſet / wie es GOtt der HErr ſelbſt / und auch fein Diener Mo⸗ 
ſes den Kindern Iſcael gar treulich befohlen hatte / Ihr ſagt aber/daß Fleis 
ne Kinder koͤnnen die H Schrifft nicht mercken noch verſtehen: Dann die 
Lehr von Gottes Erfändaus/fey ein wichtiges und ſchwaͤres Ding / es im 
neus die alten gewachſene Leut nicht faſſen noch verſtehen / Es iſt wol 
daß es ein ſchwaͤres Ding zu lernen / und ein wichtige Sach zuverſtehen iſt/ 
aber man folts deſto zeitlichee / und alſo von der Wiegen her mit Gelegen⸗ 
heit den Kindern fuͤrtragen / ſo mercken und behalten ſie alle Tag etwas / und 
wachſen darinn auff / dann ihre Engel ſehen Augenblichlich immerdar dag 
Angeſicht GOttes deß Herren/derfelb gibt die Gnad / den Segen und 
Gedeyen/daß ſie von Tag zu Tag in ſolcher Lehr zunehmen / biß — 
vollkommenen Veeſtand / diß alles iſt ihnen zu allen ihrem Sachen / und al 
fo zu ihrer Seelen Seligkeit tauſentmal fuͤrtraͤglicher / weder alle die Her 
niſche Weißheit. * 


Ihr Fuͤeſten / Herrn und Potentaten / ſehet zu / und laſſet alle Heydn 
ſche Buͤ her / auß allen euern Schulen vertil gen und außrotten / 
daß ihr daran ein Lob SOtt dem Herrn thut / laßt auch hergegen alle 
liche Buͤcher / ſo ver H. Schrifft gemaͤß / in die Schulen und Häufer 
fen / dieſelben der Jugend fürlefen und wol einbilden : Daran werderihe 
eurem Becuff und Ampt ein Gnügen hun / und einen Görelihen Wan 
del unter den deuten anrichten. a BE | | 

Dieſes alles an dieſer Stell zumelden / hat das Gewaͤſſer und gefalgen - 
Meer verarſacht / deß Eygenſchafft man auß der H. Schrifft erlernen fol) 
und damit man bey dem fürgenommenen Werck bleibe/in alen Baumen/ 
Kräutero/ja auch in Steinen’ Erdgewärhfen/ Thieren und ſichtigen Din« 
gen/das Salz gefunden wird/und aber alle ſichtige — aus dem 
Waſſer gemacht / und das Gewaͤſſer den Samen allerdingen in ihm Faty 
fo wird dechalben darauß geſchloſſen / daß auch in dein Sewaͤſſer das Saltz 
vr; borgen liegt. | 

Das 

















) 





a Das vierdte Buch, — 


ſagen / ſo man dir fuͤrzeiget / daß in dem einigen 
5 das d —8 Wein / das Honig / die Mild / das Schmaltz / 
alle gel Baͤumfruͤchten beſchloſſen ſeyn / welches du 
dırg Ber 7 an deine Hendnifche Abgoͤtrer haben von dieſem 
s gefchri ee bich deiner noch ſelbſt erbarımen/ daß dus 
edler Ze t in den unreinen Heydniſchen Buͤchern zugebracht / und 
—— ung der Solid en Weißheit angelegt kaft : Alſo haſt du 
wan kgeſaltzen ſey worden. 
x. 


—* * — — ‚gofe Bas ie 
— 

Jas if 7— groffe und —— ee gleich tie diß erſte Ge⸗ 
off dep unerimeplichen Schoͤpffers ein ſehr über groſſes und hert« 
fen auch die Tugenden def füffen Gewäffers über 
d un; ie dir ein einiger Menſch / va er gleich Hundert Jahr les 

nichts Ban ſchreiben chet nicht machte in dem hun derſten Theil ver⸗ 
n:Da hr bie Werk GO Tees deß HCRMRN ſeynd über groß/und 
i E Aben fennd wunderbarlich/und keinem Menfchlichen Werd? 
'en/und mögen die Tugenden in ihren Kraͤfften / noch in ihrer an« 
em Dreh von © Stüd zu Stücken nicht verzeichnet werden: Das 
fee wol zu wiſſen / daß das Waffer/ift aller lebendigen Thieren/ 
Tdgewaͤchs Speiß und Trand/ Fleifh und Blut / Kleidung 
Mae. Diefes glaubft du aber nicht / man ſchreibe dann die 
ch nach leng / fo doch die Bücher GOttes / die Er den 
— BR fleiner waren/daran fie fich genügten/uft aller 
dig wurden/auch hoch dar zu weiſſagten und die Leut 
he diß aßes in deinem Heydniſchen Kopff nicht hafften/ 
telicher Wer unfündig/ wie wirft du aber diß glauben 
fo man dir fagere/daß gleich wie Durch die Tauff der Widergeburt 
vaf ben und außgetilget worden/ daß eben alfo durch diß 
er alle innerliche und eufferliche Kranckheiten deß Leibs / 
18 /R a und alle andere Seuchen / wie die ſelbigen 
mögen haben / von grund ausgeheiler / und die Menfchen rein 
de en ? Dann die Krafft und —““ uͤberſteigt alle 
Ine@ ma und Gedanken darob du erzittern moͤchteſt. Doch moͤchteſt du 
en/weiln man bahn durchs Woſſer alle Kranckheiten heilen folcemd« 
eda — Wurtzel / Holtz / Edelgeſteins/ Hartz Behr 

iD! 
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Bechs / Metallen und anderer Specereyen nicht / daran ſagſt dur nicht un⸗ 
recht / aber dargegen iſt diß auch recht / daß ED TT der HERRDIEDIE 
hievor bemeldre Seüd und Specereyen aus fondern Gnaden verordnek/ 


Damit du erliche fondere Seuchen mit heylen foltefi mögen / big fo la 
du die allgemeine 2 qnen befüllen Waifere erkennen lerneft / undı 
einer einigen Argney ale Kranckheiten vertreiben koͤnteſt / nichts w 
kompt es herfür / daß du weder die fondern Stuͤck / noch das G 
ihres Kräften und Wuͤrckungen kenneſt / fondern bleibeft ein unfündiger 
Heyd / Doch lieſe in der heiligen Schriffe / und. den Propheren Elifa in 
frael / der den Naamen einen Kriegs » Fürften in Syrien von feinem 
uffag gefund machet / mit dem Waffer da er ihm befahl / er ſich in 
dem Fluß Jordan zu ſieben mahlen nach einander baden ſolle / welches dann 
geſchehen / und Maaman durch das Waſſerbad von feinem 
reiniger/gefunde gemacht / und an feinem teib das Fleiſch erſetzet w 13 
Durch diefen Auffag werden verftanden/ alle Leibsgebrechen, als da fennib 
Rauden / Schrunden/fliefende und brennende Schäden/ — 














was dergleichen / Fiſtel / Felgblatern und Apoſtement / ſeynd wolt 
ley. 4. der Koͤnigen am vierdten Capitel. Mit dem ſuͤſſen —* 
auch die Blinden ſehend gemacht auß der Fiſchgrub Siloe Johan. am, 
Alſo wurden indem Teich Bethſaida zu Jeruſalem / die Krancken / Bine > 
den/tahmen und Duͤrren / auch allerley feuchtige Leuth / ſo in den Teich fi 
gen/zuder Zeit der Bewegung deß Engels/ gefund/mit welcherley Seu⸗ 
hen fie behafft waren/ Johan, am 5. n 
Dig feynd fürmar ſtarcke Ebenbild / denen nicht widerſprochen 
werden / daß mit dem füffen Waſſer ale die Seuche fo auffdem Erdboden 
ſeynd / geheylet werden. Dich dunckts aber immerdar / daß es fey mit 
den Wafferhenlen viel anders zu gangen : Dann Elifa fey ein Mann 
SOTTES gewefen/habe den Naaman in der Kraft GOTTES 
in dem Jordan baden heiffen / fo habe unfer HERR JESHE 
CHRISTUS ben Blinden in Siloe fidı zu waſchen befohler 
dergleichen fey es mit dem Engel zu Bethſaida auch alſo zugangen / daß 
che angezogene Ebenbild mehr für Wunderwerck dan allgemeine Ars 


neyen zubalten/ daß auch die Menfchen folche heylung mil dem — 








nicht verbringen moͤgen; Höre du aber / was unſer Heylandt ſagt: W 

a ee felbft/ tc. 
Elifa iſt gleichwol ein Mann GO D gewefen/das leugnet niemand/ 
aber herreider wird aefags / daß die Chriſten Bi 
erden mit Ehrifto dem HERREN das Himmelrei erben und — 
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Een d Mit · E ben | werden 

= — * ne) ale CHR IST r ne 
en —— u gibſt aber 









ÄNEN 
en und Heyden defto ſiatt⸗ 
m & ae du feye nun jetzo bey ung Ehriften 
mim ne vom höchen ) daß man die $eut mic Wunderzeichen hierzu 
/ ee enug/daß man gelehrte Prediger und Arge habe / die die 
undt Da möchte einer von dir wol hoͤren / ob nit diß 

f were/fo du ein Berhriefigen Menfchen mie 
—* wmacheſt ? Dann GOtt der HErr hat die Artzney 
| Ralsch Gefchöpff Gottes heslig / und folte heyliglich ge⸗ 
| ai —— und ſeynd darneben alle heylige Ding. wunderbarlich / 
ſeynd deine Seſundmachung auch Wunderzelchen und 

et 3 es aber bey dir und deines gleichen Heydnifchen Ge⸗ 

len ur von wegen der groffen Unkuͤndigkeit mißrathen / 

16 m Argneyen an ftadt der Wunderwerd mehr Wunder ent« 


























der Geſundmachung / die Ungeſundheit in birtern 
werden / deffen alles ift vie Schuld ihre Unfündig- 
 Unglaut Du ruͤhmeſt dich/ du ſeyeſt vermög der Schrifft/ 
BGOTTES/aber du thuſt in dem wenigften nicht / was einem 

' TIE S zuthun gebügrer / darauf erfolgt / daß du die Ges 
© nicht erkenneſt / und niche glaubft / daß das Gewaͤſ⸗ 

3 Geſchoͤpff SOTIES fene/viel weniger/ daß foldye aroſſe 
rugenden und KRräfften der Speiß und Tranck / aller notwendigen Din⸗ 
ge * | ne Dune gewaltige Artzneyen / dardurch alle Krankheiten 
—* nen begrieffen ſeyn / und magſt es wol ein groffes 

muß GOTTES laſſen feyn / daß ein ſolcher unaußfprechlicher 


eroäffer allezeit in hohen Ehren gebracht / auch viele 
Der befoßilen worden daß ſich Aaron und feine Söhne ha⸗ 
wafchen müflen / da fie den GOrtesdtenfi verrichren 
/2. Mofis am 29. 40, Alſo hat auch GO TT der 
F daß die Kinder Iſrael folten ihre Kleyder waſchen / wann 
Exetten wolten / Exodi. 19, gleichfals / daß die verunreinig⸗ 
h dem Waflerbaden / ihre Kleyder waſchen / und ſich alſo 

iz, Buch Mofisam Fünffzehenden. Was nun für ein 
in dem Wafler bey der heiligen Tauff — in 


2 — —* öpf so 
* to 
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Das mag wol verſtanden werden / in dem das Chriſtus der HErr hat ſelbſtin 
dem Waſſer def Jordans wollen getaufft werden / daß er auch befo 

at / die Leut mit dem Waſſer zutauffen: Fuͤrwar diß ſeynd ſo 

eimnuͤſſen / die fein Menſch lobwuͤrdig verzeichnẽ / vlel wenig 
mag / noch helteſt du diß heilig Gewäffer für ein geringes Ding / tracuen 
auch feine Kraͤfften und Tugenden nicht zuerfahren: Es ſoll aber diß alſo 
den frommen und fleiffigen Leſern zu einer Andeutung fürgefchrieben 
ſeyn / biß fo Fang du auch ein mal zu Erfandenuß komſt. | 


„u ———— 


De ak 


Wr 9. 
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| * Fk 
xl 2 
Wie die Artzneyen auß den fürfen Waffen. 
zubersiter follen werden ? 


DD: Zubereitung deß Waſſers ift in dem Geſetz Mofes zweyerley 
wefen/ nemlich daß man in dem Tabernaculhat gehabr ein heilige 
Waſſer / und das man dafelbft zu fondern reinigungen ein Sprengwallee 
auß dem füllen Waſſer / mit Aſchen des verbrennenden Opffers/und denn 
auc mit Blut def geſchlachten Viehs vermifche gemacht die feut das 
mit beiprengt/darvon fie Dannrein worden + Das ander gemein Waſſer/ 
weil es ohne das ein heiliges Wert GOttes geweſen / iſt daſſelbig u mr 
ſchung der Priefter Haͤnd / Fuͤß und Kleider / audy zu baden den $eib/o 
fondere Zubereyrung gebraucht worden/ic, N 
Aber die Zubereitung der Argnenen auß dem Waffer ſeynd auch 
zweyerley / die beyde durch das Wort GOttes befehen : Aljoda Elifa den 
Maaman hieß in dem Jordan fiebenmahl baden / und unfer Heyland dem 
Blinden in das Bad Siloe verfchurfe/ welche beyde in dem R be 
HERREN dahin giengen/fid) bateren und gefund wurden/dannalfo 
ward ihnen die Artznen auß dem Waſſer zubereytet. Auffdie Weiß werben — 
ale Artzneyen auß dem füllen Gewaͤſſer zubereitet. und mit denfelt . 
neyen/alle Kranckheiten geheilt / durch die rechtſchaffene Argßt. 
Die ander Zubereitung iſt / daß der Kranck glaubt / daf ind Li 
Gewäfler fey der rechte Balfam/ und das Gewäfferfen heiligrals ein heis 
liges Gefhöpff GOttes / dardurch alle Kranckheiten geheilet werben/dai 


er auch in einem feſten Chriſtlichen Glauben und Trau | 
ein Wafferbad zu bereiten / daffelbig mit de ſtilliren / die wi | 


0 vonder Erden darein kom̃en / hintanzufdjeideniumd zu 
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* —— — ne Reu / Leid / Beicht / 
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dennoch nicht geſund wor · 
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rd e Artz — — eſetzt und Sott den AErrn 
* * ie willen loben in al Dan an — 
aus dem Gewaͤſſer / wird dr Dep män« 
miglich eir De rund unmäglıch feheinen / als Eönre 
e8 ieho: 3 Benni, er was bep den Zeiten Elifa und 
— don —* a eit / das al, 
es iſt u rasen auffbehals 
fen Topeaden/ Kräften und 
Bürdfung nn —— verfaſt / nud wie diefelbe zu 
Sebrechligkeit angewendet ſolten werden / dann ſo 
‚allein darumb ſolte auffgeſchrieben worden feyn/daß man 
Eeinen Ein aan ta davon (denn allein wiſſen fölte ’ daß ein folche 
= — — wuͤrde ſolche Geſchicht wenig oder gar nichts 
ind aber auch Die zwoͤlff Boten und andere heilige Mäuner/ der. 
— — —— Kranz —5 2 
gem macht uns das Innen / daß alles 
mas Inder felgen Safe diefem Fall * fuͤrkomt / das iſt ung zum 
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reirung recht trincke / ſo geneft er und wird rer) as heili 
4 dann dag verfluchte Waſſer brauche / zu Erfündigung der Si 

4. Bub Moſe am 5. Capitel / 2c. Auſſen am Leib — 
ang cht / ſo man den damit ſelbſt ſprengt / oder aber gar 
wider alle offene Schaͤden / Flůͤß / Auſſatz / und was deſſen 






xiII. 
Was das Waſſer in ihm habe? 


DE Wehe fun fängt Saomen ler fibrigen Di 
gen / aller Baͤnmen / Kraͤuter / Steinen und Erd ⸗Sewaͤchſen / auch if 
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2 38 Te 
’ Tan 


tem at f voerlg ZBeg! ueuilich innerlich und — Leid 


äh Das dierdte Bach. 
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en die Verum /guneßren alle Gethier und Ding/ da 
RD jedenchen wie dag ſo ar ein 
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* ** allen ———— tauch ein ſolche wun ⸗ 
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‚rem eigen a TE ———— weicht / ſo zer; 
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em 4 —* 
5 aber Waſſer in allen Dingen ſeye / daß magſt du alſo erfa 
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x ———— 
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IRRE bang iſt pur ran dich / durch die 
de Mhnehfklungin einen geheſt and wanderſt 
ſer / deine finnliche und leibli Deiiereegen im 

Geiſt Hat feine Wohnung und Si 
Sliederu und Theilen dines beibes een 
te/die du in der Speiß nieſeſt / ſi —— 
Oelbaum band ml = Main Yo 


felu, im —— 

anderm / du wurdeſt 

fer darinnen dermengt 3 ohne 
Staub/ dena würdeft ar yes 


wäre/in allen Bäumen und Keäuremißdas 

in alen Steinen ift das Waſſer / — Ve DE 

gen /in allerley Meta"en : ” wilſt diß alles nicht san —* 

Pf; side —2 | 
man die ge ung 

du nun / daß das Gewaͤſſer alle ale fhchare Gera öoft/ durd ein 

eingefchaffene Krafft zufammen belt / —— — 


fein Ziel und GRBTMRERNEEI sh 
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b das Waſſer eine Sinhlisfeie  ' 
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ſam leiſten / un und 
— — Lamm HE 
gieffen anff die Aſchen / im 4. 
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En Bud von dem Geiſt ich dabin folte 


beu/x. 
1 u XVII. 
wis  Obnie da Di einsteigen 


ser t worden / daß das Gewaͤſſer yo —*— 
—— ID * ab aber Eder HERR 

ed —— Ebel ae 
a möge werden: Es ift aber Diefelbige Schaal der. 


" —— 7 — ————— 
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en nag / OT Be fi He satin —* 
 foldes m * ———2— 
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reiten Glaͤſern uud Werckzeu — bringen, 
bereit den alleredeleiten Balſam / der olle Sehrehligfeiten c 
geibs im Augenblick heilete. Oiß aber allesilt vor | 
borgen/ die wie den Nebucad- 
and Lönnen von demſelben Waffer / ſo in dem Kraut por aller! 
ee ——— die Schale nicht hiudan ſcheiden / nud das 
und Balſam dar auß bringen / zum ch der 
deſſen ſie Ya Ampte gem ie ſchuldig 
— nden haben, nicht koͤnnen / oder auch n 
rechtſchaſſen bereiten / fo ſollen fie auch deßhalben mit — 
re ** — — A— 
uichts minder maudißgar w dann rer et 
noch ſeynd / die da Wabler dermaffen difti — 





ben/ affer gleich worden/ uudd Rena 
erö * 3 raffe: —— 
ſchwun daß dem meuſchlichen Fleiß nichts we 


Th /ummt ich (m Ofen das unfichrige * je nicht — 
fer faſſen koͤute / wie es dann wol ſeyn folte / derfelb ſoit wiſſen / daß fic 


nnfichtige Waſſer / ſo in iſtlich ſchwebt / zu Abeade und ber 
——— in der und hie Erdin das anderGrabenita 
Das wi wuennen / einmenget/ und dariunen aka 


— Sraß und allen Erd⸗ ORewächſen ein 
me Speiß gibt man nuu deuſelben Tam zu Morgens 


Sonn deuſelben mit ihren Straalen wiederumb Eher: 
Lufft zerſtreuet / in fondere fanbere@efchir: auff ſamlet / und mit ſeiner am, 
oͤrigen Gelegenheit u der Tor Schal diſtillieret und ſcheidet: S 
at 2 alsdann den ee hi auf ——— 
wolleſt du / daß —* auff dieſer Stell von dieſer Sach ein gre 
verzeichuete / und darin anzelgete/ wie dem allen zu —— 
zu arbeiten were / damit man ein ſolches koͤſtliches —*88 > 
feine ſtatt richten möchte. Das kan an diefem ort nicht fe 5 
riũen nicht das Fuͤrnehmen / ſouderu iſt allda aflein e | 
Taffel der SGeſchoͤpff ſey / nud můſte wol ein (lüfter! 
ſelbſt um feine Speiß außfliegen wolte. Du weiſt de 
bat gelehret beten / ſuchen und Anklopffen/dadu 
dern Die Haͤude in Buſen ſchieben wolieſt / fo et 
Traͤgheit und Ungorrfeligkeie willen / 
ses /fondern noch vielmeh Ki era 
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Eiepen men fen wachſe. 

ee vernommen / Daß alles Edelgeſtein / ſo viel deſſen auff 
deme ne und nicht erwan wunderbarficher 
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in und aute Bold hat ung 
der HE —— arfunefefoder Thriftall 
—— — nen iT, 
Dem Parabı inde ath fleußt / m a. Buch Mo 
— * iger an non an rad) 

—* igeii ft — dem Aaron in feinem Priefterlichen S 
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— rd ey Fri nö Orränar Sa du ODER 
—— Die erfte Reihe (ey ein Sarder, ae 

Smaragd: ein Rubin, Saphir, Diamant: Die 
Lyncurer, Achat, Amatift : Die vierdre ein Turcis, Onych, a 
Dr nun on ia Zweiffel He ob die i — 

u ſeyn / u Zeiten dafür 
Mofes Zeiten — 23 gewefen fepn/die wir vielleicht mic 








wird von feiner roreu Farb : Erli —— — Alche 
den Sardouich von en feiner lat Barb / der nicht Duechehein N 
wie Feuer und C el / ſondern daß er wie Blur dunckel⸗roch i 
—* Meldung im 2. Buch Moſis am 28. 29. Cap. E 9 
ap. Aber feiner Farb nach wird er genannt Heiz 
“ Barakaht iß Edelftein har feinen Nahmen vo 
— — im . 
28,29. Ezech. am 28 
Noperh: Sma 
Sopbir, En delgeftein/ auff Weißblau 





euer nicht. 


Lefchem; — Luchfen: Stein. Ra 


Schebo,Achates: A N = 
Achelamach ; Saat er, 
Tarfis; zändie in ein unhefanter Stein, Ir“ 
Schoam, Onych, 65 koͤſtlicher Stein / im 1. Buch Moſe 
2, uad im aunderu Buch Moſe am zz. ER am tie | 
SH rt der HErrzeigtau der 
Fürft von Zoar ſich zu feiner Hoſſart Diefer —— 





brauche babe / die daſelſt wiederumb ernennt werden / Heſekiel am 28. 
iſt auch in der Offenbarung Zohan. am ar. Cap. eben ein ſolche Bene 
nung der 12, Eilergefteinen/zc, | 
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* 5 —— 
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fl Bir der Welt treiben / ſondern WUOGR erbich Vonth 4 
dich — = ” 
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— — 
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—* reinen gediegen Gold — — 


wiſſen * er  Schdie Gottes Kanes 
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— —— 
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zeitigen Saamen des Korns / darein 
W ———— 
— rben / Alsdann werde es 
wie Dann beſchehen / 
nund wir auch 


ieft daft in Diefer Frag auch abzuneh⸗ 
kihmeein Metall anheim in einem Sl wen daß 
er. nbem Chlaß zubereiten /benfe ihs 
and € chen) Metall fo aus 
elmen / E iſt / nehmen / und in den 
an me 


Nete bt: Als 
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aaa en grad allen — ſondern auch wol tauſendſäl⸗ 
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in das Waſſer ur s 
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ng aller lebendigen Thieren / der quit und Schaf⸗ 
allerbeſte Artzeney im⸗ 

un und une der Samen emo mon Du 
gro! * un tra der HERR Das gan⸗ 
— e — — e / Die g utzen Lufft / 
M de Fngg ienfthare Berfter die Erde Kuaely 
iD alle feine ZI er in »aB Fraffereingefebloffen bi € darinnen Diefedat 
es mit Jemen lebendige Imach en Wort veitiglichen verfiegelt iſt / und 
ET un irre Diglich bleibt/feines 
Bottdem HEnnzu rg 
—— 8, Dieſes * 
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oder tan —* 
Dream — — 
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ben/ ———— 
Finſternüß / darinn legen / undeinen 


lichen Wandel an —— die —— 
* Zeitlichen EN en 
und Seel abſterben / undaufi dem B 
—— tm ———— 
halb wach auf un betrachte was Du Di lo 
du thun und laſſen ſolſt / dann es wird niemande bey dem Haar gen Dune 
mel gejogen / weil abtverts cin breiter Weg fuͤhret / in den dachen d 
grunds/fo hüte dich davor und wache. — ap Ai | 


XXVIL 
ie das derſtanden ſolt werden / * 
die den nme en 
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sten —— dem — 
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| —* Das vlerte Buß, 


wer: ; 


ren / und da dergleichen chut das Waſſer auf 
€ * eh A 
en Ordnung! 


ki —* | ee 
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mm epurang Kine Rad 
{ | Achts In feiner 


— —* 
* — 
et 
De 


m Woferam inte Tag geſchehen und ob ce 
* alles vergehen werdee 


nabac ©) aM ih nett durch fein Wort ek affen / fein Por 
IT mi N alben werden ur in IP 
FE eroialich bleiben. Mun ift das. durch fein cwi⸗ 


| pe gefchaffen tworden/ derowegen load es ewiglich bleiben / dann 
NA F als ‚ewig bleibend und unvergaͤnglich / alſo iſt auch 

————— änglich/diefem aber zuwider wird fuͤrgeworffen daß 
el und Erden aus Waller armache ı fo werde an due Sumäiler 

— — Sr A alles wol geredt / es wird aber nicht von jederman in 
tinemperborgenen — melichen Sinn verſtanden / dann aufdiefe Weis / 

Ban Sonn und Mond vergchen Jin dem daß fie Ihren Schein verlie, 


1 valfo werd:n —— Qisnkiher vergehen / da flc erben wer⸗ 
— in dem ort Gortes bleiben fotre. Diefe Gegenwuͤrff 
8 gegen einander / daß eine Ding verderben / und 
| en elterdiefelben green koͤnten fo wenig bende wahr ſeyn als 

men Serben und leben wahr koͤnten ſeyn. Nun iſt aber die 

het feines weas wider einander ı dann ob mol Sonn und Mond Ih 
ren Schein‘ werden / fo werden fie doch denſelben niche anders 
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‚Beisein ihre Schiri lernen was Bort 


24 Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt / 

ſcheinet / Eſalæ am zo. Die Menſchen werden auch ſterben / verfaulen 
vergehen / wir werden aber wiederum auferweckt und auferftehend 
neuert / und in eimen geiftlichen geib Eh) 1 








ein unfichtiges Weſen und in ein | 
ch bleiben werden. , Das | | Zufal des fichn 

en Achts fichebar Jaber ſonſt mehrerehellsunficheig / ſo wird e⸗ 
am Yüngflen» Tag tn ein gar unſichtiges und geiftliches wert 
Belr und alſo ewiglich 1 als cin Geſchoͤpff Goties bleiben / alkin SOTE 


dem Herrn su dob ı Chr und Preiß. Br 
XXIX. — 
Das Waſſe gibs. allen Bingen = 0. 






Vn Glantz. zur 
Ei das Waller in ich ſelbſt alfo febr glängig If ı daß dero j 
Angefichr / fo darein ſchauen darin erfäheinen und erglängen / 
pflege es auch allen fichrigen Geſqoͤpffen ein glängenden Bau 
ale Edelgeſtein / Erh/ Merallen ı Fel HT RTpINg} Em und 
haben ihren Glantz allein von dem Waſſer / fo ingemein die 
feuchtigteit genannt : Und je mehr ein Din 2 
———— hat / alſo glängfn auch die gelben /rohten ] nl 
mwellten undandere Blümkein / audy Kräuter ı Wurgln und Saamen 
anden Kräurern und Bäumen : Alſo gleiſſen Holg und Slader 7 
man diefelben fauber hobelt / deſſen alles IR allein Die Lirfach der Orunds 
feuchntakeie / derfelb Glang vergeher aber mir der Zeit / fo fie eralter 
und verfaufer I und alfo von feiner Grundfzuchrigkeie fommen } alle 
gleiſſen auch die Menfchen an ihrem Anrlig / wann fie nochein — 
tige Grundfeuchtigteit haben: Wenn aber diefelbe beginnt aufanımen 
au rinnen und zu erharten / alsdenn ver leuret die Hausihren Bland / md 
wird gerumpflen: Eben alfo verhält ſich die Sach in allen andern Dingen] 
als jemehr ein Ding glännig iſt /jemehr Grundfeuchtigkeir hat ea in ibm 
Wie fich aber ihr Glang vericurt / da moͤchte cin Bedenckene fürfalen? 
dann 
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fürgibe / d * 
F ze Wird eig Sieben fe ſolle in 
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w * dr ink sen dann ein ande ndfeucheichkeie 
Me h —* Sdelgeſtein / ein andere die Baͤum / ein 
— —— Saomen / Wurgelnrein andere die Men. 

t —* ur die an Metallen haben die bebarrlidifte 

ne Dann das Gold und 
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Andem Roſt Li und richtet wer» 
dann ihr Brum Adiigeeit aufgelöfer und in feine Wefene 
alſo daß der —— mehr behält / ſondern legte 

m Sraubunb Afchen wird. Alſo scher es auch mie dem 
nu! ann die fe anfahen su alten und su dorren / fo 
an die Gbeligti des Waflers von der Orundfeu chtig 
uchtigkeit dick und hart würd / darvon fich das Mol 
ler su Staub und Aſchen wird/und die Grundfeuch⸗ 
—* demſelben Weg der Glant ſich verlenren/ nicht we⸗ 
if jes an den Edelgeſteinen und anden Menſchen / daß 
er ſich aus vielerley zufallenden Urſachen / von der 
und alſo den Blang verlieren / darbey iſt zu- 
en durch mancherley Weg / und letztlich durch 
— verlleren muͤſſen / daß auch alſo ale ſichtige Ge⸗ 
werden můuͤſſen verlleren / und denſelben nicht erhalten 

1 und weil die Menſchen nach ihrer Auferſtehung werden 
rlichern Blang ua u werden auch alfo alle ande» 






















724, dr RELERN . irchfichria n Blang 
annehmen /| — unveraängtich en. Dofelbft tird die Grund» 
nehehaleht Inibr unfichriges Gewaͤſer aufgelöfiund in demfelben ſammt 


em Be Heben ı u Berfebtacn Zelt werden ale Gefdyöpfi von der 
fichelg feyn Tein jegliches noch 


di Seflalrı Reigen Welt durchaus verge- 
m’ den diefe liebliche Augen in ph er vorn angeſchautt habenı 


tklaͤret werden. 
Kanca me ale Dina vernsut und va tiÄreı wade * 
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suche 1. 

Dah GH den Hrn das Omwähe 
gemsfien habe? — 
— 


Sotes hicht fallen / dann diß ers Stuct nes geſchatlenen Woſſers 
i daß fein Menſch feine Groͤſſe aushimen | Nast 
abır Dort der HErr har daffelbige mir feiner Maab gemeilen 1 falz am 
49. Der dann ale Dingin der Maaß / ta der Zahl undim Demichevers 
ordner Im Buch der Weisheitamıı. Capitel. Ja diefer Aberetimaifler 
har das geſchaffen Gewaͤſſer dermaſſen gemeſſen ı daß er, auch daflelbig 
Maaß in einer gewiſſen Anzahl har / und weiß wie vlel saufen DAnd Der 
felben iR  Dencbens [oil das Gewälkr anch mirfeinem Gerichtim DEE, 
Wag gewogen worden / daß die Zahlveren Ecnener gervißlich angefchrien 
ben feynd, Dieſe Maaß / Zahl unddas Gewicht des Waßfſers / iſt u for . 
che Einſtimmigkeit zuſammen gefchloffen / daß es ohne des Shhoptias 
Berhaͤngniß weder über ſich / unter ſich ned) beyſeies geregt mag werden! 
ſondern bleibt in ſeiner Maaß / Zahl und Gewicht / davon fein Tropfien 
verfohren foll twerden ; Denn man gebraucht das Waſſer ale Dina aufn, 
bern / und geuft es aus auf die Erden / ſo wird es dennoch nichederlopremg 
kommt entweder su dem Waſſer in der Erd oder in der Cufft -darinnem, 
auch Waſſer iR / daß alfo nichrssu Verluſt kommt / fondern alle zeit Im fehe, 
ner Maaß / Zahl und fiinem Gewicht unvermindert bleibt / ¶ c. 9 


J J 


xXxxi. A 
ante MAN 346 Yet 
Das Wafler reinigt alle Dingundläusent. 
| fin lb 










24 moanre ——— 
©? gar ein koͤſtlich edles und nochwendiges Ding iſt das 
man deifen weder in Kirchen noch zu Haus intrahen me 
les was etwan verdorben / verfault / verſhaunmelt / verwuͤſt beſudelt be 
ſchmutzt und befleckt worden iſt das / alles wÄlchrundrethter man nn 
Waſſer/ es nimt ale Unſauberkeit an ſich / und fäußirr alle Ding 1 Führe 
alles mie fich an die Dre und Ende dahin fie gehoren / and i fotugende 
rich daß es ſolche Unſauberkeit alle von ſich lege i ſich ſelberſt läurene/ * 
rt 





















Een, 72. 
angel geſpuͤret wird ſondern iſt sum Ge» 


ci n * Mugebrandhen / dann das Wafler dermaljen 
reines und faubers Dina it daR es eincgmwegs erfaulen noch 
u on biidbr allezı in feinem ‚gefunden reinen Aefen: 
Bafler in ‚Kin:m ziinen Geſchirr einen felsamen Geſchmact 
—8 ht nicht ans Arc des Waſſers / als fey «san ibm 
18 dem kommis / daß das Waller aus dem Holtz / Me⸗ 
ir — — iſt an ſich nimt / und den 
tı bis fo lang daß mans aus⸗ 
net fo Roffer «8 den —— und 
— * BLU oder Meralles von ſich / laͤu ⸗ 


na Rundan / i auch — 
em Befen ge ulst (eu Denndas aller Jauler nimmer“ 
‚mehr! n KT darin kommen) faulen ihrer Art nach darine 
nen: ID pie Ding, ıfler frifch erhalten werden / das 
| Ab ch ——— 
N 2: bi aber nicht was innerlich befchloffen liege / 

Ten aber de 


5 4 5 u 
ae du 


»s 
—XR 










daß naß iſt / und die Veſſel darum / 
r er Musi Art und Sgenſchafft gar nicht / ja 
18 — oder willens auch nich daß fie Knder BO 






—8 nen fe l N 1 Rind alle harte ıdı 
| Fer) undalfo gar nidıre vor ihnen verba gt /ja das cr 
ur) » mit % Bo ER und Wersken zu erfennen gibt Kay gar fehen haͤſt / 
2*5 —— deſſen fie Kinder feynd,ihre Leht neh⸗ 
enijonde von Deydnsfchen Meiftern der Unwiſſenheit ſaopffen / fo iſt 
nr nur r/ da Tie Benihrem Darer nicdyrs fuchen / und ıbn noch 
sed fie fich ftoßeni! ja meder GOtt / noch fein Geſchöpff 
naeh 334 an Waſers Art / Eigenſchafft und Heilig⸗ 
dar onen | ie doch Tag und Nacht Handeln? wandıln/ 
toffen aar big über die Hhrsn Resfen dennoch feyn fie In ihrer uns 
Anfien Dndenfhafie.rfoffen. Damit ihnen aber ihre Gedancken 
den —0 eben mögen / wie das Waller nichr <rfaufer 
afind dern in kinemrsinen Waller unwsrfehre bi ibı,fo folen 
n # mann. —* Waller / fo ein greulichen Geſchmack von 
me er E4.Borine A 66lan Sr} ———— ch gogen / in Pi 
u; We Dre mals diflilier wirds fobietbrdie Faͤu⸗ 
un nun — Inden (und nur Ds An allcr iv ud lau 
auch gelund au Srincken und Ko Äe / fole vormals ı vbsn alfo [Äl- 
3 bert / 



















at 


77. 


8 Offenb arung SS Mafeftäv, / 
bert / lautert / und reiniget es ſich fo mans ausgeuſt / daſelbſt bedarff es Fat 
ner Menfchen Hilfs fondern verbringe ſolches alles aus eigener angerh 
ner Reale / Tugend und Eigenſchafft / daraus abzunehmen I daß Deine” 
Bedencken eben nichts ſeynd. Derowegen ſoltu entweder deine unz 
reimte Bedencken bey dir behalten / oder aber in den Sachen beſſere 
terweiſung annehmen / damit du deine Thotheit nicht an Tag gebeſt und” 
su Schanden werdeſt. Dann du ſolt endlich wiſſen / daß gleich wie @o 
der Herr an des Menſchen wahrer Wiſſenheit cin fonders gnadiges Wol⸗ 
gefallen räge I daß ihme eben alfo deitte grobe Unwiſſenheit Bidet 
und Fahrlaͤſſigkeit mißfaͤllt und daß er dich darum um deiner Sälfıgfeie‘ 
willen noch darsu ſtraffen wird / daß du deine Tag In Unmugfenhetr mr 
Sälligeeie hingebracht und verzehret haſt / ſo Boch der Menſchen mahre it 
fenheie zu Gottes Lob / Ehr und Preig reiche! der da mil In feinem Heiliger 
Wercken geehret / gelobt und gepreifl werden... Wie af 























den Herrn In feinen Wercken loben / ſo du dih einige Geſchoͤpff des ewa⸗ 
fers nicht recht kenneſt / du weiſt ſein Att Tugend / Kraft und Eigene” 
ſchafft nicht / und kenneſt alſo dich ſelbſt nicye / der du ſelbſt nichts anders” 
bifl Waſſer I. alle feine Werck har er sun feinem Lob und dene 
Menfchen zu Mut erfchaften ; Daci er dann billig gelobt] gepre 

und gechrer fole werden in Swlgkeit / Meenneſt aber keines feiner Berck 
in rechter Wiſſenhelt ı derhalben fanfku Ihn nicht Toben I dann das Job oil‘ 
almegen ein rſach haben I darumes aus geſprochen wird Insie dann fole 
ches ale Pfalmen und Sobgefäng in der heiligen Schriffe flar und hen 


ausweifen/tt. er 


xxxu. —*— 
ie das Waſſer indes Menſchen Leibeinn 7 
ſteten £auffhabe ? He 


He il vermeldt worden / wenn der Menſch feinen dei anareiffelndie 
ches Orte er wil / ſo finde er Waſſer / im Haar / in der Haut / im SI | 
in Beinen und Dear Bae BälcAhn aufakupıen undif fein Bolſam / und 
nehret ihn durch rägliche Abwaͤchſelung in feinem Cirkel / denn dersifenft 
gehet / ſitzet und wandelt in dem Waſſer / er lebt indem Waſſer fein fine 

ft er regen ſich im Waller / fein Seel und 
re Sig-Rär im Waller / welches in alle feine Stfeder un (4 
Leibs ausgegoſſen iſt / das alles har diefen Verſtand / daß der Hange delb 
des 





% SPAN Das plette Bud. * 79 
utch vol Waſſer if / wo einer hin ſteher / da hat er koch 
aller / oder nach Gelegenheit wol gelb oder anders ges 
Bol * mu in dem gan ſen Leib die unſichtige ſubtilſte und 
berfleinfie änge augenblidlich oflen halten / und mir Hülff des 
lubũ egeiſter von der Thauung hinem führen / und su 
Aner Ze du a ägliche Abwechslung herauffer/und zu dem Aus · 
Ausendlick frifhe Nahrung den Btiedern und 
* wa | 5 eftiſche und abgewechslet werde / 
kn moi un —— feinem Weſen nicht beſtehen / dann 
lchem Dre das in in einem Glied eiwa aus Zus 
ei Book udto verffopflr wird / daß das hen feinen ſtarcken 
ef miche haben mag / alda empfind der Menſch das Ste⸗ 
— je o einen Sarmireen da laͤn ſich ein Geſchwulſt und Ges 
‚oder Up | Apoflem und andere dergleichen Schäden ſe⸗ 
5 18 Blied oder Dre gar verderben / oder auch den 
Renfajen um u} Aug foldyer Sperrung des Waſſers enrfichen 
blicke &eibe C Set li ten De al gar unbeilfam werden. Dann 
—* of ' + fo man die Röhre im Außgang 
et 1fofähneclt Ach Das Maffer hinder ſich ı bis fo langes die Roͤh⸗ 
örreehlund heraus bricht] Daraus dann viel Mühe und Arbeit ent 
ng a D Be Roͤhr viel lange Jahr gang ungeriffen blei⸗ 
bet fenn freyer Sauff gelaſſen wird. Alſo iſt es andı mir 
| —— tcıb / da demſelben fein freyer darf gelaſſen | 
‚bleib lieder und der ganne derb fein in ſterer Geſundheit 
2* in Ziel: Dann gleich wie das Waller auf dem Erdboden in fie 
Bang und Jauff iſt / ſich Immerdar augenbliciich ab» 
und ale Unreinigkeit abführer 1 damiı das Sand fauber / die Er⸗ 
De wolaefchmarterhalten werdei alfo feyrer auch das Walker in des Men- 
füben &cib gar nn | fondern hat im gangen &eib feinen augenblictlichen 
bresalle Ding / fo ihr Ampt im derb verrichten ı wieder zu den 
rauſſer in die Blaſen / und folgend lündlich gar aus dem 
alfo ſcheiblicht im Circtal herum / fo lang der Menſch 









































Bann aber die Zeh kommt / daß die uſtloͤcher verenge und werdruckt 
—— Waſſer fein freyer Lauff g.fperret wird / fo mag dag 
en Sprie geiſter nimm:r hinein in die Glieder fuͤhren / auch 
vorhn darinnen beſchloſſen iſt / nicht mehr heraus bringen / 


Haus Mor sin Zwang) Jaulung / Eſechen uud Schmet gen 
aheben 


erheben: Auch fegrlich der Tod feinen Dienit verrich * 




























38ffenbarung @dkelt 





der Maſeſtat / 
einander ſcheidet / alsdann kommi das verſchloſſen Waſſer /ſo d fe | 

faufer / wieder heraus in die Erden Fund indie verborgene Waller „A 

an / dar dur ch es dann zu feiner Zeit den getwünf ger 
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HM 8 un . uno pi vo Bin ? hıaınaatio ee e 
AFF ERLITT UT AOERBETT bald) zahl} Ar * 
| Anmerckung fiber die Borrede bes bierten Buche’! 
488 IN 7 
4 J B ar 
BR VE — — —— 
Daieraber( ob das Wort Schmajim Waſſer oder Dim 
me beiſſe) laſſe tcb nun die Theologen ſam mt den Rabbi. 
nen nacb dem Bıund der beiligen Sptache Gottes Ape 
tiren und foıfcben/daiausden Schrifftgelebrten gründe 
lich zu erörtern YTotb tbun wi:d/ daffiedfe Warbeiters 
fabıen. Ba find ja fo viel fo genannte D’&ores In 
den Welt / daber vermubtlich / Daß fie ein tintg folck 
Woͤrilein leicht Fönten und folten willen / recht aus⸗ 
guiegen. Drum fie biemit erinnert und Fienndlichges 
beten werden / fie tbun docb BOTT und feinem 
wort die Ebre / und nebmen diefe Frage auf 
Bereiflen für. Aber NB. obn vorgefaßten Wabh 
vieler Schrifftgelebrten ſo vielbundeit ibrer Dorg 64 
die es fo lange Zeitfo ausgelegt baben / item h 
Dindanfetsung eigner Ehre / daß fie es feibit bieber 


“offen 











h. 
an Das * ——— man 
x u beden⸗ 


* —286 ie Bemifte dar u fagt/ 

nicht nur bier zu vertbedigen ( da man auch die 

imefter Bad ee önen Fan ) fondern 
uverar beweifen oder in 
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DE 5 J * * * 
Inhalt HN, ned Dffendanıng _ _ 
1. Odb nicht die — ein Kugel 
2, Ob * die gange Erdtugel frey im eufte! ein. ale Stügen gefener 
nde ? y 
3. Ob nicht noch mehr Erdfugeln kn —— 
4 Was vor der Schöpffung der Erdkugel an der Sit serefen / da 
jegt die Erdtugel ſtehet? 
$. In wie viel Stück die Erdkugel ausgerheilt 4 und mir was digen 
chen Namen jeder Theil genannt werde ? — 
6. Wirnm Gore der HErr die Erd geſchaffen / daß iſt fein Sorncuicher | 
Bill gemefen > | 
7. Ob nicht Border Herrin Schoͤpffung der Erdfugel zn Stundan 
den Saamen alles Erdgewaͤchs / Gethler und Merallen in vie 
Erd beichtoffen ? 
3 Wie vielerley Meralen in der Erden ſeynd / und wie derfilben je; ‚liche 
mit feinem Damen genannt werde > 
9. Wie man das Erg oder Die Merallen kennen follinnd ey was Zarben? 
10, Mit was Weg und Mitt⸗el man die Erg fuchen foll? 
21, Ob man die Haſelruthen / ohne Suͤnd / in Suchung der ——— 
gebrauchen mag? 
22. Was für Farbund Wirrernig cin jegliche Erghievorn am Tag Gr 
heng habs ? 3. Was 

















Ber er Der fon b u Dem rechten 


* rt in erfler 
— S oder ob dieſel⸗ 
Yuan 


die daraus die Metall wachſen? 
| in ein Blasroder ander Geſchirt 
en ——— und Weg ſolches 





————— — —* Sein der weiſen Meifter 

machen / und aus was Urhab / mit dem man nicht allein ein jeg⸗ 

ſondern auch alle Kranckheiten 
0 


nd aufias Bea man mieleidhrer Mühe das keftändig Bold 
einem Glas Machfen? machen moͤchte / daß es im Feuer ſeinen 
ar 
g / und mirtas Form wan aus den OCSBund ꝰ 
⸗ den Merenrium machen möge? 
24 Bieman den Mercurium inirgesinger Muͤhe roth machen koͤnte 
Mercuriunspärten moͤge daß er ſich gieſſen / ſchneiden / 
und pracken laffe? 
den Mere rium gu lörlg:m Bold machen moͤge / daß er im 
—* Feuer beſtaͤndig bleibe! 
N Denon % anberändia ) machen möge? 
- 28. Wieman aus dem O den Schwefelheraug ztehen mögı ? 
149, Wieman dem Bold fein wefenrliche Rörhe nehmen möge? 
30. Wieman aus um © das alesbefte Trinckgold machen möchre ? 
Zn le man anstem © in Wailrehne Zuſag machen fol 
a Dafausdım © ein Salshereirer werde 
Aue was Stücden man koͤnte cin Waſſer bereiten / daß ale Merallın 
on ihrem Yuflas reinige und At made: * 
2 34: Wie 


= 











” L r E 7 I 








39. Oman niche aug dem ® —— 
fag om Menſqhtichen Leib von Grund mie Wurtz hinweg nehmeẽ 
40. Wae majlen / umd aus weichen Melallen / man ein Argznen wider die 
Waſſer ſuchtigen / wider den Schlag und wider das er 
machen foll und möge ? 


41. Aus welchein Meral / umd wie nee Be | 

auch mider das Uhr gicht / oder Fraß zubereiten folse? 

42. Wie und was Geflate manaus mm jeglichen Merall cin Farb zuber 
retten folter und was ein j giichs Merall für Sarben habe ? 

43. Ob und wie man ang dem Marchoſit gur O machen 4 nnd thine * 
Rauben wehren möge? J 

44 Ob die Erdtuget nicht dur chaus ein gantzer darter Felß ſey? 
ar Sd die Erdtugel mwendig hol ſey / und ob «6 Bäng darinnan habeẽ 








46. Ob nicht in der Erd die Ho und hoͤlſche Pein ip? 20 Zu 

47. Dbaudy in der Holle em Seafeuerfen? 

43. Ob jmand der einmalin die hoͤlliſcht Flammen tommt wiederum 
herauſſer tmmt⸗ ——— 


49. — lebenoiger Menſch / dit Hoͤn und hoͤlſcht Pein ſehen 


go. Dt * — — xundſcheiblicht Erd in ihrem unteno in 
ch begreine 
n. Wie vie Meil ne von dem dufefen Ertboven ish Di re 
der Ecdtugel ſey? 
. Ob auch deut oder aber Geiſter / gut oder bösrfterbtich ober anſterblich 
in de Erd wohneu wit fir Meer ern 
was ihr Ampi ſeyr X 








Das fänffee Bun. & 
zz · Dominic Ente Säifiseide Waſſerſtroͤme hin und 
(4: Dong mmunnsmr.&iäch Ucht ſey? und ob nicds Frůcht dar 


1. Bere On Era nd wir 6-4channe / alich zu 
daſſelbig gebraucht werd ? 
Wuriol / Schwefel ı Hultrauch und Spieß⸗ 


— es zubertitet / und zugebt auchen 
Nu Bm ET 
sm Db 









dem Spießglas ein Argnen / und mider wel⸗ 
% jeitsuberchtemmäge ? Ob nicht Gißt im Spießglas 

re bınme en? 

Si 

—BX 


co. das Gifte von den Die aefdhnden mag werden? 
fo rohe / auch zn Kalck gebrannt / geſtuͤrtzt / er⸗ 
en —* euer über fich grarseben / ein hefftiges Stile 
A : man daſſelbig Gifft heraus thun / das Odeckſilber 
davou retnig⸗n / und daſſelb fuͤr — Leib gebrauchen 
mõge · und wider welche Kranckheiten? 
J Ob Inden Bergen Erdmaͤnnlein / Bergmannlein / oder dergleichen 
AR at gem wohnen / was ihr Thun ſey / und ob fie 
4 


ſter blich 
634 Ob die angegrabene Schaͤt in der Erd mtr Geiſtern werhafle nnd ver. 
ren und wis man diefelbiae ohne Befchwerung aug- 









0 geabemfelte 
64. Auf mas Weg und Murel man die Schäge ſuchen und finden 


e a ee ‚möge? 


Dman de Schäg ohne Suͤnde ausgraben maͤge? 
BEL Theu aus einem gefundenen Scyag den armen Leuten zu⸗ 
gehoͤrig und geg ben werden follen ? 
— * —“ aſchenfarbe Schmilben bedeute nnd mit (id 


⸗. warden vorbe / weiſſe / gelbe oder ſchwartze der buffer feys 
was ſn Menall ihret gliches mie ſich bringe ? 


— Er ann welchen Seburgen das zu 


13 70. Bas 


o Offenbarung Bötelicher Majıkdt, 
Was das Glas. Erhfey md was daraus zu bringen u 
71. ‚Wer 7 erſt in der alten —— das Fr erfanden / und wie A Ya 


ſeibtg geſu 
2 dur —* der HEtr ſelbſt dem Me ıfchen ——— 8 
u a — Kae und wo ſolc hes geſchrichen 
73. 95 en wie Sort dir HErt den Menſchen Anzeigung 
ante fie ſolen dag Erg in dem Ferner durchs Dich ana ch 
in ſchmelgen und ſ heiden / md wo ſolches geſhrieben ſtehet⸗ 
74. Ob nicht Salomon die Schmels · und Scheidt unſt gehabt] auch ſich 
r der Alban in Mach ng Gold imo Silbers und if Füberete 
tung der Argieyen“ brauche Hader ° ° 
25e. An welchem Ort und in Buch) Salsmon dr Mana be⸗ 
fägrschen haber "m 
76, Sojemand die Bnad taken I 38 Gold und Silber zu 
auch) die Artney en zu beretreg twie viel von —— 
„men Leuten gegeben werden ſol 
7 * was Weis min Gott tem Herrn m ſolche übt 


Are 
der Künften Dat tfagen fotre? ” ; 


8. Ob man nicht andtinemijealichen Brummen und Sa > aus den. 
Bergen tieflen / ein Prob nehmen und wie Ban name 
ge / ob und was fuͤr ein Erg in ah Ber 
viel Klaffter tieff es hinem ey? 
79. Ob in dem trutke ren Schi gein gat Erg / oder aber in den fa 
Geb irgen ein befl. xe Erg gefunden werde? i 
‘80. Ob meihr Fran den fenchren Bergen / weder in den 
Sr, Mas am meiſten Era ia den trucknen Gebuͤrgen zu finden: 
83. D6 ra das 4% inden trucknen Burgen / daraus tein —A 


83. Welche re * an was aͤuſſerlichem Anfehen —— 


su erkennen? ? 
34, Welche Ders und an was änfferltchemn Anfehen oder —R 
reich am Erg zucrfennen ? 
85. Aut ine Stuͤcken / und mir mag Mirrel und Be Are. 
Matter miegeringer Mühe möge surichten / ſo man das 
Silber oder andere Metall darein legte / daß es bald m iafvam 
beſtaͤndig in dem Feuer bleibe⸗ 
86. Ob in dein ð Gold ſey / uͤnd wie daſſelbig an dag fü engen de 
ſtaͤndig zu machen ? 
87: Aus welchem Metall das beſte Bold gemacht wirder 
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u SE a 97, 
93, Ble man au dem 7 mir geringer Müpcein befländig Gilber ma, 


Be I 
Ber nr BR WIEN. 5 u. “ul! di; ar — 
| 38 «ma dem B# SS nnd % möge durch ein Waller mir geringer 


\r 


2 I Mühepe: Zuichrigreie ung d a 
set Änupfen dab se im 


9 Wie man dem Boi und uber Erg / die Verbrennlichtkelt und dag 


J 
⁊ 









Na m Jeuernchmenund mehren mdg: / damıie alcg 
was gut‘ im Blick bleiben möge: 
a Anl was eg und Has maſſen man mir wenig Kohlen ſchmeltzen 
———— 





















BE ——— 


*—— te Derg mie Doribeil und geringer Mühe 
r meldlz macben und fürderlich hauen moͤge? * 
Mi was Dor und zar teſte Kupffer aus inem 
7 X en moͤge⸗ * 


Baus einem leilligen groben Eulen» Eigsim gur sches und mile 
— ſchmettzen MORE 2.15 1. were Ban, 139 2 
man das befte Zinmumadsen möger  ... .. j 
Iausdım BASSL HB und« den Geiſt auch den A der 
mberaussichenund denſelben gbraudemmüge?  —. 
mergundnicmanden 9 herauſſer rößen moͤge / damit 
ausdım verweiche / und nichas von Silber 
Do | Hranber , | 
aus dem Alan gemache / und zu was Kranck⸗ 
gebraucht werden? * 
Ab · ſte Oel aus dem Vitriol machen / nnd. zu was 
Fhetten mans brauchen folte ; I 
um Schwefel in Oel machen / und su was Kran, 
man dajleib aebrauchen fchre » v 
Jan ans jglichem Edelgeſtein befonder ein Del oder Safft su, 
ET Brkeiteniindau welcher Kranckheit man ſolches gebrauchen folte 
10x Ne unbwoman,den Bolofand und Raub fucheni erkennen und 
F 


N» 4 en ſol 2 1rICH 
eo. nd wo auch / und an melden Orsen man die guͤldene Kiflingr 
R Ir. ——— holen / am meiſten füchen / fennen und 


| 4,8 bie ſche Suchung und Fludung der Soldtißling ohne Suͤnde ges 
ſcchehen moͤ⸗ — ein ſolcher Sucher zu ſolcher Suchung 
xatet ſcyn ſolte⸗ | | 


Das 












83 Offenbarung Mottlicher Maſeſtat / 


Das fuͤnffte Buch / — 
Der Offenbarung Goͤttlicher Rajeſtaͤt/ 
Wird genannt | N 
vn Arez , Erd, * Int. 


I: gottſelige Kinder hievor in —— 


habe ihr mit Kürs vernommen / wie GOtt der HERR feln er 
Stüf das Gewaͤſſer in einer folchen uͤbergroſſen —— 


Meng erſchaffen / und durch fein unergründre —— 
















eigene Gewalt er zetgt hart in Angeſicht feines ewigen Reichs / bat 
eine ſolche Grandfeſt gelege / dergleichen tein Engel noch Menſch 
Fen nodhlegen mag / wie er dann daraus den hohen und über miete aus ge⸗ 
fpannten Hımmel ſammt der Lufle / das weite und breite Meer und le 
Erdfugeli auch ale lebendige und wachſende Ding / mir glicher Mache 
undaus ergenen Kräfften gemacht har fo dann der Werckmeiſt reinfee 
cher großmächriger HEer ıft / ſo hat cr auch übergrofle herrliche und lobe · 
war dige Werk gemacheisu Ehre feines heilisften Namens und zu groſſer 
Dienfiitchher Wolfahrt aller lebendigen Gerhieren / darinnen dieſer Bor 
rach des uͤbergroſſen Gewaͤſſers / vorgehörter maſſen bereit und au 

sige geweſt / bar fein Goͤttuch· Mai ſtaͤt ich noch weiter den nachkommen. 
den Bıfchönffen offenbaren wollen / und har alſo nach dem linden jarten 
dünnen Waſſer die Erdtugel mit ihrer groſſen und felfigengaf geſchaffen⸗ 
diefelb mie dem Gewaͤſſer über und über bedeckt und anallen Drsenoben 
und unten / auch auf alen Seiten / um und um beſchloſſen ı daß alfo dag 
Bemäiler und die Erdfugel in einander verfaft geweſt / fo aber des Gewaͤſ ⸗ 
fers Art / Tugend / Kraffe und Eigenſchafft kürglich hievor verzeichnet 
worden / fo wird hernach die Erd auch tult ihren Anhängen und innerlt · 
hen Fruchten angedeutet werden / etc. Dr 

Diß fünffee Buch wird genanne / Erd / davon in seurfcher Sprady 

genannt wird das Pre das man aus den Bergen haus / und Die Wie) 
daraus fAhmelger : Alfo iſt auch von diefem Wort / Ergr die Erd genannt, 
Dißß Geſchoͤpff iſt unser alenandern Oeſchoͤpffen das härter / ſchatcigſ / 
dunckeiſt und ſinſterſt / auch fonf unser allen andern dar⸗ 


1 








— > Be Dali. 
ie be Au rer t ihren auchen Men Rs 
ie ihr — — nicht ſehen moͤgen / 
hawet dann fen Stuckweis herouß 
(rien — und Bee * 
en moͤgen / ſo 
aa inalen feinen Theilen mir anf dy 


7 ch das erſte Geſchoͤpff des Waſſers 
be Brunei ten wirdıdoch Iftdas ein groß 
Wunder / daß Lein gefeſtes Walſet / 

dunckie ca br ml oe sr Din durch» 
geriftials das Waller / umb fo vielifl die Erd 
aſſer gu N 


5 — die abermahleitis aus den 
Sticken‘ die GOTT der HErr felbft befchaffen 
6 bei ae da gefaſſet (Rinder Lufft 
r ann n und Dandbaben/ ein wunderbarlidie Geſchitr 
er aleni * den Früdte / und lebendigen Thiere daraus 
M und Gethier kommen / ſo man⸗ 
Ban ——— ſich erregen / dar acer 
aller und Sala behalten werden darausder Menfchfein y| 
"Asihana Bu md Uncerbaltung nimbe / undeben dag jenig ißt und 
—A—0— * chi iſt · In diefer Erdkugeliſt der gangen 
— ° ehr Bolt Silber Kupffer / Eifen, Queckſilber / Zinn 
und Salswerd / .darinnenift der Samen undlirhab aller Baͤu⸗ 
J— —D — Km Ki 
mM —* en/undmwas dergleichen iſt / darinnen ift Lufft un affer 
* x Hi und Kalt Trucken und Feucht / alles was die 
Din, ig und Qurte teiblichen Nahrung Speif und Kleydung / das 
ae talent eh und nehmen fie in der Erden wie ihnen dann folches 
8 SFT der NE felbften gegeiger hat mir feiner Goͤttlichen Offen⸗ 
nr 2* — — Gethier ı Menſchen und 
—** wa Aft Die@rdein Wohnung und Behaltniß deren irrdiſchen 
nterhaltungeniniche anderft / dann wieder Him- 
A und Unserhaltungift der unfichrbahren Geiſter / auff 
zleibumen Nohtdurffridiefer Kaften iſt fogar von 
* — asſß man diefelbige Rerchthuͤme in vielen 


— ohren m perjeichnen moͤcht / 36. 
ranugfon ' Ob 
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* Pr — — ——— 


fie toͤnnen ketne betommen / muͤſſen wol ihr kebenlang Vertler bletben / ic· 
Alſo reden alle Meıdie GOTTden HErren niche fuͤrchten / hnumb die 
Weißheit und Wiſfenheit nicht bitten / daß Erihnendte Augen 
ihren Verſtand eroͤffnet / damir fie feine fenneren undzu ſuchen 
ssürten.fo iſt aber doch nichts deſtoweniget / die gantze Erdfugeltüerlich uñ 
cufferlich ůberfluͤſfſ g voll allerhand Reicht humb / und iſt alſo tedermaun 
Reidh / der Seele und Leib hat / der ſelben iſt noch Feiner erhungert / und die 
SGerechten geben nicht betteln nach Brod: Wer ſich am Eſſen uf Tritte 
cken nicht genügen laͤſt der iſt Arm / darum daß er eure ante mag / 
was er begeret / fo doch der Menſch nichts uͤber Eſſen und n von die⸗ 
fer Welt bringe! dannaße irrdiſche Ding ſeynd sur leiblichen Unterhals 
sunggeordner: Wann aber der Leib aufhoͤret / ſo bedarff er kei blichen 

Unterhaltung mehr / weil er aber lebt / ſo bedarff er auch nicht meht dann 
Speis und Tranck umb undan / da aher jemand mehr hat als der Süne 
der hat / das macht daß erdte Gaben GOttes in dem Erdfaften beilerfenf. 
und zu fuchenweiß dannder Un weiſe / darneben weiß er auch / was er au 
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ie : 
Biefemirrdifchen Schatzt aſten herausntubeı daßerdaffeld feinem Nech ⸗ 
ſten mischeilen ſollt / wie er denn folches alles dem Oberffen Sa gemein 
fer zufeiner Zeit verrechnen wird willen ı welches den Unwetſen dd 
verborgen / die ſich ſelber nicht kennen / Die da nicht wiſſen / daß ſie in hrex 
Seelen einen heiligen Athem Gottes haben / die da auch nicht wiſſen va 


ihre Seele ein Sie des H. Seiftes ſeyn die daniche wiffen/daßfie durch J 


die Tauff haben den H. Geiſt empfangen / den ſie mit Ihren Uncharem 


uch berrüben und Urſach geben / das er von ihren weicht / ja fie wiſſen nik “ a 
daß fie einen folchen theuren Geiſt ben ſich haben / mirdem re Y Ju 


HErr ſelbſt (ſo das Fleiſch ruhet und ſchlaͤfft) redet / den 
ret / und von feinem boͤſen Weg abweiſet. Sodann die Unweifen ſich 
ſelbſt gar nicht kennen 1 wie wollen fie dann die andern Gaben SOME _ 
die in der Erd erhalten ſeynd / kennen / fischen oder finden/tn Anfehung/ J— 
der mehrer theil feiner Werck verborgen ſeynd / und dieſelben mir guter 
Biffenheir geſucht ſollen werden: Derowegen werden fie von den Unwen⸗ 
ſen nicht gefundenifondern auch ſamt aller Kunft und rechter Wiſſen 
neben dem verffändigen Kunſt meiſtrr / durch die Unweiſen veracht were 
ſchimpfft und verfporterida doch die Kunſt micht miuder gerecht / unddie 
Schaͤn rein bleiben / aber die Unweiſen vergehen werden. Nuniſt ber 
ſchloſſen / daß die Erd der Schagkaften HOTTES x ı volmirReicye 


ahum umb der Menfchen willen / zder Ehre BOT — | 




































Mn HERREN / hf I was 
Bea dan N a he ae 
* a | 1 
—— 


eine Kugel? 


—— die Geſtalt und euſſerliche Form ber 
des HErrn / wie Er alle Ding gar rundſchaͤub⸗ 
je rt e Stern / Sonn und Mond / auch die Er- 
d alle. un Baer gang undgar ie in heubch 
k — ich / darinnen nichts 

drei — unebens geſehen wird / dann 
ſeyn eg ausgedraͤhet / daß darinnen 
—* — —————— dag eine Kugel / die an als 

— Im th Kundtgteir geffallt iſt / aſo wo uñ an welchem 

| ieſe ji järe Y daſſelb trifft mitten den Mittelpuncten / daß 
i nein fd je Kugel ſey / davon thut David in feinem 
ir mehrmahl iM fehr herrliche Medung da er ſagt vom Erd⸗ 
d ſeyn — * Kugeln allweg für andern eckichtẽ Din⸗ 
chſammer / behender / geſchicklichter und annem⸗ 

Dann en Zi 1 Reif oder Kugel hält in fich ein ausge 
| Mmenes Werck / welches an ihm felbft durchaus, 
allen ‘ ange hat / Unradel und gantziſt / davon nichts 
genomn Ale zugerhan mag werden ohne Zerftremung und Zerbrech- 
Tigfeit deffefbe EL —— —— Da Baͤum und Kraͤurer / 
auch lei —* ordenrl 3 gefchaffen / da 
mat Hi nt federf be I hate ımd Stellung recht erwiegt und an- 
anerdarcb fic — *2 verwundern und ſagen / daß die 
‚Kr M ler und Menſchen uͤberlangt / und gar nierund 

| = oder Erdboden viel hoher Berg und eieffer Thal habe, 
undfe heublichkeit errwungen mag werden : Alfo pflegen die je, 


dem r — Kuͤnſte —— 
R, 


| 


52 oͤttlicher Majeſtaͤt 
ſeynd / darinnen iich die Wiſſenhen nicht regen mag wer aber die Sach mit 
der Schnur recht abſchnuͤrt / und die Erd allerſeits in ihre gelegene Maß 
es ie find fo viel / daß alle Ding rund und tuglecht ſeynd / wie dann 
Erdmeſſer und Geſtirntuͤndiger / durch den räglichen Nundlauff der 
SternendurchAuff- und Nidergang der Sonnen und Mondes / mit der 
Tnge und Kuͤrtze des Tages und der Nacht / dierunde des Erdbodens kigr⸗ 
lich aus ſpuͤren / und unwider ſprechlich darthun / mit Augenſcheinlicher 
Maſſen daraus wird verſtanden / daß alle Werck GOttes mir einer richti⸗ 
gen rundirten Geſtalt / durchaus und uͤberall geztert ſeynd / daß guch alſo der 
Erd Kreiß eine vollk oͤmmliche runde Kugel iſt / und in ihrer Kundirung 






zierlich beſtehet. u 
11. —— 

Ob nicht die Erdkugel frey in der uffkohnenlle 
* —— — uſtch Ai ö 


ZOTT der HERR Hardie Erbfugel mit ihrer unauefprechli en 
berwichtigen Saft in die freye Lufft geſetzt / allda fie derinaffembefefliger. 
ſteht / daß ſie unbeweglich auff feine Seiten wancket / Pſalm. 92.6 
ſicht maͤnniglich für fich ſelbſten / daß die Himmel mit Sonn / Mond 
allen Geſtirnen Tag und Nacht rundſcheublicht umb die Erbfugel 0 
ne alle Hinderung herumb lauffenzund den Befelich GOttes vollbring 
Nun iftesauffer der wahren Erfahrung für fich ſelbſt auch feine verge en 
l liche Red / daß die grof uͤberlaͤſtis Erdkuüugelnfree ‚ut ol al Pier 
het dann die H.Schrifft gıbr ung-faurer zuverfichen: dag BDrr de 
habe die Erd gehengr an nichts / ob, am 9, Es werben aber lich 
Junckern gefunden die von dem beſchriebenen Buch Jobs nichts anders. 
() dalten / dann daß daſſelbig fen allein ein Schanfplelunderdichtes Ba 
auch des halb unter die H. Schrifft nichtanzunehmennoch vielwenige 
für anzuziehenvdartnn fie ſich aber durchaus irren Daũ Daß 
























Job ein tom 
mer gerechter Mann und fen Mamenund Geſchicht kein erdichtes Die 
geweſt / das bezeugt Gott der Herr ſelbſt / durch den Mund ſeines Prophetst 
Ejechielis / da er vermeldt: Wann ſchon dieſe drey Männer, Moahy Danie 
und Job im Land wehren / ſo würden fie nicht mehr als ihre Seelen, dh 
ähre Gerechtigkeiten erretten / ſagt der herrfchend Herr / Eyechielis am * 

Dann ferner ſagt der HERR zu den Jol / wo warejl bu x da Sch die Erb 


grünber / zeige any fo du hafi einen Verſtanb / wer har ihre Moefferene 
geſett / 


J * 











ai EER, chnir gefogen/auf was 
| Sachen feynd ıb * erregen me Et. 
„Diobam 33. Sapıet ; Erhar die Jene ar! 
r die 


1 zent 
Vaſſerfluͤß iu! — —— —— in freyer 
ufft⸗ ne Pfeı feiler, € Stügen und hangenden Ketten / indem ewi⸗ 
en Wi m SL | 10 befländialichbieber, und durch feine Mache / auffer 
Dre von fein se ua pen bes of mir ein übermun- 
ıbarlicyes und Werckftück ſeyn / daß eine ſolche Schwe⸗ 
vng⸗ A 53 free offenen aein fınens 
unverrun 1.16 ſeynd die Kunftmeifter dieſet Welt 

u Hrühmen/rreren fie herfär/uft machen mit ihrer Kunſt 

1 oder dag Haͤrlein in der Lufft frey ohne alle 
He ihr billig hierinnen die Ehre allein 
en / Der allein alle Ding in feinerh Worr 

fi Krafft die Erdfugel in der Lufft behjarstich 




























er 


D —* mr. Erdfugcn ſeynd / 


A finiaer Eibſey / das bezeuget nicht allein bas erftell 
a Yiefe hrung Goͤttlicher Majeſtaͤt / allda vermeldt 
A 68 > den NER habehefchafenbn Erben fondern wird 
1 Pfalmen offtermahlsangszogenidaß GOtt der HERR 
reißin dem Wort feines Geiſtes gegruͤndet / und in Emigfeit 
1 eben aus demſelben hat erden Menfcben gemach: / nach feiner 
3 nach feinem Fall / durch feinen vom Himmel herab geſand · 
eneingebohrnen Sohn / vermittelſt ſeiner Sehurt / Seidens; Sterbens und 
u kr hun ’ Br mein Erdfreifi von des Tenffels Banden 
erlẽ —— Sn⸗ VERREN — hat / * ſey 
ob —** Sa niet viel tauſend Sterntugeln am 
Kuna —— iſt / dann die Erdku⸗ 
— 33 mit dem Damen det Erdkugel benant / ſon⸗ 


ar 


u ao 


site Wohnunge der bienfibal ir 

und € — Hank der € Sonnen / davon alle Sterne fammt 

werden / wohnen, und aus Befehl GOTtes / * 
ED) 






BL 
en 


—— 


y 44: 


2 sRenfehen auff der rer mit geten Dental Kirajeftdt —— 


der ſich ihr es Dienſts theilhafftig en 1 deroivegen 





n / daß nocheine — ey / dann er ter — 
"der einen Kugel gemacht / aus derfelben in den Fall ‚und 
— erledige worden deifen fich alle Himmieſche Heerſchaten sum hoͤch· 
fien frewen / und GOtt den HErrn ewtglich loben, = —* 
1V ? re 2 8 
Was por der Schöpffung —— 
St — UESEDBN, 2 


2 — 






—— att und ft inem ieg 
chen en vonn — Were 1 falfchen heydn 
ſchen rien ‚fo diefelben fürgemorffen werden / mit Grun der 

— —— 

en ſich an dem en / geben / 

HExx vor Schöpffung erck / uͤberall mie feiner Majeſtaͤt 
ſen were / ſo hette Er nach — Schoͤpffung / ſeinen eig 
fen weichen muͤſſen / ſondern treiben noch den Spott daraus / alſo feyı 
——— Geſchoͤpff an die Stell zuſetzen / ba der HErr ſelbſt 








Meinungen —— deſſen hat man ſich hie 

zuerhohlen / und iſt ja zuerbarmen / daß die gottloſen 
ren Lehr Jungen / die auch Chriſten ſeyn wollen / un von —* 
ſchen Irrthumen / und falſchen ungegruͤndeten Meynungen / 
wollen abweiſen laſſen / ſondern dem ſelben Gift mi 33* —8— 

ſtem Fleiß Tag und Nacht nachtrachten / dar · 
inn ſie endlich verderben | 
werden / itc. 
















Bette un 


als — 5 A 


4 vie or es ei 
—* —tc —— ‚ai 


. Y 
, F — ——— in 8 tañ 
ſo TAuſtatt gieng / klaͤtlich dargethan 
0x Gent akfo [ied *2 na — — lufflatten Orr! 
| * Mae | Ydaſ NR 
is Aum ch / da Bold iſt und 
elbe 1 gan ee — edel Stein 
ee da fleußt um das ganz Mo- 
Be bir fe Hideckel, und dieſer feußt 
far —— Det vietdte Strom iſi Phrat / 
* kunden‘ Bee Pe / wie mans in 
net] Das Centrum, 
obens fie ee 18 u te geender, un niederumb 
en im VeireelPur f gefchloffen (werden : Daher man fol 
m oder Striemen ner */ die Steireiffe/bte mit ihrer Gleich 
die jan Er tus mihren SIEFTDEITen befchieffen biete und a 
ren igent ken Namen geneñt feyn wor den / in den heiligen Bis 
zenland / Aben nd/Mtttagland und Nachtland: Diefe Nas 
h j nfang der Welt / biß auff uns / alſo in ihrem Weſen / und 
£un blieben / es bringe auch die H. Schrift mir ſich / 
je —— Landſchafften / ſo in den vier Theilen / 
fegen ſeynd / dero der Mehrertheil vielfaͤltig mit den Inn⸗ 
Dame a neränbere werden / daß man in gemein derſel⸗ 
wor wiſſen kan / da aber ein Landſchreider ſich bemuͤ⸗ 
—— ben heiligen Bibliſchen Schrifften wor fo viel zu⸗ 
en! brin er fchönc herrliche Landtaffeln daraus mir den alten 
F je n foiı ie nach ſch zurichten / welches du tego in dieſer Stell gern 






ed af 





















———— 


dr 


ift die ſelb Arbeit hiemit auff dich oder andere Nachtoͤmlin⸗ 
1 el — Bene un eben griug 7 daß man dir den 
* met fi — daraus du die Theilungen / Knien stehen und 
ein/at die Namen deren Sandfchafften ftellen ſolteſt War- 

8 Urhab GOTT der HERR die Erd erſchaffen hat / iſt 
fuͤ Buchs verzeichnet worden / daß GOTT der 
t ugel aus dem Vorraht des übergroffen Gewaͤſſers 
gemacht / 


3 


95 er Mayeſtaͤt 
Aemacht / weiches bey den Wt dern gantz unglaͤublich ſcheinet / daß aus 
Deinzarcen/dünnenyfubrien Waſſer / ſolte ein ſolcher harter.d 
ſterer / felſichter uͤbergroſſer Klotz gemacht ſeyn jo doch fein. V | 
dem flieffigen eifigen Waller nichts bares machen möge; Fit wohl 

; cin Menfchausscigener Wencht und Kira t8 hartes. aus 
achen mag/er habe Dandie mare Wille 
fo fönre.er ErhfalenCarfungfein und andere harte Edelge 5 
Baffer machen aber weıler ferne von EOtt ſich —— Sünden 
geföndere hat /. and folch DU en kan fo mas 

t und Steinicht 































nichts folches drauß machen / ab. GO 
Krafft das Erdreich aus dem Fel d dick / ſat 

 germache/ben deme nichts unmäglich it: Nun muß man hiermn ein 
grobes Ebenbild fürbeuterudaß du es ſchier greiffen muſt daß die Erdaus 
aller gemacht und wieder zu Waſſer werden muß / dae ſteht aſſe Banı 
du nummft cin Srügt Grunds / oder ein Stuͤck von einem elfen/brennefe 
Baffelbig su Kalck oder Afchen/ geufe darauff ein Waffertaßt es Durchein" 
Sauafack erliche mal burchlauffen biß du ein fcharffe Lange haſt folgende 
diefeib Jaug erlichmal in einem Brennzeug herüber und leglich ge⸗ 
machuch eingefotten/un dag Aa er verriechen Laffen/ ſo findeſtu am X 
den cin Sals daffelbig klein geftöffen/ gerieben ! und auffein Marmelftein 
oder Blasraffelgerhanıund an ein fühles Dre aefeht’ fo wird es au &R f 
darausjuverftchen iſt / daß die Erd aus Waſſer gemacht / und 
Waſſer bereitermag werden / tc. 









VI. 3 


Warumb GOTT der HERR die Erde befihafe 
fen/ das ift fein Gottlicher Wille Gh, 
weſen Rs} 






Hirt die Erdkugel aus dem Waffer / auff das Gewaͤſſer 
undeine Wohnung zubereiter hat / allen lebendigen fichebahren 
ren / darüber Erdann feinen aug der Erd gemachten, und mit r 
Derſtand / und Weißheit begabten Menfchen/ zu einem vollmaͤchtigen 
König und Herrn eingeſetzt / daß er ſolte über alle ſichtige Befchöpffherre 
fehen und gebieren.in Beriche und Gerechtigteit / daß auch bie Erb ſolte alle 
Fruͤchte / zur Speißaler Gethierentragen / biß auff ein geſtecktes Ziel / das 
it fein göerlicher znadiger Will geweſen. Aber fuͤrnemich / iſthie Erduget 
zu feinem Lob Ehr und Preiß gegruͤndet worden / 6, Pe ns 




















/ 2* ci v0 in * He erdren BuchwonnBemäfer/ift verſtaͤndlich gemelde 

xden / wie zb —— und gie Br 
“nn tern Steinen und Erdgewaͤch⸗ 
md isch t vn und Würdungen/ su heilen die. Krandpel- 
| gu nebren.alle Gethier uud wachſen⸗ 
ſer — hat / und da Er nur die Erdkugel 


gen ae har / und die Er dkugel nichts anders iſt / dann 
—————— undurchſichtiges zuſam̃en gedrunfres Waf. 
a ‚daraus folgen 1 PERLE patent Anfäng und 
Er el durd; us an un 

Ver ſehnd / daraue darın aus FHrtes al: Kräus 
Zum‘ 5 — I und lebendi ———— —————— 

in ſolches no dh Augenfareinticfeben. Hie bedarffs 


m —* 8 Eenbilds / damit du moͤgeſt glauben / var ein Saamenin 
erErdfe hes — ae du in der Erd eine Grub aufe mehr 
0 ſſelbig aſſo ligen / fo wirftwin einem zwey / drey / oder went 
en / daß die Kraͤuter / Graß rauch Baͤum / die du nicht geſaͤe 
Ridafıl aus der ansgegrabnmn Erd herfür wachen un 
* ale dei edancken/ ſo dann ſolcher Saame in ſeiner raff 
«fo würde Dir nichts herfuͤr wachfen / denn wo nicht 
a finde an nid steil aber der Sam in der Erd iſt / ſo maß cr herfü 
7 [die Luft kompt alſo ſeynd auch die Anfäng Samen ımd 
ei — uud Merallen in der Erd verfaßt / wie man dann diefel. 
ff den heutigen Tag aus den Bergen hancrımd in den öfen ſchmel. 


Augenfabchilich füherttafi ig tr fan ihrem Quart / 
Yen, Stfawer ct al ztuf fie rat ven dc 


T Fhahn Die Er nicht aus dem Maffer ae — 
thaben / auch ſich deßhalben in dem 
— Fluß Een ſo bald in ihren Metallen zn 

Aſchen 









Aue sefätefen bat d darinn alle Anfaͤng und Saamen ein 


® ar after graͤbſt / und ſchlaͤgſt Die aufigegradene Erd über einen. 


u Offenbarung Gottlicher Mayeſtat / 

Aſchen und Staub werden / darauß nichts gegoſſen / noch einiger Blick ger 
macht koͤnte werden: Weil ſich aber in dem ſchmelten der rinnende Fluß 
er jeigt / auch die Bluerh und Blatten gegoſſen / und die König gefent wer⸗ 
den / fo mag niemand nicht wider fprechen / daß die Erd / ſampt allen ihren 


Metallen — — finßere Kugel ie 
hauff geharsend ſey worden. | 
J "17 — „a { J 


VIII. wen - 
Wie vielerley Metallen inder Erden feynd / und wie 
jegliche mir ſeinem Namen genent werde? 
E* ſeynd viel und mancherley Metal und Ert in der Erden/dere 
men bey den rechten Kunſtlern gar wol zu finden/iamd zu unser fehehde 
feyndraber GOit der HErr har Metall dem Moſes 
Elcajar ‚KR fürgezeigt und RN In der Sechſen / mit d 
¶Namen / Goid Sir Kupffer / Eiſen/ Zinn nnd‘ 
vor durchẽ Feuer aus dem gehamen Era acichmelgt / ge 
Deuter worden, daſſelbig ſollen ſie die Kinder Iſrael durchs Feur 
ſen / und alſo von der Heydenſchafft der Sgypter reinigen? Im Budrpee 
1. ei. Alfo hat auch GOTT der HErr wollen / daß Me 
olte von den Kindern Ffrack sufammen famlen/Beoldr Silber Rupffer 
oder Meſſing / zu Aufft ſchtung des Heiligthumbe im andern Buch M 
fis am 25. Capitel / Aus diefen Worten des HErrn wird verſtanden/ 
vorbemeldte Metall und andere Ersidengeuten nicht allein bekant 
auch in ihrem Branch gemefen : Wie dann HH der HErr bald in 
ner Schoͤpffuag ſelbſt gang deutlich angezeigt har / wo das Gold 
len / oder Carfunckel / oder andere Edelgeſtein waͤchſt und zufinden feye 
.Buch Moſis am Capitel. So zeigt Er auch den Kındern Sfrachan; 
wie Er ſie führe in ern Land / allda ſie Eifen und Kupffer / Era ang 
Bergen hauen würden. Dieſe Metall ſeynd alſo durch HH 
/Edannt / damit man andy biganbern erfennen ſolt / als las 
rc. Daraus nun ganff wol verflanden worden / daß alleandere 
or durch HHDrr den Herrn ernannt; damit man auch die andern ie 
kennen ſelt / umd daß alle andere Merall oder Erg inder Erd Amir ihrer 
Zahl und gewiſſen Nahmen ver faßt feynd. Dero Nahmen aber 
nach längs alhter zu ergehlen / etwas zulangy dh 
auch wider dieſe Furge Berzeich⸗ | 
aus wäre/zc. 
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— * ———— gehauen / geſcheiben 
y feinem Glan erkennt / damit 
L: 5 e ſeynd / daß mang bey de ihren Zeichen 
ur dich adſtein oder Stuff aus dem Berg haueſt / 
mit feinem ge ben Glang alsbald 
‚Tahett Herfür ans dem weichen Quarn oder aus rochemy 
elen ı Be Oder —— Berg fein gedeigen / klein 
genfe gioder aber auch gang / alſo wird auch Das 
Glang erkennt / ſo auch in manche tley far 





— * — Blau / auch wol gol 

= i hl 1 vau d 

1. Sn der in Eiſem hat feine anrarrelre / roftigfarbi 

| —— me 


bi een 1 darinnen g8 Neckt / 
a en elnfensutTe 
if | ey Schlupffn r ſich 
— und andern Metallen / daß ſich erli⸗ 
t verbläuen / deſſen Farben im Erg ſeynd / 
ey dem 18 gefunden wird / wo aber das Bley dm für 
ne stüh und ——— da ſeynd RER Hentſtein gau⸗ 


X. 








Pu 










— — 
Be fuchen ſolle < 


enin den Schasfäften GOtt des HErrn / der iſt der ober. 
1 Bergmeifter und Austheiler feiner Guͤter / welche hier 
een Willen nehmen mag ı im feiner Goͤtrlichen Gnadenrei⸗ 
Fond ale Erg) fo gibt Ers wem Er wilı wen Ers aber nicht 


ni | fe muß mir feinem dlet / Muͤhe and Arbeit verlohren ſeyn / 
wc es allein in dem Willen GOttes flcher / wen Ers geben wil / 


niemand mit noch ohne Gewalt / noch durch kein ander Mit⸗ 
mg um und doch foldhes dem Menſchen gu Wolfahrt beſchaf⸗ 
€ 


muß dieſes alles — ——— erlange 
1 Rsiner Wiras ans Teiner eigenen Kun Kraffe ı nom * 
udem 





























SHE ———— 
Tem HERNN fuͤr dieſelbige und alle andere Wolthaten / Lob / Ehr und 
Dan fagen / ſich feiner Guter recht gebrauchen / thren Neben · Chriſten in 
Ahrer Dürffetgkeirmir ſolchen Guͤtern helffen / ihre Thuͤr und | 
den Armen nicht ſperren lauch ſich in ihrem DergennidrigenzaflenPradye 
und Hoffahrt hindan legen / ais dann werden fie den Gegen des HErm 
empfangen in Ewigkeit ihr Samen wird nicht vergehen / and Ahr Gaben 
werden bey ihnen beharrlich ſeyn / mie du jetzt von dem Schatzt aſten und 
Sergwercken in Auffnehmung and Adnehmung gehoͤrt haſt / aiſo ſoltu e 
auch von allen andern Goͤtt lichen Gaben und Gnaden auf beyde Weg dir» 
ſtehen· Wann du dann wolteſt Erg und andere De 
allweg / daß diß ales GOtt dem HErrn zugehoaͤtig fey / und daß man 
Ding von GOtt dem HErrn mit andächtigem Gebet und vorgehend 
SBereitung erlangen muß / dann Er allein und ſonſt niemand wird 
Weg / die Thuͤr und den Schlüffel su allen deinen ehtlichen be 
gen zeigen / dich dahin leiten / und die Thür auffſchlieſſen 1 damie du 
Segehrens erfärtiger werdet 1 und daruwb GOtt dem HEren £ob: 
Dauck ſageſt. Wer ſich aber auf eigener Vermeſſenheit unterſtehet 
GOttes Anruffung zuſuchen / und. mir Gewalt zu finden / 
Wand oder dickes Brest vor die Augen / daß er nichts 
thumb * —— men | 
gehret / und end exte darneben die edle Zeit / darinnen er 
feinen Handel / den ihme GOtt der HErr beſcheret en 
Armuth / Sport und Schand kompt / und iſt hierinn diß wahr daß man 
ohne GOttes Huͤlff / Onad und Beyſtand / nichts mag aus uchten davon. 
der Avoftelfagts Daß ein Menſch mag aus ſeinen eigen K 
ahun / Es werde ihnen dann ſolches von Obenherab gegeben / von dem 
HErrn / der uns verheiſſen hat: Alles was wir jn unſer 
duͤrffen / an Kunſt / Weisheit / Vernunfft / Verſtand / auch an Nah 
Unterhaltung reichlich mitzutheilen / ja auch einen guten O⸗ 
Der uns in aler War heit leiten werden | et 
j 4 x. Mal), 
Ob man die ——— Sändein Suchung 
der Dergwerd gebrauchenmöged ||| 
BER der HErr hat mancherſey Baum und, Stauden erſcha 
und denfelben wunderbarfiche Kräffee und Würdungen eingepflan 
git / die dem Menfchen su ug und Molfahrr ſeyn ſollen / aber die Sach 
bey don Heydnuſchen Eht iſten dahin gerathen / daß Du De pet DaTie 
hir urdig⸗ 
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ragen / und in GOttes Geſch hr rd 
ebrandh erlangen :: Man fche aber. was Mofes für 
ade pen tet hat / der Bas Wort Gottes des Herrn 


| 8m feiner Hand gehadt / dadarch 

inem harten Felſen hera racht / deine auch Gott 

has mi dem cr die — emacht har in Mae 
daß noch bey unfern — 

mit ſelruchen Die rd / auch in 
fen ſuchen / und die ſebbe en / darin ſich noch dann ein un⸗ 


amder etteigt / in dem / daß ſie dutch ſolche Ruthen oder Zwet⸗ 
⸗hlanzeigen mie wich Klaffter tieff der Druhnarm 
bi oder auch un. dem Felſen lige / auch wie groß der ſelb Brunnarm 
———⏑—— lent athen alıg Ergin der 
Erd and in den felſ tgen / zeigen auch an / was für ein rg alda ſeye / 
wic viel Kla sen sich 66 ii dem Berg ligt / und wann mandaffelbig er⸗ 
MEN WErdE/dALAUS man Mol abnedmen mag / was GDtrder HErr fitr 
nderbarlihe MWürkungin das Holg der Haſelfauden gelegt hat] 
und was nan dar. 18 bringen mag: Wir feynd aber gar arme elende Keut/ 
aß wit ki ku an ee Holt / dann chen Dis einigen Haftlſtauden wiſſen anzit⸗ 
rigen dadurch man fo groſſe Wuuderwerck ergeige, welches alein tmuſers 
Kupeiß und Uinglaubens Echuld iR ı daB mir HOTL dn HERAN 
mb foldae Snadeder Erkanomuß feiner Geſchaͤpff nicht bircen I ja audy 
Ar wol nicht glanben? daß er ung werde dergleichen Gnaden mitrheilens 
BDRK UNE untcrtwetfen/twas ein Jegfiches KDolg und Staub für Krafft Eie 
en ! and Wrckung in ihme beſchloſſen hab / O iht blinden Thoreny 
fer ihr nichtitah Son der Herr aller feiner Ship Waiffentek aufEr⸗ 
den dem Deenfahen mirgerbeiler / und die Geſchoͤpff dem Menſchen unter» 
Borkten/daf Bi: Ihm dienen follen zu was ſachen ercin jegliches gebrauchen 
olimo? big wir gefchchen waͤre / ſo häsre der Menfch nis geweuſt / wie er 
ns oder Das ander gebrauchen foll’Dap aberBort dir Her dem Menſchen 
aucyben des Holyee füraezigt / deſſen hat man etliche unter 
Pbenbuld mit Dem Adam in dem Suftgarten Ida ihme Gott der 
von wechem Baus oder Holz fie cffen oder nit eſſen ſollen / 
gft wir ein herrliche Ebenbld an dem Moſes den ost der 
Herr wiſen harte / wie er mit der Ruchen in den Felſen ſchlagen und 
a mit einem andern fürgcwiknm Holt / 
Die fangen offer ſuß maqhen lolte ı was wol dann ns mangeln , > 
ee) ne © 


art 























end 
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264 Off enbarung Gotclicher Mayeſta / 
wir nicht auch gleiche Gaben von GOtt dem HEren erlangen ſolten / in 
ſonderlicher Erwegung / daß wir allber eit etliche leut ſehen / die mit der Ru⸗ 
Ehen die Brunnen oder auch dag Erg fuchen und finden I — 
Stuͤck zu erwegen haben / wo dieſelben nicht bey einander ſeynd / ſo fehle 
ung der gange Handel Dann erſtlich iſt mm wiſſentlich / daß in der Ydafel- 
ſtauden ein ſolche groffe Krafft verfaſt iſt / daß man dar mit Br. 
und Erz fuchenmag aber zu dieſem gehoͤrt noch das ander Stuͤck / nem⸗ 
lich daß du das Wert GOttes in deinem Mund habeſt / nnd af GO 
der HErr mit die foyer wie Er mit Moſis und Aaron geweſt iſt / daß 
auch Das Wort GOTTES won allen feinen Gaben vor Männiglig 
from offentlich mir vernea Mund und. keuſchem Hertzen verkundigeſt/ d 
au auch umb ſolche feine Gaben flerffig beteſt ı dich von alen fünnige 
Tharen enthalteſt / alsdann ſo wirſt du ſeyn der Moſes / Aaron / Helias E 
liſa / David / Salomon / Proyhet / Apoſtel / Wunderthaͤter / da wuͤr deſt 
mit der Haͤßlin Ruthen und anderm Holtz die Brunnaͤder / Erg und an⸗ 
Dr Sa aͤn ſin den / die dir GOtt der Herr durch ſein Holz wunderbar 
anzetgenmtrörfe darffſt du das Qolz icht beſeren / weyhen I rauffen 
noch anſerechen / ſondern ſo du es in dem Namen GOmes deß end * 
te Hand nimmeftiund braucheſt / würden du Wunder ſehen / da du aba 
würdeftron er von der. Keuſchheit de nei 
Queeus und allo von Tabfallen / und dich. auff Die Leichtfe ie | 
und fleiſchliche Begierden begeben fo wuͤrdeſtu allbereit von foldyen GA 
ben EHDrres aufigefaloffen ſeyn / wie man fonft auch bey denen Ifo. fi ade 
Ruthen gebrauchen fiber Daß / alsbald fir ſich vonder Keufchheir aır L 
Beilhett. begeben ihnen aledann die Kuchen welter fein Behorfam feifker 
noch dienen wil / mit den jenigen fo die Rut he beſchweren zaubern undr 
then wollen / hat es cinen andern Außgang / daß die Ruthen gleichwol einer 
die Brunnen undErt / wie tieff dieſelbigen ligen / glethner chet weiß zeig 
darin fie. aber betrogen werden und nichs ſinden / dann der mit dem 
umbgehet / der kompt von ihm nicht unverlent / und wer mit ungemäfcher 
Han den und Fuͤſſen zu Gottes Haben kommen wilder faͤllt in Blin 
und Irrthumb Wer aber die Ruthen Gottes in Suchung der Brum 
und Erg in dem Namen GOttes / mit vorgehender Außföhnting recht⸗ 
braucht / der begchet daran feine Suͤnd: Wird aber dieſelb Rufhen 
pie Wuͤnſchruthen / ſondern dis Ruchen SOttes genant / wer dieſen Un⸗ 
terſcheid zwiſchen den Heiligen und Unheiligen nit weiß / der finder nichts) 
fondern verfündiger ſich noch datzu gar fehwerlichen wider GOTT den 
HDErrn / derwegen fo beſehet ihr Brunnengraͤber / Beigleut / Knappen 
und 
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vd Se le Kunſt mit euer —7 bejauber. 

a Kuchen —* * ihr nicht mis derſelben euer Ruthen / cin, 

och in die Erd J ihr in —— der * —— 
rdet/ darfr f en | 






F er Kr 
ürgarsund Witternuſſe ein jegliches 3 SR 
bievorn am Tag geheng habe: — 
aeg ale feine Ribetg Geſchoͤpff auff und in der Erb 
t1da aan Biefetb en anden AufferlichenZeichen/ing 
nerſche eblichen Ar Eigenſchafft und Wuͤrckung erfennen ſolte / 
big nicht wart / ſo Härte Gott der Herr dem Menſchen ein are 
in] dardurt er die Geſchoͤpff gantz herrlich und wolge. 
eu dem Metifchen ein göttliche Licht in feinem Bere 
n amit er (WE gentiglich lieblich und mir Freuden fol. 
Ak fr und ihr ABär@ung darbey erkennen ſol⸗ 
ann umfer erfter Heifchlicher Darer Adam / bald nachdem er cr 
WB 1 1d 88 — * ſein Sefhöpff für Augen darſtel⸗ 
ich und Auf durch Goͤttliche Erleucht igunge 
fun — senstächen Namnıfo ihrer Art / Eigenſchafft und 
auf N nennere / demfelben wird nichts verborgen ins 
noch Aufferfich/dtefe Erkanenuß aller Geſchoͤpffen wäre auff alle deß 
ame Ss acht — Jv al uns gelanat/baniehrder mehrertheil unſe⸗ 
Dorfahr nvon GH dem errnabgemichen / und fich su Teuffelg 
kn un md Werden beacben harten / da elbft har alle Kunft ı Willen, 
if fen f nd Metsheit auffget Sresumd hat anſtatt der Kunſt die Unkuͤndig⸗ 
ft 18 die Unt fettheitan ffate der Wiſſenheit bey den Menfchen einge» 
irgelr/ der( Hlang dee görtlichen Kechts / datinn ale Aufferfiche und 
Anmer liche DI 4 gefehen werten von ihnen abgewichen / derohalben fie in 
nebei md Irrchumb gerathen/darin fie biß auff dieſe Stund biß über 
auch nicht das allerkleinſte Geſchoͤpff /in feiner Tu⸗ 
























Krafft noch Mürdiang sn erkennen / de Magenſamen 
Kornlein Faber ſie kͤrnen feine Wuͤrckung mie feinem 
auslegenſdehe res ann kom̃en / daß fie innen ſelbſt 
en Better falfche er dichte Kunſt erdicht und 
— * die Woiſcae Buͤcher / die in unſern ho⸗ 
Schulen heuttges Tags ganz uncoriic we eführifeh/der 
A daß mang 238 dafuͤr haͤlt / s Füninelfet 
ner 


106 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtaͤt / 
ner eingehrerin der H Schrift und andern Kunſten wer den / et můſſe dal 
zuvor die heydniſche Sophiſterey gang und gar eingefreſſen haben / welches 
vor HH dem Herrn ein = Greuel / Gotts laſterung / und den Chri⸗ 
ſten ein ewige Schademackel pen nicht wollen gedencken / wie die All⸗ 
| vater / Pattiar chen / Propheten / Koͤnige / die Werfen; Apoſtel und ändere 
| Chriſten ſolchen Sophiſtereyen und Heydniſcher Buͤchet garnichts ge⸗ 
braucht moch deſſen geacht haben dann fie Haben den rechten ewigen wah⸗ 
ren Kunſtmeiſter gehabt / der ihnen Kunſt / Berſtand und Weisheit gene 
ben / det ihnen das Steht der Erkantnuß in ihrem Hertzen ange ſunden 
ar nicht allein ſolches alles ihnen gegebenifondern iſt auch mit und bey | 
nen geweſen / mit ihnen geredt/fie unterweiſen / auff ihre Anfchläg und An⸗ 
Ag geantwortet / und legtlich auch ihnen fein Wort in ihren in | g 
arıdaß k —* wol trefflich / verſtaͤndiglich / weißlich / lNerlich un d wäre 
lich / vor Koͤnigen / Frſten / Hertn / und in den Berſamlungen deg 7 
redt und geſcht ieben / davon wir noch heutiges Tags die fünf Dich 
she) uierder Koͤnigen / Chronick / der Richter ı Propheren und and . 
ke / fampi den ng Yo und Epiſteln / GOtt Lob haben / die ſelben ſeynd 
icht aus den von GOtt verdamten Abgoͤgen oder Heydniſchen Söphle 
—533 aus dem H. Geiſt hergefloſſen / in Gtund der Warh⸗ 
terlich und mit einem Verſtand gefchrichen worden / die alſo Biel tan 
Jahr nd gar von der Schoͤpffung der Welt biß daher in beha 
DBefländiakeit unverfälfche gebliehen / aber darneben die andetn X 
che und Heydniſche Wiicher untet gangen / dat von noch ein wenig 
erblleben / welches dannoch ein ſolche kraͤfftige Wurckung hat / daß 
les in unſere Cht tſtliche Schulen eingenommen / die Ordnung der leht 
kehrt / und der Lehtjungen Hertzen verführt davon man fie feinen hör 
abwenden mag / ſo fie doch ſehen / daß ihrer keinet kein ſolches Buch iii 
nem ſolchen beſtaͤndigen Grund geſchrieben / daß den Hieöberjchleen auen 
Buͤchern / in dem wenigſten Puͤnetlein koͤnte verglichen wer den noch wo. 
len fie ſich davon nicht abweiſen laſſen / ſo gar ſeynd fie Inn Ihren Jrrahtiien 
erfoffenund ſagen / wann fie Ihre heydniſche Bücher nicht Hettenifofönteh 
fie zu feiner Kunſt tom̃en / dann fie fehen keine ſoiche Schut ı dadbrien.die 
Kunſt / Weisheit und Derſtand von oben herab eingegöflenjöber daß in 
remNDergen ein Glanz der Wiſſenheit angejündet werde / derohalben 
ſen fie ſich gleichwol zu ihrem Anfang der Heydniſchen Bücher behelffen] 
darinnen enden fie die mare Erkantnuß der Eigenſchaft / Nraft indiBAks 
Kung aler Bäumen) Kräuter; Wur tzel / Gethleren / —— 4 
aller ſichtigen Dingen dagegen wollen diefe unſelige deritinicgt wiſen a | 
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Die beypnifche Schr durchaus falſch / ia fie wollen auch das nicht wiſſen / daß 
a 

Acynd | n 
— eſchoͤpff und Wercke feiner Haͤnde und See 





















Are ZBerameiflerimelches niemand widerſprechen mag: Seynd d 
alle Baytige Ding feine Geſchoͤpff und Werck / ſo folge daraus / daß Er a 
rbeen was Er für Eigenſchafft / Krafft und Wuͤrckung inihr 
jegliches beſchloſſe hat / und wor zu man ein jegliches brauchen ſolte / und 
* er pmi aner der es befler weiß / denn er it GOtt der HErr allein / 
x aller ficjtigen Ding Eigenfayaffr am beften weiß / fo tft allein Er der 
echte Sehrmeifter won dem mir Diefelben Eigenfchafft lernen ſolten / ſolte 
man dann ſolche wahre Etkandniſſe aller Ding aleın bey Hott dem Herrn 
Demo Merden dann Die Heyden die EDHreden HErrn nicht kennen / 
odyanberenifondern fich ihrer Abgoͤtter Schr behelffenidann mo Warheit 
Rıda mag die eit nicht ſtatt haben: Nun iſt aber die Warheit in 
Ber sehr SOtues / der uns ale Kunſt / Berfandı Weisheit und Wiffenhete 
Ding mitcheile 1 davon aber die Heyden abgemichen / Dem Teuffel 
agangen! und von demfelben dic unwarhaffte Kunſt erlangr haben / fo 
lat Rah die falſche hey dniſche Künfte nicht beſtehen mögen I fondern ju 
undgehen müflenida fie dann der Weg in der Warheir nnd Unwarheie 
eier wem nun die Warheit lieber iſt dann die Unwarheit / derſelb vers 
n den HErrn und feine lehre nicht / wer aber GOtt den HErrn 
V and ſein behr / und hangt der heydniſchen gchr an / der bleibe bey dem 
ebrmeifter der Unwarheit dem Teuffel / der alle falſche Echr fürgibt/ von 
peimfe Iben wer GODit der HErr fein goͤttliches Angeficherumd hebt auf 
omihme feine gẽtrliche Gaben und Gnaden / und lafi ihn in der ewigen 
Blindgeieumnd Finſterniß ſtecken / alfo daher der Befchöpff GOttes gar 
tie Erfanieniß hat moch wil man fich der groffen wiſſentlichen Bfindhete 
Hefe / noch davon abſtehen / dawider weiſen fie fuͤr / woil fie mies 
mant ſehen deme ¶ Dr der HErr feine Kunſt und Wiſſenheit aller dinge 
Agent bey deme GOit der HErr wohnet / mit dem er redet / odet deme er 
Ber in Mund legerimelches ein Ungrund iſt dann GOOtt der He 1 





kn und den ſeinigen / fo ihn foͤrchten / gibt ihneni 
Be Kun Weisheit, Berſtand und Wiſſenheit aller Dinugen legt 








rien Mund / vnd fie werden alſo Gottgelehret / ob derſelben 
sliamworfehr wenig ſeynd / ſo toerden ſie doch gefunden / die ihre Buͤchet 
ſchretben / dero fie etliche den Weiſen fürtragen und etliche auff elu ander 


I— Rn den heydniſchen Echriungen Feine Anrworr oder 
Sr > Rech, 


J 


Segen / Kunſt Weisheitund Verſtand / aus feinem allerheiligſten 
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Rechnung jugeben ſchul dig / dann der greuliche Schatten und die ſchreck. 
liche Finſterniß der Unwiſſenheit har fie übergangen/wann dann dem Al 
ſagſt du / wie muß man dann aus ſolcher Finſterniß zu dem wahren Reche 
und Erkantniß aller Ding fon ? Darauff ſoltu diß zur Gedaͤcheiß 
führen / was Petrus den Iſtaeliten die ihn fragten was fie thun ſolten / 
für eine Antwort gabe / nemlich daß fie ſollen Buß thun / ſich ein jeglicher 
auffen laſſen / auff den Namen JEſu Chriſti / zu Bergebung der Simdt / 
o würden fie empfahen die Gaben bes H. Geiſtes / eben dieſer geſtalt ſol⸗ 
en die getaufften Chriſten Buß thun / von ihren Suͤnden die ſie wiber 
GOtt begehen und begangen haben Lin dem daß fie von dem einigen rech ⸗ 
ten und wahren Schrmeifter zu der heydniſchen Schr gewichen ſeynd / abſte⸗ 
hen / und ſollen In ihrem Gebet und Brodbrechung verharrten / biß ſe 
‚fie den Geiſt von oben herab empfangen haben / der fie in alle Warheittdl- 
gen werde / den der Dater ſelbſt aus zugieſſen ver heiſſen auch der Sohn die 
ſeinigen dahin weiſet / daß fie den Bater in feinem Namen ſollen biten der 
wird ihnen geben einen guten Geiſt / daß alſo ino allein an dem gelegen i / 
daß du won der heydniſchen Schr nnd Abgotterey gaͤntzlich abſteheſt 
chueſt / dich mir faſten und beten / auch Almoſen gebent und aı 
wuͤrdigen Fruͤchten zu GOtt dem HErrn von deinem gantzen Horgen 
auß allen deinen Kraͤfften / mmd aus ganger deiner Seel betchreftralsdann 
wil Er auch fein heiliges Angeſicht wiederum zu dir wenden / dich erher 
amd gewehren / wird über dich ausgieſſen feinen D.&eift/ feinen gärgkte 


wie Er dann folches alles unſern Baͤtern / Patriarchen Prophere 
gen und Apofteln / die ihn darum gebeten haben / reichlich und überfiifeg 
geleiſtet hat / bey deimfelben wirft du haben die rechte Schul der Warbeik 
da würdeft du die Erkaͤntniß in geiftlichen und weltlichen Dingen fint 
daſelbſt wuͤr deſt du die innerliche Eigenſchafft / Krafft und Würfung 
den aͤuſſerlichen Zeichen aller ſichtigen Geſchöpffen wiſſen 1 und aſo 
an den aͤuſſerichen Farben und Witterniſſen / die verborgene Erg IN 
talleny ſo in den Bergen ligen / hievor am Tag geheng erkennen und aM 
rinn nichts trren⸗ Dann weil je die Gaben und Gnaden tes heiligen ® 
fies durdy Abweichung von HOTT dem HERREM und dar de 
bielfaͤltige Ubertretung ferner heiligen Gebott verwuͤrckt und uffach 61 
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iſt werden / daß dieſelbig fehr wenigen aus eigener Bwegung 
mitgetheilet wird/ fo wil derohalben vonnoͤchen ſeyn / dieſctlbeſ 


8* 


und Gaben durch ordentliche Buß / Faſten und beten AUmoſen 


lan 1 


And anders bufwirdige Srücke von GOTT dım HERR 
| — 


Miu > 


— ( 
Bat 
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fangen: Alfo dann werden wir wiederum einen gnäßigeh/gerecheenimd 
* ahren ge emeil er haben / der ung ale Eigenſchoͤfft / Kraft und Wuͤr⸗ 
‚Kung a er | feine: choͤpff gründlich eröffnen und erlsuchrigen wird 
Dapmir Diefelben fAmpriich nicht alle in gründlich er kennen / fondern auch 


2 


* Bi de ! 5 u —— Pr k k 2 
J mir Boll ars gu gebrauchen werden willen / alles au feinem Lob / Ehr und 


og 


J 


und unferm Nechften zu gutem: Alfound nicht Anders muſt d 
SAH GIITES des HERREN eingehen 7 und darneb 
; ie monifehe Schr / fie feyen fo gut wie ſie immer wollen / gänglich ver‘ 

nr um dem rechten dchrmeifter anhangen / fo wirſtu alsdann gelehrt 
md iminet zehri ren / dieſe Schul laß du Dit der rechte Weg ſeyn. 
oe it vermeldt / daB GOtt der HErt alle feine Befchöpff und 
Werk ackicines hat € 1 dap man dabeh fie und ihre Etgenſchafft / Krafft 
und R süretimg eı ennen und wiſſen ſolte / welches ein groſſes Ktecht gih / 
„Malle Be fäh Afen GOltes / und dargegen cin grauſame und ſchrecklt⸗ 
une fur fallt/ wo ſolches Etecht nicht iſt / da wird nichts rechts 
drcher Warheit gewuſt noch erkant / und damit wir auf die Far⸗ 

tens hievorn am Tag zuerkennen geben / was fuͤt Ern in den 
et ( »bode Inu! ſo mülfen die Era durch dieſelben Farben 
erta e 


iſſe rden Dann gleich wie man einen jeglichen 




















| nd gew ichs bey feiner Bluͤht erfenner / was es für Eh 
Kaffe und Mihrekung In ihme ſelbſt / und in ſeinen Grüchreft 
abe: Eben alfo auch muß man ander Farb und Witterniſſe / ſo 
Allders dann cin Blühe deß Ernes iſt / erkennen die Elgenſchafft / 
id Wuͤrc ng deß Ernes / davon die Bluͤhte herfür an den Tag 
ind g ch wie das Waſſer ind Or igken in den Baͤu⸗ 
user und Erdactächten vielfältig und unterſchiedlſche Farben 
en Dit gibt und aus cheilet / auch thnen allen hren lang und 
He eben und zleich alſo fan man die Farben und MWirrernifen der 
alauch allein auß einer Grundfeucht igkeit I darinnen alle Ern, verfaßt 
md daraus ——— — 
Damantıdas Dussjülber daraus machten alle Era / Mettallen / und 


mit ihren vielfälrigen und ungehlichen Farben / und 







8 derg ann 
ten di —— ſeyn / und da ſolche Farben nicht darinn waͤ⸗ 









Homürden fie daraus nickı wachſen / weil ſie aber darinn ſeynd / ſo 
en fie dar as herfür) Daß aber fo viclerley Jarben tn ermeldrer 
ua Hakeit ligenidas wird alfo dargethan / und augenfcheintich an. 
Remlichiwann man das Queckfilber / fo hierinn Die Grundftuch · 
HanEird / in sin Subltmierglaß nime / nnd ordentlich fublie 
| O iij mier! / 


no i Fa Be a Biene, — 
jo laſſen ſich in dem Glas gar ung, Farben / von dftfer 
ehe er head ſehen ı welches bey Den Scheidfünftlern um» 
Kunſtmeiſtern von gemeings Perſtands wegen / ein Pfausnfchwang ge, 
hans Mirdyum feiner vielfältigen Farben willen daß alfo in diefer einigen 
Brundfeuchriafeie allein ale die —** begriffen ſeynd / Die aug 

Aumen | Kraͤutern / Erdgewaͤchſen und Metallen kommen / und« 

xD geſchen werden Und ob wol ein Baum feiner Kerr nach nur 
sinerkp Ars Blůuͤmlein oder Blühre * I fo ſeynd Doch Diefelben 
Dlührs mit andsın Sarben ungerfprenge / daß gar felten einsBfühte von 
einerley Farben gefunden wied: Alfo verhelt ss ſich auch mir dem Er 
und Merallenidap ſelten von einem Mettaũu ein einnliche Zarb an feiner 
Blüpseoder Wirtsrnifle gefehen wird / dann es lauffen etwwa mehr andere 
Harben Darunter Herfür / deſſen dann Die Urſach I ı Daß ermwan in sine 
Etggang nicht alsin ein einiges Metal / fondern mehr Merallen mir eine 
ander und unter einander herftreichen / alfo Daß man offt bey.« 
sinem Stueff oder Handſtein findet / Sold / Silber Kupffer 
so jegliches fein beſondere Farb In feinem Schilo führer. Nun fe 
ihre Wirterpiffe gemeininiglich gar gang geel ı oder gang 
ſchwart / gruͤn / Aſchenfarb / hart / lind / wie man dann finderrro 
gen / geelen und blauen / Schmilben / dir etwa einen Mafferfüß ım . 
ſen Suͤmpffen herfuͤr bringen / und fo man denſelben merter nachhan 
an die harten Wand kompt / fo finde man dieſelben Schmilben 
die man nenne die Klufft / fo neben dem Erg cht / an 
hauern den Weg in den Berg hinein jeigen / wie er ſcinem Bang 
ren ſolte / wo man dann ſolche Wirternifle und Gefpühr fichrı und | 
Wuldnis finder I fo gibr es cin Anzelgung daß ein Erg dafelbft IF Lund. 
‚man einen Yandftein Daraus hauet / und in Schmelgofen oder Problerge 
fen bringt / als dann fo gibt ein jegliche Metall fetne befondere lumen in 
Dem Feuer / davon ein gang uch zuſcht eiben wäre, Rn 


‚Bas die rothe ausfpreiffende Mitterniſſen > 

? Tag bedeuten? rm al 

a ale Era als viel dero feynd / ihre Fonderbare Wieret habeny 
9 kommen doch diefelben nicht an allen Orten herfür anden Tagı 


fondern ogrbfeiben etwa indem harsen Zelfen im Bergı big fo lang fie cr. 
a en shi herdan ſchellt / oder die Näffe und Feuchtigkeit cin pn 




















vr, Dasfänffee Buch. ? if 
Schlich herbririgt / aber gen Die tothe Wieterniſſen / die aus 
Bergen hetfi brechen / ind ein th andeuten / dieſelben gemelniglich 
ein Gold mi fich Dringerindder arideten / wiewol man andy Kupffet. Erg 
artiitien findet / weiches ein dunckele dicke Roͤche vor ihm her treibe / ſo 
erden auch wol Andere Ert neben und bey rohen Witte rniſſen gefunden 
ann joe Witterniffen wet den ale geurſacht aus dem Queckſilbet / dann 
mat a fiiber ſo oft Bfzeipitiett ı ſo teixd es Icarlich blurkanhy 
3 i# | nr a a a 
WALL ge Quẽ t / davon dann ſolche sat 
Wineinaſin hertonmen 









—— £ J I; wi iv, 
a, X } are GSaͤng ſuchen ſol⸗ 
El EHE: der HENRH ale Ding ı die Er erſchaffen / geteichnet 
par fo Aaus /daß Er auch ale die Ott zu Berg und Thal / mit 
te ſichtigen und hBeläyen / dermaſſen gemerckt hat ı daß man 
fallsen dar wol finden magı «8 fe dann Sach / daß derifo die Kiuffe und 
| häng füchet / ihm die Augen mit Hislfälrigen Sünden verblendee 
parıdaß er weder Ort ı Berg und Thal / auch weder Kluſſe noch Gang fe» 
en mb findeh mag Wann etdann folche Kluff Und Gang jefuchen wit, 
X d Yonnörhen ſeyn / daß er zuvor die Dunckelheit feiner Augen durch 
weg verireibe und GOtt den HErrn bitten / daß Er ihm wolle 
o noaie det Hagar in der Wuͤſteneh / eroͤffnen / damit erden Brunn 
den ſie daraus laben / und als dann die Kluffi und Gang finden moͤge / 
ie evor verborgen geweſen. Wann er dann alſo wieder feines Ge- 
te land bekommen / und ſehend worden iſt / fo wirder als dann gute 
Sergwerck Klufft und Bäng finden, Gruben aufffchlagen / Era hauen) 
und fees Detlangene gewers Werden: Dann alle Ding wollen Mit 
SHDttangefangen / geſucht und gefunden werden. Welcher nun GOit 
den Nnich anruft) ind GOTT der HERRenicht ben ih⸗ 
me A ſolchen Säyad GO TTes / die In dem Bergkaſten 
BDLTES ligen / weder Weg / Zugang noch Schlüffel finden / nd 
wird mſſen alſo von feinem Fürnehien und Suchen) 
il Schanden und ſcawerem Hertzen 
—— abſiehen / it. 













L 


. 
{ 

N > 
" 7 









na u 
rue 
B 


m ’ 


er — EN J | . Wie 


’ 


ı72 ‚Me 6 Be 


“ '» xXv. Tom) A * 
Wie man willen moge / wie NEE PB a 


beredeln werde? Ai — * 


X GOTT Hr OErr dich deines Gebets erhoͤret / gem 9 
dir Me Klufft und Gaͤng zeiget / daß du nun in den Berg a 

biſt / und nunmals.gern wiſſen wolteſt / wann ſich dein Eragangvı 

wuͤr de / anch wann er ganger und dicker werde / fo ſoltu sumer 
daß das Ern mir feinen Gängen nicht anders indem Berg ligt / da 
ein Baum herauſſen am Tag mit feiner Wurtzein Stammien und 
gelaltet iRideffen Aeſt erliche duͤnn / etliche dick rerliche kurgierlichelangiee 
Kichye grad / etliche krumm / etliche glatt / etliche knoͤpffelt ı gl alfohäle «s 
ſich mir dem Erd / welches auch Baumweis inderfelben Geſtalt funden 
goird: Aber diß iſt dir ſelgam anzuhoͤren / und ſihet dich für —— 
daß in den harten Felſen unter der Erden das Erʒ Baumweis ſtehet 
hergegen if auch diß wahr / daß Himmel und die Erd voll ſeynd der Deren 
Sigfeit GOttes / welches kein vernunfftiger Menſch nicht wi tſpreche 
mag; Ar dann die Erd voll Herrligkeit GOttes / ſo iſt ja dieſelb Herrli 
keit nicht allein auff dem Erdboden ſondern auch in der groffen Kugeli 
wendig / als tieff / lang und breit dieſelb iſt und wann du daſſelbig ni 
glaͤubeſt / ſo biſtu fein rechter Gewerck und Bergmann / und wirſt nicht 
Werck noch Schaͤne GOttes darinnen ſuchen / ſondern blindlich hinein 
arheiten / und etwas ſuchen / as HD der HErr nicht hinein gele 9 [Pu 
dern ein anders darinn geftecht har: Nun aber hat GOtt der Herr 






























Ding / auf der Erd und inder Erd / in ihrer Zahl / Maß und Grmwicht 
ſchaffen / auſſer deſſen iſt nichts gemacht; der halben alles dagıpas duhlerin 
ſucheſt / das iſt ſein und Er hats darein gelegt / wañ on daffelbianidheg 
beſt / ſo wirſtu nichts finden / und wird dir ein gantzer dder Berg fünfe 
daß du nimmermehr nichts finden wirft / dann du ſolt wiſſen / daßals di 
Baͤum / Kraͤuter und Erdgewaͤchs ob der Erden ſeynd auch —* 

— Sum Kräuter und Ocmächesaner-Eracn Ia in Be 







in harsen Seifen und feintgten Bergen ſeynd⸗ — 
gern Auzahl / groſſe lange und dicke / weder herquſſen auf dem Erdboden / 

TTD du nicht glaubeſt / weil du hicht weiſt / was die Derriigkeit Gettes 
und ſeme Wunderwerck feynd/wilen dann in die Erd / nach Schaͤgen Gor⸗ 
xzos arbeiten / fo wirft du nicht allein Die vorbemldte — und 
Gewaͤchs 





Das funffte Buch. Lie 
kat Laͤnge / Groͤſſe / Dicke und Tieffe finden / fondern 
underwerct erfahren. Derowegen muſtu beſſer in die Erden 

ſelbſten in den harten Felſen / auch in dem gelinden 

a Biloniffe der Menſchen und allen Gethieren / fo swifchen 
u * Erden in den Luͤfften / auff dem Erdboden / und indem Ger 

en werden / auch allerley Hafenwerck / Kuchenzeug / allerley 
1 Weretjcugidanchen gute ſteinerne Bücher mie Blaͤttern / 
nüũberſchrieben und den Kündigen zuleſen ſeynd / da wirſtu 
eiter findeng sersölber / Kirchen Hänfer / Doͤrffer / Staͤtt und 
ckuſoa es ausgeholer ift/ feine Fenſter 1 Thor ı Dächer und Thürn 

tt en: V if alles wirftu darinn fehen / groſſe Schiffreiche Waſſer⸗ 
zm * See ſund groſſes / breites / weites / tieffes Meer / darinn leben⸗ 
rau Bandere Thier feynd Ida wird eben ſo wol als hicvor auf der 
Er arcif His Mümmigecis / auff dem Gewaͤſſer und auff dem Meer er⸗ 
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ET gegefich) wird da aefunden der Abgrund ber sen. Plevartan 
erftoifene Engel geb Nu welchem die jenige/die durch die Erd 
calımgen ſer Dornen  nab gefahren um nach Di andere # | 

feioften verordnet feindrräglich in die ewige Pein fallen : Dieſes alles Lajfe 

A 





# feynıdann dem iſt alſo / wie gemeldt iſt / n Bedenckung / 
a Herr fein Dre vergeblicy gefchaffen har ı auch daß fein 
iſt / der Herrligteit GOttes voll waͤre. Derowegen / ſo du 
n Rluffe um? deinen rigang antriffſt / fo gedenck nichts anders / du haft 
weig er ein Aſt von den rechten Ertzſtaͤmmen antroffen / der etwa 
abroder glatt ſich er zeigt / haſtu etwa einen Seit enaſt ange⸗ 
uden Erggang geradfür ſich inden Berg hinein gegen den 
aber einen Aſt oder Zweig anff den Giffel des Baumes 
#6 — Sentwerd bauen / das tompt hart an / triffſtu dann 
—— darinn einen groſſen Schatz von Ertz / der ſich 
neid / du auch hernach gar lang bauen muſt / che du einen 
nie: ann du aber ein Aft oder ein Zweig eines Aſts 
jeft/ und wiſſen wolteſt / ob und wann fich Das Era veredlen 
efermmwerde/ oder wann die Bäng dicker und ganger werden / ſo 
wilvonnschen feyn/ wann du ein Schen oder Zweig hinein gebaut haſt / daß 
du allweg ein jede Klaffter Erqt / beſon derbar in den Probierofen fegeftiund 
den Blick hi aus nehmeſt / ſo wuͤrdeſtu finden / umb wie viel ſich ein jegliche 
| Klafter 18 verbeſſert hette / und fo du das auf zween oderdrenge- 


— ben derricheet hatttſo magſtu wol deinen a nach dir guͤlden Regel 







mi; 
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mit der Proportion machen / wie weir du noch hinein zubauen haſt / an dag 
Ort da ſich die Gaͤng dicker I gaͤnger und edler finden ſollen / es iſt aber au 
dem gelegen wann dir GOtt der HErr die Klufft und Eragäng gezeigt / 
und du viel Erg erbauet haſt / darvon du reich worden biſt / deine Sach ver⸗ 
biſſert / Wieſen und Aecker / Haͤuſer / Doͤrffer / Maͤrekt und Staͤdt Schlöß 
ſer / Land und Leut erfauffe haft / auß einem armen reich / maͤchtig und ge⸗ 
waltig worden biſt / daß alsdann ds chfomlina 







nice in Hoftart nod; f afeita 
Herrn vergeilen | von dem Beber und Gorresforchr ablaſſen / den Armen 
nichts geben! fondern noch darzu die armen Linserehanen ſchinden / biß an 
das Bein hinein ſchaben / ihnen das Blur aus dem Fleiſch / und das Marck 
aus den Beinen ausſaugen / wie dann gemeiniglich geſchicht / daß kein 
Schwerdt härter ſchirt / dann fo ein Betler zum Herrn wird / daraus folge 
diß / daß GOtt den Hoffertigen widerſtehet / ſeine Gnad von ihnen quff ei⸗ 
nen andern herumb verwendet / da fallen als dann die Wänd in den Berge 
gebaͤuen eyn / und in einander zuſammen / da ſchneiden ſich die Kluͤfft und 
Bäng ab / da veredelt ſich nichts mehr / da folge der beſchwerdten Unter⸗ 
chanen gemeiner Fluch über ihren Herrn / da kompt Hader und Zanck / da 
verkriegen wir das jenige / was wir gewunnen und gebauet haben / fallen 

ſchwere Kranckheiten und muͤſſen der Armen Schweiß und Blut / ſo 

ihnen abgeſchunden / im Siechbett augenſcheinlich durch unſern | 
und Straf / ſo SOtt über ung verhengt / vergehren / und lenlich ſau 
unſern Kindern und Nachtommen / gat an Bettelſtab gedeyen / da wir 
vor in groſſem Reichthumb und Herrligkeit geſeſſen / darinn uns G 
der HErr geſetzt / und ung wegen unſers ſuͤndhaffteſt Lebens wieder 
daraus verſtoſſen. Hieraus haben wir ausführlichen befunden) wie ſi 
unfer Erg veredelt har / daran gedencket alle ihr Gewerck⸗· und Ber | 
wie fich das Raͤdlein gar gefhmwind umbwendet / da wir mir GOTTdem 
HErrn nicht recht gefahren / fo wir das Gebet und der Gotts forcht ver⸗ 
geſſen / in Hoffart / Ubermuth und Pracht unfer chen zubringen / niemand 
guts thun / oder umb die vonOtt empfangene Gutthaten danckbat ſeyn / 
als dann ktompt der HErr und ſagt + Ich hab dich in Ehr und Gut geſen 
hab dich erhoͤhet / und du haft mich darinnen nicht gepreiſet / ſondern b 

a} aͤrttg / uͤbermuͤtig und ftolg worden / haſt den Armen verſchmaͤhet and 














eſchwaͤret / Ich wil dich wieder herab ſegen / daß du empfinden folk mad 


maſſen du dich meiner Babennnd Gnaden gebraucht haft du muſt alle 

Welt zu einem Schauſpiel werden / die dich fehen werden /fprechen wie iſt 

dieſer maͤchtige / hohe und reiche Mann fo jaͤhling hernider geringe 2 
m / 
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| W* — Ren its 
pe se d feine Ehr / Reichthumb und Pracht verloh⸗ 
ren! verſchuldet / es wird fein Urſach an feine —* ne 


* 4 ehren vernehmen wird / was aller Welt an ihme 






d —— Der halben ſo wird jederman ſich vor 

re / Mermuch / Stolz und Ungottsforcht ſcheuen / den 
beſſer nachdencken / GOttes Gaben und Gnaden in aller Demue 
hraucheniden Armen davon aueſpenden feine Kinder auf Gottesforcht 
chen imrechter Zucht halten) und zu Haltung der Gebot GOttes funds 






















r lich weiſen. In dieſem allem wird er den Segen von GQtt dem HErrn 


er wird Tag und Nacht in Reichehumen und Ehren auff. 
| #Beind foͤrchten / ein rühiges und friedliches Scben führen 
feuer GOtt der HErs alle die Seinigenidie Ihn foͤrchten / anruffen / 
KirrenJundaumb feine Gnaden und Gaben allezeit loben und ehren) fidy der 
jeimenannehımen/und über fie erbarmen/und ihr Brod ihnen mietheilens 
ſolchen Gotis foͤrchtigen deuten werden ihre Eragäng nicht abgefchniereny 
ie Etagruber micht verfällee Ifondern das Era wird veredelt / die Erg 
Ang dießer und ganzer gemacht/ diefelben werden nümermehr umb Brod 


em gehen werden den Segen GOttes im Haus haben! ja GOtt der 
Err wied loften bey ihnen in ihrer Einigkeit wohnen / und diefelbigen 
A von ihren Irrſalen entledigen vor dem bel bewahren / und in die 
wige mausſprechliche Seligkeit einführen. Solches laſt euch ein ſtarck 
g benbil fenmalle bie ihr begehrt Bergwerck zubauen / Schaͤt und Reich, 
Hund zufamlen/ daß ihr eure Hergen vor GOtt demuͤtiget / GSOttes 
— der Acht laſſet / ſondern in rechrer wahrer Demuth / Got⸗ 
eForch und Zucht / beſtaͤndiglich ver harret damit ihr nach diefen jeit⸗ 
Achchumben moͤget empfahen Die Cron der ewigen Seligkell / 
| BnDuss cxerbin in Ewigteit /ac. | 
a *5* xVvı. 
Wie man wiſſen möge / ob cin Erg mit Uberſchuß oder 
nn Nachtheilgebanet werde ? 


A sie Handehlerungen ſeynd dahin gericht / daß ein jeglicher in ſelnem Ge⸗ 


⸗ 
—3 


Imerbeinen Gewinn zuerwerben / und davon reich zu werden gedencket / 


Deromegen.er offe über feine Regifter geheridas Einnehmen und Ausge, 
1 ‚einander lege / und alfo zuwiſſen beachrr/ ob er im Berwinn oder 
Kluft femenwelches auch die Gewerck· und Bergleute zuthun pflegen / und 
daraus gewwißlich erfahren / ob das ws ck sinen Uberſchuß trage oder 
— er 1 ij nicht / 
vb 


us Sffenbarang Goͤttlicher Mayeſtat / 

nicht / tamit ſie wiſſen mögen / ob fie ferner in dem Bau fortfahren ſolen 
oder nicht / dann ihr gantze Intentlon in ſolcher Reſtung iſt nichts anders / 
dann allein / ob ſie bey dem Bergwerck beſtehen mögen / oder aber daven 
ablaſſen ſollen / bey ſolcher Rechnung aber finder ſich ein groſſer Mangel / 
dann in ihren Regiſtern iſt ein rechter Wucher oder Gewinn nicht beſchri⸗ 
ben / daß ihr einer ihme hette fuͤrgenommen / wochentli 


ein Almoſen zugeben / die Madsudensu kleinen / inne nd 
Handwerctern etwas zu leihen / auf nimmer wieder foderniden Kranken 

gute Sort und Ameyen zuſtellen feinen Mucher mir dem-Zütrfauffau 
treiben / die Pfennwerth den Armen und Arbeitern in leidlichem Kauff zu 
geben / und ihnen ihren verdienen Ledlohn ı mireiner Zugab bey ſcheinen · 
der Sonnen zu besahlenntemmandgitdeichtwerenmoch su unterdrueken/tehe. + 
nen fetchefertigen Krieg gu führen/ niemand zu übervortheifeninodywon 
dem Seinigen zutringen / einem jeglichen dag ſeinige zu laſſen 
nialich die Demurh und Barmberntafetterjeigen. Solche jegterschlig 
und andere gortfeltge Poren! finder man in ihren Regiftern niendert ver⸗ 
zeichnet 1 daß fie Mefelben alle Wochen su einer Anmahnung leſen / und 
wuͤrcklich aus richteten / aber fic werffen diß für mann ich dieſes alles / wa⸗ 
ſch erbaue / auf die vorerzehlte Ausgaben wendete / wo wuͤrde mis 
winn bleiben / wovon müfte ich mein Haus / Aecker und Wirfen b 
meine Kinder aufferziehen / es muͤſte mein Seckel nim̃er mehr voll 
und waͤre alle meine Muͤhe und Arbeit verlohren / hette Tag und Na 
feine Ruhe / und müften andere Leute meinen Gewinn verzehten / wo w 
ſolches billich oder recht / das iſt dein Danck gegen GOtt / der dich mir 
reichem Segen begabetrumd du wolteſt deinen Seckel allein mit fuͤlen und 
den Gewinn BD dem HErrn entztehen gedencke doch du Geithals daß 
dus nicht dein ererbtes Gut / ſondern die Schäge GOttes in der Erd und 
in den Bergen haſt zubauen angegriffen / weiſtu nicht / daß der Gewinn 
von ſolchen Schägen! / GOTT dem HERRNM zugehoͤrig ſey / und daß 
du Ihme ſolches alles zu ſeiner Zeit bey Heller und Pfenning vorrechnen 
muſt / wie du ſein Gut / ſo er dir aus reichem und mildem Segen — 
theilt / angelegt haft, 

Wirſtu viel gewinnen / und dem HErren in die Reltung —— 

wirſtu hochgelobt / und der HErr wil dirs nicht fuͤnff ſondern schenf 

wie der umb vergelten und bezahlen / auch zu deinem Lohn von dem HE 
ren hören) du getreuer Knechti gehe ein In die Sreud deines HErreniwe 
du aber die Gaben deines HErren vergraben ı un deinen Kiften und Ka⸗ 
fien zu deinem Brig ver halten / fo wirftu diefen ———— — 
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Vin Bas fänffte Buch. t17 
erx Reche / man ſoll von dir nehmen und einem andern geben / was 
Doichin die euſſerſte Finſterniß werffen / da weinen und Zaͤhn⸗ 
ſeyn wird Oder haſt du nie gehoͤrt das Evangelium von dem Rei⸗ 
Hund armen Latzaro⸗ wie ſie unterſchiedlich vergraben ſeynd 

orden was auch dem ſenigen begegnet iſt / der ſeine Scheuren erweitert / 
ind zu feiner Seelen geſagt hat / Ih und tkrinek / ꝛc. daß man würde in ders 
felben Nacht feine Seele von ihm fordern / dann er harte auch nur feinen 
Seit bedacht / und dabey GOtt des Hennn und feiner Armen vergeifen: 
Derhalb du Bergmann) wann du GOTT den HERRN erbetten haft 
daß Erdir das Erg in feinen Echägen und Bergwerck jeigt ı dich dahin 
eier darauf Gold / Silber / Eiſen / Zinn / Kupffer / Bley oder ans 
ere Maal und Edelgeſtein baueſt und in dein Berwahrung bringeſt / ſo 
jolleft einge met feyn / daß du varbey nicht vergeſſeſt / alle deine Reitung 
Jabin ſtelle / wie du über den Fronkuͤbel Ertz den du deinem Sandrherrn 
ür feine Regalien reicht 1 GOTTdem HERREN und feinenarmen 
Fetten noch aus deinen 9. Theilen einen gehenden Theil in guter Rech⸗ 
wmwungh⁊ agſt / redliche Reitung thuſt / und denckeſt mit geruͤttelter 
er Maß susahlen / daſſelbig wird dein rechter Überfehuß 
dumit gutem Uberſchuß arbeiten und bauen / daß fich dei» 
we Eragd nicht abſchneiden / und wirft dir dadurch ein Schag ſamlen 
m dem Rich GOttes / da dir denſelben Schan Fein Roſt verzeh⸗ 
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Dan herauſſen am Tag und wie man miffen mag / wie weit und 
wear von dem Feld und Ort ſeye / biß zudem 
Re 


rechten Kern oder Stammen des 
gangen Eras? 


groß und uͤbertrefflich ding / daß ein gerechter Gewerck. 
— Sergmann wiſſen mag mie weit und wie viel Klaffter lang von 
m Dundioa; der Sundgruben hineln in den Berg / zu dem rechten 
Stamm ind dicken Kern des gangen Ertzs ſey / und iſt auch ſolches für 
Wonder anglinehmen ) wie e8 dann nichts anders iſt / dann ein Wun⸗ 

Ber niemand anders fan Wunder wuͤrcken dann GOTT dir 

Wann dann ein ſolche Sach durch ein Wunder in ein Wiſ⸗ 


ſaenſchafft gebracht wird, wis ieffder Stamm deß ganten Ergs iu dem 
DE’ITT Dirg_ 
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Berg ligt / ſo hat man nichts anders dabey zugedencken / dann daß GO 
der HErr allein und ſonſt niemand daſſelb Wunder der Wiſſenheit / bey 
den Menſchen gewuͤrckt habe / dann cin Menſch mag mic feinen leiblichen 
Augen auß eigner Macht / durch die harten Felſen in die tieffe Der Erd nice 
ſehen / es feye denn fach / daß ihme GOtt der HErr feine Augen eroͤffnet / 
als dann mag er alle die Baͤum / Kraͤuter und Gewaͤchs / mit ihren Wur⸗ 
geln / Staͤm̃en / Aeſten / Blaͤttern / Bluͤt Samen und Fruͤchten in der Erd 
auch ale Kirchen ı Haͤuſer / Schloͤſſer / Thuͤrn / Doͤrffer / Maͤrckt / Staͤtt 
Waſſerſtroͤmen / Teich / See / das weite und tieffe Meer / auch die groſſe und 
weite Hoͤll mir allen ihren angeordneten Straffen / Pein und Leidennuſſen / 
und alles unterſchiedlich erkennen / dann der dir am Tag hievorn durch die 
War jzeichen / Ruthen oder in anderweg die Er tzgaͤng fuͤrgezeigt / der kan dir 
vollend auch die Anzahl deren Klafftern hinein in den Berg / gar biß 
Stamm def Ertzbaums zeigen / daran du gar nicht zweifeln folteft / alfa 
daß du geirlich ein Bormillen haben magftımie viel Schen tieff der Stamt 
inder Erdkugel ſtehet / aber darneben muftu diß auch willen daß u 
dein Nacht oͤmmlinge feinen Ergbaum oder Stammen mit eurem hauen 
erreichen werd / dann fo ihr an dis Aeſte kompt / ſo habt ihr fo lang daran zu 
hauen / dab ihr darvon euch bereichen / und fo euch in ſolchen langwehren⸗ 
den Gebaͤuen etwa Waſſer zufuͤhle / das ihr mir groſſem Koſten heben und 
ausführen / oder aber dag Wetter mir groſſem Verlag machen / fo würd 
ihr alsbald die Eragruben auslaſſen / und foͤrchten ihr wuͤrdet das gewun⸗ 
nen Gut wiederumb darein verbauen ı und doch Ienlich daran erliegen, 
Deromegen ihr dem Ersflamen nichefehr nachtrachtet / fondernauhder 
Bluͤt / Laubwerck und dero Aeſt gern betragen wuͤr det / daraus dann erfolge 
daß euer keiner den rechten Ergſtammen erreiche / noch dennoch iſts feiny 
daß einer mit SOTTES Gnaden die Goͤttliche Ruthen brauchen obt 
durch andere Weg ſehen und erfahren moͤg / wie weit und rieff es zu dem 
rechten Ernbaum ſeye / dann an derfelben Wiſſenheit erfaͤhrt man die bey⸗ 
wohnende und mitwuͤrckende Gnade GOttes / daran ſich ein jedweder 
Bortlichender Menſch mol gerröften und erfreuen mag : Dann wo EDLF 
der HErr mir feinen Gnaden iſt / daſelbſt iſt Wonne / Freud / Frolocken / 
Glůuͤck und Heil ſampt aller Wolfahrt / da gehen alle Ding fürderlih und 
glücklich von ſtatten / da mangelt noch gebricht nichts. Wo aber dit Kur 
ihre ei von GOtt dem HERAN abwenden und durch andere 
Weg su feinen Schägen einzuſteigen ſich unterſtehen / die werben End 
Schanden / und gerathen fie fihre Kinder und Nabfommen dariiber ii 
hoͤchſte Armuth / Angſt und Roth / auch in das guferie Berderben * 
* alben 
















—— Buch. 16 
elche Wiſſenheit alein bey ODOTT geſucht / bie heilig Kur 

jr elſen angeſchlagen wer den daraus twird 
2% ee 
ch die Selfen ſehen werderise. 


* Hi 
— a. KV 


— ur 


Ob die Melallb in allen ihren Kiffen und Ertzgan⸗ 
J ee erſter Schöpfung bollkommentlich erſchaf⸗ 















fen / oder ob dieſelben nach heut iu 
kiss Au Tag wachſenẽ 
une —— 





der HErvatle Bär Kracuret un Erdgewaͤchs 
geſchaffen / daß ein jeglichs Er dgewaͤchs in feiner Art hat 
e? —— Aeſt / Blaͤtter und Bluͤht gehabt / daß auch et⸗ 
—* m/neben den andern blühenden Baͤumen und Erd⸗ 
—— —*— eeiwoilfomimene reif Fruͤcht und Samen gehabt / und 
e tommenh eit geſtanden / unb aber etliche chen derfelben Art erſt 
— Erd herf — gegruͤnet haben / und erſt in das Wach⸗ 
pn dr eben atfo hat auch EDIT der HERRN das Bold 
upffer / Eiſen / Zin und Bley / ſampt andern Weerallen / volk 
micchren reiffen Fruͤchten / etliche aber mit Ber Bluhrt / die 44 
Jachſen erfchaffen / dergeſtalt / dab man von Seund an nach 
fung gut gedieg Gold / Silber md andere Metallen in den 
ai h uf m gehabt auch daneben gefun den / daß etliche ſich erſt in die 
——— in die Staͤmm / die dritten in die Aeſt / die vierdten in 
chen nen Fruͤchte begeben). und ehr jegliches je mehr ju wachfen be 
uch noch in ſolchem Gewächs für and fuͤr fortfaͤhret und gefun⸗ 
den / wie man es dann augenſcheinlich er faͤhret / daß dieſe unter⸗ 
— — Zeitigungen deren Metallen / iſt en befonders 
GOTT 6 HErrn / daß im einem ſolchen harten Felß 
ind Sceinwand / ein ſolches sterlichs ı gläntzigs / ſubtils und edels ding / 
ſo gar nierlich wachfen und her fuͤr ſproſſen ſolt / aber gleich wie alle Wun⸗ 
derwerct GOttes die menſchliche Sinn uͤberſteigen / alſo uͤbertrifft dieſe 
wvunderbarliche Wachſung — Vernunfft / daß fie darob ers 
Lie LLC Latf blinden! 
Ihr: N en > a 
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blinden / und nicht willen wie diß oder dag jenig zugeht: Wrnn fie aber 
das Siccht des Worts für ſich nehmen / In deifen Stang mandelren 7 fo 
wuͤrden fir fehen und verſtehen / daß dieſe Metall und andere Geſchoͤpff in 
dem Wort und Befehl GOttes wachſen / und in ſolcher ihrer 9 
fortfahren werdenne. 


XIX. 


Was⸗ das Urhab oder die Mutter ſey / daraus 
die Metall wachſen ⸗ 


RS ift hievorn u mehr mahlen gemelde worden daß der Himmel und 
Erd aus dem Maifer fennd gemacht worden ı und daß indem Waſſer 
der Samen aller fichtigen Dingen aufdem Erdboden und in der Erdflie 
gel beſchloſſen ſeye / daraus alle Ding wachſen und herfuͤr kommen 
denn geſchloſſen wird / daß das Ert und Metallen aus dem Waſſer 
fen / und derhalb das Waſſer ihrer aller Urhab und Mutter iſi und 
das Waſſer nichts in feiner angeordneten Maß wachſen kan/ 
maſſen iſt and) vermelde worden / daß uneerfchiedlidye Waſſer 
worden ſeynd / die alle von einem gleichmäfltgen Stuͤck — 
an ihrer Geſtalt ſeynd ſie durch den Werckmeiſter je eins linder und 
ier / das ander aber härter und ſaher geſtellt worden / wie dann alle 
Grundfenchtigkeiten ſich in unterſchiedlichen Geſchirren ſehen laſſen/ 
terdeſſen iſt num ein ae 
Rerer und undurchfichriger Scheine / weder andere Grund 
und wird genant das Queckfilber oder das lebendig Silber / ſo 
mir feinem überflüffigen Samen über einander gedrungen / umd t 
in gleicher maß mag fehtwärer migt / weder das ander zarte —— 
man mag die Grundfeuchtigkeit durch Mittel der Scheidt soft 
ſtilliren / ſublimiren und ein Salg daraus machen welches alsdann gudis 
nem fluͤſſigen Waſſer wird / und dem algemeinen Waſſer aͤhnlich iſt Die 
ns feit AR nun die Mutter und das Urhab I darausale Erg 
und Metallen mit ihren vielfältigen unterfchtedlichen Farben wachſen 
auch mie diefer Grundfenchrigkeit die Metallen in dem Schmelsöfen is 
ren Fluß / und der Lufft die Härtigkeit erlangt haben. Und wie alle fichrige 
Dingaus Waffer gemacht und gewachſen ſeynd / und wiederumb gu Wafr 
fer gemacht werden alle mögen auch alle Metallen wiederumben in die 
finde Grundfeuchtigleit ¶ das iſt in das Queckſilber vewandelt werden / 
mr daß 


X 









Das fuͤnffte Wuch · 1m 
aß fie als dan eben das ſind / was Achievor geweſen ſeynd / wie es dann Die 
echte Kunſtmeiſter t haben und brauchen koͤnnen davon du aber 
ern ein lange haͤcteſt / aber es iſt folches alles hievor allbereit durch 
chrieben / dabey es dißfals auch beruhet / atc. 


la, — WIRT RR. 
— — Al 5 
möchte die M katlin einem Glaß oder anderm Geſchirt 
midaB fie wůchſen / und mir was Mittel und Weg 
.. folcbes geſchehen könte 2 


a kder er 
See: roll Bande Sahren auffgelöft worden / daß kein 
Kor t/Es werde dann in die Erd geworffen / dar 
rinnet a! —— ault / als dann werde e⸗ hundertfaͤltig Frucht bringen / 
Ber. dan * — in einem Glaß oder anderm Befchirr wolte mache 
muͤſte zuvor ein Erde hinein legen / und den Samen deß 
ein fäen und darinnen erfaufen laſſen / als dann und nicht cher 
18 auffgehen / wachſen und Frucht bringen: Es hat aber 
mb. * Sam — — daß es muß vor allen Dingen aus 
der to Ehern und Spreuer aufgedrofchen / von aller Unfauber, 
lä Ag das Erdrich gefäeridafelbfterfauft/und in fein erſtes We⸗ 








































—— — verwandelt werden / als dann und niche 
— Fer ‚fic) zuerheben indie Stammen / Aeſt / Blätter und 


ſen / uñ folgendsdie hundert oder tauſendfaͤltige Fruͤchte 
—5* anderſt geht es auch zu / da ſich jemand unterwin⸗ 
die Metallen ſolten in einem Glaß wachſen / und hundert⸗ 
hr bringen! in.demfelben Fall muß man den Samen der Mes 
er Stroh / Ehern und Spreuern ausdrefchenrabmwinden und 
1b fäubermund als dann indie vorbereite Erd in dem Glaß 
eink felbftin fein Saulung kommen laſſen / und der Zeit erwarten / biß 
9 lang pP rn zu erheben in die Srämmen / Aeſt ı Blätter und 
cauffjumachfen / undhunderrfälrige Fruͤcht zu bringen. Dernun 
—— iſt / und die Zeit trifft / der mag zu ſeiner Zeit die 
Bangebausen Felds zu Herbſt⸗ Zeiten / ſchneiden / ſamlen / in ein 

en / dann ſo es muͤglich iſt / daß die Metall in den harten 
Felſen wachſem ſo iſt es gleich fals moͤglich / daß ſolche Me⸗ 


soll ſich itoiſchen Himmel und Erd ausgeſaͤet / nicht weniger hievorn 


.Q an 
fr 
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an der gufft als in —5 wachſen / in ihrer Maß / es moͤcht aber ge⸗ 
ragt werden / wann und zu welcher Zeit deß Sapıs man ſolchen 
er Metallen ausfäen ſolt / darmit man darausgruce habin möcht? Defle: 
mag wol ein gewiſſer Weg angezeigt werden / — der 
Metalliſchen Samen mag im Winter und im Sommer ale Mongt 
Tag und Stund geſchehen / und in kein Wach ſung gebraucht werden/kige 
aber die Sach —*— Zubereitung‘ 2 Samens und er ed 
dersi doch iſt dieſes in dem ganzen Handel das fuͤrnehmſte daß weder R 
da acker und pflatıner —** —394 I sein chts Pape — 
es gebe dann GOt der HErr das Gedeyen / d der Ackerbau iſt / 
1.Cor.3. Daß aber der Meralliſche Samen alle Monat / Wochen Tagı 
Stund und Minuten mit Mus beſdet mag merden / das mag mit de 
dargerharn werden) dab das Erain der Erde im Winter und S 
alle Monat / Wochen Tag / Stund und Minuten in feinen unverhind 
ven Lauff augenblicklich ohn unter laß wãchſt / darinn einige Witterung 
weder Regen / Schnee / Froſt / Eiß noch Wind / feine Hinderung noch 
nigen Schaden zufügen moͤchten / damit daſſelbig einen Weg als denam 
dern wachſen mögen. Man je auch gute Gletamiß von Kräutern a 
dero etliche Blühe im Fruͤhling / etliche im Sommer / etlich⸗ vᷣſt Pe 
liche im Winter bey Schnee und Eis umb Weyhnachten gefunden wer 
den. Was nun für Kräurerim Frühling ı Sommer und Herbſt ih 
Blůuͤeſt Herfür ſtoſſen / das ſicht manniglich Daß aber im Winterbeg 
Sahne md Eiß umb und nach Weyhnachten etliche Krauter Blähetn 
ihret hoͤchſten Boltommenheir gefunden und gezeigt ſollen werden 7 dog 
wil ber dem Uner fahrnen etwas ſeigams und ungläublich ſchemen / doch 
iſt ſolches alles in der War heit gegründet / daß umb Weyhnachten m 
heiligen Weyhnacht Tag und in Weyhnacht Feyertagen / auch im Jennet 
die Chriſt/ oder ſchwarze Nießwurq / im Hornung die weiſſen Schneefon - 
tern / auch bald darauff das edle Leberkraut in alle Macht — d 
in ihrer Bolfommenhett Reben’ welches dich fehr wunder nimbr  imdin 


Deinen Ohren felgam klingt / da Ale und in dem gröſſten 
Froſt / Schnee und Ep 1folcgeichdne I yarre waſe und blaue Bumien 
ſollen aus der Erd herfuͤr dringen und in threr freudenteichen Bolten, 


menheit ſtehen / unverlent und ohne Beleidigung von groffer Kal. Wand 
du es gleich nicht glaubſt / ſo findens doch dir infäinigen Leuth alſs Der 
Wuͤrckung ı und bringens mir Schnee und Erd her rir® Haufen) 
daun es iſt eins aus den MWunderwerden GOttes 7 welches bikiay alt: 
| sräge ſchlafferige Menſchen gu hoͤhern Gedancken und Erwegung der 


—⸗ 
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2473 tie erweichen und bewegen ſolte: Es ſeynd aber auch 
Ddum welche durch das ganze Jahr hinaus im Winter und| 
hren Aeſten unter Einften/ und zugleich mir einander ihre 
lueſt 1 md darneben die gruͤnende und gar zeitige Fruͤcht alle Tag und 
Stund b ee ine befehe man die Krametſtauden / Stech⸗ . 
er — Schroͤttelbaum / und andere dergleichen Erdgewaͤchs mehr: 
alſo auff dem Erdboden mir den zerſtoͤrlichen und abdürren 
©: ogar ſteiff zugehet / warumb wolte folches gleich fo mehr mie 
“N a ns * eria m Metallen in den harten Felſen / nicht auch dermaſſen 
w a gen Gewaͤchſen sugehen ? Nun iſt es nicht alſo / daß 

u —* hnacht. Feyertagen / auch ſonſt an einem jeglichen Wintertag 
‚An er ei ten Kälte durch dein Erfahrenheit magſt von einem jeglichen 
F A dh Hs fonist beraus bringenidaß fic dir ihr Bluͤet / welche du wilſt / 

Tas id Stund mir rechter Bollfommenheit an der Groͤſſe / Farb / 

1 Bela en herfür offen? Mas wolte dich dann hindern / 
daß du — den Metallen nicht auch zugleich thun moͤchteſt / da du 
‚ander F Drt dem HErrn recht ſteheſt ? Erwige du des Geſchoͤpffs 
Anſans / M hand End / ſo wuͤrdeſt du mir GOttes Huͤlff gewiß wiſſen / 

—* 
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XXI. 


Eu mad rgman koͤnte den Stein des Weiſen Meifter mas 
* 5 aus was Lirhabımic dem man nicht allein ein jeg- 
Ka F hi I; Tide Meralau Bold machen / ſondern auch alle 
* IE AN. N Kranchheiten heilen koͤnte? 
= w rt} 


ar PET VE WE 
zu: 





der Weiſen wird aus eigener Mutter gemacht auf weyer⸗ 
Erſtlich aus dem pu Are affer,fo jemand daffeldig 
Buregeners Hilfffaninfein eifige Haͤrtigken bringen / wie Cryſtal · 
len / die da anffgeloͤſt und wieder 5* — moͤgen werden / nach Gefal⸗ 
en dee Kunſtmeiſters / mir dieſem zubereiten Stein mag man alle 
I Krankheiten heilen rund alle Meran zu Gold machen. Dann im vierd, 
„sen Birch biefes Wercks ſtehet vergeichner 7 daß das Maler ſey ein 
wunderbahrliäger Balſam / dardurch alle Kranckheiten unglaublich 
"acheiler werden : So habe auch dafielbige Waſſer in_fich alle die 5 
Surben Laien dergangen Apelr gefunden und afehen mögen werden 
| Dj fo 


®. Pr. 
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124 Off enbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 
fo dann tar Walter ein ſolcher Balſam iſt / und alle Farben darimen be⸗ 
griffen ſeynd / ſo folgt daraus / wann det Stein der Weiſen / vorgehoͤrter 
moſſen aus dem Waſſer zubereitet werden / daß man als dann mit demſel⸗ 
BERN als Kranckheiten heilen / und alle Metallen gemacht mögen wer⸗ 
f Gum Arsen Denkt man den Metallen ihre Kleidungen abseicht / und dteſelben bloß na» 
ckend darſtellet / alſo daß fie dur chſichtig und fayimmernt werden, dann ſo 
5. pflegt man iht Aüfferlich anfehen hineinwarts und das innerlich heraus⸗ 
werts zutreiben und zuſenen Wann nun das geſchicht ſo iſt der Stembe 
reit zu Heilung aller Kranct heiten / und zu Berwandlung der Metallen / 
nach dem Willen des Kunſtmeiſters. So nun dieſe beyde Stein / rechter 
Ar nach / zubereltet find / fo find ſie von gleicher Krafft und Wuͤrckung / 
dann ſie haben ihren Urſprung aus dem Bolſam des Waſſers wie dann 
die Metall auch hichts anders ſeyn dann Wafler : In bedenckung / daß die 
gantze Erdkugthallein aus Waſſer gemacht it Diefen Stein haben Stel 
weiſe und unweiſe Set geſucht I aber unter viel tauſenden haben kaum 
dtocen oder drey denſelben gefunden / deſſen iſt die Urſach / daß ſie nicht 
se Weiſe ſeynd geweſt haben GOTTden Herrn und ſeine Werck 
recht erkandt / fondern feynd mir ihrer eigener erdichtentrrdrfägen Miet 
heit verblendet geweſt / daß fie den rechten Weg Ihres ſuchens nicht ganı 
auch den Werckmeifter der Geſchoͤpff nicht angetuffen noch gebeten 7 daß 
Er ihnen ihre Augen geöffnet Hätte / damit fie feine Werck innerlich n 
äufferlich Härten erkennen moͤgen. Dann diefen Stein der Weiſen jur 
chen / iſt ein ſonderliche Bab und nad GOttes / wer diefelben von 
nicht erblttet / der wird in Ewigkelt den Stein nicht Madsen Fön! 
wäre deines Hertzen Luſt und Begier / daß man die an dieſer St die g 
Or dnung befcht iebe / wie man den Stein der Weiſen zubereiten und fertt⸗ 
gen ſolte ſdamit du denſelben ohne ſondere Muͤhe in kurtzer Zeit kontet 1 
richten. GOtt der Herr weiſet dichfelbft den Weg subsfommen 
ehrten Dingiin dem / daß Er wil / daß du bieten. / ſuchen undanı jr 
— als dann wũrdeſt du finden / eingelaſſen / und deiner Bier J 
werden. Da du nun dieſem Lehr meiſter nie folgen! wuͤr deſtu in Seen 
nimmermeht nichts. finden noch erlangen / auch fonft mit aller deiner 
und Wets heit in ewig Zeit nichts ausrichten / ſondern noch Dargıl durch 
Deine eigene erdichte Spisfindigfelt und fürgebildere Träum einen ungnd 
digen GOtt befommen ı der dir lauter zuverſtehen gibt / daß au ohne fin 
Zucthun nichts konteſt ausrichtenidann al dein Bot haben Reber imdreyen 
Stůcken / am ſuchen / klopffen /beten / daran laß du dich vergnilgenze. 
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Pas Weg man mit leichter Mühe das beſt Andige 
ineinen Glaß wachſend machen moͤchte / das im JFeuier 
FE  felneh Beſtand haben moͤge? 


SE It ein ſehr wichtige Frag ſo am meiften die Goldgeigigen antrifft / 

daht hi em zum hochſten Nachtheif und Schaden reiche. Dann 
ib wort öffchbarlich erfolget mochte dieſelb ihnen an Leib / Ke⸗ 
Eu ligfeit verderblich ſeyn: Aber auffer deffen alles / 



















r 3 a 
hBLet, Seele 1: 
tchbt diefe S 104 ichts minder in ihrer groſſen Wichtigkeit / und gelangt 
u der Eh KO u dem / daß man in Wiſſenheit bringen moͤge / ob das 
018 Heraufler am Tag in einem Glas fo wol / als wol in der Erd in feinem 
fe wachfen ind iſt nicht weniger dal das Gald mag das 
ebradıt wird, R 8 e ein anders Erdge⸗ 
— J jat in täglicher Erfahrung daß sin Weigentorn / ſo es in die 
wörffen Ihe fein Dock abfault / und alsin fein bloß Weſen in 
— 


Be als dann ſein Speiß und Nahrung don der Gründe 
fügen in ber Erd on ſich nimibt und gruͤnet / treibt feine Wilr ttzeln un⸗ 
amd Die Stenacl über ſich / biß es fein Zeit Aus täglicher Nahrung 

TEENS geht *8 auch zu mit dem Golo / ſo man demfelben feinen Koch 
gar abgencht ſeinen geib nacket und bloß fleller (das ſeinen dur chſicht igen 
Stand Befomper Und indem Glas übers Fruer gefekt / und Mit eigener 
Brundfench een geſpelſet / und getraͤncke wird /daß cs als dann wuder⸗ 

Bari immerdariats langs geſpeiſet und geeraͤncket wird / unaufhörlich 

el Bachweder Baͤum / Kräuter Menſchen / Viehe / noch an. 
dere Erdgewächaı hihie detmaſſen thun / dann diefelben haben ihres Ge⸗ 
vaͤchs in aus tes Zielmarck ſo fie daſſelbig erreichen / als dann hoͤret 
br r che aut / und ſteher il / aber init dem Gold iſt es ein anders / 
ann esin der Erden immetdar wächft/ dann man deſſen kein Ende zeigt / 
‚alfo auch Wird es dir in dem Glas nicht auffhoͤren zu wachſen / alleweil dtt 
en und Tranck reicheſt / weil es dann Von der Erden darinn 














Spab gehabt hat abgeſchnitten / und in fein Glas befchtöffen iſt / ſo 
wachſtes nichelänger 1 dann als laug du es ſpeiſeſt dann wann du ihme 


si Köfkehr es ſtill und waͤchſt gar nicht / da es gleich bifi an den 





Tas m dem Glas verbliebe / abet nichts minder behäle es Immiers 
Dardie eofft daß es alle Stunde / darinn es geſpeiſet wuͤrde / wachſen md, 


> 4 Dass aber im Fuer beſtaͤndig und — bleiben moͤge / das 
ii 


fönnen 


tr 



















126 Dffenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 
koͤnnen die rechten Kunſtmeiſter mir dem Feuer wol zuwegen hringen / da⸗ 
mit es —* oa > ee diß —* —— dulden / da 
man mit feinen Geſchoͤpffen geſchicklich und rechtſchaffen mis guter Z 
ſenheit handele, REN * 
iin a At BAR 
Auf was Weg und mit mas Form man aus dem g⸗ 
und 2 den Mercurium machen moͤſze 
As Queckſilber auß allen Metallen zumachen/gibt ein wunder barlich 
anſehen / aber noch viel wunderbarlicher ſcheinet es / ſo wan aus dem 
allerhaͤrteſten Marmor und Kiesling / oder auß einem Felſen ein rinnnene 
des Waller machen mag. Nun iſt es aber gewiß / daß man dieſe beyde volle 
‚bringen mag / aus rechter wiſſentlicher Kunſt / ſs man die grobe dicke Ezces 
Den Metallen abzeucht / dieſelben durſcheinig macht / und in ſein erſte B 
fen bringt / fo har man. als dann allbereit das Queckſilber vorhanden A 
auch / ſo man die harten Stein zu Kalck brennet / das Salg heraus zent 
fo hat man als bald das Saltz zu ieſſendem Waſſer gemachter rimga Y 
Fein Zweiffel gefunden wird  alfo und niche anderft wird das SYuegffilk 
auf allen Metallen geaogenne. | Ar 
XXIV, AR h 7 3 
Wie man den g mit geringer Müherotbimae 
chen möge? Sir —— oe 
ge ein Kunſtmeiſter iſt der weiß daß der Mercurius allerley Far 
die in der Welt feyn mögen in ihm haͤlt / und endlich fo di 
endlich verſchwinden / daß alsdann fein legte und hoͤchſte Farb die | 
ähm ſteckt / dieſelb mag man allein mir der Kraft des Feuersam beftenund 
am geringften heraus bringen / durch Umbwaͤchslung / alfo daß man fe 
innerſt heraus / und fein äuſſerſtes hinein kehret / fo finder man alsdann af 
les was man daraus haben wil. Dieſe Verwunderung wird für gering 
angeſehen / aber es bedarff feines Kunſtmeiſters gar woljder die Geſche | 
GOttes innerlich und Aufferlich erfennee / auffer deſſen wird 
nichts Daraus) du wirft auch zu feinem sin ° 
rechten wahren End ee‘. 
fommm. —— — 
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an KERZE AXV. 

enden harten mag / daß er fich gieſſen / ſchnei⸗ 
Tecen und brechen laſſe? 

u Mi diefer Frag magſtu erlernen / wie das Feuer feine wunderbarliche 


tan Bi. truͤcknet / härter und beftandig 
























mach ibaß es auch Das gehartet Ding gieſſig / flieſſig und ſchneidig macht / 
ne dennedh nr ein einiges Feuer / man weiß I dab das Queckſilber ein 
Bopartn feucht Ding / welches da hinweg rinnt wie Das Waſſer / dann es 
tan ) hichts anders dann cin Waͤſſer / welches beſſer zuſammen geruns 
hei weder das geinem Waſſer / daſſelbig Quecl filber wird dermaſſen 
Dura dag Feuet gehaͤrtet/ daß es im Feur bleibt und darinnen verharret / 
Dieandete voutem mene Merall / alſo daß es fich ſchneiden und brechen läßt 
fo fan malı 8 eben mit demfelben ect dahin bringen / daß es darinn 
feupereatıd ſich gieſſen LAft / und da es nun auff die zween Weg härt / und 
auch fiteſſig und gieſſig iftimd leglich in dein Feuer unverbrennlich bleibt / 
fo mag.n nam €8 Chen mie demſelben euer wie der umb su Dücckjilber btin⸗ 
jandap ee flüchtig wird / id An dem Jeuer nicht beſtandig bleibt) ſon dern 

riet Derfleuft dahin / daß mian Fein Staub davon fiher / das laſſe 
m fe inderbarlich Ding ſeyn / daß man ein flieſſiges ı ſeuchtes / une 
IA8 Dinginderh Feuer mag härten / daß es in dem Seuer unver⸗ 


| en Di dei ind daß man eben daſſelbig gehartete Ding /m dem Feuer 


| D —3 ch flieſſig und ſluchtig machen mag / daß es kein Feuer 
rduleet / ſond Yin darvon ſteucht Und veriohren wird / mer diß nicht 


Der Aft fein rechter Kunſtmeiſter / und Kenner die Geſchoͤpff GOtte⸗ 
Ar * 4264 


** 


aan. xXxvi 
* Bit man den V zu lotigem Gold machen möge / daß er im 
ecuer beſtaͤndig Biribe? 





ee toten / da BOTE der HEtr den ganzen 


; der Erefugelans Waller gemacht hat / darmn dann alle E⸗ 


| Delgteinind Merken begriffen ſeynd / daß auch das Quectſilbet sin ge⸗ 


tunnenes W il daraus Alle Metallen wachſen / hinwiederumb in der 
Br Alec and Qucchilber gebracht mögen werden: Daralıs wird 
An sigenulicp dargethan / daß das Waſſer odsı Queckſilber in Anfang und 


cn Mutter 
13 4 4 
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18 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / | 
Mutter iſt aller Merallen jund daß die Metallen aus demfilben Queckſil⸗ 
ber in der Erd ſchemlich wachſen nach angeftelter goͤttlicher Dr duung ſo 
dann dag Gold in der Erden aus dem Queckſilber lals aus feiner Grund · 
feucht gkeit waͤchſt / doch gar langfam tn ſein Bolfommcnheir kompt / ſo 
haben derowegen Die Kunſtmeiſter darauff gemerckt / und aus Goͤttliche 
Widen die Drönung folcher Goldmachnng erfahren und erlanget / daß 
wiſſen mir was Gefalt ſolche Wachſung zugeht / derowegen haben 
ſelden Ordnung nachgefolgt und die Wachſung durch ſubtile 
rimg mie dem Feuer befördere/ und alſo das Queck ſilber gar in kurger Zei 
zu loͤtigem Bold gebracht welches in der Erden in viel hundert Jahre 
fommen waͤre / daß alſo die Kunſt des Goldmachens durch gdirliche On 
denan Tag gegeben worden 7 und daß ſich die Meiſter nachdem ABINK 









—B———————————— se 
haben niche Erlaubniß foldie Kunſt jemanden zu offenbaren / dan in 


den Bortsförchrigen/die durchs Geber die Gnad von GOtt erlangen! u 
fie ſolche Kunſt für fich felpft gebrauchen / und bey fich ——— 
ifo und niehr andes wird dag Queckſilbet u Boldgimacht. |. „... 
—J ſagſt aber herwider ini en und Der | 
ercks fein eit man datinn nicht ausdr de 
oceh befchreiber / Dadurdı man alsbald Hold moͤchte machen und re 
I werden ? Dargegen ſolt du wiſſen / daß ſolche Hohe Werck dem Borilofen 
nicht alfo ſtracks geoffenbarer werden / dann ob du anjeno gleichwol nie 
gorrloß bift; fo weiß Doch GOTT der HErr / daß du hernach / da du diefen 
"Scag des Goldmachens erfangreft / und reich wuͤrdeſt / MT J 
sigräbernmürigiftolg und gottlos werden / das dich in den Abgr 


















fen bringen mochte / daraus du nimmermehr kommen wihrdeft, Damis dur 
aber nicht in ewiges Verderben geratheſt / ſo wil GOtt der HERM ER 
Kunſtmeiſtern nicht erlauben / daß fie dir oder deines gleichen ſolche cheure 
Kunſt offenbaren / ann GOtt der HErr teil deines Unverftandg hicrinn⸗ 
verſchonen / dich vor ſolchem Ubel bewahren / der da gang wol weiß 
dir zu Leib und Seel nutz iſt / und Er dirs reichen wil / da du anders de 
Vertrauen / in wahrem unver faͤlſchten Chriſtlichen Glauben quff ihn ſt 
ſeſt / und ihme deine Sachen walten laͤſſeſt / wann du aber ſolche | . 
willen begehreſt / ſo haſtu hievor niemals in obeingeführeen Buͤchern vtr⸗ 
nommen / was du in ſolchem Fall thun ſolleſt / daſelbſt wirſtu die Kunfl fin 
ae man das Q aus dem Z machen moͤge / daß is in dem Feuer bin an⸗ 
DIS bletbenec. Ih 


£ Wie 
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u) er 
| Wie man ang dem z ein beſtaͤndig g ma⸗ 
— ‚chen möge? 
iſt nichts anders / dann ein unzeitiaes Silber / welches konte 
2 Zeit zu rech tem Silber geitigen in der görelichen Anordnung 
da es von den Leuten mit Ruhe inder Erdgelaffen ı «8 hat aber auch einen 
fondern Weg / daß man das Zinn mir Hilff des Feuers durch Eünfiliche 
Srderung in ein geſchwinde Zeirigung bringen moͤchte / da man die Kunſt 
jtelaber wie dem / ſo macht dergreufiche Mißbrauch / daß ſolche 
amptlichen dahinden verbleiben müffen / daran iſt num die menſch 
ordnung und ungrfärtigeer Bein ſchuldig / tc. 


XXVIII. 


Wie man ans dem © den Schwefel heraus 
——— zichen möge ? 
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S ein wunderbarliches verborgenes Ding / daß alle Erg und Me⸗ 









* 
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n zweyerley Schwefel bey fich haben / einen verbrennlichen dar. 
Sarber und der Fluß der Metallen feynd. Die Berbrennlichen ges 
en Metallen wol den Fluß / aber fie ver riechen mie den Flammen hin? 
und laffen dag verbrennte Meral indem Feuer / darinn nichts anders 
Sals und Blasımelcyes die A genant / das man 
ran feinem Metall bringen / ſonder ein er daraus machen / und 
erumb su cinem Durchfichtigen Stein machen mag. Der unverbrenn. 
Anmerel aber/bleibt in den vollfommenen Metallen / als in Bold und 
—8 den Fluß im Feuer / und die Farb / nemlich roth 
ind mag ohne ſondere Kunſt Durch das Feuer / von dieſen zweyen 
seihnamen niche zeſcheiden werden. Ob nun wol in der Cein weiſſer 
Schwefel a dem Auſehen nach / fo iſt er doch in feinem innerſten Theil / 
ron) 7 welches allein aus dem Queckſilber herkompt / darinn Die innerſte 
Sarbrorh iſt. | 
Dirfebeyde Schwefel mögen aus dem Bold und Silber gesogen wer. 
den/da manihre Seibnadend entbloͤßt und durch feine gebitrliche Diſti⸗ 
ling herfür sweibe / als dann die Materien allgemach abgeußt oder den 
N R Schwefel 
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130 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / — 
Schwefel oben herab ſchoͤpffet / dieſen Schwefel moͤchten die Kunſtmeiſter — 
wider zuviel anſehnlichen Kranckheiten lobwuͤrdiglich gebrauchen / wiees 
dann GOit der HErr zu demſelbigen fuͤrnemlich erſchaffen hat / aber weiil 
weder die Aern noch die Krancken in ihren Noͤthen nicht mit reinem Her · 
tzen / in einem gottſeligen Glauben / umb ſolche reichliche und heilſame Ale Ä 
neyen zu GOtt dem HErrn ruffen / und ihn darumb nicht birrenı fondern 
ſich auff Die heydniſche Recept verlaffen fo wil ihn GOtt der HErrdiefen 
edlen Schan auch nicht nachtragen noch öffnen laſſen ı bis fo lang ieh. 
darum in wahrer Buß und gebührlicher Vorbereitung / mit inbrünftige 
Gebet ansuffen und birsenibey demfelben befehl es auff oıfmablnc. 
5 une 
Wie man dem O ſein weſentliche Köche 


nehmen möge ? — 


Farben /welches mit groſſem Muß innerlich und aͤuſſerlich des 9 
*7 mag werden und vn GOtt dem HErrn nicht allein deß auſſer⸗ 
ichen Scheins und Glantzes wegen / ſondern feiner kräfft igen Tugend hal⸗ 
ben / in dag Gold eingepflantzet worden / damtt dem Menſchen durch 
andere Roͤthe und andere Merckſtuͤck / die in dem Gold ſtecken als Ealgl 
Oel / Safft / Farb Schwefel Victriol und dergleichen an feinen zufälligen 
Sebrechligtetten / wunderbar lich und geſchwind geholffen moͤchte werden: 
Dann Gõtt der HErr har Bold und Silber / und andere Metall nice. 


© %: Köche in dem Bol ift das alleredelfte Ding tet ab * 
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allein zu dieſem geſchaffen / daß man daraus die MiüngıTrincfacfebirr und 
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din 
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ander Vorrath und Hausnotturfft gieſſen und ſchmiden fole/fondsrn 













nemlich zu dieſem geordnet 1 daß die Menſchen folten in denfelben Meta 

len / alſo in fondern Geſchirren und Apotecken in ihren fürfalenden | 

ſchwachheiten / dis allerbeſten kraͤfftigſten und beſian digſten Arznchen J 

chen / finden / heraus nehmen / mit Maß und rechter Dronung 
gebrauchen undın dieſem alem BSOTTHM 
HERREN loben / chren ud * 

preiſen /tc. 11: 
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* em, aue dem Bold das allerbefte Zrine | 
— machen mochte ? * 


EI Fe Metallen fo aus der Erd heraus gehauen / und Durch das Feuer 
= von ihren Duargen und Schmilben gereiniger/ auch alfoin ihr far» 
8 WBefen gebracht werden/die feynd die Apotecken und Behaltnifen der 
. allerbeften umd fräfftigften Arnneyen / die GOtt der HErr allein dem Men, 
Am zug erfchaflen / zwey Lichter an dem Himmel / zwey in feinem 
Prramd dann ein Liecht in feinem Hergeniin feiner Seefund Geiſt an, 


gesünder] Baß er folte bey dem Glang Derfelben Sicchter / die vorbemeldre 
- Behalıniff uchen) finden und heraus sichen Die hei, 
dar | alle sinfallende Seibsgebrechen /gefchicklicg 


u gebrauchen / ein jegliche nach feiner Artı Tugend / Krafft und 
| Bürdung So iſt nun das Bold unterallen Metallen das allerbefte und 
| eDelter und aleich wie die Sonn ein Fuͤrſt iſt aller Liechter im Him̃el und 
mie i ren 1 Olans alle Sterne erleuchreridaß fie ihren Schein berab in die 
Belt aeben; alfe Ift auch das Bold dahin geordner] daß es über alle ander 
ve Meralhfocs zum Trincken gemacht wird / und in des Menſchen geib mie. 
| re Map und gebührlichem Gewicht kompt / den menſchlichen Leib in 
m feinen Theilen und allerkleineſten guffrlöchlein durchſcheinet / dag 
die Brundfeuchtigkeic reiniger/allen Gebrechen / wie groß oder 
er Immer feyn mag / von Grund austreibt / den Leib erjuͤngert / 
terbin vor allem böfen Zufall bewahren / diß laß dumir feyn den 
Haren md edelſten Schag unter der Argney in dieſer Welt den GOte 
Er: —F ro Dem Menſchen gegeben hat wider die Seibs. Behrcchligfeiren 
 faufler der geiftlichen Argney / die den Leib und die Seel von ihren Scus 


> * 






















180 u 1b Sünden unter einften gefund gemacht: diefem koͤſtlichen Schag 
| ſollen bilidy alle ehrliebende Kerze Tag und Nacht nachtrachten damit fie 
| Durcydiehe Aranen des Trinckgolds fönten und möchten ihrem Beruf 


ein lobwuͤrdigs Begnuͤgen thun. 
Weil hnen dan hiemit angezeigt worden / was für goöttliche Gaben und 
Araneyenin dieſer Apotecken der Metallen angeordner ſind und nunmehr 
"Die Mterallenjderen mehrertheil den Eraren befantivorhanden/fo ſje bilig 
Bob die Acrge diefelbenArancyen aus folchen Metallen ziehen ſolten / zu Nug 
und Gebrauch aller Khrifigläubigen;fo fir 2 ER nicht sc: 
—* j olchen 


| 



























fr 


1b Dffenbarting Goͤttlicher Mayeſtat / — 
ſolchen Schat in der Apotecken GOttes verachten / auch ſonſten die ande ⸗ 
Erdgewaãchs gar nicht an ihren Eigenſchaften / Kraͤften und Wurckun ⸗ 
gen / wie ſich — alſo durch ihr ſelbſt eigene Ungeſchicklig· 
keit Die Krancken peinigen / auch wol mir ihren groben unbereiten Arge 
neyen gar hinrichten / und Beraͤchter BO des HErrn ſeyn / ſo werden ſſte 
ſolches am Jungſt n Gericht / vor dem ſtrengen Richterſtu GOtes dee 
Eern in feinen Weg verantworten tönnen : Dann daſelbſt werden 
6 ihr Leben abgekuͤrgt worden / wider fie ſchreyen und klagen und GOTE 
der HErr wird ſie darumb richten und fraffep = Derohalben fo wolet 
Ahr Kerne von folcher euet Unwiſſen hett alſo bald abſehen / und euch diſet 
Apotecken biffer-dann bis hero befleiſſen / ihr werdet ſonſt euer Deifferbäreh 
bc keine Entſchuldigung fürmenden mögenzdann GOtt der O ERR 





euch dieſe Apoteck gat ſcheinbarlich für die Augen geſtellt /daß dl 
ben ordentlich und erſprießlich gebrauchen ſollet: Wo ihr aber foldie® 


nicht rhut ſo hberftehet euer Gefahr darauff Die rechte Kunftme er | * 
fen diß Trinckgold wol zu zubereiten / derowegen unnoͤthig allhie ingeop 
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Wie man aus dem Gold cin Waſſer ohne Zu ⸗ 
ſatz machen ſoll⸗ hir 
Es iſt hievot vielfältig verdeichner wor den / daß alle Erg und Merallen 
Naus dem Waſſer gemacht und gewachſen ſind / and) defhalben t | det 
umbin Wafer gebracht mögen werden. Aber dann foldırs Gemer —* & 
in feiner Grdaͤchtniß behalten hat / der wird ſchon Albereit die Hri nun = 
wiſſen / wie nid was maſſen dh Hartigkelt der Metallen auffackäit /bingen 
lege / und daraus ein reines Jdurchfichtiges/klares Waſſer genon hen weh 8 
den ſolte welches der deſte Balſam iſt / wider ale Seuch der Mehfchengenbr / 
ſo dann ſolche Ordnung hlevor angezeigt worden / wil nicht vonnd hen 


. 
F 


” 
R 
IE 
% 


ſeyn / ſolches auf dißmal wierderumb zu erholen / wer es gefaßt hariore wind. 
hme zuthun wiſſen tt. — 
ER —3 44 F 
XXXIR 1 * 


Daß aus dem O eia Sals bereicet woird. 

Sys einem jeglichen Merail wird ein Saltz gehogen / dann fomandab 
Metall auffloͤſt / ſeme Hoͤfen hindan ſcheidet / und das Metal reitingey / 
daß 


F 
- 







XxKilt 


Stücken man könne ein Waſſer bereiten / das alle 
Metallen von ihrem Auſſatz reinige und durch. | 
een ende 


He die menſchliche Seiber von dem uͤbr igen Eſſen und Trincken / 
| denen Wercken innerlich und aäuſſerlich an dem 
unteiniget / daß letzlich die Bluͤe von felner Unren 
| aus ſchlaͤgt / und ander Haut hangt. Eben alfo find 
Metallen mit einer ſinſtern Unreintgkeit vermenge/dte man. egt 
ee: nicht im Wefen / fondern in gleicher Scheinun 
derſelb Auſſat von den Metallen nicht hin dan gelegt wird / fa ma 












r 


en fie beilfartien{räney weder innerlieb noch Aufferkich deadctb 
Füglic) gebraucht werden.· Wie Aber ein Waſſer und Argnch zubereitet 
wird / dadurch man den Auſſatz aus den Metallen reintget / alſo wird auch 












Aus den ge eh Metallen ein Arzney zugericht / die den Scıb mnerlich 
aan dem Anſſag Ind allet eingefallener Unreintäkeit durch» 


Meralleı imeeh unterſchie dliche Weg zubereiten; Erftlich 
ae Spiehalas wird ein Bad zubereit / welches aber niche den tnnets 
fan fondern Allein den äufferlichen Grind und Schieppen den 
abgeniche 7 Yind dieeſelben noch in ihrem dicken hd undiurchfidhtte 
welches auch mtr demm Bleh / eben alſo wie mit dem Epieß⸗ 
seht. Das ander Bad aber wird don einem ſonderbaten itiauriche 
Swan ind ehren aufo Aranerhöhreh Durckfilber sufammn.n ge⸗ 
1baritıh Ale De rAll auf den höchfien Brad von Allen ihrem Auffan cho 
daersfnige terden daß ſie Fürbab ſcheinen tie die edle Perlen, 
Hari Brtiber Diele gereinigie Meerällen hir den Sclds Arsheneh ud 
nota ber volkommenen Mcralleh gebrauchen fan Hoch ıftein 
‚dritter [de Merall su reintaen / dadurch ber Auſſaz folgends durch 
din Dramen / und leglich durch das re diſtillitt aller von den 
it; Metallen 


Es werden aber die beyde zu Reit igung deß 





4 Offenbarung Bdttlicher Mayeſtat / 
Metallen abgewaſchen wird / welches lange Zeit bedarff / aber der ander hie 
Wwaefente Weg moͤcht in 4. Tagen zubercit / und alſo die Metall ohne 

zug gereiniget werden / das wird alhie nicht darumb alſo verzeichnet / 

man dir ſolches nach längs wolte beſchreiben / ſonder daß du ſolteſt daraus 
abnehmen / die groſſe Gnad GOttes / die den Kunſtmeiſtern die hoͤchſte Ge⸗ 
heimmß fo in den Metallen verfehloffen feynd geoffenbahret / wie man dic» 
felben heraus bringen! nnd dadurch gang wunderbarlich die menfchlichen 
Lab von allem Auſſag und Lnfauberfeit augenblicklich reinigen/aud) das 
neben ein Merall in dagander verwandeln koͤnte. Diß alles iſt cin feiner 
furger Weg zu der Artzney der Menfchen und Metallen ı der ohalb begehe 
reſt du dir ein groſſen Proceſſz oder Buch fuͤrzuſchreiben / damit du ſolches 
alsbald auch hienach thun und gebrauchen toͤnteſt / aber du haſt offtmahls 
Tem vernommen / daß in diefem Werck folche Kunftbücher niche be⸗ 






trieben / fondern allein dte Offenbahrung goöͤttlicher Mayeſtãt ve 
net werde / dadurch du ſolt GOTT den HErrn und ſeine Geſchoͤpff erten⸗ 
nenlernen. Damit du aber deines Begehrens gewehret werdeft / daß 
fänreft ein folche gewuͤnſchte Araney machen! dardurch die Menfchen und. 
Metallen gefund gemacht werden / ſo wuͤr deſtu dann umb — 
antlopffen und ſuchen. Wann dann die Metall vor gehoͤrter maſſen nicht 
gereintget werden fo ſeynd ſie in Argneyen fein Dun I fondern töden die 
Zeut / deromegen fo gib wol acht was du zuſchaffen haſt / damit du an der 
Krancken Tod nicht ſchutd trageſt/ac. ER! 


XXXIV. — 
Wie man aus dem Gold einen Cryſtall / Rubin / Smaragd / 
oder andere Edelgeſtein zubereiten möge ? —— 


Se Meral haben in ihrer Grundfeuchtigkeit nicht allein ein zwo oder 
den Zarben / fondern Die in der Welt erdacht oder erfunden mögen 
werden / davon dann offeermal Meldung geſchehen dk) —— 
aber werden auff mancherley Weg aus den Metallen gegogenidnräaller. 
fey zubereite Waſſer / auch durch Huͤlff und Mittel des Feuers / alfo daß 
aus dem Hold mag feine Finſternis gezogen / und ein durchfeheinendte 
Cryſtall daraus gemacht werden. Des gleichen mag man des Golds rech · 
ge durchfichrige Roͤthe und Gruͤne mit fubellen Handgriffen u einem 
richtmaͤſſigen Rubinı Smaragd und andern Edelgeſteinen zurichten / die 
eben derſelben Krafft / beſſer und hoͤher haben / wie dann die Kunſtmeiſter 
diß und anders augenſcheinlich beweiſen / aber diß iſt vor den Augen der 

ln 





Am — a —— 
Weltt inder verborgen / derowegen fie es auch nicht glauben / daß ſolchet 
rben Tugend) Kräften und Wirckungen können in den Merallen ges 
























unden ober dara us gebracht werden; Nichts weniger ft aber diß ales / 
se gemeldtnwarbafftigiund mag mte der That bewieſen wer den · Die Uns 


Ding nur äufferlich an / und wiſſen nicht was darinn iſt / 
ce Die Berſtandigen die erfennen an den aͤuſſerlichen Zeichen / was in et⸗ 
m jeglichen Tag verborgen liget / dann gleich wie GOit nicht die Pers 
u ouden n allein das Hern des Menſchen anſicht / alſo ſehen feine Kinder 

cin Die innerliche Krafft eines jeglichen Dingsan : Und iſt gat fein / 


LIE URN 20 2 


6 die Weiſen alle innerliche Ding feben / daran ihnen nichts verborgen 
if: Di e Unmwerfen pergegen in der Stnfteeniß umbtappen / und ihnen alle 
Ding fimer diet und undurchſichtig ſcheimet / alfo daß fie nicht wiffen wag 
oeer es fee. Das laß du mir ein elendes Ding ſeyn / daß fo viel un⸗ 
ae Menfchen in einer fo uͤbergroſſen Finſterhiß wandlen / daß fie dag 
—— GOttes in feiner innerlichen Krafft gar nicht ken⸗ 
nen / auch dent Weg zu derſelben Etkantniß nicht ſuchen / ſondern 
en heydniſchen / falſchen und verworfſenen Kuͤnſten anhangen Hund viel 
mit denſelben irren wollen / weder mit dem warhafften Rechten fah⸗ 

. Sie ein elend Ding iſis / dah man den rechten Meg der Warheit ju 

ven Künften verlaͤſt und ven Abgoͤttern anhaͤngt / GOtt gebe ihnen einen 
Sinn / daß fie mögen den wahren Brunn aller Weiſheit und Kuͤn⸗ 
füdjen/finden und erkennen: Dun feynd aber euch dieſe Farben 
blich in das Gold oder andere Metallen gelegt / ſondern daß man 
ben erkennen ſoll / was für Krafft Würefung und Eigenſchafft darinn 
UUge ne was unterſchie dlichen Leibs Gebrechligkeiten dieſelben Eigen» 






ſchaft gebraucht ſollen werden / welches alles ein jeglicher Attzzt nd Kunſt⸗ 
Ber ve gentlich wiſſen / und das rechtſchaffen gebranchen folıns. 
—— | 

Pe 1 | XxXxXV. 


A . = . 
Auß was Stärken und auff was Weg und For ein Gamahu 
„ ı Aubereiter werde / und was Wuͤrckung derfelb har ? 
U Daft guwsr in diefem Buch vbernommen / wie gat wunder 
D barliche achs ind Bildnuſſen in den harten Felſen ı Mars 
füchteinen und andern Kielingſtemen / unter der Erden und in den 
ge den werden / dieſelben nenhet man Bamahn ı Bild 
7 Zeldien ünd Gleichniſſen / fo ecwan der Menfchlichen Be 
aber ines Engels Anſehen 1 oder eines Thiers / Baums / 





oder 























16 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtaͤt / 
oder Erdgewaͤchs bildung aͤhnlich ſeynd / welche Bildungen ſampt ihren 
Sarbenniche vergeblich / a ſo den har ten gelſen oder auch edslgefteinen die 
gepflangttt / ſondern auch zu einer Andenckung fuͤrgeſtellt ſeynd / daß in e 6 
felben ein fondere Krafft und Wuͤrckung su Argneyen und andern Dingen 
ftgenidie den Kindern GOttes zu vielen Sachen jugebraucgenfeyndidtee — 
fes aber bar GOtt der HErr felbft erſchaffen und subereitidaßesalfofiin 
Krofft und ürekung haben folcidemfelben mag fein Menfhpnahfom. 
men) daß er cin ſolche Fräfftige Bildniſſe oder Zeichen in einen Stein oder 
281 


.. 
u * 


fehaffene Gamahu haben fole/dann GOttes Werd bleiben beftändigli 


inein Meral fchneiden mög / daß derfelb eben die Wuͤrckung / wie der 
denfelben mag nicht sugefint noch genommen werden / und iſt 


die Kinder GOttes / derſelben Wuͤrckung wiſſennze. 2 
| xxxvi. A 
Wie und aus mas Stücken mandie Smaragh ⸗ 


Tafel zuber eiten fol? — 


Ndem Waſſer und in der Erd wachſen alle Edelgeſtein / alſo auch 
Schmaragd I daraus macht man Schmaragdene Tafeln / wer a 
derfelbenSchmaragden nicht bekommen mag / der ſelb fan durch die Kunſt· 
meiſter erlangen / daß ſie ans dem Gold / fo das alleredelſte und vollfomn 

Re Meralliauch eben aus der Mutter iſt I daraus der Schmaragd wäcfl — 
ihme einen töftlichen Schmaragdigroß oder klein / breit oderfhmallfug 
oder Jangidief oder duͤnn zubereiten/ eben an der Farb / Krafft und Wur · 
unginoie derſelbe gewachſene Schmaragd iſt · Daher gehoͤrt ein groſſx 
Fleiß Geſchickligkelt und Handgriff / daß man den Schmaragd aus dem 
Gold durch das Feuer heraus bringe / darbey wil dis Gnad GOttes ſeyn / 
dann ohne derſelb iſt ales umbfonftize, = 


ur 
= 


XXXVII. * Rn: N 
. . . * J 
Wie man den Zincken mit einem geringen Vortheil beeee 
reiten moͤge / daß es ſich gieffenifchmiden undnd 3 
brechen lafle ? ee 


„hättifondern «8 feynd derſelben noch pielmehr ı Me den * 


S ſind in der Erdkugel nicht allein fichen Metall dafuͤr eg maͤnniglich 
Getyercken und andern Kůnſtlern bisherunbskant blieben / unter d erfel m er 










Dasfünffee Buch. 17 
z Metall / fo der Zincken genausı denſelben koͤnnen die 
br ermeiſtern noch betommen / daß er ihnen in dem Teuer 

Bold nicht herraubt / oder daß er fich ſchmieden umd bre⸗ 
erfolgt allein aus ihrer groſſen Unwiſſenheit / daß fie ihme die 
nicht wiſſen ı fo doch daſſelbig Metall in viel Weg zuge⸗ 
raus Schüffel / Teer / Häfen und andere zierliche und 
| chten werden. Es wäre aber daraus eben 
als wol aus andern Metallen subringen welches aber 
Ungeſchickligkeit und Unacht ſamkeit wegen / dahinden blei⸗ 
ben mus! daß fich ihrer feiner darumb annim̃t / damit er koͤnte diß Metall 
innerlich und Aufferlich an feiner Are kennen / und in Wiſſenheit bringen / 
womit hme feine brüchige Art / auch feine rauberiſche Eigenſchafft ber 
nommen und es alfosur Befdymeidigfeir gebracht werden möchte / mag 
man doch das Kupffer mir Bermifchung des Zinns fo hart machen! daß 
man Buchſen / Slocken und ander Befchirr daraus machen / und daffelbig 

nimmer ſchmieden mag / warumb wolte man den Zincken nicht ger 
wild und 344 toͤnnen machen: Dann GOtt har den 
ſo wol als andere Metall zu menſchlichem Grbrauch geſchaf⸗ 
olt man ſeinem Nun nachtrachten / und in sin Wiſſenheit 









XXXVIII. 


man aue dem A ZOLL und « ein Saltz / Saffı/ 
rer machen mag/und zu welcher Kranck⸗ 
EB ss rg aan innerlich und aͤuſſerlich gebraucht 
it folt werden ? 

! er Neinmal unwiderſprechlich und hievor allbereit bewieſen / daß 
alle Ding aus dem Waſſer gemacht werden mögen. Weil dann die 
vorbemeldien fieben ımd alle andere Metallen ihren Urfprung aus dem 
Waſſer (fowirddaraus geſchloſſen daß aus denfelben nicht allein dag 
—2——— für ſich ſelbſt ein Waſſer iftıfondern auch ein Safft / Tranck 
gemacht mag werden / welches alles zu innerlichen und aͤuſſer⸗ 
ende Ba — zu —— und wird ſolches zu einem oder fuͤr 
koͤſtlichen am in gllen Dingen genügt / davon ein groß Bud) 
nei aber es ift an diefer Stell nicht fürgenommen / foldye 
—* ſondern allein ci mas unter dieſem oder 
jenem 





















18 Off enbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 
jenen behalten und bewahrt iſt daß man wiſſe daſſelbig zuſuchen. Dem 
feiben werden nun wiſſen ale Kunſtmeiſter nachuntommenne, 
xxxxx. Wera 
Ob man nicht bon dem Gold cin Tranck zurichten mag / und wie 

das den Auſſatz am Menſchlichen Leid von Brund und mie 
der Wurtzel hinweg nemme ? [1 © 


sg dem@olb iſt der edelfte Balſam verborgen / denſelben magmanımlt 
dem Feuer wie andere Ding heraus bringen / und wert ſolches ein tan. 
fich Ding iſt / fo bedarff es den aͤuſſerſten Fleiß zu Hinlegung der 
darinn ſollen die Kunſtmeiſter keine Muͤh / Arbeit noch Fleiñ ſparen⸗ 
mit fie einen ſolchen Schag aus dem Gold koͤnten und mehren ber 
bringen dann mit dieſem Balfam oder Waffer würden fie alle Sruch ai 
Menſchlichen Seib Im Augenblick heilen / da ficanderf die Krauden 

ihren blinden Araneyen niche lang petnigen wollen / welches ihnienhe 
verantworten wäre, und fie wegen ihres Unfleiſſes und 
eins mals Rechenſchafft geben müflenısc. 


XL. 


Bas maſſen und ans weichen Dietallen man ein Arpneyi 
die Wofferfuchtmider den Schlagund wider dad 
Podagra machenmödge? Bl. 


& Ye rechte Kumflmeifter ſeynd mol berichtet umd wiſſen auch dir ’ 

chen Theilen des Menſchlichen geibgrdie fieben Metallen un 
lich zugecigner werden / anch wider welche Kranckheiten Ihre Mr . 
wuͤrcklich ſtreuten / und fo fie audy erfahren haben / aus was Anfänge . 
Waſſer ſucht Schlag und Podagra ihren Hrfprung nehmenforönnen fie 
leichtlich ſchlieſſen 1 aus weichem einem / zweyen oder dreyen pe 
und mie ſolche Argncy zubereiten feye / dardurch man dieſe drey. 
tranckheiten wenden / und gar vertreiben möge. Und wann die Kine 
ſen dieſes alles alſo vor hin wiſſen / auch ſonſt auß Eigenſchafften der Me⸗ 
tallen in Erfahrung bringen mögen / wie ſolcht Arancy ne 

ghrane 
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A 





Due uni au u I an I 


nit not 
: Daun ein luiblichs ar er aa 






















t 
vn — ennet / wie 
* J XLL 
— Dasein 
fal n / auch wider das Vergicht oder Fraiß 
zubereiten folte? 


As hinfalendidas Bergicht oder die Frais kommet aus mancherley 
1 fo indem menſchlichen Leib erregen Diefelben werden 

Jeftalt ihres Hertommens mie unrerfchiedlichen Araneyen geheilt / 
eromegen fowilvieldarangelegen feyn die Urſach und den Urfprung 
xs Zufalls zu erkennen : damit man wiſſe / zu Wendung derfelben, Ur⸗ 

ad mi € Argneyen aus dem Metall rechrfchaffen heraus zu sichen/ mie 
ENia md Dramtwein I Jaugen oder andern füglichen Mirteln ı und als⸗ 
jegliche Araney befonderbar inihrer Geftale zu zubereiten und zu 
— Darneben wird auch vielfältig gefragt / aus welchen Metal. 
und wie eine Araney jubereit möchte werden wider contracte Glieder / 
Stich in der Seiten / wider Grimmen / Dunckelheit der Augen / 
genwehe / wider Bruſtgeſchwer / Krebs Fiſtil / Hertz⸗ 
— Wwider den Stein in der Blaſen / und kendenwehe / 
wider Zettermahler / Flecken und allen andern Kranckheiten / 
der Gedaͤchtniß / des Verſtands und Schaͤrffung des 


5, 











gar nothwendige Fragſtuͤck / daranff dann die Kunſt⸗ 

Araney Kammer alle zeit mit den gerechten ausgezogenen 

Arhart umd bereit feyn ſolten / den Krancken ihres Schmertzens 

ei mit ſuͤſſer und lieblicher Argney abzuhelffen / und fie 

— freudenreiche Geſundheit zufegensdeflen fi von GOTT 

dem Dienfchen den Lob / Danck und würdigen Sohn empfahen wer. 
ee ED der HErr hat darumb die Argneyen in den Metallen 

auch die Kergt auffgeſtellt / daß fie follen die Merallen kennen / 

— Yransyen ſuchen/ Er heraus zichen / Kurier 


en / 


















140 Dffenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 

ren / und mir denſelben den Krancken ihre Schwachheiten abhelffen / daran 
hat der HErr ein ſonderbares gnaͤdiges Gefallen / daß die Menſchen ſei⸗ 
nen Geſchoͤpffen nachtrachten / dieſelben lernen und —— 
auſſer deſſen waͤren die Merallen umbſonſt und unnuͤnlich erſchaffen fo - 
doch GOtt der HErr alles ſehr gut geſchaffen hat. Derohalb ſteht die: 
Sach allein an dem / daß die Kunſtmeiſter lehren ſollen / die Urſachen und 
Urfprung aller Kranckheiten in ihren ſonderbaren unterſchiediichen Ge⸗ 
falten kennen / auch die Eigenſchafft aller Metallen wiſſen / als dann wirſt 
du gewunnen haben / alle Kranckheiten und Seuchen geſchwind zu heilen / 
und das Lob GOXTXES wuͤrdiglich aus zubreiten / jego wolteſt du wuͤn⸗ 
ſchen / daß du von Erkantniſſe aller Kranckheiten und Wiſſenſchafft aller 
Eigenſchafften der Metallen viel Bücher geſchrieben hätteſt / fo it dir in 
der Vorred diefes Wercks ſchon der Weg zu dem Buchfaflen GOttes / 
auch der Schlüffel und andere nothwendige Stück gejeiger worden] / wie 
du die Wiſſenheit aller Dingen betommen ſolteſt ı da du num. denfelben 
Weg nicht ſuchen noch geben wolteſt / ſo iſt dir ungeholffen /) © 






XLII. 


Wie und wae Geſtalt man auß einem jeglichen Metall 
zubereiten ſoll und was ein jegliche Metall fuͤr 
Farben gib? 2* 


M le Metallen find von einem Urhab gemacht und gewachſen Ida 
Urhab aber hat in ſich alle dic Farben / die in der Weit gefunden 
den / derowegen fo folgt / daß ein jegliche Metall alle Farben in fi Harte 
man dann ſolche Farben fo man im Metall brenne oder ſchmeltzt 7 in 
Flammen over Higüberfich ſteigen fiper : Doch wird bey einem * 
Merallüber die andern Farbennur ein Farb gefunden / die zum legen In 

dem Feuer / wo nicht gar doch zum theil / und ein Weil bleibe / derm J 


*4 
* 


ben zeucht man etliche mit brennen / fehmeltzen und roͤſten heraus Eiliche 
aber bringt man heraus mit dem Scheidwaſſer / Eſſig / Brantwein * 
lirtem Waſſer mie Cementen und andern Haudgriffen wie dem Kunfle 
meiſter wol bewuſt iſt / daneben aber iſt zu mercken / daß ſolche Farben an 
den Metallen nicht äufferfich folleirgefehen werden fondern daß dieſeiben 
iunerlich verborgen ligen wer wolt fürgeben / daß die Aſchen oder blaue ° 
VDVarb an dem Spiefglas fein eigene Farb fiy? Dann fo man ara Farb 
aus 
























wilsfo finder man dieſelben blutfärbig und auch gan geel / 
Hümlein ſchneeweiß: Alfo auch mir dem Bley / dargus macht 

alas I ein rothe Meinten und darneben das Bleyweiß: Aus 
\ | jeman die Fifenröche / aus Kupffer die Kupfferblumen / 
araus ſucht man die grüne auch die weiſſe Farb auch mache 


eiſte —* das Gold aber wird hart zu Glas gemacht / aber doch 
glich das iſt alles darumb verzeichnet / daß man willen moͤge / 
Rerallen die allerbeften und edeiften Farben verborgen ligen / 
r Ehr der Gemaͤhlen / ſondern auch zu Artzneyen allerley 

che mögen werdenne 


Oi aus dem Markaſit gut © machen / und ihme 
— eman am wehren möge? ® 


a ieiftein Erg ı darinnen viel Gold ſteckt ı aber mie Schwefel 
und indern verbreñlichen und räuberifchen Sachen dermaflen vers 
das Gold mit den verbrennlichen und flchtigen Geiſtern aus 
derflsugt/und gar hichss dann cin Erd oder Afchen hinter ihm 
£ un den Schtwefel / oder auch Andere Hüchrige Geiſter / die 
Seuernicht bleiben / aus dem Marcaſit / es fey mie Roͤſten oder 
h aiaecianeten Waſſer I Fan ſittiglich heraus giehen / der finder in 

m Örund da beſte und beſtaͤndigſte Gold / darob ſich nicht wenig zuver⸗ 


XLIV. 


Erdkugel nicht durchaus ein gantzer har⸗ 
ter Felß ſeye? 


iſt durchaus ein ganzer harter Felß / darinn viel Kraͤch / 
— fftgaͤng / Hoͤle and Übergrofle Platz ſeynd / darinn dag 
—— ſlieſſende Schiffreiche Waſſerſiroͤhme ſich regen / bewe⸗ 
haben. Ob nun wol ob der Erbkugel auch in der. Ku⸗ 

nie tier Hehe mit rother Erd und mirSand ausgefüller/ 
otft doch das miderfprechlich offenbar ı wann man in die Erd hinein 


panel mehr oder ie ag man allwegen an den 
harten 
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Metall ein Glas mir feinen Farben / wie egder 
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harten Felſen gelangt / daraus die gange Erdfugel zuſammen gefeſtnet iſt / 
fo ſihet man auch an mehrermtheil der Welt daß die Hohen Bebirg alle. 
fampelich ein lauter Felß find ı und fich alfo fehen laſſen 1 es fey dann etwa 
ein Buͤhel oder Berg der von Erd / Sand oder Schiferſtein ausgefählits- 
seraflideren dann wenig gefunden werden / aber nichts minder ſtehen Die - 
felbsn Buͤhtl auff dem gehligen Felſen und Exrdfugeline. 


XLV. | 
— hr 


darinn habe 






















& Je Erdkugel ift innwendig in den innerſten Theilen mehrere 
halts hohl / doch mir unterſchiedlichen Beſtungen: Dann dag = 
fo dar innen iſt / auch Die See und Waſſerſtraͤhme / haben — 
tieffe und weitgehoͤlte Oerter / darinn fie ſich wol regen mögen. Derglel⸗ 
chen find man in groſſen Bergen / piel groͤſſer Hölen / in dero etlichen viel 
Waſſers / als in Käften behalten iſt / etliche aber ſeynd gar leerıdaraugs bie _ 
weilen ein Winddunſt over guffe herfür rauſcht / ſo ſeynd auch in der 
kugel groſſe weite Bäng / als daß man herauſſen am Tag die Zugang fi 
deriumd hinein in die Berg / und alſo in vie Erdkugel nichts verborgen 
fondernalleg offenbar: Dann darinn find gleich fo wol die Hohen Wu) 
derwerck GOrttes / als herauffen am Tag / und iſt gar nich wider HT 
Daß die Kunftmeifter hinein in die Erdfugel gehen / die Wimderh 
GOttes fehen and uns herauffen verfündigeny daraus die Ehre € 
alle zeit gemehrt und un wer de / dieſe Beſuchung der Erdkugel 
nicht einem jeglichen unbeſunnen Menſchen erlaubt / der mit ungen 
nen Händen and Fuͤſſen freventlich wolte hincin in die Erdkugel ge 
und feines Gefallens darinnen umbgehen / dann ſolche verborge Ei 
werden ſolchen ungewaſchenen / unerfahrnen nicht fürgefene / und mochte 
ein ſolcher ungewaſchener Geſell mir feiner Verwegenheit einen Eingar 
indie Erdfugel antreffen / das ihn in das hoͤlliſche Feuer truge / und hnen 
flürger. Dann GOtt wil nicht / daß man mit feinem Heiltgchumb ſt 
tzen ſolle. Daaber je einer ſolche Wunder Gdtresgufchen begehrte / der 
muͤſte ſich zuvor zubereiten / wie in der Vorrede dieſes Werd] 
und an mehrern Orten begriffen if. Es gehoͤrt u 7 . 
dieſem Handels ſuchen / beten und an⸗ — 
tlopffennec. Ah 
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* ra per: Le — 2* 

Soll und hoͤlliſche 

x fene ? 

viel unbeſuͤnter geuräte da ſagen / es ſey kein Hoͤll/ ja auch ein 
dein / und man mahle nur den Teuffel fo ſchwartz / und Die 
Hu foheif 1 ſo doch im Grund der Sachen an ihme ſelbſt nichts ſeye: 
fie dann ohne alle Sorg siniger Straff ohne Zahl ſuͤndigen / 
dieſes aber ſagen allein die Weltkinder / die weder GOtt noch die Welt 
vor Au Mund darumb in ihrem ſuͤndlichen geben fortfahren / weil 
ſie orcht aus ihrem Hernen geſchlagen / und den leidigen Teufel 
ten ihre Hergen genommen der ihnen alle Sach füß und die 
ide ieblich machet / daß fic alfonimmermehr hinter ich an GOtt den 
RXmmgedencken / ſondern von Tag u Tag von ihm abweichen / den breie 
Big gegen der Hoͤllen fahren / die fie gewißlich erteichen / und darinnen 
heuiſcae Pein erfahren und leiden werden / dafuͤr ſich cin jeglicher 



















Enrien menſch ſoll hüren / ſich von Sünden abwenden / zu GOTT dem 
m belchren / und GOtt Tag und Nacht von Grund feines Hertzens 
u Gred Barmhergigkeit und Bergebung der Suͤnden mit Weinen 
bien / und ums Schenckung der ewigen Freud indem ewi⸗ 
| iibrünfigiid anruffen / damir er nicht in die ewige Verdamnis / 
mit ’e und auffhoͤrliche hoͤliſche euer geworffen werde. 
—* fuͤrwar fein Schertj / die Hoͤll und hoͤlliſche Pein iſt fo 

wi Dt ewig Icbrnc. 


dann and; eine 84 9 und wird darunmb genant Die 
| hohl ift in ver &rden. Daß du aber gewiß wiſſen mds 
ge Yein Hoͤll ſeye in der Erden / daß auch die Menſchen hin⸗ 
nee ei verdienten Straff / aus GOttes Geheih fahren, fo are 
J —* imder heiligen Dibel begriffen ſtehet / Im Buch der Zahl am 

Capurel / Daß Korah fampr feiner Geſellſchafft / mit Werbund Kind / 
urn alſo lebendig / durch dis abgeriffene Erd hinunter in die MIA 


dub Kite GOttes / das if fürwar ein ſehr ſchreckliche Geſchicht / 
en Menſchen ſein Hera durchdringen! und zu einem 
debeniwahrer Gottes forcht und Abftchung feines ſundlichen 
hen betvegen ſolt. Well GOtt der Werr einen foichen hauf⸗ 
‚fen Bol lim Angeſicht des gangen Zfrasis / durch den Riß der —* 

inun, 
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hinunter in Abgrund der Hoͤllen von ſemem goͤttlichen Angeſicht in einem 
Augenblick in feinem gerechten Urtheil verſtoſſen hat darumb daß fi wi. 
der GOTT den HEren und feinen Diener Moſen gemurret / und ſich 
für Heilig auffgeworfen haͤtien ec. GOtt der HErr wird die Gottloſen 
ſampt allen den Heyden / die GOtt des HErrn vergeſſen / in Abgt 
Hoͤllen verſtoſſen Pfalm 9, Der Tod verdamme fie / und fie ſollen | 
hinab in die Hölle fahren: Dergletchen mehr Dre ſeynd in den Pfalmen 
gu finden / die da bezeugen Daß endlich ein Hölle ſey Es wird auch: | 
in einer abfcheulichen Geſtalt fürgeblider / durch den Propheren Eſalam / 
da er alfo (chreiber : Hierumb hat die Höllihren Rachen geweitert Jumd 
ihr Maul ohne Maß embleckt / und der Pracht / die Reichthumb / das Ge⸗ 
tuͤmmel Iſrael ſampt feinen froͤlichen wer den hinunter fahren / der Men⸗ 
ſchen Pracht mir deiner Harffengeſchoͤll iſt auch in die Hölle gefahren Ur 
ber gelt du ſeyeſt hinunter in die HU zu der Gruben Settengefi . 
fatz 14: 26. Alfo haſtu num ein gewiſſe Anzeigung der heiligen Schrifft/ 
daß ein Hölle fey / daß auch dieſelb in der Erden ſey / und daß fiehaberin 
Maul und Rachen / darinn die Bortlofen verſchluckt werden. Damiedu 
„aber willen fotseftimas für Pein dafelbften feyn werde / mann der HErr 
‚die Gottloſen von den Gerechten ſcheiden / und von feinem Angeficher 
ſtoſſen wird ı wann Er fie dem Teufel übergeben undfie mit in die ewige 
Hein verweiſen wird ı da werden fie ohn aufhören ſchweben / im et * 
Ach und Wehr und ferne abgeſondert ſeyn vom heiligen Paradenß 
Seeligen / da werden ſie das ewige Elend bauen / und im ewigen hoͤ 
Feuer gekräncket werden / da werden ſie in Ewigkeit das liecht nicht 
en / und nimmermehr ein gabfahl erlangen. Sondern werden 
saufendmaltaufend Jahr in der Höllen gepeiniger -und nimm 
raus erlöft werden, Die Teufel werden fie quälen ohn 
Qual wird fie dochnühermehr toͤdten / das euer wirdific brennen ohn 
„serlaßrund werden doch nimermehr verbrennen : die Pein wird meremoht 
‚ablaffenimnd ale Augenblick erneuert werden: Alfo wirdeinem jedem dere 
golten werden / nach dem er wird. verdiene haben / und die in gleichen Si 
den gelebe haben / wer den auch mit gleicher Pein gequäler werden / ſie wer⸗ 
den nichts anders hoͤren / dann Ach und Weh / heulen und weinen / se 
und Zeentlappen / ſie werden nichts anders ſehen / dann Die ungeheure | 
Geifter / und die greuliche wuͤtende Teufel / Ihr Wurm wird ſie —* 
ihr Feuer wird nicht verleſchen / Sie werden, ſchweben in Angſt und 
Schmertzen sin Forcht und Schrecken / in Trauren und Wehllagen Hin 
Zittern und Zagen ı und werden brennen in Dim ewigen Feuct una 
1; 
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chre eib werden gequalet werden mic Feuer / ihr Gewiſſen aber mir dem 
agenden wurm da werden fie ſeyn in unerträglicher Angſt / in unerhör. 
chrecken / in unerleſchliche in Geſtanck / darvon ſterben und verderben. 



























1 


wird Eib und Seel ohn alie Gnad und Barmhernigteit: Sie werten 
ber aiſo ſterbem daß fie doch allzeit leben und wiederumb alſo leben / daß 
e doch ale Augenblick flerben. Alſo wird der Sünder umb feiner Sün. 
sie zet werden in der Höllen: Wird er aber Buß thun / ſo 

| HOErrn in ewigem Paradeiſe feynizc. Er 7 TER 
Daoß nun ein ſolche unausfprechliche Quaal und Pein von Feuer⸗ 
ns deffen har unfer HErr und Deyland uns ein 
et von dem reichen Mann / der nach feinem Abfterben in 
ward / da er ein foldye jäammerliche Quaal harteidaß er 
ruffee 1 daß er fich über Ihn erbarme / und Lazarum 
flerfte feines Fingers in das Waſſer tauche / und ihme fei» 
ſolte / dann er leide groffe Pein in dieſer Flammen / 


Bin im 0.2 ; j 
| urch unfern Heyland FEfum Chriſtum verfün. 
angeliften befchrichen worden / das firenge Urtheil 
daß fie verflucht follen hingehen 1vor dem Angefiche 
In das ewige Feuer / das bereitet IR dem Teuffel und feinen Eins 
| EEE EFT 
groß die ewige Freud in dem ewigen Leben / vor dem Ange⸗ 
ſo groß iſt auch hergegen die Hölifche Pein und Schmer⸗ 
Duaalder Flammen / darinn doch dicke Finfterniß fennd.Sichen 
erlafteuchniche auff die Wort der jenigen / die da ſagen / cs ſey 
ufel noch Pein / dann ihr werder dadurch von dem Angeſicht 
gerünre indie ewige Verdamniß und höllifche Flam̃en / die den 
allen Bortlofen zubereitet iſt. Wollet derhalben von Sünden 
rechte Buß würcken und nimmermehr ſuͤndigen / ſondern Goits. 
förc tigen Yund umb das ewige Schenbirtenfie. 
> Dumöcjteft aber fragen / weiche Menſchen oder Sünder werden in die 
Denfapren? So foltu wiſſen (daB alle die jenigen 1 fo in ven fleiſchlichen 
Wercken ertruncten / und darinnen ohne Bußferigteit verharren / und wie 
ein unvernũnftiges Vich abgeleibet find. 
este fpriche Paulus / ſeynd die Merck des Fleiſches / als da 
ſEeynd Ehebruch / Hurerey / Linreintafeit, Seilheit / Abgoͤttereh / Zauberey / 
Keindſchafft / Hader / Eifer / Zorn / Zanck / Zweyctracht / Seeten / Haß / 
Word Sauffen / Freſſen und er welche nun folches hun die 
werden 


146 Offenbarung Gottlicher Mapyeftde/ 
werden das Reich GOttes nicht erben / Galat. am fünffeenn 
den wir treulich ver mahnet / daß mir ſollen wandeln in dem @eiftı fo wärs 
den wir die Luſt des Flelſches nicht dann das Fleifch 
wider den Geiſt / und den Geiſt wider das ne 


er wer den wir durch den heiligen Apofkel gatın treufich gewarnet / ber 
i er ' ganz tr 

daß wir folen won allen fleiſchlichen Werden abſtehen / da wit nicht atiderg 
toolen von dem Reich GOttes enterbt / und Indie hoͤlliſche Grub gerärge 
werden feichegchr fohen wir Tag und Nacht / ja ale Augenblick ih tnfere 
Hergeneinbilden/und in fein Bergeſſen ſtellen / da mit wit das ewige Rich 
GHDttes nicht verwuͤrcken / ſondern durch ein bußfertiges 

Leben zu Gnaden aus lauter Barmhertzigkeit GOttes in bie 
und Erbſchafft / auch Herrligkeit / Seligkeit und Barmhettzigkeit / auch sit 
den Freuden und ewigwaͤhtenden Leben angenommen werden. Dann da 
ein Venſch je ſo gar verrucht und gottlos ſeyn wolte / der GOtt den Her⸗ 
ren nicht vor Augen haben / auch nichts-guts noch geiſtliches thun wolee / 
fo ſolte ihm doch die vorſte hende grauſame ewige Petn / Sc 

len / Brennen und Braten vor Augen ſeyn 
zu rechtſchaffener Buß und bußwuͤr digem Leben zuer 


wiederumb zu t und der | 
rumb su GOttes Hulden kommen / len | 
cheiden a 























—* —* aber nicht alſo rei in 9 
en ohne Reu / leid und von die t 
dem Höhtfchen Kadyemrjänicrtich verfchtücten weil er Möfemund | 
pheten / Chriſtum noch ferne Apoſtel nicht hören wollen / u. vumwn 
Entgegen wird gefraͤgt / wer das Hmmelreich erben Werder Wie dann 
der Pſalmiſt fragt / wer wird auf des HErtn Berg nn 
ſtehen in feiner Heiligen Seaͤtte Der unſchuldig Hände harıın | 
nen Hergens iſi / der feine Seele nicht vergeblich empfangen hat / der wurd 
den Segen von HErrn einpfangen / und Barmherutzten von dem GOn 
feines Heils / das iff das Gefchlecht das nach ihm fragt / das da ſuchet dac 
Angefiht GOttes Jacobs Pfalm.23: Gleichfals ſagt der Pſalmſt an eis 
nem andern Ort alſo / HErr wer wird wohnen in deiner heiligen Hittten) 
wer wird. ruhen auf deinem heiligen Berg ? Wer unbsftccht emher 
und thut recht / und Fedet die Warheit von Herzen Wer mit feiner 
gen nicht betreugt / und ſeinem Noechſten kein Leid thut / und wide 
Rechſten fein Schmach annimbt / fur dem verachtet uſt der — 
Er erhoͤrt die / ſo den HErren foͤrchten / der da ſchweret fomem Nechſten 
und betreugt ihn nicht / der ſein Geld nicht auf Wucher gibt / und pw 
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Bun 

Renſchen zur Gocces forche / und far; 

ver mich 1 Sch wil euch die dorcht des HErren 

eu leben ı and wündfcher gute Tag zufehem? 

id deine Eeffnenidaß fie nicht Betrug reden, 
un 






ei abvom FEN am nach / die Aus 
end | und feine Ohren auf ihr birren : 
Das Angefii Ahr einfachen daß er ihr Gedaͤcht. 
ni aus rotie vom * So ſagt der Apoſtel weiter / daß die 
Frucht des Geiſtes ie dr — Zreund lgten —8 
uan folle —** — rreiben fonbern. die 
anfleifehlichgefiunet ſeyn / iſt der Tod / und 
nach dem Fleiſch lebet / 


— ihr aber durch den Geif des Fieiſches Ber 
— ihr leben / dann Die der Geiſt GOttes treibt / die 
Kinder / ſeynd wir dann Kinder / ſo ſeynd wir auch Erben / 


mich SOu«es Erhen und Mit Erben Chriſti, Rom 8 
— hren diefe wey SUN UDEHEmIBLDEndt mas da ſey 
x AI am bie ewige Freud und Herrligtkeit in der Erbſchafft 


Er, /allda tauſent Joht ſeynd wie alhie ein Tag / und sinZag als rau⸗ 


— was der ewige Tod und die hoͤlliſche 

hr mereltc Peiniund Me —— pn 
a on 3 € 18 ' ‘ IRA k 

h ünf —* m " 8 da allein Heulen / Schreyen Weinen / Weheklagen 

md® nen ift / da man ewiglich deß Angeſichts GOttes beraube 

fa mp, "d8 das. bitter Leiden — kein Ende haben wird / 
cd wefel Pech Rauch / Geſtanck / Wlut / Flammen / Wuͤrm / Schlan. 

Be euen und alleriey x che Pein / ſchreckliche Sins 


— re ‚Bostlofen. in der Hölen Brub. ewiglic) peinigen und 


* 
nfchenkind betrachte alle dieſe Ding / ſo wirft du ewiglich 
Ei —*28 dich zu der Forcht GOttes. Iſt doch kein unver⸗ 
Biche.auf,den Erd / das nicht erſchrickt oder niederfalt / vor 
dorcht un —— gma an ungewöhnliches groß Liecht / oder aber 
Himmel erſcheinet / das ſich auch nicht vor dem zeitlichen 
A Mat es tödten will enefege/ und von allen feinen Kräfften widers 
dhergegen du / der du nach) — Bildniß geſtalt biſt / 
auch 








1 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſta /· 
ouch mit Weis heit / Vernunfft und Verſtand begabet / der du ein Exempel 
des lebendigen in dir wohnenden GOttes ſeyn ſolteſt / wolleſt HD deko 
nem Schöpfer Erlöfer und Seligmacher fo abhold ſeyn / und go 
foͤrchten / fein ewiges Reich / Glort und Herrligkett verachten * 
feind ſeyn / daß du lieber wolteſt mir deinem ruchloſen geben und Wollt» 
ſten / in die ewige Berdammiß weder in die ewige Freud fahren / ſo waͤre dir 
viel nůger / duwaͤreſt nie geboren worde. 
Aus hievor ange zogener Prophetifchen Apoſtoliſchen Lehre haſtu eine 
Richt ſchnur der Wegweiſung zu dem ewigen Leben / auch die keit 
das hoͤlliſche Feuer / wirſtu nun gotts foͤrcht ig leben und den Willen Gore 
res vollbringenifo biſtu ein Rind der ewigen Freud und Seligketr: 
aber demfelben widerſtreben / GOtt undfeine Gebot nich vor 
sinnfo biſtu ein Kind der ewigen Berdamniß / aus dieſem 
gnugſam doch in Kürge erklärt und angezeigt / daß In der Erd ein 
und darinnen die ewige hoͤlliſche Prinidavor ung GOtt g 

ten wohne. | — ER,’ 
\ XV. F —2 


Ob an ind Hein geuluurie 
R > AH und life Feuer in Ber Erh ſeye / das haſtu nid its 


tem Grund vernommen / auch darneben verflanden / daß die um 

| fertige verſtocktte Sünder gewißlich hinunter fahren, und dafelbft 2 
ge hoͤlliſche Pein und — unaufhorlich und augenblicklich len 
müffen/deren Wurm nimmermehr ſterben wird Ob Aber nun Inder HOT 


auch ein Vorhoͤl oder Fegfeuer ſeh / darinn die Scelen fo micht Jar kr gr 























Hölle fahren / auf ein Zeit lang geftrafft und gepeiniger / und aladar 


Bein Fegfeuer iſt / ſen dern dap der jentge / 
ſolte werdenydas Feafeuet innert einen Wat / wele Ki 
“ al Augenbſick beift und naar] bie (6 lang der cwige GOtt fe 
' Augen mir feiner groffen Barmhertzigkeit gegen hme wender und If 
aus folcher Feiner gtoffen Quaal mit Gnaden heraus hebt / allda mer» 
| den feine Schärlachröthe Sünden gewaſchen und ger 7 
ngeydap fie weiffer werden dann dan 
"Shel 1 matt fa wi 


fo von 
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J Ben ein lehendiger Menſch die Holl und 
— ae DA 


A: ber den Geiſt GOrtes in ſtinet reich Herberg 
TE Sir r: ha und den — er } eh yore den — 
DS der etſt hernach über et⸗ 

ya * * 4 3a | da —33 ropheten / Apoſtel und andere ge⸗ 
te er feu erden able verborgene Ding zwiſchen Hiin- 
: auch in der Erd / und aͤlſo die HR fampt den Zeuer. 
uaal der Verfluchren mit jaͤmme üchen 
und wol davon —6* wife: Wie dann auch zn tin. 
erh en dyı ſolches geſchen haben / aber den 
fertigen Sao oläyes uithnaltch zu ſehn / und tollen 
daran * | Bfädchik fe fie nich Moſes Propheten noch 
wolle ei * re Bell niöge 1 tote wolten fie dann ſolche 


2 Ding fch en im 
— — bon keinem Chtiſtlichen Menfchen berfür ges 
Chrifto getaufft worden iſt Dann wir wiſſen / daß alle 
*— * * nem pri dem HErtn PART N ſeynd ı ii sich, » 
u 
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der Tauff den heiligen Geiſt empfangen haben / daß fie zugleich mit Mar 
cherley San ni Sonn. mt u ei 
amı9.&a ann die in o dem HErrn getaufft werden d 
hen an den H. die den Geiſt Ehriftiang 
diefelben wandlen ——— WERE —⏑ — — Sie thun die 
Werck des Geiſtes / damit fie die fleiſchliche Werck toͤdten und bey dem 
WErrn bleiben moͤgen; Sie ſeynd Glieder Chriſti / und der 

res fo in ihnen wohnen / dann ED md fein. Geiſt iftin ihneng 
Brunn aller en fo werden fie nicht allein 

die ——— ter / ſampt dem freudenreichen geben 
ment der Welt verfündigen / da du gleich nicht Moſes / noch 

ophet oder Apoſtel biſt / ſo haft du Doch von ED dem 

8 die ——— Geiſtes / und magſt gleich 

Deiſt / den du in der Tauff empfangen haſt / bey dir behalter/ Dans 


Apoſtel und andere erleuchtete Maͤnner. Reildunumabertn 






















lichen güften und Wercken erfoffen bift ı die Herberg des heiligen 
befudelt und ang auch —— rn ——— ſo iſt er 
yon dir gewichen / und hat dir einen den Geiſt / wie dem Saul ge 
ſchickt / der dich in deinen — —— lendet / daß du den Schein 

und Blang der Warheit nicht ſehen magſt * muſtu wol in der 

niß umbwandlen und ſelbſt betennen / daß du den heiligen Geiſt 
habeſt / auch derhalb nichts warhafftiget wiſſen noch ſehen 
dannden heiligen Geiſt nicht haſt / fo biſtu fein —A in 
vernönfftiges Diehe / und Mit Beinen Perdammlichen ſieiſchichen 
Ken von ED dem HErrn ind ſeinem Reich abgemwichen/und den —* 
in fing Strick gefallen / der wird dir Die greuliche ſchreclich MOL 

ampt der ewigen Flammen und bitrerngeiden wider deinen Danck 
und «wiglich ſehen laſſen ı dem du Tag und Nacht nachgeſtt | 
dann einmal der Heilige Geiſt von dir ausgefahren und der — * 
ſampt ſieben aͤrgern Teuffeln in dich hinein gefahren feynd ı So gedenm 
du in dieſem zeitlichen Leben nur einmal an GOtt den HERAN denen 
Schoͤpffer / Erlöfer und Seligmacher · Bitte ihn / da ea 
Geiſter aus deinem Hertzen austrelben / und dir wiedernmb ſeinen he 
Geiſt ſenden / der dich wolle leiten und fuͤhren auf den le — 
ſichen Willene der dich er leuchte / damit du alles. das jentg ſeh — 


ſen moͤgeſt was andere Proyheten Avoſtel und erleuchtete —* 
dir geſchin md gewuft habıny Als dann wird OH dem HErn 





 _ — 
—— ——— 
auffnehmen 





























g wiſſen und ſehen moͤgeſt 
— je erichtre Bea mag die Dale ſampt der Höllte 
| chen werden Dermegen follen fie 
ti ldeben dRandel dahin richten , darmit fieden Weg der 
des Lebens autreffen / darauff wandeln, ſich darvon weder 
—* LUincken Hand abwenden / daſelbſten werden fie fine 
BOttes / der da iſt ihr Heyligung / und fol hiemit maͤn⸗ 
vermahnt ſeyn / daß er wolle GOtt und fein Gerech⸗ 
M Haben vom boͤſen abſtehen und in einem zuͤchtigen 
Oet dem HErrn dienen · Alsdann wird er auf Ot⸗ 
umbachen. und wird mit Güffen ſerireten den euen 
nd fir d endlich mir o dem Herren aufffleigen auff 
| wirderben das ewige Himmelreich Got⸗ 
in; A hefen twohnen und ten Das male BHrt det HErE 
aubigen durch feine grundloſe Gnad nnd Barmher⸗ 
S Geiſtes gnadigſt ver leihen / damit ſie alle das 
Thriſto dem HErn in dem fie getaufft find Br 


3 
arm 


* nem -yi 
. ‚r ' 
gar Bir 
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Die biel Meil Wegs die rundſcheibiae Erde in 
Are Im fi eg 


die Erd — das Meer gegruͤnder nnd gefeſtiget hatıderfelb 
4 
rt mer und die Öreite in gewiſſer en. moſſen / 
a Moenfchen den Verſtand gegeben / daß er kan und mag die 
Sſe der Sternkugel in hoher Lufft aushehlen / und m eine 
a9 beimgen / und ſo dann ſolcher Verſtand deß aus zehlens und 
dem Venſchen iſt / ſo mag die Hänge und Breite der runde 
Exrdkagel nach anſehen der Sternen und andern Umbſtaͤn— 
Ve / und mit gewiſſer Anzahl aus gemeſſen werten. Dann dieſe 
Zaſtand und die Kumſt deß abmeſſens und abzehlens ſeynd von 
—2— den Menſchen eingepflantzet worden! derd er ſich 
Di Eoeren gebrauchen ſolte / ſonſt iſt wol wahr / daß ein Menſch 
sun‘ mit 


2 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtat / 
mit ſeiner Meßruthen md Maßſtab fo weit in der Wuͤſtungen der hohen 
unwegſamen Berge / tieffen Graͤben / ungeſtuͤmme deß Meers und andern 
Ungelegenheiten halben nicht kommen mag / daß er alles fönre ausgehen / 
erfuchen und eigentlich aus meſſen / aber dannoch und weil GOTT Dr 
HET dem Menſchen geoffenbahrer har ı daß er alle Ding in der Zahl / 
Gericht und Maß beſchaffen har / auch ihme darneben Kunſt und Ber 
ftand mirgerheiler har ı dadurch er zur Erkantniß feiner Werd kommen 
mag / ſo folge daraus / daß er in gegenhaltung des Geſtirns und der Erdtu · 
gel dazu tommen mag c. — 
LI. Ta 


Wie bviel Meil Wegs vondem äufferften Erdboden biß in 
die Mitte der Erdfugel ſey ? * 


gan der rumdfcheubtiche Umbſchweiff der Erdeugel mit gen ifer 
Ar feiner Map geſent iſt / ſo iſt als dann die Tieffe der Erpfugel 
auch ſchon bis auff die Mitte hinein ausgemeffen / daraus man leiheliay 
fehlieffen mag note viel Meil Wegs auff die innerfle Mitte der Erdfug 
ſchnd / ob ein halber oder cin vierter Theil aus dem Umpfi | | 
zu fofcher Map der Meilen biß auff ven Mittel Punct in der Ert —— 
fange) dann aus demſelben iſt dis Zahl heraus zunemen / die in Diefem Sal 
nicht fehlt. — 
LII. “ 4 6 
Ob auch Leut oder Geiſte / gut ober boͤſe / ſterblich oder unſterb⸗ J 
| lich/inder Erd wohnen/und wiefiemit Namen . 
) genant / und was ihr Amptfy? we) 
eich wie zwiſchen Himmel und Erden alle Ding vol fi rast 
Cr Herrligkeit infeinen Werden : Alfo feynd —— 
vol feiner Wunderwercken: Und gleich wie zwiſchen Himmel und Er⸗ 
den Engel und Menſchen ihren Handel / Wandel und Amptsvert 
haben / alſo auch in den Wohnungen der innerlichen Erden I die er 
unterſchiedliche und andere Berrichrungen weder dic herauſſen auff dem 
Erdboden unter dem Himmelhaben / derfelben Namen und Anzahl iin 
dem Buch GOttes verzeichnet) der mit feinem Wort alle Ding regierets 
Wie nun zwiſchen Himmel und Erden die Geiſt und. Engel ODE in 
m 













NW“ 


ee Mn. Ve SE VB 
« — 


Are Das fünffte Buch. 4153 
d cufft ihr Ampt vollbriugen / mit der Witterung regnen 

































und faneyenspligen un bonnsen / Dageln und riesen; ind und Seuer- 
ubrungiBBalleeleitung Deeiwaltung: mir ungefümme und fl; gfei 
alſo Y en die © fer und Eugel ſampt den flerb an N — * rn 
Onderbare Serzighsung aupbemVeser und ajerflüffen mie Wat 
1 Wind Üngefümmen und Scillumir &trung der Schiffreigen af, 
er auch andere" und mit Wachſung allerlıy Erdge⸗ 
su ungebhlichen me He ee ki 
zewächs und | sales werge 
Det mag tOgTdenIIc. | * 


EBEN LII. 

mi ſiroͤhme hin uad her rinnen ? 
MC Iesor if erlich mahl vermeldt worden daß in der Erdfugel an ihren 
jellenzaroffe Schiffreiche Waſſerſtroͤhme fo ihren Lauff 
aben / und fo das nicht wäre / fo würde der Rhein und die 
je mie einem folchen Hauffen heraus / daß man in einem huy 
n darauff fahren möchte ı ja es würde auch der übergroffe 
im obin nicht mir jeinenm folcyen groffen gewaltigen Gewäfkr 
fahren, der Überzewerch erlich teutſcher Meil Wegs in der 
Wann man aber dir gleich lang und viel von foldhen wunder, 
ingen die in der Erd ſeynd / ſagt und ſchreibt / daß folche übers 
e Säiffreldye Waſſerſtrͤhme hin und Her flieſſen / ſo iſt «8 doch bey 
idee anders denn cin Gelächter / und ob ob man dir gleich ſolches 
bievornam Tag mir dem Singer zeigt / und du auch ſelbſt mir deinen Aus 
gen ſichſt / daß folche übergroffe tieffe und breite Waſſerfluͤß aus der Erd» 








den Erdboden fich ergieſſen / fo glaubftu foldyes dennoch 
en hi der Erdkugel chen alfo wir hicvorn am Tag hin 








y — was du ſelbſt mit Augen ſichſt / nicht zulaſſen 
noch dafiir Halten volfeſt / daß es aus den innerlichen Orten der Erdtugel 
e in dann glauben / fo man dir die groſſen Wunderwerck 

diein der Erdim der Ubung und in dem Weſen ſeynd / entdecken 

= Mind ob dirdiefeiben gleich nicht glaubt / dennoch beiben ſolche 
ce mihrem ſtaͤten Weſen zu auch nicht wuir dig / daß 

du 
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du dieſelb en wiſſen ſolleſt / b man dirs auch gar nach länge beſchriebe / und 
mit leibhafften friſchen Farben fürmablere / fo biſt du u weniger in 
deinem NDerken dermaſſen verſtockt und verblent / daß du die ſelben nicht 
verſtehennoch ſehen magſt I auch dich nach den Wunder wercken GO 
nicht ſehneſt / noch viel weniger zuwiſſen begehreſt. Der nel / 
Sternen und alle Wohnungen in dem Himmelreich Gottes ſeynd Wun -· 
derwerck feiner goͤttlichen ——x m 
du es dann auch mir der Melfe da du die Wunderwerck verachteſt nim⸗ 
mer mehr ſehen wirſt / wehe diene m 


V. Br 
Ob auch ianwenbigin den Erd ein Eier I ndob 
icht Fruͤchte darinn wachfen ? * = 





Es goͤttlichen Ciechts A TERN Ban wall 
ferften Finſterniſſen da grißgrammen / der BulSS rund 
iſt / dann eben als GOtt allen ſeinen lebendigen offen u e⸗ > 
waͤchſen daß groffe Steht ſampt dem Mond und Sternen fürgefeatida| ve 
fie alle fehen und gefehen mögen : Gleich alfo hat auch | — 
bein in a innerlichen Orten der Erden Ihre Tonderba 
Ben Tec Ihre Ampesnertrfung ore Aebühr nacı ber * Se 
yaben auch darinnen Ihre Beld-und Baumfriichre den unfern, zleich 
darvon fie ihre Nieſſung haben / was Wunders in denſelben St 
—* das moͤcht in langer Zeit nicht verzeichnet und ausge 
grdence: 4 rn 


- 









LVi 


Wie dielerley Salgin der Erden ſey / AR wie Br J— 
nani / auch zu was Sachen daffelbe ge 
braucht werde? 


Su haſt mehrmals verſtanden / daß in allen Dingen die | inan ! 
was der Erdboden in ſich beſchleuſt / ein Saltz berichten iſt / wi 
dann ſolches Salz durch das Feuer auh alen Dingen mir der € 


eier eier. ‚Me ——— 





A, Das fünffee Buch. 23 
cunſt bringen mag) und wo folches nicht darinnen wär / fo möchte mans 


Mweiles aber gewißlich darinn iſt / fo bringt mans 

‚mie Der Konſt gewißlich Heraus : Aber anffer defi fennd noch mandhers 
ley Salgin der Erden die aus dem gemeinen Sal ihren Urfprung ha⸗ 
"ben und in der Erden wachfen. Das gemein Salg wächft inder Erd 
für fich felbfty wird daraus gegraben und meifcrlich zu Kochung der. 
ucht / auch zu Behaltung vieleriey Vorkaths in den Zoͤhr⸗ 


man ſchier feine Speiß gebraucht / man mus das Sal 








darau Habeny welches Geſch mack macht / wiewol auch etliche Fruͤcht ge⸗ 


For werden die man nicht ſaltzt / und dennoch wolgeſchmack ſeynd / als 
Aepffel / Birn und andere Baumfrüchter auch ſonſt allerley Erdgewaͤchs 


die Feinesfalgens bedůrffen Aus dieſer Urſach / daß fie felbſt ihr Salg 
i | » Gleich wie au | wann man 


| uſt aenieflen mögen / davon 
viel zuſchreiben wär andern Saltz ſeynd in ihrer Art unrerfchiedeny 

als da iſt Alaun / Galligenſtein Steinfalg / Salniter / Schwefel Berge 
was Birriolı und was dergleichen if: Dieſelben Stuͤet ſo fie rechter 
anbereieetumd von ihrer Schaal aus geſchaͤlt feyny mögen zu gar vie. 

Len Ebsgebrechligteiten innerlich und Aufferlich gebraucht werden / mir 
















groſſer Wolfahrt der Beduͤrfftigen / rc. 
= 571 1 1 72020 

ZU na LVI. 
Hr unit) 


Bir Bieleriey Allaun / Vitr iol / Schwefel’ Hüttratch und 
ESp pießglas in der Erd wachſe / wie es zubereitet 
| und zugebrauchen füye 
* ſch wieder Sals vielerley ſeynd / alſo ſeynd auch deren Allaun / Vie 
&; Schwefel / Huͤttrauch und Spießglas mancherley / deſſen mag 
‚man wahrnemmen bey dem Erg / dann cin jegliche Erg und Merall fuͤh⸗ 
zer mie ſich in feiner Arc / feinen befondern Alaun / Vitriol  Schwefihy 
HDürraud) und Spichglas. Wann dunun meift zu welchem Theil des 


s 
Du 
J 


 menfeblichen Cibs ein jeglichs Metall dienſtlich iſt / ſo wuͤrdeſtu auch wol 


‚roorsufein Maun / Vitriol / Schwefel / Huͤttrauch und Spich, 
alas zu gebrauchen ſeyn wird. Und iſt nicht wenig an dem gelegen / wie 
man folchen Alaun / Birrtolı Schwefel, Huͤttrauch und Spießglas fein 
geſchick lich aus Gold / Silber Eiſen / en Kupffer / Bley / Queck ſilber 
ij un 
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und andern Merallen durch die Scheidtunſt bringen koͤnte: Welches 

dann alldereit. bey den rechten Kunſtmeiſtern in übltchem Werck und Ge⸗ 

- brauch ift / und iſt genug / daß an dieſer Stel vermeldt iſt / daß ſolche 

Siuͤck in den Metallen feyndne. ——— 
9 2 J 

ran 


N LVIL | 
Oð und wie man aus dem Spießglas ein Artzney / und wider wei⸗ 
che Kranckheit / zubereiten moͤge / Ob nicht Gifft im Spieße 
glas ſey / und wie —— hinweg zu — 

nemmen 





Ya 

’ B Pießglar hat ein ſolche edle Krafft / Tugend a 

me / daß es das edelfte Bold von aller feiner Unſaubrigkeit und 
reinigkeit 1 auffs hoͤchſt und auff den niederſten Brad ſaͤubert umd reint⸗ 
get : Und wienundas Spiefglas das Gold durchaus in allen ſeinen in⸗ 
nerften Theilen ausfegt / und gar keinen Auſſatz darinn läſt: Alſo haͤlt es 
ſich auch gegen dem Menſchlichen Leib / wann ihme ſein groß Gifft / das in 
ihm ſteckt / benommen / und auß ihme ein weſentlich Trauck ſeiner Art nach 
zugericht wird / fo reiniget er den menſchlichen Leib von allem Auffagı 
Srangofen und allen Kranckheiten / treibt aus dem Geblut alle Leibsfe 
ttakete / alle Unſauberkeit und Unremigkeit / reiniger den gangen Leib ir 
allen feinen innerſten und äuſſerſten Therlen auffs alerhöchft / und bringe 
ihn dahin / daß er gleichfam neugebohren / geſund / friſch und 
als der an feinem gangen Leib feine Gebrechligkeit / teine Beſchwerniß 
noch Langmuͤtigkeit befinde : Dieſe Ariney wäre ein Schat derimie 
ganz Europa nicht bezahle moͤchte werden: Die rechten KRunftmeifter 
wiſſen dag zu beretten / ihme fein Gifft zunehmen / und diefe Ar | 
Moß und Frucht zu gebrauchen. Du moͤchteſt aber wol leiden 
dir von dieſem Stütk allem ein groſſes ausführliches Buch x 
dermte du folche koͤſtliche Argneyen ohne alle Mühe jubereiren md nike 
gtoffem Gewinn der Reichehumen gebrauchen Fönzeft : Aber 
IVundſch iſt vergebens] von wegen weyer anfepnichen Urſachen 
lich / daß ſoiche Kunft folte bey GOtt geſucht / erbeten und gefunden were- 
den / damit man diefelbe rechr zu bereiten ımd gebranchen fönre/daran man 
dich vielfältig gemahner har. Fuͤrs ander da man dir gleich dieſt 
mit aller feiner wefentlichen Form und Ordnung fürfchriebe 1 rote diefe 
zuber itet / und mit Maß gebraucht ſolte werdenyumd aber du allein hierin 


dcinem 
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Das fuͤnffte Buch. 137 
Deinem Berfland und Hand getrauen / und dich darauff verlaffen wolteſt / 
u die Gnade GOttes zu diefem allem nicht geſucht / erberen und erlangt 
irdeft dennoch dieſe Argney nicht recht zurichten / viel weni. 
Shaden gebrauchen / fondern vielmehr aus Unverftand Und 
eie ein ſubtiles Gifft zubereiten / und alfo mit deiner Aranen viel 
Menſchen vom Seben zum Tod hinrichren / wie wolteſtualsdann 
lichen Mord ı den du an deinem Naͤchſten begangen / vor 
mächtigen verantworten. Eben aus gleichmälltger Urfa- 
chf e Araneyen ſo GOit der Herr indie Merallen be⸗ 
gemeinen Mann nicht offenbaret ! deralle Ding nur nach 
cen / und nicht mit erbetener Gnad GOttes ubereiten und 
fteodermwotie. 

groſſen Ubel Fatih I müffen ſolche Künfte allein 
et werden die fich nichts ohne die Gnade GOttes zuthun 
1 fondern die alle ihre Kuͤnſte und Wiſſenheiten bey GOtt ſu⸗ 
‚Bieten und die Gnad erlangen: Alsdann werden ſie diß und 
ſſiger —6* und gebrauchen mögen: Dann GOtt allein 
chei dann Sach daß einer gefunden wird / der folche 

nai duch Geber erlangt hat bey GOtt / daß erfolche hohe und 
Aranıy aus den Metallen fan und mag zubereiten / und endlich 
jolfahreder Krancken zugebrauchen : So mag aledann ein anderer 
ar foldye Künfte zu fernen? wor den deguaderen Kunſimeiſtern 
wol lernen; Aber in allweg wil nichts minder vonnörhen - 
er bey GOtt umb Gnad / undumb den heiligen Beift anhalte 
ze damit er nicht allein die Kunſt recht fallen / fondern auch die 
aa welund wie fihe gebührt zubereisen / und mir Nutz der Schwa⸗ 


aber die Saul männiglich zuwider / die licher bey den Heid» 
ern beharren / weder mie der Gnade GOttes in die rechte 
doͤch finden ſich dennoch noch etliche / bey denen der 
SGOttes und fie zu rechter grundlicher wahrer Kunſt und 
'hierm stehe diß alles bekommen / und dardurch den Krans 
He Srenden zu ungesmeiffelter Geſundheit helffen : Aber vor 
abenen Yernten und die dieſe Gnad von OOtt 




























lag haben / wolle uns GOtt gnaͤdiglich 
N N © bshürsnne. 
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LVII, ar 


gu was Kranckheiten die rothe derſiegelte Erd gut ſey / 
wiediefeld zubereitetwerde? ee 


iu — iA nn. j Ü Yan. 7 — 
(52 der HErr har alle Merallen mir ihren unterfchiedlichen Farben 
Wbeieichnet / daß man fie dabey erkennen fol / was fie für Eigenſchafft 
Kraffe und Würdung in ihrem Schild führen / alfo hat er auch eiliche 
befondere Srüc der Erden mir Farben unter ſchie dlich bezeichnet / dam 
man auch derfelben Wuͤrckungen an ihren Wuͤrckungen erkennen folt 
Es ift aber nicht allein die verſiegelte Erd mir ihrer rothen Farb / fonder 
andere ſchelben geimen und Serteny mir roth / gelb / blau grün / ſawarg / 
feuer — andern Farben gezeichnet / dabey man ihre T ab⸗ 
mercken ſo —A 
Wer nun die Kraͤſſte und Wuͤrckungen der Metallen bey ih 
Farbzeichen und erkent / der hat allbereit sah Wilfenheir 
Kräffıe und Wuͤrckungen: So weißer audy darneben / wie und i 
een Kranckheiten fie zubereitet und gebraucht ſollen werden. Es wird 
auch keiner fo grob und unbefcheiden ſeyn / der folche Erd / wie fie an ihr 
ſelbſt iftidem Krancken eingeben werde / ſondern er wird zuvor das rechte 
Weſen aus der Schalen heraus giehen / die Schal hinweg thun / und das 
Weſcn wiſſentlich gebrauchen; Daran hänge die Kunſt ac. J 
in * J 


LIX. t Fi — 
| u 272 127 
Ob nicht alle Metallen Gifft infich haben! 
1.2 “ —* "Fi \ 
ste Metall / wie diefelben genant mögen werden / haben Siffe n ihnen / 
mie man dann vielen Kraͤutern / Baͤumen / Wurtzeln und Früchten ide 
Gifft mir Eſſig / mir Kochund und andern Dingen heraus zeucht ndz 
menſchlicher Araney gebraucht. Derowegen magſtu — hleſ⸗ 
fen / doß alle Merallein verbor genes Gifft in ihnen haben / ſonderlich aberx 
das Queckſilber / Antimonium, Hüttrauch und andere / die den Men. 
ſchen su Stund art warn ers alſo in Leib nimmt, tödren: Darfiraber 
die rechte Kunſtmeiſter / da jemand unwiſſend ſolches singen 
nommen hãtte / wol cine behende Wiverht 
sinzugeben wiſſen /ꝛc. m 
Wie 








= 
= 
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—— Lx. 

Wie das Gifft von den Metallen gefcheiden fol werden? 
EN Se Kunfime ter oiſſen das Gifft von den Metallen wol zuſcheiden / 


fie wiſſen / wie man das Gift ausden Erdgewaͤchſen / mit 
afften und anderm feheiden m * 


Metis 

£heraus * ER OR 

enokdie Stid) oder Biß der vergifften Thter heilen möge / wielme 

werden fie willen das Gifft der Metallen durch ee. hin uns 

 Meerallen heilen und aladann mir dem gehsilsen Operall den Krancken 

ER SEE Ri; 

Hfilber fo roh auch zuKalck wird/geftürne/gchöche 

8.5 een n/ ein hefftiges Gifft in ihm 

an daffelbig ahtraußbiepen/ das Du (ber ba⸗ 

gen und denfelben für ein Arhaey in den Sch ges - 

moͤchte / und wider welche Krank 

GE 1117711774 


Kate, er 4. j gr 
er Allen derallenhärbas Queckſilber das höcfte Sift: Und pseif 
Falle e Merallen aus dem Dnekfilber ihren U] tfprung haben / und 
Daraus wachſen / fo folgt daraus / Daß fie auch Biffe mir fich führen / und 
alſo ver — So nun alle Metal aus dem Queckfiiber gebohren 
werden und demnach die höchfte Arancyen darinmen verborgen ligen ſo 
18. nicht anderſt ſeyn / dann daß auch in dem Queckſilber die hoͤchn Arg. 
1 Seynd dann darinnen die hoͤchſte Araneyen / wis dann nicht 
any in Anſehung daß andere Arancyen daraus wachfen fo 
‚biefelben darinn fuchen und finden : Damwirg aber gleich darinn 
1 [6 Würden fie uns doch nichr erfpriehlich feyn / mei fie das hoͤchſte 
> Icharftefte Biffe in ihrer fubrilcften Zubereitung habenimelches in fet» 
schftch Erhöhung den Menſchen im Augenblick roͤdten / fo wil ders 
jalb vonnochen ſey / daß man das Gifft von dieſem Queckſilber mir hoͤch 
en Flei gar Fünflichfcheide und hinweg the / damit «8 nicht mehr 
en bringe dann Dunn ſchaffẽ Offenbar iſ s8/jc höher du das 


EV. Aue 
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160 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtaͤt / 
Queckſilber I und je oͤffter uͤbertreibſt und gar zu einem Criſtallen bringſt / 
mie zubereitem Salg und Vitriol / je ein hefftigers / ſubtilers und durch⸗ 
dringenders Gifft daraus wird / das Kauf und Diehe toͤdtet in einem Aus 
genblick: Wann aber diß Queck ſilber in feinen gehörigen und gebührlir 
chen Bermiſchungen / durch das Feuer auff schen oder mehr malen Ki 
fich getrieben und in ein Criſ all geftalter wird / ſo wird ihme Dadurch fein 
famwarne Unreinigeete und Gift benommen. Aus demfelben Erifal 
"mag man machen ein Pulver oder Waſſer / und mir feinen zugehörende 
"gebürlichen Zufägen vermengen / damit ihme fein beiſſend / nag id ode 
freffend Orr gemildert / und deſto ſicherer eingegeben werde: Wer nice 
woldamit umbgehen kan, derenthalte fich diefer Arbeitz ale Liebipmmfeie 
ner Seelen Seligfeit ift, Dann gleich mie dieſe Argneyidafierecht zuge · 
"yichr wird I die Krankheit im Augenblick vertreibt ) alfo auch wann ſe 
nice recht ber cicet iſt / tͤdtet fie auch geſchwind und in einem igeublic / 
darumb iſt das Sprichwort: Ruͤhre mich nicht an / Dann ich W ind 2; 
Yan fan. Iſt dann das Queckſilber ein Samen und Mutter aller Dera en 
und Ärgneyen darinn gefunden werden) fofan man, auch mit de ibn 
alle Kranckheiten heilen : Kanfldu «8 machen und brauchen / freue dich/ 
kant du es nicht wol / hůte dichnc. —— — 


LXII. h 


Ob loben a —— Bergmaͤnnlein / ot 

en undefante Zwerge wohnen / was ihr Thun ſe I 
undobfie bich end? 

N den Bergen ſeynd Geiſter / auch ſterbliche Bergmännl ini b 
Hab eben und nein ef —* u 
bares Orr zuberciter if zu ihrer Wohnung : Diefe haben ihre } gen 
inden Bergen mit Bleichniffen allerley Handewercken / mit Se miden / 

Serahauen und andern dergleichen Gefchäfften: Alſo dap han fiem 
terweilen hörer Jals ſchmieden fie Harniſch und andere Ruͤſtung Haft fie 
auch den Bergtnappen ihre Eifen und Schlägel vr 
‚gen I auch mol mir den deuten reden] ir 


doch alles tiger | an 
etc. on] m | 
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Das fůnfte Buch. — * 


Ob die eingegrabene Schaͤh in der Erd mit Geiſtern 
perhafft und bh und wie man dieſelben 






















Brand ſchwerung ausgraben 

BSiffnice wenigeridaßdie eingegr abene Schäg In der Erden / davon 
en ſo die ein gegraben haben / abgeſtorben / un ihre ftachfim. 

— —9— ncein Wiſſen haben / oder fo fie es wiſſen das rechte Orr 

ogen mit den Geiſtern beſent und verhücer merden/damte 
Diefelben hist wor der Zeit / auch von niemand dem fle nicht beſchaffen 






ea werden. Die ſelben Beifter als von GOtt dein HEt⸗ 


_ 


zen aelenee Hüter der Schägeilaffen ſich nichr befehmeren / noch von ih 
| ger be | en Hut abtreiben : Sondern bleiben in ihrer Amps: Ber 
5 Hung gan ich / und beſt andiglich / biß fo lang fich die Zeit ihres 


en Apr endet / und die Sc;äg freygelaffen werden / dem fie be- 


ns und Teuffelsbeſchwerer berriegen viel Leut / und 
r werder A) vom Teuffel betrogen / det fie alſo verfuͤhrt / und fein Af⸗ 
Fenfpiel mie ihnen ereibtidoch nicht ohn feinen Nun I dann er bringe Die 
lige geut dahin / daß A bene Her en an die Hand 
nehme li nd den heiligen Sta teö des HErren etlich tauſent⸗ 
an al din ddr ung ewafchenes Waul lauffen laſſen / darinn fie GOti den 
zen läftern/fich mit demſelbtgen hoch verſuͤndigen / und damit die 
Öl verdienen und ererben. Du vermeinter Zaubererider du Dich denn 
ıffels geſelleſt / w⸗ haſtu je in der heiligen Schrifft geleſen / daß du im 
tt J Be FTeuffel beſchwerẽ folteftioder weiſtu nicht / daß alle Schäg 
F pe ira von Bott dem Darer herab kommen / dendu darumb bitten / 
id nice micdiefem deinem Teuffels geſpenſt und Werck umbgehen fol 
SOFT der DExRx allein und fonft niemands fandir Me Schaͤt 
imimel herab/auch wol gar aus der Erden’ und aus andern feinen 
1 aebenifo du Ihn bien wuͤrdeſt und es dir zug ſeyn würde: Die a⸗ 
ben Zauberey und Teuffels beſchwerungen / umbge⸗ 
werden zu feiner Zeit won ihrem Lehrmei⸗ 


fer dem Teuffel felbft ihren Sohn em - 
| pfangen / ıc. 


ve Are * Auf 


r i ach 
- . * 
ya 


%r n ſeynd. 
ne N u r 

Br» | ir 
feisft a 
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12 Offenbabrungg oͤttucher Najeſtat. 


Auff was 2* und ws * die Shan 
findenmöge. 
Hyeterras manin D aa der Erd / in der Luft und in den * 
mein ſuchen willidaffelbig ſoltu allein durch einen feſten Chriſtlit 
Glauben / mit dem andaͤchtigen / Botiwol gefaͤligen Gebet ſuchen / fin 
und erhalten⸗ Dañ man weiß offenbarlich / daß alles was der M en! s * 
auff tiefer Welt bedarff und haben ſol / alein von Gors/und fonf 
mand hert ompt / doß auchtein Menſch aus feiner eigenen Macht nic 
das geringfle ſchaffen mag ned) fan. So dann alle Ding von F ei de J 
HERREN herkompt / fo muß man derhalben alle Vernunfft a t. 
durfft / und alſo auch die Schaͤtz durchs Gebet bey Ihnie ſuch 
ten / wo ung dieſelben andersnägen. Dann oft mancherider ha ana | 
kangten Haab nicht benuͤgen laͤſt ſondern begebre bob« Dingidieibm t ie en 
ſchaͤdlich / als nuͤtlich ſind / nũ dardurch manchsmal in groſſe tbegefa 
tompt / und das darumb / daß er nichr meißium was er bitte. | 
ſo jemand um ein ſolch Ding bitte / das thine und andern zu & 
‚zeichen möchreifo vergeuche Gore HErr mir ſolcher begehrten € * 4 
gibts nicht / in Anſehung / daß die Schat und Güter | * erfic u 
tompt / und die nicht. recht gebrauchen kan / gar Übelbefom 
ſollſt aber hicht gedencken / daß ſolche Schaͤn und Babe 
ſchaͤdlich ſeyn / ſondern vteimehr Daß dein Mißbrauch iſt der 
dernverderbr. Wann du ſolche Schaͤtz befdmpftifo erhebf 
fahrt / Stoln und Uber muhe / irſtpraͤchtig und hoffertig u 
der mann hoch angeſehen und gehalten werden. Das h 
miß braucht / da jemand den Gehorſam und Demubr er 
dem HErren abfaͤlle / den Armen fein Guts von den 
dern dieſelben nach dar zu hoch beſchwert und nie der druckt. 
Wann aber temand aus rechter Andacht und ——— Dun 
dem Menſchen einen Schagvon BOTT dem Härren.erbetin undit- 
langt haͤtte / derſelb wird umbfolcher Gaben willen noch he x fügt 
SOit dem Herren Tagund Nachedeb und Dans / n braucht ſoſche 
Schär nicht / gibt den halben {eh Sreun 
den befoͤrdert den Borreedtenftund GOttes Ehriben Kircden un chu 
len hilfft den Befangenen erledigen / die Kraucken geſund machen) Der 
Hungerigen ſpeiſen / die Duͤrſtigen traͤncken die Nackenden kleiden DE 
Sumbting und Elenden beherbergen / das Recht fördern! and ale * 
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Das funffte Buch 16 
—— Dargegen wırd der — * ber Schaͤtz hal. 
wit dem König Tyro fprechend : , Er — — 





















R ee + und wohne in dent 
Ä ) GOtt ſagen / du biſt nur ein Men 
* Ca re dtet en Die Brubegeflürgt werden, —* 
— — Capitel Excchiel / daſelbſt wirftu finden mas GOtt 
E ERGEBEN FDONOE INCH -/ die ſich auff ihre Schäg und Reicht hum vers 
vausrufft / ſchilt und draͤwet / und ſo du 


» ER r vinft haben / fo wird dich entweders nach deu 
Schägen nicht gel 14. oder du sitft den Tenffelifchen Mifibrach fahren 
ae f gimieden Schägen handeiniwas GILT der HERR 
——— KRANKE follen die Schäg‘ 
* RN — | 


messen 


1 en ober in einem 
| | ht Re 
| zu fich neh» 
| nicht gehenden ———— ſol⸗ 
| ‚8 verot : Debalbener ODrcdem HERRN fchuldige Danckfa- 
| ung f — son fol. Wer fich aber unterſteht 
B fen Geiſter oder andern verbottenen Wegẽ Schäg 
1 ſuchen um —— ed an oder nicht L pre fol 
| | GHDrr geſc 7 fofälteer darburdyin groſſe Borrestäfterliche 
/ fonbete Buß uf Begnadung nicht liderlich kommen 
— daß er nicht in ſolchen ungebüften Suͤn⸗ 
met gegen Gott von dieſer Welt abfahre / zu dem ewigen Uhr⸗ 
5Ontes , dann BdOreder HErr mil zu ſolchen Sällen der Schatſu⸗ 
bung * — —— aan. Der el etin diefem get Gore 
ben DEE eines 
Scha N abe mi Sa eibhiund enden ungebührlt. 
Dinge N Anruffung GOrtes einen Schar ſucht 7 der läftere 

J und unehreeähn: Und wer GOtt laͤſtert / der hat feine 
—23 DE ne fonderner ift ſchuldig einer e⸗ 

dep 2 —— arc.3, 26, 
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164 en nn 1 
viel Theil aus einem furdenen Saba 
Wie ein m ge 


Pe 





A x 
Metallen / daraus die gülden und filbern Mint gefditagen wird. 
D, manniglich beruft; tommt eben fo wol ans der Erden als wol der 
Men ſch und andere Gerhieriund was aus der Erden kommt / basmnpmie 
derum zur ve werden. —* iſt 2 gemüntte Metall ans der&rdung 
derhatben ſo muß daſſelbig mi m indie Erben. sata 
Und dis gefchicht auff dreyerley Weiſe: Erſtlich / fo man die Müng 
ſo lang gebrauche / daß fie ſich an Haͤnden / auch in den. Saͤcken nud in den 
Behaitniſſen hinwegt. Wann man dann die Haͤnd / Saͤct 
niſſe mir dem Waſſer reiniget / und und lenlich das truͤbe 
hinaus auffden Bußoder Gaſſen ſchuͤttet / fo tommt diefer abgew Kuß 
7 — zur Erden /welches dann wenn 
gefchicht 
—* andern / ſo ſindet man gene / die vor Sorg / Brunſtu 
Dieb oder Räuber / ee teilen 
begraben / und eiwa darvon abſterben / oder in Kriegslaͤufften erſchiagen 
werden / daß alſo die Erben und Nachtommen / umb folches 
Geld fein Wiſſen tragen / daß alſo das Geldin der ——— 
Schar genannt wird / derſelb iſt niemand anders dann in GL. Ge⸗ 
zus laͤßt denfelben bewahren / biß auff eine gewiſſe Zeit ſeiner — 
n 12. ” 
— brirre ſeynd auch andere Leut / die Tag und Sacher i fe 
and Schnee, DigundZroft ı auch groffer Kätten Über Sand und 
dem Geld nachrrachten/deffen viel über einen Hauffen famlen ı darvon 
Ihnen nicht gnung Effen and Trinefen dörffen / viel weniger ich f 
auch weder Armen / noch ihren eigene Blutsfreunden fein 
gen thun / fondern aus lauter Mißgunſt fahren fie zu / und begrabenihre 
Schaͤtz indie Erd hinein / damit den Armen noch ben Doͤrfftigen fein: 
Huͤlff davon beſchehe. So traͤgt es ſich auch wol — — daß 
etwa ımverfehens ein Erdbeben kommt / gantze Schloͤſſer und Scaͤdt jer⸗ 
reiſt / zerſchuͤtt / niderwirfft / und die Sen darinn verſchuͤrrt / daß atfeo nie- 
mand weiß wo dis oder jenes liegt / man laͤßts auch alſo verbleiben und lie, 
gen. Dieſe werden Schäg genannt / und ſeyn alſo in GOtres unbe 
in des Teuffels Gewalt / ꝛtc 
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Dann du nun oder 
foge Br OR ‚dann d Au hen Ei anf Bf 


nden hart du —— darüber folteft ſeyn / und daß 
eSchat allein den hoͤrig ſeyn / umter denfelben fo 
fien ustheiten) ufumb deine Beni ung / auch davon nach 
des Grabs nichts vergebens huͤten. Wann 
aber ü — — 8 den HERAN / wie hievor auch Mel⸗ 
mg davon ————— ſo ſolteſtu abermahls 
en daß ber halbe Ehri d Duͤrfftigen zugehörig iſt / und 
Aus —* — — Leuten austheilen folteft. 
— nachtom̃t / der ſtiehlt den armen Leuten ihren 
yeil abe | x die Hoͤll verdiener, Wer dann auch ſich unrerftcher 
9— hmeerung eines Schatzes zu graben / und denſelbn aus Verhaͤng⸗ 
| roh wie dann gemeintglich die ungottes fuͤrchtigen / gottlo⸗ 
fe Geighaͤlſe et my die barvon toeder BOTT dem HERAN oder armen 
nen die verfündigen fich: Erſttich mit der gottes laͤſterlichen Be - 




























— — 
nahl ve ei var rch ihren Mund fahren faffen : Und fürs ander daß fe 
avon geben / ſondern ihnen ihren Theil abbrechen, und 


affelbige — ——————— und ver ſauffen / oder auf 

ucher auslei J — niemand kein Guts beſchicht / dieſelben fallen 
16 Bande des Teuffels / daraus man ſie wider ihren ei⸗ 
Perkedigen mas, 


Basen * Wibe und egan⸗ 
ilben DEN und mit fi 
bringen? 
ber bey der roh ten verſigleten Erd haben wir vermelbt / daß aleich 
Merälfen mir ihrerunrerfchiedtichen Rohten / Gelben / Blawen / 
eifen / Aſchenfarben / Dunckelbraunen und andern Farben 
Faß eben alſo auch etliche ſonderbahre Erben mit ihren abaeführ 
bejeichiner abgemerckt ſeynd,. Und wer nun die Krafft und 
er Karben an den Merallen keñt / der wird auch die Erde an ih⸗ 
stehen Farben wiſſen su erkennen / was biefeiben mir ſich 
em Esfennidaber der rohten/ gelben / aſchenfarben Schmilben ge- 
fi im den fänfften und aa ger Schmilben / auff —— 





































16 Offenbarung goͤttlicher Majeſtaͤt. 
Schmilben aefunden / die da ein Witternus eines Ertz anztigen / darbure 
manandie Klufft und Bänge des Bergwerchs gelangt / und * | 
der. Die rechten Berg- Verfländigen kennen folche 
alsbald / und wiſſen was für ein Ertzt in dem Berg ſey. 
Farben ſeynd auch die Berg⸗ Ertz gezeichnet / daß —— 
ob auch ſolche Schunlben gar ſelten einen Kıp oder anders glintze 
mit ſich fuͤhren / ſo iſt doch ſelten etwas darinn / das in dem Fewer 
fleugt. Dann weii es nur ein Bluͤeſt iſt / fo kann es kein Frucht 
ſeyn / ſondern zeigt an / was für cin Baum oder Frucht in dem Bergf 
Es hat auch die Erfahrung / daß man ein Bluͤeſt von einem | 
von einem Kraut nimt / und bereiter ein Arkuey Daraus / bie viel ein ander 
Krafft und Wirckung hat / weder die Frucht oder Kirn. Alſo iſt es auch, 
mir der Bluͤeſt des Ert daß man auch aus den Schmilben ein ander‘ 
ney / dann aus dem Ertz zuricht / und mit ihrer Unterſcheid brauche: U 
—— willenre, hr 
LXVHL | RIer- 
Bude Quartz der Rohte 7 Weile 7 Gelbe der 
. Säwarge/ der RER Eike / und Bone Meta har 
—— ſich Keen 7 
I) sh . — 
Quart iſt die Wand/ darinnen das Ertz in ——— 
Bang herſtreicht / ein flüffiges Ding: Sp'es indas ompt fi 
ſchmitzt es / wie Butter oder Wachs / leſt das Merall au Ben. Bodendeg 
Hertzs ſincken / und wird für ſichſelbſt / dafie das Metall moifche ı ein - 
Schaum und Schlacken. Wer es wol brauchen £öne/ber der mächrcansdem 
weiſſen Quarg ſchoͤne weiſſe gligende Seulen/aus dem Belben/ gelb / aus 
dem Rohten / rohte Seulen gieſſen / welches bey den Kunftmeiftern ein fehr 
groſſe und herrliche Kunſt iſt / bey dem gemeinen Mann totll es unglaͤublich 
ſcheinen / daß man auch die Stein in Fluß und Guß bringen folte mo) 
und doch an ihm ſelbſt die Warheit / daß man einenteglichen Steinjer. 
gleich fo hart als er immer wolle/gieffen mag in allerley Farb / darı 
funden werden : Ya auch der harte / weiſe und rohte Marmorfteinn I 
gar lindlich und fubrilichgieffen. Dann ein teglicher Stein har feine 
fondere Grundfeuchtigkeit an ihme / bie ihn in den Fluß bringen und fl 
fend macht: Der Duars ift der befte / der am meiften und mebreften 
mit fich bringe und flieffend macht + und mag eimieglicher Quart / H 


ur 
u 


2 ga Fe ee 
a* a ng a 
— y 
B 


| wur ht / Weiß / Gelb uͤn — —— 
eich Schwart oder Gruͤn / das Goldtim ihme fuͤ 
| —* wird din — — In dem * 
Wore gif gememigu nes Golt / alſo auch molin weile. Aus die- 
ir grofem W} mancherley Sir ee 
= in jo: | Krafsams Bindung Comag uam 





















LXIX, 


— — and an welchen 


wird alfs umb feiner rohten Farb willen genannr 
—** ſchoͤne Handſtein oder Stufen in den Gaͤngen / 
und Ölans je weilen / mem Rubin oder and) Corollen 
he [emo auch wot durchſichtig / darinn liegt das Gold 
bare auch root mnfidhebarlich:E 6 il anch eıma di Röhre feibft lau- 
vr kauns.enm adlichers Erg gefunden / es were dann 
and et nö Vauteein digenem Gold / d as were ander Menge und 
ũce Bei — — Ertz · Die rechte Kunſtmeiſter / wiſſen dag 
— su ſuchen und zu finden Auch deſſen koͤſtliche 
zu der befo mmenund zugebrauchen / bedoͤrffen keine fo 
| aus denn Bold heraus zu ziehen / dann fir Haben ar 
Möhre und Arbeit bevor / ıc. 


———— LXX. 
A — um was dar⸗ 
——6 


wos das Glaß Ertz ſeye / und mas darauß zu 
—60 fo bald vom Berg ber hammern: Et⸗ 
ind andere Merall ) nad) geſtallt der Klufft und 
dann folchesin dem Angenfchein wol befindetier gibt 
‚Se + Änängncen Fluß und Srifchtreretjdie 
—E und Schmelser werden dich 
TR deſſen berichten 2c- 
— Spar er 
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„LXXL 2 
Ber der erſte in der Alten Welt das Ertz erfun⸗ 
—— a | Me | 













9“ GOTTder HERE den Adam mir feiner Baitlam 4 | 
deingeim geformires und ihme den Seiſt des Lebens gegeben u 
ihme geredt hatte / alda tjt Adam von ſolchem Soͤttlichen 
dermaſſen erleuchtigt worden / daß er nicht allein ale Ding / ſo 
Tag unter dem Himmel ſichtiglich vor feinen Augen war/in ihrer@® i tal 
Kraffe und Wuͤrckung wiſſentlich gekeñt / ſondern daß er auch alles Dadl 
was Inder Erd behalten geweſt / geſehen und gefanne harte. 
iſt dann erfolgt / daß er ſelbſt das Ertz und fonderlich das Eifen- Er, 
nem Feldbaw / Pflügen und andern Nohtdurfft aus der Erd ge 
Era geſchmeltzt und ihme fein Werck zeug in deimen Form fett 
lens gegoflenibis ſo lang er zu machung der Amboß und L | 
men / damie er alsdann allerley Werck zeug ſchmieden harmögen. J affe 
mals wird ihm ein Pfund Eiſen viel annehmircher weder. ein Pfund 
Goldes zewert ſeyn / biß fo lang er alerley Werckzeug ein genigen * 
und als dann and) den Gebrauch des Goldes zu Aranıyen und 
Rohtdurfft nicht unterlaſſen / un d fo er dann alle innerliche und eu Her 
Dinggemift und gruͤndlich gefanne/hat er nicheoich fudt —8* 
alſo von ſtund an das Dreh / da das Ert gelegen / ause and 
Holtz das Erg heraus gewogen / auch wol mit Steinen ba getlop! 
wie ex dieſem allem wol zu chun hat gewuſt. Daraus fi nd 
liche Schmiden undEyfenwere entflanden/und gar 4 
macht. Wie denn Tubal aus allerley Erg und Eyfen gar ſan nfire 
che Meiſterſtuͤck gemacht un poliert: —— ——— ol 
gendsdie Baum abaehadt/darenbaraus gefhnitten) © m 
und davon groſſe Srätt gebaut. Alſo und nicht anderkhar amd 
Erg eruich geſucht und gefunden / in rechter Kunſt und Wen: 
Dis cx yon GOtt dem HERKEN — a 
— Ba ve m 


re *54 
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Dbnicht BDre der HErr ſelbn den Menſchen an⸗ 
..gejeiger/ wie / und woficdas E 

J —— -Nad wo old — 


VRanseſehen das Adam / als ein / von GOtt dem HERKN eingeſer ⸗ 
Be en er tund mas barinnen iſt har aus dem erleudy- 
ala en Wort BOrtesden Schein und Glang der Kunſt und Wilfenheie 
Dingenempfangen / daß er unter andern Sachen das Ertz in der 
icht / gefunden und heraus gehawen: Se har doch GOTT 
lche Kunſt des Ettzſuchens zu ewiger lobwuͤrdiger 

daͤchtnuͤß en verfaſſen / darumb es im Buch der Geſchoͤ 
Extel angezeigt/baß in dem Fluß Piſon des Landes Havilach / 
—— und Onychſtein ſeynd. De⸗⸗ 
verheiß GOTT der HERK den Kindern Iſtael / baß 
erjie wolle indas gelobte land einfuͤhren / allda die Stein Eiſen ſeynd / da 
 eaucpatig den Bergen würden Kupffer-Erg hawen / und den Kindern 
1 Erd gejeige harte / damit ihnen ja nichts verborgen were / weſſen 
außh bebürffensc, 
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* LKXIIT. 
Be So ve De m Din 
— Mean Ameigun⸗ / wo ſie 6 in ewer 
durche Ble Fon ben Ode (mine un 
ag den/ und re n 


ee: 
DK GHET der HENM das Orth angeseiget/ wo das Gold und Ebel⸗ 
nu finden ſey / hat Eralsbald den Menſchen durch folche feine 
fermaffen erleuchtet / daß er nicht alein bie Ertzgaͤng und Kiuffe 
raus bas Ertz gehawen / ſondern auch aus den Ert das Goid / 
fen u dere Merall arelich und kuͤnſtlich geſchmeltzt / und sufaubern 
etone hat / bann GOttes Wortund Hanbſchrifft har eine ſolche aroffe 
die Menfchen  fodas hören und leſen / wuͤrcklich erläuchriger 
Kraffe 

en daß ſie alle Ding wiſſen und koͤnnen / welches für das höchfte Wun- 

| den Menfchen gehalten wird / tc. 
a man aber das Ert * in dem Fewer in ben — Pia 


ih ‚ 









* 


t 

— — die Erd von dem Merall ſcheidet / das wird angezeiget Jere⸗ 

am 2 Kapitel.’ Alſo witd auch in dem Pſalmen vermeldet / daß b 

re des HERren ſeynd reine Wort Don dem ſchmelgen / probiren und 
laͤutern des Erg/ findet —— 1, Bachatiz 13. Ejechiel 22. Im Buch 
der Zahl amzı Von die ſem Erkfchtneiken Kohlen’ Tiegelr Schmele 
Öfen, Bley / Blaßbaͤlg / Fewer und andern Wercfzeng iſt an ein 
— sr darbey folles —— 














Sem ber Meifes 
GOTT dem HERRN ein weifer- 
Traum die Weißheit begehret / hat er — den [7 fe 
lich geſehen und gehöreridaß er ae en. seife L 
geben: Auch ihn in groſſe Ehr / Reichthumen und Nerriigfeit ei 
hat / dergleichen fein Koͤnig vor / noch nach ihm / in foicher Weißheirti 
— geweſt / darauff er ſich dann geruͤhmet / daß er gewuͤſt aus 
Anfängen GOe der IERRole Ding erſchaſfen unde mach 
wechslung derZeirenangeordnerne, | 
So bezenget die Schrift gang offenbahr / HHGHTE 
mon ſehr groſſe Weißheit und Verſtand / und ein wäh Hertz wie 
der am Ufer des Meers liegt / und daß die Weißheit Salomonigardf 
war / dann aller Kinder gegen Morgen / und alter Egypter Weiß heit/ and 
war weiferdbann alle Menfchen / und ward berühmt —— 
underreder drey tauſend Spruͤch / und feiner ıd 


Mer all in das ander verwandeln / und durch die 
neyen aus den Merallen heraus sichen fol» dann: er hat 
des uͤberfluͤſſig gehabt / und dag rien — 
dritten Buch der Königin am 10. Capitel ich 
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KM 8 
hun im — Buch Salo⸗ 
N dem 5 HR a Satonen N * en leder / 
— er Sprüdvaudy de Arrı F tund 
ürefang aller ®. umen Kräuter, Crogen Ace Serhteren, Sewuͤr⸗ 
en Dir Le iſch rd Abmechfelung der Zeit/umd. anderer 
Bundersha mp MBercft BDrres dafelbft bar.cr aud beſcht leben Die 

geisal J ige. anft derAldumy t niches anders/als ein Schmelgtung,d 
n bie Scheidfunftbegtiffen if. Daͤnn die Aldytun ip rich te 
di ve Bann nn eit Scm« Lung / da man dic En fdamelgeiauc) die Me» 
ſch Kata ns fg ha Die. 
Ei ne tg /uñ 

en gebraucht. 


1,5 


** 


— al Hong De man ——* 
| ou & di Sn ! aiſt / daß die unartige Metallen ver- 
tundinẽ ——— 


Dann diejentgemſo die rechte Kunſt haben / wiſſen gruͤndlich / daß aue 
Metoll a unigen Dvceffilter wachſen / darunter nun das Bold 
m Aervolltommſten iſt / und wañ ein iegliches Metall in feinen hoͤchſten 
piſſe wvn dl darau⸗. So man uun durch die Alchimy mag 
gungen der Merallen im Fewer foͤrdern / was wolte dañ mangeln / 
daß man nie — Deal toͤnte in feinen haͤchſten Gradbringen / 
und alſ ku de de Golds ſtellen · Dis alles wird bey den Vnkuͤn⸗ 
bigen fit — önehalteny daran fie der Runkundden GabınYDr- 
seine Schmac — ee Kunfimeifter können disund 
en —5 chun / dariñen fie nlemand betrigen. Daß aber er⸗ 
tie Spir und Vntuͤndige ſich unserfiehenin ihrer Vnkuͤndigteit 
Die) Me 1 furdien / bruͤdlen und. sufärben / darinnen ſie weder Anfangı 
noch Ende wiſſen / dardurch die Leut anſetzen und berriegen / das 


J 
—A 
J 


u Dnmifienheir und nicht den rechten Runftmeiftern) oder 


auf) Fans Bewiſſen und wahren Kunft gumeflen : Dann folre eine 


ee darntben ungewiß ſeyn / daß ihre etliche und viel darin faßen / und 
nicht n treffen / das were wider die Warheit / und fan deßwegen durch der 

ee die rechte wahre Kunf nice 
tilgt werden + fondern bleibt in.ihrem ſteten 


* — sh ein Anleitung haben/ und rechte 


1 rden möge 
x Bug V i Danu 


ya Offenbabrung göstlicher Maijeſtat = 
Dann bie Kunſt iſt ni a > 
wegenan Sicht gegeben ' 
Kematen! una ira bus Suede dr. Di aber det 
| nunsg | 












Schuld, bie Sucher nıch twie Dh achähte nk | 
en ern — 
unſt un 
fi na nad aber ben nichts weniger die K J 


cungde xiſtes furgeſegt worden / die eben fo wol 
ale I rheis ertennen und wiffen mögen, ıc "hi 


* | 
LXXVI. 
Dbiemand die Gnad erlangte / das Sof und Gitber 


au machen / auch die Argucnengubereiten/ wis viel r 
kin — ——— ie 


Wes ſolche groſſe Gnad von GOtt dem Allmaͤchtigen 

urn Silber und Bold machen / der wird zu ———— 
wiſſen / daf 
und daß er Allein darüber ein Ausfpender geſetzt were. 
ſich befieiſſigen ſolte / daß er foiches alles inden Mus a zZ 
Haußarmen geut —* anwenden folt =. Davon er dann am Juͤng⸗ 
* Tag BD dem HERAN Rechenſchafft eg. 


feı davon guts hund ſein ferbft Ha * 
ee ae —— nd 


feine@drer beſſern / und Bodiniche sum aroffem Pracht gebrauchen, 
er nicht die Gnad ſamt dem Nutz verwuͤrcke / und noch darzu ingre 
— Sünden fallen te 















uff a. Weiſe man —æ HErrn umb ſol | 
| bergrofie Gaben ——— 


A“* gute Gaben bie ber en in diefem zeitlichen Pen 
auff Erben/ an Kunſt und Verſtand / Weißheit / Wiſſenhen 
re / Reichthumen und anderm har / dag kommt alles von BDrt dem 

HERAN) dem alkin für alles und iegliches ewig Lob / —— 


. 5 
4 
Lie. 
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A Merden,und fo dann diefe Run Dit Aichimy auch von 
RAN bertomme derohalben fol Ihme darfuͤr febuldige 
beſchehen. Nun wir GOitt dem HERRN IBAN 
hr — 
fene Kuͤnſte allein von Ihme / und ſonſt niemand herkom⸗ 
derſelben Gaaben allein zu feiner Ehr / Lob und Prei / 
Wolfahrt na / undin dieſem allem / Ihn Tag 
| loben / und ſolche Wolcharen oͤffentlich und für 
slichrähr hen und groß machen baf er ſolches alles nicht 
anferm De dienft I föndern aus lauter Önad und Barmherzigkeit 
Klein —— dem wirs gemißlich zu feiner Zeit bey 













—— I: ic. 
Xvut. 


— * 

ma ik and —— Brunn oder Bach / ſo 
a er Bergen flieſſet /eine Prob nehmen / und wie man es 

ir ee mac ‚für ein Erg in demſelben 

Und wie viel EN tiefes 

kinein liege egei 
1 fo aus den Ertzreichen Bergen heraus flieffen / biefelben 
glich ein ſubtilen Straub oder unfichtigen Schwefel 
— und davon fie flieſſen / und ſo man daſſelbig Waſſet 
eh einen Diftilliergeug abzeucht / und was am Boden dahin. 


Bee Bares feine Farb / Glanng und Geſtalt zuerkennen / 
Bergen ſeyn. Und ſo aber ſolches aus dem am Bo⸗ 
ern bliebenen —* oder Staub / nicht fo bald koͤnte erkeñt werden / ſo mag 
man daffeibigeimiwenig mit dem Fewer erwaͤrmen / oder anſengen laſſen 
A⸗ denn wird der Geiſt ſich mit feiner Farb ſehen laſſen / und fürdeuren die 
Ertzes / daraus wird auch der Kunſtmeiſter wiſſen feine 

* eg Ergliege? 


ACER in aut Ertz oder aber 
Online ae 


Sb Ch dot 
T — wird — qut gediegen Gold 
Merabledig in — Scan gefunden / ſo fein Gr 
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vhtap 


2b uch rn nd Ban oem 


. in 













D> SE rilchnen Bebirg / —— | 
fällig Fewer / ſo ich indem Bergwachs ent zuͤnder / ausgerruͤckne 
Met all in kleine Koͤrnlein oder Faͤden zuſamen gereñt worden / daß alſo 
Metall weitet teine Wachſung haben; —— ihrem erreichten Ziel 
ftill ſtehen / weder ab noch zunehmen, —— apa 
fung auffhoͤrt daſelbſt höre auch auff die —35 Aber in den 
——— 

su Tag ie mehr wird 4 urch die Meng 

Fruche uͤberhaͤufft und uͤbertrifft dann man ſicht daß fing 1 hm 
immerbar ſtill ſtehet / bargegenaber ein grüner Baum im 

Schießling fürfcheubt und treibt / eben alfo gehet es auch mir ben trı 





und feuchten Bergen / ic. —— Wr m 
Was: am meiften Eiht Inden — 


gen zu finden ⸗ BL 5 
Wer⸗ in den trucknen Bergen allerley gediegen Erg und 
funden twirdriedach und weil in denfelben Bergen / durch ihr 
se Hitz und Feiverrgröffere Kochung und: —* — 
ſo wird derohalben mehrerstheils gediegenes Bol 
gefunden / welches durch die groſſe reisen, zu feinem 
ben worben/wirdaber darumb nicht in einem ieglichen trucknen ders 
erfunden. Dann man fin det wiehmmuckher — 












webder fein Ertz geweſen / oder daß haſſelbig E 

verend / und in die nieber Ader der Erden n worden 4 daß — 
ſelbia in ber Hoͤhe / oder auch in der Mitten des ichts / 

wa in der Tieffe finder / daraus wird er: 


u — 


I * 









| fen and, di sche zu. Kalck worden / ſondern ihre 
* feietch — 

chtigkeit ————— 
Arne 














Du, X hr * ————— — und al⸗ 
Y$ — ae gegeben / In 
uff dem gantzen Erdboden gufienön geweſen / 
| IE ur Ce um —86 
d —* Sgerottet a ea rs ee 
gender At —— — Kalck und Stein find / 

eamn die Tieffe der Erden ſich * /iche Berg aber 

x Wange ensdienicht auebrunnen F Do 
here / und doch die rund | 

fe — — * Kupfer! hin ler Sl 

gefunden werben? fo ſeynd doch darinn andere Die 
a Kt hBententunbefant yirfinderrund su (dmälken, 
2 pen dierechee Runftmeier aus führlicht 
* KT wir 
—* Rn Welche 


* 


„«Offenbarung goͤttlicher Majeſtaͤt 
Weldhe Verg und an was euflerlißen seichen ia 


Gy Waneichen — 
vor mehrmahlen vermeldt. 
ee ande ahnen als Bäume] 


* Witterniſſen / Geſchmack des 
——— manabapmcnmıg —— 


— —— — die 
Bear Bene un un Bnnncha Erumfähaten J 
fiche Katefberge/ da man glingende K darinn finder’ die auf 

—— are bievor am —— und 
—5* — daß derſelb Berg innwendig r 













SR Auncin Bawmann wolt einen en, ober andere PR. 
und hunderrfältige Frucht 


nr 66? | 
ee cite 
| fie Diefelben vonih 






und von einer! 





Eöne unan Dennoch auf; ihnen allen und — 
ð koͤnte mar en und au edwe 

Saold machen. Velen Meran e glei h ſind / ſo 
Silber a chſten darzu gebraucht/aber au ueckſil⸗ 

* am he — nen ma , Darıde 

> Je R ein allgemein Argney Eönnen m ar⸗ 
% —* AR por ch fie alke Leib vom Au reinigen/fomdgen fie 

asked yerrı; ——— all zu dem beſten 

dac SET) DE ao o Gold bringen. 

PU7Z 3 Wie 


78 Offenbarung Goͤttlicher Mayefldt. 
LEXKVILL RT — 


Wu man anf dem mirgertmger Mahe ein 6. 


a6 


machenmöge? init net 
"EN Us Zinn Yen ii mitte igimg am nechſten wie an r 
SE Aumitim ae bat ara viel verbrennichs TangeW 
So Sm er mörtetg ch un m na neeht 

















nis —— A em Oi 
1 Stich helt / alsdann iſt es gut Silber / und 
——— 


LXXXIX, 
reset 
daß es nn 


ee Da Shrek 


a en unddies Fluͤchtigkeit b 
vig macht / daß fiealle Feuer außſtehen / davon wird alsdann de 
viel milder / geſchmeidiger —— etc. 


Wie man dem Geid und Etber Die Verdtennichkec ind 
Rauben im ae nehmen —— moͤge / — 


— te — eff 
ai fich vermenat halten die in dem Schmelsen ® 
an Ki eg hinraubeny dafs umntertoeilen Jer ti 
niger Theil bleibt, dardur en Te 
—— dachtheil kommen. Weil seniaer 
der gar nicht mit GOtt anfahen/ — — — 
ten / daß fie nicht ſehen / wie dieſem Rauben 
ic dem = 


















XCI. 


und was maſſen man mie went 
fhwelgen möge? i 
i geſchicht mit Kolen / de⸗ 
muß / Die auch ein groß 
weiß / AS muß man fid) an Dem 
Die Gaben Goites recht 


ol gebrauchenkönteiforourdeman wenig Kolen zu dem Schmeltzen 
uffen / dan der Sormenftralen ob fe tool Alt fi fich * nichts anzuͤn⸗ 
—* SE gebürliche Mittel dahin gebracht werden / daß 
ealle Er mjerrinnen / ſchmeltzen und machen koͤnnen/ 
re alles Holz und Kolen. Wa man dir aber von folcher Kunft ſagt / ſo 
= / und ſagſt / daß diß Schmeltzen mit der 
— — ſt und Zaubereh zugehen: 
aber den Kunfimeilern und der Kunſt durchauß unrecht thufts 
und af mit Tenffelsgefpenft oder Zauberey behafft / daß du 
noch.andere Gaben Bottes nicht brauchen magſi 
—— ſolche hohe göttliche Kunſt dem 
air — — — Oder 
du nie g — ſer añ man dieſelben gegen der Soũen 
nl Frl anzunden/muß Dann daffeibig 
epn ? Odu armerelender unkuͤndi⸗ 
duale ic gr — uf * Goͤttlicher ob 
) gröbs 





Eins 
— 


— 
Wie man die OR Da 
en — 
ET Ä Gm 


—— da — — 


und der Se 


aeg 















XCII. 


das d t X 
— fee 


ſo forieffig umd ſpred / daß 
Na — 
st Der ob Seigerwerck durch 
auch etliche Do es nen warn af 
Schlafen beyfeits —* — nun — 
1 Damen fen Di Run efergut a: Sp 
u 
en fol - Da 
BEN — 
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ww q * 
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— IRRE . 
era art v⸗ N . 281 
te > 8! 
rn I h£ 
2 — Ertein 
rt ING a gus 
‚rin — * 
IP Am n Zoran Panda Erg 
2* af — —— erben 
jegliche Werck 


= Feen: 


een —— 


= — 
Ed > u * Be 














— 55 — an indie — — 


graͤupig / 
Ka Br viel hindan En. 
— — 


= | u gang 


Ar 


N enkaif enfie 












F xcvi. 

* — 42708 FJund (C den Geiſt / auch den 
X No — — dmg 
| * 


fich / etlich e aber 

ddan —— Kr Ana ir, dr getries 

gel ch folche Geiſter auß den 

nit fonderlic — ——— ngen herauß 

ch zu vermundern iſt? Aber zu ſolchem gehört kein 

— Kopff / der im Huy mit Gewalt herauß 
jromgen 


Bi fin gem) * gef wor auff einerley Manier 


X 


at. — 

— > = leg anftif/fo muß Dies 
felb fein artlich / ſchicklich und kuͤnſtlich angegriffen und gewuͤrckt werden, 
Es fepn au a ee ——— 
———— — 
aber es Ihe Dinkhennmopı fe mäffen die eafiche br Arie 
l | | 

ala mi es fie unserlaffen/ dıffey Dann Die Rrandien mit groffer 












dar 
» Aue Yu . 
Veo at můuͤſſen / 25 | — 
XCVL, ll. 
Auß welchem Ers] und wie man den herauß roͤſten 
de t auß dem verrieche uud nichts vom S 
er rn — ——— * 





jegliches Ertz fährtund beingedas, Queckfilber mic fich/baraı 
—— auf dem Ertz mit dem 


dardurch behaͤlteſt du dag — —— n 
Raybiin Röchißix, wur fe. 
XCVI, 1 Ka 

Wie viellerley Artzney auf dem Alaun gemacht / und 





zu was Krauckheiten dieſelb gebrauchr eV 
er eh | 


Hp 
uß dem Alauu merden viel Artzneyen gemacht / als Oel / Safft / Waſ⸗ 
ae und auders/die man zu den 
nad änferlichen Verſchruugen dee Leibs gar nüglich gebraucht 3 
fonft mancherley FI und rinnende Schäden abmendet / nd iR allein. 
nichts anderfi daun ein Saltz / doch in feiner Art etwas auderft gefta 
und wird bierinnen ein felgam Thun gefehen/manı man den Alan breit/ 
ken — * —— von ihm lãſt / und m 
einer Aſchen and Staub ein es gemacht wird / wel⸗ 
9:9 wie ein Chriſtallen fpeinr/ 26. - Ks RE Er. 











si We 










ger mawert: 4 XCIX. 
Wie mandas allerbeſte Del auf dem Vitriolma 


Salt Art / aber viel durchſeugender weder ein au⸗ 


an 
Kupffer macht / md daran ein A Daß 
Doßmon ern auf beenden 
macht. Diefes glauben 
ſagen / es müſſe mir den Zeuffel en/fo doch die, 
gearbeitet) /und aufge 


zu en haben. dem Kupffer wird ein 
Prise wg air na en na 
wird / mit deinfelben werden alle eufferliche und innerli, 
1 gewendet / auch wol dag Binfallende vertreiben/ daß es nim · 
— — 
n tau i 
groſſe Roͤth / wer diefelb —— briugen / rc. 


— 
ae C 
pr 


WBiemanaufdem Schweffelein Oelmachen / undinwas 
| Fereanckheiten man daſſelb —— ſoll? 


Er amefa iR auch ein Saltz Art / hat aber viel Oel d 
oe reifen ref Om 

riven miſcht / ie 
a und wird hart / ſo man aber fein Schal ode dag 


ander &ufft und wird harry 
‚ige fein Hout abzencht/ auch den ungeſchmoacklen Geruch * 











Offenbarung Goͤttlicher M 
rd darauf ein liebůch Del te —5 — 
— fon ori 


Karat 


vw“ 
A or de 


l befonderbar ei 
— — 












man Bebrechen 
—— it —— macht au 
gar fen gereiniget ı —— 

ten. We dann hieob indem 


SE den da Di 


macht werden: So ſeynd nun die —— nr Es a 
mahtneten: Sofandıun wiederumb Waſſer unft iſt 
er die Wuͤrckung unfehlig —* ge | 


niemand eu at achzutt — * 
—— a te Sun ‚echt gel 
Weil wir danndie Baben GOttes — en ni 
recht zu she Kiffen fo folgt —* — wir ——— 
eo ee — ſich der on Ä —— 
de —— — rum wird Bote ber. ER 
Pak rd fo wird er diefe / fo es I 
— —— ift: Aber 
SO! mulhare Gaben / d — nicht entziehen / ſendem 
—— — Damien 
—— — — ———— 


unds 
tuiger 





pr u a re rät 


Est Da⸗ fänffie Buch. iss 









nis Sheastennin Den Unverftändigen wolleſtu einen beſ⸗ 
fern Sin ſtand verleihen / daß fie ſich von ihren groben Miß⸗ 


Ben und delne Baben beſſer eitnnen hund allein bey 


rer ac Dip * 


Sa — *F * Ch, 

* 

7 “Blend woman den Goldſand und Staus fuchen, 
pe nl akennen und finden folle ? 


us if a Br find man gemeintglich bey hohen Ge⸗ 
Mbur⸗g in are dadie Brunnen und Baͤch aus den goldigen 
Bergen h flieffentund ſolchen Staub mir ſich heraus fuͤhren fo wird 
wol fole —— Staub gefunden in etlichen Keſſeln / allda die groſſen Schlag» 
| * ob den hohen fdyarfligen Kluͤfftigen und geſpalten Felſen 

he Tiefe finden laſſen: So wird aud in erlicben holen Wieſen / 
Ardern u Garten des Goldſands auch wol groffe Korn gefunden / 
| uf de Alpen oderin den Thalen. Diele Schän werden vor den böfen 
muhtw et deuten verhürr I und allein denen / die es von GOTT 
— — Na MIN in rechrer Gortesfurche und ernſtlicher Andachr 
Li, eubarer. Dergleichen Schäs von lauterm Goldſand / wer⸗ 

4 eu * I sen in fondern Hoͤlen / in groſſer Menge gefunden) dag 
6 infaffe und ohn alle Vorbereitung in den Schmelgofen 

h | sel ufar ma chne / und su feinem Gebrauch nuget / ſolche Bergwerck 
ge fallen den wercken gar wol / geſtuͤnden nicht viel Muͤhe und Arbett / 
nu Ar role Berlagrund fie nehmens anıdafi man Ihnen einen foldyen 
* 304 befchreibe / damit fie mir geringer Mühe und gar finffeiglich 
Hg che 1 Goldfand dien. 18 finden möchten /deffen werden fie aber niche 
‚Bit sel 44 Danidtefer Boldfand if gleich fo wol / ale das ander Erg 
Schatz GOXXES / und mir gleicher Bortesfurche mil 

Mancher kommrerma mit anderer Arbeit von Unge⸗ 
einen ſolchen Sand / aber weil rin feinem Wandel niche 
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-r- nd ind 


v — permaffen geflateer if daß er möchte die Gaben Bortes bey ihrem ange⸗ 


- nerfennen/fo bleibt derfelbe Sand von ihme ungeruͤhrt / 
dwird dem aufbehalten ı dem e8 GOtt ver HErr vergoͤnnet. Man 
ader getiedie weder an GOTT noch feine Gaben gedenken / und alle 
ohn recheen Berfand und Vernunfft dahin handlen / diefelben 
be Abenlang feinen ſolchen Schas rd gleich —— 


186 Dffendarung Goͤtilicher Maſeſtaͤt / 
Zuß daran ſtoſſen / mann aber derſelben einer mir Ernſt vermah 
und getrieben wird / daß er einmal erkennete und die rechte Got 
würle / und wie ale Weißheit und Kunſt auf dieſen Weg der Gottes 
von GOtt dem Herrn zu den Menſchen fommen : So wurde —— 
deucken und zum beſten trachten / wie er ſein unordentlich Leben von 
legen / ſich su GDet bekehren / mit OOtt dem Heren verſoͤhnen / und legt) 
alle Kunſt und Wiſſenheit von ihme erlangen moͤchte: So daſſelbig ge⸗ 
ſchehe / und er alſo in rechter Goits furcht / Kunſt und Wijſſenheit / mit Dee 
muth beharrlich bliebe / ſo würden ihn alle Schäg oſſenbarlich —— 
aus er nach ſeinem Antheil groſſen Reichthum bekommen / feinen 

den und den Armen darvon Huͤlff bewelſen koͤnte / bey dieſen Gaben wird 
angeseige der Geiſt des OErrn / den er den Menſchen mitge theilt harıı Cor. 
12. Daun die Kunſt und Wiſſen heiten ſeynd nichts anders denn 
Gnaden und Babendes Neil. Geiſtes: Der aber dieſelben 















Der iſt weder ihm ſelbſt noch andern Fein nun / 26. u 
——— 
cui. * —J 





ie und wo / auch an welchen Orten man die galdene Kißlängs 
ſo aus des Lufft herab fallen am Meiſten ſuchen 
— koͤnnẽe / und finden folte? aM Wa 


Der Mehrertheil und Hanffen der Menſchen glauben 

aus den Luͤfften in die Erd falle / oder herabgeworffen werde / ſo ſe doch 
fuͤrnemlich ſehen / den Regen / Schnee Els / Hagel und Feuer 
Welches doch ein ſehr groß Wanderwerck Gottes if / aber weil man 

felbig ale Jahr und gar offt herab fallen ſichet / ſo häls man sa für 
wonheit / und für fein Wunder. 

Wann man aber fagen würde / daß Schwefel und Pech herab 
net / fo möchte chnen folches ſelzam feyn 5 Und wann Froͤſch ſam 
andern Wunderthieren herab fielen fo meinen ſie / ſolches ſey zuwor vonder 
Erd hinauf Inden Kuffe durch einen ſtarcken Wind ſchnelgzuich Seuche 
worden rund fie alfo wiederum herab gefallen, Wird man 
daß Donner Pfetls wie aus durchfichrigen Cryſtallen / oder aber auch 
16 Donnerſtem / von mancherley Farben herab gefchoffen werden 7 bare 
durch die Dänffer ı Thuͤrn ı Schloͤſſer 1 jan gantze felfige Berg surfabt 
and zerriſſen / auch verbrennt werden / ſo anrworen ſie / wie fo 
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4 aus ei em Jubel en Staub oder durch den heilen Sonnenglang In die Luft 


anfgehebe / umdit zen en rofkshinı em Die fendee® oder 
dalsdann durch die groſſe Hitz fo in die ſeuchte Wol⸗ 
— —— Im de fchör ‘ uͤh⸗ 
d ein Schand iñ ——— ten Wunbeumurcten 
— Eteaich xed ad if tt der 
zarhet role ihnen dann ſolches harrausiheen Köpflen zu — 
sen Sol — Daß die Denn erſtein durch die Engel Bots 
es zubereltetr ae werden 5 Daß auch die Gerbier famme 
gen oben im Waller wachſen / wie ihnen dann hievor kuͤrtzlich 
t daß der Lufft und Himmelaus Wafler gemachr / und 
>: Daß auch hie auf Erd das Edelgeſtein und ale Metal⸗ 
dem Waller act fen / und aber dag Gewäller in Lufft und in den 
Aniſt: So folge daraus /daß auch in dem Gewaͤſſer das Edelgeftein 
die Mierallen aus Waller machfen / und unterweilen herab gemorffen 
j ben mürlen fie äulaflen ı daß auch Goldtißling und an. 
oben tm Waffer gemachfen/an vielen Orten von oben herab 
auf die Erd geworffen werden / dardurch die Wunderwerck Gor⸗ 
—— und GOTT der HERR bey den Menſchen gepreiſt 
D6 wol diefes und anders der Heydniſchen Schr halben an vielen 
dmandhmalvermelder / ausgebreitet / und allen Chriſten 
fünd ger worden fo mil doch darauf keine Vollzichnng niche 


— 1 bahn noch feuriges Tang ds — aallen hohen 
und — A groſſen Seär n / Saloͤſſern und 
An ffeen Die Heydnifche Bücher gelchen, ur —— füra«bildert 
a an: Erflarungs- Bid dariiber vonGelftlichen und Weltlichen / 
dungelehrten Perſonen / mir groſſer Andachr viel Mühe und 
—* haben / darin viel —— wird / von Unfferblichkeit 
m/von n Wefen indlichen 
Benn ficTang araffe rflärunge- Bücher über die Heydniſche 
hrie haben ıfo —* —— ⏑—— 
Lies’ eilie ſtund ſelue Se yn wo der Heilige 
Wohnung und Saul habe I fo gar feynd fie in folcher Ihrer 
Kyafle verblendt und ertruncken / daß fie mir der Heydniſchen dche 
Hılflt auslegen und darmit verfälfchen wollen / fo doch die hei⸗ 
Kar &Sschrißft viche mie Seydniſcher Finſterniß / ſondern mit dem Glang 
des Heiligen Geiſtes aus gelegt werden ſolte. 


Ua 2 Die 
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188 Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt / 
Die rechten wahren Chriſten haben von GOtt dem HLrren dieſe 
Schr empfangen daß fie folen Moſen und die Propheten / auch RB. 3 
den Heren hören und demfelben folgen / hiervon feynd alle Heydn 
Metfler Schr und Lehrjungen aus geſchloſſen: Dann fo fage der. Di 
felbit: Wer niche mie mir iſt / und mein Wort nicht hoͤrt / der ft notder mbcht / 
umd iſt mein Lehrjuͤnger nicht : Wer mit mır nicht fammterzders | 
Mer mir nicht nachfolgt / der fl mein nicht würdig. Nun hören f 
Mofen Propheten / noch Chriſtum ſo fie dieſelben nicht hören / ſo verach ⸗ 
sen ficıhr Schr und well fie ihre dehtjůnger nicht ſeynd / ſo ſeynd ſie von 
ihnen aus geſchloſſen / und haben fein Theil am Himme lreich und ſeynd 
auch von Git ausgeſchloſſen; Wie fie dann der maleins / wann ſie fick 
inder Gnadenſtund nicht bekehren / in Ewigkeit von dem Angefic 
ses werden verfloflen werden tan 00 1% 
———— | Eyv... 
Ob ſolche Suchung und Findung der Goldkißling / ohne © 
beſchehen mögen/ und wie sin ſolcher Sucher zu fol⸗ 
rn er Suchung zubereit feyn «nn, 
en a | folge 81:24 0 v2 TORE 
5 - aM - BET... .C * 
Er mol zubereiten If / der mag nicht aleln diefe Goldkißling /fonderh 
auchalle andere Schäge Gottes die er zu Ehre feiner Förclid xca 
Mojeſtaͤt / und ſeinen Kindern zur Wolfahrt in und auf dem Erdbboden cr· 
ſchaffen hat / wol ohne Suͤnde ſuche n. Dann GOit dem Herrn ſehr 
genehm ift / daß man feinen Schägen nachtr achtet / dieſelben lehret maer⸗ 
ich und Aufferlich tennet: Dann er vermahner uns auch / daß wir foli 
feinen Geiſtlichen Schägen allermeift nachtrachten / am meiſten aber um 
die Weiſſagung: Dann es feynd mandyerley Gaben / aber es iſtein Beil: 
Es find mandıerley Aempter Jaber es iſt ein HErr / und es ſeynd man⸗ 
cherley Kraͤfften / aber es iſt ein EDen der da wircket allerley in jeder man 
in einem jeglichen erseigen ſich die Gaben des Geiſtes zum gemeinen Mus 


” 7 





‚Einem wird gegeben durch den Geiſt gu reden / von der Erfenft 
demſelbigen Geiſt; Einem andern der Glaub in demſelbigen Suſt Sr 

‚nem andern die Gaben geſund su machen ‚in demſelbigen Bes Bir 
nem andern Beifter zu entfcheiden : Einem andern mandyericy Zungen: 

; Einemandern Zungen auszulegen ; Diß aber alles Gurte Da. 
96 Geiſt / und thellt einem jeglichen feines au / nach dem et wil. Ra 

b . - . * a 





on. Das fänffe Buch. ı89 
nun SOtt der Herr wil / daß wir feinen Geiſtlichen hochhei⸗ 

ben nad ſtreben / die verborgene Beheimniflen wiſſen folen / es 
BB der HErr zuvor von uns eine Zubereitung haben / che und 
Iaefeins Baben fuchen. Und wil erfilich su unfern Zeiren allen 
| fodte Baben Gottes erlangen wollen / vonndthen ſeyn 1 daß fie vor 
len Dingen getauft von der Erbfünde gereintgen und alfo Chrifto dem 
Erin einverleibe werden wer aber nicht gerauffe und dem Herren Chri⸗ 
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— Mahal ‚ 
e en 7 den 
Et ficher : Dann es ficher gefchtieben es fey dann / dab ie 
n von neuen / aus Waller und den H. Geiſt gebehren wer 
reich Gottes niche fehen : Diefe Widergeburt wollen 
| Ba Mar den er 
ie dag Reich Sottes noch ſeine Gaben nicht fehen / ale die den H. Bet 
lau haben. Ber &nocik en nicht ſehen / a n 9 


4: 
7 

J 

| 
> 
—— 

> Er 


ice haben, Per dann wil die Gaben Borees ſuchen underlangenrder foll 
an mu Baetauffe werden / wo nicht / ſo it alles fin Suchen umfonft und 
ver⸗ bens/und, reie mir GOit dem HErrn durch den H. Geiſt verföhner 

") senufo| Pen wir uns zudem Geber um die Gaben Gottes fuͤrbereiten / 
F: ere Kleider hDenison den N 4 and aller ) öl reniss ſens 








IV ABEL Feng undfonft-af } iniafe such a8) barfeir 
nalen Dingen nithalten, Es moͤchte abereiner fagen / er Fönte fich fol, 

de malen! wie bie oben vermelder/ nicht juberciten / es näre auch thme 
fi he au hun unmöglich der ſelbe foß wiſſen / daß GOtt der Herr In den 
Bibiten nönchen Teflamenr diß alles von dir fordere / da du anderſt felig 
n xolteſt werden. Du ſolteſt auch wiſſen / daß BON der Herr / als «in guͤti⸗ 
t und batmhe iger Bater von dir nichts un mũglich begehrt / zeiget dir 
nut In/daß du ölcfer deiner Zubetsitung halben nichr-dörffl weder gen 

ir {mmelmodb 4 n Hoͤl ſteigen / auch nice über Meer fahren fondern daß 
du alle Srht fo sufoldyer Zuberstrung gehoͤren / ben die ſelbſt fuchen und 
finden mödhref N ein frommer Ehriſten Menſch diß alles betracht 
and den jämmerfilhen ZuRand-b.n hohes und ni⸗eoriges Stands bedenckt 
und den Ausgang erwicat / fo wäre nıdır ein Wunder / fein Ders zer⸗ 

- fprünge thin su rauen: Stücken, daß alfo von maͤnntglichen an allın Or⸗ 
ten wider BD reden Aumächrraen gefündsger / und dardurch der Hoͤllen⸗ 
ſchlund nachit achtet wird. Derwegen fo kehret euch zu BDerrehur Buß/ 
undjlcher von eurem boͤſen / argerlichen und ſundlichen deben ab / und wan⸗ 
beisauf dem Weg Boties / bedenclt / mas Be ein jaͤnmerlich Ding ſey/ ın 
24 a2 der 
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190 .-. Sffenbarung Goͤrtlicher Maſeſtaͤt / 
der Hölen immer und ewig brennen und braten / deſſen fein Ende su hof· 
fen / und hergegen mas fiir ein unausſprechliche Freud twerde feun in dem 
ewigen geben im dem Angefiche Gottes / wer diß recht bedenckt der wie" 
nimmermehr fündigen I:c, FW 
kaum nidhe gedenckeſt / daß ein ſolch groſſes Acht im dieſem 
erſten Tapitel der Geſchoͤpff an ge zndet ſey / auch darneben den Olangbeß 
Stchpts nicht fiche/ und derohalben deiner Blindheit wegen GOTT Ben 
Herrn feine Geſchoͤpff / noch dich ſelbſt nicht fichefl : Derobalben fo hat 
Sort wollen ı daß die diefe Andenrung zu Trfäntniß feines AAhrsT fürge 
ſchrieben werde / Damit du daran gedädhrefl ı tag da fetn Wort fi 


mwerdeficht/und es ward Licht. Wie weit ſich ſolch ich aut fat —* 














— 


Dee über ſich nebenſelts und uneerfich ſtrecke / alle Ding durchdi 
erleuchefge I auf daß dieſelben / ſelne Werck ı ſeinen Kindern dure 
und in alen Dingen bekannt wuͤrden. 
Wie dann ale die Wort in dieſem etſten Capitel der * 
dieſem Stchridermaffen erleuchtet ſeynd / daß man bey ihrem Blang SD 
den HEren / fammt allen feinen Geſchoͤpffen erfennen /ergreiffen zundia 
voltommener Willenheit behalten fan: Was folre OOtt der HErt meh ·⸗· 
rers gethan haben / dann daß er dich in ein ſolche Merrligkeir des Achea 
und Wiſſenheit aller Dingen gefegr hat: Lind du hergegen mir aler Macht 
und Kraffe aus ſolchem Sicht trachteſt / und der Finſterniß nachſetzen / dar · 
In du allbereit bis über die Ohren ſteckeſt / und deßhalb tein Wilfenheiriee 
alerminften Geſchoͤpffs haft / zugeſchweigen ı daß du das Acht dis Wong 

Sottes gar von dir geſtoſſen haf : Weil aber dir und aler Welt das Sie 
des Worts Bortesiund dann auch die Erkentniſſe aler feiner Werck vor⸗ 
gehoͤrter maffen angesünder (und dir dieſe Deutung fürgefchrieben wors 
den / ſo wiler dich hiemit vermahnt haben / daß du aus deiner 
Finſterniſſen di herfür su ſelnem Schr chuſt / daſelbſt erleuchti 
die wahre Erkentniß aller Dingen empfaͤheſt und dieſelbig alleinzu 

feiner Ehr ı Lob und Preis! dir und deiner Scligketrzu 
Nug / und deinem Nechſten su gutem ge⸗ 
brauchen moͤgeſt / ıc. 





Ende des fuͤnfften Buche, 
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güber das fünfte Sur 






uviel/ da bey 










der erſten Edition 

lt und alfo immer eine 

eilennoch mebt ung er gebiauchet/fo 
er Edition an Stau ðee erſten groffen übers 
—* Anmerckungen ges 


bre —  übrigpf an der Blätter Zabl und 
Irdn ing nichts geendert Aondern alledg laffen/ wie ea 
ten Edition iſt / Blat 
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Boͤttluicher Majeftät/ / * — 


Wird genannıy a a 
mn n Thohuz: Unbeziert- — 
Inhal deo ſechßen Buche, 
1. Was die Erd Anfangs mder Schoͤpffung fuͤr ein Befatege 


2. Warum die Erd nicht zu Stund an gegrüner harte? 
3. Dpnicr die Erdtugel mie der well Mens des Waſſers bei 


weſen? 

4 * dem nicpenlfe / doß den mGsrresdes Herten! . 
telkelt su gumeffen / und daß ſ SB füiiher einigen S — 
maſſen uͤberteich iſt / daß er alle Menſchen in der gangen Wele nicht 
ausſprechen mögen? ⸗ — 

5. Ob nicht auch der Samen ater geunenden Erdgewãchſen ur DE e⸗ 


sallenı in einem eglichen Felſen und Kißling noch ben can 1 
unddas Gewaͤchs mit fonderbarer Schickligkeit daraus a 
möcht werden ? 
Baoß die Eitelt eit in allen Dingen ſchaͤdlich ſey / daß aucht die 
geiſtloſen Menſchen / und nicht die Geſchoͤpff Gottes eirelfind? 5 
Iß hicher iſt vergeichner Dong / was maflen BD de | 
Herr die erfle zwey unermeßlihe Srückı nemlich / das Sem % 
ferrund daraus die Erd / aus Nichts / ohne maͤnntglid s Hi if ifeeg 
erfchaffen und gemacht auch in diefelben zwey Stuͤck / die 1 


a 


— 
< 
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und. Saamen al — / und grunenden Etdgewaͤchſen / 


& Er mehr mis nr Be Aare A: 


see enlg / fo in dem Gewäffer und in en mir faub 

—* in allein nach der Biltnüffen en 

uusG ‚allen feinen Leibsnotturfften / dienſilich 

Wie dann ſolches von Anfang der Weit biß 

—— — — der Welt beſchehen wird/ daran 
weiffeln —** | 


Was nünfür —* ——— beyden Stücken / 
n — fr undinder en 2 und ne Dingen) audy 
ben gebraucht en jollen / in den zwe 
£ — n vierdten und — che —*2* 
— 55 — fleiffiaer een di egweiß abnehmen 
pie er das jenig fo hierinn mit Furgen Worten angezogen / in einen 
! und reichlichen Verſtand bringen möchte, Dann ihme ift 
jelgt worden / daß man in dieſem Werck allein von aufwendig anden. 
zbe/was in dem Kaſten und Schaͤtzen GOttes verwahrer iſt / und daß 
vr nd jegliches nach längs nicht befchreiben werde / dann 
Menfchen geben fo weit nicht erſtrecken / daß er Fönte o, 
he wunderbarliche Ding wuͤrdiglich beſchreiben uñ ſolte dig 
mal allein ein Andeurer oder Zeyger fein / deſſen / was in ei⸗ 
ten beſchloſſen iſt / daran ſich dann die gürigen Leſer guͤn⸗ 


alich ben! —— /biß fo lang von den Nachkoͤmlingen hieruͤber die 
Erklärung mi GOrtes verzeichnet werde, 
2 ? d Be 3 




















| wol / daß wir auß dem groffen Gemäffer un dicken 
| fe ebene deß Ertbodens vfommen fein. Dann 
—— in dem Gewaͤſſer und in der Erdkugel geſehen / das iſt all. 
* worden, Nun folte weiter ein Verſtand gefaſt werden / 
unnd dann die Erd / fuͤt ein Geſtalt und Anſehens ge⸗ 

en Ki dem HERREN beichaffen worden ? Damit aber je 
eins filr das ander gebraucht werde / ſo ſolle erfilic) das Anfehen der Erd in 
chften Buchyaucb in demfiebenden Buch / und dann def Gewaͤſ⸗ 









dern folgenden Büchermhefchrieben merden.So dann in dem er 
pireldeß Buchs der Gefchöpff GOcres der Fuͤrtrag beſchehen / 
p/da man oil folgends handeln / wie und was hernach / auß dem er⸗ 


fine ce ſein/ zu⸗ 
vor 


4 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſidt / J 


der Geſtallt und Schickung der ichen Befchrelbung 
halber —* * kurtze Meldung —* * nit —— sche 


Weißfagen / als fol folgende das 
—* 84 herertfä)ıfondern — 
— Tai Solches aber fagen allein die,fo 


BDrt ch Werd kennen / unnd deßwegen weit von 
yn. Wer bift du aber/ der du GOTtes Werd tadlen wilft? Dir Ina 
orrede angezeigt /und außführlich ae worden /daf | 























Hr itelder Geſcho efchrieben / und 

zugeftele hat / · Iſt dann foldyes andſchrifft 
ein Werd feiner Haͤnde / mit was Srefelmagftn —— P Al 
ſey es unartlich / unordentlich unnd Stuͤckweiß / Oder weiftu nicht 
das aller ſterckſte und maͤchtigſte GOtts Werd volfommen iR ? Deut 
In dieſem erſten Capitel / hat weder der Heydniſche Eicero/Demoftgem 
und der gang Heydniſche Schwarm kein ſchoͤnern Anfang / kein 
Abtheilung /ja Fein fhöner Außfuͤhrung der Nede / ſtellen können, Spk 
dann nicht genug, daß allda mit kurtzen Worten der { 
daß man in dieſem Capitel vonder Schoͤpffung OOTtes handelmmwolle 
mit Burg mare ee — Doß auch die⸗ 
fe Schaffung aerheilerwird re emlich / dag GOtt be 
hat / das Cewaͤſſer / die Erdfugel / und das ? Auffdiefe 
folgt nun / eines jeglichen Stuͤcks weitlaͤu Außfü 
Alfodoß Sort der HERR/auf dem erfien Onikt mar 
hat) die unermeßliche Himmel’ dag Meer / alle regende Waffer/ ier / 
groſſe Wallfiſch / und alles Geflügel : Auß dem 5 at 
beſchaffen / alle gruͤnende fruchttraͤchtige Baͤum / due: 
Erdgewaͤchs / unnd alle Friechende/unnd regende lebendige Aral 
alfo auch den Menfchen nach feiner Goͤttlichen Bildnus und nus 
Auß dem dritten Stuͤck hat GOtt der HERR gemacht 

er /So d / und darzu 


Lenlich hat GOtt der HERR Inden 
ftelte / artlich 2 zierlich außgefürte Rede —* —* | 
fung/mit Eur prtegwiderhols / unnd zur Gedaͤchtnus — 
alſo —— beſchloſſen. Aber du laͤſt dich an dieſem allem 
nuͤgen / wolſt daß er dir hlerinn die Rhetoric unnd ihre Figuren 
men geſetzt hette / fo doch darinn die Form einet 





en —— 


ö 
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blkunft geſent iſt / darvon nun ein jeglicher Verftändiger Ih ⸗ 
im € enbilt Be he vollfommen m inc ne 
ER | gen haben wird, en alfo magein fle 
erke ? ng / ob dieferzierlihen Red der beſchriebenen — ih. 
** nehmen / und naqh Gleichnuͤſſe derſelben in allen fuͤr⸗ 
'allenden Dandiungen/ ein artliche / zierliche und aus fuͤhrliche Rede faſ⸗ 
t gebuͤhrlicher Erholung der abgerheilten Sluͤck be⸗ 


elb Red genandt ein Rhetoric / Rednerkunſt odet Form 


in 

























En 


Ru ne. I 
es Re end darat wil nichts gelegen ſein / wann wir nur die artliche An⸗ 
g/undjierliche nem: Augen haben / daß wir nach Geftalt 
| Ibenein gleidmäflige Med chun/ausführen/ und befchlichlen mögen: 
en wieuns wol benügen. Die aber die Reden und Werd Got, 
id) antaften und läftern/die werden zu feiner Zeit ihren Lohn 
Mpfangen/ dann man die norhmwendige freye Kuͤnſte / nicht bey den 
onbern in der H. Biblien fuchen und finden ſolle. 
jumd folenun gefchrieben werden/ von dem eufferlichen Anfehen 
ber Erden » Aber es liege noch etwas wenigs im Weg / darvon 
ehe man zu Befchreibung derfelben Geſtalt greifft/ vermele 
wie etliche Wort / in dieſem fürfaflenden erften 
de Sprach verdolmetſchet worden, daraus ein grof- 
hum erfolgt. anıı dis Wort; Thohr wird 
doch eigentlich bebeut/ ein unbezogeingunt unbe» 





—* 


Zw‘ 
u a 
* FF PR — 


ee a u" 


> a 1 14 
PETE IA AN fo. «s 
Br r 





— Dina) dann wie fan und magdie Erd eitelfein/ weil GOte nichts 


J — *— — 


male Werck vollkommen beſchaffen hat, wie dann die Erd 
ſondern durchaus voll iſt / allerley Saamens / der Baͤum / 
Erdgewaͤchſen und Berhieren/diedarinn beſchloſſen ſeind und 

h vor jederman nicht geſehen können werden/ ſondern ſich mit 

ung Augenſcheinlich anſchen laſſen: Wie kan dann 
werden / daß die Erdkugel eitel ſey Dargegen hat dis Wort, / Mo⸗ 
¶vlel einen andern Verſtand / alſo daß die GHietde der grunen den Vau⸗ 


Staude rduternunt 


—S 









men Meuse R aus Dem ver⸗ 
fäploffienen Saamen herfür auffden Erdboden fommen war/und daß die 
fobloß da lag / als wenn man jetzo eimer Wiefen den grinenden Wa⸗ 


| / und den bloffen Boden allva liegen ließ, eg'were ober dar 
je Erd nicht eitely fondern würde aus den inliegenden Saamen/ 

einen grünen Waſen befommen, 
Bb ij Daß 


196 Offenbahrung Göttliche Mayepät/ 


Daß aber dem alſo ſey / daß durch diß Wort Thohn, allein dißgencnie 
worden/ daß die Erd ihr grünende Zierd nicht perauffen am Tag gehabr — 
Der wegen hat GOtt der HERR erſt hernach gebotten / daß die 
herfuͤr bringen / gute fruchttraͤchtige / beſaͤmbte Baͤum / alle grüne befämbre 
Kraͤutter und Erdgewaͤchs / ein jeglichs in feiner beſondern Art, ka h 
ftalt/ davon dann auch in dem andern Capitel der Geſchoͤpff en 


ſchicht / daß GOTT der HERR ne — 
dann ee war auff Erden / oder frrgend ein 
auff dem Feld wuchs. Daraus hat GOtt der HERR bir zuderftehe 
ben / daß Er dirdasbloß Waſſer / und diebloffe Erd für Augen ge 
misdu diefelbe an ihrer Geſtalt wol erfennen/ und erlernen fl 
Diefen beyden Stücken befcyloffen were. Darnach harer mit fe 
dern Wort) den gantzen Erdboden gezierd/ daß Er der Erd it en/alle 
grünende Erdgewaͤchs herfuͤr zubringen : Alfo hat Er auch den € Exften 
dam bloß und nastenb formiert / und hernach / da Er ihn au “* 
ten chet / ge nd gaierd / und iſt gantz der —— 
che vermeinen/ ———— Ve 
ein ungeſtaltige eitele Erd befihaffen/ bie weder Berg nach 
Dann man fol für gewig wiflen/ daß GOTT der HERR n 
noch unvolltommenes / fundern alle Ding gan vollfommen b jaffe 
hat / und daß in Schaffung der Erdfugel/ allbereit Bergund“ J Chat Te 
ter einften ſamptlich beſchaffen gewefen. Derwegen fo fotre ei 
befonders Auffmercten gerhan werden/ dag man nichr fo fdimpf Ä em J— 
ſolcher Schöpffung GOTres reden ſolte / als hätte Er etliche ® d 
volfommen und eitelerfchaflen/ und were gar mohlzumändfchen u 
von OOtt ernſtlich zubitten / daß Er ung fein Göttliche Gnad und X 
ergiafeit/fampr feinem Goͤttlichen Segen gnädiglich undets 
iche gelchrte deuth mit feinem Geiſt erfüllen wolte/ die diefen gro 
Schap der heyligenBibel/ aus der heyligen Spraach / darinn fie ©; 
der HERR biß auff den heutigen Tag gewaltiglid erhalten/ inte 
Spraach / gruͤndlich und eigentlich verteutſchten damit man einen 
sen und volfommenen Verſtand daraus nehmen/und alle J 
mir Grund und Goͤttlicher Schrift ableinen möchre/ix, —* 
ſolle weiters zur Verzeichnus der Geſtalt des 
Erdbodens geſchritten wer⸗ 
den / ic. 
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N 908 fee Du: * 
J. 
Was die Erd Anfangs in der Schoͤpffung für cin 
TER Geſtalt achabt ? 
F DTT der — Anfangs die Erd mir und Thal / in einet 
Anundſeublichet ugel ſampt darein — aller le⸗ 
enbigen Gecthieren / Bäumen) Kräutern und Erdgewächfen, vollfom- 
mel d und we melich beſchaffen / wie ee Tags wor Xugcn 
7 emweilder Samer aller grünenden en noch indem Erdtka⸗ 
ten lag) nnd noch feine grüne Stengel! Kräurerund Blumlein herfür ges 
roflen hart J amar die Erd euſſerlich bloß / und ihr Anfehen war an uns 
jen Drehen Roth, Schwart / Weiß / Blaw / Gelb / Grün und 
wan 19. Alfo da der Menfch daſſelb mal lebendig auf Erd wer geweſt / 
ette er dem eingefchloffenen Samen In der Erdfehen mögen, Und fo 






van di Zeedi mit ihrem grünenden Wafen enrblöffen ſolt / wuͤr⸗ 
e man eben dara die Geftalt und ihre mandherley Farben fehen/ die fie 
Aufan IT Schyöpffunggehabt: Dann GOtt der HERKR hat daran 
ts ge en! ert / ſe a läft fein Werck in gantzer Vollkommenheit bleiben. 
D au wol di Erd mit ihrem Kleyd nicht bedeckt geweſt / ſo iſt fie doch nie 
6 eglic I ingeichaffen noch verwirrt geweſt / wie ihnen etlichen träumen 
ny dan ie iſt mit ihrer Srundherrlichkeit/ mit Berg und Thal und 
önen Seldungen/überaus zierlich und meifterlich erfchaffen geweſt / der⸗ 
ei henkein anderer Meifter nicht ausfertigen fan noch mag. Soltedars 

ab Adam ı 


Eva nichts ſchon und herrlich an ihrem Leib geweſt ſeyn / 
ie ider geweien? Das wird ein Gelehrter oder Berftändiger 
tfage dann auch bie Erdedarum/daß fie nicht alsbald mir den 
grünenden bekleydt geweſt / ungeſtaltet und abſchewlich geweſt 
in? Das kan kein Chriſten Menſch mit Warheit ſagen / er wolte dann: 
GOTT den an feinen Werden tadlen. Weil aber 
| EHtr der HERR vollfommen/ und alle feine Werd que 
Tenn / und vollkommen beſchaffen / fomüffen ſie alſo 
in ihrer Volllommenheit unwidet · 
fprechlich bleiben. 
* 


—— Di War⸗ 





‚98 Dffenbahrung Goͤttlicher Mayeſaͤt / 
u. 
Warumb die Erd nicht zu ſtund ange: 
gruͤnet habe ? 


II: Erdifkin der Vollommenhel wie fie befihaffen worden / bi 
ſtanden / hat kein ndes Zweig e getrieben/ fondern € 302 € 
dem HERREN die Ehre geben/ und auff feinen ıtliähen D N el ge 
wartet: Dardurch angedeutet / daß fie fiir fich felbft ohne das o⸗ 
tes nicht zuthun vermoͤgen. Wiedannfein Geſchoͤpff fo gewaltig iR/doß 
es etwas ohne GOTtes Geheiß und Hilff chun oder vollbrin En koͤnte. 
Darum helßt es alſo / ihr koͤnt und moͤgend — n / noch 
wircken. Und ob wol die Erdallerley Saamen der lebendige ren / 
und wachſenden Dingen in ſich gehabt / ſo hat ſie doch nichts get ber 
das Wort GOttes / daß Inallen Dingen maͤchtiglich wircket / 
borgene Kraft des Gaamens herfür getrieben, daß alfo. das je 
inder Mache und Krafft geſteckt / iſt Phase in fein Eräfftige A 
kommen, &odannalleindas Wert GOTtes alle Dingregetitreibeim 
wuͤrcket / wo bleibe dañ ewer —— — n 
eiteln und leeren Gedancken / bekehret euch zudem Wort GOttes / da w J 
der ihr die Warheit aller Dingen / auch die Ruhe ewerer Seelen ſinden 
GOtt der HERR zeigt euch an daß er die Erde darumb bloß hi bltegen 
laſſen / daß 5 darbey verſtehen ſollet / wie ſo gar die ** eine Ge⸗ 
ſchoͤpff für ſich ſelbſt nichts vermoͤgen / es ſey dann fein lebendiges W * 
darin / daß ſeine Wuͤrckung erzeige / und alle Ding lebendig heu da 
der Erd herfürbringe/ sc. 
8 


Ob nicht die 5 mie groſſer Menge dee 
Gewaͤſſers bedeckt geweſen? Eh 

DE Erdkugel iſt gleichwol in das Gewaͤſſer umb und umb 
fen geweſen / wie ein Nußkern in feiner Nußfchaal/abern 
dentlicher Weiß durch einander vermifcht worden/ fondern der 
HERR hat alle Ding fein ordentlich befchaffen/ und geſehen / bafıesalles 
gut war, Und iſt gang Gottslaͤſterlich / daß man nach Hendnifcher Weiß 
bie ſchoͤne wol beſchaffene und auszefertigte Werd GOTres / wieder bie 
Göttliche Warheie tadlen wolte. Nun iſt die Erd fo — 
deſchloſſen geblieben / biß GOtt der Herr endlich das Gewoſſer vi 














Yang ? 
2: a. 
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BE n/ und das trucken Landt fchen harlaffen. Da il 

———— verſchloſſen geweſt / ohne alle —— ie 
es dann auch folgende ordentlich von einander ohne ale Zerbrechung des 
andern / abgethe lit worden / ir. F 


Ob nicht dem alſo / daß den Geſchopffen Gottes / Feine Eitilkeit 


8 und daß ſein Wort in einer einigen Sylben / der⸗ 
Lie 


waſſen ſen überreich/ daß es alle Menſchen in der gan- 
4 Ben Welt nicht ausfprechenmdgen ? 

, OR: ber fi * 
—2 

























Tder hat ale Ding in ihrer Volllommenhelt beſchaffen / 
idero keins eitel geweſen / auch mit Warheit ntehr geſagt kan wer⸗ 
5 einige Ei n einem einigen Stück feiner Geſchapff gefun. 

‚Dem worden were, dann das übermäflige Gemäfler/ ob es gleich) durch ſich⸗ 
je: gum Bucchfäheiniganzufehen geweſt / hat es nicht weniger aller Dingen / 
indie Welt gehörig/ungehlichen Samen gehabt) dergleichen die Er dku⸗ 
weil: aus dem Gewaͤſſer gemacht worden, hat eben fo viel un. 
ene@ Jalscben das Waffer/inihtbefchloffen gehabt. ie 

man dann heut zu Tag indem Gcwäffer ale Thier Meerwunder/ Fiſch / 
Rebe, Schnecten/ ja Edelgefteinen/ Metallen’ Kräuter und andere Ges 
findet, So find man auch ſolches inder Erdkugel / welches in alen 
Landen ſich ſtattlich und unwiderſprechſich erreget. Eben alſo finder ſich 
auch) In allen andern Befchöpffen/ daß derfelben Feines leer oder eitel / ſon⸗ 
dern in einem jeglichen ein ſonder bahrer koͤſtlicher Schatz verwahrt liegt. 
Aber dit iſt es alles darumb zuthu len⸗ 
rund de vverfinſtert iſt / daß du weder Gott noch feine Geſchoͤpff / 

Ja auch dich fülbft nicht kenneſt. Dañ weildu von dem Wort Gottes ia von 
GSOtt dem Herrn ſelbſt / und feinem Sicht in die Sinfternüs gewich en biſt / 
ſoit ait mäglich/daß du in der Heydniſchen Weiß heit / die GOtt der Herr 
| zur Thorheiegemacht has/ die Erfäntuüs GO Tees / und feiner SGeſchoͤpff 
finden v 'rbeft / es mag dir auch in keinerley Weiß noch Weg daraus ges 


% 


. ya 














Tenmerben / es ſeye dann daß du von der Heydenſchafft gang und gar 
heſ Boßchueſt / GOTT den HERREN umb Verzeihung / Gnad 
Darmbernigkeit bitteſt: Als dann würden du die Geſchoͤpff 

‚eben.fo wohl als andere Kunſtmeiſter kennen unnd ge- 
mögen?. fonft und auffer des wirft ou nimmermehr zur Erfänt« 
jels Fomnen/ dann auſſet Gott iſt keig Kunft noch Welßheit ⸗ 

ar J 





200 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtaͤt / 
In Bedenckung / daß die Forcht GOTtes / iſt cin Anfang der 
Aber die Heyden / ſo SOTT den HERRN nicht wiſſen / die foͤrchten ihn 
als einen unbekanten HERRN nicht. Weil ſie ihn dann nicht foͤrchten / 
Dee fie kein Anfang der Weißheit / fo haben fie auch fein Mittel; 
nde derfelben /darauf folgt / daß weder Heiden noch ihre behr Jun 
GOTT noch feine Werck kennen / dann feine Werck fein nicht unvoll 
Fonımen und eitel/fondern weil er der Almaͤchtigſt und heiligſt ifo fe 
feine Werck volkommen / und mit eingelegten Schägen ausgefe { 
Er dann diefelden nicht umb Geld / aber wol umbſonfß / aus lauter 
und Barmhertztgkeit gegeben / damit du ihn und feine Werck datbey erlen 
neſt / und dieſelben recht gebraucheſt. Daraus haft du ein mal abzunehmen, 
daß alle Geſchoͤpff in ihrem Weſen / durch das Wort Gottes gantz fru 
bat / und nicht eitel beſchaffen worden / weil aber GOtt der HERK hern 
einem jeglichen Gefchöpff durch fein Wort den Segen gegeben/ und 
geborten hat / was daffelbig tragen fol: So iſt daraus offenbahr/t 
die Erde für ſich felbft nichtsherfür geben mögen: Es were dañ da | 
GOTTES und das Gebet / ſampt dem Segen darzu fonımen: Dann eh 
jeslichs Wort/ fo von zweyen oder dreyen Buchſtaben zufammengefege 
iſt / it dermaſſen fo gewwaltigifräfftig und uͤberreich / daß fein Kraft alledie 
Menſchen / fo von Adam her / biß auff dieſe Zeit/auf der Erd geweſt 
aus ſprechen koͤnnen / davon hernach an ſeiner Stell ordentliche Meldung 


gefchehen ſoll / ꝛtc 
V 


Ob nicht auch der Saamen aller grünenden Erbegewächfenund 

Metallen in einem jeglichen Feiſen und Kieklinz noch. heut 

zu Tag ligt / und das Gewaͤchs mit fonderbahrer u 
Sefchieklichfeit darauf gebracht moͤch 

te werden ? — 3 | 
























-S iſt hlevor vlelmahls gemeldet worden / daf die gantze 
allerley Sahmens ift/ und noch darzu die Düngung, daraus der 
men fein Gewaͤchs gibt. So dann auch die Felfen Und Riehling der 
einverleibe und ein harte Erde feyndyfo folgt daraus / daß fie auch 
men allerley Gewaͤchs in ſich halten. Aber die unkündigen geur 
Denfelben Sahmen nicht kennen / daman gleich einen harten F 
Kleßling zu einem Staub zerfchlüge und zer mahlete Sodod) 
Kunftmeifter alsbald fie ein Stuff davon indie Handnnehmucn/ 














—E——— Buch 
darint fennen und gu neien wien: Wer ein ſolcher Ruuft- 
fe * Sawenmn det harten Feiſen und Stufen ſiehet und 
et wie man denfelben Saamen/ durch die lobrwürdige 
Sheidkunfe/die daft cin Seul der ganzen Araney-Kunft / Heraus brin, 

 genfo ne ſt mit hohem Fleiß auff diefes su merefen / daß in einem 

5 * ht allein einerley / ſondern vielerley Samen beſchloſſen und durch 

jengt ſeyn / doch der geſtalt / daß ſie in guter Ordnung darin 

—— moͤgen werden; Dis iſt offenbahr / 
Hand ſtein / Silber / Gold / Kuyffer / Bleyr 

rd r / Schwefel und andere Merallen vermiſcht liegen: 

Aben ——— ſo fcheider man alle 

ind Silber 7 die in einem Blick und Zelten bey 

heben v damit aber auch das Gold und Silber von 
ander g 7 fobereiter fer 

fen 1md erfaher ı Srüchen leget darein das dün gefchlagen 

md Silber) Datoird durd) das Waffer alkin ea de 

m Bold heraus gezogen / daß das Gold in feinem 

32 Silber zu Waſſer wird / hergegen / ſo kañ — 5* 

ſo das Bold aus dem Silber zeucht + zu Waſſer macht / 

Bee F dardurch dann dieſe zwey / Gold und Silber 

| gefcheidennind fein aemacht werden, Sodann die Saanıen 

und das Weſen des Suſbers und Goldes / durch die Scheidkunſt / erzehlter 
maſſe —— fein von einander meiſterlich geſchieden werden / ſo 

ER feynd / wie piel geringer werden dann dig 
ande fo bie gruͤnenden Stengel Blaͤtter / Aeſt und Bluͤe tra⸗ 

von ei ie den harten Felſen und Kißlingen geſchieden / fo der 

Kunſtune ſter zu Aus ichung eines ieglichen Saamens / beſonder fein zuge⸗ 

eigneres Walle mir dienftfichen und zugehörigen Dandgrieffen / zuberei⸗ 
nd brauche feiner ſoicht Schärff/ als die Metallen bedürffen. Her⸗ 

möchteft du ſagen: Was bedarfs ſolcher Aus ziehung allerley Saa⸗ 
&den harten n elf und Kißlingen weil man ohne das bie Nohr- 
jaamen’foniel man derfelbengur menfchlichen Nohtdurfft ber 

| ia gr Hhandenharp Und wereein vergebens unnuͤtzes Ding/ daß 
| Ara e den Saamen in den harten Felſen / mie groffer Mühe und 

5 und mie groſſem Koſten heraus bringen ſolte. Darwider ſol⸗ 
ſtuwi J daß dir dis Ebenbild darumb fuͤrgehalten wird / daß man dir 

ablich mit? genfcheinticher Zetgung darthun mag / daß die Erdku⸗ 
MIET: U Samensy Pe anf —— 
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Offenbabenngigöstlicher 
—* fo indem Saamen unser der Erdeſtecken / nicht 
——2—— / dann ber mern alfa 


befleiffigen 7 
die Warheit iſt / und willfamme allen feinen Wercken / vom 


geläftere wird Werchmd 
der iſt von GOtt abgewichen / und iſt nicht mehr ein Kind GOetes / h 
SOt her HErr an denthoͤrichten deuten tein fein Gefallen hatızcarı 


VL 3 — 

Dob die Eirelteit allen Dingen 
apart Sn 
ſchoͤpff Gottes —S 


run It der MERK die Erde md. das Gewaſer j 
fo.herte Er die Saamen in allen Dingen mie fondern U 
— Welches aber nicht heſchehen / ſondetn da Er den Dimume 





des alsbalbin einem Yugenklict befchehenLauchnoch vor Am n Y 
















. Dasfechite Buch. Kant) ‚208 
Stell vergebuch verdolmeeſcht worden / als ſolte die Erd 
en ſeyn. Und ob wol etliche fuͤrgeben/ tenn 
wannfis gleichlals den D. Buſ Bücher 
— ıd Teusfce Sprachbeilerdann die jegige Newling 
dolmerfcher = weiches gat nicht miederiprochen wird / daß die Alrwärer 
andalfennfere Borfahrenimir Krafft und Beyſtand des heiligen Get, 
esrhie Biblifden Schriffren aus der heiligen Sprach in die Sarcinfahe 
d Teutſ⸗ ö rt und verdolmetſchet haben / daran dann gar nie 
and groeifiein foll.Es werden aber der ſeiben gere chtẽ Bervolmerfhung 
anig&pemplar gefundenifondern werde viel derfeiben verfaͤlſcht fo neus 
ngebructtwordenun für gerecht ausgeben werden: So man 
einiſche und Teut ſche Biblien gegen der Biblien in der 
iger ady ſo das Heiligchum GBortes genaũt wird / helt / 
und gegen einander abl da befinden ſich viel und mandyerlet Ort / in 
m dateiniſ Teutſchen Biblien / dero Sinn und Derfland: gar 
werfinftert undber mehrer Theil ans Untuͤndigteun des Dormeeſchers 
perfehrtinmnd gar gelaſſen worden. Daraus dann viel ſchaͤdlicher Jen 
humben und € unser den Gelehrten und Ungelehrten fürgangen/ 
ind viel Heil x Schr eingeriffen / und mit ihrer Sophifterey und 
Heidniſcher Ketzere verfälfcher und OGOAT dem HERREN gelaͤſtert 
en. Aber dannoch hat GOtt der HErt bey Manns Gedachtniß und 
bis daher erlichefromme gelchrce Sur erwecke / und mir feinem heiligen 
I begabt / daß fie die heilige Sprach / darinn die heylige 
Anfangder Welt bis Daher wunderbahrich und ganz unver⸗ 
aͤlſcht enidarneben aber bie Oudniſcht Bücher in Grunde untere 
an: ebeilige Bibllen aber mis fonderm embfigen Fleiß aus der 
en € ‚Sareinifche und Tcuuſche Sprach verdolmer- 
| Dannen ber die heylige Biblirneinen liechten hellen Glang 
e ein ſolchen liechten Schein von ſich geben / daß dat⸗ 
| Lut ſich wiederum befchreidie heilige Bibel mir Reif durch⸗ 
Bein zechten Verſtand daraus genommen / auch Die ſchwer⸗ 
dern Bibliſchen Schriften ausgelegt / und die ſchaͤndlichẽ 
Ferottet. Darumb laſt uns Das auffgangen Liecht lie⸗ 
| Öinen I befhirmen / und bis ansınfer Ende darbey werharten. 
Ser aber fo unnerflhäme ſeyn / die Warhett und das Stechr fliehen / uñ fi 
den Ungrinde und Unwarheit begeben wolte / demfelben fan mans 
wol nit wehren / ſo ger Tre — 
* * 
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. der Warheit und nicht dem Ungrunds beymohnen und hold f 





























„ ffenbabtunggdtsuiäper eMajetär. 
ach fey ı die Tor HERD mie 


den Ärgvät En ——— gered 
auch mit den Ergväre —* fe van! 





gnädiglich Weraber | 
auch ein Feind GOttes des HEren I der uns dieſelbig 
bahrer hat und überreicht. Ja ſprichſt du / es were Schad / daß 
Altern keine gruͤndliche warhaffte Dolmetſchung gehabt / nndn 
groben Jerthumben behafft geweſen meren: Herge genſagt m 
dielen Jahren hero / die Altvaͤter in En —— 

ndern ne kan da mitderZ 

en e unflindige Leut / in das Latem mir Berwir 
rechten vertehrten Verſtand gezogen und gebracht —* 9 
subeflagen’dann zu loben. Und mag dieſer grober J 
dol üffig dargerhan werden : S n die 

blien gegen der peiligen Sprach helt / und verſtaͤndige | 


Richtern darüber ftellt/ötefeiben werden unverholen freyo 
nen muͤſſen / daß alle ſolche Biblien voller Tirr mfleten.® 
fo muͤſt ihr die ger m̃ j iwie ſ 
Sprach in ee gerecht gesogenmworden/fonft harm 
darvon / und wird ewer Bibel eben folches eitels unnuͤg ding ſeyn / wi 
de Erd / ewrer Dollmerſchung nach / Ettel genannt habt. D 
gruͤndlich abnehmen wird / daß der / welcher mit eiteln Dingen 
IHR andy Eitel und leer ſeye + Undift kein elenders noch ſchandi 
ing auff Erden / dañ mit Eirelteie beladen ſeyn Dann ſo was E 
ſo iſt auch nichts darinn und fan nichts daraus gebracht werden: A tfo4 
es auch nite denen Geſellen befchaften dis ſich beber und grofier Dinakıme 
serfieheniund doch allerdings unfündig and Ettel ſeynd 1%: 
groſſer Schad in heiliger Schriff undguren Künften enter Im 
da fichein frecher unkuͤndiger Mann aus lauter Hoffartu 
heilige Biblien aus der M Sprach / in feine M 
hat der H. Sprach fein gruͤndliche Erfahrung / auch der 
nicht / daß er etwas rechtſinniges koͤnte vollbringen / ſo ine 
keit / die viel tauſent Menſchen zu Schaden reicheriumwiel® 
Lehr eneſtehet / das heiſt wol die Eytelkeit / die man gern den: Gefcho 
GOtes zu meſſen wolte / auffs hoͤchſt gebracht / und — 
ein Kecht ange zuͤndet / welcher Tag und Nacht herumb ſe 
bruͤllender dow / uns au yerſchlingen. 
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| a ne daß er aus Eirelkeit / und des Teufels 
dem HErren einverleibr werde. In dieſer Ei⸗ 

en / Geiſtlichs und Weltuchs Stands / 

en Haͤupter / die den Bortesdienft und die Regtement 
aran ſich die Gemein ärgere: Auch darneben in den 
gen verkuͤrtzt / und mit hoͤherm Beſchwerungen 
werden / ſich auch der Armen bedrangrendeurraudy 
nicht annehmen/und beſchuͤzen wollen / darvon vtei 


auch sum Theil die —— ſich allerlei 

auch ihnen ſolches 

itfeten angelegen feyn — an den Sontagen uñ 

Feſta gen / daran fie der Gemein / das Wort Gottes 
tagen und darauff geſtudirt haben folleny mitun 
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DerteBranff die Cantzel ererensund ein_eitels leeres 
en fein Geiſtlicher Derkand iftifo doch GOtt der 
s verheilige Seiſt aus dem Mofe / Daviden / Pros 
el redenfolte: Nun find aber dir Predicanten un Seel⸗ 
m heiligem Geiſt abgtereten / derhalben ihr Predigt leer 
in aſt undit der Hd. Gert fern von ihnen / darob ſich Männtglich 
Weaber denen / durch welche die Ergernuͤs kompt / denſelben we⸗ 
Aus daß fieniegebohren weren. 


A: — ſeynd auch unterworffen alle Procuratores Red» 


⸗ 


nd Rabhtgeher / die von ihres Magens wegen I denar- 
nibhren unrechtmaͤſſſgen Handlungen / ſtracks ohn alle 
heit hinein rahten/ biß ſo lang fie alles was ſie in ih» 
gen gehabt / ver zehrt / uũ eingebuͤßt haben / alsdani kompt man 
udlung / als daß die Hauptſach / ſamt den uffgewendren 
hren/ 44 uud Gut damit im Rauch auffgangen. 
foltye Geſellen ſchuͤldig / die weder GOtt noch die Erbarkeit / 
eigenen Nutenvor Augen haben / ihnen felbft kein Gewiſ⸗ 

hmen uchſsSOrTden HErren umb den heiligen Geiſt 
recht kondren gruͤndlich verſtehen / und der Sachen 
fen aucb der Blgkelt gemaͤß / endlich abhelffen / deswegen fie 
Ahren Werken in der Eyrelteit bleibẽ / daraus erfolgt das alles 
beer Einer den armen Wartheyen abgeſchunden / noch bey 

aber bald *— J a zerriũt und —— 


ni Haar / ohn alle Bötberktrung und und Anti» ı 


25 Vffenbarumigöttlicherfflaieftär, 
gleich wie der Reiff von der Sonnen / Daran e rfenng man Die m. 
Eitelteit. 
* Die Handelsleut Krämer und andere / wollen hierinn au 
Die Eerten feyaıpann fie finden In Ihrem Betotffen feinen heiligen 
fondern fahın am Morgenfräcihren Handel in® Dres 
Berrtegen die Leut mir falſchen Wahren / Maß / Elen un 
dann ein groſſe Straff gehoͤrt / und ſich ein beſſers Einfehen zu Beförder 
rung des gemeinen Nut gebuͤhrt. Aber weil auch die Dbxigkeis ml gleich⸗ 
mäjliger Epreifeit behafft iRıfo fannn und mag Daraus keine Einfehung 
beſchehen: Dann wann ein gange Gemein / em Magiſtrat / in 
gleicher Krancten ſchwach ligen / ſo kanund mag einer dem 
helffen GOtt geb / daß fie ſich einsmals ſolcher Eitelleit abthun 
von ihnen legen / und den gemeinen Nun suolihrer Wolfahre be | 
fönnen, ' 
Was dannfür Eulteit — Bd gie ſteckt 
Orts nicht er zehlt werden Wie ſie alle ihre Wahren und Arbeit 
geringſte und ſchlechteſte / auch falſch mache n / dardurch die: 
hoͤchſten beſchwert / und Ihnen daß Bels mir ſalſcher Arbeit 
wird / darůbet fiegu Sott ſchreyen / feuffsenundflchen / daß aiſ⸗ 


Oandwercker offenbaret / und die Straff hteumd dere fuͤr 
bie in Zeit feines Leb ens gat kein Gewinn / Gelt noch anders 
dern alles verſchwindt / von u und Hoff ander Veitelſtab geꝛraͤhe / 
ſoll or feiner Eitelteit geniche ’ 
Wo bleiben dann dig Sahreibert die ſich obhne Anruffung der 
Geiſt es / aus Fuͤrwig eigener Noffahre / Stolz und Übermub 
gen / groſſe Bücher in Geiſtlichen und Waerrlichen Sachenn 
wolgeſchmuͤckten und gezterten Worten zubeſchreiben / darinn fein ® 
licher Verſtand / ſon dexn eite und Geſchwatzund Sophiſterey 
durch bie From̃en fo ſolche Schrifften leſen / gon dem rechten & Mm 
Verſtand abgefuͤhrt unauf nichrige Fabeln gewieſen werden dar 
ein ſoſche ſchaͤdliche Eitelteit eingeyflanqzt / die ſchwerlich uñ gar 
ihnen ausgerott mag werden. Derwegen haben fie Zeit yon ihrerf® 
und ſchaͤduichen Derführungen abzuſte hen / dann fie der marine 
—— — geben muͤſſen. — 
Was ſind nun iſche Schreiber und ihre Siche wo⸗ 
grobe Eitelkeit: Dann — t 
gerauffe ſeynd / ihre Bücher aus ihren sigenem.Kr 



































| ihn „,cDapotesue.. | 16? 
nad des ſchreiben / und viel Papiers damit unnugfi 
—— en auch alle ihre heydniſche Bücher ohn Derftand — 
eiſtes / zu — — n gedicht und geſyunnen / auch 
| * mmen ge und beſchrieben worden / denen fie mit ihren geſchmuͤck⸗ 
—— — Msreen einen ſolchen Deck Mantel anzogen / 
—— — gantze Welt betrogen / und 
rer —— Buͤcher ini der Chriſtli (hen ch, 
—2 —— — noch dar zu auf oftener 


— iR; Ja a eat Senken bare 
mıtien —— 
ten re 


—* ei che von den —— 

J met Ih r)ır dei 
 Böttlicjen &e en 
Kindern / au er 


| ae una Ge 
all on für te € en ac Ok fürn ie /.batin 
* Mo — teberaus Beth B zu dem gantzen Bolck Iſ⸗ 
die Gebot / Sitten und Recht / die der HERK ever 
—3 euch —— fielernen und thun fallt im 
men! Daß du den HERRN dei⸗ 
——— eine — und Gebot / die ich dit ge⸗ 
* * nund deinen Kindskindern / all ewer Lebtag / auff bag 
J 1: 1 ec u rn nen du es thuſt / was dir 
| z dirs wolgehe / und ſehr vermehret werdeſt / wie der 
‚dein es —* Bares ee dir gerede hatt: Ein Sandıba Mitch und 
Höre Kfraelder SERKunfer®Hrr ift-ein einiger 
KIM deirien BOtr lieb haben / von gantzem Her ⸗ 
dvon ganzer Seel / und von allen deinen Kraͤfften / uñ dieſe Wort / 
dir * * ed) ſollen feyn in deinem Hertzen / und ſolt ſie deinen 
Be la Nfa: tu hard gehencken / und darvon reden / wann du in dei 
aufn ober auff dem Wege geheſt :_ Wann dus Dich niderle⸗ 
4 mi Kauiffieheftt Und fe ic inben pin Setchenauff Deine-dandr 
* end Denckmahl ſeyn var deinen Augen / und ſolteſt fie über 
is ; — — — — bie Thuͤt ¶ Dirfole den HERREM 












Dr. 


ö endet ni Seht ur 



























* 


im ı7ygrı? 








en here ui Ihme allein dienen und bey feinem Mahmen 

—— Beet an dern Goͤttern nachfolgender Voͤlcker 
* nb euch her ſeynd / d HERR dein OOV / iſt — i | 
1") 


os Offenbahrung goͤttlicher Majeſtaͤt. 
WOit / mieten unter dit / daß nicht der Zern des HEMRN de FED 
des über dic) erarimme / und vertilge dich von dem Boden der Erden HR 
FGHTT ewern HERREN nicht verfuchen. Im 5. Buch Mofe am 
apitel.. de | Yy6 TIER 
"35 Her feher ihr lieben Mirr&hriftenzwasmaffen GOtt der 
Gottliche dehr Schul unter feinen Kindern der Furcht und Gebot 
 2es’von der Wiegen herz fürtragen und einbilden thut: Ja ſie ſollen 2 
Benin ihren Dersen haben / daran gedenken und darvon reden / wann 
Andeims in ihren Hauſern ſiten / oder auch wann fie über Sand 
r ren, wann ſie ſchlaffen gehenund auffſtehen / ſie ſolten auch 
dar daran gedencken + ſondern dieſelben auch in das U an 
— — damit man aber dieſelben nicht 
ausder Acht laſſen der Furcht und Gebots GOTtes nicht vergeſſe / ſo be 
fichlet er ihren’ daß ſie ſollen feine Gebott binden zu einem Zeichen 
Oind / uñ daran haben ein Gedenck mah/ auch die ſelben zu ewiger Gedaͤch 
mis in ihren Haͤuſern ͤber die Pfoſten ſchreiben / an die Thin : ¶ Da ſie a⸗ 
ſoichen feinen Geboten nicht nachkommen 7 und Ihn noch darzu 
chen wuͤr den / als ſey es nicht Ernſt / un als werde uͤber die Verbrecher 
Seraff hernacherfolgen / ſo draͤwet Et ihnen deß halb ein ernſtliche S 
daß er fie wolle verrilgen von dem Boden der Etdben. 
Ob nun wol dieſes alles von GOtt dem HERREN zum allerbeſten 
angeordnet iſt / ſo habt iht doch ſehr viel leerer uñ eiteler Einreden d 63 
der / — en er menrin von GOtt umdifeie 
nen Geboten / nicht fallen erfiehen / ja vielweniger mercfen moͤgen 
Derohalben muͤſſe man ihnen etwas andergund.geringersr. aus den h " 
niſchen Bücher, fo fiein den Schuten / in gewoͤhnlichem Sebra ET 
hab’ fürtefen: Alſo auch die telis, darinnen er von de 
ruͤrlichen und uͤbernatuͤrlichen Dingen handele auch von dem 
GOTTES und der Welt / neben dem Himmel ordentlich ſchreibt Au⸗ 
denfelbiaen Buͤchern / mögen fie gar leichtlich Der den DERNN UN 
feine Befehöpffifaimr dergangen Welt lernen und ertennen. Wann 
dann diefe Grundfeſte gefaſt / und erlerner haben / alsdenn folle 
Heydniſche Redners Bücher fuͤrgeleſen / auch ſie in offentlichen Orati 
haltungen geübt / damit fie herhhafft werden / und in der eingepflantzten 
Schre der natuͤrlichen und uͤbernatuͤrlichen Dingen / von GOtt / feinen Br 
ſchoͤpffen / auch der gantzen Welt / fein dapffer herfür bringen moͤgen / alde 
dann ſeynd fie die beſten gelehrteſten Redner uñ Predicanen / die ema 
über difpwriren fan noch mag, Dargegen fols iht wiſſen / daß ihr 




































































Das ſechſtt Buch. 209 
Marum daß ihr nicht wiſſet die Schrifft noch vonder Kraffe Borres 
ttbe2a. © Narc. 12. Seyd ihr geſcheyd und nicht geſcheydter / daß ihr 
was GOtt haben wil? Daß ihr auch nicht merckt / daß man 
iſchen Buͤch en ihre Natrentheidung mir viel groͤſſerer und 
„art bein die dchriünger einpflangerimeder fo man einem Kind von 
Sortesfurdieumd ſanen Geboren fagee? Da ein Kiupmir wier.oder fünff 
Yahrfeines Alsızs Die Zehen Gebot Ianer Iefen und In Bedädyenig behale 
fo bar sanur anna gerhan : Sorehin fo gebörer ihnen ein kurge Ausle 
ing darüber | tzutragen daß ſie in den Fragſtuͤcken gegen einander fie 
en vo ſie gleich ihrer Kindhelt halben dih alles gat niche verſie 
Se bringen fie doch auf Difmal die ſen Mus darvon / doß fie ſolches in Ger 
yadhenißibehalten / bis fo Lang fie aufwachfen / zu ihrem Verſtand kom⸗ 
men unddum grundlichem Verſtand nachfragen und darneben von GOtt 
surdenatwohnr haben. Diefen ift folgende höhere Ding Indem Ge⸗ 
il Drophrrenund Pfalmen/gur fuͤrzuleſen / die Auslegungen darüber. 
wihndaie aſles In embfiger ſteter Ubung haben. re 
u Fi J Balls gehet Gottſeliglich zu / gibt auch GOtt der HERR zu 
er feinen Goͤttlichen Segen und Heiligen Geiſt / auch Kunſt / 
ne Verſtand / und hat alda kein Eitelkeit Statt noch Platz 
X ent: gegen die Heydniſche Schrmeifler weder Gott noch feine Geſchoͤpff 
men Zauch den Geiſt Gettes nicht Haben : Werl ihr denn GOet den 
ern wicht fennet / wie wolt ihr dann im Grund der Warheit von Hort 
HE£ren iund feinen heiligen Geſchoͤpffen beſtaͤndiglich lehren / reden, 
ber (direiben Darum heiſt es alſo: Sucher am erſten das Reich Bot: 
J fiine Berechrigkeie / fo wird euch das ander alles zufallen / dann 
BDrrolein der rechte Brungven if 1 Baruch · 3. Ihr habt bie oben ver⸗ 
Rah EDrr der Herr nur ein Schulangerichrer hat / darin man 
ons feine Gebot lernen / auch halten und ihme allein dienen fole. 
| ‚betchrer euch von der Heydniſchen Absoͤttiſchen Lehr (fo die 
1 Derderbenflürger )5u Gtt eurem rechten und warhaff⸗ 
zer Schrimkifter der euch feingchr / Kunſt und Weißheit / ja auch den H. 
Geiſt / und e die ewige Seligkeit anbeut: Da ihr aber in eurer ver⸗ 
Achen eitelen heydniſchen Schr verharret und des Teufels 
sehr anhanger Klo hat GOtt der HErr geſchworen / daß er ſolche Laͤſterer 
Berfucher wolle ausrotten und austilgen von dem Boden der Erden. 
verder ihr dann ihre heydniſche Lehrmeiſter und Leht jungen bleiben 
armamiacn Zorn Gottes? Er wird warlich mir euch nicht ſcher⸗ 
wenig er ale ungehorſamen Iach geſcherut har. 
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Diefe vorbemints Sul, nie One der Herr ſelbſt angeben hartfol« 
wein Ur hab und Ur ſprung fraeltichen Kirchen / daraus den 
fo viel Priefer / Levllen / Saͤnger und Kirchendiener ermachfen I die har 
ben die Schr Bortes ſammt den Propheten / und dargu das Buͤrgeruche 
Befeg ın der Kirchen Gottes / von Mofe an bis auf die Zufunfte Cbrukt 

er : Darans fie denn im Geiſt / Gott den Herrn und ale fen | 
Fre erkannt / und ſo viel erlernen daß fie gewißlichen gewuſt haben / Daß 
Dee ſſias der wahre Sohn Gottes / von einet Jungftau zu Berhichemim 

Sand gebohren fale werden· Und als Chriſtus gebobren worden! 

auch zu feiner Zeit in den Tempel kommen / dafelbit bur er in der Kirch 
Gottes / die tchrer und Sehrjünger gefunden, daß fie den Moſen / Pr 
ten und die Pfalmen / ohne allen Fatſch / und ohne Einmengung V 
färer dehte geleſen und gelernet haben. Als fic aber nicht glaubren 
wahre Meiltas ſchon allbereit fonumen waͤre / und da ſelbſt das Ge ſeg und die 
Propheten / tht fürgefege Ziel an Dem gegenwertigen Chriſto / endlich er⸗ 
reiche haͤtten / da wurde durch Chriſt um den HErrn / aus der Jüdifchen 
Kirchen ein Chriſtliche Kırchen angerichtet / die Tauff an flart der X 
fonadung angenommen / geue Schulen und eeht meiſter an geſtellet 
haben ſammtlich re a Schr und Abyörterey gipredige 
umd das Volck allein auf Chriſtum den Heyland gewieſen / daß « 
Sort / mit dem Vater und Hitligen Geiſt / von gleicher Macht und E 
und daß er die Menſchheit an ich genommen / um unfer Sünde 
gecgeugigen worden / uns von dem emigen Zoderlöferı am dritten Tag 
der von den Todten auferſtanden / gen Dimmel acfahren / da er fit 
Rechten Dand Borres deß Almaͤcht· gen Vaters / von dannener fün) 
iſt zu richten dic Lebendigen und die Todten, 

Diefe Schr har bey den sm öl Apoftelniund nach ihnen lange 
zen reinen Fortgang gehabt / darin man alle Aydniſche Lehr 
ſen / auch viel hevdniſaer Bücher verbrennt hatıbis fo lang die 
auch vor Chriſt Geburt auſſer der Kuchen Gottes im Schwang fi 
ib mir ihren Teufelliihen Dhchseonnserdieährtten eimgemifcht/ und 
mirihrer Sophiſterey viel Ehripen von dem angenommenen C 
Slauben abwendıg gemacht / uñ noch darsu mir hren Büchern ale Chr 
Habe Schulen eingenommen ı wie mans denn leider heut gu Tagıne 
Augen ficher / durch welche ihre he ydniſche ehr und Bücher / nich 
viel Chriſten vom Glauben abgeführe ı fendern auch die fibrige Ehrifin 
fiHändlich berrogen worden / daß fir fotche heydniſche Bücher in ihrem 
Schulen einwurtzeln laſſen / und fich dermaſſen darin verliebt haben / daß fie 
| fh 
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teinem —— laſſen / dicfilsen aus ihren Schulen gu 
m und ein redete Schul ®: eres angurichren. Deromegen und damit 

verdammlicher Irrhum und Greuel / aus den Chriſtlichen 
erörtern / und die Schulen gereiniget werden / da wird die O⸗ 
n Ernſt brauchen muͤſſen / und die Schulhalter mir ale m Ernſt 
dlefilben in allen Staͤdten Maͤrckten / Dörffern 
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ſers Kiöflern ur wenten a t eBuͤ nnen 
n wirt —— dacch di te8 wachſen und zw: 

chim: —* LE) 1 tete zur Zeit zn Ephefo geſchach / da 
Bücher ver! worden / in Geſchichten der Apoſteln am 19. Cap. So 
denn einfoldyer groſſer Schad durch die heydniſche Bücher in der Chriſt⸗ 
chen Kırd Reber: fo follen billich ale Gürften und Derren dahın ber 
—8 und die Schulen dem Befehl Gottes ge⸗ 
len und angıordnen/ darin allein die Gottsfurcht und Bchor 
Fotteh, Me Propheten / Pſalmen / das Evangelium famme dem 
Buͤr e u en Befen Mofeigelefen und gelerner wurde / und ſolte darneben 
mit h öd m Fleiß und Ernſt Eluſehens aeſchehen I und darcb gehalten 
werden damit das h hdniſche Gifft und Sophiſterey nichr etwa heumlich / 
Boy erliäyen wi. derum etnſchleiche · Heene ben ft auch gang wunder barlich 
any fi die ic dutn Türcken und Heyden / unſern Büchern fo feind 
. ind / doß ſie de t allein nicht ; r unwuͤrdig 
md verdamt re gar at nichre 
€ ennrer komm: SIe freuen ſich andy zum höchfleu ı daß fie 
Hören undfef — ihre Büer f hoch und werch holcen / 
aimonken chulen öffentlich Iefen / daraus difpuriren / und 
auf der Cangel dem Volck predegen / und ihre Spruͤch zur Beſtaͤtigung 
anziehen Daraus abermaldiefer greſſe Schad erfolge / daß wir meinen / 
Hemden ur Chriſtlichen debr und rechtem Glauben bekeh⸗ 
—— dargegen ſehen / daß wir die Schul Gottes mißbrauchen / 
dehr gebrauchen. Daraus fie dann ſchlieſſen / daß un⸗ 
* Chriftiiche chr unrechriumd dargegen ihre dchr gerecht ſey / derwegen 
‚wollen fie vielieber bey derſelben Schr verharren / weder ſich zum Chriftt- 
en SAlausen betihren. An Erwegunq / daß mir Chriſten zu ihnen fallen 
| werden / daß wir une billich ſchaͤmen ſolten / doß ſolches Die 
von uns ſagem und ſich unſers Abfalls von der Chriſtlichen Lehre 
—*— der HErt an den heydniſchen Chriſſen unge- 

gehen laſſe 
Wolte man die Deyren ron Ihrer ** und falſchen erdichten 
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417 Dffenbarımg Edıslihen Moajeſtaͤt / 
Schr zu der Chriſtlich eu Kirchen bekehren / da gel ört ein andere Form dare 
su daf man nicht allein Ahre Bücher 1 aus den Schulen und gangen 
fteiheit augrorre / fonderm auch ihre falſche Anzůg mir gutem 
Grund twiderlege / vernichte und megweriie / auch dargegen bier 
der Furcht und Gebot Gottes famm dem heiligen Evangeltont 
fin und unverfaͤlſcht herfür bringe und predtge ı daraus fie dann 
derſtehen / wer unfer GOtt Schoͤpffer / Etloͤſer und Heyland ſey / m 
gar ihr falſche Schr und Abgoͤtterey bey dDre dem Hier: verworfen um 
v:rdamme werde / ſonderlich auch / daß alle die jenigen / die da nicht g: aufn 
auch niche glauben / daß JEſus fen Chriſtus des lebendigen Bones 
Sohn I dag Leben nicht haben / fondernmir dem Teufel ve rund 
in das ewig: höltifche Feuer verſtoſſen / und hergegen die Re 
mir Chriſto deim Herrn aufferfiehen / das reich 
ben / und daſſelbig ew iglich in den hoͤchſten Freuden von dam Angie 
Gottes befigen nd BD von Angefichr zu Angen cht anſchauen werden. 
Weiches die Chriften auch zugleich den Heyden / gang willig undgermingte 
göunen wolren / daß ſie ſammt ihnen das Reich Gottes ererbem] 
gen moͤchten / da es ihnen ein Ernſt waͤre / und ſich zum Chriſtliche 
ben bekehreten / denn das Evangelion il auch den Htyden zu pr 
ordnet / und ſtehet ihnen die Thuͤr fo wol als ung offen / die fichandenflgtt 
Shriflo und feinem Reich bekehren wollen / und daſſelbtg mit Ernſt ſuchey 
Hieraus ſehet ihr verme inten Chriſtlichen Schulhalr / was Scyadene 
ihr in der Chriſtlichen Kirchen und Schi anrichtet / in dem daß hr 
Schrjungen in der heydniſchen Lehr won ver Ewigen herunttt 1 
vonder rechten gefunden Schrabführe : Dab ior quch mir eure 
ſchen angenommenen ehr den Heyden Urfadı gebet / daß ie von drChrike 
lichen Sche nichts halten 7 und in chrer Bline heit noch ver ſtockte Alina: 
zen. Dardurch dann die Aufnchmung und Bermweirerung desChrifllihen - 
Slaubens / von Tag zu Tag geſchmaͤlert wird / welches euch an GDn 
gu verantworten wird ſtehen / dann Gott der HErr wird das Dit der Ab⸗ 
geführten von euren Haͤnden fordern / wie wolt ihr vor Gott —— 


wuͤrdet euch gern entſchuldigen / mit dig rwendung / Ae 
deydniſche Bücir und der lell niemals verbetsen noch were 
worden / ſo Me an Bu n / und gern gehoͤrt /d 

cden und Ge⸗ 


herrliche werte Männer worden findrdteder Chriſtliche n Kir 
nein mir groſſer Wolfahrt fuͤrgeſtanden find: Das allg wird euch 
entſchuldigen / denn Gore der Heer har euch felbft fein Kb sun fan 
Solelichen Fingern in sure Derken eingefchriebei/anchwmindkidigslehrrz 
a auch 
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hinten Bůchern Moſis / in alen Sropheseniin dem Evangelio und 
fien/von den Heyden / ihrer ehr / Siten / Sew on⸗ 
amd Abgẽottereyen abgefodert / auch diefeiben ernſtlich 
Dvaboren, Da ihr di ſelben feine Gebot / auch die Bücher 
Propheten / Pſalmen / Evangeliſten und Sendſchreiben / der» 
all wie die Deydnıfabe Bücher gelefenihärter ihr daſelbſt 

| und Willen Gottes gꝛfuuden / doß euch nach der Heyden ſcafft 
Acht geluiſt Diß ales hab ihr zurück geſtellt und die Heydenſchafft 
‚In zuern Schulen b uͤr gezogen / die ſelben mis-cufl geruͤhmet / und euern 
ehrjungen eingtgc ſſen / und alſo BDre den HErrn mit Verlaſſung ſeines 
BSeugen Worts gelaſtert und könnt ihr niemand anderm/ weder uer m 
j dien die Schuld gebeniund euch mis nichren entſchuldigen. 
fagın: Wann am Jüngfien · Berichts Toge / euch 





















2 
2 


zʒure Aa die ihr von GOtt abgeführer / auch die Heyden / fo ihr 
xe / ſchatff antlagen / und ich —— wer⸗ 

„den / dab ihr rechter Chrifllicher Bahn / auf die Heydniſche Weg 
„gewisfen / auch darncben mit Eſung der. Heydniſchen Bücher in euern 
holen / die Heyd din ihrer verführsichen Schr geſtaͤrcket und halsftar- 

| hf den rechten Grund Chriſtlicher Lehr von euch nicht 


vermahnst worden / daß fie bärten ihre falſche Schr und 
wider Chriſilichen Lehr nachtrachtet / und Chriſt um 
d lend der Welt geſuate: Da werden freylich feine 
irbebliche Einreden ſeyn und wird euch zu eurer Ensfchuldigung nichts 
ürtragenulbe merder beyoerſetts sin Ursheil anhören müflen / dag euch 
Aa lem wird: Und ob iht Schulhalter ſolches alles verſpottet 
‚and miedem Girgcben: Es werde. am Juͤngſten⸗Gericht deſſen 
nidstasbacıt merden dann GDer der HErr werde wol nöhtigers 
—— und minfoldyen fhlechren Sachen / als mit Schulyals 
dehrů und Heyden umgehen: , Doch. wird euch ſoldr es an 
i mer die Augen geſtellt werden / und ihr merder es bey 
Klein len verrechnen. So ihr aber mir zurex Reltung gat 


dnicht zu be zahlen habt / da werdet ihr in Die auſſerſte 
g enmwrrdenundnicht heraus fommen bis ihr den leh⸗ 
vol hr⸗ wicht glauben / daß es alſo zugehen 


werderaberes wind euch die San gar zu war werden. Wiſſer ihr nicht? 
dafider Senden Abadtzer rechte Teıyfeifenmd: darvon die Heyden ihre fal⸗ 
ſche Eher Kuͤnſte / Warfagerey und Zaubereyacfogenbabın ? Wer ſcynd 
ihre Berafsaunı Dilgärtin + Wallermännten und Sybillen geiwefen? 
11. Er Do 3 Haben 
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Haben fie nicht dieſelben in anliegenden agt / und 
erh wahren —— 6 gelaſſen ? Der ſich doch aller Oaa⸗ 
dem andeut / der ench ale vergangene gegenwertige und kuͤnſſtige Ding / ja 
and) wunderbarliche groſſe Gehrimniß / ſammt feinen Schägeno 
ren und verfündigen wil ? Noch ſcyd hr fotolund — 
licher dern Teufel und allen feinen luͤgenhafften Anſchlaͤgen 

und diefelben Raths frager! weder doß ihr beydem rechten | 
digen GOtt allein bleiber und felig werde : Dann Bor if Ä 
Gott / der feine Ehr keinem andern geben wil / der mil / daß man in 












fuͤrchten / allein fein Gebor und Saqung halten / daß — 
und Abgoͤttiſche Ding flichen und melden und keinen Rt 
ſoll Alfo feher ihr / daß au euer Thun und Wefen ı einla | 


darin ihr/da ihr die Heydenſchafft nicht verlaſſet / verderben und 
ben werdet. Die groſſe Schaar des gemeinen Manns ge 
fer Eltelkeie um / in dem / daß einer den andern übervorch- Her und | 
daß einer gegen dem andern cin anders redet / ein anders im Dergen geben, 
cher: Daß ſich auch jederman von denen rechten Geboten / Gchorfamder 
Obrigkeit entzeucht / in Hoffareı Srotg und Muht willen faͤllt / und alfo mi. 
der Gott und wider feinen Nächten groͤblich handelt / die Werck des Sid. 


ſches in allem Wolluſt vollbringt / und nach den geiſtlichen Wercken 


nichts fraget. Das alles geſchicht alem dar um / daß fie weder Gott noch 
fein Geſchoͤpff / noch ſich ſelbn kennen. Weil ſie denn Gott niche kennen / 
fo folgt darausı daß Te den Hetligen Geil nichr haben / haben fir denn den 
iligen Bert ni Bt bey ihnen / ſo reden fir keine Warhiieı vennder Geht 
ottes iſt ein Geiſt der Wärkeitder die Leut ale Warheit ichrer : Reben 
fie dann gegen einander feine Warheit / fo ſeynd fie eitel / dann reden Hu 
GSeiſt nicht har ı der bleibe In keiner Warberri fondern In der Eitilkiteete 
ſoſſen. Derhalben fol jederman nach dem Heiligen Geiſt rrachrenrund ſel⸗ 
nen Baben / damit er ſich der Fir lkeit entſchlage rec. X 
So viel har ſollen an diefem Ort von der Eirelfeit vermeldt werden / 
damit die menſchen wuͤſten / daß tie Erd von Gott nicht eitel / aber wolal. 
lerley Saamens voll geſchaſſen worden / und daß allein die Menſchen 
den Geiſt Gottes nicht haben / in allen ihren Dingen eitel feond bey 
denen man die Früd es des Geiſtes nicht ſiehet / dann die 


Gaben ſeynd des Geiſles Anzeigungs 
1, Ror, 2. Bap. tC» 
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J 















| — Amertungtier ra vij. 
ee Buch. 

zu er⸗ 
nach ges 
Unbezieret. 
en 

bt Wer was 
eıfür obn Käfteın 
| t8\befjess/fo leıne ers 
voll er iaricbten / fo richt 

eit oder Ünmrffenbeutz 

eit: Da wird kt guug 
ten baben. 


Das 





216 Offenbarung Goͤtilicher Maſeſtaͤt / 


—— — re 
Das ſiebende Buch/ * 
Der Hffenbarung 


Goͤttlicher Matt" 










TE 
BER 311 177.2 20 
EC: '7 © 







| Ed Ban ·· 
; re, 
na Bohu, Vacua ; Unbehauft / Unbewohnt. h 
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1. Warum die Erd geſchafſen fen ? * — 
2. Warum der Erdboden erſtlich unbewohnt geweſen 
3. Wie lang der Erdboden unbewohnt geſtanden fen umd wie diefee 
fanden foll werden: Sedsranfene Jahr blelbt dieſe Welt / 
wird fie verbrennen I zwen tauſent Jahr oͤde / zwey raufene Jahr das 
Geſetz / zwey tauſent Fahr di: Zeit Mesfiz und um unſert | 
willen / die groß und viel feynd / werden die Fahr hierinnen man 
geln / welche mangeln werden? — 
4. Wer erſtlich den Erdboden bewohnt hatf? nr 
5. Wie lang diefe sterliche Wohnung bleiben werde? nr 


Ir ſeyn noch auf dem bloffen Boden der Erden,dienoh 
mir keinem Fuß von einigem lebendigen Tier beraft F audd 
mit feinem Pflug berühren worden / dieſelb har kein ie 
&ichr beſchienen / noch einiges Thiers Aug gefchen, 
dem Wort Gottes iſt fie erfchaffen / und mir dem Wort des Deren Ifl 
ſchwanger worden : Die har von keinem Menfhen noch Engel 







in 
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- Sondem Wort Gottes empfangen / mit einem einigen ort iſt fie zugleich 


erg worden: Sie iſt nicht son Emigkeit geweſen / fondern 
von SGOet dein HErrn aus nichts ihren Anfang empfangen: Ihr Ur. 
Mutter iſt geweſen das einige Wore BOT Tes / welches alle 
hatiohn welches nichts iſt gemacht werden mag da in fei- 
if Wo bleibt dann der Weifen Meinungıdie da ſagen das 
Beitvon Erpiafeir fey? GOTT der HERR har uns in feiner goͤtt⸗ 
ndfchrifft überreicht, daß die gange Welt vonihme in feiner ges 
Sch fung einen Anfang und Weſen/ durch ſein Wort an ſich 


ie koͤnnet ihr dann mir Grund der Warhel⸗ fagen daß die Welt 

von *—* Hierinnen ſeyn zwo ſchreckliche widerwertige Meinungen, 

die beyde niche mit Warheit bey einander beſtehen mögen, Dann GOtt der 

MERK ſagt aus dem Mund der Warheit Er habe anfaͤnglich das Be 
und die Erd aus nichts erſchaffen / und daraus alle Ding gemacht. 













ur — rund ſagt mit 









t/ die Welrfey ewig. Diefe zwo widermärrige Meinungen müf- ' 
ch wegen Erfindung ber gründlichen Warheit / weitlaͤufftiger erfläre 
andiefem Anfang ift niche wenig gelegenibarmir wir wiſſen / 
ee unsı und alle Ding erfchaffen hat + Von wannen big 
alles tommr; Und wer deſſen HErr und Meiſter ſey. Iſt die Welt von 
 Eivigkeie geweſen / ſo wiſſen wir nicht / wie wir feyn dareinommen : Iſt fie 
Be worden / fo willen wir den Anfang’ Schöpffer und 


»5 en — nicht widerſprechen / daß GOTT der HErr ſelbſt bie 
Saar 8 daß Er die Warheir reder und ſchreibt / und daß fein Wort 
ewislih. So hat nun GOtt der HENK uns geſchrieben / über, 
reicht / st feine Propheren, Iſraeliten / Evangeliften / und gar 
durch feinen re nen Sohn prrfündiger / daß Er die Welt mir dem 
Geiſt feines 8 befchaffen hat / und daß in feinem Munde feine Un⸗ 
efun een ift, Den ſelben haben wir durch feinen ausgegofr 
BD / HERAN / Vater und Schöpffer aller 
—2 einigen Heyland und ſonſt feinen andern erkanut. 
Weinung ſo ausführlich und fcheinbarlidu in Grund 


Du n —— als far bie Sonn am Mittag am Himmel ſchei⸗ 
et, en Märlich unduunmiderfprechlich gefchlofen/ daß bie 


| und von Ewigkeit nicht geweſen ift. Herwider ſagſt 
— zeig ak ara 7 win alſo GOtt ben ka 


in ſei⸗ 
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in feiner unuberwindlichen Zeugnis uͤbertreffen. Wo ſeyn dann beine 

Beweiſſungen und Zeugniſſen / du wolleſt gern deine Heiden / den Arito- 
telem, den du ein der Weiſen mit Unwarheit rühmenundnehen 
darffft / ſo wol auch Platonem und andereverfehree Heyden mwiderbashelle 
Lechi zu Zeugen einführen / dadurch du / daß die Welt ewig ſey / beweiſen - 
und den Schoͤpffer aller Dingen überzeugen wolteſt. Aber wir haben 
darwider mit GOttes Wort unfere ſtattliche Aus erwieſen / auch 
die Uhrſach unfers Wiſſens / Warhafftiglich dargethan / daß Er ung ſeiß 

ſten in Schrifften auch Muͤndlich / und dann durch feine Propheten ⸗ 
Pſalmiſten / Evangeliſten / Apoſtel / ja auch durch unſern — 
—— er die gantze Welt und alles mas drinnen iſt / auch den Men⸗ 


17 sch or 
Diefe unfere Zeigen teden aus dem heiligen Geiſt / und ſeyn wa⸗ 
hafftig / das du mit feinem warhafftigen Grund nimmermehr 1 
magft. So bleibeſt du derhalb mir allen deinen Heyden in Emigteireim 
Luͤgner vor GOTT und der Welt / und dieneft dem Teuffel / bee 
- von Anbezinder Welrein Vater der Luͤgen iſt. Dann weil du Ieuanef 
daß GOTT der HERR die Welebefchaffen hab / fo biſtu ein Gore 
läfterer/der du GOtt dem HERREN feine Ehr nehmen und-einen andern 
geben wolteſt. er Pi ya 

Wer nun bie Warheirfagtiber bleibetin GOTT 1 der die: 5. 
ſelbſt iſt · ¶ Wer aber Lügen ſagt / der bleibet in feinem Vater dem T 
ber die &ügen ſelbſt iſt / und bleibet in der Eitelkeit denn er iſt mir Dep 
nifcher Leht eingenommen / daraus fie mir groſſer Mühe und Arbeit zwente. 












ledigen ſeyn. T 2; el: F 
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l. Far» | 
au as 775 J 
Warumb die Erde beſchaffen — 
ſee 







HOT der HER har alle Ding zu der Ehren feines görtlichen DIA 
mens erſchaffen / und alfo auch die Erd aus bem Waller : Darımie 
gleich wie bie unfichrige Lufft und die höchften Simmel / eine Woh 
ber unfichrigen heiligen Engeln und Geifter ſeynd ı dardurch alfo 2 
Erdboden/ eine Wohnung der Lebendigen und fichrigen Berhieren | 
Dann Er har die Erde nicht vergebentlich beſcha ffen / Sf — 
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irfie gemacht 1 daß man ſolte darauff wohnen, Shıizam 


ei * die für ein großmächrige Woh nung iſt / die in ihrem 
den Umbſchweiff fo viel tauſend Meil Wegs in fich —5* das nd 


- an felbjt zuerwegen / darinnen man fo 
Menfchen ſindet / die uns nicht allerdings von wegen ihren 


feiren und weiten Entlegenheit/ bekandt ſeynd / zu denen man auch.ohne 
gtoſſe Mühe Arbeit / auch nicht ohne groſſe Leibsgefehrligkeit / nicht wol 


shnung begreifft auch in ſich viel felgamer Voͤlcker / bero 
che liche handſahm / etliche Scheuch / etliche Freundlich, erliche 
Seriefrefferrerliche Bichfreffer feynd : Derenerliche Gottsfuͤrchtige und 
| ae andere aber Gottloß / Abgdrrer) Teuffelsbanner / Vichiſch / 
grob / unbendig rimmig / und unmenſchlicher Arc ſeynd = Ob ſie wol alle 
son am hertommen / fo ſeynd ihr doch viel / die aus Beywohnung ber 
en Thier / viel abſchenlicher Wundert hier / und Wundergeburt geur⸗ 















ches mir groſſer undanckbarlicher Suͤnden wider GOTT 
und ſeine Ordnung beſchehen iſt. Daraus erfolgt / daß man 
wilde beut in wilden Waͤlden / hin und wider finder / die keine 
andern ihre Hoͤle / wie bie wilden Thier haben / und mit den wil ⸗ 

m Theren umlauffen / und die Leut ſcheuen und fliehen / gar feine 
Sprach nicht haben / und ſo ſie gefangen werden / ſo wollen fie doch nicht 


| KHandfam werden / noch viel weniger Menfchliche Speife eſſen + fondern 


Wiehlieber Hungers halben abfterben. Bon dergleichen Wunderrhieren 
und Beburthenrauchfonft von allerleyandern Bölckern / were mol ein 
| ıchysu ſchreiben: aber umb kuͤrtze willen zu uuterlaſſen. Dergange 
über und über zu Menſchlichen Wohnungen zubereitet / auch 

nen ei re ihre gemille 8 ausacjeiget/ * 
iegliches zu geſtellt ſoll werden / damit ing zu guter richtiger 
et wuͤrden. Dann GOTT der HErr har alle Ding 
undsierlich / aber nicht verwirrt beſchaffen und angeordnet / 


Se ant en darvon redet oder ſchteibt / der tedet keinen Grund noch 


DWohnung iſt bereiten mir hohen Gehuͤrgen / Thalen Breiten 
ebenen Seldernauff undin dem Erdboden / Welches alles zu der Ehre 
GH Les angefehenlift. Dann Dimmel und Erben ſeyn voll feiner Herr ⸗ 
feitund allelebendige Befchöpff folen ihme Tag und Nacht / auch alle 
igenblick dienen und auffwarten. 
* Ee ii Dann 
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Dañ der Hin meliſt mir fenemspraßbedesftinno das Erdreich vol - 
feines Lobes Habacuie 3. So iſt auch die Erd des HErrmund der Erdbe * 
den / und nich innert —— —— 
ndet / und auff die Waſſer befeſtiget / Plalm. 24. ABe feine Geſchͤpff 
— muͤſſen den HErrn an allen Orten feiner —— 
fobenrand preiſen / Pſalm 103. Dantel. 3. Diß ſeynd die fuͤrn ſen 
Ueſachen / warum GOit der HErr die Erd beſchaffen MNemblich zu loß 
feiner Ehren / darinn auch die begriffen iſt / daß die Erd ſollte ein gei —A 
ner Kaſten ſeyn ollır Früchten und Vorrahts zum Futter aller lebendige 
und fichtigen Geſchepff GOttes ı fo viel die leibliche Unterhaltung be ⸗ 
langt / daß fie dem ſelben etm retchlichs Genuͤgen zu rechter Zeit berfürge 
Ben/und dem Befelch GOttes in allem geleben ſolte · Und lenlich / doß die 
Erd fansprdem Himmel folteanhören ı qales was GDTTdem Men 


> 


— 
* 






* 


ſchen geb ut / und was die Menſchen wider GOtt gehandlet. Die an 
iobwurdigen Urſachen / darum auch die Erd erſchaffen 


len zu feiner Zeit er zehlt werden / 0 DA su * — 
Pi nah * ep! . Ja, * 
22,7 7 vr &% 
—W —A—— en 
iS . - j | a . ar ARE 5 
Warumb der Erdboden erfilich under ⸗·e 
wohntgewef? 7 


| —— 
Woer⸗ GOu der HErd hatte mir einem Wort / in einem Augenbſic 
mögen Himmel und Erd / auch alles was anitzo barinnenift / under 
einften erfchaffen: So hac&r doch wollen folche Schaffung und Werd 
in ſechs Tagen ordentlich nacheinander unterſchiedlich verrichten bat 
Die Menfchen hinnach ſolche unterfchtedene Schoͤpffung deſto 
cher verſtehen / faſſen und ruͤhmen koͤndten daß auch feine Soͤrtliche Wer 
inıhrer uriermeßtichen groͤſſe / eins nach dem andern / deſto füglicher aeg, 
finner und geſehen mag werden / damit die Heyden und Falſche Dichen 
Werckmeiſter fampr feinen Wercken nicht zutadeln · Dann S 
der HERR felbft erzehlt fein ordentlich / wie Er ein Stuͤck nach beim 
anterfehichlich mit abtheilten Wercken erſchaffen / und iſt aiche aleso 
Unterſcheid in einander gemengt / wie es die Gottloſen Such für 
ae Hierinn har bie Weißheit ale Ding wol und zut —* 
after, alt m 
/ MR & * 


BETZ 
— 
oT ... 








u Dpefiebensesun. ie 
So haben die Poeten gedichi / und —— ———— 
rwiſca auf sinn Qauff en unausbereit gelegen, daran fiegrebe und 
tidye fügen fyraiben; Dann die Darbeir des erſten Eapirelsyift th⸗ 
min offenbarlic de — mtr feiner Warheit widerlegen fön- 
nen. Dai Hit d Err erklich den Erdboden unbewohnt bleiben 
kafle aß me 2 hnoch Menſchen daranff geweſen / iſt foiches darum 
jefäschen Baht dir harwöllen dardurch zu verſtehen geben mas Er ai⸗ 
ench ben mi der Bereit ſchafft / ſe in die ſe großmaͤtige Wohnung ge- 
börkafürfigriglich gehaudelt / ñ mie er ale Ding fo zu ſoſcher übergroß 
en Hauf al ung debörigizübereiseridamir Erden Menſchen in ein voi⸗ 
6 Haußhallen [esereivarinn an allen nohrdürffigen Dingen fein Man⸗ 

del erf | rt: hat dir wollen zuvor angigenidaß die Finfernüffen 
——— effe/und der Geiſt SOttes auff dem Waſſer fhmebere ! Wnd 
af Er hider (did groſſe Fin ſterniß / wuͤr de dir cin fihtbahrlidhes Sicche 
ef&saffen/Tarı Bus ale feing Werk bey demfelden Schein mit Augen fo 
en/um die po elbın gebrauchen koͤnteſt: Daß du auch Barbei ſehen und 
wolllen möchreft wie Er die Waffer aus einander geſchieden / die Himmel 

t egtn / alle wachſende Ding aus der Erden mır feinem Wort 
genilebenidig alle Thiet herffir zu bringen befohlen / un das gang Hauß 
wen reichlic Mrontanriert: Und letzich dich aus der Erden erfcaffe⸗ 
m Menfäenlinfolde wolgerüfte Haußwirthſchafft eingeſetzt: Damts 
- Du ja hidor zuflagen hetteſt/ ais gebrech Bir in dem allergeringſten Ding: 
Trägies fid doch auch bey) den Wenſchenkindern zu / ſo jemand ein Hauß 
16deh we hat; — a oper aut dent nit alebald darihıfondern 
Diefelb unbewohnt ſtehen / bis ſolang Er dieſelb mir Proviant / uñ aller 
durfft wol geſtaffirt hatıdamlı man datinn zu ſtund an hinein 

tige Unterhaltung haben und dari n wohnen moͤge 






























Sir: 


Wert —* nf einem derren wohnen / und ſich vor Hunger retten?&ben 
alfe. ar; u SD der HErt /dit wollen fürhalten / wie Er alle Ding zu 
seiner Unterhaltung beficlr und angeordneudamit du alsbald dein Fur- 
rund Rablin deiner gewaltigen Haufhaltung hetteſt nnd gar feinem 
angel left. dir auch teoßen zuverfichen geben / daß er den Erde 
eden fe den gel nen ®emächfen darım nichfübersogen’ audı nıchr von 
tun 6 wohnt gemadırıdamic dar aus verfichen ſolteſt / mas maſſen 
 Saaniin Vonaletien Erdgewaͤchſen auch lebendigen Thieren / und 
auch vo mäncherien Era / fattalerhand Schaͤren und Reich⸗ 

Dim Erdboden ordentlich beſchloſſen und bewahret / auch diß⸗⸗ 


wor Ausen geweſen. Welches alles allein darumb angeſehen / und 
Sr Er ti beſchrie 





222 Offenbarung göttlicher Majeſtaͤt 
befchrieben worden / daß du ale Bchhipff EOttes anihrem bloſſen Wer 
fen / auch in ihrer tfierlicher un eufleriicher Eigenſchafft Krafft un Wütr 
ung griindlich kennen wurden: Wie dann ſolches allesı alten Zweiffel 
hindan geſetzt Adam und Eva / auch aleihre Nachtommen bis auff den 
Suͤndfluß / and ihrer viel nach dem Suͤndfluß / in der Worheit gekem 
gewuͤſt und gebrauch haben. Davon aber unferejenige Meiſter g 
wiſſe ſondern noch dar zu von den Heydniſchen a ſo 3 



















ger von dem Viehe und wilden Thieren lernen erkeñen / auch feine ander 
Wuͤrckung daran gemerckt dann daß ſie dem Viehe darmit dienen wel 
ches wol zuerbarmen / daß wir Das grobe unvernunfftige Viehe u gehr 
meiſtern in den Erdgemächfen haben muͤ ſſen / welche s ein reahre offenbar 
Straff iſt unferer Nachlaͤſſigkeit daß wir Gott den HErren / umdie echt 
Wiſſenheit mir keinem Ernſt erſuchen / anruffen / noch bitt ie ie 
mehr die Kunſt bey den verworff enen Heyden ſuchen / weder den ruf a | 
ler Weiſheit un Wiſſenheit heimſuch en wollenimiIches ungeftraffe nid 
bleibet / daß wir in ſolcher Heydniſcher Finſternuͤs / we der die Krancheitt 
noch Wuͤrckung der Erdges aͤchſen gar nicht kennen / viel wenger ſ 
der Artzney zugebt auchen wiſſen / wet ſie den heiligen Geiſt nicht gehabt 
derbie Kinder GOttes alle Ding in der Warheit lehret darvon Ab 
Se gute Künfte und Wiſſenheu herkommen / Die —5—— er Welt 
beſtehet / und ihre gewiſſe Wuͤrckungen haben / alſo daß ein fünbiger? ät 
für gewis ſprechen magı Er wiſſe g wiß mir feiner Araneyı Di nd. ie 
ne Krankheiten zuvertrelben / er wiſſe auch gewiß / daß dis undjcne 
Erdgewaͤchs / gewißlich die Arcı Eigenſchafften / Kraffı und WBürdkin 
babe / daß es die Kranckheit wenden werde. Deſſen fönsibreudp midie 
ruͤhmen / daß ihr ein ſolches gruͤndliches Wiſſen und Kunſt der | rd T 
waͤchs habt / daß ihr mir Warheir fagen moͤchtet / ihr wiſſet diefe Kr ru 
wiſſet darmit diefe Kranckheit ju heilen und superrreiben. Dar vet Tal 
Heyden ihren Urfprang niche von dem heiligen Beiftifondern do 
Abgoͤttern haben / ſo feyn ihre Kuͤnſte auch nicht su gebrauchen 7 fü | 
ſolteſt für dich ſelbſt den rechten Lehr meiſter ſuchen / ün von ihine rnen 
wie die Altvãter gethan haben. Dañ Gott der Herr bar dir inDiefer feine 
Dffenbarung nicht vergeblich fuͤrgeſchriebe / daß der Erdboden fen erfilkh 
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bloß ohn einigen grünen Wafen da gelegen / und daß er alsdan aus 
ſelben Erdboden habe aßerley Gerbierund Erdaemächs mir ihren Bu⸗ 









zeln / Stengeln / Blaͤttern / Bluͤet Saamenund Srächren, herfür sufome 
men verſchafft. 


Dis alles ift dir zu einem Tbenbild der Lehr und Kunſt ie 
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DDas ſiebende Buch, 22% 
baf du daraus lernen foleeftusag GO :r der HERK die bloſſe Erd und al- 


lerley Saamen / von allen feinen Geſchoͤpffen / gar bloß fürgelegt/ damit dus 
bie Anfäng und die Mutrer / daraus alle Dinge wachſen / in ihrer Art / Ey⸗ 
genſchafft Kraft nnd Wuͤrckung faſſen und erlernen ſolteſ. Daß Erg 
aber num aus dem Erdboden in ihren Kleidern und Behaleniffen herfuͤr⸗ 
gen, ı felben mit unterſchiedlichen Karben auch Beftalren / an 
Burkein/Stengeln’Xefterv Kraͤutlein / Bluͤet / Saamen / und Fruͤch⸗ 
ſchemich und mercklich gezeichnet / das iſt darum geſchehen / daß du 
enfelben euſeruchen wunderbarlichen Zeichen ertennen nit wiſſen ſol⸗ 
Bin denfelben Gewaͤchſen für Art / Eigen ſchafft / Krafft und Wuͤr⸗ 
eichlöffenyuh darin zu finden fey: Dann fo du wilſt diefe Offenba ⸗ 
G obenhin leſen / und nicht 






















in Zuffmerekeng ha ächtiget 

handes Berftandes darinnen liegt ı fo ift alles dein gefen in der ganyen 

Iigen Schrifft ohne Frucht / m Ertoegung / daß hierinn der Anfang det 
ttaͤt mis Dres ı und Viffenneit aller Dingen begriffen ift/ twer daffel- 
Snichrmweiß/foein Hauptfück und Urfprung der ga en Neil. Schrifft 
fiber wird zu SDttes Erfäntnis auch zuwahrer Kunſt und Wiſſenheit 
ne ern Ninmermehr kommen. Dann hierin ift die gange 
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- Schilde Baiflichenund Weiclichen Wiffenheiren 7 fürgebilder und an- 


geftellet/bie © DETdHrHERK felbft mit feinen Goͤtilichen Fingern be» 
chrieber | ind ung ineiner kurgen Taffel fürgeftelle / daß twir daraus lernen 
ollenı Bapalleın Er und ſonſt niemandıder HERR GOtt ſey / der Him⸗ 
mel umdberd/ Auchällesmas darifien begriffen iſt / aus Nichts befchaffen 
bay undbap Er uns alle feine Geſchoͤpff für Augen geſetzt / die Liechter an⸗ 
sünder/uf darbey vermahnet hat / daß wir follen biefelbige feine Befchöpff 
Fund bey ihren unterfchiedlichen Farben und Merck zeichen / ih⸗ 
Are’ Eigenfchafft ı Krafft und Wuͤrckung / mit Grund der 
Barheit erlernenyilfen und erkeñen. 
7 Diele Schul follen alle diejenigen beſuchen / und darinn lernen’ Die 
Br? 
da in ben warbafften Künften und Wiſſenheiten Beiftlicher und Weltli⸗ 
ringen Meifter zu werden / begehren / foin dieſe Schul nie kommen / 
enbiefelb veracht / verſpottet / verlacht und verworffen und ihnen ſelbſt 
einbefonbern Schrmeifter / der fie in lauter Luͤgen und Unwarheit ge⸗ 
dardurch ihr Vernunfft / Sinn / und Verſtand / mit feiner 


Sieblichleit fiebermaffen verfinfiere / und in Abgrund der Hölen geftür- 
nehan | 
Darumb fo ficher von eurem Schrmeifter der Lügen ab / und a 
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224 Offenbarung göttlichen Majeſtat 
eich arder Schul OOttes / der dird euch feinen Heiitgen Beiftgeben/ber 
euch in alle Warheit leiten wird / daß iht euch werdet der rechten gewiſſen 
Künften un? Wiſſenheiten mit Warheit / GOit zu Eob und Ehry bei 
men und gebrauchen mögen / alsdann wird man euch für | 
wiſſende Meifter halten nd der Nohtdurfft nach an alın 7 
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III. — V —E J 
Wie lang der Erdboden unbemohntger 7 


XRR 
ſtanden? | — 
Woe fang der. Erdboden nach feiner Erſchaffung unbewohnt / ur 
SI geftanden ſey / daraus machen die unfündigen Geſchicht Schreiber ei 
nengroffen Zweiffel und noch viel gröffere Ungewis heit wiſſen 
nicht, wo fie in den Sachen ſtecken. Dann fie feinen rechten Anfang 
sel und Ende willen: Noch wollen ie groſſe Geſchicht Bücher und Jahre 
rechnungen beſchreiben / ſo fie doch ſolches ıhres Schreibens feinen. Grunp 
noch Anfang wiſſen / und wollen Meifter und behrjuͤnger ſeyn / she ſie in 
Schui gangen: So doch GOTTder HERR wil / daß maneinegetife 
Jahrrechnung von dem erſten Tag der Schoͤpffung / biß auff das Ende 
der Welt haben ſolt. Derwegen Er ſelbſt die ſechs Tag ſeiner fung / 
ſammt dem ſiebenden Raſttag / mit ſeinen heiligen Singernin die Te tel 1 
ner Offenbarung perjeichner/ und eines Teglichen Tags werrichee Schöpfer 
fung unterfchiedlich befchtieben har / darinnen diefe Befchichrichreiberb 
lic) —5 — und ihr Schreiberey in der Jahrrechnung darnach augeſte 
olen,. — I " 
Beil ſie aber in dieſelb Schulnichrgangen / auch viel weniger die” 
Taffel der Dfenbarung gelefen haben, fo mußalleihre Schreiberey feinen 


m. + 











rechten wahren Anfang haben/ fondern muß alles ohne Grund 
wiſſenheit bleiben. Sie nennen für ih einen Spruch Elia un 
nicht / mo» ben io alch 1b ninıih \ 





. “nsBAabintlce) Büchern ſe 
aefchrieben ftehen ſoit: Mit diefen Worten: Gehe t | } 
bleibt die Welt / darnach wird fie verbrennen/ ic. 
Zweh taufend öbde/ic. —W 
wey taufend das Geſetz / n. Va } 
weyh tauſend die Zeit Meſſie / ic. —— 
Und umbunfer Sünde willen / die groß uad viel ſeynd / werben die 
Jahr hierin mangeln / welche mangeln werden, 
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Er end Fiir biegen ſie hin und her. / und ſtreichen ihm ein 
N an / danut fie toͤnnen in einer Gewißheit beſtehen. Sic bringen auf 


je Spri c ons the > Erftts * edie Welt 
er und öde gelegen füpn, anders 


r re mit Grund einiger Warheitinicht ers 
— werden toͤnnen. Dañ wollen fie fuͤrgeben die Wet. 
| ahr unbewohnt und öde er Irak ſches Fuͤrgeben 
ehe dan mis Grund und Warheit der Taffel der Offenbahrung abge 
ne und * Dapeloft Reber geſchrieben / daß GOtt ber HErr am 
ıfften Ta Woden mit allerley lebendigen Thieren : Lind dan 
am fechjten T — Van und Sram befetr r und bewohnt gemacht hat: 
Ilſo daß di —— ——————— / daraus die Ge⸗ 
a | ep eaufene$ahr marken wollen. Mit was Grund aber 
5 das gi ihnen die Taffeider Offenbahrung suerfennem, 
nfagen 4 die Welt ſey wey taufen Jahr ohne Seſeg gewe⸗ 
g eben ſo wenig als das Erf beftchen / daun es hat 
ein Gr — u wiedann die Taffel der Offenbahrrıng dis alles er⸗ 
| Er und mertennen giebt; Nemlich / daß GOtt der Herr Dem befchaf- 
—— ſer / den (Frb hoden den ai h allen feinen Geſchoͤpffen / Ge⸗ 
or Gefakı u d Drönun. aus feinem Göttlichen- Mund gegeben/ 
pas berfelben je in ſeinem unterfe * ben Stand un Weſen thun / 
wi gricheen ſolte / daß auch allberest die Kirchen OO Tees im 
= —9 — dem HErren geopffert worden / die Suͤnde 
Eain vor dem Mord erfiärer und das Morden verbotten geweſen / Ja 
und Eva das Ben. allbereit gehabt. Daher dann er, 
Geſeß Goe⸗ 
icht —— 
unsdie Suͤnde an. —— er es fe 
gegeben worde dem Moyſes / un 
Fanirreſtu dich; Vantteiumahtif bievor allbe⸗ 
ı Kam und Eva, auch derfelben Nachkomman / farnme 
fen ihr Gefen gehabt haben / biß auff den Noah, Daſelbſt 
ber HERR alles das / was auff dem Erdboden geweſen / gele⸗ 
J—— Fe ba hat / durch den Suͤndfluß umb der grofen Ubertret tung 


‚ao willen / auffer den Noah / ni der * * iſt / 
vertilgt / und folgents mit dem Noah / auch allen lebendigen 
Bf Gethie⸗ 
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Offenbahrung goͤttlichet Majeſtaͤt. 
Sethieren / und andern Geſchoͤpffen einen newen Bund auffgerlchtet / 
Er die Welt nicht mehr durchs Waſſer vertilgen wolle / hat auch wi 
dem Gewaͤſſer / dem Erdboden / dem Himmel / und dem biecht / der Abwaͤcht | 
bung ber Bezeiten: newe Geſetz Ordnungen / und feinen Göttlichen Segen 
gegeben / daß fie ſolten widerumb alles das / was in der Scho ebe 
ten und auffgeladen worden verrichten / biß auff das Ende der ie 
dann folches beſchehen / und inte Wuͤrckungen biß auff ung gelanget, 
hat —* sah die Kitchen —— widerum auffgericht / und E 
dem HERXRRERalsbald geopffert. ER un. . 

Auf dieſem allem — *2 daß die vorbemelte beyde Anzůg de unbe 
wohntel Erdbodens / und dann dap die Erd zwey tauſent Jaht ohne G⸗ 
fer geweſen / falſch und ohne Grund der War heit ſeyn / deſſen ſich bils de 
Geſchichtſchreiber in ihrenn Wercken ſchaͤmen / und fürterhiri aufffehen fola 
len / was in der nn und dann in nach folgenden SU 
rien begriffertift, Bon den Gefeg Moyſe iſtſallhie weiter gu redenunnorhe 
Dann dag erfte Gefe 7 vor den Gündfluß / und das anderinächbi 
Eindpufr har eben fo wol feine jonderbare Urſache und Bedend 
habe; als wol dag dritte Geſeß Moyſe. Dann GOrt ber, HExd / ha 
ne zubereite Wohnung und HAamußwirthſchafft / auff dert Erdboden gi 
Hier Zeit ohne Gefeg/ / Ordnung / und Lehr / in einiger: Unordnu⸗ 
laſſent, Wer aber demſelben nicht nachgelebt / der iſt allezeit umb ſeiner 
bertrettung und Ungehotſams willen geſtrafft wotden / und werden Dit 
Ubertrerter auch noch; kanfftiglich geſtraff werden. Hierauß i nit 
Grund det War heit angepeigi / wie lang ber Etdboden unbewohm 
den ſey / 17 w 


Ber erfitich den Erdboden bewohnt hab ⸗ 


Sysstar GOtt der HERx das Liecht beſchaffen / die Finſternus darvo 
gefchieben: Das Gewaͤſſer abgetheile: Die Himmel gemacht: De 
groſſen Getſt oder Wind darinn agfteller Die Erd. mit gruͤnen Gewächle 
gestert : Sonn und Mond famt alln Sternen an den Himmel gebeffte 
Hat Er alsbald den gangen Erdboden; mit allerley lebendigen Gethie 
befege, die &uffe mit Vögeln und das Gewaͤſſer mir Fiſchen erfuͤlt. Die 
find die etſte Inwohner auff dem Erdboden geweſen / haben allbereit ji 
Fuͤtterung an Speiß und Tranck gehabt + Aber um den Menſchen der jht 
ſcher ſeyn ſoite / gar nichts gewuͤſt DE 4 
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e” 2* ge (mönen auffgemadhf 
Da nun dergange en mit ſchoͤnen auffgewachſenen Sie 
—— Kuga mie Biher Fruͤchten / ud Saamen 
1 fisgendenifriechendeniund ſchwim̃ enden Gethit · 
en über um über beſent / und inalen Dingen von SD 
Des zu des Menſchen ſtattlicher Unrerhaltung geerd⸗ 
s hat allererſt / SOet ver HErr am ſechſten Tag den Mann 
ade befch kan fie beyde in den gezlerten und. wolgeftaffir» 
| en ihme voͤlligen Gewalt / Macht und Herrli 
gegeben; — * uͤber alle ſeine Geſchoͤpff auff dem orte 
me * hem en hat / auff Erden gehorſam leiſten / und 
lenſllich * olte. Und bie wunderbarlich anzubörenidaß GOtt der 
A HE igen Thieren geredt / und ihnenfeinen Goͤttli⸗ 
—* mgegebenfepe und zuvor der Menſch erfchaffen geweſen / daß 
au d ber ‚eben ſolchen Segen 1 algdie Thier empfangen hat, 
| Tales dayım geſchehen / daß BDte der HErr alles das jenig / 
m Menſchen zur leiblichen Unterhaltung beſchaffen har / mit 
nem Goᷣ chen Mundgefeguen mölen/pamtr derſeiben feinesihme in 
Dieſſun⸗ ‚fetner Sp fh Anl were / und Er alles / was ihm untergeben / 
ohn ale Sore and Abſchaͤwung gebrauchen und genieffen koͤnte. Nun 
*— Ai ng ED der HErrale Dina in den ſechs Tagen 
r ( rd Eroich alle andereBeift un Engel beſchaffen ha- 
eediefeiben vor ollen Dingen auch den Erdboden bewohnt har 
nechte der Red werht ſeyn / und iſt nicht ohne / als GOtt 
—— beſchaffen / un daraus die Erdtugel gemacht 
ralsbald auch ſampt dem Waſſer den groſſen Geiſt /und dariñ fchr 
— mehr den dz Gewaͤſfer geweſen beſchoffen hat / die auch 
dem groſſe ob dem Sewaͤſſer maͤchtiglich geſchwebt 
uno — * 18 aber dag Gewaͤſſer voneinander ge⸗ 
baraus die HimelidasMerr uñ Tiffeder Erden gemacht /un der 
fe mie den Himeln ————— Menge der En⸗ 
ob O im̃ein in den Himmoeln / in dem groſſen Geiſt / und indem 
lan und in der Erd in guter Ordnung geblieben / mie fie dann 
Fin derfeiben Ordnung find. Dieſelben find mol die Erſten 
(Die Belt bloffen unge ziertẽ Erdboden / uñ nachgehends diegange ge⸗ 


— vor allen ſebendigen Gechteren uͤbergangen / aber nicht ber 
Dann der Erdharenift nicht von wegen der Engel / daß fie 

ihre Wohrinughabin ollenıfonben wegen dee Menſchen zu ſeiner 
gopnuns beſchaffen worden / daß durch die Engel gedient * 





































23 Offenbarung goͤttlicher Majeſtaͤt. 
wie ie dann alleſampt dienſtbahre Geiſter ſind / ausgeſand zu Dienftiumb  _ 
derer willen / die da erben ſollen dis Seligkeit. — — 
HDHie ſoltu Menſch betrachten / wie hoch dich GOet der HErr ge ⸗· 
achtet/ daß er dir ein ſolch groß unditerliches Hauß und Weh 
reitenmwelcbes Er in feinem allerliebſten Schan des Himels eir 
fen: Bon deinermegen Sonn und Mond fampt fo vielen 
Sternen an dem Himmel yererdnet: Den graien Geiſt / ſampt fi 
sehlichen Engeln zwiſchen Ammelund Erden eingeſchloſſem 
boden / mit allerley grünen Erdgewächfen äbersogen : Das Gewaͤſſe 
ubergroſſe Meer mie Fiſchen beſetzt: Die Lufft und den gangen Erdb 
mit allerley Gethieren erfuͤllet / und das alles von deinet wegen — 
daß er dirs alles untergeben wolte / und daß din daruͤber vollmaͤchtig herr⸗ 
ſchen ſolteſte: Mit dem Anhang / daß dir der, Himmel / dergroffe ck 
ſampt allen umehlbahren Engeln ja die Sonn und Mond / und al«Stek 
ne / der Tag und die Nacht / das Gewaͤſſer und der Erdboden / fampı 
Erdgewaͤchſen und lebendigen Thieren auch gegenwertig ſeyn uñ dir 
lig und gehorſamlich ihre Dienſt leiſten ſollen / als dem Herren dert 
der Gleichnuͤſſe der Bildnuͤs GOites gemacht iſt / in deme GOTT 
HErr / als in feiner Kirchen wohnen wolte / in welchem alem du BDA 
den HErren / der dich ſamt allen dir zugeordneten Geſchoͤpffen jur Eſ 
re feines allerheiligſten Namens erſchaffen hat / Tag und Nacht male 
Stund und Augenbllc.fürumd für ehne Untet laß ehren / loben und xrci 
ſen / und ſchuldigen Danek ſagen ſolteſt / um feiner Barmhernigkelt wi 
len / daß Er dich aus Nichts gemacht / dir ſeinen Geiſt des Kebens gegeben 
‚und dich in cin ſolche groſſe Herrligkeit eingeſetzt / und dich Ihme zu feiner 
Wohnung gemacht. Wer iſt der / der ſolche groſſe Ding windiglich ergebl 
koͤndte? Jaes iſt unaus ſprechlig / was fuͤr großmaͤchtige und munderb 
—* Ding ODit der HErr dem Menſchen zubereitet / und hm 
ben hot / 26. —A 
Sehet ihr lieben Bruͤder / was dis für ein wunderliches Dingſt 
daß alle dieſe oberzehlte Herrligkeit noch heut zu Taq / in ihacm erfie Stat 
and Weſen / wie ſie anfaͤnglich ange ordnet ſeyn / ganzund gar imgem 
dert / nn nicht geringere vorhanden ſeyn / das uͤbergroſſe Hauf / n 
tete zierliche Wohnung bleibt noch in dem Him̃el eingeſchloſſen / Señ ui 
Mond: fampt allen Sternen / Der groſſe Geiſt / und dar ſũ die befchloffen: 
Euge / auch Der gantze Himmel der ganze Erdboden / mit allen ſeinẽ aru⸗ 
nenden Gewaͤchſen / das Gewaͤſſer und uͤbergroſſe Meer / mit alen Sifche 
die cufft und der Erdboden / mit allen lebendigen Thieren If noch alles 
porhan · 
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DDas ſiebende Bud 4... ii 
Mund fleher dit wor Augen / wattet auf Dichrifftbißiig und bereiry 
Dienft bey Tag und Nacht ale Augenblick,für und für zuergen 
gen und ju leifken: Aber du biſt darneben ſo unverſchaͤmbt / daß du weniger 
als einundernünffitg Biebinach die ſem allem fraͤgeſt / an ch weder ð Ou / 
eineheilige En hit nd alle fein Seſchoͤpff vor Augen haſt / wiſſt au) reif 
eneliyumb die Ordnung und Hertligteit Ortes niches teiffen 1 mis 
Auch den Berland den du von GDrt empfangen har /nichr gebrauchen: 
onderu nitiöft Dich aller Ari! gr und Leichtfertigkeit an / auch mad 
nd Seel ſchadlchſ / gleich als wann kein GSu oder Ha 
Da⸗ han O Tben HErren feine DBarmnersigteis 
‚an Aroffer eſicüter Hertltgkcit hpel gedane OMenfeh 
ni Der und nerlicher Wohnung du fisert und wa⸗ 
ZOLTıer HEr für Beſtandtgelt vondir begehre/damtt du das dicht 
biglid ſeh m tögeR.. Du Haft bernommen / was BOTTdVErHERN 
— Drbaufing und Wohnung feinen Kinderg in diefet 
Well zubereitet parıt eren Gebandu alle Tag vor Augen ſiehe ſt / und feine 
zufichtige Enge ndem Geiſt Gottes fuͤhleſt dee dich in alen detnen Be⸗ 
en! bewahren / daß in der ganzen Ordnung des Gthemsibigin 
fechehalb taufend. ind etliche Jaht herr nicht ein Puͤnctlein verrückt) 
och € ng = irung daran Verwender worden: darbey du die Macher 
nd ur 


Denale und $ BDttesiwärkäfftigich abmercken magſt / daß fein 
Wort Eg und beſtaͤndig bleiben / daran nichte veraltet 
fe hderr in einem Weſenwie von Anfang bie zu der Welr Ende bleiben) 
da in © Dir des HErren Wert haben gegen den Menfchlichen Wire 
en ei und Ungleichheit, dann feine Wort und Were 
ch: Dagegen Menſchliche Were unbeffäxdig und 
nem willen und biß auff fen angefenres Ziel. Wer 
vonnen ſeyn / det diefe herriiche von GOtt dem HErrn 
ER ohnung nit wolte beffer anſchauen betrachten und bedenckẽ 
boch füreingemaltiges Werck dasfeye ? Werdochdiefer gemaltige 
Berd rafıfte Ffehn müſter Dann Bey den Wercken von der Schöpffung 
er Belt an w BR Dtree unſichtbahres Wefentdas iſt ſein ewige Kraft 
‚So — mi Alſo daß fie keine Enſchundigung haben) diewell 
* 







rest 
UERPREK 


‘> 
u 























ee 
hy 
—8 


—— 
38 
— * 





ie rare BSOm i / und haben ihn nicht gepretfet ı als einen 
male EDEL noch hme gedanckt· Sondern ſeyn in ihren Ge⸗ 
e Ep eworden/un ihr unverſtaͤndiges Hertz iſt verfin ſtert / da fie ſich 
B onıfenn fie iu Narren worden/umd haben die Herrligkeit 
vergänglinhen GOTTES verwandelt in ein Bild zieich dem 
ae stm pergaͤng⸗ 
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0 Offenbahrung goͤttlicher Maſeſtat. 
vergänaltichenkenfchen und der Bogel / und der vicrfüfigen Frfrcbendg, 
Thter. Alfohar EDsi der HErt feine Werct vor Aufang der Wels den 
. Meufchen für de Augen geslenbng Mesickhter angestinde) Dap fi 


ap ſie es ſchẽ 
fegenc har ihnen auch durch (cine BSaue ſchrifft geoffenbar ff e 
Werck lennen / und dar (baren Werckmeſtet erfchen ihn 
ren/toben uni pretfen folen. Aber fit haben ſich mehrer iheils von bmeng 


feinen Wacken abgewender / ſeine Erfänmiße und —A betrachtetf - 
und ihnen feibft Goͤnen erdicht / gemscht und Dem eu ein Sie f "u 
gesünder. Dirphalben 5 ihre Hertzen Ba J 1 
Narren worden / daß ſie lie er wollen dem Ten Ari tem u 
Schöpfer anhangen / und wollen Ueber Den Acfspffem / di an dem 
Schöpfer dienen / und alfo meder GOit noch feine Zuerst kennen lernen, 
Derpajben fie dann mit der Finſternis und Blndhete ihres Hernengge 
ſchlagen / und Berl **— müfen, Was folt ex dir mehren: E f 
d Kenididh 
fi 






























abe? Er har dich aus Fauter Öngd und Barmhersigkeis erfcha 
—* un geſtaltet / mit ey Beifheich 
gabet / mit feiner® michen Lehr erleuchtet / und Dich in das Were ing | 
Händen «in ſolches jſerliches Koͤnigreich der ganzen Zelt zu ein O u 
eingefent. Was bar Er dir mehr chun follen? Er har dich zu feiner Kirch 
erwehlsidarinn Er wohnen har wöllen.. Mic haſtu ſo bald folcher gtaffe 
Wolchat vergeſſene Wie gar biftu in Verachtung feiner dir eing en 
Herrligkeit gerahten? Wie bald biſtu vontbine uñſeiner cehr fo fd in lich 
angefallen’ MeynerRu Er werde ſolchen Mutwill ul Peracheung 
ungefraft: hingebenlaffen? Dann alle die jentge /die ihn auff dieſer ehe 
in feiner zuberelsen sierlidyen Wohnung psrlaflen, die Yan u * a. 

uffel und fe 

ur er all 





Taffen ſie verhoͤnen und verſpotcen / auch ſampt oem Te 
Eog ein in das ewige hoͤliſche Fewr verſtoſſen. Dañ alſo ıb en fele 
— ihn verachten und verlaffen. Darum befehrer uch it ders 
um zu GDer dem HERAN birerumb Gnad und Derzeipuung etarkt 
Mifferhatidarmirihrswiderum mir Fried in der zierlichen Mohnungi bie 
an das fuͤrgeſtreckte Ziel / hauſen und wohnen und der cwigen® ein.ent 
entgehen moget / tc. Hie iſt auch wol zube dehcken / wie Gett der AU — *28 
fo gar langmitig / Sedultig / Barmhertzig und gnaͤdig ſch daß er ir 
feiner zierlichen Wohnung / auf dem Erdboden / ſeine un von hme abg al 
Iene Geſchoͤpff die Ihm feind-feynd,ihn Läftern und mir ihren Sünden 
Zorn reitzen / ſeine Befeg / Gebott und värerliche Lehr verachten um 
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Sanffımüriglicd) duldet / und unter ſeinen Aindern wohnen Id 
ale die Gaben / dero fie zu allem ihrem Fuͤrne hmen bedürffiigeyndig 
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eBuch ⸗ aiʒt 

he nen Schein’ von deu fruchtbaren Regen’ und al⸗ 
em a id der Erdboden in feinem Segen hergibt / mit 
sichten abfonderr — das alies neben ſeinen gehorfamen Kindern / 
Fatichen) Hugen und nießen laͤſt / auch ſie noch täglich durch feine Prophe · 
Een Aeſtel und Engel ganz Vaͤtterlich vermahnet / daß fie fich ſollen bon 
cen böfen Wegen abtwendenzund zu hhme mit gantzem Hertzen bes 
nd Hen ſcyn degehte des Suͤnders Tod nit Er 
solle ihre Sünden Abnwäfchen, derſelben mumermeht gedencken / und fie 
Zahl der Gehorſamen Kinder einſehen / jhnen dad ewige 
Bent ini de einigen Frei verleihen/ daß ſie ewigiich bey ihme ſeyn ſollen. 

. Weicherift mie den Deenfchen Kindern / det in ſeiner Behauſſung hätte 
inen Befandeman / wann jhn derſelb nur mit einem Wort beleidiget / der 
denſelben hichi mid groſſet Ungedult und Zorn / auß ſeinem Hauß und gan⸗ 
ee Wohnung! alevatdhiüdus ſtoſſe / ſo doch derſelb GOtt dem Herın in 
em geringſten —* n / uñ nichts deſto minder ein ſolche Rach ge⸗ 
Hefe Beftandtmari darff fürnchmes Wie vielmehr hetie Gott ber Here 
hüite gerechte Urfach die abgefallene Kinder deß zorns / als feine hoͤchſte feind / 
Bieimnrägichöhngaufthörtläfterinyind mit unzalbarn fünden zu zorn reine, 
als bald und in eihei Augenblick auß dieſer netlichen groſſen wohnting in bie 
ehifferfte finfierhußbinanß zuſtoſſen / darinz heu ẽ / weinẽ iind zehnklappern iſt. 
roch it Er aber das alles gedult tg/ wartet ſtuͤndlich wañ du einmal in dich 
ind dich noch in zeit delner Haußwirt hſchafft / weil bu noch in 
t wohnung biſt / der tag eines zu ihm bekehrteſt / von deinẽ ſuͤndli⸗ 
und ſt. Aber weil du ın ſolcht deine unbuß fertigen Leben fort, 
set aueh dar nit davon abzuſteht vermeynſt / und alſo Gott deine HErrn 
böß file Aies vergilteſt / ſo merck was er dirginderftehen gibt, Er woͤlle dich als 
ein Unfrantneben dem guten teıgebiß zu der Erndzeit wachfen laſſen / uñ 
Ant hinder Schnitt angehen werde, fo wolle er feine Engel von den vier 
det bie werden dich ſamt dem Bortiofen Hauffen 

dein uſam̃en binden / uñ anß ſeiner zierlichen wohnung hinaus in dz 
Ay Seiner weiches dir / dem Teuffel uñ allen ſeinẽ Anhang zubereitet iſt / 
FOFEHTBARIOR wied Kein rew leyd / buß noch betehrung mer ſtadt haben. 
oeen der gnaden / ſehnd in dem zieklichen Hauß fuͤruͤber / uñ 
e allberei ergangen / und in die vollziehung komen da hilfft 
neh du haſt in der zierlichen Wohnung allein deinen Willen / 
den will ttes vollbracht / und nach deinen wolgefallen gelebt / 


und nit | 
8 Armen und Duͤrfftigen nichts mitgetheilet / weder 
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82 abeung göstlicher EMajefide 
br „en da du in der Höltfeyen Flammen Ieiei (tee pi 
Darer are Ran ing der Quaal ſchreien und birsen wuͤrdeß 
daf man zu deinen n / die noch in der‘ 
handlen un —— einen Botten ſenden ſolte / der hnen dein 
Quaal vertuͤndigen ſolte / damit fie nicht auch an daſſelbig Dreh der Qu 
und Flammen ju bir fommen: So wuͤrdeſt du dieſe Antwort 
in deinem Leben / da du in der zierlichen Wohnung gehauſt be ‚site Tag 
gehabt und deine Freudebiß an das Ende vollbracht: GOtt rru 
derache / feine Gebott und Schr niche gehalten / dardurch an die Dr 
men / da du ewig bleiben muſt / und wirſt auch deiner Bitt von t —— 
Brüder auch nicht getwehet/fohdern wird dir angeſeigt / daß fi 
die Propheten haben / wollen fie dieſelben nicht hoͤren / fo * 
lemand von den Todten auffſtuͤnde / und ihnen ſolches were) 
sich Daraus dur wol zuverſtehen haſt / daß du in die ju 
nung nicht allein darumb eingefeher geweſen feyeit / 55 
chun / dann eſſen und trincken / aller Wolluſt —— 
auch die Offenbahrungs ⸗ Taffel / Moyſen und die Propherenge 
dieſelben Deinen Mittverwanten fürgerragen / auch ſelbſt —— 
Geſinde / denſelben nachgelebt haben ſolteſt. Weil aber du ſolches n 
than / und in deinem unbußfertigen Leben fortgeſchritten hun —* 
lichen Wohnung gemißbꝛauchet / ſo biſt du in die ewige Finſte en 
daraus du nimmermehr tommen wirſt. Wer num einer Verſt 
merck dieſe Wohnung / daß er ſich der ſelben rechtſchaffen zu B9T 
Wollgefalien gebrauche / und nicht wie ein unvernuͤnffi iges Vieh finde 
darin beſchlieſſe / tc. 
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Wie lange er sierliche Wohnunghletn 
benmwerded 
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Dir sierliche Wohnung “ ein Werck GOttes des a = 
lieblich / daß wir fein fo bald nicht veraeffen mögen. Wie lieblich 
es dann feyn / ſo dis alles vernewert / erleutert und durchlaͤuchtig wirdẽ 
Dariñ Wonne / Freud / Frolocken / bob / Ehrt / Preiß und liebliche Melo⸗ 
—* und Geſaͤng ſeyn werden. Dariñen die —— wohnen 
Alle dieſe ſichtbahre Geſchoͤpff / ſammt der gantzen 
und darinn wohnenden Menſchen / ſeynd eek daß * biß m 



























J Das ſiebende Buch. 233 
groffesfürgefentes Ziel enduch bliben / und alsdann vergehen ſollen / als 
wären ſie nie geweſen / und wann fie alſo werden vergangen ſeyn / ſo werden 
fie wiederum verneuret und ewig bleiben. Die Menſchen werden abſter⸗ 
bet und verweſen / als wären ſie nie gewe ſen: Aber fie werden wiederum 
auferweckt / verwandelt / verneuert / und was nicht sur Verdammniß ver⸗ 
ordner iſt / vertlaͤret werden. Die Himmel ſammt der Erd werden ver⸗ 
brennen / aber hernach wiederum verneuret werden: Und diß ſagt und thut 
dereinige Gdee / der alle in ein HErr it / über die Himmel und Erden. 
Das laß du mir ein ſehr hoch verwunderlich Ding ſeyn / daB GOTT der 
HErr alle Ding aus nichts geſchaffen bar / und kan aus denſelben geſchaf · 
fenen Dingen wiederum nichts machen / als wäre es niche gewe ſen: Und 
aus demſeiben verweſenden Nichts / kan er wiederum eine weſende Sach 
per ph Das vermag auffer GOtt dem Herrn fein Heilig / kein En⸗ 
gel noch ciniges anders Geſchoͤpff. Derohalben müffen fie in diefen und 

fen andern Dingen / allein BOTT dem HErrn die Ehre geben. Es 
te jemand gedencken / warum GOtt der HErr ein ſolches gewalti⸗ 
ne mie fo viel herrlichen Stücken gestert. und dem Men. 


* 


ben si Wohnung gegeben / widerum alſo zerbrechen und verbren, 
molte? Dar ersdoch ales hievor nach dem Sündenfluß erhalten / und. 
den men Menfchen wiederum zu einer herrliben Wohnung 

. eingegeben ? Ja diß alles iſt atfo war Izc. Aber um der rollen Sünden 
mißen / fo für SOn den HEren von den Erdboden hinauf kommen / har 
Oẽrr der Welt ein gewiß endlich Ziel gefent / darin oe feine 
Kaucyaufgeben folr. Kar er hievor die Welt mir dem Waller 
gefraffe uund feine Beſſetung darauferfolgr iſt fo wil ers legelich mir dem 
— wie das Gold. Dann alſo ſagt der hie 
lige Derus: Daß der Himmel der noch iſt / und die Erde / ſeynd 
durdpdes OErrn Wort erhalten / daß ſic aufs Feuer behalsen werden / 
am Zagedts Berichts und Verdamniß der gorslofen Menſchen:; Eines 
aber wolle er uns nicht ver halten / daß cin Tag vor dem HIrren iſt wie tau⸗ 
fene Haherundtaufene Jahr wie ein Tag. Der HErr verzeucht nicht Die 

ung als erlichden Verzug achten / ſondern er ſey lanamuͤthig auf 

uns / und wil niche / daß jemand verlohren werde / ſondern daß ſich jeder⸗ 
Builebefehre : Es werde aber der Tag des HErrn kommenimie 

ein Diebin der Nachr / in welchem die Himmel sergeben merden ı mit 
geoflem Keahen : Die Elemenr ober werden vor His fharelgen : Und 
die Erd und die Werd dis darin feynd ı werden LBPRFERNIE: 

a 4 
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234 Offenbarung Gottlicher Mafefde/ 2 
So nun das olles fol zergehen / wie follen wir dann geſchickt ſeyn/ 
mit heilgem Wandel und gottſeligem Weſen / daß wir warten und etlen zu 
der Zukunfft des Tags des HErrn / in welchen die Hmmel vom Feuer 
sergchenrumd die Element vor Hitz zerſchmeltzen werden / 2. Per Daß 
auch Himmel und Erden werden vergehen / und ein Eude nehmen / ſtehet 
Pfalmıorzum Mebr. 1. Efar 51, Das Feuer wird das Ende der Welt 
feyn. Mie bedenke ein jeglicher Menſch / was er thut / dann ummfeinermile 
fern muß die ganze Wele mir ihren Wercten verbrennen. DaBonde Herr 
wird am Juͤngſten ⸗ Tag die Welt mit Feuer richrenidafelbit gottlo · 
fer Chr Jud / Tuͤrck und Hevd / ſammt allen ſchaͤndlichen Sünden viel 
Antlaͤger haben / da werden Zeugen wider dich ſtehen / der Oimmel / Sennu 
Mond /Seerne / die kufft / die Erd / das Gewaͤſſer / di Engel Gottes / und der 
Teufel ſelbſt werden dich anklagen / daß dur in der ſerlichen n 
nice recht gehauf / das Wort Gottes nicht in Ehren gehalten die r 
Gottes mißsranche / und alle Werck des Fleiſches nady deinem gun! 
Muhtwillen getrieben : Die gange Zierd der Welt werden klagen / 
dir gedienet haben / aber du ſolche ihre Dienſte zum boͤſen werwender 
Hınımel habe dir den geſegneten Regen / zu Wachſung der Fruͤchte/ no 
darfftiguch gegeben: Die Lufft Habe alen Erdgewaͤchſen die Bewegung 
und Wachſung mitgetheilt: Die Erd hab allerley Fruͤcht / Sethſer ſamme 
den Metallen gnugſam herfuͤr geben: Das Gewaͤſſer habe dte Menge der 
Fiſch und Dögeldargereicht : Die Sonn / der Mond —— 
nen haben dir geleuchter / daß du dich bey deruſelben Acht und Glantz de 
ben Gottes recht gebraucht haben ſolte ſt: Die groſſen Schaaren de 
haben dir aufgewartet / dich bewahret / damit du die Gaben Gottes F 
be genteſſen und Gore dem Herrn dob / Ehr und Dandfagenjundibime _ 
allein dienen folreft, Diefem aber allem haflır zuwider gehandelt / die 
Gottes nicht su Gutem / ſondern zu allem Boͤſen gebraucht / ale Beshele 
in der zierlichen Wohnung aertichen /und den dan Schunder € 
des Monde und Sternen / ale Suͤnde gehbrinnd diß alles dich vor dem An · 
geſicht der Engel Gottes zu vollbringẽ / nicht geſchaͤmt / auch bar ͤber an dee 
nem leyten End kein Reu noch Ser achabrı und alſo unbußferrig vondkefer 
Welt abgeſchieden / und dem Teufel gedtenet haft : "Sibe fo wird er auch 
vor Gericht ſtehen / fein Regiſter in der Hand haben dar in denn AUF Miſſe⸗ 
that von Wort zu Wort nach Säng und Breit verzeſchnet und be t 
worden ſeyn / dieſelben wird er dir fuͤrle ſen / und deine Mißha dlungen mie 
dm Himmel / Sonn Mond und Sternem mir Lufft / Waſſer / Erd allen 
Bottes Gaben / ja mit den unze hlichen Engelſchaaren / als —— 
mc 















| Das ſitbende Buch. 235 
weiſen/ die alle deine Miſſethaten und Gottslaͤſterungen geſehen und ger 
hoͤrt haben Dann wirſtu ſammt allen gottloſen Ubelthaͤtern dieſes ſchreck⸗ 
liche Urcheil anhoͤren · Becher hin ihr Verfluchten in dag ewige haͤllſche 
— ü— Teufel ſammt allen ſeinen Engeln von Anfang 
| Oiß wirddie Belohnung ſeyn. 
Mach dieſem wird Himmel und Erden ſammt allen Wercken die dar⸗ 
en verbrennen? und in feinee Sichtbarkeit ein Endenehmen, 
die Frommen / ſo in der sterlichen WohnungChriſtlich und 
Fehanſt dem Wort Gottes gefolgt / die Oſſenbarungs » Taſel / ſammt 
den Büchern Moſes und Propheten gelefeniderfelben nachgelebt / die Ba⸗ 
Gen Gortes recht gebraucht / dieſelben haben ſich mit dem Apoſtel Petro zu 
nen GOitt der HErr ein neuen Himmel / und eine neue 
Erd w nbereicen verheiſſen hat / daſelbſt werde man aller vorigen Dingen 
den / ſondern man werde ſich ewiglich freuen und frolo⸗ 
ſeyn Freud und Wonne / herrlich / liebliche / vor un er hoͤrte 
Canto Himmels» Muficı da die Capellmeiſter die H. Engel / ein 
Nach dem andern intoniren / und mit Poſaunen und Trommes 
ter Art dich anblaſen / und in alle Ewigkeit ehren und preiſen 
Da wird ein Tag vor dem HErrn ſeyn / wie tauſent Jahr und 
auſen Ihr wie ein TagıSfat. gr, 2. Per. 3. Pſal 89. Wer nun darauf 
fe Fleiß chun / daß er vor dem HErrn umbefleckt und un⸗ 
Frieden erfunden werde / damit er möge anhörenidas freuden · 
| Urcheil des HEren : Komm her ihr Geſegneten mei⸗ 
nes Barers / ererbt das Reich / das euch bereitet iflivon Anbegin der Wer: 
bin hungerig geweſen / und ihr habt mich geſpetſet: Ich bin dur⸗ 
und ihr habt mich getraͤncker Ich bin ein Gaſt geweſen / und 
bcherberget: Ich bin nacket geweſen / und ihr habt mich ber 
bin kranck geweſen / und ihr habt mich beſucht: Sch bin gefan⸗ 
und ihr ſeyd zu mir kommen: Dann was ihr gerhan habt / ci» 
em amer dieſen meinen gertnaften Brüdern / das habt ihr mir gethan / 
March · am apitel. Und die Verfluchten werden in die ewige Pein 
in das ewige Leben 
Es wird die nerliche Welt / Himmel und Erd / und die Werckdie 
darinnen ſeynd werbrennen / uñ die Dunckelheit des fihrig: ndetbe ablegen / 
und ein unfihelges Weſen an ſich nehmen / welches durchfcheinig / und 
dirchſichtig / klar und hell ſeyn wird und wird non aller Beshett acreiniger 
und verneurer werden / da wird die Gerechtigkeit innen wohnens daſelbſt 
werden die Rinder Goetes dem Herrn er Dann fie werden ihn 
92 
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236 Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt / 
ſehen / wie er iſt: Zu derſelben Zeit wird der Mondſchein ſeyn / wie derSom⸗ 
nen ⸗Glantz / und der Sonnen Glann wird ſiebenfaͤltig jo viel Scheins ale 
fonſt in heben Tagen haben / an dem Tag daran der HErt den Schaden feh 
nes Bolcks verbinden / und die Wunden heilen wird / Zfat. am zo. Bon die⸗ 
fer Berneurung ſagt auch Johannes in feiner Oytenbarung / daß er ſche 
einen neuen Himmel / und ein neue Erd / dann er erſt Himmel und die erſt 
Erd verging / und das Meere war at t mehr 4 und er ſahe die het⸗ 
lige Stadt dag neue Jeruſalem / von Bor vom Himmel herab ſahren / 
zubereitet als eine Braut ihren Mann / und hoͤret eine grojle Stumm von 
dem Hunmetl / die ſprach: Stihe da eine Hutten Gottes bey dem Menſchen⸗ 
under wird bey ihnen wohnenyund fie werden fein Volck ſeyn / und derſelb 
BDtr mir ihnen wird ihr Gott ſeyn und GO TT wird abwalı j 
Thränen von ihren Augen, Undder Tod wird nimmermehr feyn.zı 
Leyd / noch Befchreyinoh Schmerz mird mehr ſeyn / dann das erſt iſt were: 
gangen / und der auf dem Stul ſaß / ſprach: Sihe / ich mache allesngum 
Under ſprach zu Johanne : ſchreib / dann dieſe Wort ſeynd war 
gewiß / und er prach: Es iſt geſchehen. Ich bin das Aund O In 
fang nud das Ende, Ich mildım Durfigen geben von dem Brunnen 
des lebendigen Waller s umfonft / wer überwinder der wird alles erenbend / 
und ich werde fein GOet ſeyn / und er wird mein Sohn fenn:Den Furcht⸗ 
famen aber und Ungläubigen / und Grenlichen / und Todtſchlaͤgern / un 
Bulern und Zaubern / und Abaörttfchen undallen Jügnern / — 
wird ſeyn in dem Teich / der mit Feuer und Schwefel brennt / welches 
der ander Tod in der Oftenbarungamzı. air 
Hie ſiehet man die erfle gierliche / und dann die ander vernemerte 
Wohnung da jemand in der erſten Wohnung wird den Gebotten * 
nachleben / von ſenen Wegen / weder zur Rechten noch surdincken 
sen abweichen / ſich feiner Gaben und Gnaden zu Wolfahrt feines Nech ⸗ 
ſten / Neben · Chriſten / Menſhen gebrauchen / Die Werck der Boͤſen mel 
den / einem jeglichen das Scania laſſen I niemand beſchweren / dem Armen 
helffen / je der man fo werth und lieb / als ſich ſelbſten halten und um di 
alles allein GOte dem Herrn Kob und Danck fagenuüber feine bar 
tenrechte Reu und dend haben / diefelben GOtt dem HErn betennen! 
Bußmürdige Werd wircken / um Gnad und Barınbersigfeir / 38 




















J 


dem HErrn erlangen / demſeben werden Sonn und Mond / ſammeta 

Sternen / die Himmel / die ufft die Erd / das Gewaͤſſer und alle Gr 4 

Gottes / mir allen En gliſchen Schaaren / gute Zeuzuß vor GORTdem 
Herrn 
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HOonnn geben / daß er ſich der sierlichen Wohnung / und der Gaben Bor» 
ses nicht mißbraucht haͤtte / daß er auch dem Teufel nicht gedienet / ſondern 
ſich aller Abgoöttereiy entſchlagen: Da wird der Teufel mie feinem Mal⸗ſig · 
De muͤſſen + und wird der Borefeltge an der zierlichen Woh ⸗ 
nung deren Kimmeln und Erden Geſtalt / ſammt aller anderer erneuerten 
Bereisfbafiefehen / dieſelb ererben und ewigliqhbeſitze n / da doch der Gott⸗ 
los nur die erſt zierliche Wohnung geſehen / und nadımalg die verneuerte 
Dimmelr Erden und derſelben Zugehorung nicht erreicht / ſondenn vor 
ſelcher Berneuerung um feiner Unbußfertigteit wegen / aus cer erſten 
Wohnung abgefahren / und in Abgrund der Höllen hinab verſtoſſen wor⸗ 
den / darin er des verneuerten Weſens / auch des Angeſichts Gottes / ewig 
lich beraubt muß bleiben, * * 
SGuͤr war ein jeglicher enſch 4 der in dieſer zierlichen Wohnung) 
er ſeynun ein Chriſt / Jud / Tuͤrck oder Heyd / oder wer der ſey / ſolte dih alles 
ade und Semürh führen / was das Ende die ſer zierlichen Woh⸗ 
eich bringen werde / mie die Gottloſen / in dag ewige hoͤliſche 
und verſtoſſen / aber die Gotts fuͤrchtigen / in das ewige 
— Ein ieglicher Menſch ſolte ihm treulich rathen 
g en/ auc dem guten Rath folgen / daß er molle alle Bosheit / Suͤnd / 
Abgoͤtterey / Zauberei Diebſtal / Mord / Lugen / falſche 
Deugnß / Eydbruch / falſch Schweren ı auch alle andere fleiſchliche 
Wacdardurch GOTT und die Menfıwen beleidiget werden / meiden / 
gänglicdy darvon abſtehen / ſich alein auf GVtt des Herrn Weg begebent 
und den Haugen Geiſt von gantzen Hertzen bitten / daß er ihn wolle er» 
leuchten Jundin alle Warheit leiten / von der rechten Bahn nicht abwer⸗ 
—— er toͤnne alle Geiſtliche Werck volbringen / dem Zorn 
GSOcus des HErrn entgehen / und nach dieſer zierlichen Wohnung / in 
die verneueree Wohnung kommen. Allda die Gerechtigkeit / und GOtt 
mit allen Auserwehlen ewiglich wohnen / und in ſeinem 
W Beywohnenden /mteer lımırd geſehen werden. Allda 
ee — in der zierlichen Wohnung ſeyn / wie sin Tag / und 


Jahr. 
ad Btenderdoch } ıhr aorlofen Ehriften ı Juͤden / Tuͤrcken und Hey⸗ 
den / wer euch gefchaflen hat wer ench in die sterliche Wohnung gefent 
bat was für geringe Gebot / Geſen und Schr / er euch fuͤrgeſchrieben hat / 
we er euch in def r Wale nut aller Notdur fft reichlich fürgefeben hat / dat ⸗ 
über ihr euch im wenigſten billich nicht zu beklagen habt: Ja / wie er feine 
EEE eure Dirgen — Tempel erwehlet/ 
440227 3 daß 













238 Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt / 
daß er wolte unter euch / ja gar in eurem Her gen wohnen / wolt nicht alle in 
euer GOtt und HErr / ſondern auch euer Vater ſeyn / daß tht fine. Kıme 
der waͤret und Kinder Gottes genannt wuͤrdet (und da ihr euch von ihm 
abgeſondert / feine Feinde worden / und darneben Silberne / Guͤldenel 
Kuͤpfferne / Hoͤlgerne / Steinerne / und andere Bögen Bilder gemacht / 
dieſelben angeberer / und alſo dem Teufel in fein Netz gefallen / mit chm wul ⸗ 
ver HDrrden HErrn einen Bund gemacht / und zu billichem Zorn gerel- 
ger: Hat er euch doch / unangeſehen dieſes alles / durch Moſen und die 
Propheten I gang gnaͤdig und Vaͤterlich laſſen verfündigen Wie er 
nicht wolle den Tod des Suͤnders I oder daß jemand verlohren werdenſon · 
dern daß maͤnniglich ſich betehren / Buß thun / und ſelig werde. Ja er hat 
euch ver heiſſen neue Himmel und Erden / zu erstger Wohnung imfeinenm 
Königreich 1 welches ihr aber alles In Wind gefchlagen / ihme zu Sport 
und Hohn feine Propheren getoͤdtet / die Aber euer gottloß Wefen zeugen 
werden. Uber das alles / har er noch feinen eingebohrnen Sohn / in dieſe 
zierliche Welt / die er als ein Werck feiner Hände hoch geliebt / geſandt /euch 
Vergebung der Sünden I und das ewige Leben / durch Glauben an denſel⸗ 
ben Sohn / verkuͤndigen laſſen / daß er euch wolte auf gethane Buß / alle 
eure Sünd verzeihen / derſelben nimmermehr gedencken / und euch in das 
ewige Leben / aus lauter Gnad und Barmhertzigkeit / mnehmen; Welches 
alles ihr abermals verachtet / und ſeinen Schnan das Creutz geſchlagen / 
unter die Mörder geſtellt / der doch feine Suͤnde begangen / ſondern unſere 
Sünde über ſich genommen / und uns mit GOet ſetnem Vater verſoͤhnen: 
Bey dieſem ſeyd ihr noch nicht geblieben / habt euch von die ſer Kehr / und Er⸗ 
loͤſung ausgeſchloſſen / und euch derſelben unwuͤrdig gemacht noch hat⸗ 
fiber diß alles euer Heyl geſucht / imd zur einem Uberfluß / feine po 

euch mir groſſen Wun derthaten geſchickt / die euch den ge 
ſtum JEſum verfündiger / daß man durch den Glauben an thn / habe die 
Aufer ſtehung / Ablaß der Suͤnden / und ewiges Leben: Alſo wer da 

und getaufft wird / der habe das ewige Leben / in der ewigen Saar 
aber nicht glaubt / der werde verdame werden. Aber ihr habt end weder an 
die Schr der Apofteli noch ihre Wunderrharen / die GOtt der Heroin. 
barlich durch fie gewirckt hat / nichts gekehret / und noch dar zu @Drr dem 
HErrn / zu fürſetzlichem Widerdruß feine Apoſtel erwuͤrget / und euch 
durch denn Teufel befigen laſſen / daß ihr auf fo viel gnaͤdige Bermahnum/ 
euch su ihme nicht befehren : oder felig werden wollen: Darum bedenckt 
euch nody / es iſt die Thür feiner arumdlofen Barmhergigfeie noch 
verſchloſſen / und ſtehet alen Bußfersigen Sündern / alle Scund 


Augen» 




















ie fich zn ihrem Ende / werden ihr darin nicht Buſſe chun ı ſon⸗ 
KEen und Leid abſterben / fo mird dte Thür der Barmhersigkcis 
undihr von der'nenen Wohnung ausgeſchloſſen / auch fol⸗ 
ir dem Tod / Teufel und Hölle / in den brennenden Teich 
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bn Ecgen des tiabten Bachſtabens beiliger &cbufft. 
Davon kan jeder felbft neb den Worten dc Bibel bin 
amd wieber fich bey Den EchhNfftmeiftern eıfundigen/ 
was die rechte Meinung und e fey oder nicht. Im 
übrigen fftfonfibiebeysuber af zwar Die Intention 
‚gemefen/ bey diefen Anmertangen daterfcbiedtiche ſcboͤ⸗ 
udieia von Jacob B5bmen mit unter zu bringen / weil 






u » |; men &Schyifften dem Eefer sdm Verſtand dies 
fa Dffenbarung wenig beiffen 
EC wuiden / 
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waurden / damit man aus denen Judiciisandrer/bie 8 
Bobmens Schrifften ſo hoch gelobet⸗/ deſto mehr gerei⸗ 
tzet wuͤrde / dieſelben zu folcbe 
Judicia diefem und folgend 2.4 
werden /verlegt und fo bald Rfcbt su finden find ale wird 
der / ſo davon Nachricht pfaepret / verwiefenund vertrös 
ſtet anf Jacob Boͤbmens Pfokte Böttlicher Beſchauf 













or — * Soauha 


Wurd genanin / 


— ERR ‚yon Chofcheh; —— Finſtere. 
1—— 


——— * adum Bude. 


a 
ee En —* an, sefehihr? 


iſſe nut 
be Kenn mögen doch GOtt der HEru 
— ———— —— ls ein einiges rs 






ED ?E 







en überlen BE — uͤberleuchtigtt / vor 
rc Blans feine Sinfire feyn mögen 
Bas die Sinfternig bedeuter habe? 
6 ———— zuverſtehen ſey? 
7 niffen in der Finſtere — find ? 
® DM nflere erleuchtigt fole werde 
2 


e niß einen Unterſchied babe und wie viel derfelben Fin⸗ 
10 PN einen Namen ſolche unterſchiedliche Sinfterniffen haben ? 


su Wie meir fich dieſe Sinferniffen erſtrecken ? 
a engen Sinferniffen bleihen / und wenn fie fi) enden wer, 


„op GSeſchoͤpff BDwes fen ? 
ae Sean nr ni pm 1, De 
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nſterniß vertreibe 
* "nn ine Span san un uno Diner 





ein dir üben 


17 Dir was Ordnung Die Sinfernif Shen Sürfen uncergtben⸗ 
18 Was die Weſen heit der Finſterniß ſey? 

19 en Sinfterniß möge beraflet werden ? 

20 N 






Finſterniß Be verengt und eiugeſchloſſen werden / und wie 
das we 
zır Wo anjend der rediefer Finfletniffen? e u; 8 8 


22 Ob auch * des Mondſcheins eine Finſtere ſey⸗ — 
23 Ob re ———7 Meleuparinnen feingiche brenner 
ge? mail —— — — 

24. Dbnicht die Menfchen mie Mefer Sinftermiß verduncfelefind? 

25 Ob nicht der Menfchen Augen mit der Finfterniß bedeckt / daß fiedie 
Wercke OOttes nicht recht ſehen / noch fennen mögen ? 

26 Mit was Gebeth von GOrt dem HErren su erlangen / daß Er ſoſche 
re —— der Menſchen hinweg 

eſchoͤpffinn äufferkichrecht | su Cigenfäggfee 

Kraft und Wicckung srfennen mie: | 

“m! 










27 * und wie ſich ein Menſch aler Dunckelheit ſtey 


chen? 







23,2 er Menſch möge aler — Witderſtand | 
che Menſchen amallermeiften mir Finſter niſſen er 
» Ob nicht der Mienfchen Augen und Hern/ mis der grofen Sinferif 
ſen behafft / und warum?" BR 
zz We die Finſterniſſen auf die Menſchen toumen ot ii 
lich auf der Tiefe geweſen int? N 
7 Warumdiefe Finſtere auf die Wenſchen tommen? 533 —3 


3 Ob nicht dir Heyden alle mit dieſer Finſtermſſen Nelenth 
und Wercken behaffter find? — TEE PT 077° 


;4 dir ans nee DefAur Re men 
gefallen find? 


35 Ob hicht die Ehrißlen rödıktch — 
cher leſen? DL HET 
76 Wie doch die Fin ſterniß bey den Ehriften 
inder Taufe den H. Geiſt empfingen haben ? —— 
37 Ob nicht die Chttſten i h rin ande ed he 
Heyden entſchuͤtten moͤgen ẽ 203 






ehe 
33 Ob 
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hd) 
ing Menf der ans Unwiſſenheit in Beer gunſtentß fein &sben 
derſelben am Füngflen: Tag entladen werde 









39 Auf ein junges geraufies Rind/vor folche 
| RHEIN 
DEu@Aä pt 
40. ndıfo vor foldjer Zinferniß: gerhiicer würdet eönte 
sap volltommenlich ſehen / ihre Art / Eigenſchafft / 
Kraft und he Aa und foot — wiſſen und 
—— 2 : 
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J mr Mei irn Wird genannıy / 
y. 
— Chofcheh; Tenebrz ; Sinfiere, 
2 —* 4 
2 wer! n die Gonoſen Heyden | / fomms allem ihrem 
E) ir Mauffen / eine Urſache von einem Zaun reiffen/und 
* * wahren GOtt / Herren uñ Schoͤpſſer aller Dinge 
‚Als habe unſer GOtt in der Finſtere / ſeine finſte⸗ 
We mache: Sey nicht ſo maͤchtig geweſen / daß Er 
vera | ey und iM dem Siche nicht gearbeitet bärte / fo wir ung 
Ä BOFTT der HERR ſey ein verzehrendes Feuer / und ein 
alle Welt / ſammt den Menſchen / fo darin ſeyn / er leuch⸗ 
* der Finſterniß möfle feine. Werck verrichten. Nun 
Kamen. ben einander / unabgecheiit / i einem eintgen Stuͤck / Fin⸗ 
nicht ſeyn Waͤre denn Ot der HErꝛ ein Licht / ſo waͤre in 
16 rn: —* eine Finflere bey Ihme / ſo ſey 
en, *8 


5 " Kinder a: fi) der Felnd des Chriſtlichen 
Stuben derdn il der Teufel / OOtt dem HErren widerſetzt / wie greu⸗ 
Borresläfterung er durch den Mund feines Werchzeugs der Heyden 
ausgeußt. Wie er GOtt den HErren und feine 
Inder ſo gr antaftıund EDre:des DErren fo fAtmpfflich fporrer? 
ſey Er ein. e und kein Suche Als wohne Erin der Finſtere / aus 
ui 8/und fen der halben kein —* des lichte — — 
le 
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Finflere / und werde für feinen rechten gewaltigen GOtt / dafür wi ihne 
ausgeben und rühmen ı gchatren. | 0 
Denmad) folge darausı daß Er ſey ſelbſt die Finſtere und SD der 
Sinftere: Der feine Werck nicht bey dem Licht Faber mol in der Finſtere 
verrichte. So denn Gdte der HERR fein Stat ſey darauf wir unferm 
Grund des Blaubens fegen und wie deßhalben mir derſelben Grundfeft 
alle unfere Schr völtg feyn / fo folge hernach / dag auch alle unfere dche 
von GOtt dem HErren / feinem Sohn JEſu Chriſto / und dem Heiligen 
Geiſt / durchaus falſch ſey / derohalben fie als Heyden gar keine erhebliche 
Urſachen haben / ſich zu unſerer Lehr zubegeben / und nnfers Chriſtlichen 
Glaubens theilhafftig sun machen / wollen lieber ihrer dehr / die fie fo viel hun · 
dere Jahr beſtaͤndiglich / bis auf die Stund hergebracht / bleiben / und ihre 
Götter Rathsfragen / die ihnen alle künftige Ding fagen / und 
liegen / die bey ihnen in ihren Hänfern wohnen / fie befchügen und 
men / wider ihre Feinde ſtreiten / alle Hilf und Beyfland leiſten / die ſich 
hen / und hören laſſen. Dargegen aber wir ung ruͤhmeten eines unſich — 
GOttes / der in der Finſtere ſitze / ſich weder ſehen noch Hören laſſe 
gleich ſey bald gar keinen GOtt / im Weſen / den wir für einen GOt dalten. 
Diefe Gotteslaͤſterungen find fo abſcheulich / daß ſich ein Chriſtenmenſch 
darob eneſetzet die GOtt der HErr ungeſtrafft nicht laſſen wird. Denn 
der Heyden Gort / iſt der Teufel / ein Herr der Finſtere / und har ihre Dura 
dermaſſen eingenommen / ver ſtockt und ver ſinſtert / daß fie nicht wiſ 
ſie reden oder ſchreiben: Ja / daß fie gar nicht gedencken / wer fie geſe 
und in die ſchoͤne Welt eingeſetzt har: Wer ihnen feine Gebot / Ge 
nung undgchr ſelbſt Muͤndlich fuͤrgehalten / wer ihnen ihre Lehr nnd — 
an ihre Hertzen hab eingeſchrieben / die ihnen der Teufel wiederum he a 
geriffen / und ſich ſelbſt darein gefegr: Mer ihnen den Saamen Schein 
und den Regen vom Dimmel herab gibt > Wer Ihnen das Gras und alle 
Fruͤchte ans der Erden wachfen läßt: Wer ihne alle Süree 
und was fic bedürffeny veichlich darreicht / wer ſie zu Dem ewigen de 
rufft / das alles wollen fie nicht wiſſen / nach Dürffen ſie ſagen / unſer ODE 
fey entweder die Finſter niß ſelbft / oder er fen gar nichts Diefer Ittchum 




















kommt allein vom Teufel / der im ihnen figt / und fir don GO 
ven abfuͤhret / damit er feine Kirche in der Hoͤlen mehren 
wahr ſey / daß der Teufel ihre Hertzen beſeſſen hat / das erſcheiner m⸗ 
daß cr aus ihrem Munde GOitt den HErren läftern) derhalb ſe SOr ven 
HErren nicht kennen. Denn dafieden H. Geiffin ihren Hernen h⸗ 2 
wurden ſie SO erden HErren kennen und ihn gar — — 
wel 





ur Vi 
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Hertzen feine Wohnung haben ſolte: Derſelbe laͤſſert GOtt nicht / ſiuche 


HOErꝛaꝛn ChHriſto nicht. Härten die Heyden die Lehre und Geſet 
Dres in ihrem Hertzen behalten / waͤre ver Heilige Geiſt in Ihnen blleben⸗ 
er ihren GOtt wahrhafftiglich erkant / und gemißlich gewuſt / 

der HErr ein verzehrendes Feuer / und ſelbſi das ewige Liecht 
——— in Ewigkeit leuchte / und einen groſſen Unterſcheid von 
‚und ſichtbaren Licht habe / als das die ganze Welt er⸗ 

Ienchrecimie feinem Glang alle Ding durchdringt: In deflen Schein alle 
find: Vor dem fich nichts / weder im Himmel / auf Erds 

Inder Erd noch in der Hoͤl verbergen mag: Und daß Er ſey ein ſolches ges 
waltiges Acht / welches mit den fleiſchlichen Angen nicht gefaßt noch geſe⸗ 
ben magmerden : Denn wertitder Menſch / der GOtt ſiehet / und nicht im 
verſchmelnt? dieweil Himmel undErd vor ihm fleucht? Deñ 

Rein unbeareiffliche unſichtigs Licht / welches nimmermehr erliſcht / 
bey dem kein Finſterniß iſt. Derſelb unſer SOtt beſchaffet das unſichtige 
und leibliche Eiche / welches mit unfern leiblichen Augen geſe hen mag wer⸗ 
den / wir und alle lebendige Geſchoͤpff wandeln / han deln und unfer 
—— * ten. Daſſelbige erſchaffene Sicht wird su feiner Zeit auge 
geloͤſche undin Dunckele verwandelt werden: Dargegen aber das Geifili⸗ 
che cht in Ewigkeit bleiben : Diß leibliche Licht wircket am Men ſchlichen 
ein diß / daß es ihme in feinen Augen einen ſolchen Glantz macht / 

t ſichtbare Ding in der Weit ſehen. Denn die Augen haben 
Für ſich EIER Fein Haar / find einem Spiegel glei. Denn ein Spiegel 
aibtinder Finftere keinen Blang / mas auch daſe lbſt nicht gefehen werden 7 
bis eindicht darbey anaeslinder oder aber der Tag ihn befcheinen wird: Als⸗ 
——— Slantz: Eben alſo haͤlt es ſich mit den Augen auch / wenn 
da Sonnen Schein oder ein anders Licht die leibliche Ding erlenchrigt / 
foglän denn die Augen / daß fie die erleuchteten Dingfehenund un, 
ser 1» Aber das Beiftiiche Eiche erleuchtet den Menfchenins 
nerlich daͤuſſerlich am Leib. Innerlich erleuchtet es einen jeg⸗ 
lichen en: Gors in diefer Welr geboren wird/äufferlich aber 
erkeuchrer es allein den) der mie GOtt reden) feine Stimm hören, Wie 
denn nn Adam und Eva nicht allein innerlich / ſondern auch Auf 
Angeſicht / von der Schipffung und Beywohnung GOt⸗ 
tes erlebten find geweſen. Deſſen wir auch von Moſe ein herrliches Er 
benbHiö haben der audi BDrr dein HERRN anf dem Berge Sinai bey» 
oewohnt / mit tgeredt / und mit rn nn und Br 
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hme ſein Angeſicht dermaſſen erglänge geweſen / daß ihme die Kinder Iſ⸗ 
arena mögen / derohalben er ein Tuch fürhängen muͤſſen / 
er mie ihnen veden wolte: Eben derſelbe Mofes war auch innerlich am 
— dermaſſen / daß er der gröfe Prophet in Iſrael war / und 
wein er feine Hand auferlegt / daß derſelbe alsbald den Heiligen Geiſt em⸗ 
pfangen: Mit dieſem &iche find ale, Ertzvaͤter / Propheten und Apoſſel / 
innerlich erleuchtet geweſen / deren Schrifften noch verhanden find. 
Daraus habt ihr unverſtaͤndige Heyden zu lernen / daß unfer GOTT ein 
stehe und keine Finſterniß iſt: Der die Menſchen in dieſer Welt an Leib 
und Seel erleuchtet: Der das Licht und die Finſtere fchaffe und mache z 
mann I amd wie ce will: Der euren Abgott aus dem Liche indie Fir 
verſtoſſen / und daſelbſt mie Kereenangebunden har / daß er ſolt 
der Sinftere * und —* Tale rn un eure —* 
nſſert / daß iht zu dem icht GOttes nicht kommen / ſeine Offenbarungs 
pr Gebot / dehre / Geſetz / Propheten  Pfalmen/ Ev 
Apoſtoliſche Schrifften nicht leſen moͤget + damit ihr euch wiet 
BOTT eurem Schoͤpſſer und Seligmacher bekchrrer und 


det. | er 
1 Dfefer Teufel Ifts / der aus euch ſolche grenliche Bo: 
wider GOtt ausfchürren der euch An ſeinen Klauen su halten gede 
mit er euch in der ewigen Pein dahin er verordnet iſt / behalten m 
Dem ihr bisher geopſſert / den ihr in euren Noͤthen angeruſſen 
ihr nad euer volbrachren Arbeit Danck gefage / und Ihn am Onadın 
Darmbersiskeie angerufen habt / daß er euch wolle auf euer Abfterk n 
feinem Reich gnaͤdig ſeyn davon gang Calecut und Heydn J 
reiche su ſagen willen, Und ob wol GOTTder HERRbey euch en be 
görtern und Zauberern ı in Aegypten groſſe Wunderseichen.ge | 
Priefters Prophereny Zauberer und Abgoͤtter zu Schanden gemad 
5* auch feinen eingebornen Sohn / das Acht der Welt 
Erdboden gefandeider an euren Krancken / ahmen / Blinden / Stu 
Gehoͤrloſen / Beſeſſenen und verſtorbenen Leuten / groſſ Wun 
gethan / euch die Buß / Vergebung der Suͤnden / Verheiſſung des⸗ 

bens und ewige Seligteit verkuͤndet / auch noch heut zu Tag Aa 




















poſtel verfünden läge, So wolt ihr doch nicht voneurer Finflere i 
wollet nicht dag emige dit fuchen / fondern noch darsı gt 
HEtren eine Finſtere ſchelten / der wird euch / da Ihr euch — 
ren erden / die ewige Finſterniß zu erben geben / daraus ihr enıigluch nme 
mermehr fommen werdet, Disfelbe Finſtere habt ihr mit allen ar | 
en 





y 
j 
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ceen erlangt / das euch ewiglich Erort und * Pein und 


sSchmergen ſeyn wird. Wehe euck / daß ihr de Grimm GSue⸗ nicht An 
— SGeſetz/ behr / Propheten und Evangellen verachtt / und 
ehmen wollet / damit ihr in dem ewigen Licht blleben wären ec * 


m. . 


—* ” 1 


ie j 


Wo⸗ dieſes für —* Finſtere gewe⸗ 


wm der da iſt das erige Scheıhar die Finftere gefchaffeny 
— —— welches hernach geſchaffen mütrder davon einen Un⸗ 
Dun if dieſe Finſtere aröß und dick / daß mans greiffen haͤte 
mẽgen / darin fein Menſch oder einiges Ichendiarg Thier In Fmlgkeit weder 
handlen noch wandlen mögen. Go jemand darin wäre geweſen / der härre 
mällenander Statt / als wäre er todt / bleiben und hätte nicht von flarten 
ot ‚man ein Ebenbild in der Sinfere in Heanprengebabt: Da 

der HR su Moſe: Er ſol feine Hand gen Himniel recken / daß es 
fö Aegypten⸗Land / daß mans greiffen moͤcht. Daranf recker 
2 gen Himmel! da ward eine graufamliche Sinfterniß 
nen drey Tage / daß niemand den andern fahernody 
0 t daer war. In dreyen Tagen aber bey allen Kine 
es Sicher in ihren —— Sn diefer Finſtere iſt be⸗ 
: Denn dieſes Ort iſt 

——————— der Hoͤllen Pre worden / und iſt folgend foldye 
Sinpernig in drey Theil vercheite worden: Den einen Theil har GOTT 
VEHENK gegen dem Sicht gefent/ und hars genannt die Nacır: Den 
andern Ehellhar Er in die Erd verordnet / dasir nun die Hell und Schat⸗ 
senden Todes. Den Altten Theil har er aufferdes Himmels BrRalt/die 




























ein Weſen ſey / das har ein jeglicher 

Verfländiger beyfich flo —— er darinnen iſt Scheuen / Grauen 
Schroͤcken au⸗ 
neun ler) : Darinsien wird der Menſch 
tr versagrian ihren Olledern beſchwert / Wercklos / 
— und Wirckung ensfere / da iſt wige Verwirrung und 
Da ſichet ains das ander nicht / moͤgen eins dem andern 


nicht 


nicjts anders ifiden Heulen / 
Weinen aflappern 
| Was die Fin ſterniß für ſich ſelbſt 





Offenbarung — / 
nicht Helfen / wer darinnen iſt / der iſt In der Bildniß und Scharendes 
Todes. Wie denn auch in der Finfeeniß / dahin fein Eiche gereicht / Die 
Se nor Daif noper Ganbnoch Oras I Saum noch Brucht/ale 





Dinge find todt / etc. tu we 
Il. | 
Warum von biefer Finſtert allhi Mel⸗ \ 
bung geſchicht e m 
a | 











G OFT der HERR har wollen an dieſen Dre der 
chun ı damlt man darbey merken fol ı dag ein licht her 
ſtert zugegen tommen möge: Und daß GITT der HERRN audyal 
anven neben einander gefchaffen habe ı die gegen einander ſind / micdennil 
Acht und Finfere: Tag und Nacht: Heiß und Kalt: Feucht ‚uden 
Dart und Weich: Geſund und Kranck: Leben und Tod ; Heiltg 
fel: Fromm und Gottlos: Hoch und Nider: Berg und Thal: | 
dang: Breite und Schmal und anders mehr / deſſen mir ein. 
Augen haben. — 
Derohalben fole man allwege gedencken / mo von einer Finftere 
Meldnung geſchicht / daß allwege das Ucht darbey verſtanden da 
wir Hder den HErren bitten ſollen / daß Er ung wolle vor der ewigen 
Fiu ſterniß und vordem Schatten des Todes behuͤten / daß es ſcheine / de⸗ 
nen die da figen in Finſterniß und Schatten des Todes I und riche⸗ 
Fuͤſſe auf den Weg des Friedes: Daß er wolle erleuchten unſere 
daß wir niche im Tod enelchlaffen: Daß er wolle anzünden unferedem 
und erleucheen unfere Finſterniß. Es wird auch an diefem Dre der Sin 
flere Darum vermelder / daß wir daraus fchlieflen ſollen da GIF 
HERR auch dte Finitere gefchaflen wie Er denn aus dem Mund de 
—— ſagt: Daß Er ſchaffe das Suche / und mache die Finſtire / Er 
aa 45. u. SAME EE - 
Derohalben die Heyden wiſſen follen / daß GOtt der HER 
finfterer B Der ı noch die Finſtere ſeibſt / ſondern das Suche ſey / unde 
Die Finſtere fo wol als alle andere Ding erfchaflen und dieſelben au 
ler ſden Tod / Die Hoͤll und den Teufels und daß er mög: das dicht bifins 
fern / und dte Finſtere erteuchefgen : Denn auch Finſtermiß wird von ihme 
nicht Dunckel / und die Nacht wird erleuchtet werden mie der Tag. Wie der 
Nacht Finſterniſſe / ſo iſt auch des Tages licht / Pſalm 137 . ———— 


































Das achte Buch. 249 
er vor ihnen cie cht machen, Efatz 42. Daß fen werden ſtraucheln ju 
erniſſe / und werden ſeyn in dem Duncklen wie die 
eSonn wird ſich in Finſterniß / und der Mond in 
— 2. Der die Finſtere im Morgen / und den Tag in in 
verkehrt Amos 5. 
— der HErr die Finſtere / daß die Menſchen wiſſen 
aß fie feine Geſch oͤpff auſſer feines —— en, kennen 
Er hat alle ſ feine — inen © oſſen 


nd be: eridie J erde 
me Bien techr erleuchtet. Ob nun gleich —* 
flecdhr a urdhiringer fo fen doch den Menfchen für fich ſilbſt un. 
alidhröurch die ſicht bare liebliche Geſchoͤpff / ohne das Borrlichesteche 
u ſchenund aus uforſchen / was darinnen ſey. Wann aber das Goͤtt⸗ 
ſche dicht in den finftern Herzen auffgehet / und die innerliche Augen er⸗ 
uchterlalsdann werden dem Menſchen ale Ding offenbar/auff daß er 
wiedem lang beffeiben Liechts durchſehen mag alle dicke / harte und fin« 
flere Stuͤ Binder ganzen Welrfeynd I da muß all⸗ Sinfernmip und 
Sant weicheniund diefem Glan ſtatt geben / ic. 


Pe A aan! Il * — weh 
ER Ko 27 117 17 TE DEEREE —— 
Be a diefe Sinfierniß Nut fe nr 















babe : Dann Er hat nishteyergebene noch unnüg 
affe Ba haften hatidaffelbtat Aft alles gut⸗ Hie möchten du 
ewerffen — ann alles zu iſt / was GOTTder HErr erſchaffenhat / 
fölar daß der Teuffel anıcı gut ſeyn muͤſte / aann Er hat denfelben auch 
J I FAGDTT Der HERR hat den Teuffel auch be ſchaffen / 
ac die Werck gut/ die der HErr durch ihn verrichten laͤſt. 
die Gottloſen Leut mir dem Teuffel / und wir halten die⸗ 
ſelbe E wboͤß / ſo ſie doch von GO TT dem HErrn gut iſt zu Raach 
herr emyund au Abfchers der Frommen / daß fie nicht auch ihre Han⸗ 
ee m Wirkung der Ungerechtigkeit, Nun har Er die Fin⸗ 
| 35 Aſchaffen / und dieſelben unterſchiedlich wis vor be⸗ 


Rich bar &r daraus gemacht cine dünne die Ergenanit 
cht dieſelb iſt dem — zu dem reifen u 
i 













320 Offenb jeftät 
dieſem nuͤnlich / en ee Tags vı 


— — 
2 ckt zu Der Arbefe fan 


fie des Nachts ruheten / ſch 
—5 daß Nacht 


ſie des andern Tags wider taug 

gen. So macht auch de 

regen fich alle milden Thier / die jungen Loͤwen brüllen nach ka Rau 
undihre Speiß ſuchen von BO Pfalm.1o3. 


Zum Andern hat Er die ei —— Icheimniſſe 
Und zum Dritten Finfie⸗ 
re zubereitet. Dahetfage der pen — igen if 


der Finſternuͤß und in dem Schatten des Todes gefangen mit Elend un 
Eyſen / und darum / daß ſie der Rede GOttes ungehorſam ſeynd gew eff 
und verachtet haben den Raht des Allerhoͤchſten. Und Er demuͤhn 
Dee BAG Be a Rn und keine Hulffe 
—* ſchreyen RN inihrer Noht / und Er hifft ihnen aus 
—* — aim EOae n des Tod 
Bremen Siefollen dancken dem umb ſei 
Barmhertzigkeit / und um feine Wunder / die Ert 
Kindern. : Dann Er-hat gerbrochen die Ehtine 
gen die Eyſene Riegel. Er hat fie angenommen von dein i 
gerechtigkeit / und fie gedemuͤtigt um ihrer Miſſeth at willen. Es 
ihrer Seel fuͤr aller Speiß / und ſeynd kommen hart an 55 * 
Todes / Pſalnnos. Sie haben mich in die unterſte Gruben gelegt / in 
ſtere und Schatten des Todes / en 87. Alſo fieheft duy morgu die 
ſterniß mug geweſen ſey / atc. A h F 


ah 
Wie doch alida ein Finſtere * moͤgen ſeyn / ſo do 
HErr ſampt feinem Wort und heiligen Geiſt / 
ges ewiges Liecht mit feinemüberleudgten 
u. ——— vor —— art 
nftere fenn Hatmögen? ur 
De* Finſtere * Se T der HERRbeſchaffen / daß dieſe 
me ſelbſt / ſondern allein den Menſchlichen Augen ein 
ſolt. Dann in und be y Drt/auch vor SGOTT dem HERRN 
ewigen Sieche/ift fein Finſtere / ſondern ihme ſeynd bie aller * 
auſſer des Himmels / auff und in dem Erdboden / und jen ſeit des 
ein Siechtumwelchesder Pſalmiſt beken nt und fast: Wo ſolt ich | 
Angefiche Fuht ich 






forten n "hai 







deinem Heiftzund wo ſolt ich hinflichen vor deinem 





———— rer 25 
ich ab zu der n / ſo biſtu gegenwertig: 
igel des Morgens frühe / und bleib am euſſerſten Meer / fo 
f Ve Dana dar Yale und dein Rechte mich hal⸗ 
chr: ere mögen trucken dich z Aber es wird die 
2* ſeyn / jzu meinen Luͤſten / dann auch Finfteruig wird 
x dir nicht dunckel / und die Mache wird erleuche werden / wie der Tag wie 
Die‘ Rache Finſterniſſe fo ift auch des Tages Licht, Pfalm.ı38. Die Erd⸗ 
Fugel ſamp ahren Wercken / die Dick / —* Finſter ſeyn / 


te dem DERNN feine — — fein Goͤttli⸗ 
che Sir ne —— viel tauſent 
en Sonn umb den Mittag am Himmel 
\ fh Ban nn por dem Blank und Pigverberaen? Womilliemand 
nen S * iche Haben oh: ar ſich damit bedecke⸗ 
Darum if daß die Gottloſen ſagen / GOtt der HERR fehe 
in der u nichensas har das Liecht für Gemeinſchafft mirder Fin⸗ 
flerut Ä ER son ht 6. Davon zeuget derheilige Apoftel Johannes ba et 
ſoſt 3 die Verkuͤndigung / die wir von ihme gehoͤrt / * 
ind | D FT ein ticket und in ihm iſt fein m. 
— Aus dieſem allem folgt / daß bey GOtt dem 
ſeye / ſondern daß die Menſchen alle ſichtige 
d mögen ohne den heiligen Geiſt nicht durch ein unrein 
)e 8 doch gat klein iſt / und unſere Augen dermaffen mic 
Brit fein innert Eigenſchafft / Kraffe noch Wir 
/garit In den weten ch fehen noch wiſſen moͤgen. Deſſen allein 
va. nie mie unſern ubergroffen Mifferharen von den Wore 
r 89 tes und a ee Fecht / das Gott ſelbſt ift / abgewi⸗ 
kyn / uñ deßhal nie im Sieche,fondern in den dicken Finſternuͤſſen um⸗ 
alle fe son feinem Bund anggeriffen/ und den Weg der Hey⸗ 
F der mim dem daß wir ihren — nachhangen. Wit 








































N mol aus dit geborenund Kinder des Liechts / alldieweil wir glau⸗ 
= L Shrift / der vom Himmel herab kommen / und die 
4 Men 7 ie at ME eontinen hat: Aber weil wir in feinen Geboren niche 


EL daranıdaßwirihnhit lieben / ſo ſeyn wir feine Feind: 


* * —— a Widerchriſten 
ñ fen ee Mälfen alfe des wahren 
Ä ng wir eg —84 — ernſtlich aunehmen: 


| — — Sonyor als Bingen und 
St Js 


rl 


292 Offenbarung göttlichen Majeſtaͤt 
Als dann wetr den wir in dem Liecht / und das Liecht in uns bleiben / und wird 

uns forehin feine Finſternus irren noch hindern. Dann weil GOe 
— ein Kecht / und ben ihm keit Finſternus / und da wirin bem ⸗ 
felben Liecht veſtiglich bleiben / fo wird bey ung auch Feine Finſternus 
ſeyn ic. 

























ArIET > ir, 
x v, Ken 
Bas die Finſternus bedeut a 
ERS Sinfiernus par bebent ein Marnung 9 Menſch —* 
Seſchlecht und allen Geſchoͤpffen —S———— ſchen 


werden frazen / was doch GOTT der HERR durch ſolche $ 
nenne habe / daß fie alsdann ſollen wiſſen / daß ind 
ſeye / ber. ZENFDIEUEHERRN Dell, a 
—— Verdamnus der Gottloſen / die da u von feinen Bebot 
jhn verachten / verſpotten / verſchmehen / und den Abgoͤttern 
a opffern / rauchen und Ehr anlegen fie anbetten 
dep HERRN nicht achten / demſelben feye die Raach / Stra 
Verdamnus zubereitet von ji 
Diefes alles har die ſe Finfternug bedeutet, damit dardurch die Men⸗ 
(den! fo * —* erſchaffen ſollen werden / gewarnet werden / daß ſie 
allein bey BOTT dem HERR Nbleiben / feine Gebott ſtarck und veſt al 
senrihre Kinder —— weiſen / von GOtt nicht ab fallen / ſen Wort mi 
verlaſſen / teinerley Abgoͤttetey noch Zauberey gebrauchen ſollen / auff d 
ſie nicht mie dieſer ſchrecklichen und grewlichen Finſternuſſe überzogen 
ewiglich verdammt werden. Daß alſo dieſe Finſtere ſolle den fre 
Kindern GOTTes ſeyn ein abſchen Bild / darob fie ale Bopheit u 
Suͤnde meyden und ſchewen ſollen / und ſich für dieſem Bild yüren / d 
ſie ſich nicht daran ſtoſſen / und darob zu Grunde gehen wuͤrden. D 
ben har auch GOtt der HER ein Liecht gegen dieſem Bild angezlinde 
daß alle feine Kinder daſſelb heßlich Bild folten anſchawen / fick | 
ſchewen / unddarneben wiſſen / wie baffelbig voll Bo a 
Ungluͤcks Unfalls Straff Prin/ Todes; Teuffels und Verda 
und die Hell ſelbſt ſeye / die ftündlich ihren Rachen — mit ſie 
die Gottloſen außrechtem Urtheil GOttes verſtoſſen / verſchlinge / ob gieich 
die Menſchen die euſſerſte Finſtere / fo auſſer deß Himmels ifty auch Be - 
andere Sinftere fo auß dem Abgrund der Helle gefchoffen/ mit hten u 





sr, - 
a5 a Das achte Buch Ted 25, 
Hy fehen: So har doch GOtt der HERR / von benfelben beyden / ein 
groß Stück hervor behalten und das gro emacht / die Ex 
ennt bie Ns ht. Daſſelbig Bild / iſt erfihy Meil Wegs lang und breit / al⸗ 
ſo alweg den Erdboden halb bedeckt / daß du daſſelbig / nemlich mol 
hen ſolteſt wo du anderſt nichtgar Blind waͤreſt. Vnd damit dir daſſel⸗ 
ia Schewbild nicht aus dem Seſicht / noch Gedaͤchtnis fomme / har Er 
Mar m daſſelbig Bild dahin gericht / daß es Stündlich und Augen, 
Sticttch fein Raf ren rien ern er 
gel unadlaͤßlich laufft / undd ‚in acht / neun / zehen / undauffs 
ung tin fechseh m Stunden ine Beficht tommt/ fich erzeigt / bir die andere 
o Finſtete zur Bedächen zbringt / vom Abend bis auff den Morgen / dir 
uͤrpredigt / dich ‚m Sünden abmahnet / damit du nicht in die ewige Fine 


’ 8 aeraheen ſolteſt. ! ne Ö ' 
| ‚Bor dieſem geſchicht Meldung in den Pfalmen ı mit diefen Wor- 






































Fear 
* 


at 
en: Die Himmel verkuͤndigen bie Hertligteit GOttes und die Defle ver 
inbigen die ®) feiner Minden: Ein Tag fagt dem andern die Redy, 
dein Nacht fi ander andern Nacht das Willens es iſt feine Spraach 

ch Rebsers Stimmman nicht höre / ihr Schall ift ausgegangen in alle 
and Rede an der Welt Ende, Sie ficheftu / wie die Herrligkeit 
18 feinemerfchaffenen und ausgeſpannten Waſſer / und mohlge- 
Irnir dem gersaltigen Werck gepreiferiund Tag und Nacht 
Belt mirrechrem Schallverfündiger wird: Was für ge⸗ 
valcze Gaaben von Dben herab kommen / und wie ſolches alles ein Nacht / 
andern anf jerin vechrer Wiffenheit. Sicheitvie daß die Nacht nicht 
llein ihren eanff türdlichen vollbringe, fondern auchdas jenig/ mas bey 
dag geſchicht und gehandelt wird / daſſelbige der andern zuwiſſen anfuͤgt / es 
Wie ho run die Hertligteit GOttes / bey Tag und Nacht gelobt und 
preifert rbiwon den jenigen/ die ein Verſtand haben / auff feine Gnad 
nd Barmhergigkeie / diearaug ben großmaͤchtigen gezierten Himmeln 
rab a vblick den Menſchen in mancherley nothduͤrfftigen Gaa⸗ 

und umb ſonſt hergiebt / fo hoch werden herwiederumb die 
und ſetaht den gottloſen Menſchen Tag und Nacht ausgebreir 

iß die des siches nicht ſo gröblichwider GOtt follen fündiaen. 

se beym Tag thuſt / das wird ber nächrtfoimende Tag von ſtund 
anmein Tag ſagts dein andern: Alſo auch / was du heut Dice 
die nachſtlommende Nacht von ſtund an wiſſen / 
vaigt der andernlauch nichts. Beine Miſſethat 
Ji iij werben 


9, 
- . 
„- * 


7 




















DEREN 

meiden * —— — 
Po ee 
tet. 22a ge er. 
dir viel — nich ——— du aber 
de verſteheſt / und fehr viel —* A 4 die du 
Sünde Hätte 7 fo wird in deinem Sinne dieBröffe der, S 
Rechnung flein ſeyn aber du můſtt Dich niche daran fehren * 
BOT een a Der 


ethaten / wie du 


ermehr 
mietheilen woölen/damıit du fürderhin mir deinen 
noch die Nacht enteh Ra Panic BD:nEZ 
Berrübeft / und GOTT den HERREN nicht — 
GOTT der HEnxdichvon Suͤnden abwenden / auff feinen 
dich durch ſeine verordnete Engel beſchuͤten und —35— 
dert in der Finſtere anſtoͤſſeſt / noch ſtrauchleſt. Er Ye 
näpigtich das Scherwbild fürgefkeit hat — — — 
abfehresfen woͤllen / wie vielmehr wird Er bir helffen/ —— uͤn 
rw ı (ob Ihn anruffen wirſt / in Beden kung 5 
od deß Suͤnders / ſondern daß er zur Bußbetehrt — 
* eh ſich dann alle Himliſche Scharen frewen / 
eng — * gen —— as dardurch ber 
and / eu or gebrochen und 
Madjengefperrerotrbin, * in 


55 J 


—* 


Wie dieſe Finſtere — F — 


— dahin verſtanden / Als was vo 
und feinem allerheiligſten Elan —— 
als da ſeynd die Gottloſen / und alle Suͤnder die 
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* 
und dem Sach * n Alſo ſeynd auch bey dieſer Finſternuͤs / 
4: Ehebi — n —— Geilheit / en 1 Zaubereyy 


2: 
P.'% eben 
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Das achte 

























Aſch nicht beſſern wöllen / en — 


ne, 


— RN 


it / Traͤghelt. Welche Menfchen —— thun / 

er es «I fondern au — mit Br 
efelben Werck 

eriebeniha fie ——— / 8 

weren von dem VBatter dem Teuffel / und 

Eco /-wöllen fie chun / derſelbig fey ein Mötder von 


sel 


und ein Barerderfelben Johannis am 8. 
—— Daß wir ſollen von ung 
Be Prumd anlegen bie Waffen des iechts. 
die des Geiſtes / ſo der Finfterniß zu wider / ſeynd 
rend; Langmuht / Freundligkeit / Guͤtigkeit / Glaube / 
Kaı gkeit Balarern am y. Cap Die Fin⸗ 
(of nicht beſcha als ſolt e es etwas —* ſeyn / fondern 
te be u einer Straf / und ben Andern ju einer Warnung ber 
haffe en D ‚6 fteher geſchtieben / daß zu unfern Zeiten dag Siecht auff⸗ 
ıngen fey J und das wahre Sicche 
go ſch Wer da ſogt / er ſey im Liecht / und haſſet feinen Bruder/der 
ne 10ch mi ha Fe. Werfeinen Bruder lieber, der bleiber im Sieche/ wer 

eefeinen Bruder hafferyder ift im Finſternuſſ / und wandelrim Finſtern / 
voer hingeher 1 dann, die Finfternäffe haben feine Augen 
! —* 2. Denfelben iſt behalten ein Dunckel in Ewigkeit. 


vIl, 


® a fi tr Geheimmüffeninder Finfiere? 
di eifeha nen Finſternus / ſind alle Weltliche Schäsevon 
5* ah anne GOTTder HERR zu ſichtbah⸗ 


—— 
rem der nein erfchaffen hat. Dann du haft hievor ver, 
Ther HERN / für einen groffen unermäßlie 
r/ ar auch ein uͤbergroſſe Erdfugel befchafferu 


—— Saamen begriffen / baraus auch — 


ER > 








llerley 


— Warheit / dann bie Watheit ſey 
































¶ Offenbarung goͤttlicher Majeſtat 
allerley Baum / Kraͤuter / Edelge ſtein Merallen und lebendige Gen 
wachfeniundden Menſchen zu Ihren Dienſten unterworffen werden 
kon. Weldyes damals alleg mir &en Affer aͤberdeckt geweſen / aber au 
bald in derfelben Schaffung mir siner großmächeigen Binftere an al 
‚Dreenüber und Äberbesogen worden! Daß alfo diefeib Finftere el fol 
fd warge dünne Ars an ihr gehabt / doß fie alsbald das gang Gemäffern 
„die Erdkugel / nicht allein atı der cuſſerlichen Geſtalt eingenomu en If 
dern auch das ganne Ösmäflerimit fampr der Erdfugel / in allen ihr 
Theilenigemalttglich Durchörungen/daß datvon dag Getäffer unEETH 
tugel von Oben, binapbıf gar an den Örund,ihrestireelpuncnen Dunrahe 
aus befinftert worden / und gar. nichts/fo einer Nadelfpls großfenn mi di 
undefinftere blieben tRyalfo hat auch SOtt der HErr / ale Erpgcwäg 
und Berhier mir einer Schaal derZinfterniß Überzögenidaß nicht ein jea 
licher fo geringlich feben mag / was In —* ——————— 
gen verſchloſſen liegen. Daß alſo ale irr (he Schän und Gcheimnulfent 
"In allen fichtigen Dingen mir der Sinfternuffe überdeckt ſcynd dap nid 
einjeglicher mir feinem eruntgen Frevel folt mögen Diefelben na feine 
Gefallens anfallen/perausnchmen/und ipme nicht allein feihft 1 fombe 
Maͤnniglichen / ju unwiderbringlichem Schaden mißbraudyen. BD, 
daalle Ding folten alfo bloß an der Sonnen ligen / ſo würden el ver 
gegene gen finden die ſich der Argnet uuterwinden würden/daraus Dan 
der Mehrercheil der Krancken / von megen Ungeſchickligken foldhe A 
wegener Befellen müßten gepeiniger werden/und (egtlich mit groß *** 
uchen Schmergen vor ihrem fürgefegten Ziel / aus diefem dcben won 
hinnen fahten / die fonften mir rechtein miflentlichen & ebraudyber Ar 
hey von ihrem Schmergen erlediget / und dis quff ihr emdlick Mij— 
gurem gefunden Letb erhalten mögen werden. — 
Zum andern / da auch die Schaͤtz / und Reichthumben der SEig⸗ 
ſteinen und aller Metallen / al er Welt dloß vor Augen Ugen wie bald wit 
man boͤſe / loſe / grimmige und uhtwilligt —4 ne si 
und Reichthumben mir begirigem Bemuͤht würden le / zuſamme 
saffenivielunnüger Buben an ſich hencken / und viel Krieg nd FIR 
nigteit anrichten. Deme aber GOit der HErr I fürfigeich fire 















undfolchen verwegenen Leuten die Gelegenheit anfellen wollen.damitall 

Sachen in rechter Zucht und Ordnung gehalten und gebraudıe, vrd 

hat deshalben ale Schäg. und Reicht humben / auch re € nicaffer 

Krafftund Wuͤrckung mis der Schalemder Finferni-überjogenyund 

bie yise unserfchtedlihhen Käflen eingelegs doch bisfelben mir ficheigen | 
Merck 





107 DRE Achte Buch. 
* den bejeichn damit die ———— Schul, > 
Uberſchrifften den Denck zeichen lernen ieſen / alle Noht⸗ 
ffe it Käften berven Ja Er bar auch *— 
endete ir fe.die Käften fucher 
"Überfchri ——— erten⸗ 
enbi re Daffelbige Eiche verereibr alle Finfterniffe daß 
te et — — ———— 
Erdbod⸗ er | ſehen / ſinden / erlangen, und in rechter Wiſſenheit 
Mer * be Schalen offen / und die Kerner bloß / vor, 
once verborgen; nochverfchloffen. Dann weil ihr 
—5 indem kein Finſternieiſt und fie hinwiederumb feine 
— 6 Kinder bes Sicchrs ſind / ſo wird bey ihnen auch feine Fin, 
Kernäffefonde —*— n / bag mit feinem Glann alle Ding durch⸗ 
' ei a 1 Tac g tlich fuͤr Augen * Dargegen feynd 
Ding / aller — Be ner Schr und Warh eit ab» 
eniperfinftertiperborgen/ und verdeckt: Alſo / daß ihnen —34 
e Augen verdunckelt / und mit Blindheit geſchlagen / daß 
er Du — noch greiffen moͤgen / und iſt wohl zuer⸗ 
J I en an — rounderfahm anzuhören, daß man unter einmal hundert raue 
Fe —— dieſer Finſtere ſteckt / daßer ein 
einiges Senfftörnlein fönte in feiner Schaal / an feiner Eygenfchafft, 
fe m fennen/und feinen Brauch wiſſen. Da geben fie 
als Krkı ter Krafft / dann die alten Heyden habens alfo bes 
iebe en und gebrauch: Aber woher haben fie esgenommen? Bon den 
under Thieren. Dann da fie von der Warheit abgewichen / und 
weni hier Sdergen verfinftere / und fie von dem Seben außge⸗ 
hloßen, ie Blind heit gefchlagen worden = Alfo daß ſie blinde Lehr⸗ 
findrund blindeschriungen siehen : Da führer ein Blinder den an⸗ 

* 2 fegtlich beyde in die Gruben. 

meldeſt aber hierwiber/ob auch alle dierfo von ber Warheit apger 
r ee Liecht und Wiſſenheit nicht haben / ob ihr fo viel hun⸗ 
ne müßtenbarumb Blind ſeyn / da ſie doch an Chriſtum glaͤu⸗ 
| gegen folru willen’ daß nicht alle bie jenigen / fo an Chriſtum 
‚släubenı rechte Ehriften ſind / daß auch nicht alle bie jenigenidie an BOT 
1 Mater; berdas ewige Liecht iſt / durch Chriſtum glaͤuben / Kinder deg 
jede ſind / biel weniger ben Glantz bes Kechts haben / ſondern daß allein 
in Epriftumnbein Kind des Liechts it / der da thut den Willen feineg 
iſchen Vaters / und wuͤrcket bie 53 des liechts. da 
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| Kegr Tag und Nacht fündiger / derohalben ſeyt ihr wert v 



























Himmelreich 

auch darneben / was ſich gebuͤhrt / gethan | in mu 

chun I und jenes nicht unterlaſſen: Welcher unter euch 

nr er der den Willen GOTTES thurundidie 
Fichrs vollbringe ? Ihr glaubt wol an MChriſtum / 

cket aber die Werck des Lichts gar nicht / — die Werec 

Ain deme / daß ihr in allen euren Wercken wider GO TE 


mir Blindheit geſchlagen / daß ihr die Wunderwerck GOT 
verborgene Geheimniſſen / weder ſehen noch wiſſen mögen da 
noch tauſentmahl tauſent weren / dann alldieweil Ihr Die Werck dei 
tenicht thut / ſo ſeyt ihr in dem Liecht nicht / und ſo ihr in dem 
nich: ſeyt I tie koͤnnt ihr dann nicht blind ſeyn ? Ob ihr gleic A 
gen habt / fo feher ihr doch nicht s Und ob ihr gleichwohl Ohren habe F 
Örer ihr doch nicht : Seher undhörer ihr dann nicht / fo folger bar 
ihr auch nichts koͤnnt noch wiſſet. Wohin wole ihr dann mit 
ER Hauffen ziehen? Wie wolt ihr euch der Bl 





(digen? Wie wolt ihr zu rechter cher Wiſſenhein kommen / hr ſte 
er dann ab von euerm ſuͤndlichen leben? Bekehre euch zu GOTT den 

RMREN / mie dem Fürfag nimmer zu fündigen / 
moͤget / daß ihr in dem Liecht ſeyt / ſo erforſchet euch ſelbſt / ob thr das 
der Wiſſen heit bey euch habet oder nicht ) Habt ihr daſſelbig icht | 
fo gedencfer nicht anders / dann daß ihr noch in der Fiftermiig 7 umd'feh 
weit von dem Liecht ſeyt / derowegen foller ihr euch nochbeifer wornewent 
Suͤnden reinigen / und die Finfterniffe ableaen: Alsdann werden ihe 
dem wahren Kecht GOtt dem HERREN eingepflaniger / und —— 
SGlanqz alle feine Werck ertennen / ihre Krafft und Wuͤrckung 
mentlich wiſſen und gebrauchen / dann ohne daſſelbige biecht ſt al wer 
Kunſt uñ Wiſſenheit nichts anders dann ein Finfternis; Eitelkeit Ber 
wirrung und duͤgen. N 
Dieneben it aber noch ein Geheimnis in ber Finſternis der DIacher 
nemlich mas die Menschen bey Tag handeln reden undrhum? das erhohlen 
fic bey der Nacht in ihren Gedancken 7 ob ihregerhane Sachen gerecht 0. 
der ungerecht feynd / und mann ber Leib ruhet / fo iſt der Geiſ 
Bringer viel Ding ur Gedaͤchenis / wie der Menſch bie „ 
fenheiten aller Dingerlangenfolre : Da komme GOTT der 
Bucch feine Engel / und weiſet den Menſchen von dem Böfen 
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urban —— — | 
EP ofpa der Spruch wahrıdaß ein Nacht der Andern die Wiſ⸗ 
nbeicen anscige: Dann da iftein folche wunderbarlide Kraffeı Inder 
inftere der Nacht IDaf einem recht befundren Nenſchen als dasıu 

üe fürfomamen mag/rwas cr zu mutifen begehreidas zu ſeiner Woif 
De Wiffenheir gibt alsdann den Menſchen ein ſolches Stecher Haß 
de in der Sinfternufle der Nacht / fondernin dem Liecht der Ru⸗ 
ge iS alles auff naͤchſt angehenden Tagı mir Reden und 























* — au Werck und Beſtaͤtigung bringet / daß fürterbin ſolche 
en enheite beharrlich bey ihme bletben / daraus dem gemeinen Nutz u⸗ 
erſoigt ı darob ſich Maͤnniglich zuverwundernund 
—— 6 
inserbabrliches Aecht der Willenbeireniverlichen har. Dann derſelbe⸗ 
kein Haußbalter; und Diener über BD Tres Geheimnuſſe / durch 
enfel pen mi an das Fieche gebracht / was im Finſtern iſt / ann GOTT 
der ER läßt das Lecht aus der Finſterniß herfuͤr leuchten / daß mir 
tollen feynin der Finftere der Nachr/die wir von GOTT beruffen 
# Sinfternuß zu dem wunderbaprlichen Liecht / darinnen wir 
jdle Behrimnüflen des echts / die Finſtere verjagen / GOTT den 
hund feine Geſchoͤpff in ihrer Krafft und Wuͤrckung erkennen 
ehe X d.die verborgene Öcheimnuffe geoffenbakrer / und aus 

un G in das Uecht gebracht / zı. 
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die Finſtere / und erleuchtigt alle Die Ort / da die Fin, 
a —— 
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0 Offenbahrung goͤttlicher Majeſtaͤt. 
ſondrn Ihm alle Ding offenbarlich am LAecht / auch an dem tieffeſten Ot 
unverborgen ligt / alſo iſt auch wor dem Menſchen / der in Bor und fei 
Liecht bleibt handel und wandelt / teine Finſtere dariñ eiwas verl 
möchte ſehn Dañ tweil Dagstecht Gottes ale Finftere vertzeibs md die örnt 
erteuchtigtiundaber ver Menfch das Kecht Goits an ihme har / ſo fern 
in GOtt bletber,fo vertrei bt daſſe bige Lecht bey Dem Menſchen alle F 
ſtere / daß er mag alle Ding / iin Lufft / auff dem Erdboden / und in der S 
ſehen / wie fie in hrem Weſen ſind. Das alles aber wollen Die rollen Bel 
ſchen fo vonder Warhete und Liecht mirihren fündigen Werden abge 
chen findinicht glauben: verlachen / ver potten dis alles / als ſey 
alles nur ein Traum und eigene erdichte Babel dann GOu der HErr ge 
Be teinem Menſchen ein folches ge altiges Necht / daß er toͤnte und möcht 
alle Ding an den finftern Orten ſehen / and feya uch nicht mn 
in Menſch mie Augen ſehen moͤchte / ſolches reden die unbefennenel uni 
verwegene Menfchen/dte dein Wort Gottes nicht glauben! die umb das 
dich GOttes fein Wiflenhabendte die Schrift verachten! amd n 
andersidan Gottslaͤſterung reden koͤnnen / und ſich doch rübmen! 
Teuffel / der die Finſtere felbAt iſt / alle Ding wiſſe / ſehe und hore / und 
warhafftige Antwort von vergange nen / gegenwertigen und füt 
Dingen anſage / ĩnd verkuͤndige / davon die Leut ge ehrt / weiß und 
dig werden : Daß ſie ale Ding wiffen / ſchen und hoͤren mgen. Oder ® 
lenden Leut / die ihr ſoilche Macht der Finſterniß zuleget / und darneben 
ausrufft / als habe das Liecht GOTtes bey den Menſchen feine Wür 
ckung / daß fie durch daſſelbig erleuchtigt / tͤnten ale Ding wiſſen / ſehen / 
amd bören.fo doch HD der HErr warhaffttg dag Siechefelsft Iff / Und 
wer darinnen wandeltialle Ding fehenihören und wiffen mag. 
gen aber emer Abgott der von Anfang ein dugner/und dir | 
iſt / tane Warheit ſagt / nichts vom Liecht lehret fondern fime ? 
in die ewige Finſternuͤs abfuͤhret / noch wollet ihr ihm mehr Gewalt 
Macht und Krafft / weder GOtt dem HERREN yulegen/der doch dem» 
ſelben euern Abgoit mit Ketten der Finfterniß gebunden/und in Abgrund 
der Finſternůs verſtoſen / daß er daſelbſt behalten werde / biß un Ger 
sicht 


Daransfolstidaß ale feine und ewre Werd nichts anders 
eitel Eigeniun Sinfternuffe/partiien ihr bis über ae "Ohren 
und vondem Liecht GOttes nichts wiſſet noch darvon heren wallet. 
öhr der heiligen Schrifft etwas mehters deywohnettet iu fl keferıfe 


























wcxdei daraus die Zeugnis Finden / was maſſen unfere. pe 
| griarz cwen 
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Ä elund andere Gorrsfürdjuige Man⸗ 
a 
Bein Sanftere genfenialke Ding gefehenigehärt und gewün daben.Dant 

10 de BOn« —— ee 
aber liche bey dem feinen Prieſtern Pros 
xheten / Warfageen/ Zauberern und Jalſchhent oͤffentlich u Sport und 
Schand gerahrenfur alſo feine Werd der Finſternuͤß / durch das Liecht 
Der Warbeit ensdeste worden dader Grad OOries aleihre Schlangen 
perfehlieht ı md Daencben fir anthsen deibern mie Dräffen und Beuten 

—* ob ſelbſt frcyoffenslich ſamt dem Teuffel befennen muſten / 
Biden Singen Horres ud nichedte Dewatr des Teuffels were. Da 
warden Teufels ſinſter e Schul jerfiörer und en Grund gangen: Aber die 
Kinder nicbe des dicches fondern des Zorns und der Finſternuſſe / haben 

be Schul eurem Abgois zu Ehren wiederung auff gerichtet / zu einem 
nS nidarbon ihreuch alsbald abwenden und zu dem erigen 

















dr bekchren foller / damt ihr erleuchrige werdet / daß thr Die Were and 
ers Abgorsin feiner Finftere ſchen und dteſelden febensen moͤch⸗ 
dos aladanın merder ihr alle Finft eruch von ewern Augen vertreiben, und 
inderhinbers derfelben alle Ding ſeden hoͤren und wiffen / welches ewrem 
5 elen Heyl bringen wird: Alſo wie gehoͤrt / werden dir Finfternuß er⸗ 





F u IX, 
Sb die Finfiernuß einen Unterfchled habe / und wie 
| Ä | viel derſelben GE 







hähaffene Jinſtere hat die groſſe Unterſcheit / daß fie vor dem 
EHDeresigleich wie aus alle Geſchoͤpff purchfichrig/ Liecht 
und gar niche dundkel ſrynd aber vorden Menfehlichen Augen gang und 
gar Did nnd Undurchfichsigiflidanie der Otank des Böttlie 
den: vorhanden iR.So haben mir hievor vermeldt / daß die Finſter⸗ 
Mus im dren Thrıt abgerheile wurden hinaus für dem euſſerſten Himmel 
im dem Abarund der Hökinund in Bede cluns des Erdbodens:Daß auch 
* diſen feynd : Die Nacha aber cımas 
ner als 





die Durch die bechftändsge& serne zum Theil mit jrem Schein 











— 7* — davon ſeynd * a Beh m ae 
Brfmöpffiois in dem Eröboden / Etogewachlen / alleu 
Mr ia, Wir 


—“ 





62 Offenbartnigpäfsliiper Majeſtaͤt. 
lebendigen Gethieren beſchloſſen ſeynd / dardurch der@lanız der Menfchli« 
enAngensohne fondere goͤttlich Etleuchugung nicht ringen mag. Alſo 
nor —— 
| KENNE | moͤgen / es n 
% darbeyider allein GOTT den HERAN ſichet / und weiß was GOtt 
fey. So feynd audyale falſch⸗ Künfilinwiffenheien fügen 
m rrehamben / und Boltommenheiren nidyts anders dann gi 
— die Ceuth ganz blind an den Wenden umbdapp und 
von einem Irrchum in den andernfalleny daraus ſie nimmerm 
men merden/ es ſey dann / daß ſie ſich des Goͤttlichen Glantzes 
gemacht wuͤrden haben / der all« Finſter niſſe / wie dick em 
mögenidurchfichrig gemacht. Alſo iſt es nun zuverſtehen daß die f 
Seſchoͤpff alleſamentiſch sein jegliches nach feiner Art / ein 
hat / und ob wol etwa ein Ge duͤnner / aͤrter und enger iſt / 
halb ein Unterſchled von dicke Finſternis haben moͤchte / fo 
dieſelben Finſternuſſen / den Menſchlichen Augen ein gleſche dick 
und Farb / undurchſichtig / in Anſehung / daß diefelbigen 
Schein des rechten Goͤttiichen Glantzes haben ſie waͤren dann rglänil 
wie des Moyſes Angeſicht und Augen. Dann alle Menſchen 
Finſterniß der Suͤnden überzogen / daß fie die Warheit micht ſchen Ä 
gen / bis fo lang fie dem mahren diecdhr eingebilder worden! d 
lang der Warheit empfangen / alsdann werden keine F n in 
uffe fie ſevn 

























ihren Augen erfunden / da werden ihre Augen alle Sinftern 
gleich fo dich tieff oder hoch / wie ſie immer wölen / mirihrem Ol: 
Sonnenſcheine mErifallen durchtringen ı unaleginftere # 


men, 
Es iſt noch woleinander Unterſcheid der Finſternuſſen / die in 
dere Meynung von den Beſchaffenen Finſternuſſen haben Alt 
die Wundert hatig en / und dan anch die ordentlichen Finft 
an Sond und Mond zutragen / aus gewiſſer Ordnung der 
Wie dann GOTT der HErrider durch fein Diener Moyſe 
pten ein ſolche groſſe wunderbarliche Finſt ernuſſe auf drey Tag uñ Nacht 
eingefuͤhret / daß fie das garın Egypten Sand bedeckete / und ſo dick geweſt 
ſeynd / daß man fie greiffen hat moͤgen / und doch dagegen in den Mitten 
der Kinder Iſrael / groß Liecht un keine Finſtere geweſen it. Die hein nun 
ein Finſternuß des Wunderzeichens GOrtes / darinn die verbiendue&gye 
pter nicht ſehen moͤgen / als die da diener der Finſternuß geweſen / und den 
GSlantz GOTT des HErren nicht gehabt haben / derwegen ſie drey —* 


u 
— 
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A unfternuffen ersengen ſich in der Sonnen / und an dem 
chter Geſtuns Ordnung nach / auf dem angeftellten täglichen 


nd ſcheinlichen Lanff / der ſich mit Kuͤnſtlicher Ordnung und 
ig laͤ Gewißheit kommen und bringen / ja aufftauſent 

man außrechnen in weichem Jahr / Monat / Tag / Stund und 

der Sonnen und Monds ſich zu tragen / wie groß 
nm Landt ſich diefelb erjeigen / wie lang und wie weit 

| thenftreckernmwerde. Welches alles den rechten Kunftmeiftern 


ibiefelb Finfternuß erreicht iht Endefchafft mit ihrer 
h den Kindern Baals ihre Finſternuſſe gedop⸗ 
vpelt werden / daß ihr Opffer von dem Liecht des Fewers 
nicht —— noch verzehrt 

—W—— werbe sic. 
. a V | Was 
Be. 

Ye Fi: ‚rn 

‘end 
















Was für einen Rahmen ſolche A Ze 
Ginfternifle haben? ? | 27 | 
Finſterniſſe r& Nahmen / 
2* a en des des Abgrunds / ber 


Mader des Erdbodene / die eufferfte fehröcktiche Grewel des Gewuͤlcks / 

Der Augen / die Blindheit des Dergensrdesseiberbes biechts / 

Gefaͤngnuͤß ein Deck cin Fuͤrhang / Finſternuͤß der Angſt 7 
mmers / bes Elends / der baͤſen Werck des Himmels / ber 
definftere, Finſtere der Sonnon / des Monds / des liechts / in den 

ſchen / des Berſtands ber Unfruchtbarkeit / der Welt ewige 


Blendung / der Ungeſtuͤmigkeit / der Flucht / de Wandlung / derwiden 


Thier / ein Schatten des Todes. 2 re 


A —* dan ren ale abfcheutich und | 
anzuhoͤren / darfuͤr ich ein ieglicher 
—— 
uñ hat mir feiner groͤſſe bi 
das erfahren die jeni⸗ 


sroffen, Wie dick und ſchroͤcklich aber di ſey / 
gen fo auff dem Meer fahren: Wann bder mir 


dicken Wolcken und 
Dunckelheit überzogen wird / daß fie gar nichts fehen mögen 7 und in ber 





Un gkeit ftündrfich des Todts warten, ; Sohar der Abgrunde 
— or Bene ei 


fondere Finſternus / der da behalten wird zum Sericht / und zu der 


Pein der Gottloſen. Dieſelben Finſternis har geſchen der groſſe Engeliber 
— 
liechts ſehen / und andern vertuͤndigen, Michranders haͤlt es ſich auch mie 
den euſſerſten Finſterniſſen / darinnen heulen / weinen und zaͤntiappern iſt 
Die Nacht har auch ihre fondere Finſternus / darinn ſich gleichwoi die Bkie 
So die wilde Thier auff dem Erdbodenregeny und hem Menſchlichen 
ihr Fand . * | 

Aber es iſt bey weitem nicht fo grewlich / als bie andern / ſo ur Straff 
Befängniß und Pein gewidmer ha den Wolcken werben geſchen / 
fehr fchregftiche Dunckelheiten / die ſo dick feynd / daß fie ein ſchwan⸗ 
ſtallt haben / darob ſich die Leut Hodhenrfegen: Dann daraus bisweilen fah⸗ 
es Fewer / Hagel / Donnerpfei und en 








38 . 





| 
J 


6 J 12. ba, 263 
häufer S B d Reader en jerſchlagen und verbrennt 


u Wienwol ſolche Finſtere fchr ſchroͤcklich ſeynd / und auch ihr hefti 
har, 24 feynd doch auch andere Finſter nuß Die den Leuten ir 
ichen Schaden zu fügen ı wie da feyn Die Finſtere der. 
Augen! die Blindheie des Herzens und des gantzen Leſbs / auch dıs Ge⸗ 
mübrs und. BerKandesidap cin Dienfch Dardurch unftcwiglich drmaf- 
BE her die Warbrisnicht fallen feine böfe Were nichr fer 
n/feine grobe Srzchummber/ Sünd und Schand / laſter hoch Gotts laſte⸗ 
ungnicht/pi ren noch merdten ok wahrnehmen mag fondern fährer in 
henfeiner Sinfternuß mie febenden Augen ans dem Weg der Unger 
ed feigumden? xand der Höllen beſtrickt mit DemMcy des Teuffels 
‚Ber feine gadfrie in.die Sinfernufe ausfpanncr / und feine Kreth · Jage 
eltlmeldjes ubst die alerböfefte C uchr ıflidacin Menfc fo groͤßlich ver⸗ 
endet wirdıdaf feine Schu / Ung luͤct / Jammer und Nobt gar nit 
‚ertennen hat mögen/fondern rg dartna mat cuſt und Freud ohn alle 
Shew verfährct,als Rebe es alıs mol üm ibn: So gar ein ſuͤſſe und lieb⸗ 
rg , 


* 










— 

































n der Teuffel dem Menſchen einwenden / daher er feirie 
empfinderuund derhalb in allen ſuͤndlichen Dingen frey fir 
den Tod fährer und aan Sünd auff Dir ander haͤufft / bis ſo 
aerbarunter endlich zu Bodengcbet/darinn werden auch die Sinftst- 
be Kirche und des Taas begriffen da der Menfch bey hellem llechten 
das dieche noch A feben mag; barneben alles was (r an⸗ 
{ raraund Sinfter if. —i— 2 
Daee ſes ſeynd die dickeſte Finſternuſſen / die dem Menſchen in feinem 
Alien deben-am (häpliaften ſeynd / daß er ohne Un erſcheit der War- 
er Ungerechtigkeit wandele / darinnen betrogen und 
führer wu bSHTL der OERRorefohlen hat / daß mon ſolto 
nen Limgerfebeib snouichen Den Heiligen und Unbeiligen / den Reinen 
nd Unreinen haltın. A Sinftere der a u * werden un⸗ 
einem Namen verfaft. Don ob mol die Schrifft ſagt Eociner in die 
eefere Singen gemorffen/würde er pichtdarang kommen / biß er dei 
ner, bezahle. Nun hat es den Verſtand / ſo einer in diefelb Finſter⸗ 
sorften wird / ſo wird «sam Sünften Gericht ſchon aus feyn: 
Damird er in der Sunfkeruuß nichts haben / dat von er bezahlen moͤch⸗ 


te: Dafelbfl wirdauchdie Thür und Rirgel verſchloſſen werden / vor den 
ne haffic weiter nie hinein zu dem Braͤutgam ge⸗ 


4 


—RX 


Ka mann und in der Kinffern bleiben aka fr 
‚Prin eben fo wohals in der ölteiden werden. Dañ dis euſſer ſie Finſte⸗ 
Man 9 ei ze cirh 





wi. 


. 
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liche... 








werden / zu leyden die ammen. Daß Finſternuſſe auch ein 
Ryan] Super wird / A deſſen die Urfach / daß GOETH 
gu feiner Aettdet eit / den da ernus 
und bedeckn mie der fagt : Er kleide den | 
und mache feine Decke wie in Sack Efarz go. Yader DENN? 
rnuſſe um ſich herizu Verdeckung / 2, Könige a2. Erverdeatt ‚mie 
sehe Gesele/ das finftereWaffer/ in dicken Wol 
een Pfalm ı7.. Darneben feynd dieſe drey Finſtere der Ang Noht u 
mmersiauch des Elend ——— Namen : | + 
aften Gericht / wird die uſſe bringen Anaſt / 
5* und Noht / Joel 2 wird man mit Angſt —— tere und ing! 
Dunckeln verjtoffenEfaiz 8. Finftere der böfen Werck ee 















ſtere / die ihme ein Menſch ſelbſt macht) daß er in feii 
et —— die Fin De So suigsde on — 3* 


tauſendmahl ** ſeynd weder das Liecht der Sonnen um 
Voͤlcker wer den verfinſtert / daß ſe von GOTT dem HErKnin 
rey fallen den HENMN verlaſſen / dieſelben —* allberei in 
fternuffe der Bertoirrung und Verführung daririn fie wandien 
die Finſternuſſe wird bedecken die Erd / und Dunckele die 
60. Ein Landfinſtere macht GOTT der HERR wie in Eg 
zur Zeit des Leidens JEſu Chriftt. Dann der HErrfagrafe :' 
Finſter nuß uber das Sand bringen/Ejechielis za. Diefers 

nur allein dag Land / darein fie eingeführt wird und ſtree 
ter / dann fo weit es der HErr haben will. Finftere der | 
und des Liechts / beſchicht auff zweyer ley Weg : Erftlich Order 
mirfeinem Wunderwerck ein Finſternuß ander Sonnen, Mond 
$ieche macht / daßalfoder Himmel Liechter in ihren Weſen 
werden’ wrlches cin fchröckliche Finfternusift / dagar fein | 
sangen Dimmelgefeben wird / dardurch GOtt ben — 
ſchlecht etwas ſonders fuͤrdeuten und fie a na fie ihn ſolen 
iur 5 — * — * un bedeut will * nn 
eines Böttlichen Willens deſto beffer zu gen andre | 
Sinfternuffe aber an Sonn ns Mondı 


— nurd 4 
men führung der zweyer groffer Liechter / auch durch ————— 





Offenbarung | 
re wird in der Hoͤlli — de fojfen mit dem Finſter 
—— mit den Arsen rue | 
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geordneter Ihrem Weſen 
erd —* | die dicke Kugel des Monts 

oh Bf auff die nice vollfommenclich gereichen 

Pot —— atten des Erdbodens bedecke/ 

in Glang geſehen: Doch weil ſich ſolcher Schatten 
eckt / bis auff die Sterne / ſo wird in derſeiben Sin. 

rrufl bein Des@cfitrng michts defto wenigergefehen / darvon dre 
—* * — 1 gefchrieben haben / auch mehr darvon /u redenmiffe. 
Die n  Unftuchtbaetrbar ihren rechten Nahmen dann fo ein 
— * n Gemuͤht / Verſtand und Vernunfft verfinſtert if 
01 ige er fe te Fruͤcht / ſe ndern eitetböfe Werck ı die des Teuffels 
X * dit dieſer Finſternuſſe ſeynd auch Mann und Weib ge 
TTder HERR ihren Leib beſchloſſen / daß ſie kein Kind 
der Suͤnden Finſternis verutſach: Alſo tragt 
* na ' Ei tkeine Frucht / da fertige Sinfternuß ſeynd Die 
De a € tdft der bitter Tenffelider ein Fuͤrſt der Finfternüßtt 
verborgentlich blendet / daß ſie ihre Blindheit niche mehr 
—53 iſt die Hoͤll / darinnen nicht viel ANecht wird 
er reiche Mannden dasarum in dem Schoß Abrahz 
id / nac beichloflener Hoͤllen Thür. Die Flucht har 
und wird genannt die Finſternus der Flucht / darin⸗ 
ne en Kriensichr Ihren Feind fliehen. Wie die Syrier audy 
u ee noch Dunckel warılm 4: Buchder Könige 7. 

‚Sinfere und ein Schatten des Todes iſt der graufampe uñ aller 


—— der Finſternuſſe die da ewiglich weren und kein En⸗ 
el ſagt: Daß dem Bortlofen behalten ſey / ein dun⸗ 


ſſe in Ewigkeit. Wer iſt doch fo unbefinnerfo gar Ruch⸗ 
ind / der ob dieſer ewigen Finſternuſſe uñ Schat ⸗ 
Be nicht erfchre cken und fich entſenen ſoite? Weriſt fo verwegẽ 
nicht ſchewen / von Sünden abſtehen / ſich bekeh · 

und Barmhernigteit zn . ſollt / = 

Er ihn vor dieſer grauſamen erſchrecklichen ſternuße des Tods behuͤ⸗ 
ne aufnehmen molterdicben Ehriften laft «udy 
ein Schert feyn: Dan foBore der Engelidie gefündiger haben / nit 
— — ſie mit Kerten der Finſternuß sur Hoͤllen ver⸗ 
Abergeben / daß ſie zum Gericht behaltenmwerden : Wie viel 

| ofen verſchonen? Dan der HErr weiß die Gott⸗ 
aus der Berfuchung guestöfensdte Ungerechsen aber behalsen um 
Bag dis Herrn zum Gericht zu peinigen/2. Pit. 2 Qi 

































— — 
N ejaan Di! 

—— 7— — ve em en 
N ein Cine 


ben ißbie 
ee % —* —— fe ‚auch 
das ewige Seben vergebene : Derfeib or mit de — id 
mit Be und Bomorra/ bie GOTT zu Afchen verbrenm / eh 
and yerdammr/bamir ein Eyempelgefeht/ denen die au 
ame — BEER rund den Schatten des Tode 7 
ſchen ewigem Schmergen / heulen / wei an 
/ daraus er fein Hoffnung au fotnmien’6 
feird. —5 gene ef Pofung anviel Drthend 7 | 
der ſchier verfchliffen worden, wird aber dennoch beyetlichen ı * 
eig EHDre noch. der Welt —* nichts ei fe 
n der mehrer Theil ifinur nach der —— 
nachfahren / bie Sruchedes Fleiſches herfür sehen / und ne eift “ 
ellen/ welches ale diejenige chun/bie nicht aus Gt geb 
chdie dem Beiftzumiber leben / die etfchliche kuͤſt ve Hi = 


durch dem Teuffelbienen/bamir fie von dem ewigen ficch i; 
— Laffem / bie fo lang fie ihre Köpft I Leib und € & RM N Yal 

















der ewigen Finſternis gewaltiglich nacht rachten / denſell 





—22 
Wie weit —2 Finſternuß — = 
Pi > 







Merci fich die erſte Finfernuß erfchrecferdns mag ein 
ſtaͤndiger mit guter Erwegung ermeſſen. Dann —* —— 

gel als ein Kern / und das uͤbergroſſe Gewaͤſſer / darinn 

einer Nußſchaal beſchloſſen / durchaus ſampt dem 5* 

bis auff das Hertz des Mittelpuncts Finſtere / und ſolche beyde 

Stuͤck ſamentlich in die dicke Finſterus / mie der Eyerdotter / 

Ayertlar in der Schaal eingeſchloſſen geweſt / und das euſſerſte 

Gewaͤſſers viel tauſent Meil Wegs in ſich begriffen: So folge er 

daß auchbdie Rinfternuffe in ihrem runden Umbſchweiff viel 

raufent Meil Wege weit und breis ſey geweſen / — * 


Sörrtichediccht ausmeſſen noch errehlen tͤndt. 


en 


— 4 “ur 


as achte Wuch. ⸗as⸗ 
/aber GOel der HEtr das Stechrerfchaffen/harre@r die Jinſtere 
m Sicht abgeſchie den / daraus Er die Nact / die —8* dann 
DIE LIEMIIE Sinfeinue gefchloflen ı undanihr Ort verordnet / auch eins 
geile ertesichtigr daß man dieſelb nicht ſehen moͤg / we der fo es GOut der 
MERK w inderbarlich in der lufft ſehen läft. Und iſt hie einÄbergroß 
Ding ju marc Iwelches bey wielendeuren für ungläublich geachtet wird 




























EL 4 
‚De 


J 
* 


1 doch felbft wahr iftinaß die groh maͤchige Wette Breine/ N 
Be und sieffe.der Euffr nichts anders/dann ein dicke Fin ſter nuß iftı darin 
ybcyfäieinender Senn die Engel und Beiftsrinicht gefehen mo⸗ 


| Ind ob Dir gleich der Sonnen Schein und Gang inder Finſtere 
uch die Sinftere gar nicht ſpuͤren / ſo iſt dennoch in der aanzen Eufs 

m der Erd.bie garudern Himmel auff und auffinschrs weniger durch⸗ 
us nt ae Sinfterei mir ZBr ker vermiſcht. Aber du glaubit ſolches gar 
nic jriman je ge dirsdannn mirFingenifo ſtehers dennoch bey dir / ob du es 
glaub ode nicht dann du meyneſt / es ſey dein Heyl nicht daran gelegen. 
A aber anch wahr / daa GOTTder HERR will / daß wir ſeine 

Zerck anſe onnen / und wiſſen ſollen / daß Ers allein / und ſonſt ute- 
nd aue Nechis erſchaffen habe / dardurch wir feine Almaͤchtigkeit er⸗ 
ren deßengleichen nindert gefunden wird⸗ Daß aber die guffe 
in Binfternis ſey Das zeige mandir alfo : Wann GODit der 
HERR desmeygroffe UNechter / (wiewol nun die Sonn das einig groſſe 
Mech und Der Mond dargegen nur ein Spiegel iſt / der den Glanz von der 
"Sonnen empfaherr und durchden Widerglann die Nacht erleuchtigt) 
mp den Sternen bedeckt / und ihren Schein aus der Lufft auffbebt I fo 

ft Die Suffe durch ansgang undgar finfer : Wann aber das Lecht wie⸗ 
rum darinn geſtellt wird ſo wird die eufft und die Finſtere erleuchtigt / 
„Ba Dun ee m deinen Augen nicht ſehen magh / und iſt alfo das dtehrund 
Ale Tinftere unter einfen beyemander / wie du dan auch nichts anderſt biſt / 
a ein Binftere: Dann ſo man dir das Liecht von den Augen bin weg 
Topifen Fınftererund ficheft nichts / giebt man dir aber Das diechi here 
herifo feheine das Sucht im deiner Finſtere Noch mogſtu dis alles in dei⸗ 
An Berfland miayı bringen. Wie wůͤr deſtu aber dis glaubeniman man 


Mirfagrdap 3 rnicht 
eene So 


u). 
ige 
4 
⸗ — 


doch deine Schrmeifter ſagen / daß das Fewer werde mit 

efagerind ſich beſind / daß das Feuer uͤber das Waßer fen Ge⸗ 

ind Madıchar fagar in dem Waſſer brennt / darvon Der 

in dem Vuch der me 6. Capitel. Und das = 
u 








wahrhafftigesvon GOTT weder ſchteiben / fingen. -nodhaurcbemger 
‚wu ‘ > 


Chriſtus / ‚welches von aller Welt Zeiten per verſchw 
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mehr iſt / daß du nicht glaubſt / daß dag Waller in Speiſe und Nahru⸗ 
des v8 iſt / und das Feuer ohne das Waſſer nicht brennen t Da 
ss it wider die Heydnifche Schrmeifter ‚1 die umb dieſe mund —8 
Sachen nichts willen. Dennoch bleibt es wahr / dann bie Lufft nichts dan 
Sinfternus iſt / das wird dir noch weniger glaubwuͤrdig ſeyn / bu wiſcher 
Dunmelund dem Erdboden / ſic ruͤck / die man für, widerwe ig ge 
geneinander helt ufammen /.und in einer), gleichen Einigfe 
durch einander vermenge/ unverſt — Nemtich di 


$uffe.eder Geiſt: Feuchte e; Das Sicchtauch, Hıp und.® 
teund das Achte i r a ee. | { 
nifche Lehrmeiſter und wollen che ihre Köpff zerſtoſſen / ehe fie ber ei. 
a benckung daß 
fie keine gewiſſe Wiſſenheit von OOtt dein HERREn haben ı auch Jh 

nicht recht kenne n / degswegen fie auch von feinen Wercken nichts g and 

ches zu fagen willen / allein was in ihrenehörichten Sinne ihnen träumbı 

das börffen ſie für ein Warheit/ durch ihre Schlußreden fu ringen; 
Wiſſen aber nicht / daß dieſe acht Stück, ſampt den Engeln und. Beiflern 
wiſchen Himmel und Erden fo gewaltig geſtellt / die fein Menſch = 
ander ſcheyden mag / daß man daraus die Gewaltigteit und Großmaͤ | 
mern — — —— je rölens u 
Borrsiäfterifchen Heyden weitaus geſchl oſſen feynd / und die, Warbeir 
nicht swiffen.. Dann ale weil fie die Schrifften GOttes / feiner Dienant 
Propheren und Apofteln nıchtangenommen / haben ſie bißhero mic 





| —* ben Schrifften lernen wir den Weg zur Erkaͤntnus GOrte⸗ 
dann was ung fuͤrgeſchrieben iſt / das iſt ung zur behr geſchrieben / auff daz 
wir durch Gedult und Troſt der Schri fft Hoffnung haben Roms. mig 
Durch die Schrifft der Proͤpheten / iſt auf Befelch des ewigen SS 
encdeckt / geoffenbatet und kunt gemacht worden / das Geheimnuſſe Iſu 
iegen weſe 
Kom. am ı6. Ebendiefer Apoſtei ſchreider feinem Jünger, 1, weilek 
Kindheit auff die heilige Schriffe wiſſe / kan ihn diefeip weiß ‚machen + au 
Seligfeitidurch den Glauben an JEſum Chriftum : Dann alle Schriff 
von GOtt eingegeben iſt nutz zur dehre zum Straaff / zur Befferm 3 I 
Züchtigung/in der Gerecheigfeitidaß ein Menfch BDrres fey che Wa 
del / zu allen guten Wercken geſchickt 2. Timorh. 3. Sobanndieh 
Schrifft / uns iu der Erkaͤntnus GOttes auff Jeſum Chriſtum / und pr 































ach ng 


*W ——— 
genon A— noch —* a ac — 
OT un Werck erfennen en traͤumbe wol / daß 
muſſe / der alle Ding beſchaffen / und alle Ding wiſſe / und 
1 aber deſſen kein Srundiber Teuffelmeißmwol/ daß ein 
GSiſt ſus der Chriſt ſey¶ aber ſolches wiſſen hitffr ih 
—— wift vonfeinem gehabren Stand des Sicchrs verft 
das O da er in der Finſternuͤß ewig bleiben muß: blen⸗ 
⸗ fie die heilige Schrifft nicht annehmen / damit ſie bey 
afternug bleiben. Derohalben ſie dann weder von GOtt 
chen ————— 1 damie fie koͤnten allein dig 
s MHimmel und Erben’ enrfcheiden / meil fie’aber ih ⸗ 
J — ———— dem Teuffel nachfahren ı fo glauben fie des. 
N nd eh vor bemelnzwifchen Him⸗ 
geftelle ſeye / weil — Gr a 
nicht ausdencfen mögen, Derohalben 
e en uffen umdappen laffen 7 bißfie fich deſſen 
ihre Chriſtliche Schrjünger ob ihrer Sinftern Lehr / ein Ab⸗ 
und fich darv darpon abwenden/ uñ dem ewigen Liecht nach⸗ 
achten Deffen fie fuͤrwahr groffe Zeit haben / daß fie nicht in der Finfter« 
ich verfäu mei Shisha wird / da ſelbſt · wuͤr de es zu ſpat 





Ge war fear Kirlinge iereuch por if finiern 

J wesen br’ ger hürer euch vor nfteren 

; Schut der Hepdenidannih was euch fuͤr Gefahr darauff ſtehet. 
Die ander⸗ Seat: ſich auff alle fichrige Geſchoͤpff ı die unter 


der Sonnen find r dann diefelben find innerlich und eufferlich befinſtert / 

wann fieburchdieSonn befchtenen werden / fomag man allein ihre euffer- 
innerlicheaberimagmir den Menfchlichen Augen 

werden. Es mere dann herfür an dag liecht gebracht, und 

gethan wird / feift es doch mir einer folcher Finſtere be⸗ 

— — r bis ſo lang der Menſch mie 

Bor © Dem Liecht des Geiſts GOrtes erleuchtigt wird / alsdann 

yindert ihm gar fein Finſternus / weder 

0 DD EE in der Spöhe noch in der 

ums lt ss uns —3 ic. 
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mrarrroo tr 
a wi; AuK Wie 


373 Offenbarung te Maieſtaͤt 


2 * 


Wie lang ——— INT 


Eee 









» Bari: die GOtt der — in m deichnam / auch in 
fichtige ec diefer ——— hat ı he 
ihrer Geſtalt mir Vnderſcheyd: Wa 
wird / das wird zur N —— ⸗ 
und Erden/und alles was darinnen iſt / wird an feiner Geſtalt 
ber nicht in Yan unbe die fichrige Sn 
fichtbarkeit / auch die durch fichrige Befchöpff werden noch 
werden. Alſo wird auch die Erdkugel ihre Far 
gen und durchfichtig werden / ſamt dem / was darinnen gehoͤrt. 
Nun werden alle Menſchen auß dem Staub der Erbertiat 
aber nicht aller erflärt werden / dann die Gott loſen werden imihrerleiblichen 


Fe 
den / dieſelben werden mit ihren fichrigen Leiben ein Vn 
von den Außerwehlten / dero verweſen no deib wird | 

die Bnverwefendiche / und werden verklaͤtt ſeyn / inden durchſichtigen 
leib Chriſti JEſu. —— 
+ Eben alſo wird ſichs mir den abaerbeilten Finſternuſſen 

ro etliche werden erleuchtigt / etliche aber zur ewigen Srraaff und 
Sottloſen auffbehalten und ewiglich bleiben / —2 iſt 

dunckele Finſternus in Ewigteit. 2. Petri 2.) Was aber noch auff dign 
für Finſtere vorhanden find / die werden bleiben ſamt der 

den groſſen Tag deß Berichts des HERREN / darinn dann die Verwan⸗ 
delung und Verneweruug allerdingen beſchehen / und derſelben newen 
Ding feinesnimmermehr vergehen / ſondern in GOTT ewiglich bleiben 
wird / diemwerden lenchten von Ewigkeit gu Ewigkeit in bern Angeſice 
GO Tres / zu deſſen Ehre / Lobund Preif ſie dann erſchaffen find Daruchen 
find erliche Finſtere in erlichen ſonderbaren Stuͤcken / als in u 
fen, Hartzen und Edelgefteinenrauchim Dolg / Kraͤutern und 

ſen / die auch noch vor der Welt Ende hingelegt werden / fomanbiefelben 
im Fewer laͤutert / ihre Schaalen verbrennt und hinweg thut / die Leichwe 
fen heitherauß zeucht / die alsdann era ichtig und durch ſcheinig iſt. Eu 
find aber nach andere Finſtere in den Menſchlichen Gemuͤth / Bernunffe 
BerkandıSeriund Gedancken. Dero etliche auch vor dem Juͤngen 
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aan Das * te Buch. 273. 
Zagerlencheist: Erliche aber nicht alein auff den Juͤngſten ndern 
"ewig bleiben werden. —— —* ee God Die 
derfilb iſt aus GOtt gebohren / un Herr e 
4 foift der ar ——— 
ein. ind des liecht ee und tft keine Finſternis in 
| Bert des &i ed 8. Da er nun alfo verharret / und nicht abweicht/ von dene 


I Endeifo wird er fein Finfternis ſehen ewiglich. Dann 
Ber.abernicht von newem gebohren und dem Görılichen Steche nicht ein, 











iecht bleibet und vollbringer den Willen und die 


newen Beburt abgelegt, undererleuchtigr worden. 



















ber worden / bey dem ſelben bleibt fein e/ biß auff das Juͤngſte Ge⸗ 

ndahen in Ervigfeitı derſelb wird mic feiner Finſiere kommen in die 
7 eg RN 
Bon bieferemigen Fin / ‘hiervon gar v ung/ 
allein bat unb daß die Kinder GOTTES durch die nichrige Heydnifche 


won dem Liecht abgefuͤhrt / und zu deremigen Doͤlliſchen 
nis geleitet werden. Daß man aber weiß / wer die Kinder GOttes 
Mohaben wir deſſen gute Zeugnis in der Schrifft / daß unfer HERR 
land Iſus Chriſtus von GOtt aus gegangen / in die Welt ge⸗ 
ande daß Erder Welt das Heyl und das Leben braͤchte / dann in Ihm / als 
nn dem Wor en as hy kunde 
Menſchen / und das Liecht ſchiene in inſternus / und die Finſternus 
abens niche begriffen / das war das warhafftige Liecht / welches alle Men⸗ 
henerlenchterbie in dieſe Welt kommen. Es war in der Welt / und die 
enbeees nicht. Er( der HERR das wahre Liecht der Welt von 

fir) kameinfein Eigenthum / dag Er vor etlich tauſene Jahren er⸗ 
hatte / uñ die Seinen nahmen ihn nicht auf / wie viei Ihn aber auf⸗ 

n gab Er Macht GOTtes Kinder zu werden / die da an ſei⸗ 
malaubrenoban.ı. B laubt / d der 
sähe Dre und Menſch⸗ lauben und heili⸗ 
Seiſt gebohreny und iſt alſo ein Kind GOttes und des e⸗ 
dacht: “Ar 7% 
Daraus Baumarten ar Chriſtum nicht wet Ay 
darch das Waſſer und heiligen Geiſt nichr verneuert wird / derſelb iſt kein 
Kind EHDtresibaßer auch das Reich GOttes nicht ſehen wird / ſondern 
toird genannt ein Kind des Zorns / und der ewigen Verdamniß / darge⸗ 
gen wird aber cin Heyd alſo beſchrieben / daß ber Evangeliſt ſagt / Suͤndi⸗ 
ger dem Bruber an dir / ſo —— ihn / zwiſchen dir und m 
na m n 
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allein / hoͤret er dich / fo haſtu deinen Bruder gewunnen / hoͤret er dich nicht / 

ET 
der er t / 

* —— 17: Wer nun nicht glaͤuber an 
Eſum Chriſtum / und feine Sehrenicht anime, auch dien 

—BR—— ee ein Be one Deere Grieche r« : rang 

ein n abgefchni 
—— — dem Reich ED Leg / ——— —— 
















ſeinem Wort und Willen nicht dienet. —* 
Hier will aber eine Frag ——— bie 
vor Chriſti Geburt ſeyn geweſen / nnd umb Pe er 
gefchehen muͤſſe. Ob ſie auch ver dammt ſeyn? f An 
wort / daß die Heyden / fo vor Chriſt Geburt ſehn geweſen/ eben 
an dem Rech ED Ttes haben / als die nach Chriſti Geburt in dem 
denthum verharrer find. Dann die von Anfang der Welt / die X 
ſung ces fünfftigen Meſſie nicht geglaͤubt / auch den Moyſes und 
pheten nicht angenommen / ſondern veracht haben / und find von G. 
abgefallen / ihnen felbft Goͤtter erdicht / geſchnitzt gegoſſen / gehawen ge 
let / und den Teuffel in ihren obligenden Rahts gefrag 
ſelben groben Sünden und grewlichen Irrihumm nicht Lies 
auch auffdie Goͤrtliche Warnung eintge Buß nicht gerhany biefeiben 
nverden Das Reich &Drres nicht erben aber two die erorge Finterhie) = 
halt der heiligen Schrift ererben. 
Aus dem magein ie glicher wol mercken / was das Heybniſche 
gegen dem Chriſtlichen Wandel ſey? Was auch das Hech —— 
Unterſcheid von der Finſtere habe / und bey wem ſich die Finſt 
werden / oder nicht? Wer in dem Steck bleiben, ober in die ewi 
fahren mird ?_ Die Kınder GOttes / fo veſt in dem Glanben und 
lichem Wandel bisarı ihr Ende verharren / die werden ben Schatten de 
Todes nichr ſehen: Aber die da nicht glaͤnben dDiewerden nach 
Schriffe mir Gottes Urtheil in bas Hölifehe eh und eroige Fine 
ſternis verdammt und verftoffen werden. Darfür wiſſet 
euch ihr Schr jünger abermahls 
zuhuͤten / tc. 
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Ob die 
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4* re up, * 
Allein EEE ee MAT 
et Safe VBuee fen Amähises Worrimnd abe Dingfund durch af 
Ban > u X —— — durch br se 
talle ere au n bes 
ai — —— feiner Hände ? Dann Er ſelbſt der —* 
a ) gang der Sonnen / und von Nidergang wiſſe / daß 
—5— ſey / ſo ſey Er der IERR / und feiner mehr / 
ſ de / und mache die Finſternus: Er mache Fried / und 
ſcha * Erder OErr chuedas olesı Efat. 45. Daß alfodte 
| At das kleineſt / fondern gröffete Stuͤck aus feinen Ge⸗ 
19 n.Dan mit diefer Sinfternus ift nicht allein die Tieffe des 
fin © wäferstan ihrem eufferlichen Anfebenubersogen/fondern 
€ Er dkugel / iſt an alt Orten durchaus Damit über- 
we Em hair ein Nadelſpit an das Ort dupfen moͤgen / da 
is Ein 8 fenn ſolt / wie dann feine Werck alle famprlich 
r wunderbarlichen Werckmeiſter mit ihrer gegenwerti⸗ 
en an ihrer Groͤſſe loben / und Maͤnniglichen zuerken · 
Me af alfo au sefagt mag werben, BHrcherte bieXtnf re herce Die Finſter⸗ 
Si ichr acid adern Bere hur ein Nach folg Bes hinmeg ge- 
bhanen sicht fe —— son diefelb befehaffen, weil er ein Fuͤrſt 
Donn anmal hat Gott der HErrialle Dinge / und al⸗ 
fo. die‘ Sinfl ans 5*— Teuffel beſchaffen / darwider keine Zeugnuſſe 
gefuͤhrt mag werd en / daß etwas ohne Gott beſchaffen u» 
p worden cs fagen gleich die Heydniſche Meiſter und ihre 
was fie immer wöllen von ihren Abgoͤttern / auch von 
sinft er en.Bort des Schlaffs und andern Werckmeiſtern / die da ſol⸗ 
Bühelund Thal gemacht / und anders gethan haben / 
8 doch alles unwarbaffte/erd'chre digen ſeyn / 
und in die ewige Sinfternus 
— ꝛc. 
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xiv. zz 
Was die Finfermenm ſich begreiffene > 


ae 7, 
ernuffen find fo ein groß Werck / daß fie ale Werck zviſche 
ae und Erden / auch inder Erd in fich begreiffen / und Andinmie 
Lufft und Waſfer durch aus allenthalben / in allen Dingen / in glet w 
ſentlicher | — 






















Nußſchaal beſchli Folgends begreiffendie Finfternuß in ſich ale 
boͤſe Were ——— Dre und feine Kinder des Acch⸗ 
ſuͤndigen / in denſelben iſt auch die Hoͤll / ſampt dem Teuffel / und alle nf 

nem Anhang begriffen / daſelbſt iſt Bas uͤber groſſe Dre der ewigen 
nus / und des ewigen Schatteng des Todes zubereitet / alen Gotth 
Anfang bis zum Endeder Welt / in Swigkeit / deſſen ni 
de ſeyn wird / tc. 


XV. | 
| Be en: tree 
ben foltee 5 0 © 


K Einem Menſchen sfr můglich / die erſchoffene Sinftere zunere u 
benfo wenig als die Juffe meiden. Dannda ergleich in feinem daubß 
oder in einem Gemach unter der Erden ein Stechranzüindee] — 
«8 darumben die Finſtere nicht / die bleibet einen Weg als den ande / 
ander Sradeda ſie vormahls geweſen iſt. Dann es ſeher aefairieden 
daß das steht in der Finſtere leuchtet / und die Sinfternußhab michen 
verdruckt / das wird alfo gefehen / wann du dag angesündre e 
Stuben ı für dich auffden Tiſch ſegeſt ſo iſt dir die Sinftere hindenan 
dem Rüden chuſtu dann dag Sicchrans der Seuben ) fo es voll Sim · 
ernus / wie vor / und iſt daſelbſt eben die Finſtere ı die vor mahls da gew 
ſen iſt. Daraus du leichtlich verſt ehen map, / daß fein Dienfch Die 
ſternus vertreiben mag dann es in feiner Macht Reber. Abe 
rechte Werckmeiſter / mag mtr feinen Wercken umbgehen / wie es ihn 
geluͤſt und beliebet / derſelb mag alle Ding nach feinem Sefallen ric 
seniim Himmels wie auch auff Erden / auch in der Hölle Derſeibe di 
mag die Finftere von dem Lecht ſcheiden / und an einen Dre fielen 
da ſie bleiben muß / und ſich in das Uecht mut nichten a 





















en fan die —— vertreiben / Wr fie 
wer wide Br Er tanbie Sinfernuf einfchlieffenidaß ſte nimmer 
mag: Ex fat ———— fein Finſternuß darein kommen 
welches all 8 fein Menſch lichs ober wol ein Goͤttlichs Merk iſt, 
b Moyſes in Eghpienland harcedie Finſternuß nicht für ſich 
lben ſeynd kommen das gantze Egypten⸗ 
es. Wiewol auch nicht weniger das wahr iſt / daß ein 
Glaub bey den Kindern des Kechts gewaltige Din⸗ 
2) allein mir dem Wort 7 die da Berg und 
verfeher die Sons und den Mond mit ihrem Lanff ſtill im ſtehen 
Hi sie Joſua und andere Gottſeelige Maͤnner gerhan haben / je⸗ 
es alles in.der Kraft und Wuͤrckung des Worts GOttes ge- 


An Die Bannasıch die Apoftel in dem Namen Jeſu die Teuffel ausge. 

e Krancken von allen Senchtungen gefund gemacht / und ſonſt 

ıder erzeigt "a auch gar die verftorbenen wiederum von 

der haben / daß alfo alte Ding allein durch die Kraffr 

gen Wortes EOTres/ und aus Menfchlichem Vermoͤ⸗ 

g anggerichrer wird. Darın der HErr fagt ſelbſt / daß mir ohne 

zuehtin kemtahaibaih der Menſch fiir ſich ſelbſt ımd 

— Bad feine Finſternuß weder machen noch vertrreiben lan / c. 

—— I Kinn 

—V XVI. 


| Was färcin Fuͤrſt über die Finſter nuſſe geſct⸗ 
ap an und wie viel Diener Er babe? 


nr, A 4— 
Fein Fuͤrſt der Finſternuß ley / das ER wer⸗ 
—* er OEr felbſt ſagt: Er habe wor geſehen den Sathanas 
m Hmm fallenials ein Bitaiduex ro. Weiter deſchecht von die ſem 
Sarhan Meetdung/ daß der groſſe Drach / die atte Schlangı die da heit 
Teuf hanas / war aus dem Himmel aus geworffen / der die 


nu. 
In & — * 









0 *8 rer hınd ward geworffen auff die Erden / und ſeine En⸗ 

Per denen die auf Erden wohnen / uñ 

„auf Dem Die dann der Teufel tmpt zu euch hinab / mit sinens re 
Rm ij 


J— 
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Zorn / in der Offenbahrung atın, WDiefer wird genannt ein Fuͤrſt der 
Welridarinn die Finſternuß ſcynd / die das Licht nicht annehmen / der auch 
aliderete gerichtet iſt / Johan. 14. 16. uñ hinunter in die Helle geſtoſſt wor · 
denidarvon der Prophet alfo meiden O ucifer ein Sohn der Morgenrd- 
sbern te komts / daß du vom Himmel gefallen / und auffs Erdreich ausge» 
ronet biſt / der du doch ale Voͤlcker plageſt? Nun ſpracheſt duimdeinem 
Hertzen: Ich will hinauff gen Himmel ſteigen / und meinen ẽ uber [ 
juden Sternen GDttes erhöhen / und roill mic) auff den Sreyberg und 
auff die Seiten der Mitternacht fegen: Ich will hinauff über die 
ſteigen / und dem Aller hoͤchſten gleich feyn: Aber gele du biſt binumterimt 
HU zu der gruben Seiten gefahren / Eſalæ 14. Man fahe einen ( gel 
vom Himmel fahren / der harte den Schtüffel zum Abgr und / und eine groſ⸗ 
fe Ketten in feiner Hand / und ergreiff den Trachen / die alte Schlang 
che iſt der Teuffelimnd der Sathanas / und bandihnraufent Jah 
wmarff ihn in den Abgrund / und verbannt Ihn und verfiegelt oben darauf 
daß er niche mehr verführen ſolt die Heyden / bis daß vollendt wirdentäne 
ſent Jahr / und darnach muß er toß werdenein FleineZeielin der Offenbabr 
rung Johannis 20. Der Obrift Fuͤrſt der Teuffel wird genanı Beehiebub 
Maeıh.ı2, Marciz. Luc. 1. Derfelb hat auch Haupt · Leut Roten um 
$egionen unter ihnen, Marci 5. guc. 8. und fo er mir famt feinem Enge 
von Himmel herab gefahrenıfo mird die Anzahl feiner Engel und Diener 
nicht klein ſeyn / in Bedenckung / daß ein ganze Leglon / ineinen einigen 
Menſchen tnfahren / und ihn beſeſſen haben / ıc. — bh 


XVIL 


Mit was Drdnung die Sinfternußdiefe 13 
| Fuürſten übergeben? * IF 


HI Finfkernuß iſt dem Teuffel in der Höhlen gu feiner amigen 
nuß und Peinigung eingegeben worden / darinn auch groffe umd Di 

unzehliche Orth zur Qual der Gottloſen / fuͤrbereitet feynd. Dann fon 

in diefer Sinfternuß fein Ordnung / darinn die Menſchen famt den - 

fern Blind ſeynd / und kein Ordnung halten mögenivor greffem Schere 

sen der Höllifchen Pein + Daſelbſt iſt ewige Berwirrung + Obin-alle * 
































mas BDTT ı von Anfangfelbft Barinnen angeordnier hatl 
daſſelbig bleib in feiner ſteten Ordnung / rtc. Br | 
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Ar 
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eng ‚Mib a6, xviii. 
Ab rin Fur dan eh! J— 











Hgaın — 
termuffeiß ein dugnes artes ongreiffliches 
ic Bichö Wefchöpft 1 welches pet jdrner iR dann die Sufftund 

—— er: Danı er gar Subril/daß fie in der gangen zarten fub- 
ee, nun en lige 

| mag werden. Ob auch wol foiche Finftere 

1 — und Din daß mans nicht greiffen mag / 
Sn * ben Augen neben dem Lecht gar wol geſehen / daß fie 
htig iſt / darob ſich die Leuth nicht wenig zuverwun⸗ 
ſolt werden. Aber ihr Wunder 
BR / daß man auch den Schein von 
ts Dbdiefelb gleichwol Subril und unletb» 
Waud ul unbe: alfo erzengen ſich die Wunderwerck 
SOttes Kinder bei — darinnen kein Verſtand faſſen mögen, 
Dagegen ab erden, Kindern des lieches alle Ding offen ſtehen / daß fedie- 
ben ſchen/ gerfteher OR ensfchegben tönnen, Und ift alfodie Finfternuß 
ke liche 7 xſſen Gieii Schwarsfarb: Alle wird auch ein 
gefehen/ab: * gegriffen / — anders gteifflichs 
—J chtigkeit. 
Geſtalt wird His und Kaͤlt in der Lufft geſpuͤret / aber doch niche 
ararı an doch ein groß Wunder ſteckt / daß ein unleibliche Kälte 
— ex.d hin zwingt / daß ein har Eyß darauf wird / daß auch hinwi⸗ 
und unleibliche Hitz / das Eyß wider erloͤſcht und zu Waſ⸗ 
55 Feuchtigkeit vertreibt. Welches nun gang wunder⸗ 
Mürckunge ſeynd / die unftchtbarlich wuͤrcken und das ſichtige 
erfürgeben Die Finſtere aber wuͤrcket ale Ding nut zum Fall und 


un ein Gefangener lang in einer Finſternuß liegt / und gar 
nen Glant von dem Tag⸗biecht fpüreridenfeiben blendet die Finfternuß 
der maſſen / da er gleich an das Tag ⸗ Liecht hinnach kompt / daß er als dann 
nichts mehr ficher / und muß alfo Blind bleiben : Alſo berrüber 


die Finfternuffe alle feine 
Seuche bringen, Drang und ihre Kraff verlieren. 
* 2 4 













‚gar za — 














alfo inden unleiblichen und unfichtigen Dingenein wu 
er dr Wuͤrckung ſteckt / davon ein ſonders Buch au fehreiben we 
da jemand Zeit gegeben würde, / diedeichen nach leugs zu be —— 


Rx J * 
Ob die —— mögen Beta Er 


er / — 7 * ſey ein 
Olsen bünnee We een nunide 

noch beraften mag * als wenig —— * bet aſtet — 
iſt doch mit der Lufft ein andere Meynung / daß dieſelb/ ee 

wird / einen geachtet wird. 





















gel die Lufft / daß man das reiſſen und krachen ſtarck hoͤret. Welches abe 
mit der Finſtere nicht alſo zugehen mag / dann dieſelb iſt wu ri 
allen Dingen durch frochen / und mag der garten 
—— doch iſt auch ſoches jemalen geſchehen / dag manbı 
Finſtere gegriffen und berafter hat / ſon derlich aber da / als —8*— der HEr 
dem Moyſes befohlen hat / daß er ſolte ſein Hand gen Himmel auffheben 
daß es in dem gantzen Eanpren fo Finſter werden ſolte / daß man die J 
ſternuß greiffen moͤchte. Welches die Juden und andere loſe 
Schwaͤnck halten / als ſol een nicht dermaffen geweſen 
mann bie Finftere greiffen und betaften here mögen, Bor“, 
Aber man ſolt bargegen willen / daß GOTT der Herrin en, 
fen unerhörren ernfttichen Wunderrharen feine Schwenck treib 
—8 alſo nit geartet iſt / daß Er wie die Menſchen / Schertz · der Sch 
reden treibe. Dann Er hat allda — ine 
beriſchen / teu ffeliſchen Prieſtern und Propheren fein Alltmächtiafeie d 
Wunderweret / Zeichen und Wunderrhaten fehen woͤllen laſſen / Barı 
fie verſtanden ſolten haben, daß allein Erein Allmaͤchtiger GHr ji 
fein Gewalt widerſtehen möchte / und daß des Pharaonis Abe ch 
Zauberey / falſche Prieſter und Propheten / alle Teuffliſche Befpenf 
Die zu feiner Zeit vertilgt ſollen werden. Und iſt alſo fein Scherg mi 
Vinſternuß gaveſen / ſondern BD indem Adunder € 











BEINE ». 77.779 Buch zur 
2 x geeiffenun » beraji mögen ». Darob bie ni f 
male baden adında en * 
erh nicht w / mihren ver 
nſternuß haben / daß he 
— —— a Fin⸗ 
n —* und die an aber £chrjünger 
Ernſt abgeftelt werben 












" Dbdie Finfiernäfle mögen berengt und einge 
A 2 Meglofien werden / — bas beſchehen 

wi en" 

: 2 pr Eee Khtiöfen mas BOTE ein eimmahle 
* abıbas koͤnne wedet GOTT noch einiger Menſchkleiner mas · 
| en. Ye Ar ie übergroffeSinfernuffebejehaffen,berohatb miöaemeder. 
dieſelb Heiner machen. Wanndiefe Schlußres 


| ee ( — fi re Bofan a ı fowirde GOTT dem 


uͤglichteit zu gemeſſen / dardurch feiner Allmaͤch⸗ 
tigteit —— Aber weil ſolche Schlußrede 

















— 3 harı wahr gemacht mag werden / daß GOrt 
* —* — a linden, © 
| u ureb feinen BeRänbnidhr haben. 


—* ſen / wie EOtt der HErr auseigener Mache und Krafft 
8 erfchaffen hat / alſo mag er auch al Ding in Nichtig⸗ 

yimd darauff aus eiwas machen nichts ın Erwegung. 
Böreticher Majeſtaͤt nicht unmuͤglich ſondern alle Ding muͤg⸗ 
Marth, 19: Marc. 10: Lucæ i. und 18. Oder iſt des HEren Hand 
borden/dap fieder Ding feines thun ſolte moͤgen / 4. Buch Mofts 
9. Eben darum fehile GOTT der HERR folche Gottslaͤſterer / 

ne ſoſche Unmuglichkeit sitegenmollen/doch mir Unmarheit/ denen 
äd fürrucfeundfage : Ob fein Hand fo kurs ſey / daß 

mand mehr ertöfen möa : : Ober ob Erfey in fehwach su reden. Siehe 
jag mir feiner gewaltigen Hand das Meer austrucknen / und die Fiüß 
fifteren machen 7 daßihr Fifche vor Walfer-Mangel ſtincken und 

gor Durfifterben / Er magden Himmel —— den / und 
ihme ein Abe Mantel anlegen / Ef Oder har der HErr 
mhe Syiramel und Er d/ nn Pftisefehaffen ? — — 













282 Serliher 
—4 er * 5 ee thun wie er will. 
daß Er Himmel und Erd fampe 

38 bar! ——— kan 
pen —A— er 
jagar —2 ae Pi: mr 2 

/ een * vt har) ni | 
fleiner machen oder — nund zu Afchen b a 


Warumb ſolt d DTT der nlct fo gersaktig feyk 1, Er 
——— — ) une fle 4 
eine hlieſſen oder gar | 7 Ba Un 

hes mag allein t ırch fein Bott 
Die Kinder dep Sicchregarniche fwer 


hen.und — Ra 
a se 
zu ihrer eygenen — bie ihnen 
nicht außbleiben noch fehlen wird. Und iſt ſchließlich —* 
He Romuͤglich / was bey dem Menſchen ich iſt 


reden hierinnen anders 

Heydniſche ehrjuͤnger gedencken und GOTT dem 

Unmuͤglichteit zu ſchreiben / als toͤndte Erdie Finft 
ober gar austilgen / damit ihr nicht in die ei 

darauß euch niemand erretten wird moͤgen / rtc. 





















RET a 
o an jetzo das Orthdiefer Fiufier 
Wo an jetzo —— | 


1 Geſtallt / Maß und Form ı BHTT der R 
pen ei Ran nn 7 undan 


ben Orth iſt ein jegliche Stuͤck feiner — ef 
— — und unverwuͤrcke blieben, 
———— Sm 
iſt / au mala t masimo unban mel 
ae re alleDing / ſo Awiſt en 
der Erd fennd, behaf et und in der ft 
i — elb mag au "Ab ds.der- Pe 
ne bey dem Nidergang das Liecht / und bey de 
die Dunckele aefehen wird / darauß iſt absunehmen. / bie geval 
ſprechliche Allmaͤch tigkeit / Krafft Mache und Gewalt ass 
den Worts GOttes / daß in derfelben angeſtellten Ordnung alle 













1 J | 
4. — n4 1 
a f ‘ 441 
! .* A 3 i — 
V F z 
R arten afen / \ 
J 
Tg ut z j Lu 
„au 1147 FiEr 
#4 ler, 
lau han W 
F 4 ;4E2 © — * J 
= 1 = 





vn. 


——— 
und aber mit ——*— —* — * — 


A— dein: 








* Deren 





BIE; u | 


1 14 n 4 
des 4 
f ö j " z 
j \ z M% u.a 1.3 i 2 J —— 4llE % ’ ui F ‚tl * 


Hit d il er, 
| = Aber weil dis alles.durdh —* —— — 
avert ad feinem anhangenden Schwarm zuwider iſt / fo kann 
in der © Unice befichen » Dann ihre Stelle und Schlufreden 
müffen einen vielfaͤltigen Beyſtand haben: Da mird fuͤrgeworffen ı wie 
| onfes 6 pichfaseund fehreibe/aber wenig oder nichts in Grund der Wor⸗ 
ausführe und beweiſe / deswegen ſeyen feine Anzüge 
—— dis erſt⸗ Capittel und Taffel der Geſchoͤpff nichts 
Im ODER I € der HErr felbft dieſelbe geſchrieben / und dem Menſchen 
| bat / darinnein jeglichs Wort infonderheie / tauſent⸗ 
mahleinengröffern Schein und Olang ‚weder die Sonn umb den 
Mittag von ſich gibt und leuchtet : Darinn ale in einer of 
ſcheinlichen und ſichtigen Sach keines fernern Be⸗ 
weis oder ausführlicher Zeygung tg nohten it : Dann die gut 
„ ans 
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Taffel der angefchrichenen Geſchoͤpff EOttes / dermaſſen erglänme / daß 

die ganze Welt dar von erleucht igt wird. 0 
Weil aber Arifloreles und andere gorlofe Meiſter der Heyden um 

Ühre Schriünger)die Taffel Gottes nicht annchmenjlefen um dar 

















felbſt fcheinet und | 
‚befondere Bötreridchr und Künfte gedichtet / aus Ihr 
BE BE in * in den a ai 
in demſelben um 
Leut * ji t. Dann da Ariftoreles fagent 


feines Grunds / daß die Welr fey ewig / da — een 
Sinfernuß. Dañ die Kinder Gottes chun dargegen die Taffel des —8 





he en ir ihme anıwte®&Dtt der | 
daß Er hab Oimmel und was 
a wird / daß die Welt nicht von Ewigkei ge nach 


nicht ewig In Ihrer Geſtalt bleiben werde. Welches er aber und 
Jůnger / biß auff heutigen Tag / nicht geglaubt / noch 
das helle Wort GOrresvon Anfang der Welt veracht: Und ifin 
Taffel des Liechts / das wahre Wort Gottes und das Evangel 
darinn wird allen Menſchen verkuͤndiget und geoffenbahrt / daß 
allein Himmel und Erd / ſampt allem dem / was darinnen iſt 
Menſchen nach feiner Gortlichen Bildnis gemacht hat / und Le den 
Ber Gottheit und des ewigen Lebens rheilhaffrig werden folten. 
du mir eben fo wolein Evangelium ſeyn / als wol der Apofteln 
nes Evangelium von Chriſto geſchrieben tft. Dann was har®eti ö 
durch diefe Taffekdes Liechts anderſt anzeigen wollen / dann daß er | 
der Welrdarinn geoffenbahtet har? Dahin Moyſes / ale Prophen 
iriarchen Chriſtus ſelbſt ſampt allen feinen Apofteln gezeſge hoben "1 
derſelb ſeyallein der Almaͤchtige GOttSch Himmels und der 
Erden aller ſichtigen und unfichrigen Dingen uñ daß allein bey he ſch 
Das ewige Leben. Welches uns auch Chriſtus der RERMals der vom 
Dater her ab zuuns kommen iſt / warhaftigſich | ——— 
allem ſeynd die Heydniſche Meifterinodyihreschriünger bie niemals 
beygefallen: Aber dagegen ihnen felbft ein eigene Echrum Weſhhen bie 
zet / darinnen fie nicht zugeben / daß ob dem Himmelein cufft Walferund 
Funſſere fen. Darinn muß man fic bletben Ruffen / bis ſie mit deibund Set 
in derſelben Fluſternus erſauffen / weil fir doch die Taffel des Siege niche 
antehmin woᷣllen. u niet J 
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Daos 
— achte Such. 2388 


864 ß xiit. 
Ob ein Ihe inf re / und wo fie fe 
—V — — — fie tey/dar iecht 
— *2* noch ſcheinen möge? er 
Heydniſchen Meiſtern ei 

A itung ſeyn / ſo man ihn en —— unerhoͤrte 
fo grob und ſtarck were / daß kein Liecht — ———— 


en ale Sinfernus/darin ein £ 
h: Man tönte | icht gebracht wud 
noch Ara — Da ac kö nimm Danfa 
che jolse ſcheinen mögen. Ihr nden/darin das iecht 
ef wie sc“ KT ee Meiper un Schrzüngerifeyd 
“Sanihr habe). * — ————— —44 ur Da a 
„baßitbr habı das Lech ber ewigen Weisheit veria ſſen un * 
= siopHel Ic, — —— den ib 
us, Der en — iſt / DE Seen 
‚beieder Weifer a Sy Fan wolle die —* 
— Keiner er Weißheit Serlefeniuns Die een u 
En 2. nhaben · Wolan thr fegdinemernä —535 — 
E— Gibr die Sinfternie/die von Anfang befch nn 
‚Inden ‚geringften ichs unterfcheiben Jauch nicht wi offen ift worden gar 
Sinfere fen/darinn fein Siechr feinen Mag. —4— PR I DIE SS 
— ses in die Hand nehmet / und ſucht * —9988 
— nen rg re allen Dstzlofe an. 
A ea ternns in Ervigkit. Dis har der > 
ll des heilige Beifics gewelen.2. gefchrieben/der 
umdafıbrpel‘ ve N are r Pete ihr michr glaube 
Ba ah Bar Ban nad 
| | Belewchrige werden. 4 2 
Rereeindi —* * har len dieſelb en ige Sims 
nee beftehten Ewigkeit willen. Dai fo die ſelb It Rn 
\ afein Schein vom einigem Liecht Kart d ——— —* 
die Ft —— —————— auñ haben / ſo wenig auch 
„mel alles widet cwer wer 
ma naar Laer Kama 
5 rt Eoppiferigen ‚nid das 
wenigſt 
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Offenbarung goͤttlich er Mayeſtaͤt 
us Tüpffele darbringen fönt, Dann ihr feyd blinde eur bieihe bag 
a des heiligen Beiftes nicht in euch —— / fondern mie Der 

es Teuffels behaftet ſeyd darinn fein Watheit iſt / dap 
Anfer und ſchwart Ändere fleußt / 
des halben nicht Ai ——— genannt werdet / und 
det Finſtere / ſaupt een hurſten daraus ihr nimmermehr — 
werdet / tc nah en @ 

i 1; %77 
SObobridde Menfben af med Sunanı 


N aud — 











— — 
des Liechts noch aus der Schr Noah loht / Moyſis ı der * 


ropheten und Apoſteln nicht erkennen / noch an en we a fi r | 
BE Senkung Safe mi fee A; n/ tt 
ben Dbren nicht br * 


‚GHrres, Das laſſe du ——— 
Menſchen ſeyn / daß er feinen HERRN BHO / Rn | 
Ben NENNEN MORE kn dc ihnen 
l 7 

Ob bie nicht znug fey?. Was du noch mehr thun 
nicht blind? Nein esgchörer mehr darzu. Dann nicht 
ſagt FIERK SIERR / wird eingehen in das Reich GOttes —* enderde 
chut den Willen GOttes. Ich laſſe dich wol gerauffrı und ein 
5* werden: Du biſt aber darum nicht — 
— ju — chuſt. Alfo ift men mi 

u Der kenneſt daß Er dein HER’ 
feye: Weildu fein Wort / lehr / Bebor / DBerbort nid — ® 
bergigeit uͤbeſt / alle Boß heit treibeſt alle fletfehliche 
— ——— Tales ei 
r un wolleſtu gern fagenybu ſeyeſt ein ve 
darneben an beyden Haben) Sendhe er fan it | 
nem Herten dermaſſen verfinftere biſt / * ande ji 
Früchten ſchewen / und von deiner wegen den. —— — 
ſagen / was du fuͤr einen GOtt habeſt / der dich niche beſſer in Buche hal 
te. Du ſagſt / du ſeyeſt in dem bieche / und treibſt darneben darneben alles de wa 
dem dicht zuwider fly / wie kanſtu dich dann mit der Warhein ruhmen 
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| 
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In ber Sinflernie, Dann fo du SOn den DE 
rn neh —— 
und ſolchem 

— 8 —— ——— 
"Daran erfennen wir / daß wir in Ihme fern. 

bleibesber foll auch wandeln / wie Er getwans 
— — 
Me — ae: 
daß Er 

mau Er unfere Sünden tvegnehine, und iſt feine Sände 
h bleibet / der fündigernicht: Wer da fündigerider 
ee — ——⏑—⏑— —⏑ ⏑ 1 — 
Darzuift erſchienen der Sohn 

















ohr wird/ derepueniche Si de/ dann fein Saame bleiber bey 


EN 39 er it vo⸗ daran erkennt 
Kinder Bonn BURG bee Sean Pa Ber 
Xx t lieb har feinen Bru⸗ 

ie 1. &p 1.3. Diefen Apoftolifcyen Spiegel nim dus 
‚cher nnd pri e geſchaffen feyıfo wir ⸗ 











oder des Teu 

—— eh date Spende (ort 

E nd obbır anchurd * Dur waſi da für 
daf "Ban * f — Den 
Allen ı be 4 — nurmapen a A 
und vollbringeft. Hinwieder fag- 


ae u und fepeft niche für ſolchen befinfterten. 


—R*8 — mob —— 










u⸗a⸗ 


—*X* 


—* — Wernau 1 Inaber die Frucht des Geiſtes 
man andir nicht. Dann ob bu gleich deine böfe Werck / nicht alle voll- 
—S wann du nur das meniafle deraus 
ro⸗ 
liecht ? Biſtu dann nicht mit 
ver — s Db du gleich alles deine Haab 





| | age anthaͤteſt / und herreft die 
ray m rm Ser ar yo dein ie 











288 Offenbarımm goͤttlicher Majeſtaͤt 
nich anderſt dann eine dicke Finſternus. — hip feier nel 




















Dann 
nen Nächften, —S—— ſo groͤblich wider GOtt 
deſt auch deinen Naͤchſten nicht fo hoch beſchweren; 
des heiligen bringen. 
—— ne boͤſe Werct fucbrechen / fo fieher man an Dir)‘ 
noch bis über die Ohren der Finſternuͤs ſteckeſt und a 
* lang du dich bekehreſt / Buſſe thuſt / und die Werck bes Liechts 
iich vollbringeſt / und dann die Finſternuͤs haſſeſt / dann ſie laͤſſet 
Dir bis du fie verlaͤſſeſt und ber Melt Werck meideſt / alſo dann 
in Gott / und in ſeinem goͤttlichen —3 bleiben / ic. 


xxv. 


—— 


Aß die Augen — — fe he Diet 
O Sinfternüffen bedecfr find, deffen haben wir viel 

lich: a a ——— | 
als heiliges Werck des allerheiligften Werckmeiſters / inihrem A 

fo hoch erleuchtiget geweſen / daß fiebeyläuffrig aller Dingen ein 

gehabt / fo find ſie doch an re | 


Ss die euſſerliche Bo we 
empfangen gehabt / 

den Baum des Wiſſens eſſen / und dardurchfein Gebort 
fie alsbald umb folcher Vbertretung willen fterben wuͤrden muͤſſen / 
aber das —— OOttes mit dem Apffelbiß / uͤber ſchritten hacten ade: 
find ihre net worden: da fie geſehen haben ı daß fie — 
he bertretung fie Urſach 
gen verdunckelt worden / daß fe die Werck GOrres nicht recht 
erkennen mögen. Derhalben hat nun bonnoͤhten ſeyn 
der HErr zwey Stück auffgericht / dardurch die Menſchen einen Besten 
ten / nach dem Liecht der Warheitisutrachren, 

Dann erſtlich / hat Er ihnen die Taffel (ine chen suche, 
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nn Dasiachte Buch. * | 
rn BO ann 
ie alle Werck Bortes innerlich und eniferlich 


dem DERNEN allein 7 und fonft von niemand erlangen wuͤrde / 
auff diefelben zween Weg Abel und Gain ohne Zweiffel mir ihrer 
in ihrer —— — auch Enos / als einen, 
——— hat / im erſten Buch 


| Finſternis find alle Heyden / und fchier alle 
| rer hu on — hl 


Wann du iemand der die rechte Krafft / Eigenſchafft / und 
—— Erd Gewaͤch ſen / a, ri / und 


Wirckung 
nicht weiß / —— feine Auge 
BEE en —— 
wollen fo gar nicht weiſenlaſſen / daß fie de ——— 
jene um Eröffnung — — ſchoͤpff 


| je fehen und nase fönten; Aber da wird unter viel tauſen den 
taum einer ıder dieſem recht nachdenckt / und GOtt mit Ernſt dar⸗ 
erxowegen fo ſtehet von ewer Blindheit ab / und bittet Bote 
Er zder Augen / damit ihr das rechte Sccht ſehen / und dazu kom⸗ 


ꝛtc. 
—B 
erh 








— 
Mies B&sebet /von Sorkden HEren zuerlangen / 
HeXinfternuffen von den Augen der Menfchen hin- 
hatt ie fetnme@:fäh fagöpff inmerliche und euſſerlich 


gehe fehenjikr art / Eogenſchafft / Arafft und Wir⸗ 
ee ung erkennen 






ER | * moͤchten⸗ 

Elspte gar ein febtiches und anmiltiges Ding eittent Menfchen ii 
‚ber blind geweſen 2 ne — — an f —* 

and anaenchn ifl iſt es a n jenigen / dero Finſtere für ihren Angen hin 

Er, ihre Kusen eröffnet worben / damit fie alle Geſchoͤpff 


RES mm Simmel De Erden auch indem Das 






































vo Offenbahrung goͤttlicher Majeſtaͤt. 
den / und im tieffen Meer iſt / ſcharpff ſehen / derſelben Are / Eygen 
Krafft und Wirck ung / innerlich und euſſerlich ertennen / und brauche 
föhnen, — eny fofolkır aleMenfehen umb fo viel deſto ernflli 
beten / umb E — niemnand 
wuſt fen / dem ſeine Augen weren eröffnet worden / dardurch Er alle Din 
en / erkennen / und wiſſen het moͤgen. Das glaubt man dir gern / daß di 
elbig / und noch wol mehr nicht wiſſeſt = Aber damit bu dennocht 
feine Augen durch GOTTden HERREN ſind eroͤffnet wot 
fe haſtu zu einem Exem pel nach Adam und Eva / bie Dagar/bie mi 
ihrem Kind Iſmael / auß Abrahams Hauß mit Brod / undeinemmzegele 
Waſſas abgeferriger/in die Wihfteney Beerſeba kam / fein Waſſer meh 
hett / und darzu in der Wuͤſteney irre gieng / ihr Kind under eine Stau⸗ 
den warff / und bitterlich darauff weinete / allda der HERMbie Stimm 
deß Knabens hoͤret / und ihr durch einen Engel auß dem Himmel zuſpr 
chen lieh ſie fotreihr nicht forchten / dann GOTT der DENN heite 
nabens Stimm erhörer / fiefotre den Knaben beyder Hand nem 
und ihn. mit ihr tragen / dann der HERR, wolte thn zu einem groſſe 
hat geſehen ein Brunnenwaſſer / hat das Legelein mit Waſſer 
und dem Knaben zu trincken gegeben ı Im erſten Buch Moyſis am⸗ 
Eapitel. Hie ſieheſtu / daß allein GOTT der HER feinen Kindern die n 
gen eroͤffnet / daß ſie alle Ding ſehen und kennen / die uten vo 
ren Augen verborgen find. Alſo waren dem Bilcam ſeine ‚er Ä 
daß er die Geſicht SD Tres fahe ı Im 4. Buch Monfis am 24. Sapieterd 
Bleicher maffen waren die Augen alle-propheten, und derfelben Kinder z 
bero etliche Taufent —— auch die Sefihte . 
O Ttes gefehen habenrund deßhalben fehendgenahnt worden Cala 
Amos /. Daß auch die Eröffnung der Augen durchs Geber erlangt muirdy 
beffen haſtu ein herriiches und fcheinbarliches: Ebenbild an dem Poph⸗ 
sen Eliſa / dann da der König auf Syria einen Krieg führer) toider Jftael 
und ſich mit feinen Knechten berahrfchlagere / wohin erfich heimlich agern 
folte : Und aber feine Anſchlaͤg durch Sliſa / dem Koͤnig in Iſtackver⸗ 
tund ſchafft worden / daß dem Syrier etlichmaht feine Anſchlaͤg zuruͤck gien⸗ 
gen / welches beim Koͤnig auß Syrien angeſagt würde: Derowegen 
nem Zorn dahin Roſſ und Wagen lund ein groſſe Macht geſchick 
ſie den Eliſa gefangen bringen ſolten / die dann bey der Nacht die | 
laͤgerten. Als aberber Diener Eliſe das groffe Heer am — rühe 
vor der Statt ſahe / foͤrchtet er ihme / und zeygets dem Mann Gomeea 














R? STD —— —— er’ 

nicht foͤrchten / dann Deren weren mehr/ der bey ihm 
— eren / die nee elle hen 
11 Ruaben ee 


r zen Rnie er ” vu 
ewriger £ ger —— re 
—— — a bitte dich / 


Hk A mit en 
Weg na —— * — 
jamar Maine Elifa: —— ne —— Beten 6 


name EA Samarta] te. 4. Reg.6. Hier⸗ 
te Elſa Be GOu get —* 
or 


lagen : Und ihnenibre 

ne En worden. Alfo pflegı —8 der HErr feine Kin- 

Weir und Willen wandein / zuerhoͤren / und ihnen das 

Ngen zu 10:48 fie begehren Wañ aber die Kinder diefer Welrvon 

—— —* Aweichen / ſich mir ſchweren Sünden beladen/fofelt 

alsdaniki ungen und Herzen eine ſolche grauſame Finſternus / daß 

pen An 16 iHlern gar nichesfehen! bis fo fang ſie in Samärten und in 

He Haͤr an art Ande / des Teuff⸗As / und feiner Befellen tommen, Wer 

Ei. — Jon den Sünden / durch bußfertig deben loß mache, ſich zu dem 

itr Liner haffen zubereitet / und mir Eltfain einem veſten und Chriſtli⸗ 

L: 1be  unnb Eröffnung der Augen andächriglich zu GOTT dem 

h al Er tee 1 demfelben wird GOn der HERRohne allen Zmeiffel 

| * jr lebt Kine Augen eröffnenvdaß er alle Ding / wie die Propheten 

* int ** Bortsfördyrige Maͤnner / gew islich und war hafftig⸗ 

a An Eygenſchofft ¶ Krafft und Wit ckung feinen wird 

Oit dem OErxren iſt fein Macht und Gewalt nicht abge⸗ 

—5* — * mẽgen oder woͤllen. Daß alſo Gott der 

Xxr jr mblic Hercit iſt dich uerhoren und dir zuheiffen. Aber der 

—2 — mchi geſchicht / erſcheind allein an dir / dah du Die 

Be enng täglich treibeſt / und Immer von Gott abweicheſt der 

—* 1: dos Gändererhöreier ſtehe dann von feinen ungerechten We⸗ 

gen ab ſthue Buß / und betehre ſich ä Sett als dann wird Gott der Herr 

ch zu Ihm wenden / uñ ihme aus ſeiner Finſteruus an dassiecht hel⸗ 
non fehen und erkennen wird mögen. 

Do ij Duo 
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Deronegen bevenets ſich ein jeglicher gar wol / welches 
ang ſey das Lecht oder dic Sinfternußrdas deben oder ewig ni 
Doñ das wige Cbem die Finſi ernus aber iſt der ewige 
daſelbſt bad A der Wo daß die Kinder des Liechts wer 

dag crotge Leben zu dem Lech / / darinnen Gott ſelbſt wohnet 

Der der Finſternus / werden geben in Die ewige Sinfernug/d arinn 
fel ſelbſt wohnet: — We n/mi 
und Zäntlappernempfahen. für wole SD 

der des Lechts gnaͤdiglich Finde fie die Were 
RE ic. 


Ob und wie —— e 


EDEL { —— 
daß aa Ar sen a nn ee Die Sünden 

des Men ernus / uñ blenden ihn / d haff 
ſehen. Nun ſind aber alle Menſchen anff — Me Shine 
derwegen find fie alle mir der —— —— bafftet Dan 
ner die warhafften Befchöpff GOtres fehenınoch enfennen mag.‘ 
wer in der Finſternus wandelt / der geberyrr/ ua m 
nichts rechtſchaffens verrichten. Dann er ſiehet nicht was 
auch Feine Warheit aus der Urſach / daß in der Finſter 
Werck / und der Fuͤrſt der Luͤgen der alet War heit — in nu 
weiß / was die Urſach dieſer Finſternus und Blindheit iſt ad 
Süuͤnde / ſo muß man darvon abſtehen / Buß chun / umb Be 
geihung bitten / und nicht mehr wieder ſuͤndigen / — all 
Sünden lob / und BOTT der HEMM wird die Buͤſſenden mider ind 
Kindſchafft des eigen Liechts auffnehmen / und die F zus un 
ren Augen und ausihrem Herzen hinweg nehmen / dieſeib aus Harn’ de 
fie uber Diefelben feine Kinderinicht mehr bersfchenfolen. A AR, 
Meg mag man aller Sinftere! werden und BEN A 
ewigen diecht der Seligkeit kom ⸗ 
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Das Aeche Buch ee 
00 
Wie der Menſch möge, alle — Fluſter nuß / 






















| ee hoͤchſter Felnd 
der ung für und für Tag und Nacht / und alle Augenblick nachſtellet / 
——— —— tont und möchte beſtricken / in ſein Reg 
ſeine und ihme dieneten. 
ran Amen ann wir aber ſtarcken Widerſtan dt 
—28 nicht der Suͤnden dienen moͤchten. Dero⸗ 
uns der peilige äpaßelite wir ung follen befräfftigenin 
eıfollen anziehen den Harniſch 
beflchentönsen gegen denlüfigen Anlauff des Teuffels / 
mie Fleiſch und Blut zu kaͤmpffen / ſondern mit Fuͤrſten 
n der Welt / Megenten der Finſternis der Welt / mit den Gei⸗ 
Boßheit / unter dem Himmel / uͤm deswillen ſolen wir ergreiffen 
HEDIES /auff daß wir widerſtehen koͤnnen an dem böfen 
Dingen gerüfter feyn, So ſollen wir nun ſtehen / umge⸗ 





| „gisterrunfere | genden mi Warheitiund angesogen mirdem Krebs der Ge⸗ 

rech igten / und geſchuhet an den Füffenımi Ruͤſtung des Evangelions / 
Friede. In allen Dingen aber ſollen wir ergreiffen den Schild 
des Glaubens / mir 


welchem noir ausleſchen koͤnnen / alle fewrige Pfeil des 
dden Helm des Heils annehmen / und das Schwerdt des 
das Wort Gottes / und ſollen beten ſtehts in allem An⸗ 
und flehen des Geiſtes Ephef.s Und ſollen ſeyn nuͤchtern 
+ Dannunfer Widerfacher der Teuffel gehet um her / wie ein 
ſuchet welchener verſchlinge / demſelben folen wir wof+ 


Derſtehen weſt im Giauben / i. Pet. 5. 


a  Brirvorsnehiten&riegeküfung follen wir ung wider unfern@rg- 
Keind dem Zeuffel der Finſternus gefaſt machen / alle unſere Hoffnung ur 
Dertrawen / Hertz und Troſt — und Zuflucht / all ein auff GOte 
ſen / der wird mi uns · und filt uns / wider die unſichtige Feinde und ihr 

Lämpffenifteiten und obſſegen / daß uns von dem Boͤßwicht 
Leine Finſternuſſen su Reben ſollen / dafuͤt werden wir gentflich verſichert / 






Bf Er ungsnideblenden werden moͤge Darneben werden unfere Augen 


/ daß wir Pie vergangene / jetzige und künftige 
sau Doii Ding 


vu? 


294 Öffenbabeumg goͤttlicher Majeſtaͤt · 
Ding fo wol als ale Propheten / ſehen / können und wiſſen werbend 
Daran uns niemand / weder Tod / Hölund Teufel verbinbetnuipeRe 


mögen’ 26 | Ich v» ? ih] ee HERR 
X 


Welche SRenföcnamalı — mit — 























Je Menſchen ſeynd — —5 
®; m allerwenigften fehen. Nunfehen ae —— 
halben ſeynd fie ſamentlich am allermeiſten . Danıt man ſie⸗ 
—— da doͤrfft herfuͤr treten und die und. 13 
hä gear had uno Bejalaͤel / alle | 
tes / Salomon ımd die Apoſtel ſampt allen Gotts foͤrchtigen 
die den Geiſt GOttes gehabt haben) per sta 
sangen fheublichen Welt kein eintger Mann GOttes iſt / 
koͤnte GOTT den HERRN Raht fragen : So iſt niemand vorhanden / 
der dem Apoſtel folgete / der alſo fchreibe : "Daß wi ſcun 
Geiſtlichen Babe/ am meiſten aber / daß wir 
rinth. 14, Es iſt ——— gar ſtock blind 
ſager / der ſchon ſolche Gnad von GOTT har / RE | 
man wuͤrde ihn gleich wieden HERAN: EHriftüm einen 
ſchelten / der mie dem Teuffel zn Schnl gieng / uñ 


den Beelzebub taͤht / den Fürften der Teuffel zu 
ſelbſt nachzufragen / bey in —— 
Ausgang der Sachen / umb Gluͤck und Ungluͤct/ 


Ar muht / Oeſundheit und Kranckheit und um alle andere 
fragen. Damuß es etwa mit Verſchreibung Menſchliches 
Abtoͤdtung der Kinder zu gehen / damit iht — Ten 
ger twerde/feine Luͤgen und alle Unmarheit 

zu blenden / und letzt lich um leib und 

ſchafſen von GOtt abgefallen / und dem pi 
in die ewige Blindheit einge fallen / das iſt ihnen vier | v 
Mann GOttes nach forſchen / denfelben Rahts fragen / un 
Alſo ſeynd die Zigůner / ihre Propheten 7 Warfagerydie i 
GOit dem Tenffel ausgeſandt / daß ſie ſollen den deuten! 

heit fügen / ihre Augen bienden und ſie auff ſeine Weg der a | 


























Das Achte Buch. —— 
—ã ern / ſon dern fie mie Leib und Seel 
uns ® — regen ten wolle/ ꝛtc 


—— if auff Diefee ganten 
—— * air 

uno in | — deff Sinfternüs h indertden 9 
Bot were macht ihme ber Teuffel fine Bere) 
Lund Wandel fo füg mir freffen und fauffen/ fpieleny 
—88 ſo —8 daß er lang nicht gemeint / als 
ran. Das es Teuffels rechte Griff / daß er dem 
dam und € I ni zierlich und meifterlich lobt / und 
2 ein tiebliches Ding ſey / undf —— 
dboͤſes t6 foLatig doch Adam ſammt der Begier die verbot 
und dardurch GOttes —— * Alſo thut er 
— wein ch I benen er ihre Augen 


Bo 


De Wr 29 


Det und verfinſtert / daß fie 2 rk an⸗ 
henn m allein der Weltlichenverdamlicyen Woluft Tag 

amd Macht rc en und darinnen der Ya kuppäffen, das putife 
ar wol 1 bapfiees letztlich fuͤr eine fondere Gnad / Gab und Gluͤck 
achten. Und alfo auch mir diefemihrem falfchen 














den HERREM läftern und zn billichem Zorn reigen, 
Teuffel nd fein $ied gefunaen: Welches aber ſchreck⸗ 

mlich iſt anzı och viel ſchrecklicher anzuſehen / daß ihr 
es Hergift te worden / hat fie auch in einem verkehrten 
Untugenden gereige/ als Hurerey / Geitz / Boßheit / Haß / 
ord / Hader / Uſt / verleumden und andern! dem GOtt 
ſie chun / des Todes wuͤrdig ſeyn. Dann fie ſeynd ver⸗ 
ſtehet: GoOtt hat ihnen gegeben / einen erbitterten 
n daß fie nicht ſehen / und Ohren daß fie nicht hoͤren / bis auff den 
David ſpricht: Laſſe ihren Tiſch zu einem Strick wer⸗ 
ler Bedruckung / und sum Ergernuͤs / und ihnen zut Vergel⸗ 
dethre Augen / daß fie nicht ſehen / und beuge ihren Ruͤcken 


| Ü ! che 


296 Offenbarung götelicherterianfide, 
Weh dem / der mir feinem freventlichem Wandel 
GOTT der HERD ihme feine Augen und erg blender 
und fie gebein verkehrten Sinn / zu chun gottlo ſe Wer, da fan 
ſere Finſternuͤs ſeyn / dann das Det ber HErr ſelbſt Ehe 
















ner Verſchnldigung feine Augen und Merk r : 
lich zur ewigen Berdbammäs , | hi 
und ſchewen follen/zc, — RN — J 
XXXI. 118— zz = 
— Sue auf Refbcnte — 
Kg a —* 
n? 






2° > « 


















DIE alle States p auff der Tieffe geweſen ‚au 
rt / wie an offt vermelt iſt / abget heilt worden, 
ſelbnt/ den weder an Augen noch in ſeinem Herken nichtsamaee 
fochren ; Yann bastenkh tin Mert BOTRESE n / it bey dem 
Wort und Befehl GOctes in —— — —* ch nice 
boͤß geſehen gehabt / — ————— Ah 
falſchen Worten beredet und betrogen / daß er mit dem 
das Gebot GOttes uͤbertreten / und von feinem 

Bat ihme die Finſtere des Teuffels Raht ſchiag behafft. 
aus dem Paradeis oder Luſtgarten heraus — 
ſtere mit ihme gebracht. Darauffaber GOtt der HERNE 
niger durch feine Bötrliche Verhe iſſung des gebenedeyten © 
er - 
ren gefehen/ n bo ge 4 

diefen erſten Menfchen mir ihrer Finſtere überwunden / hat — u 
gefeyret / biß fo lang fie den Cain auch mir nfernüg an Augen | 
Hergenbeftricker hatte / daß er die sreuliche Wort und Warn 
168 vergeſſen daifelbige verache / un SR 
erſchlagen / und daran bie Werck der 
Teufel mir den Nachkommen / bis au 13 
getrichen/ daher die den te alle verfinſtert ——— F 
nen die Suͤnde und Bo ſheit ſehr faſt uͤberhand — 7 L 
GO TT der HERR / das gantz menſchliche Geſchlecht auffer 
dero welche bey ihme in der Archa a in * 





Das achte Such: 107 
harte: Als aber von dem Noah noch etii · 
ae le a ER * 
gleichwol allezeit ber meiſte 
———— 


ihre Augen eroͤffnet / daß fie die 

und Rah ik auhbagguge® Boll ver 
Dargegen aber fehr viel deute / 

v an a 




























‚au die Warheit nicht feheny 
önnen nod —8 — — 
‚er undverfühtee ı daß dieſelben Finſiere mehr dann dag Licht 
teben ande | beharren / daß alſo folche grobe Sins 
ee 
hie Te / entgegen gehen / 
Ich F Enin der Schulen unnd bey männiglich anftelen 
folte ı dat iman ent Das Do micenun n dem when ch mei, 
eröffner würden ng rer ion 
eu Dur man möchte in *— ten 
ragen. haben, mod jfürteahr in der Chriftenheit 
— sera parinfanen ya Ka ag 
ber da hat in 
einigen} ag —8 BHO den HEr⸗ 
— fragen/undf einer Unttore 2 ON alte Könige: Füre 
Ä — vor Chrifti Geburtihe fe ie und Maͤn⸗ 
5 gehabtdurch die fie allegeieimihrer Noht ı GOTT den 
und Hülffangefuche / und ihres Begehrens gewehtt 
en iO. man on feinem folchen Mann Gottes inber gan- 
Aber groffeRiag kommen er. die Chriſtenheit voß 
kuͤnſtler / und was dergleichen 
niemand wil —— 
ap möße tn der Shriftenbeiteinen Propheten erwecken / durch 
eyes min ——— dem HERMAN Raht ſuchen und fin 
vn - berywelches ja ein Bermeldung von dem leidigen Teuffel 
es iſt ſund zu dem liecht in die Finftaennf 
jr Ye pringt / 26, 
it | 7 
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Py Warum 


3.5 


” M har — 
nt 
 Barumboife Side aut Murder = 


PT 7 

















. —* 
—— ——— Eden m 


d den Zorn HOT I —* je 
ee ei * dann GITT Tue JERK ao nrblne) Da 
mehr —— Dann GOTT der H | 


2 






eg he dasivollbringen 7 | 

—* ee ide de Wort a 
Wunderwerck dem 

china ficht RE sfo lang ihre 

falfche Wunderwerck durch ——— fi 


Wagen Heerzeug in dem rothen Meer j 
ihrer Ungertchrigteitenmpfahgen 7 danınesirb einem 

nad) hehe ercken / trewlich gelohnt / ———— 

wird haben⸗ haſtdu guts gewuͤrckt ſo wird es dir mie gutem belohnt: 

3 a ne 
pfangen / wie der Baum fält/fo Bleibt er audyikegen. Dir 

daß GOTT der GERN mir dem Cain geredt hat/ da 

niche alfo: Wanhdu eb 













Fred 
Se — a aber gi Ahead * 
len / ſondern herſche 
Wann man nun fragen wolt / warumb di — fie all | 
fchen fommen ? So haben wir ein Antwort — 
Volcker werden ſagen / warumb har — En > 
Was iftdag filt fo groffer grimmt 
daß ſie den Bund deß HERKT Ihrer haben / 4 
ben Er mir ihnen machet / daß Er ſie auß Eghptenland führer 7% Me 
hingangen / und haben andern Goͤrtern gedienerrandfie angeberer 7 
Goͤtter die fie nicht kenneten / und denen ſie nicht zugehörren. Darum 
Bes HERAN Zorn ergrimmet / uber das Sand / daß Erüßer fie har fe | 
Kon laſſen / alle Fluͤch / die in dem Buch des HENKTNE befchrieben 

Und der RXRRe Hat ſie aus ihrem Landt geſtoſſen / mit groffem | 





TUE WEEEBL LEBE 





—— a F ein ander fand’getvorffen } 9 


ugt im en Buch Moyſes am 29. era 
sin Buchen — Capitel. Aıfo uberzeucht 






























ndeBOTT — — —8 
von feinem Bor 


— ——— 
m — B———————— 
m ſeynd auſſer des dichte | ah a 


' ID Die Heyden von GOtt abgefalen/frembden Bögen nach⸗ 
ageopffert / ger angethan / 
— Bücher geſchrieben / den tur deu 
ebilder-i und diefelben vonder wahren Lehr GOttes / ja 
abgeführet, und auff ihre Gottlofe Seiten gezogen! a 

Fels Reich vermehren würde. So fie dann von dem Liecht abge 
hfetnber Sinftere, Dann wo nicht Stecht iſt / da iſt Sinftere: 
en Fuͤrſt iſt der Finſtere / wo derſelb iſt / daſelbſt iſt auch 
* efelbft. Sun tft er bey denen / die ihme dienen und opffern : Als 
d die Heyden: Derohalben ſo iſt die Finſtere bei und in den Heydẽ. 
| dann folgt / daß alle Heyden ſamt ihrer Schr und Werden mit 
Biefer Sinfternus behafft ſeynd / und daß ihre Augen und ihre Hertzen ver 
ſo von dem * 58— Gottes aus geſchloſ⸗ 
Nefen Een — —— 
| Sinsmaı digen unge 
| ber hergegen heit des Liechts allein 
dem ERAN herkomt / der wohne in dem Liecht / dahin nig- 
117177 Il. Timoht. 6. & 
o 











oo „Offenbarung goͤttlicher Majeſtat 
So wiſſen die Heiden ja nichts von BOTT 1. Theſſalon. 4. Darum 
werden die 6 porn er fie nie mehr wandien jollen / wie Die andern 
Heyden wandlen / in der Eirelfeit ihres ‚im der 
Dernunfftiund ſeynd enefrembder von dem Eeben das aus BA Tr if 
—————— | thres Herten 
Sintemahl fie verrucht J d 4 ’ j Y \ 
Ierley Unreinigketribre Geſch afft an Ihnen barıfafmt den € ein! Tphe 4 
Seynd dann die Heyden verfinftere in der Vernunfft / und ansgefi - 
von dem Schenidas aus BOTTif/und if cin ſolche groffe Unmiffenheis 
Bey ihnen/darvon fie blind ſeynd in ihren Mergen 4 fo m Menſch 
dem fein Bernunffe verfinſt ert iſt auch fein Herrn vor Unwiffenpeir blind 
iſt / nichts Recht finnigesiniches Goͤttlichß / nichts Kiechrb; r reden) 
leſen / ſchreiben noch lehren. Dann weil nicht der Geiſt des Liecht⸗ 
ber Geiſt der nisithre Bernunffe Berftand und Ders verſingert/ 
und in Unwiſſenheit verbiender hat / ſo maa daraus nichts rechts / fonbe 
i nis herfür gebracht werden. Und gleich wie ein guter 
e Frucht herfür bringe : Ein böfer aber boͤſes / und wie die Gab 
üche des Menfchen ſeyn: Alſo iſt auch fein inne mer ‚ 
bey ihren Fruͤchten werden ie erkennen! als die da ſeynd des E ‘ 
jeigunarı. Korinth, ı2. N 
Derohalb foR« ſich männiglich vor den 
gern / dero Bernunfft / Berftand und Herg verfinfteremn mie 
beir werbiender iſt huͤten / damit die Schrünger nicht auch an Bernunffen 
Verſtand / und in ihrem Dergenverfinftere werden: Und follen fidyalein 
su GOet dem ewigen Siehe halten / der allein die Menſchen lehret / | 
wiſſen / Pſalm 93. Denn bey den verſtaͤndigen / vernuͤnfftigen und 
Leuten / wirk du Vernuͤnfftig / Verſtaͤndig und Wetß aber bay den Betr 
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tehrten / wirſt du verfehrr und Boͤßnc. 5*8 
xxxiv. Le Ar ng 
—— 

Mit was Sachen ſie ſolches berfihutde/ dat ſie in eig 





folk: Finſternuß gefallen ſeynd ⸗ 


um wird hie gefragt: Was dach die 


eyden verſchulde 4 
un el fäncet Simßernnsgefalen pn» 7 &OrAE 


* 
* 





J J J I 
et 
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SOFT Her HErrhandels in feinem Zorn nich⸗ ohne lirfalh, Dane 


dei ee * 


——— 
















Rcinfebrerflid I Bine fe ®0r'der ' 
Renfchen verläft / undden Beifider 

ihm hergegen De Finfternusund Blind⸗ 
She . BR eh, Tagen Pille Hugtkt une 
{ J alles Un und 
| —— gen’ MWeheflagen Heulen / Wei⸗ 
| die ewige Qual 1 dis aeg bringe die Zinftere der 
1 3 Ihme abgewichen feyn / und inden 


* en haben. Mir diefem allem haben ſie vers 
* I ide are liche Jinſter Sinfernusgefallen ſind/nc. 
—* er XXXV. 


Chriſten todlich (Bodigen die der Hey⸗ 
enao Haar öde pm 
— Herr ſeinen Kindern ver boten / mit den Heyd⸗ 


—** nicht — wird von feinem Dies 
wer Moy ſe trewlicher /da er ſagt Wann du in das dand kompſt / das 
re dein Borrachen wird: Müre dich daß on nichrfolgen moͤch⸗ 

Diefer Heyden / daß nicht unter dir gefunden werd / det ſei⸗ 
nen Sohn oder Tochter durchs Fewr geben laſſe / oder cin Weiſſager / oder 
ein —* * auff Voͤgelgeſchrey achte / oder ein Zauberer / Teu · 
von Wahrſagern frage / oder ein Zeichendeurer / 


der es Baer frage / dann wer ſolches rhutı derift dern 
— ewel willen / wird fie der HERR 
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Ben; OT rote 
fonntnen und Anfeihe ohne Mad ran mit dem 
nem rg a dieſe 


mil dun, Sin 







— Befaen, Fe f 
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— * 
— — denß 
durch leben / Er ſey der Heax Im Br ap; 
anders alles hat Moyſes aus Befehl @Drres 
HEtr ſelbſt Hat die Zehen Geboti — — — 
chen Majeſtaͤt Finger beſchtieben / dem Moyſes en 
überreichertwelches dan gar auffung ——— 
allein ſolten dieſelben uni u 3 
auch unfer Heyland Ehriftus Jeſus in feinem er un 
hinser fich * daß wir ſollen —— —— —— u 
SEE — 

ren t | 
heilige Schrifft / durch die fie ihre zeug. or aͤtigen / 
ſo heiſt ung der HERR felbft ſuchen / die Schrifft da das se ben ii 
Sokan.amy. Was aber unsfürg iſt / de Lehre 
ſchrieben / auff daß wir durch Geduit und Troſt de a ffe Hoffnu 
haben / Rom. 15. Dan alle Schriffe von GOtt ' * 


Prophet 
z.; — / nen: 












jur Straffisur Befferung zur Zuůcht igung in der — * 
Meunſch EOTtes ſey ohne Wandel / zu allem zurem X € 
dann dieheilige Schrift fan weiſe machen 7 Mr ORT 

Glanbenan Chriſto / am2, Timoht.3, Da ſicheſtu dap er HERo 
unſer Heylandı ſamt feinen Apoſteln / allein in bie heilige Scheifften 
ber nicht in Die heydniſche Buͤcher / die voll Finſtere find/ wei er/daß niit al» 
lein die heilige Schriffelefenyuns darang rröften v.ein | 












nn ir 25 ut 130 rung ran — 
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| m Tugendy —* —*— a 
nıfo dochbeyihnen,die ſich von — * ewige Liecht 


— —— ‚mich VENEN Fe ern a Inchumb/ Luͤgen / 


— Tu ag GER 


it 18 iecht für. Gemeinſchafft nie der Finſternus ? 
| Ben x Oder was fürein Theil har en 
it; den DBngläubi as hat der 2 Techn an für 
he SS Ki, | J peber Tempeldeß lebendigen 





un — —* Volck 
— annemmen / und ewer Bat⸗ 
le meine Sohne und Töchter ſeyn / ſprichs der AUmaͤch⸗ 
his an, ——— * 8.Cap. 
— —— — 


ER: / ein Bey quell ber Feet 


ih 


204. Offenbabtung göttliche Majeſtat 
und Bitflandsrund das ewige schen) das Schr feiner Schr Fe 















ben: Det dich feine Stim̃ gar aus dem hoben Himmel herab hören 

und dich gelehrer hat / wie ein Bater feinen Sohn lehrei:Der SER 2 
borsimiefettrem görrlthen Finger gefchrieben: Der dir fein Sta 
ur Drdnung und Policeyen ſelbſ Muͤndlich angeben und durch feinen 
Diener Doyle beſchreiben laffen ı auch ſolches alles bis auff DIL unwer: 
gänglicherpalen : Der dir verheiflen hat / von feinen Geiſt auf alles 
Fleiſch / Jung uñ Alt aus zugieſſen / daß die ſelben Weiſſagen 
me ſehen Bcfüche haben / und von GOtt gelehrt ſeyn / der dir! / da 
Wort halten würdeſt / in veſtem Glauben / das ewige Leben zug 
Was ſolt Er dir mehr thun / oder ae n 


weiſer er? Als weld 
meifter il? Oder haben fie 







beſſere Beulen! / Statuten und Orbnungen w 
der die feynydie ung GOu der HERR fürgefehrtebenhar? Hört 
deiner Gottslaͤſterung / damit die Sebrjünger in den Chriſtlichen Schule 
nicht verführeriund bey GOTT dem NErrenbleiben moͤgen / aus Dief 


—8 . A 
ur 
J — 






ſichet man gar wol / daß die Chriſten toͤdlich being sh 

Oeydniſche Buͤcher lefen / dardurch ſi ODTT dem Hrten in Berg 

sung feine H. Schrifft läftern! 16. — ————— 
xxxvi. — — —— 





Wie doch die — bey den Chriſten 

ben moͤge / ſo ſie doch in der Tauff den heiligen 
——— —** 
S Zehe wie GOTToder HERRaar nichee ſo wider feinen Böll 

hen Ramen leiden mag / daß Er auch der Engel die geſuͤndiget ha⸗ 
ben / nicht verſchonet har ſondern har ſie mic Ketten der Finſternus ur 
Höllen verſtoſſen / und Es ar be fie zum Sericht 
2,Perrt 2, Daß alſo dieftechren Engel befinftert ind In die 
worffen worden. Alſo har auch GOTT der DENR feinen Hei 
Beift von dem Saul auffgehebr,tbn verfinftererund ihme einen plagenden 
Geiſt gugeordnner. Nicht weniger iſt der Sals mon / der aus 
licher Weiſheit alle Ding gewuſt hat / auch uber die Maſſen 
den / daß GOTT der HErr ſein Reich auff ſein Aſterben 
my daß Er vonwegen der Hey dniſchen Weiber I die Er 
ſterben genomm en hat / von GOtt abgewichen und fremden 














Das achte Buch. 305 
Ei find kuchen und gediene hat. Ob nun auch wol 
Pap 43er Tauf den Heiligen Geiſt empfahen / audy ihre Engel 
f Bette anſchauen / und durch den Blauben an IJEſum 
brilum/Gorteg und des Lichts Kinder werdenifo werden fie Body durch 
re bi — Sünde / die fie rägtich treiben / wiederum bes 
Jund erden Kinder des Zorng und der ewigen Finſterniß Deſſen 

dem Evangelifd;en / ſcheinliche Ebenbild / daß erliche Jünger von 
den en abgefallen / und ſich in die Finſtere wiederum bege⸗ 

h — Aſo bauch zur Zeit der Apoſiel etliche / die ſich zudem Chrifili⸗ 
en Sl der Heyden ſchafft begeben / wiederum vom Glauben 
bgefaller — wird der HErr nicht verſchonen / ſondern trird auch ſei⸗ 
den ſie in der Tauff empfangen / von ihnen nehmen / 

nd » Dann es if nicht ein jeglicher ein Chriſt / der in Chri⸗ 
umg —*8 / bien der einen Chriftlichen und aorrfeligen Wandel 
rein illen Bortesvolbringe Ermuß innerlich und niche 
ar Shrift ſeyn / muß den Tempel Gottes rein und fauber haf- 
mie der Bei Shrifi unberrübe/in hm wohnen möge, Da er aber 
Ber nee Satans treibt / daſelbſt weſchet der Beift des HErrn hin⸗ 
fr A 4 1 wird der Menſch verblender und befinfterr / an Vernunfft / 
Din feinem Nergen : Da wandele er nicht mehr im Licht / 
—— Finſternis / und * fein Sach von Tag su Tag nur aͤr ger / 


Pr den H. Geiſt verwircketr / ſo i er von GOtt abgefallenı und 
iſt teim Pet meir ic. 
— 4 xxxvu. 


Ebon⸗ Die Chriſten ſich dieſer Siafernif viel geringer 
opcder die Heyden entſchuͤtten 
AR; — 28* mögen? 


a — — 
Chriden dien gelindiger haben undden Heyden’ fo ohne Befen füns 
I fteher beyden Theilen zugleich die Thür sur Buſſe offen, damit 
die Chriflen durch Buß / Tauff uud Glauben an JEſum Chriftum der 
entſchuͤttet / ſelig mögen werden : Dann der HErr mil nicht 
des Suͤnders / ſondern daß er ſich bekehre und lebe Wie er auch 
den Heyden die Thür zut Seltgkeit eroͤſfnet / und ihnen einen fondern A⸗ 
und verordnet hat / der Ihnen das Evangellon predigen 
— — Glauben befehren fon,» n * 
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306 Dffenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt / 
XxXxxvui. | 4 

Ob ein Menſch / der ans Unwiſſenheit in dieſer Finſterniß 
fein Leben endet / derſelb am JängfenZag ° 

entladen werde? — x 





es find erliche Sünde / die hie und in jener Welt vergichen werben 
Darneben find andere Sünde / die weder bie noch In der Fi 
Weit nachaelaflen werden: Als da find die Sünde in ven Heiligen Bet 
17 er nun mit käfligen Sünden hie in diefer Welt befinftere wird ſund doch 
(ausV ntwillent der Dielelbın Kin und Seid gt habt / der wrdam _ ' | 
| N 















Tree werden, Wer aber mitgroben töbee ⸗ 
" ihen — gewiß / doß dieſelben Stine 


I de fo wichtig wären / under deſto weniger gebuͤſſet har ı de mfelben moi 
Sad) am Slngften-Deridh etwas leidiger ſeyn / weder Denen/die 


T und fürfenuch in don Sünden befinſtert bletben / und bank ans 


ben⁊tc. — 


XXXIX. F 
Auf was Weg möchte ein junges getaufftes Kind von. 





Finſterniß verhuůͤtet und bey erleuch tigtem Hertzen / an · 8 


gen und Verſtand erhalten werden? 


UNaustpretich it site GOTTder HERR fo gar geneigt 2. 
Menfchen vor Finſterniß / Blindhett und Unfall zu verhuten. & 

er hat er ſilig feine Stimm vom Himmel das Bol Fast hören 
Harfe gel het als ein Vater feıns Kinder lehret / hat ihnen fein £ | 
fig Gebot und Drönung br Ihre Morgen gefchrieben / daß «8 ihnen in al · 
org leuchten ſolte / damit ſie ja qar nindert an ſtoſſen / welches bey br 
ren Kindern und Mad kimmiingen cin ewiges dicht und Wider ſtand 
Snftern ef In fole. Uber das alles harer noch Daser und M 
wieſen / wie fie ih halten ſollen / mit Eſſen und Teincken / ehe ihnen 
gebohren wuͤtde an Aht went ger / wie ſie ihte Kinder erziehen.’ daß. 
ein gottſellges schen führen könren. Wirdann GOTT der | 
Weib des Mannach zu Zaren von den Stamm Dan durch feinen 

Ur verfirden/ ſie wiirde einen Sohn gebähren / der wuͤrde «in Mazaner 
ner GOTT dem HErren fenn von MR ıterleiby der ohalben folr Re fid) - 
hüten daß ſie nicht trincken for Wein noch ſtarcks Brsränd ı Br fol ach - 
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niſches Unreines eſſen aufdes Sohns Haupt folre fein Schermeſſer kom⸗ 
men Dieſer Berkundigung nach bar fie einen Sohn gebohremund feinen 
De genannt Simfon / der Knnab ift aufgemachfen / und GOTT der 
r hat chu geſegner / und har be gunt der Geiſt des HERREN ihn 
aan Dan zu beruͤhren / zwiſchen zarca und Eſtahol im Buch 
er am 13, Eopitel, Es har auch der Engel Gabriel dem Zachas 
Indiger / wie fein Weib die Unfruchrbare Elıfaberh würde einen 
ng«häbren der würde groß ſeyn vor dem Haren Wein und ſtarck 
würde er niche trincken / und wuͤrde noch im Murterletb erfüls 
der mir dem Heiligen Geiſt duc.am. Cap. Aus diefem allım iſt 
* wo Vater und Mutter wollen einen Sohn haben / bey 
der Heilige Geil und der Segen Borrts wohne / die Finſterniß 
N / und das Kindein Borregefäliges gehen führen ſolte / daß fie 
ale nd Wiurfrer des md alles was ausden Wein, 

garte h von Weinberren von Wein Eſſig und anderem ſtarcken Ge- 
trãnck m̃ en Toten 7 audı ihren gebohrnen 
Sohn von diefem alleın abhalten, und ihme mchts anders / denn das gcht 
des Worrg fürtragen. ST wag u Mein für Finſterniß bey Pries 
Ren! Köniaen / Fuͤrſten / Herrn und Edelleuren / Bärgern / Bauern / 
* n und Welbern / Wittiben und Jungfrauen / Jungen und Alten ein⸗ 
wie er dieſelben befinſtert / alle hhre rechte Weg verkehret / Itrthum 
macht) dem Teufel ſein Reich aufricht von GOTT abwendig machet / 
 C verfiche in feinen Mißbraͤuchen und Uberfluß) das har Veab in der 
- Sündfluch geſehen: Und Leth im Untergang Sodoma und Bomorra 
erfahren. Dann bey den Truudinbolgen wohner der H.Getit nicht. Dero⸗ 
hal en / ſo du wilt deinen Sohn vor ſolcher aranfamen Finſterniß behuͤ⸗ 



























—— und noch in Murrerleib möge mirdem H. Geiſt in dem feine Sinfterniß 
| ; i tfüer und groß vor GOtt werden. Damirdu aber auch deſſen moͤgeſt 

ui Aß ſeyn / doß dur einen Sohn empfahen moͤgeſt / daß er mir dem H. Geiſt 
not Bin deinem Seib erfülleriund hernach ein Prophet werde fo chue ihm 
u alſo / wie die unfruchtbare Hatına des Eifana von Ramath Haus⸗ 
fratı chaͤre / trit für Odtt / weine bete und thue sin Gelũbd dem Herrn und 
Herr der Deerfchoren/fo du wirft anſehen und anſchauen die Küm⸗ 
rip deiner Dienerin / und ihr verleihen einen Maͤnnlichen Saamen / ſo 
nn ibadem Herrn geben al fein Schelang und es foll fein Schermeffer 
ten/alsdai wird Gorrder Herr hoͤren / du wirſt empfa⸗ 
A ven einen Sohn / den folru Inhalt gern gethanen Gelͤ * 
q 2 sm 
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dern Ell als Prieſter des HErren zuſtellen / und nicht ſcheuen / daß ſeine 
smeen Söhne ſeyn Kinder des Belials die den HErtn gar nicht gekannt / 
fondern viel Ubels dem HErrn thaͤten / und darum von GOtt dem Herrn 
ſchwerlich geſtrafft worden / fondern deinem Geluͤbd ein Benügen chun / 
allda wird OOtt der HErr auf ihn feinen Heiligen Geiſt legen / ihn ber 
ſchugen und beſchirmen / wie den Samuel / da wird er voll des Heiligen 
Geiſtes / ein Mann Gottes / und alfo wird detn Kınd vor aler Sinflernig 
verhuͤtet / und bey erleuchtetem Hertzen / Augen und Verſtand erhal 
werden / ꝛc. Hierwider ſagſtu / —6 in der alten Ehe alſo zu ⸗ 
gangen / aber jego hat es diefelbe Meinung nicht / dann mir haben feinen 
Mann Gottes / keinen Propheten oder Weiſſager: Dargegen fage man 
dir / daß —— vor Zeiten alle Propheten erweckechund 
mie den Heiligen Geiſt erfuͤllet hat / der dir feinen Heiligen Geiſt zu ſenden 
verheiſſen hat / welcher dich wird lehren ale Warheit / der noch die klein — 
Kindlein mir feinem Geiſt in Mutterletb erfuͤllet / dero Engel das Anger 
ſicht Gottes anſchauen / getrau ihme / ſo wird er dich gefund machen/glan 
ſtu es aber nicht / fo biflu fein Kind des dichte 126. — ——— 


Ob ein ſolches Kind / fo vor folher Finſterniß oerhärermwÄrder 5 
koͤnte alle Geſchoͤpff Gottes volfommentich ſehen ihr Ar 
Eigenichaflı/Krafliund Wirdungkennn/und de: | 
fon alle Ding wiffen undoes 7 
ſtehen⸗ >: 


RE: glaubt 1 daß JEſus Chriſtus fey der Chriſt / der iſt bon BAER 
boren / ſo iſt er auch gerecht / und wer recht chut / der iſt auch von he 
me gebohren / ein groſſe dich har ung der Vater gegeben / daß wir Kinder 
Gottes helfen. Und wer dalteber den /derihn gebohren hat / der iube 
auch den der von ihm gebohren iſt. Daran erfennen wir/ dab wir Borke 
feyn / wann wir GOtt lichen / und feine Gebot halten 1 1% So 
AN. 2.34 5 . a 
Nunik GOTT der OErt ein Acht / und in ihm iR Ein, Sinflete 
niß. So wir dann aus ihm gebohren / und feine Kinder ſeyn 7 fo 
wir auch Kinder des dicdhrs. Seyn wir Kinder des Adhrsı fo wandeln mie 


nicht in der Finſterniß / ſondern in dem Sihjt, Wer in li) 

















> 
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er ſiel Ar Ding. GOtt läfl feine Stimm gat vom Himmel herab feine 
Linder hören’ umd,lchrer ſie /wie ein Menſch feinen Sohn lehret. Er gibt 
Ahnen fein Bebor / ſeine Schr und Wort in ihre Dergen geſchrieben dep fie 

fin mic ewergeffen ſellen. Er verheiſt ihnen / daß er wolle von feinem 
eſt auf ſie aus ſeſſen / daß ihre Soͤhne und Töchter ſollen weiſſagen / 
J —9 ſicht ſchen. Derohalben redet er durch den Propheten / 
Dahihre Kinder alle ſolen von Gott gelehret werden) Eſal. y4. Joban 6. 
 Soverpeiter au feinen Kindern I zu fenden den Tröfler / den Beil der 
% Ua heit: Derfelb werde fie alles lehren / und fie in ale, Warbeit leiren. 
Donn er wird micht von ihme ſelbſt reden / und was zukuͤnfftig iſt / werde 
 selhuen vertundigen. Johan. 14. 16. Es bezeugt Johannes In feinen 
t San brief daß die Glaͤubigen haben die Salbung / von dem der Heilig 
tuumdneiffen alesihabe ihnen nicht geſchrieben / als wiſſen fie die Warheit 
ichtſo dern ſie wiſſens / und willen auch / daß fein Lůgen aus der War- 
betit k om und die Salbungidie fie von ihm empfangen habensbleiber bıy 
hne und dürffen nicheidaß fie jemand Ichre/ fondern mie die Salbung 
 Iebrer/ alſo 8 wahr / und fey fein &ügen /und mie fie fie gelehrt hat / alfo 
| Bor bl iben / 1. Johan. 2. Siebe Freund / wie ein hohes Ding iſts / daß 
SITE der HErr feine gefchaffene fleiſchliche Menſchen / die an ihn glau⸗ 
ben / und feinen Sohn leben / und feine Gebot halten / zu feinen Kindern 
- aufrimes in fein Sicher verwandelt / und alle Finflernif wor ihnen ver, 
feblickeifie mir feiner Stimm vom hoͤchſten Himmel herab lehret / ſein Sch» 
en Wort und Gebot in ihre Hertzen ſchreibt: Ja auch feinen Neil, Geiſt 
ar er fie alle lehret / und alle Warheit leirer: Der fie ſalbet / 
daß ſie alle Ding und War heit wilfen : Der die junge Kindlein in Mutter⸗ 
 derbmicfeinem Beift erfuͤllet / daß fie den HErrn IJEſum erkennen / und 
vorihme vor Frenden aufhuͤpffen. Fuͤrwahr diefer iſt ein großmaͤchtiger 
Ehrmeiſteꝛ / der alle Ding hoͤret / ficher und weiß, Was iſt denn feine Lehrẽ 
In der Tafel des diches hat er angeſchrieben / daß GOTT der HErr hab 
Anfangs gefhaflen Himmelund Erd. Daraus mil er ung anzeigen/ 
daß mir vor allen Dingen ihn erfennen follen / für einen Schoͤpffer aller 
Dinger für einen war hafftigen GOtt dog mir auch follen ale feine Ge 
faöpfifo in ermeldter feiner Tafel ordeutlich verzeichnet feyn/innerlich und 
| Aufferlich kennen / ihr Art / Eigenſchafft / Krafle und Mircfung wiſſen / 
| und feine Gebot lehrer err daß man fol ihn alein für einen einigen GO te 
Ä 

















und HERAN halten / ibn alletn lieben / fürchten und ihm allein dienen. 
Dann die Furcht Gottes feyein Anfang der gangen Weißheit: Serner 
fchret ee /was einer dem andern leiſten / einer * andern erlaſſen und ie 

p3 ch 
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ſich ela jeglicher In ſelnem Handel und Wandel halten ſolte. Diß f b 
laͤuffig in Kürg die gantze Hanptſach ſ iner Goͤttlichen Leht / darg gen * 
ung verhelſt feine Goͤttliche Gnad / Segen und Barmherrigkeſt — 
bung der Sünden / und das ewige deben. So ung dann ſein H. & der * J 
alle Ding lehren und unterweiſen / auch in ale Warheit leiten rfo F 
ung die Augen unſers Hergens ſcheinbarlich eroͤſſnen / daß wir werden J 
GOtt den HErrn warhafftiglich kennen und willen / wer erofl/undn 6 — 
iſt. Dann ſonſt niemand weiß / was GOtt iſt / ohn allein der Se ki 

tes, Und wann num der Detlige Beifkin den Kindern noch in $ Ruten 

iR Lauch warn fie gebohren werden /von ihnen ohne groſſe 
weicht / und er fie alle Ding lehret / und in alle War heit leitet / daß fie 
vor der leidigen Finſterniß behuͤtet werden : * UA tdaraus / de = ö 
Kinder des Achts / aus Ant: zung deg Hei | 


ont f 

gelehrt * ar ee * einen folchen gewaltigen ma 
Echrmeifter hat ı der die Kinder Gottes ale Ding in der Warhe 
deraus fein Lügen fomme : Wo mele Ihr Heydnifche Kchri 
gchriünger mie euer gortstäfterifAdyen Schuf und verfinflerren & 
hen? Wohin wolt ihr lichen / daß ihr dem Zorn Bortes enrgebenm 
WBoler ihr nicht die Finſterniß verlaſſen / und das Acht des Heil sen Be ” 

ſtes / als des warhafftigen Shrmeiſters annehmen? Wollet chrn h eure 

Herqgen reinigen und ſanbern / und den Tempel GOttes zubereiten] " 
daß dir Geiſt des wahren lebendigen Gottes der das ewi · ar — 
ge Acht iſt / mit ſeinem Eiche ſchei bar darin woh · 

nen und end) erleuchten 
moͤge? 


">: 
Endedeo achten Bucch. 
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0 Das mamte Buchs 
Der Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt/ 


* — mr ARD Benannt / “28 Penei; 


—— acies 
BR Saale, Aufn: 


% ‚DIE du rn har alle ſichtb ate und unfichibar Ges 
u \ Era er n / ein jegliches in feiner EEE 
die da Aufferlich angeſehen mögen werden : 

= — Unſichtigen an re a —8* a Ä 

gen nicht von jederman In gemein gelchen/es werden 

denn ſeine Augen ihm von GOtt — wie den Propheten und des 
 Elifä Knaben / daß er möge die feurige Roß / Wagen / Reuter und Engel 

SOttes an ihrer äufferlichen Geſtalt ſehen und kennen / denn alle geſchaf ⸗ 
fene Qu enihr angesogenes Kleid / darbey fie mögen erfant werden. 
eUberſchrifft an eimem jeglidien Ding / das 
man fieher und zu wiſſen begehret / mas es iſt / und wie «s if. Alſo ii auch 
Das übergrolle 











r und feine Tiefe mie einer äufferlichen Geſtalt über» 

—— davon man die ſcawartze Finſterniß aͤuſſerlich geſehen und 

da unter derſelben Geſtalt eine groſſe Tiefe und Aburund fey, 

— 1d die Geſtalt der Geſchoͤpff mancherlen / als da iſt die Geſtalt dig 
Himmelsidertuffriver Sonnen / des Monds / des Geſtirns / des Erdbodens / 
ber Baͤume / Kraͤuter / Er dgewaͤchſen / der Voͤgel in Luͤfften der Gethiere 
auf dem Erdboden / der Menſchen / der Fiſche und Gerhiere in dem Meer / 
und in dem Erdboden / da wird je eins von dem andern an feiner abgetheiltẽ 
Gehalt unterfchiedlich erkant; als das Waller von der Erde / cin Stern 
von dem andern/ cin Baum) Kraut und Erdgewaͤchs von einander: Ein 
Thler und ein Menfch von dem andern / alſo werden die frem bden Voͤlcker / 
üden/Türcfen; Heyden / Griechen und Wilden an ihrem Angeſicht und 
eftale des Libs: Auch ein Jand des Erdreiche von dem andern erkant / 
meldıeg doch ein groß Wunderwerck GOttes iſt / und gar nicht aus der 


Acht ol werden. Aus dieſem Wort Geſtalt / tommt her die lieb⸗ 
nff / die unter andern Kuͤnſten die fuͤrnemſte und nuͤtzlich ſte 

feyn ſolie: Welches die weiſen Meiſter für hoch u werth gehalten 2 

| aufs 
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aufs hoͤchfle darinnen geuͤbet ſeyn ſolten: Alſo daß ſie ſolten ale Dinge am 
ihrem Außerttchenänfäben kennen / und daraus was fuͤr 

ſchafft / Krafft und Wirckung unter einer jeglichen Geſſtalt 
ligt / und iſt nicht ein ſchlechtes oder geringes Ding / ſo man 


ſchen an feinem Angeſicht und einen 2 bey ſeinem Schnabel erfennen 
£anımwic Sromm FrbarıKedttchr %ı Gotts fuͤrchtig / Guͤtlich Wars 
haftig Volthatig/ Barmher Ng und Freun dlich cr iſt / weſſen man ſich bey 


ihme zu getroͤſten habe: Und hergegen was einer im Schilde führe was 
uafroͤmmigteit / Unerbarkeit / Unredligkeit / Ungotes fuͤrchtigt eit / ͤgẽ / Be⸗ 
arug / Unwarheit / Argliſt / Bos heit / Unbarmher algteit / u 
Srobheit / Unbillicht eit / Suͤnd / Schand / Laſter / Borrsläfterung / Sus / 
Zorn / Falſchhett / Dieberey / Ehebrecherey / Todtſchlag / Wucher 
flecke / damit man ſich für ihme zu huͤten wuͤſte und koͤnte: Den Sr 
in feiner Froͤmmigkeit zu ſtaͤrcken / aber den Boͤſen von fine Boshel 
zuwenden. 3 
Was gebe oft mancher Bidermann darum / daß er ſeinem 
feiner Geſtalt des Angefichrs koͤnte feine Froͤmwmigkeit / Redlichteit/ 
furcht und auch andere Tugenden und gute Neigungen anſehen / wir 
ſich nicht eines ſolchen Kinds hoch erfrenen ? Wird er nicht T 
Macher auch ale Stu BITTHMHERNN Danck ſagen / daſ 
me einen ſolchen Sohn / der ſolche hohe Tugenden und OOttes Gaben 
ihn hat / geſcickt ? Wird er ſeine Augen nicht auf ihn wenden und SOc 
bitten / daß Er ihn wolte vor alem Unglück and Unfall / auch vor boͤſr Ger | 
ſell ſchafft verhuͤten / damit er micht von dem Buren auf das Boͤſe gefuͤhrr⸗ 
und verfuͤhret wuͤrde? Herwider wuͤrde ein Vater auch nicht wenig darum 
zu geben ſchuldig ſeyn / daß cr Kinem Sohn an ſeinem Ange te an⸗ 
ſthen / was für boͤſe Rencke / Tuͤcke / Falſchheit / Zauberey in ihm 8* 
er ihn zeitlich und noch von der Wiegen her koͤnte unter einem den 
und denn auch ernſtlichem Zuchtmeiſter / von foldher böfen Arme Tror 
ung / auch wol mir Streichen aBziehenteinen frommen Sohn aus hin i⸗ 
hen / und von aller ley boͤſen Beyfpielen und unordentlichem Ebenilde abe 
hielte: Dardurch er ihm ım eine Gewonheit eines Tugendſamen Ebens 
braͤchte / und bey Erbar und zchtigem Wandel erhielte: Melk 
beyderſeies groß Guthund Geld werth wäre, na? 
Diß möchten aber die baͤſen teichrferrigen Buben diene Bosbeit 
der Weittn Ihrem Hertgen verborgen haften Ach Sreundfich / Fremmiuh 
und Gersfirchrig ſtellene / und gar keines Wegs gidulten Pab man 
Hhnen ihre deichtfertigkeit und Buͤberey an Dre Geſtalt Ihres 



































auſehen 








Das neunte Buch ° 7 —X 
Wo wolten ſie mit ihren Wercken der Sin« 
| ; nn ihrem Hergen von der’ 
| ſeyn ſolten Du moͤcht eſt aber fagen : Diefe 
re / denn es nice Menfchlich noch mitge 
Uch / daß ein dem andern koͤnte ob der Geſtalt ſeines Angeſichts 
abmercken / was er in feinem Hertzen verborgen habe: Zu was Sachen / 
GSutem oder Boͤſem er geneigt ſey / oder was aus ihme werden moͤchte: 
ante, wol der Teufel koͤnte folches alles willen, Und weil 
| Geſtalt⸗Kunſt vom Teufel hertomme und ein Teufliſch Werck 

ſey ſo ſolle dieſelbe werbrenne werden. | | 
Besen alle Gottloſe die Dinge zu verdammen die Über Ihren are 
en Derfland nd / meit fie die heilige Schrifft nicht wiſſen 

noch verſtehen. So doch der Spruch war bleibe : Wer Chriſtum den 
e ſiehet / der ſtehet auch feinen Bater / und weiß daf der Da, 
rin dem Sohn iſt / und der Schn indem Baterift. Das iſt ein felgame 
won Geſtalt Kunfıdaß wer die Deftalr des Angeſichts Chriſti 

| weiß und fiehee GO TTden HERAN in feinem Sohn Chriflo : 
viel Wirdiger / Theurer Werther / Höher Aumächriger iſt / weder 
Deine Bortlofe Gedancken / in deinem verſtockten Hertzen. Dieſer laͤßt ſich 
‚als wehrer ewiger BO TTund DERK I der daiſt dag ewige Liche / an der 
feines Sohns ſehen und kennen. Aber daß man deine Bosheit in 
Deiner Stien dir anſehen ſolte / das wolteſt du fuͤr eine Sünde halten und 
Im Teufel verdammen. Sche / wie gar übel du beſteheft / daß du dich beſſer 
ſaheſt weder der / ſo uns die Geſtalt· Kun ſt angezetget hat. Nun kennet 


Huber und sy 


































Dlarte SILeL der 
r'nder fat arum wolte man dich an deiner Behalt 
niche kennen und darch deine Tugenden mercken? Du ſagſt aber bier- 

m an nicht gegruͤndet So 
fichdiefer Spruch Chrifi auf die Geflate-Kunft nicht ziehen. Denn 

6 babe derfelbe viel einen andern Verſtand / weder daß derfelbe ſolte hieher 
gedeutec mũ eine Geſtalt Runfl darans gemacht werden: In Bedenckung / 

dal ED ai⸗ GOtt nicht moͤge sefehen werden, Da ſagt die Schrifft 

wol warıdaf fein Menſch GOet geſehen habe / auch nicht ſehen werde / in 
diefer Weltlichen Menſchheit / aber weil er den Sohn ſie het / ſo ſiehet er auch 

den Darer, Das muß je war bleiben / denn feine Wort werden nicht ver⸗ 

schen sche muͤſte Hinimel und Erden su hanffen fallen / che cin einiges 

Hüncrlein ans feinen Worten fallen muͤſte. Damit du aber guch wahr⸗ 

nehmeſt / daß die Beftate- Kunſt in der heiligen u ihren Brund har, 
X r2 und 





316- Offenbarung Goͤttlicher Mafırkde/ 


ddarauf gefeſtnet iſt· So Bine be Baron Eee OR 
alfo ja un un“ —* Wir wollen den Menſchen 









chen / nach unſerer Bildniß und Gleichniß. Und hat den Menſchen nach 
ſeiner Bildniß geſchaſſen / n ß Gottes har Er ihn gefchafe 
fen, Sibe bis haſt du an dem Adam / wenn du ihm 


e 
ſiehel / fo ſieheſt ou die Biidniß und Gletchniß GOrres / and erfenneftan 
der Geſtalt des Angeſichts am Adam / daß er ein Geſchoͤpff ODesiftr 
unddaßerdte Seele und den Geiſt GOttes in ihm habe / daß er auch allein 
zur Ehre GOttes und feines Heiligen Namens erſchaffen / und ein 
Heriſcher der gangen Welt und was darinnen iſt / ſeyn folte, Dor⸗ 
haſt du zn verfiehen: Weil er einen Geiſt Gttes hatte / daß er gar 2 
Boͤſes thun koͤnte / daß er auch niche zum Boͤſen / fondern zum Gurem ge⸗ 
neiget iſt. Diß alles mercke du an der Geſtalt des Adams / alſo mag man 
die den fr Abel und feinen Bruder Cain za einem Eh für 
Relen : Abel war Fromm / ging mit feinen Sachen recht um / der haiben 
er etnen gnaͤdigen GOtt harte / darum gedachte Cain feinen Eheleiblichen 
Bruder den unſchuldigen Abel um feiner Aufrichttgkeir willen umjus. 
bringen und suermorden. Wie denn GOTT der HERR ihn uno 
um feiner Moͤrderiſchen Gedancken wegen ſtraffet und ıhım anzeige z 
er dörffrs fein Ange ſicht nicht unter die Erde fchlagen / fondern da cr anfe 
recht handelte / ſo werde erauch fo mol als Abel angenehmfenn: Dare- 
aber miphandelre / fo mürde ıhm feine Sünde vor der Thür ruhen. 
Derobalben ſolte er feine böfe Gedancken ans dem Herten fchlagen und 
ihm felbit an feinem gefaßeen Zorn abbrechen, : Aber es half di als 
nichts / ſeine Oellalt acigte ihm feine fürgenommene Mörderey any 
die Geſtalt der Sünden mard ihm für feine Augen geſtellt / nichts 
drang feine Boshen fuͤr / daß er ſeinen Bruder innerlidy ermordet / d 
Prephet GO TRES war und GOTTHMHERREN pr 
erte. an 
Der Cain aber war ein Prieſter Beltats / opfferte feine Falſchhei⸗ 
dem Bellal / und vergoß das unſchuldige Blut / dag denn ans der Erden - 
zu Go TT dem HErrn ſchry / dar mit die Geſtalt feines Mörderifchen Ans - 
geſi his maͤnniglich kant wuͤrde: Derowegen und als hn GES der 
HErꝛ von ſeinem Goͤttll hen Angeſicht in das Elend abwieſe / beforgteer 
fich / es wuͤr de ihn der nechſte der ihn anfehe um ſeiner Mißhandımamegen 
toͤdten / denn narfichte Beh: ven zu erkent “ 
daft er ein jornt } 


in Im harte 4 auch man thm ab feinen: Ange — 9— 
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Das nun Bu, — 
ae More began gen hartermar feine Sorg nicht 












dagebene Und wen derſelben Zete die löbliche Geſtaltkunſt fo hoch im 


— — ihm Cain leichtlich feine Moͤrderey abmerckte / 
Hin acmiglicherfatlagenhäre, Hat GOTT der HERR deßhalben 
ein Zeit en auf ihn gemacht / daß ibn niemand dem er unter Augen kaͤ⸗ 
— ſolte. Wo denn Sach waͤre genefen / dogman an x 


wer Seſtalt / ſolche uck aus der Geflaltkun 


/da er auf dem Erdboden flüchrigen Fuß ſeen undin — 
n muͤſſen / da er wol unter un bekante deure waͤre kommen / die 
—— tkant hatten / fo haͤtte GOtt der HERR Ihn nicht infonderheit 
von neuen Dingen geseichner. So aber die Geſtaittunſt Überall in B⸗ 
— Bebranch iſt geweſen / dardurch diefer Dbelthaͤter 
ant / und deßhalben erwuͤrget waͤre werden / zu Berhuͤtung 
ches / hat er infonderhiir geseichner müſſen werden / damit ſich niemand * 
dm cs erdaher komme der erfie Theft der Geſtaltunſt / c. 
Der ander Thetl aber der Örfkatefunft i geweſen / daß GOTT der 


| —— 
Erin zu feiner Hahrang und Speife ertaraften hat / aus welcher 


Zeigung Adam alsbald die Geßtalikun geſchẽ pfft / und zn Stund an alle 
Gewaͤch ihrer uff 


s der Erdenan Ischen Geſtalt gekant / auch ihre Ei⸗ 


> genfebafle / Kraff und Wirckung ı fammrihremmüntichen Oxbrandı ges 


wuſt / welche gifftig oder nicht giſſtig waͤren: Wie ein jegliches in feiner 


Ar wider einen jeglichen Gebrechen des Menſchens zn gebrauchen waͤte / 


welches fürmwar ein gewaliges Ding geweſen / auch noch iſt. 
Der — iſt alfo hertonimen :DAGOTT 
BENERK alle Acıbier in Shfften / auch aufdem Ervboben / nnd in dem 
Bemäffer des Meere dem Adam fuͤrſt. lete / da er dieſelbe anſchauen / 
andein jegliches ben feinem Namen nennen ſolte: Daſelbſt har Adam ei⸗ 
nes walichen Thiers / der Dogel in den Küffteny deren Thieren auf dem 
Erdboden der Fiſch und Meerwunder in dem Ben aͤſſer / Geſlolt/ geſehen / 
und ein jegliches nach feiner Art / Eigenſchafft und Nignng/ bey feinem 
cgenlichen Namen genannt} darbey es auch GOtt der HERR ungeaͤn⸗ 
dere. bleiben laſſen. Ja / ſo hat anch Er Adam / die ee 
ihres Angeſichts / fo balder Ihr anfichtig worden / erfant / daß fie ein Ge⸗ 
Beinansfeinen Gebetnen / und ein Fleiſch ans feinem Fletſch wäre. Und 
wen ſie von dem Mann heraus genommen waͤre / fo muͤſte ſie cine Maͤnnin 

sn inne werden. 

Heraus haſt du einen klaren Bericht / ob nicht die Geflatrfungalfor 
Rr3 wie 
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wie ſie bisher erzehlt iſt fey aus dem Grunde der H. Schrift 

u du es noch ph teufeliſche Kunf halteſt 2 —— 
—— 





dreyen Ecken muſt du deinen Kopff anſtoſſen / eder S, 
Gedancken darwider. Du biſt der Erſie / der dur die Gertalef 

und milt es nicht von dir ſagen laſſen / denn du wilt ale Baͤume Kräuter 
und Erdgewaͤchs an den Wurtzeln / an Stengeln / Blaͤttern I Blumen / 
Saamen / Farbe und an deroſelben aͤnſſerlichen Geſtalt erkennen / wie ſie 
mie ihrem Namen heiſſen: Was ſie für eine Art / Eigenſchafft / Krafft und 
Wirckung in ihnen haben / und worzu ihr jegliches zugebrauchen ſey. Nun 
dennoch muß es dir eine Teufelskunſt ſeyn / die du in Abgrund der Helen 



















verdammeſt / und alſo dich ſelbſt urthelleſt. Alſo geſchicht es allen Gottloſen 


cehriuͤngern / die ihnen ſelbſt Teufelstünfe dichten / und hergegen die Bduts 
liche hohe Kuͤnſte laͤſtern und verdammen / darin ſie fich ſelbſt 
treffen / denn da ſie die Geſtaltkunſt am beſten brauchen / und die | 


ſchafft / Kraffe und Wirckung aller Erdge waͤchſe / aus — | 


finfterren Büchern au erlernen ſich befleiſſen darinnen Meiſter | 
können ſie dar von meiſterlich reden / wie cin Blinder von Farben. 
weil der Heyden Vernunft / Verſtand und Hertz verfinſtert / ver 


kommt / ſo verdammen fig diefelbe Geſtaltkunſt billich / und fallen 
eben in dieſelbe Verdammniß / und wollen alſo auch die Goͤttliche 


und ſie von GOtt abge wendet / auch fie in allen ihren Abgoͤttereye 
und die nicht aus Goͤttlichem Licht / ſondern von dem Fuͤrſten dergü 


Unverſtands und Unwiſſenheit hoch täglich empfahen. Dar 


Hoͤlliſch halten / derowegen fie ihren Sohn der Finſterniß / des Sur f | 
andere Kinder des ihre verbanden ſind / die der Warheit nacherachren? J 


und gerne ſehen wie man an der äuſſerlichen Geftalt des Angeficheeid 
genfchaffe der Menſchen: Dergleichen.der andern erhieren: Und 
Dritten ale Erdgewaͤchſe / gruͤndlich und wahr haffriglicherkenne 
bie ſolche Geſtaltkunſt gang und gar für einen Böreiichen hoben & 
halt en / ordentlich befehrcibenitaraug fie alsdenn fich ſoicher hohen 
deſto cher faͤhig toͤnten machen, Denn fie willen wol / da GOrL2« 
alle Geſchoͤpff darum erſchaffen / und mit feinem Sicheerkendyren han 


daß man dieſelben fehen / an ihrer Geſtalt / ihre Eigenfhyaffe und Nunbare 


keit erkennẽ / und wahrhafftiglich wiſſen / auch diefelben gebrauche olte / z 
Ehre / Lob und Preis / ſeines H Goͤttlichen Namens. Dermwegenfo 


die Heydn ſchen Meiſter / ſammt ihrem Hauffen / den Kindern des Sichere 
meichen; und den Kindern der Warheit / die cheure Bucher 


kunſt / unverlaͤſtert bleiben laſſen. Was wuͤrden die Heydniſche ir 


_ 


















| das ——E— s19 
gen ſo man ihnen die Buͤcher von der Geflalstunft * — und Engel 
Ba würde für 53* ? Dar durch die Kinder des LAchts / die Geſtalt 
ngefichr aller Geiſtet und Engel GOttes ſehen / und ob derfelben 
abmercken —** wie dieſelben mir ihren unterſchiedlichen Namen 
genannt werden? Was ihrer jeglicher für Befehl / Ampt und Verrich⸗ 
‚habe / und was ihr Weſen fey? Wenn das herfür kommen folte ? 
 Aplenniiden nun die Heydniſche schtiäinger in ihren Schnlen fahr 
en toben ?: Da würde es an ein verdammen / verbannen und ver» 
gehen, Wie würden fie ſchteyen / wie diß Ding Gottslaͤſterlich 
z er oe alſo GO TT den HERRENMergreiffen / ihm feine Geiſt er 
vage und feine Bcheimnig ansgründen ſolte · Daß 
eniche recht gelchen haſt und nicht weiſt / 
Ph MR mie den Altvaͤtern gehandelt wag Erjego handle/ 
Be auf kuͤnftiges handlen werde. Denn du biſt die Unwiſſeuhelt 
amd Finſterniß ſelbſt / wie wolteſt dur denn wiſſen / was dem Kindern aus⸗ 
gebuͤhtt oder nicht / du weiſt es nicht / aber fie willen es wol / 
 weihfih, GOtt der HErr feinen Geſchpfen ſelbt Muͤndlich / Schrifft · 
uch ja durch Moſen / Proyheten / Pſalmen / Engel und durch feinen ein⸗ 
gebornen I unfern HErren JEfum CHrittum / auch durch feine 
Apoſteln ſo gnaͤdigſt geoffenbarerzdaß Er fey der Aumächrige GO TT und 
HERD Himmel und Erden fammt allem dem / was darinnen ſt / ge⸗ 





* 


ſchaffen har: Daß Er ſey in feinem Weſen ein dicht / und wohne Inder 
- Ewigkeit : Daf Er auch fen dag ewige Schenne. Ob nicht diß eine groſſe 
Dflenbarung feyr daß wir wiſſen ı wer Er ut / was fein Weſen iſt. Was 
' wole Er denn an dem Weſen / Geſtalt Ampr und Berrichrung feiner 
- Geiler und Engel verhalten’ die Erdoch ım Buche der Geſchoöͤpff / auch 
* in Mofaifchen Büchern / darzu inden Propheren  Plaimen / Bibliſchen 
Hilorien und in dem Neuen Teſtament / ſchter alle in ihrem Weſen / 
— —— geoflenbarerhat/darvon bu nicht das geringſte 

Dennoch muß die loͤbliche Geſtalt ⸗Kunſt / in ihrem Weſen bleiben. 

fo wenig du der Erden wehren moͤgeſt / daß ſie nichts gruͤnes tragen 
fohe: Eben fo wenig magſt du er wehren / daß man die Geſtalt · Kunſt nicht 
Brauchen / den Gehenmniſſen HOttes nicht nach forſchen ſolte: Aber dein 
* Blei: MiürheundArbeiruft Hiermnengansg und gar verlohren. Dero⸗ 
2 Halben ſolteſt du das gar wol unterlaſſen / anzufechten / 

was du nicht wenden magſt / c. 


* ‘P 1, ao 
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wi Lu, — ER Wh; 
Was es doch färeine Geſtalt / Anfehen oder Angie 
geweſen —— — alſo genannt —— 
worden "Er? 


E He denn dag Sicht geſchaſſen worden / har die Tiefe des Gewaͤſſer⸗ 
äufferlich cin (chmara Anfehen gehabt) weil daſelbſtmals die Finfkere 
nicht allein oben auf dem Anfehen / fondern gar darinnen/in dem Wefen , ' 


des Gewaͤſſers geweſen. Das Gewaͤſſer aber bar für ſich ſelbſt ein foldie 
———— t / wie es ſich noch heut zu Tage an⸗ 
ſehen laͤßt. Denn das r aſt mie einer ſolchen dinnen und durch ⸗ 
ſcheintgen Schale oder Rinden uͤberzogen / daß man feine Flaͤche aͤuſſerlich 
nach Lngs / und nad) der Breiten ſehen mag / und daſſelbige Anfet 
die Geſtait des Waſſers. So, 
Diefelbe Geſtalt wird aber auf zween Wege erzeigeidennfodag BL 
fer wiedet ſtill / und ih niche bewegt / ſo har es eine Beflale eines miedergläne 
senden Spiegels I daß man darin ſehen mag den hohen und meiren Dim 
mel / ſo weit ſich derfelbige ob der Erd mit Augen fehen läßt : Darin erglan⸗ 
en und feinen auch Sonn / Mond und Sterne/ Planeten’ und alles 
was am Himmel und in Süfften iſt / ben hellem Sonnenſchein. Darin 
mögen gefehen werden hohe Berge / Thuͤrne / Schloͤſſer / Staͤdte / Maͤrckee/ 
Doͤrffer / Landſchafften / die viel Meilwegs enrlegen find, Diß alles ſhe. 
ner in dem aͤuſſerlichen Anfehen des Gewaͤſſers In feiner rechten Waffere 
farb. Wenn aber am Himmel Trübe und Regenwaſſer tit/fo fplegelefich 
das Werrer an der Äuflerflen Rinden des Wallersiverdundeiefiealforap 
man die Ort / Flecken ı Landſchafften / Inder Fläche Des Walfers niche fee 
th mag. J nz 49" 
* ern denn auch das Waſſer von dem Winde oder anderer Urs er 
ſachen bewegt wird / fo hat es abermals eine andere Geſtalt / das keinem 
Spiegel gleich ficher / fondern allerley Farben von der Sonnenalans und 
grünen Erdgewaͤchſen in ſich ſehen laͤht / und doch ihre Änfferlidy Beftate in 
der unruhigen Fläche erzeigt / und iſt die Waferfläche darum eine Beltale R 
genannt worden / daß man feine Fläche äufferlich ſehen magı dag audyauf 
derfelben Fläche die Fiſterniß gelegen und daß man darauf mie Schiffen 
und Stöffen fahren mag. — 
Es iſt auch kein Ding auf dem gangen Erdboden! das alerfeirseine 
gleichmaͤſſige sbins Fläche hat / als das Waſſer ı fo in feine au IE 
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u eh [TER PET 5 a il 


——— ander. Tieffe des — 
geſtreckt / als weit und breit die Tieffe 
chmit allen ändern Dingen 1 bie mir den Augen be⸗ 
/ "Dann als groß /weir / breit / hoch.oder rieff iſt 
lic n die Maſſen des Weſenden nicht 
auch nicht kleiner noch groͤſſer iſt / weder das Weſen / deſſen An⸗ 
Jar febeiner! ae ie feinemmefenden Ditig ange 
es fich dar von nicht ſcheiden laͤßt / fondern mir bemfelben ent, 
fer oder kleiner wird / nach Geſtalt feiner Mehrung und Minde- 


ii aber wunderbahtlich anzuhoͤren daß wie groß ein Ding er⸗ 
Aſo groß Anſehen harte und ob gleich diefelbe Groͤſſe zertrim⸗ 
"wird/ Ö bleibt ker Oki, — Geſtalt nichts weniger an den 




















Zeitmert das / welches zuvor innerlich geweſen / 
| „herfür foimmen, : "OR Bes a eufferliche Anfehen einwerts 
href oder fon Bieibe eg doch in feinen Theile han · 


es ſe nur bag / — ja da ein Stuͤck gar zu einem 

wuͤrde / ſo bleibt das erſte Anfehen darinnen / ob man daſ⸗ 

fiche erreichen nochenefcheiden mag. Die Sachen 

ae Ausführungräber weil diefelbe erwas groffe Zeit pr 
d fotch Werck in ein nicht faſſen mag / fo ift hiemit 

mans allhie mir bem Finger geseigt hat / darauf 


nen * an kuͤnfftiger Zeit —*2 dann iqo / zu 
— bringen wird, muͤſ⸗ 
Wer ſen / . 


—* 9— A ©$# Ob 












in Je ein Ding —— 
furg ober lang / breit oder 


Sn gene — 


hen. — 
derfeiben Rund aber ſind allerl Anfehen 
rg r tungen ver — 7 

ge / DL und was ber Din —* Wie gen 
Bände ———— in ————— und Augen na 


ichen Bet Dieſe Geftalt 
Weges gro — 55 r —* 
Bi ne —— /Krümme / Hohe ei; en 
eh — L 4 


prechen / noch anderſt dargethan mag werden. Dann ein gr 
he Kugel begreifft dis alles uk Umbſchweiff / er rn m | 
lich / ſo ift das Anfehen und die. eufferliche Geſtalt dee sanken 7 ze) 
rundſcheiblich und.an allen FL TE n: Daron 
wir dañ bochnochinallengtoifen fichrigen ‚cin unfehl ige ld 
mus und Ebenbilb jenen / daß der gantze Himmel 7 aud Zend BR 
Mond und die Sterne, ſampt dem Erdboden Kuglerund £ u 
find y welches alles eine getoiffe Angeigung mir fich bringt, ba Auer | 
ſcheibligkeit fey die vollt oͤmlich te Geſt alt in allen Dingen. ' in 
welchem Ort man biefelb antt fft / fo find man Pe Au; 0 
darans dag gang gemeſſen maa werden / und achet ingl 
foͤrmige Aus meſſung. Witeudann meffengu dem Punct ge 
Rande / oderauff halben Thril / oderauch — den en hi 
oder länger fohaftu auff allen Orten ang dem angertoffenen 
laͤgerpunct ein geich· Maß / — — J (ch 
dem Crckel umbgehen koͤnnen / in dieſelb Bolllommenheit hart@Dmee 
Hexx alle Ding beſchaffen / darinn nichts wercks ſpigeres / oder inform“ 
lichs gefehen wird: Ob gleich mir dem Eirefel inder Raͤndigkeit ae andere 


te 
bie 
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= * uch der Ötan der euſſerlichen —— 
a 
hen / an alen Baͤumen / Kr — — 
geſteinern / Dargen/C Samme Saͤfften und —*— 
mehr ſind. Welches ſehen / den Menſchen 
alle dieſelbe Ding / mir ſpiegelten Glang aus dem liechtẽ 
fer gemacht / und herkommen ſind / und daß alle die ſelb Ding einen 
ten Glantz haben ſollen / alſo haben auch ale Stuͤck an dem 
Archaund Gnadenſtul die ED dem HERREN jugericht/ 
Bold Silber Sammer Seiden / Spiegelniundaller anderer 
rungen in unterfebtedlichen Sarben gestert geweſen / ihr euſſer 
wende Schamgeflalt gehabt / davon das Waſſer den Glanz 


V. — 


Was für —— euffe * 


Bor? der Herr bar erſtlich alle Ding zu eine r zukunft 
taen Dinge beſchaffen / daß rise dem Fuͤrbild / der zukuͤnffugen 
Din gen — — heimlich verborgen geweſen / daf das Furbi 
Geheimnuſſen bedeckt hat / daß man diefelben Gcheimnuffen uf 
bild / gleich wie durch einen Spie gelfehen ſolte. Wie der Aye 
Wir fehen tegei wie durch einen Spiegelitn einem dundkelen | 
ber von Angeſicht / gu Angeficht/ tent erfenne the Srüdweiß 12 
ber werde ſchs erkennen / gleich wie ich erfenner bin / das iſt m der &k 
geſtalt des tieffen Gewaͤſſers / die gröfte Bcheimmuffegemeft 
Kar man darinn / wie in einen Spiegel ale Wert GDOTres I d 
tuͤnfftiguch machen har woͤllen / und noch go daraus fommen f en 
unbereitet / und dann auch allerdings bereit ſehen herte mögen, l 
jetzte in Menſch einen Baum eufferlich anfehanerıfo fichet er da 
wie ich in einen dunckelen Spiegel 1 daß etwa darinn ſteckt J 
ſchirr / Hausraht und Werckjeug / und was des Dings noch — 
ſiehet man dag alles nicht gar klar / weil es nicht gar klar an die 
gefcheiden iſt / und doch vollfämlich darinn ftcher, er 
Eben alfo auch an der eufferlichen Geſtait des Menſchens wird 4 
mercket / daß er Kinder erzeugen werde, die gleichtwol volltommenin 
me find.abgefähleden umd abgerheiler. Und baß der Menfc die —— 
che / auch dis unſterbliche Wildnuſſe an ihine fuͤhrre darunee 
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— *8*— Das neunte Buch —* 


Sehe ** 
soon vet uch foift auch unter der euſſerſtẽ Geftalt / vet · 


hörgen’groffe BewalrRrafft und Mache/dte hoch in ihre 






























Wuͤrckung nit 
an Abe unge ber — 


befchloffen weiches alles 
ohn HAlff des Heiligen Beiftes nicht 


| mögen ale Menſchen / die des 
auch ſich ſelbſt / un ändere Ding / es ſey 
—— darinn ſpiegeln. Aber weil fie noch der 
koͤnnen fie weiter nichts dañ von den euſſerll⸗ 
— darinn geſehen / ſagen / wiſſen aber nicht / 
für € Mache und Kr raue verborgen 
ndıda se fich auch ſelbſt nicht kennen / und gar hit wiſſen / was in ihnen 
eAuei Sem und ale Weltliche Zaube · 
hnenregiert / da fömptibnen alles in ihren Hergen Aber ſich / 
önenf moi wiſſen / was fie böfes zurhun willeng wert: Dag gut aber 
—X ohalb gerahten fiein ein ſolche Schaͤndli⸗ 
da ſie durch die eufferliche Seſtalt berrogen werden! und 


W — —————— d ib anfehen das 
jefiche und allen Gliedmaſſen ſchoͤn/ ſauber / hurtig / wolgefarbt / 

boldſeng ſcheinet. Daraus fir hr Reirung machen / weil das Weibs · 
Hidan euflerlicher Geſtalt und jterlichen Geberden / ſo mol geſchickt feyıfo 


ne doch garnicht fehlen / es werden die ee nern Ga 
. eufferlicheh Zter Bier gleichförmig feyn.Darvon fie dann ohne die Be 


Kunpt reden / wie ein Btinder von Farben: Waffen nicht gruͤnd lich / 
as für gute oder boͤſe Gcheimnuſſen / unter diefereufferlichen Wehen 
irwerborgen liege: Dann es geſchicht fehr offt / daß gleich wie etlich Grã⸗ 
auſſen ſchoͤn / duncht und gemahlet / inwendig ſeynd ſie voll Unflaht⸗ 
) Todenbetn: Alſo wird and offt unter der cuſſerlichen Weibs Geſtalt 
aſter / Boßheit / Gifft und Kranckheit / an ſtadt einer 
Büren Seheimmsiund ein Teuffel an fart eines Engels gefunden. Das 
Alles aber begeatier den Heyanifchen Schrmeiftern und ihren debrjüngerns 
Die mie ihrer erdichren Wersbett und Sophifteret alles ausfinnen wollen. 
dolgends werden von ihnen die — ⸗ allerlei Erdg * 
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Ba re Kuda 
—— — 5358 er 
ten thut: Über dem fein Kunſtmeiſtet | —* ie 
en f8 fer. E 
—— ey rei 

ttlich und 


ſchrieben 

ten mit hoͤchſter Gleißnerey 
oͤffentlich leſen / und für die — Sp 
bedencken daß Ariſtoteles 

Anfchen,pat, fürgebilder, —— 


liegt / mit 5 

che Be ngf — Bd 
Welt viel men Kae un ver nt N 
ten/als Ariftoteles, In dann das in F alt, 
Thier und Erdgewächs / — —— kung 
per? Und ob er gieichwel bie eufferlicheBeftalt und cn ehiere 
und Kräutern. etwas fpisfindig befchreiben. sit ı foift ech fol 
Arbeit nicht weiter / dann an die das | 
garnicht angerührt worden. alfe bie hreibung hu 


weiters nicht zu ſagen dann daß dis Berbier oder E 
— Beaten. Eisrnfinaie nicht willen. 
Wann er bannbdie Beftalrengar mol befehricben Ben ut 
ſerliche anfehen fuͤrgem ahlet / ſo were di 
Geſtalt ·Kunſt bewieſen und befchrieben | 
euſſer lichen Geſtalten hette ertennen und teiffen nier jeglich 
Geſtalt für ein Eigenfchaffr und Wuͤrckung verborgen were / wie id 
biefsiben heraus bringen und brauchen ſolte / alsbann were. bag „Meiftere 
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hf gang vollfommen geweſen. Altuſtoteles har wol Mei⸗ 

Plaroı me Jah a jr Drop u * 
ypte geleſen f \ 

te Propheren GOttes ihr keiner weder —— — 

hetten moͤgen / wer die Welt von Anfang 


Schr / eigene Befen / Ordnung und Policey er⸗ 
und auff gericht / gleich als hette GOTT der HERR ſeitie 
gelehtt? Als hette Er nicht gute Geſenn Policey und Ord⸗ 
gen n / die@rauf feinem Goͤttlichen 

Bi — — Kr era mon —— “ge 
Even 157077 | olck geichrer un 
‚Gehaltenverben. Nergegen fieher man wenig; Daß fie den Brblicneinen 
allein was die artinfet (tl 2) den th sch 


DER SYFIRg 





Ahr frommen Enriften/ mas für Mehtbraͤuch allda eingerif 


— Dinaserfehrr kynddaß man dem HBDTTES 
| ne Ch und Damenntubr 7 unbfeheit — Bene 
. 2 Noch finder ſich memand / derfoicher GOttes laͤſte⸗ 


aan ce I da man den unheiligen und verfuͤhriſchen 
Namen der GOrtheit und Heiligkeit giebt / daß nicht Wunder 
— — ſamt ihren Meifferm / die feinen 









una des H.Mamens / der Heyden Götter) 
nie ungeſtrafft faffen. Dann Gott der HErr will 
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Ob GOTT der HERR gleichdem — 
u: + auch durch den Pfalmiften gefagt hat 






es allein doch dieſen Berftandr daß die —— Tre ran 


n ſcynd aber alleinjdiejenigen Rinder GOttes define © 
gehr halten ———— Ariſtoteles die Gebott Gottes 
erſchein tauß dem / daß ſie weder Monfen 7 ns Dropher 
‚men haben. Derohalbenfeynd fie nicht Kinder @ 
Goͤttliches Namens würdig. GOTTder HERKMÜEN 

„feinem Namen vergeblich ſchweren —* / dann du gibft 
had einem Gottloſen F Meynſt dun abe 
nen HEARNN geläftert ? \ Diefe: Heyden 
Su Lich beſchrieben / was fie mit ihren —— n 
——— gen / als von den grof uſſen / ec. ſo 
borgen ſind / haben 8 Gottloſe Leuth/ Hier habenal 
noch ihre Traͤum in die Bücher einverleibt / und bie innerlic 
ſchreiben wollen: Wie aber dieſelbe ihre Schrifften von verhor 
gen beſtehen / das mag ein ieglicher Verſtaͤndiger bey chf fetbft | 
fie von ihrem Abgott dem Teuffel verblendt worden daß fie andy: 
eu fferlichen ® eftalt betrogen werden / der / ob er wol mit den Me 
he gebunden worden / und ar er un hope 
n einen Engel def Liechts verſtellen / der doch nichts dann ein 
iſt / daß die Heyden / die feinen Slantz ſehen / darob verblendt 
Glantz fo hoch erheben / daß ſie ihn für einen —— 
fin Gang fo Schön gleiffe ı fo fenedarhinder nichts dann 
a ſeye verborgen die GOrrheirs, Da ſey verborgendie Gewalt die Ma⸗ 
und Krafft / da ſeyen die großmaͤchtige Schaͤn der Weihe 9 heigte 
des Verſtandts / undalle gewaltigen Künft: Da —— 
Heyden erfeuchtige/daßfiefo gervalrig amd überfchrwencktick EN 18 
lehrt und hoch verftändig werden / ſo viel Bücher in alle ven 
ben / die man für der gangen Welt Schäge halter und 3 [ 
famr allen Kuͤnſten ſchoͤpffe Damerde 
fterbliche Börrer werden / die guts und böfes wiſſen⸗ wen gar 
Schlana ihre Fallftrief richten s B ie den adam ⸗ 
Wort in Fallbringe. | ya —5 
Dieſe Seſtallt und Vertelum deß Teuflelstftge 
fehäbdlicher und verderblicher Betrug / dardurch viel 
verfuͤhrt worden. Derowegen / ſo ſehet zu iht frammen 
die Verſt ellung und die Geſtalt deß Teuffels nicht 
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ſoiche Propheten / die fein fanffeiglich daher kommen / bedeckt in Schaafs. 


kleidern / ſcheinen an ihrer aͤuſſerlichen Geſtalt heilig / auch aler Frommig⸗ 
nr NMehmen fid) an eings Engliſchen Glantzes / als fey ihre Sach 







Goͤrtlich Ding : Inwendig aber feynd fie retſſende Woͤlffe / ja der 
ſelbſt / der Tag und Nacht herum ſchleicht / und ſuchet men er ver- 
* und gedencken nicht / was die Kinder Gottes in ihren Schulen 

haben : Ob ſie auch jemals ein Heydniſch Buch in die Hand ger 
en Sie haben das Buch der Befchöpfl von der wahren Ertent⸗ 


. ni Gortes / den Moſen und die Propheten von der dehr und Willen 


Gortes oſentlich in dem Tempel und Inden Schulen gelefen : Davon 
dann inder heiligen Schrifft und in dem Neuen Teftamene difenrliche 
Meldung geſchicht: Darin feines verführifchen heydniſchen Buchs ges 
dach vird: Dann fie ihre Schrjünger nicht auf die Finſterniß / fondern 
auf Chriſtum den HErrn / der das ewige Licht iſt / auch auf Gottes furcht / 
Zucht umd Ehre gewieſen / darmit fie die Gebot Gottes / unvermengt mie 


der heydniſchen Schre halten / aus ROtt gebohren / und Kinder des ewi⸗ 


gen bichts werden. 
So dann die Schulen won der heydniſchen Finſterniß alfo gereini⸗ 
ige und geſaͤubert / fo wird dag Acht des Detligen Geiſtes inden Hertzen 
der Menſchen leuchten und wohnen / und fein falfche Schr ı Raum oder 
haben: Da wird ihnen dag Goͤttliche Licht leuchten / daß fie mir des 


„Pas 
verſtellten Engels falfchen Glant an feinem Anfehen nimmermehr betro⸗ 


gen / noch verführen werden : Sondern fie werden bey dem Goͤttlichen 
Siche ale Ding an ihren eufferlichen Geſtalten recht ſehen / und wiſſen was 
darbinterwerbergen ligt / Guts oder Böfes : Denen wird nichts ver« 
Borgen ſeyn. Damerdendie falfcyen Bücher ausgerorrer werden / wel⸗ 





— — Liber diß hat der Teufel noch ein 
ä 





daß er 
brauche har / tr: Er mo feinen Engeln über dich Befehl thun / 


und fie werden dich aufden Händen tragen auf daß du deinen Fuß niche 
aneinen Stein ſtoſſeſt / itc. 

Dit har er meiſterlich herfuͤr bringen koͤnnen / was ihme nicht zu wi⸗ 
Vgeweſen iſt: Aber das auder / daß der HERR würde auf Ottern und 
Baftlisken umwandlen / und ihren Kopff zertreten / das maq er mol das 


Vnden ———— Alſo pfleget er auch anfaͤnglich dem erften 


alt zu ver⸗ 


——— © Snnhenss Saum 
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in Mitten des Luſtgartens eſſen / ob gleich BDrr geſagt: Daß er von der 
ſelben Frucht nicht ſolt eſſen / dann da er davon würde eſſen / ſo wuͤt de er ſar · 
ben / fo werde er doch mit nichten ſterben / fondern ſeyn wie BO FT und 
willen ale Ding / Guts und Boͤſes: Sthe wie der Teufel die Bü 
Goͤttes umkehrt / ein fo geſchwinde Sophiſterey gebraucht / auch 
des Baums in Mitten des Luſtgartens / an der äufferlichen Geſſau der⸗ 
maſſen verdeckt / daß Adam und Eva die Duafobenbse.Zebe Nr 
Berbors Bortes nimmermehr frhen mögen/fondern allctn auf das Wort 
des Teufels / daß da mar dte Wolluſt an der fuͤrgeſtelten Frucht / bee 
Augen gehabt / und an der Aufferityen Geſtalt gar nicht wahr genom ⸗· 
men / daß unter dem verblũmten Schein feiner Wort der bitter Tod / des 
Teufels Geheimniß verborgen gelegen / der alsdann aus der Anregung 
der Schlangenidurd den Anbiß Evzım das gang Men ſchliche Geſchlecht 
eingeſchlichen und ihr Metiter worden iſt. Welches alles allein aus m 
erfolge iftidaßder Teufeldas Wort GOottes gefaͤlſche / und anders wedex 
der rechte Verfland geweſen / anggelegr hat, So gar vielifi an einemeln J 
gen Wort und Gebot Gottes gelegen / daß / mo daſſelbige uͤberſcht tea J 
Med / die ganze Welt in Gefahr geſetzt wird. Er hae auch noch wich fal⸗ 
ſcher Propheten in die gantze Welt ausgeſand / tn Schafskleidern / die 
Wort Gottes an der aͤuſſerlichen Geſtalt ſich unterſtehen zu verdunckein / 
daß mon die Oeheimniſſen / ſo darunter verborgen ſeynd nicht verſtchen/ 
—* fie die Schrifft / noch von der Krafft Gottes nicht wiſſen / Mattheſ 
arine. Fr RieRRer ee 
"Einen foldten Propheten hat der Tenfel ausgeſchickt an den Mr 
Homet / derdasgange Evangellum gebt ochen und verwuͤſtet hat, Eben 
fuͤr fotche Geſandte werden alle die jenigen gehalten⸗/ die da alle im den Din * 
Raben lehren / und den Verſtand fo darhınen verſchloſſen iſt zverbalum — 
Anch die jenigen / fo die Ordnung Chriſti zer ſtůcken / das eine hinwegchun/ 
iind das ander behalten / und noch darzu an Statt derbingerfinen Sn 
Ahre Menfchen Sosimeen einfegen’und feſter datob halten wertnamdenm 
Wort Goues: So fe doch wiſſen / und gar nicht widerſp mögen) — 
wollen fie anderfi der Warheir hold ſeyn / daß GO FE der HErr ſo farck 
verboten bar / daß man von ſeinem Wort nmichts nehmen noch dinzu thun 
falle Darneben ſagt auch unſer Heyland ſi lbſt Es müſſe che Hmn 
und Erden vergehen sehe fetn Wort vergehe / dann ſetn Wore bieibeemip 
lich. Iſt dann das wahr / daß ſein Wort ewiglich bletbt / mit war Grube 
doͤrfft ihr euch nnterſtehen / fein Wort von emnan der zu veiſſe nn daß ane 
Stuͤct hin in legen und das ander zu behalten. TEE 
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mr Sehe Chriſten / alfo wird bey den Heyden der Name GOttes 
verlaſert / verhoͤnet und verſpottet / in dem daß ihr fo gar Sorg frey feine 
Worr brechet/ trũmmet und bieget / und Ihr dennoch ungeſtrafft blelbet / ols 
re GOttungerecht / der euch um eurer Unzucht / nicht alsbald ſtrafft. 
7 bee wie dem ſo bleibe BOT Tnichts minder gerecht I es bleibe auch fein 
Wort gang ungerbrochen und wird bleiben in Ewigkeit : Darneben die 
4V n Satzungen / ſammt den freventlichen Faͤlſchern su Grund ge⸗ 
und von GOtt dem HERRNau feiner Zeit ſchwerlich geſtrafft mer» 
den. Dann ihre M—ßhandlungen ſeynd alle ordendlich aufgeſchrieben. 
Die RMuche iſt albereit gebunden / und die Straff aus gemeſſen / die einem 
jeglichen nach der Groͤſſe feines Brbrecheng erfolgen / und der Here ger 
xecht bleiben wird: Dame man aber ſeht / daß ihr Gürgeben von dam Hei⸗ 
ligen Geiſt ein lauter Kg und keine Warheit ey : Soift dig zu mercken / 
daß GOet der Vater/ der Sohn und der Heilige Geiſt / ei GOtt in gleichet 
M Ehren ſey / in Einigtkeit der Hetligen Dreyfaltigkelit Was 
niun GODet der Sohn in feinem Teſtament geſetzt und geordnet hat / das 
wird Bde Heilige Geiſt nicht ändern / weil er und der Sohn / ſammt 
dem Direr sin Weſen ſeynd / und weil das Wort bes HErrn ſolte in Ewig · 
ei bleibanı fo waͤre das dem HErrn gar zu wider / dag der Heilige Geiſt 
des HErrn Wort brechen und fiine Sasungen ändern ſolt / die doch ewig 
Helben / dardurch der MERK zu dügen ſtehen muͤſte / das ſey fern von den 
| n Gedancken. Da fchersnidte ihr fo freventlichwider den Heiligen 
po — feneri weſſen ihr euch ruͤhmet / ob Ihr den Heil, Geiſt habe / die 
i hr die Auflaguıngen zu einem und dem andern brechen Ändert und abthut / 
darin lauter Jerthum und niche dee Heilige Geiſt ft. Wolte der Heilige 

- Belt Epriflo zuwider feyn und fein Wort durch euch ändern fo wäre er 
mie Chriſto nicht in Ewigteite· Daran ihr aber GOtt dem Heiligen 

| Seiſt unrecht thut / daß ihr aus feiner Anregung das Wort bredien ſolt. 
1 Dann er gibt euch ſolches nicht ein / fondern ihr habts von dem Geiſt der 
Finſtern hr ſolt auch wiſſen / als offt ihr faae : Daß ihr von dem Neil. 
— Seift gerigiert werdt / und das Wort Gottes brechet / als aus Eingebung 
"de Heiligen Geiſtes / ſo oft laͤſtert ihr den Hetligen Geiſt mit euren erdich⸗ 
Worten. Dann der Teufel unterſtehet ſich das Wort des HErrn zu 
em und ſchickt euch auch ſolche Geſtllen wie ihr ſeyd / und der Batjehu 
denn der Apeſtel alſo redet: O du Kind des Teufels vol aller Liſt und 
Zee rund Feind aller Gerecht afeir / du hoͤreſt nicht auf / abzu⸗ 
‚enden die rechten Weg ri —* —* —* Hand F — 
tommt ůber und wuſt blind ſeyn uñ nicht ſchen die Sonn ein Zeitlang. 
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Wie dann alsbald die Blindheit und Finſterniß auf ihn ſiel / daß er 
umging und ſuchet Handleiten / in Geſchichten am 13. Alſo ſeyn auch noch 
heutiges Tags die Ewmoſiter die den Qeligen Gein zehen / er gehe es h — 









nen ——— ie ber een die heilige Schrifftuunddas Wort Gottes hin und 
haran He gar nicht unrechsshun / dann dee O. 
Beiftirrenich Fret auch der nicht / der von dem Hetligen Geiſt geleiter 


Mo 
wird. Die ſeynd lauter Luͤgner und Gotts laͤſterer / die in ſolches ruͤhmen. 
Sonſt iſt wol glaͤublich / daß die Leut von dem Meiligen Geiſt geleitet wer⸗ 
den I die das Wort Gottes und die Auflagungın gang bletben laſſen daſſel⸗ 
big bey männiglidy fördern! und demſelben nachleben / dic Gaben ſeyn des 
Heiligen Geiſtes / 1. Eorsı2, 

Nun kan der Heilige Geiſt bey ſolchen Leuten nicht ſeyn / die den | 
Herrn durch Brechung feines Worte zu einem m &ügner machen’ und ihn 
mit dem Hetligen Geiſt überzeugen wollen, Dann ex iſt cin Geiſt und 
Zeug der Warhett / aber nicht der Unwar heit / ſolches wird Border Here 
nicht ungeſtrafft laſſen. Alſo verwuͤſten die Elymoſiter das aͤnſſerlich 
Anſehen der Schrifft / daß man die groſſe Gehemmſſen fo darin verborgen 
legen / nicht ſehen mag, Dann d 
iſt nicht darum gemacht worden / daß dieſelb ſolte für ſich ſelbſl etwas Wer 

entliches wircken / ſondern daß fie ſolte ſeyn ein Andenserin Des 
dad — behalten wird / dardurch man zu den Geheimniſſen und ⸗ 
borgenen Dingen fommen mag. Weit auch die GeRalr für fich 


nichts anders wircket / daun hafifle zu de 4. der Gcehe 
Fe BF Ra EN m be mn (ann are abaslen ha 
aus wird verstanden Taß der Aufferlsche Buchſtab toͤdtet / aber der 
machen lebendig ı 2, Corinth. 3. 

Eoift nun der Geiſt in der Schrift verborgen / darin Rh 
hoͤchſte Beheiinniß begrörfen it. Daher kommts / daß auch die Menfeben 
mit dem Geiſt reden die Gehemniſſe / 1. Corinth. 14. Sodann die Aufler 
fiche Geſtalt des Buchflubeng toͤdtet ı fo folgt daraus / daß die Eiymofiter 
allein den butern Zod nachfahren / und ihren dehriingern den Tod für 
halten. Wo bleiben dann Die Geheimniſſe des Geiſſes / fo unter don Buch⸗ 
ftaben bedentet wird ? Wo bleibeder Heilige Geiſt / der alle Ding liben⸗ 
digmadır ? Wo bleibt dag ewige Heyl und das ewige Leben ? Muß 
man dann allein an dee Auskegung der anſſerlichen Geſtalt des Buche 
flabeng vergnuͤgt fun / fo wird der Tod überhand nehmen / da wird 
"Be ewige Finſterniſſe 4 am der Änferkchen Rinden des Buchſtabens 

‚ Maden dag man zu der Gehelmniſſe fo unser dieſer Geſtalt Vöraenehtie 
dird / 
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wird/nimmermehr lan fommen : Da wird der ewige Tod herrfchen  D 
Barjehbu rt Ein Kind des Teufels / von Schalckheit und aler Kfl : Und 
md aler Gerechtigteit. Wie lang wiltnden Kindern Gottes für dem 
che Reben ? Wann wiltu aufhören abgumenden / die rechte U eg des 
HERREN Wann wirſtu nach laſſen / die auſſerliche Geſtalt des Buch ⸗ 
Abens zu ver dunckeln / den Top fuͤrzutr agen und den lebendiamach enden 
Beil hinunter zu ſtelen? Iſts nicht ſchier Zeit / daß du dein Geſchmeih 








von der aͤuſſerlichen Rinden des Buchſtabens hinweg thuſt / und andere 


Eut hinzu laͤſſeſt / damit fie moͤchten den toͤdtlichen Bug ſtaben / mie dem 
Schläffel Davids aufſchlieſſen / und darin die greß maͤchtige Geheim ⸗ 
niſſe des H.Beiles / der da lebendig macht / finden EOtt der HERR ſie⸗ 
ea er Boßhett qu / damit die Zahl deiner Miſſethaten überlüfe 
fis 







bis fo lang dichs genügt / aledann mird er dich aut feiner 
‚Hand berühren dein Geſchmeißh und Bedunckelung / von dın Buchla⸗ 
zum ee! und diefelb auf dich legen / dich mır Blind heie / Dun⸗ 
“ und Finſt erniß ſchlagen / daß du die Sonn in Emiaterı nid ſchau⸗ 
an wirſt. Da wird die Äuffsrliche Beate des Buchſtabens ihr Dunckelhelt 
verlieren : Da wird der Dudab feinen been Schein bekommen und 
NICH b man afsdan das Geheimniß des debeng feben und 


Daraus wirdein ſolcher gewaltiger Ölang berfür geben/ 








N ÄM fehen sdamir erfüllen ürde mas der HERR gerede bar : Er 
Habe den Mefltam zu einem dicht der Heyden geſetht / daß fein Heyl big zum 
‚Ende der Erden reichen ſolle / Eſai 49. Da wird das dicht In der gantzen 
Welt mit einem folchen groſſen Glang aufgehemdaß es jeder manı Chriſt / 
Jud / Tuͤrck und Heyd ſehen / und ſich darob wundern werden olle Voͤlcker 
‚aufErden / denn der HErrhar fein Volck getroͤſtet und ſich über feine 
Elende erbarmet; Das Licht if in der dicke Finſterniß aufgangen / har die 


gantze Welt erleuchten deffen freuen fih ale heiliae Engel Gottes / ſammt 


allen himmliſchen Drerfchaarenydafi GOu der HEr: auch die Heyden in 


* feine Dand geſchrieben und der ſelben nicht vergeſſen har. Dann wird mar 


fingen mit frölidiem Schall diß died : Mache dich anf / laß dich etleuchten / 


- Bann dein dicht fommr daher und Die Derrligkeis dee Herren geher auf 


‚Über dich, Dann fihe ? Finſterniß bedeckt das Erdreich und Dundel 
Die Bölefer 3 Aber über dich wird aufachen der HErr und fine Herrlig- 
‚Leit wird ob dir erfheinen : Die Hey en werden deinen Kcht nachwan⸗ 
‚deln / und die Koͤnige nach d-Inem Giantz / der dir aufgehet. Erhebe dit 


6 Augenl und ſihe ringe m dichyBisf ale werden ſich gu dir verſom mile n / 
u3 nad 


Lu 
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und zu dir kommen / deine Soͤhne werden von ferne kommen / und man 
wird deine Toͤcht er an der Seite herzu tragen: Du wirft ſehen un 
nget werden dein Hert wird ſich eutſegen / ſo die Diele des Merry 
betehret und der Heyden Macht zu dir tommen wird: So wird Wan 
Freud und Frolocken ſeyn daß auch die Heyden In der Finſterniß das Goͤ⸗ 
liche Sicht erſehen haben / deſſen Schein fo viel Jahr durch die än 
Schaal an dem [dmargen Buchflaben die Elymoſiter mir Verdum 
gehindert haben, Gelobt ſey BDir in feinem hoͤchſten Thron / daß der 
moſiciſche Fuͤr hang / von oben herab / biß an den unterſten Theil gleichen - 
der Mitte von einander getiſſen / daß man num hinein in das Heilige deg 
Heiligthums ſehen / und GOtt dem HErrn aus rechtem Grund das garle 
‚gen und gereinigten Hergens / rechtſchafſen in dem Geiſt der Wan 
Dienenweißt Und das fie furterhin den Glantz des sichts nich mh 
dern werden. Dann der Geiſt der Warheit wird durch dieſen 
Für leuchten I die Schriünger in ade Warheit leiten / daß fie 
das Licht beſſer kennen / den einigen Sohn GSottes annehmen / 
gantz nnd unzerbrochen halten / nicht eines hin das ander her nen 

— 
















ihres Gefallens brechen / da wird die Sach gang vohk oͤmmlich bleibertandh 
ſtarck darob gehalten werden / daß gleich / wie GOtt der HERR — 
unzertrennlich it: Alfo wil er auch / daß ſein Wort durchaus gang und uns 
zertrennt gehalten werde. Dann fo wentg GOet der HErr gerheilemag. 
werden] fo wenlg mag er leiden / daß man ihme ſein Wort the 
re / OOtt und fen Wort bleiben in Ewigkeit / ob ſich gleich die ga 
ſammt dem Teufel / Tod und Hoͤl darwider ſetze Es muͤſte ehe Himmel 
Erd / auchalles was GOtt je geſchuff zu Brimd gehen und ver 
von feinem Wort das allerwentgſte Tuͤpffel auf die Erde faten fotre. 
aber die Sophiften wolten vermeinen / Gott der HErr wechsle fone More 
durch den H. Geil / dann es ſtehe in feiner Macher feine Worr zu änderny 
mie er wil. Wahr ift es / depale Ding in ſeiner Macht ſtehen / daß er aber 
dermaſſen geſinnet ſeyn ſolte / daß er fein Wort / weiches da ewig bleiber | 
dern ſolt / das hat kein Heilig / noch Engel 1 Geiſt oder Meenfehinte " 
ren wird es auch in Ewigteit nimmermehr erfahren. BOT dA DEM 
nicht verwandelt / noch geändert. Wer nım anderft darvon haͤlt / der iſt gt 
Gottslaͤſterer / denſelben wird GOtt der HErr hie nnd in je ner Welt mir 
der eig 'n Fin ſterniß ſchlagen daß er die Sonn emiglich ni fe 
mird, Derohalben / fo ſehe ein jeglicher auf fich ferbpEr daßer den & 
lichen Buchſtaben an feineri@eftafe nichr verfinftereoder verduncfeletdä« ° 
Malt er nihtin die Ungnade Bortes fall, Dann GOTT Hr HErr bit 
ws darum 





— Dos neunte Bud, 335 
& a uchß aben hergeben daß man ſolte daran an feins® 








Geſtalt ein Zeia en und Fuͤrdeutung haben / zu dem Weg de⸗ 
Pain verborgenen Gehrimuiſſen / fo unser dir aͤuſſerlichen Geſtalt vers 
Bergen en, dep man ſich dafurbsmwahren ſolte. - 


Bi 
& er \ F VL. 

ö Warum diß cin Angefichtoder Geſtalt genenni werde ? 
Rownd darum cin Angefichr oder Geſtalt genennet / daß Las ticſſe 
Waffer Aufferlich einen Boden oder cin Uberſchaol hat / die mirAugen 


n' erden, Und meihin diefer od.rken Schaal / der Ertboden 
mm dem Saamen aler-Ge höpftı bs fahhoffen geweſen / fo har & Der der 
— wollen zu verſte 















bingeben / daßer 
chen ı n 
Seen aitttrem auſſerlichen Anacfiche mit Unterſcheid 
dertann werden was.disfeiben m Saitld führen. Wel⸗ 
ein groß Werck iſt / dah EDrrder HEtrt alle ferne Geſchöpff 
pre Äniferlichen € ſMlalt / dermaſſen erkenntlich geſchafſen bar doh man 
ein jegliches Stück an feinem Angeſicht Infonderhett unterſchieduch wol 
ind zu nennen wiſſen ſolte ¶ was es ſey / und wo s es in ſel⸗ 
ner Eigen ſchaff· Neigung Kraff und Werckung haͤtte. Dor von ein 
pe: der Kuͤnſten wol co 
1 
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da er anderfi den gemsinen Nug in der Chriſtenheit bi fordern 
wolre. WBicdann ein jallcher Ider Die Gaben des Heiligen Getſtes ver⸗ 
Naoͤcht / empfangen und behalten haͤtte / ſchuldig iR/ans feinem Schatztaſten 
Altes und Neues herfür zu bringen / und den Kindern des Lichts zu Nutz 
ad Wolfahrt an Tag herfür zugeben, Dann ein jeglicher folle das wife 
en / daß ihm GOn der HErr kin Pfund nichedarum vertrauet har / doß 
er daßeibtge indie Erd vergraben / ntemand guts damit thun fotre und alſo 
flufen lallen : Sondern daſſelbige in die Wechſelbonet gebe / damtt wur 
a er den Gewinn auſſchreibe / und OOtt dem HErrn in feiner Zutunſſt 
endlich verraite / daß er nicht mir gebundenen Händen und Fuſſen in die 
Aufferfle Fihrerniß geworffen und mit der dunckeln Beftatr der Äufferfien 
- Säyaalen ewiglich überzogen werde / allda mird feyn Heulen und 
Zähntlappen ı davor uns GOTT gnaͤdigltch behuͤ⸗ 


- 


ten wolle / ıec. 


Er Ende des neunsen Buck, An 



















neunte Buch * dem leſer 
recommendiren/ wenner mille en Koh 2 
die heutige arge Welt in ihrer Bosheit / ſon⸗ 
derlich das itzige Predigampt zu erkenn em 
ſo Iefe er davon zu Kinem beften Frider. 
Brecklings Schrifften / da wird ein jeder 
ſehen / als in einen klaren Spiegel / woran 
cs ihm und ſo vielen tauſent Wenſchen⸗ 
Gelehrten und Vngelehrten in der Eh v7 
ſtenheit Heute zu Tage fehle und wie alles 
gegen das iuſtehende Gerich Botteszuäns 
dern und zu beſſern; Wel — 
ten alle teutſe a 
find, | F 
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Das Fehende Buß, 
J. De Offenbabrung ILCUNGEE 
Majeſtaͤt. 


Mird genatinie/ | 
—* on Tassen tor Sue 
Wins ya: | 
u Ber Zube ? 
Va as Ma fürn Te nn abe fbas Balz od ir ihrange 


> end a Wegs / biefe Tieffe / big auff den unterſten Bo- 
—* var 
—* Ne —— Veffe gewe 

Wo / nud an welchem Ort fa Die Zifeang — und wie daſſelbig 

Dre genannt wird? 

6. Barum diefe Tieffe erfchaffen worden ? 

7. Was in bie — eingefchloffen wei 

8. Dbbiefelb Tiefe — en geweſen? 

9. — — allein auff ber Tieffe / ſondern auch in der 


* Was die Tieffe bedeute? 
1 Was für Geheimnůß in ber Tieffe verborgen fige? 
nor Wie man in diefer Tieffe ben Eingang fucen und finden folte ? 
1 Sb man auch in diefe Tieffe fommen möchte ? 
4. Bas man nuͤglichs in die ſer Tıeffe finden mödar? 
— Was für Schäg in dieſer Tieff eingeſchloſſen fund 2 
16. Dbman zubenfelbenSchägen kommen möge? 
17. ER sus der ſie gemeine mworben/ ge, 


Us 305 
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18. *8 * —*—* Goter indiefer Tieffe ſeynd / ar 
mptipe Burn? 139, —J5 


6: wird angezeigt / WIEBDIT der HERK ein grofi nd 


vanı. 









fchöpff am Gewaͤſſer und Erdfuger vollbracht / daß eg ein ſolche un⸗ 
ermiefliche Tieffe gehabe / darauff die Finſternuß ein Uberdeck ge⸗ 
weſen / alſo wann — ein Menſch vorhanden geweſen were / ſAiie 
er dieſe Tieffe / weder mir dem Glantz ſeiner Augen / noch einigen Werd 
zeug durchgruͤnden moͤgen. Dann weil dieſer Werckmeiſter g A. 
macht Er feine Werckzeug groß / und ift Hieraus wunderbarlich zuverſtchen 
wie GOtt der NExxfo gar hichts dahinden laͤßt / das Er ſeinen Kindern 
an feinen Geſchoͤpffen / nicht nohtduͤrfftiglich und gang dr dentlich fuͤrzeige 
Dann daEr erſtlich ihnen geoffenbaret hatte / wie Er anfangs d * 
fer und die Erd aus Nichts erſchaffen / ſo zeigt Er jetzo an / wie gar großbir 
ſelben Werck geweſen / daß fie auch uͤbertieff geweſt ſeynd Thehom heift® 
gentlich ein uͤbergroſſe Tiefferein Abgrund eines Dinge / gleich wie ei 
unansmeßliche Tiefe der Waſſern erfchaffen die kein Menſcha * 
Kraͤfften mmmermeht ergruͤnden noch aus zielen mag. Derwegen ſo bieit 
es ein uͤbermeßliches Goͤrtlichs Werck / dergleichen kein lebendigerunfichte 
ger Geiſt / noch ſichtiger Menſch fehen mag: Und gleich wie die Finſternu⸗ 
ob der Tieffe der Waſſer geweſen ſind / daß manden Abgrund mirden Ar 
gen nicht erreichen koͤnte: Alſo iſt auch ein Finſternus über die M 
Augen uͤber zogen / daß ſie die Höhe der Hm̃eln und die Tieffeder Weicheit 
Bortesdes HErren / mit ihrem Glantz nicht erreichen / nit berühren möge! 
daraus nun abzunehmen iſt / wie dick breit und tieff die Erdtugel fenn mag! 
die ein ſolch mächtige Tieffe der groſſen Meng deren h uñ in 
fich gefaſt hat / die niemand ergründe mag. Ob num wol der Menſch fichuitr 
terſtehet / die Erdkugel mit mancherlcy Werck eug aus zumeſſen / mn onde⸗ 
‚lichnach ber Sonnenlauff / in gewiſſe Grad zu bringen / ſo iſt es doch alles ge ⸗ 
fchlet / allda iſt feine Gewißheit / weder in Ad — 
fe. Wo auchein Menſch ſolche Erdkugel / die er unter feinen Fͤfſe 
Gott der Herr ihm dieſelb untergeben / durch feinen hoͤchſten eig möchte 
in eine Maß und gewiſſe Anzahl der Brad bringen / ſo were hm dochburdhe 
lalich die Tieffe des Abgrunds aus uforſcheu da nn Dede 
HErr ſeine verborgene bat. Dann der HErr hat keinen Windel 
ja gar feinörrlein vergeblich oder Teer befchaffen/dartfi nichrfei che 
Schaͤtze behalten ſind. So wenig nun ein Menſch zu den‘ Schäsch dat 
Scnees / Hagels / Schawers / Donners / Reiffs und Regens komenmagl 
alſo wenig mag er auch die Ort des Abgrunde aus gehen und — 
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ſolche Ding find alle ubermenfchlichraber GOtt dem HErrnift es müg- 

lch / daß Er dem Menſchen / der Ihm tm Beift d r it ganncm 
Em hriſtlichen Glauben darum bittet ı zeigen 
mag / wo / wie und warum ein jeglichs an einem Dre iſt. Aber zu ſolchem 
Geber gehoͤrt Vorbereitung: Dann niemand weiß / was in dem 
iſt dañ allein der Geiſt der in den Menſchen wohnet. So weiß 

nemand / was in GOtt iſt / dann allein der Geiſt GOttes. So dann 
groſſe Finſternus ob der Tieffe des Sewaͤſſers ligen / ſo wird dem jent- 
der darinn fehen wolt / eines Liechts von nöhsen ſeyn. Aber nicht eines 
ſolchen ſie ẽrech is / wie es die Menſchen vor ihren Augen brauchen / 
| übermenfchlichen diechrs/das da iſt GOtt der HErr ſelbſt / 
finſtere oͤrter ſiehet / und varin leuchtet / ͤbermenſchlich: Der da 

uch ſogt / Er woͤlle ſeine verborgene Schankaͤſten eröffnen fein Schaͤtz ſe⸗ 
affen Wie dann auch der Koͤnigliche Prophet Dawidıfich deſſen ruͤh⸗ 
mer / daß GOrt der HErr / habe ihm die unbegreiffliche nñ verborgene Ge⸗ 
— —— — ihm auch ſei⸗ 
nt erleuchtes habe / damit er dic Geſtalt un Grund der Warheit ſehẽ 
babe mögen. Run weiß tedermanıdap David auch nun ein Menſch gewe⸗ 
iſt / ſo wol als ein anderer Menſch und har folche greife Ding durch das 
ASGott dem OErrn erlangtiwas woit dañ auch noch heur zu Tag 

einem Menſchen fehlen / daß er nicht auch dergleichen von Goti dem Her 
| rden wie David erbitten und erlangen möcht? Dann GOtt der HErt iſt 
















noch heutzu Tag / aiſo mächrig und gemaltigibarmhergig und gnaͤdig / als 
Er je und allweg geweſen iſt. Aber die Menſchen wollen nich in 

andein. Derhalb ſo wil Er fients erhoͤren / ſondern die Gottloſen in 
Abgrumd der Finſternuß verſtoſſen / vermoͤg feines Worts. Alfo bleibt die 
Tieffe übermenfcjlich nn unergruͤndlich / allen denen / die ſich zu Sort dem 
SEn nit betehren Lin hat doch der Kerr in dieferfeiner heiligen Taffel 
ale Ding ſo ordentlich verjeichner hergeben / daß man feine Goͤttlich· Ma ⸗ 
jeftär auch alle ſeine Geſchoͤpff ci alſo die Tieffe durch aus gründlich und 
mwärhaffrialich erfeneniergründen uñ wiſſen ſolle. Welches aber die Welt- 
finder durchaus umwenden / und mir Fleiß die Wer GOttes nit willen 
wolle. Aber bey diefen Welttindern bricht elgener Ruhm / fuͤt die Ehre Got⸗ 
aee / da wird nit gefragt / was Gott in allen Dingen wircke / wie er alle Ding 
hergebe / oder von wañen die Kuͤnſten und Wiſſenhetten herkom̃en / daſſel⸗ 


big.alles muß der Geſchwindigtkeit / Behendigkeit und S plafindigkeit des 

en BDds HErren nicht darinnen gedacht wer 

den] in die Tieffe zn, erfauffen. Si 
u 


4 Offenbarung görelihereMayefidte: | 
ie vielerley tieffen fenmd 7 — 
—8— werden geſehen dreyerley Tieffe: Die Erſte iſt / von den ee 
berſten Dimmeln herab auff dan Erdboden: Die Ander iſt / die Aeffe 
des Meers: Die Drittidie ——— 2 dieſer dreienmere 
den alle Brunnen genannt / die ers: Dergleichen Die‘ BE 
des Derflands/des is und der Weißheit / ſo um ihrer Bröffe willen! 
ein Gleichnus des Namens an ſich nehmen / damit ſie deſto würd 
in ihrer Groͤſſe ausgeſprochen oder beſchrieben werden. Dan dieſer Nam 
der Tieffeibedeur cin hohes ͤberſchwenckliches / uberreiches Dins / einer 
Tugend oder Untugend / Guͤte oder Boßheit. Daher iſt ein Syrichwort 
da man Gottes Barmhertzigteit und der Menſchen Boßbeit 
zruͤnden koͤnne / dann dieſe beide find gargroß : Aber GOttes Barımb 
aigteit iſt das allergroͤſte / dann diefelb waͤret von Ewigkeit uber die Bosse 



























förchrigen. 2 neh re 
Was diefes für ein Tieffe gemefen /ob es das Waſſer os 
der die Erd antroffen ? 202 Kae 


yet Tieffe har guff beiden / Waſſer und Erd ihr Wefen dann 
die Erd iſt in dem Waſſer eingeſchloſſen uñ bedeckt en Daß alſe 
von dem euſſerlichen Angeſicht des Gewaͤſſers /biß zu dem Erbbodenunt 
dal a den Mitelpuncrner@rdtugelieit er⸗ 
bare Groſſeñ uͤbermeſſige Tieffe geweſt / doch iſt die Tieffe fuͤrr a anf 
d; Waffer ko m̃en auf deſſen euſſer icher Geſtalt/ die übergrofle Fnſtern 
gelegen iſt / Uñ iſt bilig ein Tieffe genañt worden / weil es von ſeinereuſſer 
eben S chatreinforche Wene herab auf die Erd gehabt Welches aus dem 
zu erwegen iſt / daß aus dieſem uͤbergroſſen hauff en Waſſers / der Dimielmi 
tufft / ſamt den Meer auf und in dem Erdboden gemacht iſt worden. A as 
nun diefe drey Stuͤck für ein groſſe mächrige Weise infich begriffenidastt 
mañiglich für Augen geſt ellt / nicht allein das / wz ein tegficher in feine Au 
gen ſthet / ſondern was fuͤr Gewaͤſſer auff ven vier Ortender Weltſn und 
um um die Se rundſcheiblicht ungen und oben / auch auf ag 
Setten zu ſehen iſt. Welches doch fein Menſch obnefondere VBerleihung 
Goͤttlichet Gnaden / in feinem Verſtand En faſſen mag. Keiner if 
der da moͤchte die Tieffe ergrändensaber Br: der OErr / harbie Tiefe 
ausgemeſſen / und das Waſſer gewogen / auch alle feine Tropffen ger 
zehlet / Erkan die Tieffe beſchaffen / und dieſelbige wicderumb aas 

drucknen / 
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crucknen / Er kann die Tieff⸗ Sn. mit Waſſer AIR > 
werden: Niemand ift der ſolches chun kan / dann der allein. Hie fragſt du ar 
ber / was «6 vonnoͤhten chut / daß man von der Tieffe des Waſſers fo viel 
Wort mache / ſo es doch niemand nuger ? Hinwiderum wird man dich 
fragen: Ob du GOit kenneſt / und ob du meyneſt / daß GOit der HErr in 
eſe ſeine Taffel ein vergeblucdhe Wort geſent habe / oder ob duchn oarfuͤr 

ſt als einen en/der viel Abr iger Wort machet / darinn nichte 

Ob du GOet kenneſt / das er ſcheinet aus deiner leichtferrigen Frag / 

aan von Der Fieffe fo viel Wort mache / und daß dieſelbe nie⸗ 
zußen. Dieſelben Ftagen geben zuerkennen / daß du GOrt den 

























ig fragen chun / als ſolten die Wort von der Tieffe niemand mug ſeyn. 
färterft u GOTT den HERKN. Dann GOTT der HER 

der wen Wort geredt noch geſchrieben: Alles mas Er ge⸗ 

n ehr hat iſt aber aus gut / die Schrifften ſeynd uns zu Trok / Geduld / 
— Erbarung und ju Heyl 
des ewi m debens verzelchnet worden, Der Herrift die emige Warheit. 
kanaus der Warheit keine Lügen nicht kommen / feine Wort ſeynd 
an! dardurch Fr ale Ding erſchaffen har ı die ſamentlich gut 
— n feine Werck guedieEr mit feinem Wort gemacht hat / 

ie Fönnendatın feine Wort vergeblich ſeyn? Seine Wort ſeynd But! 
heund warbafftiuh [iinen Kindern nun/bletben auch ewiglich. Aber 
Innune Worttwerden fame dir vergehen und nicht bleiben emiglich, 


— 


3ort x effeinicht vergeblich in Diefe Taffel geſchrieben / fondern Er 
hats darum in diefem Nus feinen Rindern hieher geſchrieben / daß fie 
Men darau * chen wie dis ſein Wort fo uͤbergroß ſey / das ein ſolche 
er mädyıige Tieffehat. Und weil Er der Harr feldftihievor auch geſchrie⸗ 
il ro Erdas Gewaͤſſer / unddie Erd famt der Finſternis beſchaf⸗ 
fen ae / und feine Kinder nunmahls wiſſen / daß Er deſſen alles / der Werck 
miifter fey/fo wͤrden fie auch aus dieſem Wort / Tieffe / die un aus meßliche 
®r ſe des Meretg verſtehen / und folgend die Almaͤchtigkeit GOtt des 
re Er groͤſſer dañ feine Werck fen warhafftiglich fahtefen. 
Dann es iſt nicht ein ſchlechtes und geringes / die Oroͤſſe der Geſchoͤpff 
und dieunergrüindfiche Allmaͤchtigkeit Gottes zu wiſſen/ daß Er alle Ding 
aſchaffen habe Daß Er mächrig iſt / ale Dina in feinem Wort zu erhal⸗ 
ten: Daf Er gewaltig iſt / die Menſchen von dem Boͤſen zuerretten / und 
fie endlich felig su — alles in feine Aumägprigteitund on 
Minsstar,)e i u itj MN ni 










iemand 


— ——— wider dis Wort der Tieffe redeſt. Et hat 


weenneftidannda du hn kenteſt ſo wuͤr deſt du nicht fo Teiche» ⸗ 


* 


— 


VOffenbarung goͤttlicher Majeſtat 
emands Gewan ſtehet. Werbift du dann? daß du wolteſt GOTden 
HENEEN bezeugen / als haͤtte Er dis Wort, vergeblich und unnuͤn⸗ 
isch arfent: Als fey nicht von noͤhten an dieſer Stell fo viel Wort darvon 


















zumachen? Dennoch und ob du wol ſo leichtfertig davon redeſt / fomid 


fein Wort weft und ſteiff auch gan unrerruckt bleiben in Ewigkeit) dem 
From̃en zu Heil / und den böfen gottloſen Laͤſterern u ewiger DiBie. 
fie niriiermehr ausloͤſchen werden mögen: Das wird ihr nagender 
feyn in Ewigkeit daß fiedas Wort des HEren für N. und 

halten / ja gar nicht angenommen / noch demſelben gemeß gelebt 
ver dich dann das Wort ı Tieffe / ſo gar hart ? Wie werden 


A 


des HErren Rede irren / daEr ſagt: So mich iemand liebt / der wirt * 


Wort halten / und mein Vatter wird ihn lieben / wir werden zu ihm Kom 
men und Wehnung bey ihm machen? Daß dir dis einig Werrfohatt 
wider iſt / und du doch wiſſen ſolteſt / daß der HErr gefagrhar : Es mw 
che Himmel und Erden sergeheniche feiner Buchſtaben der aller Meine 
vergehen folterDermegen laffedu die Schrift fein gang bleiben wie‘ 
BGOTT der HErr vergeichner / undfo viel tauſend Jahr unverlennund 
unverruck behaleen und erhalten : Doeſſen ihme Sonnund Mondyi 
Sternen / ales Himmelifche Heer fampr aden fihrigen und unfichrigen 
Seſchoͤpffen / auff diefe gegenwertige Stund / warhafftig Beugnis geben! 
und in ihrem Weſen bleiben. Dagegen du gar nichts fuͤrzubringẽ nochnt 
Grund der Warheit dis einig Wort zu tadlen weiſt: Und biſt in der bee 
gen Schrifft gang blind / daß dich auch gang ſelgam duͤncket / daß man) 
viel Verzeich niß uberein einigs Wort machet / daran du dein le 
billig ertennen ſolteſt. Alfo geſchicht alendenenidie ein Ding / das fie nicht 
verſtehen / dennoch tadlen / ſchelten und unbillich laͤſtern / daß ſie den Fef 
daran zerſtoſſen / und kein ander Lohn wird ihnen dafuͤr dann d 
Kinder Bileam darvon trugen. 


J 


IL, u 


Wie viel taufend Meil Wegs dieſe Tieffe, bis auff 
den unterſten Boden gehabt? ir 2 


Pan gewaltige ubergroſſe Werck lobt mir feiner Bröffe feinen 
Meifterider feiner Maß gewiß iſt / darinn ale Ding auff | 
auẽ gezirckelt und ausgemeilen wird / daran fein Mangel gefunden werdẽ 
mag / dar aus folgt auch / daß die Tieffe des Waſſers / von dem euſſerliches 


æ 
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m — umb 
/ ihr gemeſſene Zahl Meil Wegs gehabt / und nicht 


—*& —— —— / und ohne ihr Zielmaß 
en — mag auch mir feinem Grund der Warheit 
erle GOTT der HERR alle: 










ardnet und geſtellt / daß daran 
ar / Runſt / Zierlichteit und ann a 
— m wird / daß es gewiß iſt / daß die Werck def Allmaͤ 
utlich ſeyn / wie Er — — in feinem Geſang/ 
€ — *— Börrlichen Mund angegeben + und durch 
en hat laſſen ins. Buch Moyſis zz. 
* dann wider GOTT den HERRN freiten / ber ſolches 
ef ſt an feinem Goͤttlichen warhafftigen Mund auß geſprochen und gu 
—— chtnuß auff zuſchreiben befohlen? De: fein Merck in Maß / 
Babe hluni br ht in feiner Fauſt helt/ auch aller Menfchen Gebein ; am 
ige de il Sm de ihrem Haupt alles gezehlet hat / daß der ſel⸗ 
— wiſſen und Willen anff die Erden faͤllet. Ja ſagſt du ; 
— uffen deß Gewaͤſſers erſchaffen worden / ware 
O2? — gemeſſen / gezehlt und gewogen 
umb har Ers gethan / daß du nichts darumb weift / Er al · 
and hat des Waſſers Tieffe mir feiner Spann auß gt 
J — ——— Er allein hat 
d gewogen / und har dieſe drey Stuͤtk behaͤnder / dann in einem 
verrichtet: Seine Werck nicht wie 
Er wurcke michr nr Händen: Der Menſch aber wür« 
en Händen. BDOTTIAHERN fchaffer und wuͤrcket alle Ding 
ne äh Wort / wann rein Wort ſpricht / fo iſt es geſche · 
hen warn Er ſchaffet / ſo iſt es geſchaffen / daß alſo das Wort und Werd 


mit 
Wo JJ Wer iſt hme umet 
den Goͤtrern gleich? Kompt ampt / und feher zu / wie 
GOTder HERR He Tieffe Dohe / Berg und Thal, Breite und dange / 
alle Abſchen mir gewiſer Maßruthen außgemeſſen / alle Anſchlaͤg deß 
ns gewiſſe Zahl gebracht und das Waſſer abgewogen hat / 
daß 
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| — — Hergegen aber 
tont ihr Meiſter ui he abfchuinen / auß meſſen und die 
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A mahl der Meilen verzeichnensihr toͤnd nicht ei a 
feinen Tropffen außzehlen / viel meniger abriegen / und woͤllet dennoch 
groſſe Meiſter ſeyn / wan e zu gehen / und die Gew 
dahinden bliebe. Darneben moͤch ihr auch wol freffentlich fagen / we 
mol daran liegen oder vonnoͤthen ſeyn / daß man fo gleich wiſſen 
Hrel Meil Wegs / von der höhe def eufferften® 8 ; biß auff 
derften Bodenfeyn? Dann es gebe noch nehme daſſelbig nichts / moͤge den⸗ 
noch wolein Tieffe bleiben? Diß muß ſich alles alſo reden Lapeny bey d 
die nach der Ehr und Allmaͤcht igkeit GOttes nichts fragen / — 
das Maul und Half vol haben / es ſtehe als dann umb die Ehre und 
maͤchtigkeit GOttes wie es woͤlle. Die andern aber die den Sachen beſe 
nachdencfen / die berrachren dennoch die Ehre und Allmächrigkeit: Bor 
tes in feinen wunderbarlichen Werofen / darinn fie GOtt den Here 
feiner Almächtigfeir preyſen / daß Er ein ſolche großmächtige Tieffe b 
Bereäflersimit einer gewiſſen Maß außgemeſſen + und biefelb Map in 
gewiſſe Zahl verfaft / auchnoch darzu die Laft def groffen Sewaͤſſers mit 
gewiſſem Gewicht aufgemeffen / und feine Tropffen gesehle hat. / darau 
dann die Menfchen abermals feine Allmächtigteie abmercken ı und 
darinn loben / ehren und preyſen ſollen / als ben der ale Ding in einer gewiſ⸗ 
ſen Maß / Zahl und Wag helt / dem kein Tuͤpffel in allen feinen Werge 
fehler: Deſſen Ehre / Mayeſtaͤt und Hertlig feit / vertuͤndigen die hohe 
Himmel und das Firmament / biß an das Ende des gantzen Erbeden 
Wer wolt der ſeyn / der dem HErren fein groß Lob / ſeine Almaͤchtigkeuna 
feinen uͤbergroſſen wunderbarlichen Wercken ringern wolte? die Ehre 
die Macht / Krafft / Gewalt / und das Reich iſt allein unſers SOttes da⸗ 
muͤſſen ihme verjehen ale Geſchoͤpff / ſo in dem Himmel /auch greifen 
Himmel und Erden und in der Erden ſeyn. Wie viel Meil Wegsbiezien 
von der euſſerſten Geſtalt biß auff den Erdboden / und von bannen Dip 
Bas Mittel der Frbfugel in füch begrieffen hat / das. mag-fein Mena 
fich ſelbſt nicht wiffen : Ob mot erliche Kunſtreiche Menſchen vorhanden 
feynd/die mir ihrem Maͤßzeug die hoͤhe deß Himmels gegen beim Erbbor 
den etwas gleichmälfia aegen einander halten, und in eine Anzahl ber ia 
bringen / auch daranf das Mittel der Erdkugel gang; wol fehlie 
gen / ſo iſt dennoch ihr Außmeſſung und Zehlung nicht. dermaflen geſcha 
fen / daß fie möchten anzeigen und beweiſen / daß ihr MapundZahl 1 von 
der hoͤhe deß Himmels biß zu dem Erdboden / und bann zu dem 
de 


ſſelben gewiß und nicht mehr noch weniger ſeye / dann fie mögen 5 
einer foschen überfchweneftichen Weite Feine < x 
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arten. ae die rechte Kunft von dem wahren Kunft - und 
hat / wie es alle feine wahre Lehrjuͤnger haben follen / der ſelb 

mag im Grund ber Warheit wol anzeigen die Maß und derſelben Ans 
sah wie dieſelb in allen Dingengefchaffen und gewiß ſeye. Dann alle 
‚KRünften und Weiß heiten / fo von GOTT dem HERRN ihren Urſprung 
= ihre gründliche beſtaͤndige und richtige Gewißheit / darin 


alber folen RhaleScprjünger beiigenidap fie die Kuͤnſte 
Achen ſollen / ba fie nden moͤgen werden / 
4* ** een ſie ihrer Kuͤnſten gewiß feynd / und Die 
zarheit darthun moͤgen / in Anfehung / daß ſie diefelb von dem 
der Warheit haben. Welcher nun endlich begehrt zu wi⸗ 
pic Meil — *— Tieffe in ſich behalten 

rmeiſter der da kanund mag vergangene / gegenwertige und kuͤnfftige 
Ding ſagen unbe m 


| —8 * * 


a ah Se Dee Bret um > Fang die Tieffe 
— 














RUE 










i g ſo GOtt ge beſchaffen hat ſein gewiſſe 
3 er ha in feiner rechten Schickung der Theil. 
Sie reiter Sänger Hoͤhe und Weirer ift indiefem Weg durchaus rund» 
ſen doch dermaflen / daß bis alles darinn unterſchiedlich 
werben. Aber dis ift hierin zuvermercken / mer in der rund» 
Karat BE der eufferften Geſtalt / die Höhe, Tieffe / Breite und 
su wiſſen / und in ein gewiſſe Maß zu bringen, der ſelb muß ſeine Maß 
von einem Mittel zu dem andern / von einem Gegenſtand zu dem andern 
er das Viertheil / Drittheil / Halbtheil und das Gantz brin⸗ 
he mag und wird die Hoͤhe / Tieffe / Breite und Länge gar gewiß in ſeinem 
rechten Segenhalt finden / daß ihme nicht ein Haͤrlein fehlen wird. In 
Bemfeben ig die gang Maß Kunſt / daraus ale fünftliche Wert ge⸗ 
und ausgefertigt werben’ fo su Menfchlichem Gebrauch in dieſer 
Welt nohtwendigſeynd. Dann alle Dina fommen aus dem Zirckelmaß / 
die an den Sebaͤuen ihre Geſtalt und Zierde haben. Und iſt die Maßkunſt 
ht ein vergeblich Ding / deſſen man wol entrahten koͤnte fondern Kun 
unft ı berer GOTT der ERR feinen Rindern.an feine 
«en Fimmeisund Erdkugel / auch dem was darinnen iſt / ein eur 


ei 





ss Offenbahrung göttlichen Majeſtaͤt. 

Bild gelaffen hat / und noch darinn den Noa / auch Moyſes mit feinem - 
Goͤttlichen Wort gang —— unterwieſen / ja gar ein Fuͤrbild furge ·⸗ 
neigt hat / wie dieſer die Arch und der ander die Huͤtten GOttes folrenindie 
Dohe / Tieffe / Breyte und Laͤnge / alles nach der Anzahl depangebene 
Mafızubereiten und außbawen / darinn auerlen Brore lans⸗ n 

und Scheubligkeit, Dierung / Dreyeck / Viereck Boͤgen / Gewoͤl 
dere zierliche Stuͤck mit Namen benant / verzeichnet: I auch Di 
ala 
ne reiche worden was m n Sohn den Tem 
GOttes hat auffbawen follen. Heut 


—* ichten u 
Dub ren dp Au wann gleich ba 
nicht Dierecket oder Kuͤnſtlich gemacht / wanns nur anff ihn nichrregne? 
Entgegen finder manandere Leuth / die von GOTT dem HERNN! 
gemaltige Kunſt gantz en en rn Be | 
tes Namenbrauchen / ihm ſchoͤne zierliche Haͤ woh⸗ 
nen / und ſich beruͤhmen / Daß fldhe che nach der Wlapeunf allein vor 
GOTT dem Hexan und fonft von niemanden herfonipt 4 mo eßhal 
wol ein Goͤttliche / aber nicht Euclidiſche Kun genand wird, 
echter den Euclidemund ſemes gleichen fo — inſt 
erein Erfinder der Maß und Bawkunſt / ſo doch alesmireit unwar⸗ 
hafft. Dannehe Ss mind Kor auff Die We geboren m vorden 
har man ſchon von Anfang 41 uſtund an dag Meiſte 
ſtuck deß Gebaͤws der gantzen Beltz einem man h 
bald darnach gröffe Hänfer und Staͤtt ra 
der HEMRR noch zu einem UÜberfluß / über fein —— 
der gantzen maſſen die u 
Bawmeiſteren gelehrt umd Schrifftfich hergeben, del; 
verſtehen / daß folche Maß Kunſt kein Meuſch / weder Jud / — uͤrck 
noch Dameluckerfunden,fondern daß dieſelb ven GOTT dem San 27 
hertommen fin. LE h 
So gedencke nuneiner / wie GOTT der HERK feinen 
gar gerrew / gnaͤdig nnd barmhertzig iſt + daß Erüber alle feine he 
bene Goͤttliche Schresfo zu dem Görrtichen Leben dienlich fie och 
die Bawmeiſteren und Mag Kunſt lehrer / Damit fis —— 
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Das Zebende Buch 


Maß und Bawkunſt ein geri 
EDtt ſeine gehot Kansas 
——— rin ent 
gegehlter 
ul groß veſtes /zierlichs / ſtarckes 
Haack ni groſſe Wind’ wider 


1de Bellen des Geroäjfersrumd noiber Ale Anftöß der fehrecf 
nen Def cab und Das unge Japr die Ungeinmig 


Asa sea | har. 
Bag auch Moyſes durch den Affen Beam a 
Hütteh BHOrtes für ein nnd Arbeit / —32 


md Angebung Tdes verricht habe / darinn GOT 
r. iR fett In der SAger frac wohnen eures Frag 
Antwort hen wollen, das hareinjegticher Chrifrglehrteraus ben ati 
nge RE bei und Model in den Bucjern Moyfis abzunehmen : Wie 
—* ya allda die Maßſahl und Gewicht an den Tag gege⸗ 
PN üinfttervon ſtund an gemerckt / erlerne und das Werct im 
Si An 2 eh ee Daift in den 
tiefen nichre dahinden blieben / da iſt den Lehrjuͤngern 
Hehe (en Br noch verdeck worden / da hat man feine Untreu ge⸗ 
en ci Be frenstofe Kůnſtler chun die da nicht wollen / daß 
de Sen nein ii oderand) andere nügliche Kuͤnſte 
werden : Esmüffendiebefte Stuͤck allever- 
Au —— mußesiir dem Otebo MWurken Qua⸗ 
nem Br pe nicht —* ſo ei er. 
ent / wo habe ihr dieſe Untrew gelerner? Gott 
nn ein ereivtich,/feheinbartich/gerimgtich und fanffemürtglichs 
t ı gibr ein Furbild / uͤberreichts gar Schrifftlich / 
Fuͤ uͤberreichts gar Schrifftlich 

— 

—* 








icher 3 — geringlich faſſen und erlernen möge: Her⸗ 
cwern Hertzen fo fal ſchund untrew daß / wie ihr auch etwas 
wo zer / daran fparerihr feinen Fleiß / darmit es 
niemand ablerne, Das thun alle — 8 hate 
Kun dito gemein machen’ damit «s ein} Häye m 

unſt mi en/ tes einjeg er⸗ 
ern au — und Arbeie damit haben mffe / ehe «x 
erwas barinnerg 


| Y —— gegen GOH dem HExxn verantworten / daß 
igefoldye gewaltige Künfte / bie —. HE frey umſonſt —* 


N ER 
= 





343 ung göttlicher Majeſtat 
dat / ſo groͤblich vertilget ?_ Hat es euch nicht wol gefallen daf ihr ſolche 
—* frey / * ee —2*— —* ihrs ohne eini⸗ 
inſternuͤß mit Nut un gebraucht? Warum wol ihr dann 
En Siehhabernder Künfen uñ derſelben Beh un 
lich / ohne einige Hinderhut fuͤrweiſen / fuͤtzeigen / (reiben und farlegen? 
e olen euch ewre niderlegen / bis fo 
thr alle cwere Kuͤnſt / frey ohn alle Verhaltung / offentlich 9 
na Terre in die Buͤcher befchreiberidarang 
ebhaber der Kuͤnſten / ſolche loͤbliche Kunſt koͤnten mit geringer SUR 
in kurtzer Zeit / ohne groſſen Koſten erlernen. —J— 
Dann der HErr lobt den frommen Haußhalter / —* 
Schat herfuͤr bringet / Altes und Newes: Aber es iſt ben bensreulofend: 
a —* na daß fie nur den > —** 
rnen berfür bringen / und das que hinter ziehen: ihrern 
dienten Lohn empfangen a bar GOtt der Hen 
gewuſt / daß es alfo bey den Baalstindern zugehen werde —— 
ſeinem Diener die gewaltige Bawmeifterei an der Archhuͤtten und Tem⸗ 
pel in ihrem Furbild befchriebenund darinnen iht Maß / Wag und Zahl 
An die Hoͤhe / Tieffe / Laͤnge / und Breite or dentlichen verzeichnen laſſent 
allen ihren Stuͤcken daß noch heut zu Tag die rechtſchaffene tree Sehr 
meifter Daraus ihre Schryünger koͤnten Ichren und unterweiſen / | 


Be ee LRR Softab APan und Zabliin bei Echäwen follen forıfabren, 
‚und künftliche Meeiterftück zuberetrenidamir deine Boßheir geffiirannun 


‚die Künfe befördere möcheen merden: Dir wird aber nidırs minder dei | 






















# nt 
u 


ner Boßbeit halben der rechte Sohn erfolgen: Darneben die Sehrjünger 

durch ihr Maß und Zahl / die Höhe, Breite undgänge Diefer Tieffe: nad 

Nohtdurfft ausmeflen koͤnnen / wider deinen Danck. — 

der Herrin Ewigkeit / daß Er die Ba aP-und Zahl. 

ſamt abenlobwürbigen Künften/_in den heiligen Biblien fo, ord 

ver faſt / und bie daher wider bie Mißgoͤnner bewahrt / alda es noch biedieh» 

haber der Künften zu ſuchen zu finden und zubekommen willen, | 

BSOTT der HErr ſolche Kunſt ſament lich mit feinem Wort un 

ausgefpro&en und angeben har: So follen bie Mifgöhner wiſſen / daß die · 
ſelben Kuͤnſte ı in Krafft des Worts BO Tresunverfälfcr bleiben 

werden. fo wol als fein Wort / das ale Ding in dergam 


gen Wels erhaͤlt / und alesinalen Din-. 
gen wuͤrckat. 


* 5 
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zo a em — die Tieffe angefangen 
und wie daſſelbig Ort genannt wird⸗ 


















Bee hat — enbllck umb die ganze Erkugel zugleich 

Des anne evender euſſerli chen Oeſtalt des Waſ ⸗ 

ſer rauff dann die Finf aß alſo fein Ort von dem 
ind ondert/oder yuder Tief nt worden. So feheinet auch 


ae ger —*8 ee eg euffer- 
ee q ben anfaher/ und ficheinwarts in dem Witts el 
| ” ae et ı ob alfo die Teen allen Dreen der euflern Geſtalt zu 
nt daran garnicht su zweiffeln iſt. Ob man gleichwol das 

drc⸗ ahert nad) d duftgarsen geſtanden iſt zum Anfana der Tieffe neh⸗ 
men molsıfo iſt esdoch an ihme ſelbſt / i der Warht it nicht alfe. Daun der 
fang diefer Tieffe in an feinem Ort / nr re zugleich 
dann alle die / ſo dis begehren gu teiflenifehenfollen. Und 
ee die Tiefe an allen Orten zugleich an- 
gehet / wo Die Kugel angreiffſt / daſelbſt iſt die Tieffe gleichmãſſig / und 
Unten und Oben vom Auffgan g bis zum Niedergang / vom 
dar Mitiernacht / darinn kein Unter ſcheid iſt. Dann die Erd» 


eugel iñ in der Rundſcheiblicht eit der Mirtelpunct / zu Bm ale suffrliche 
—— baben. 


— —9 Woarum dieſe Zieffe erfhaffen worden ? 


$e Dinafennd aus guten vorbetrachren Urfachen beſchaffen worden! 

man derfelben Nug und Sebrauch wiſſen ſolte. Alfoir auch die 

Lich afüafen —— darin am Erften ale Saanıen der wach ⸗ 
21 bloffen werden / daß auch darinn der gewal ⸗ 

| ehaltenmhirde. Daraus GOit der HErr 
folgensg tr übererofle Hımmelidas Meer und dee Lufft gesimmert har: 
Darein Er auch fehr viel koͤſtlicher Schär gelegt / und wunderbahrliche 
Ding geſtellt. So har auch die Tieffe das Werck des HERren groß ge⸗ 
macht / dardurch juverſtehen geweſen / was für ein gewaltiger Hauffen des 
zuſammen nn Ainander geweſen / auff dem eine fol 
Meine in a ifi, Und iſt alſo die * ” 
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— — 
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gefunden hat, _ 







an ME A 










niche exf SE 3a, nf der 
BERN Be dafıyn. ee dafı 
Sterne andem Pte safe — 
ſelbſt zu feinem Um ſa weff har. Darinn dann ouch ein ͤberg — 


foiſt mit gewwaltigen Föftlichen Reich humen GOTtes ausg | 
gejterer damit in allen feinen Geſch öpffen I an allen Orte 45 
a: al 
AN nn —9* RA Kia bar 59 b | 
w uͤrde. wa un 
viel eben : 
er.die — des HENKE durchaus —— 2 
Rachthumen ausge fuͤllet fiymıdaran fein Man —8 * ich⸗ 
ehum erſcheine daß alle heilige Engelund Menfchen 7 die En 
Hertigteir des AlmächrigenSchöpfters fehen/erfennen und lc 
Zeugnuͤß geben daß GOTT der HErr allein’ umdfenft niemand foldht 
groſſe Stůck und darinn befchtoffene Reichthum befchaffen 7 unt fel 
ner Dermaltung har. Dargegen gar ninderrdasWiderfpielgefundet 


wird / wedet allein bey Bortlofen Heyden und Dicht ern / die in if re fe fat 
in Schrifften fürgeene tr ODTERE SEkeinur ein Tpetfde Belt 
beichaffen und dag übrige andern Ds Derstern Befoßlen. al jochen: 
Towegen noch viel Werdunvollfommen undunnusgefetiiger de die 
ben Lin follen. m —— san Erven fine Rad ——— 
tel Bortstäfterungen ſeynd / die ® dem OH ne 
Ehre — — dann der Teuffel 20 I der durch fie 
als feine Werckzeug / ſeine Werck der Sinfternuß tet / da aber 
GOttes Ehre in allen feinen Wercken rauſenrmal heller weder die 
leuchtet / und feine Herrligkeit erleuchtet / darob ſtch alte Himiifahe 
ſche und Hoͤlliſche entſetten / und die Hoͤlliſche/ ſam hmn 
hang wider ihren Willen / Ihme Lob verjehen müffenibap Gralle 
auf das BolforieneftrZterkichft und Herrlichſt erfchafte 
geſtellt hat / daß Eraudyalle Ding zu Ehre feines Me 
geh Namens erfchaffenivarum Er auch 
die * erfchaffen 
af. 
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o⸗ indie duefſe cchelchloſſengewelene 


Bean a: aller Borrarh und Baw⸗ 
igen und wachfenden Dingen 
fin genen, = the an allein die Saamen der 
ondern auch der Menſchen / « 


—* ml dc) Sei i Bi Bene) enpnbe Bad 





















— * — —* ſichtbaren 
r en un ⸗ 
a lid Ye ches abermal anzeiger u 


roßındch —— ——— * 
geweſen ſey / die ein enge 
Br Be —— Baãumen / Kraͤuttern / Erdgewaͤch ſen / Gehoͤlg und 
N a in ſich gehabt / daß an dieſem allem feyt Ver el Schäpfe 
ung/i ſent Jahr tein Mangel erſchienen / ſoudern alles über- 
— — Wie wirs dañ heur zu Tag ſehen / teinen Man⸗ 
Beniigenhaben: Darfürgwir G ct dem Herren Tag und 
ale Send Danchjagen und diß alles in kein. Vergeß ſtellen 
Banane foichemübergroffen Kaſten zubereitet —— 3 
———— darauß un ſere — — 
auch wir genng haben / und unſere Mach £ mine: 
n:-Darfürdag Lob unferm GOtt und HE 
ge ‚ie gepriefen ſoite werden / weil ein ——— 


uch 
—*—** altes noch waͤchſt / zunimbe / ſich 
en und alles das thut / was GOtt der DERN At 
undbefohlen hat. Daran die Unglaͤubigen ein ſtarckes E⸗ 
wiegar machtig unfer GOtt und HERR iſt / daß ſein 
— 5 Geſchoͤpff fo gar unbeweglich / veſt und beſtaͤn⸗ 
zer m auchnochewiglich bleiben / und daran das allerkleimeſt 
Tpffehmiche undergehen wird / in dene bifihero Himmel md Erden gantz 
beſtanden / alle Befchöpff in ihrer Ordnung gebliebenjfet- 


veſt undftarcf 

‚un Görelichen Defehtuerrichtundalksdue x was fein ‚Böetlicher Will 
vollbracht worden / anffer des Menſchens / der umter allen 

| ; andern Geſchoͤpffen GOttes / der Ungehorſamſte alwes 
etweſen und noch iſt. 
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Ob dieſelb Tieffe no —— — * 


EBen die Tiefer die von Anfang g 
ben / welche Anfangs mir Sinfternä 























loſſe wa 
aller Dingen / deſſen die feifigen Auffmercfer ſtuͤndlich an —9 Ka 
Dingen wahrnehmenyund mie Grund der War heit erfahre 7 
daß diefelb Durch die fürfichtige — 28 oder Ausſpanm 
—* daraus die Himmel gemacht yeft durch den « 
erweitert worden iſt / daß die Beifter un 
re Wohnting/ bis auf den Sröbobenhahen * auch di 
auff dem um a iſt die Erdtugel / in der Tieff * oh 
nen / welche gar nichr verru Fi. a Erb 
eugel befeſtiget / daß biefelb nicht bewegt folte werden ewiglich % 
groſſe Tieffe hat der Reiche Mann aus der unterſten Tieffe der 
Flammen geſehen den Lajarum im Schooß Abrahæe / auff erſ 
mahl tauſent Meil Wegs erſtreckt. Mat: —— 
Hoͤllen Gequaͤlter / mit feinen Augen mögen aus en 
ein folchegroffe tnermeßliche Klufft / beydes der unterften und 
gar in den Schoß Abrahe ſehen / wie vielmehr ſolten die 
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von Aufaug der Welt / bik a diefe Stund / gent twuuderbarlich sehan 
delt und vollbracht bat. Den Erften Engel / der nicht allein / fondern ein 
e gewefen / ſo ut / bat Er gefegt mit einer Fer 

mer aden Kling / deu dem Baum des Sehens zu verbfiren 
uud —2** zen: 2. Anipt m alfo geoffenbarer/ in dem * Buch 

Mopſes am 3. Capitel. 

Wer unu mehr von dem Unterſcheid der Aempter und Verrich⸗ 
lea iligen Engel zu wiſſen begehrt ı derfelb uͤberleſe die gange 
ſampt dem Newen ra Yufang big zum ”. 











8 Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtat. | 
J wird er dariun Aber sine die Unterſchied der Stände/und ihre 
Ampis · Verrichtuugen / darvon an diefer Stell gar zu lang wäreall 
Sachen zu verzeichnen / und iftalfo eben genug / daß m woman 
fi dieſes Derlangens erholen ſolte. Ihr Chriſtliche gehmmeifte/ 
fragt gar wicht nach den Hepligeu noch Engelu/ was di elben auß Be 
— jederzeit gehandelt und uoch handeln. Ihr tench wol 
begnügen an eiwren Dehdiuſchen Evangeliſien / Prophereu und Wohrſ 
gern / dann ihr habt noch keinen Enael geſehen /auch keinen 
Derhalben fo gilt es gleich, fie wuͤrcken was fie woͤllen 18 geher euch alle 
garnichts ans Liebe Sehrmeifier/nicht alfo : Sondern ſhr ſoll die gehe 

unterweifen: Wie GOtt allezeit von Aufang der TBelt/bißat 
diefe Stundydurch die Eugel gehandelt / oder iſt es 
auff den Fall Adam 

















wicht aut zu wiſſen / daß 
SH dr HERR alsbald / den Baum des 
durch den Eherubin verwahren laſſen * Iſt ea mp herzlich / daß 
der HErr durch feinen Eugel / die von 
auch die Geburt / dag geiden/ Sterben / Urftendund W 










Sieben HERMAN und Heylands U Chriſti / ſo herrlich 
barli und gnaͤdiglich verkuͤndigen hat laſſen. Deſſen alles fieDie 
Vorbotten / und gewaltige Zeugen fennd/ oder iſts auch nicht gutguml 
fen/ wie die Eugel kuͤnfftige Ding verkundet / die Meuſchen von dem ® 
ſen / auf GOttes Weg gewieſen / daß fie haben die Frommen 
und die Boͤſen geftrafft Daß fie haben die deut wor Unfall 
gu gutem unterwiefen: Daß auch die Engel der Eleinen | 
das Angeficht GOttes fehen / daß fle die Leut den rechten 
RT Page m nn —— 
v arm die ent wandeln / au nbohen Dinrmels 
von unfern guten und boͤſen Wercken Buanne en,’ 
te? 


b 
ſeyn / der die hoͤſe Werck nicht meiden eil er 


u 


u 


mwoltdander 
— 
ſeher alda zugegen ſind? Wer wolt auch fo grob ſehn der nicht ge 


EKru Diener keunen wolt / dieumb nuſerewillen dienft 
* Augeublicklich für und Sorg tragen/and nach dem Willen Goſtts 
behüren und bewahren: Sich an unſerer Buß und Bekehrung zu | 
dem DEnen fo Boch erfrewen / uud darob frolocfen ? Gedeuc⸗ pan/ 
wie unfere Erk Härter und Worfahren / die Engel GOTtes empfangen) 
— und gehalten haben: Warumb wolten wir Bann and nicht 
diefelben kennen / ſeheũ / euupfahen / ehren und wolbalten? PBarumb 
wir nicht derſelben Geſtalt / Gelegeuheit und Amprsverrichruug/ 

xehrſůngern fůrtragen / damit iedeffen and ein Wiſſen halten wee 
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as Eilffte Buch. 
der SErr durchbie ——— 
5 











— = 


wilt an 
und © Soden Riten 
—5 mn: 


inmbefuc ——— bgott Ekron ſchickte / und 
—— ne erben men 7 


otterey emp were ku 





“= 5 — —8 — 
dein; ——— Biblien vergeich dahiner bien 
te — xvut. 


* ur) ang: u 


Marne die Heiligen abgetheilet/andwarumb 
22 fie Heiligen genant 3 


liger —— 
9 Unbilt je eine r dann die anders Die Unter⸗ 
g In dem andern Him̃el find Die el? Im drit⸗ 


F Herrſchafften: 
ei Sn neunten/die Seraphin : Deren jeglicher — * 
—— and und Ampt / heiliger gewuͤrdigt —“ weder der 

der, Gleich wie auch die Stern einer groͤſſer und leichter / auch höher MN daß | 
ber ander. Und diß alles wird genant / das heilige himlifche Regiment / uͤber 
diefelben alle hat Gott der HErr feine Goͤttliche Wohnung m Ew gkeit / 
derſelb wird genant / der Almachtige / Barmhertzige / Ewige und Heilige 
Ott / der da den feinigen gibt den Nahmen deren Heiligen/da Er fagt/ fie 
— darumb daß er auch heilig iſt / derhalben iſt auch Das gang 
Regiment heiligyuni die dariũ find alle heilig da fie ihren Standt 

uewe nit veꝛrucke. Dañ eshaben etliche auch * in dẽ Him̃el J 









bar ang Goͤttlicher Mayeſt d⸗. 
erhalben iſt SM ih u | 














meinen De Sera ward. Dos er Bra jo 
Er hab wol geſehen den Sa —— in Blitz. 
re 


A 55* 
* iſt ein er Moͤcer und Sinderge 
Femme m sur fiche 
un Emtefbufn. U der Erden! uff rer 


. Und Himmel und Erde/ 
— a nallbereit in S tand und Ir ; 
—— e und zuvor dann der Menſch erſchafſen worden 
ALS aber On der HErr harte auch den Ad am und Er erichaf m be. 
fie inden Luftgarten &den eingeſetzt / daß ————— je or 
genennt iſt / leyd / de war Dem Menfchen umb des Luſtge ul 


—— ich auf iner Ordnung verwandelt fich ir ne SS Yanae 
er : — ae orten der 
chen / daß er Das Gebott / an der verbotenen Bund dalſo 
in den Tod fiel daran der Engel / ale ein Luͤener und Mord Sr 


worden/und ander Warheit nicht beitandeni | k 1J 
| ja vielfältigen Stunde wegen / | 
ift worden / allda er fein Ureheit überftanden 
der Fuͤrſt Diefer Weit fchon allbereit gericht wo 
verſtanden / Daß auch in dem Himmel rc Dee | 
a — 
on on 
Ste ee und übergeben/ daß fie zum Gericht beh 


vg —*8 


ab vom 
— 







als llen auch die Lehr Meifter ihren? fer 
A alt ae en —— 
worden ſind / daß ſie ſich — — — verlegen triegliche 
verfuͤhriſchen @eiftern wuſten zu huten / und fich mit warbafftiger 








rafın Das Eilffte Buch. 
ligen Engelnzu frenen/daß diefelben vor GOtt in ihrem * befane 
——— find verordnet worden. Aber es wil diß auch bey 
een ern ſeyn / weil fie des Satan lehr⸗Bůcher 
en Schrift ———— — — 
der fh auch in einen Engel bestieches verfielen Lan/der 

















a fl Fe darmics Und werfänbiget/ der if der 
Eorfit vom Teuffel Ber / der von Anfan 
Fndigte. Derohalbe fie von we Gelder Sänbe Rinder des; zu 
BE —— Fr par * 
Ri 


ſaubern / reinigen und außfegen. 
en dei.“ —* —* kein ſo wenig 
Bee lt — ——— Engel / die da geſundiget haben / auch der 
1Sodomannd —— /undanderer gottloſer dent ver» 
Dadurch er ein Ebenbild gefege hat / denen / Die Fünfftig 
sen würden. So weiß and vo er die Sorifeligen auß der 
mer erlöfen/ die ungerecheen aber behalten zum Tage des Ge⸗ 
richts zu 
Di6 Ehenbild/f Gott der OErr für Augen inder fiengen 
—— Bat) * ie Angenblicklich auſchauen / each darinu 
(den Irrtham erfenuen/ alsdann werdet ihr fol» 
Be sion Den und Teuffels · Lehr felbit anfip: yen / anßrotten / vertil · 
Ss fũrohiu — er yon aller Unreinig ⸗ 
gen / and folgend eneren Sehr, Füngern/die Orduung der Eugel/ 
und pa — beilia genant / auch welche Engel die Meuſchen ver» 
nf gemorder haben deßwegen fle geftrafit worde/ mit hoͤchſtem fleiß 
und enere Schr Fünger ar daß fie fih vor dem en 
fhhen mörderifchen Teufel verBäten follen’ fie werden ſich aber defto beffer 
* zu hüten wiffen / ſo ſe werden Die — zwiſchen den —— 








9 i € | | * * 

Sortde HExrden Menfchen nach Sleichmüß feiner Bib 

hat / foift doch der Menich (; Bi —ã X 

andem iby ar ' Xm Geiſt / d michtigi ne einer 2 d 

EhaTıch. Aue Tindauch Die Speiligen Gott? an dein Gef 

aber den energie 1 | 

menfch! PS 

liche 


m Iewol 
















allein 

Menfchen nicht fo erſchrecklich erſchienen / dann die 

—— tigen rer 

erfehrocken find /au anden 

Manner gewefen find. ** Fe 
X... 3 ee 


. SIE ET EHUE ET: DOT 
Ob die Engel unter einander ein Unterfchted-Baben?" «> 
oder ich — — 








aber einander gleich ſeyen : 
Leichwie auff Erd / viel unzehlich tauſend Menſchen find) die alle 
Gu Menfchlihe-Buldnuipender PH — 
rennt Daß Denfhen fu umd Doc en ealiche a eine 


terfcheid unter andern Menfchen abmerckt / alfo führen auch Die 

Engel /die ungehlich find, alleſampt eine gleiche guide und € 

Bildnůß / darbey man fie allbereit erfennet/ daß fie Engel GH'KE: 
| be nterfehiebe und: 






Darneben haben fie aber auch ihre fonderfi 
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* ein —28 
dienft * —— | 
redigt/ —— 

3 derfuͤhrt worden. Darumb — 
ah und Gomorrha zu einem Spiegel und Schanfpiel / 
Eünfftigen Gottloſen zu einem Ebenbild — ** worden / darau 
jenigen / ſo a ren en fragen ſollen / 
bedeute. Alſo find auch etliche weltliche — —* 
und zerriſſen — De a ee Be getriet An 
terthauen beſchweret / die benachbarte Mi act h 
ders Ubels geftiffter/biß Re umb Jeib und ——— —8* 

und ihre Fuͤrſteuthum zu ſtͤcken zuriſſen ſeyn worden. Das ı f 
dem erfolge / daß fie ihrem obriften Fangen Kepfer Beinen reı 
an geleifter/von ——— tt noch Orduung ang * 
und ha noch darzu veracht. Der halb hat fie GOtt —*⸗— J 
und Spott fallen laſſen / auch zugefehen/daß fie von Land und Jeus Hertel 
beu/verdorben und erfhlagen worden. Au etlichen — fieber es 
Regimenten/als wolte alles zu Grund geben da ſchreyen Shit un 
FB ſſen / auch die armen ra werden Hilf 13% 
mand iſt da / der Einfehen — 58 r Seſchrey nr gen du 
die Wolcken / nud gar in YühelBinauffdringen, ‚Und — ar 
herr des Sande felbit Hoff helt / da ifterma das Regiment wiche dert = > 

ivie es ſeyn ſoll / be ſetzt. Da iſt kein Hoffrichter noch Eangler: De 

wa kein Secretari / Gerichtſchreiber / Hoſſmarſchalck / oder eh #7 
da mangelt man erwader Raͤth / daß diefelben nicht nach NRorhdurffierf 
werden. So kein Raths ⸗ noch Beriht&-Hrdnung. „Etwa fihen Fauu 
zween oder drey bey wichti genð eri chts HandInngen/uud De bts fuͤhru ir 
gen / dafie es gleichwol treffen, fo gilt es dennoch bey den Parthieyen nik 
: Da treibt man auß dem Regiment das Geſpoͤrt / die —— dem 4 
‘ meinen Mann nnd fonft allenehalben infeiner Achtung fon. Da 

erſt das appelliren wolfeil dadurch ſich allererfi das Verderhen der 


chepen anfähen fo einer des andern arın kriegt / von Hanf uũ · Hoff 


= 6% J 






u. Jr er A a a 


— I o 008 2 0 2 au 


ee 
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er deim Sec ‚hie nicht 
nentgelten | FRIST SIG 
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Simon Burkina, * 


mA Das ven Eng impfen 8 


— J— De Dorn 


De Kraut fen/dag iſt hievor allbereit verzeichnet 
— Amin und — 3 indem Alten und 
ofamfich findet. DE 










eh £ m —94 * 
Eee woun⸗ 
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den / auffunzehliche Mittel un wunderbarl 
— en = 
geſt WdemErn 
dieſe oder jene Bott 
Re 


haben / daß fie von Sott der 
—— —B———— 
den und — N dacht 
| ommen mag aroflere M 
— —— ffjugiehen 
fondern als in einem Augenblick volliglich zu 
—* Ko id hinter fich zu: 
Or llmaͤchtigkeit gelobt/ gepreitt irde 
Verrichtung wird kein — gefehen/keine Dirt 
Seſchenck angenommen /da wird nichts Unbil 8 Fi 
gang ts Unrechts fürgenommen: Da werdend — Dr 
SD des Henmnicht getubert/ och pet D 
Mit) alles fein nach der Rich ſchnur unverendert vo 
den / der das Wort GOttes bricht / She 
— Wenſchen⸗Kinder zu en, 
Bf GE ei wi 
I lc an: Daſelbſt muͤſſen die 
und hefftiger / weder das Wort ©: nd voll 
werden/mit groffem Nachtheil und me ad 
Defeich GOttes nicht volljogen/das Wort GOttes — ge 
he a en Tant fürgesogen wird: af gehe auch ind neh 
fichen Aemptern zu / daniemand feinen Dienft recht auricht/ niemat 
DREhl feines ‚Dem Me 2 Sachen 


* mi: Sag mol De die Aempter alle famtlichen 


Diener angefehen und dafür gehalten So h der 
Stoff inf Lanbikefek Una Se wider Die Zi 
men offentlich vor Augen geſehen rond. Noch roill diß alles bey der b0r 
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— ———— 07 
hen it nicht angeſehen /  Beoenbet erben 

en Sen pe Ar Ohm rt 
merund Das jenige/ 1waser vor Gott und der Zelt 
Serie und volihealsbamn wid Dad ph 


xum. 
voe biel Chor der  Beigen Engel fonds 


| 4077 ‘ ir ki Sb En near, 
| — nu —— 
———— 
a m MATDung thut 7d ger —— 
9a hd Y Darot 3 entzuckt geweſen / un 

ten. Es geſchicht auch dur Sn —— 

ng von vielen u rd Oeenenun aber Dre 
l/noc — anne —— Was in dieſen 
dabgetheilten Himmeln für eine Gottlt eBierihteir Serge 
allda die heilige Seraphin und alle Engel dag 
Benson — — ed —— iſt 


tee * 35 — —* — —2* — 
—— Äh GO der HERR in Ewigkeit ges 
—* — Srofschemin xgroſſe Freud / Woh⸗ 

unaufſhoͤrliche Frolocken in feinem ſiethen Weſen ge⸗ 
ve ee liche Zung wuͤrdiglich außfprechen. "Da 
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e Heerſcharen auffs allerhöchft erfreuen / daß fich 
befehren + Da ein Menfch den andern bittet ; 
ni feinen Feinden guts thut / und zu der Büte reiser: Da 

) eines Geiſtes / eines Sinnes und eines Gemuͤths 
— 


ur 






efinnet fen: Da viel Unglaubigen gu dem rechten Glau⸗ 
und indiefen allem die Himmliſche Heerſcharen eine unaußs 
haben darinn fie EOTI den HErn augenblicklich lo⸗ 


gund allerley him̃liſchen Melodeyn / daran — 


Goͤtelicher Mayeſtat 





* 
KXIV, } 
“An Bun —* 
Wabeda Hammel font Rn 
2 EEAR 
Rp rmmandie uch m errigt/ fo fahet ich der Him dar 


















Erden, alfo daß elfich vondem Erdbot 
über den Mond /und den ond mit feinen Lauff in ſich bef 
lich umbdie Erd⸗Kugel. — ndern für up Din 


ud Himmel — * | 
nung un auff zu 
das Geſtirn in 


/ von dannen Die gen — 
ttli DER 
ic ——— Gi — all — 
ſchemel / i in allem. 
mel / deren Himmel / jadie Him̃els⸗ Himmel nicht haften, deme kei 
nung gebauet mag werden, 4 rt 
hr Hendnifihe Dreifer und vermehnte Geſtirn⸗ indiger / wie un 
mit was Maßleiter wollet ihr dieſe Himmel und Thron / auch Die 200) 
nung GOttes außmeſſen / an welchem Mittel⸗Punct wollet ihr anfak 
Wie weit wird euer —— reichen? Mit was Nahmen wot 
die Anzahleuerer Staffel des Weitſtandts / von der Erd biß and ii hron 
Godttes außfprechen? Ob ihr wol meynt / diß ſey nicht noch zu manffen/ | 
—— der Ehre Goͤttlicher —— —— Dead 
Bi außgemeſſen hat. Aber dennoch hat ers feinen inden 
—* der pa —— N Eu sgermeijet 
Hie müftihr euere Zirckel Maßftangen und Maßleiter/fampk 
* Mafseng liegen laffen / dann ihr habt euexer.ungersiffen 
Grund / ihr wiſſet nicht wie viel der Himmeln ſeynd / wie viel der 


IL yn 


oh 


Erdtoden/bigubtr 
ft foen fich aufah 
> deren. Zi 
n r 


Ben  ı 





Das Eylffte Buch. 30⸗ 
n/wiſſet auch nicht was in den Himmeln iſt / noch woͤlle iht 
john und 4 andern der führe fchen Buͤchern gute Beftirn- 
r ‚auch euch auß dem Geſtirn weiß zuſagen / ind fünffrige 
unterſtehet / darinn ihr doch das geringſte nicht ver⸗ 
Kunftin —— noch nie ge⸗ 
elſua / Salomonund andere 
fei ehört, feinch Scharen nach,denHin- 

el um —— nn —— / ſampt den 
nd abſtei genden Engeln geſehen Haben / dertweren und weil ihrdie 

von ð Ott dem HERAN / fondern anderſtwo her / auß den 
0 f uniſchen Buͤchern habe / fo möcht ihr euch feines rechten 
meber rühmen noch gebrauchen, ———— den Lauff deß Ge⸗ 
zunt dlaneten / in ihrem fuͤrſich und hinder ſich Gang / auch die 
xeichung von dem Thierkreyß gegen Mittag und gegen Mit⸗ 
rrnache/in ein Regel gebracht / daß ihr beyloffig wien kont / wann dieſer 
nd en biefem oderjenem Zeichen / und deſſen Brad iſt: Wañ 
ch der auff / und der ander nidergeher 7 und was dch Dinge mehr 


— DAS Habtihr — —— 
einen andern Grund habt ihr nicht, Nun koͤnt ihr nicht wider ſprechen / daß 
IM De ſe 


äuff gar u eyt / darinn ihr nich einmahl / fondern gar 




















J sffe u eh ahls umb viel nden und Tergen feh⸗ 


ler: Wie dann folches ewere —— außweiſen / barinn einer fürfich/der 
ri an — der dritt abfetes ihre Rechnung treiben / und letzlich nicht 
en wo ſie hinauß ſollen. Daß alſo alle ihre Rechnungen falſch und un« 
ſeynd / das Geſtirn kennen fie auchin het Art / Eygenfchafft und 
g anderft nicht / dann wie es die unfindigen Heyden aiſo befchrie- 
——— Brund mic nGHDrr dem HERRNıfondern von deß 
en ı biedem Mont feine Wunderzei- 


I: hen Were aud) ae herfompt. Derohalben fie auch in ih⸗ 


wem Weiffägendermaflen / wie des Pharonis Propheren aegen dem 
äh er / und fie mie ihrem Warfagen aller Welt ihr Sport und 


Öffentlich an Tag geben / daß ihr Kunft niche au GOTT/ 


| ee auf ihrem Abgort ihren falfehenlirfprung bar. GO T Lder HERR 

| „hardie Altvätrer nicht vergeblich heiffen den Himmel und das Heer@e, 

anſchawen / daß fie darauf den Wercfmeifter auch ihr Art / Eyaen- 

Krafft und Wuͤrckunq / vergangenes / gegenwertigs und kuͤnfftiges 

ertennen / und gruͤndlich ale Ding wiſſen ſollen. Dann fo Er ſich ſelbſt ih⸗ 

| a ı auch ihnen feine N zierliche und wol — 
f 


erck 








40 Offenbarung goͤttlich er ATayeftdt. 

Were ʒeiget / was wolt Sr ihnen an derſelben Höhe, Tieffe / Groͤſſe / Breyze 
laͤnge / Artı Eygenſchafft / Krafft und Wuͤrckung verborgen halten 
Wann GOTT der HERR einem Menſchen ein Ding zeiget / ſo har ee ni 
wie mir Menfchlichenden Verſtand / daß jemand ein Ding allein at 
enfferlichen Geſtalt / fondern auch in feinem innerfichen Weſen 7 Kraft 
und Wuͤrckung ſehen / und durchauß erkennen ſolle. Bon diefem Schrinete 
ſter habt ihr noch nit zu lernen begert: Habt ihn nicht umb — 

pn 


















Künfte erfucht ¶ vielmeniger feineheimlicye Biblien auß gefo 
BGHTT der HERN ie Altvaͤtter gelehret hatte / ſondern 
Brunnen aller Wiffenheit abgetretten / habt ech zu den Abs ch en IR 
den und ihrem Abgott gewendet / und daſelbſt allen Ungrund un (9 
heit / Falſchheit und Sügen eingefoffenibarinnihr noch .heuriges Tagsı iben 3 
die Ohren ſteckt / und ewern Irrthumb nicht erfennen wollet unange 
ben, daß ihr mir ewerer Kunſt überall und allenthalben zu Spott wer 
daran iht GOtt den HERRN unehrt / daß ihr euch für feine. Kinde 
met / und doch nur mit erdichter Heydniſcher Kunſt / darinn kein Gr 
umbgehet / und defhalb euch nicht wie GOttes Kinder / ſondern wie? 
ter erzeiget. Weret in GOttes Kinder / ſo weren ewere Weyſſagung getecht 
und wuͤrden ſich u ihrem Auß gang warhafftig er zeigen / fo folgt dara 
daß ihr nicht GOttes Kinder ſeyt / und daß alle ewere Kunſt ud 
ſagung / lauter Luͤgen und Teuffels Geſpenſt ſeyn / und daßihrdeß Teufels 
Lehriuͤnger ſeyt. Da ſehet ihr zu / wie fein iht die Anzahl der Dimmelnd 
der ſelben Hoͤhe / Heergeſtirn / Krafft und Wuͤrck ung / ja GOtt den Henn 
ſelbſt kennet: Noch mag euch niemand von den Heydniſchen erhumbe 
abwendig machen / undzu dem rechten Lehrmeiſter bekehren Folgeraben 
und betehret euch / als dann fo werdet ihr wiſſen / wie viel ber Himm ein 
Wie hoch es von dem Erdboden zu einem und andern Himmel/ uh 
zudem —* GOTTes ſey / was def Geſtirns Arc,Eygenfchaffe Kraffe 
und Wuͤrckung treibt/ auch twie man von vergangen / gegenmertigen und 
fünffeigen Dingen weiſſagen ſolte / fo ihr diß alles 4 erlernt habt / 
fo werdet ihr. als dann auß ewern Kuͤnſten fein Sügen mehr / fon! 
Warheit für bringen / und alle Gewißheit anzeigen. Da werden alles 
niſche Lehrmeiſter und Lehrjungen / mit ihrer Kunſt und fügen 1.8 | 
zu ſpott und fchanden werden / darob ſich männiglich / werihr Ba * 
her geleſen / verwundern / und ein Abſcheu nehmen wird. Da mer 
alle Himmliſche Heerſchaten ſehr hoch erfrewen / Daß die Der 
auff den rechten Weg gekehret / SOtt ben He ore und feine, 


kennet / gelobt / gechtt und geyrieſen haben. Diß alles —W 
cuffel 


kei 









2 
—** 


Das  ° "a 
Teuffel der auffer der Höhen nirgends cinigen Plas hat / fehmerslich leyd 
daßthn — Rdn auN hunger gewaltig mie dem 
Wort GDstes abgewender/die HDrr den HERMN famprder Zahlfst- 
x Himmelreihe erkennen haben lernen / ic. 


* J nr 
ET 4% — 


—— — 
OB mich die Erd auff Ihrem Voden voll Engelfig? 
















X 5b wiedie ganze Erofuge Rundſcheublich um und um / ober und 


mit der Lufft umgeben und außgeſchloſſen ift : Alſo auch 
um und um ſuͤber und überimie GOTtes Geiſtern und 
da alle gute und böfe Werck der Menſchen ſehen / hören 

len / ſid seen Were area ob den böfen Wercken » 
en hindern und die Menſchen darvon abwendig machen. Ab 
diefen Segenwertigkeiten ſollen ſich billich die Ubelthaäter und Sünder 


ar ihren Sünden und ſchaͤndlchem Leben ablaffen und geden« 


Lin / wie gar ſehr ihre Sind gemanntgfälcigr werden / ſo fie im Angefiche 
der H. Engel GOTtes fo unverſcham voll dracht werden / daß auch die 
Heilige Sonn ihre Miſſethaten mir ihrem Stang befcheinen folte Wachet 
N Wlaffet / ſtehet auf die ihr gefallen ſeyd / laſſet ab Die ihr geſuͤn⸗ 
Ibekehrer euchidie ihr von GOtt abgewichen ſeyd / reiniget und 
die ihr mirdaftern befleckt ſeyd / bittet um Gnad / Barmher⸗ 


Aigteit und Berzeihung der Suͤnden / die ihr mit ewern Ubelihaten Gott 


dem HEren und feine Engel / die umb ewers Heils willen euch beywoh⸗ 


groͤblich beleidiget habt. Bringet ihnen durch ewre Bußwuͤrckung 
rum Frewd in dem Angefiche Gottes / daß ſie ſich ewers ewigen Heils 
en immer und ewiglich —* * 

Ob nicht die Engel bey und neben den Menſchen 

PR RN: auff Erdenmwohnen? 
D IB die Engel GOTtes bey und neben den Menſchen auff dieſer Er⸗ 

Ben wohnen / das wird alſo be zeuget / daß fie alzumahl ſeynd dienſtbare 
Seiſter ausgeſandt jum Dienſt der Menſchen / daß fie dieſelben von Suͤn⸗ 
den abhalten auff dem Weg GOctes leiten / und vor allem Unfall bewah⸗ 
ven ſollen / ſo folge daraus / daß ſie auch bey und neben den Menſchen auff 
Erden wohner uñ ihren Befehl in ihrem Dienſt ausrichten / das aber dis 
um fo viel deſto glauwuͤrdiger ſey / daß ſie bey den Menſchen wohnen! 
ſo Haben wir deſſen ein Zeugnis / Pi Menſchen die ang Bort ne 

| ij eyn 





43 Offenbahrung göttlichen Majeſtaͤt. 
ſeynd der Tempelund Wopnuug Boues / der in den demürigen ermeh 
een und zertnirſchten Herzen wohnet / und durch ihren Mund beranst‘ 
der. Wohnerdann BOTT d R felbft in den Hergender 
ſchen / warum folten dann die a run Engel / aus dem Be 
tes der fie ſelbſt zum Dienſt aus geſand hat micht bey und neben 
ſchen wohnen? GOTTder HERR ſchickt fie darum aus / daß ſie fol 
den Menſchen auff ale gute Wege leiten / ſi vor alem Uinfal und wider 
alle Feind bewahren. Darvon GOtt der HErr ſelbſt zu den Kindern 
Iſr ael alſo reder : Sieheich ſende meinen Engel vor deinem 
her / der dich behůte auff dem Weg / und bring dich an das Dir) daß 
bereitet hab. Sey Gehorſam vor feinem Angeſicht / daß du b \ 
ner Stimm / widerſtrebe ihm nicht) dann. Er wird ewr n Berbredi en ut 
Ubertretungen nicht ſchonen / fintemal mein Namen mireninihm 4 
Wir ſt du aber feine Stimme hören und alles thun was id) ſag / ſo willie 
Deiner Feinden Feind ſeyn / und will su wider ſeyn / denen die dir widerwe: 
sig ſeynd / im 2. Buch Moyſis am 14. 23.32. 33, —D— 
Und gleich nie die Engel die Menſchen auff ale gute Werck lcird 
diefelben bewahren und behuͤten / daß fie nindert anfeffen ı anlauf oder" 
beleidigs werden: Eben aljo aud wann die Menfchen weder BD no) 
‚feinen Engeln Gehorſam leiſten noch folgen wollen / fo babendie Enge 
Vefehl dleſelben Ungehorfahmen in ſtraffen / zuſch lagen und gar k 277 
son. Wiedann in den SıreitenumdSchlacheen gar ve iSonl ende ut 
von den Seinden erlegt und durch due Engel umgebracht. Eben mällig ad. 
mancher durdy die w Selſen / mein dhe Win. 
Waſſer geflürsiigemorffenierrenefrizerfcumerserei ja cin ander falt € 
Schenckel / Arm oder Halß gar ab: Andern werden die Haͤuſer / Si de 
Märdeund Dor ffer ghgebr annt / die Baum und Seldfruche ae 
Solches alles geſchich | mb deines Bortlofen Wet fa 
willen / du vermein eß / es chus ber Teuffel ans feiner eigen fo thut 
aber Sort der HErEBUre feins Engel. Dann alle deine Haarufd nen 
Haupt find gazehlt / und derfelben feines fäher nic ab von deinem Hauri / 
ohn feine gerlichen Willen un Vo wiſſen / daraus Du wol zu (Kichenhar 
doß bir ale Unfaͤl ron GOTT dm HErin durch feine Engl ombbet. 
ner groben Enden willen zuſtehen: Derwegen folteein jeglicher Def f 
ale Rund gewahrfam ſtyn ſich vorSiindenhürd;damıir er nir gehlinahine 
grichtet undin die ewige Bardamnüß geworffen werde. Darı egen fagf 
aber / es ſey dene nit Alfordap Die Engel die Menfchen umirer ei den wil 
len pie nſ Erdeſtzaffeh / erwuͤt gĩ ni umbringe/dan du fibeft biewiel gatıle 
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Leute / die in groſſen toͤdlichen Suͤnden / uͤber die Ohren ſtecken / denoch find 
ſie Keich / Hoffertig / Praͤchtig / Stolt / leben wol / haben allen weltlichen 
Wolluſt / Wonne und Freude. Da ſtoßt ihnen fein Unglück zuhanden / 
werden von den Engeln in dteſer Welt gar micht geftrafft/fondern kom̃en 
ey feligen Ende. Das alles glaube man dir gern / daß dem Gottlo⸗ 
- “ diefer Erd fo wel umd glücklich ergehet / daß auch ihr erliche ohn ale 
Ne Widerwertigfeiriägr Sehen zu bringen undein richeig End erreichen. dr 
„ber wag fagı die Schrift : FJoͤrchte dir nicht / ob einer Reich wird / oder die 
Hgfeit feines Hauß groß wird / dann er wird dis alles in feinem Abſter⸗ 
: — und ſeine Herrligkeit wirdihm nicht nachfolgen / 
tier Bas feiner Seelrin ſeinem ẽ eben rol gewolt / und fie werden dich lo⸗ 
fo du dir ſelber gürlich thuſt; Er wird hinsufommen/biß in feines Bar 
ds] lechr/und fie werden in Emigteit fein Siechr fehen! Pfalm 49. 
wei man auch wol / wie es dem Reichen Mann / der ſich Meider mir 
pur und koͤſtlichem Leinwand / und ſebte alle Tag herrlich uñ praͤchtig 
e8 dem armen Lozaro am Ende ihrem ieglichen ergangen iſt. 
r Eine fein Eebentang im Pracht / Reichrhum und Welluft gelebt / 
Ander aber ale Tag feines Jebens in Armuht und Elend zubracht / 
ff ihrer Bender Abfterben Jayarus in den Schoß Abrahz / und der 
I Me MÖNc begraben ward und mußte won dem Vater Abraham 
Ffeitt Bittlicy Anrtıffen Diefen feimeralicben Beſcheyd anhören : Ge⸗ 
ent Sobn doh du Guts empfatigen haſt in deinem Leben / und Lazjarus 
dag egen har Boͤſes empfangen: Nun aber wird er getroͤſt / und du wirft 
„gepeihigeriguc. 16. Da ſieheſtu die Unterſcheit dee Gotts foͤrchtigen und 
aruchen des Gottloſen / was dieſe beyde / fuͤt ein Ende ihres Lebens errei⸗ 
et/ind welcher wol oder Abel hingefahren. Auch wehe dem ſenlgen / der 
in © AAtOR ART und einen frifcyen freien wolluͤſtigen Mubt / hie auf 
— ere Anſtoß des Unfals/ geführt! und ein ruhlges Ente 
— darin Der Quolder Holiſchen Flammen / dahin er durch die Engel 
den Srommen Ausaefchteden/und durch das gerecht Urcheil SOttes 
f de den ſo ſtrenglich aus gewarte wird. Dann gleich mie GOie 
das Gute nicht unbelohnt laͤßt / ſo laͤßt Er auch das Boͤß nicht 
—— einerbälder der ander lanafahmer geſtrafft wird / fo 
kompts Boch einem f:glidyen aligieie viel zu frühe. Deromegen barfffin den 
Gortlofen Sünder um feines Reichthums / Wolfahrt und guten Lebens / 
biein geir dieſeg bens nicht meiden / Bann er wird in der Gruben ewig · 
dich Fein diechr feben. Alſo maaftu gewislich willen) daf die Engel und 
Beier EOERE Hey und 9 3* I bie auff dieſem in 
° ? v 


























a  Offenbabenig goͤttlicher Majeſtat 
bodenwohnen bie aus dem Vefehl OOerce Sure chun/ und I urnc 
gt RRVIL 309 uni 
Ob nicht die Lufft voller Engel 
DE heilige Apoftel fage : Wir haben nicht — 











gran 
ſeht eff: 
7 ”” y f 
kaͤmpffen / ſondern mit Fuͤrſten und Gewaltigen / et R 
genten der Finfternüffen dieſer Welt / mit ben Geifl F {ei 
rt ar | 
en Weenidie MAger 15! * 
Engel Gortss allda feyn/die den Menfehen Yor den Böptvihren befchine 
und befchirmen : So fagr die Schrifft auch / daß Himme und di on 
feyn der Ehreund Preiß GOttes / darunter auch die ungehlige. acer 
ren der Engel in der Lufft benanr ſeynd. Und iſt alfo.die Sufft 2 daus 
allen Orten mir Engeln Gottes befege und zu Dienſt 06 daß alfı 
allezeit der Guten Engel mehr dann der Boͤſen find. dis iſt einge 
Ding /daß / ob wol die Suffe von dergleichen Engeln durchaus voll iz d 
doch fein Menſch einigen Engel / aus eigenet Macht / m Augen ſche mag. 
Welches allein darum gefchiche + daß die Decke Aug, 
dermaſſen verblendet / daß man gar nichts fehen. a 
ber Menſch iſt in aller feiner Merrligkeit nichts, fündiger in 
Woluaͤſten / ohne Zahl / berblendet den Verſtand / 


12 Rp, - 
38 u 
Boß 
pheſ. s. Sind datın dig Seiſter ber Boßhe — * 
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beſchweret bie Seeli un 
befinftert die Augen / daß er nichts anderft gedendft/chur, handelt und alle 
delt / dañ wie ein unvernuͤnfftiges Biehe / barinn fein Görtlicher RD 
ſtandiſt / welches fürwahr zu erbartnen und su beweinen ift ı dab vi ur 
schlige taufend Engelin der heilen Lufft / unſerm h a 
Inſertwillen / daſelbſt hingefand und geordner fennd, / daß fieung im de 
Dienft wartenrund behikten/msarnien/fchägen und beſchirmen follen 1 
wir dieſelben nicht hören / noch fehen follen msgen ?_ Wo bleibe 
Glaub, Hoffnung und Liebe zu BOTT dan HERREN Por 
feine Geiſter und Engel / hoͤren / fehen und unterfcheiden | 
Wo bleibt unfer Kindſchafft und Bebnrt aus GOTT ?. Mo Bleibe 
Eiccht das ung alle erleucht zet ? Wotft der&eift BD Lies der in 
Wohnerzundunsin ak Warheit leitet / auch ale Ding lehret / un d | 
den Tagdes HERNEN wie den Abrabam jeigen Di 







weit von uns entlegen 4 darvon ſeyn wir viel taufene Meil abgew 
chen / und in die ver diente Straaff gefallen darvon unsen ii 


a eu: 
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— 
e ufften nicht m » Eben en wir 
feine Öefe BO Tıesan —* MWefenheit ſehen / 






















daß wir doch in allergeringſten ruͤh die Art / Ei⸗ 
enſqhafft / Rrapt —— 
wohn al Be gewißlich gebrauchen koͤn⸗ 

eine groſſe Blindheit ſeyn daß wir weder G Otr den 

d Engel / ja ſeine Geſchoͤpff / wie ſichs gehoͤrt / 


nicht ſeher llen dennoch für BO Tees und des Liechts Kin- 
der ja für Görterfelbft angeſehen / und dafür gehalten werden. So doch 
ein Haͤrlin an unſerm gangengeib / ja nicht ein Fünckleintn unſerm 
Anker Handel und Wandel einem Kind GOttes gleich fieher: Der Geiſt 
FDiresbläferwohninErswilliun du hoͤreſt fein Sauſen / aber dennoch wei⸗ 
nicht wo er Er kom̃t / oder wohin Erfährer. Ihr Gleißner und Heuch⸗ 
köneihr die Beftalr des Himmels nnterfcheiden / und daran erkennen / 
jesregnen oder fchön wird : Warum foller ihr niche auch die Tag 
ewer Den ng und ewers Seilserkennen ? Die Engel GOttes / fo 
anff den Dienſt warten nicht hören oder fehen? So ihr das nicht 
e wolle ihrdann Kinder GOTes genanni / oder dafür angefehen 
) allein die fuͤr Gottes Kinderzuhatten! dieaus Goti ge⸗ 
um Chriſtum glaͤuben / uñ bie Gebott Gottes mir Worren 
ind Wecken vollbringen / die nicht Biehiſch leben / noch ſtuͤndlich ſuͤndi⸗ 
ſonder —— abhalten / in den Wegen GOttes handeln 
andeln dieſelben mögen ſehen / daß die kuff/ vol von Engeln GOT⸗ 
‚es beſetzt 0 — ruͤhmet der Kindſchafft GOTtes und heit die 
[3] ottes nicht derſelb —— und Kind des Teuffels / der al⸗ 
ter iſt in dem gar fein Warheit gefunden wird, 


— xxvm 


Ob in den Himmeln deren umſchweiffenden und dañ 
„au deren ſtaten Sternen viel unzehlige 
RT tauſend Engel ſeyn? 


| e Himmel von dem Erdboden bis zudem Thronoder Stuel Goͤttli, 
Acher Majeſtaͤt ſind durch aus.voll von Engeln GOttes. Daraus zu⸗ 
vernehmen iſt / daß auch die fieben Himmel der, Schweiff: Und dann 
au Achte Der andern Heerſternen / voll Engel ſeynd / wie groß / —* 
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fang und bteit hocih und tieff cin jeglicher Himmel feg*/ rk 
groffe ausgegoffene buffi / die die gang: Erdfugel uimringe/ u 

en a nicht —— —* —— Ber 
zuerwegen 
jeglichen Himmel ſeynd / die kein —— * 
rung GOttes aus ſehlen noch ausfprechen 
ſprechliche Ehre GOttes er 
‚gen an feine großmächrige 
feinem Volck die Krafft feiner ind Wert 


XxXxIX. 


Ob nicht ein jeglicher Stern am Shniiel — 
ſentmahl aufent Engel habe? J 
NEN — 
werden die unkuͤndige! und $ehriungen a icht glauben 
Do in ihre ein jeglicher Stern / ja der alle 
kleineſt Stern am Himmel groͤſſer iſt / dann der Erdboden, Darg ec 
der Erdboden / gegen der Groͤſſe und Weiredes Himmels garfi 
“ gerechner, Welches der Scheinder Sonnen gantz heil zu 
a bie Sonn bey der Nacht / ſo fie unter der Erdfugel ihren $ 
ihrem Schein bermaffen den Erdboden überreiche / daß ur 
Erdbodens ihr lang den gangen oben Himmel / ſamt den 
als den Untertheil des Himmels / undberfeiben Sternen fd | 
ſeucht iget / daß man mir Auaen fehenmag, Und ob wol der — 
unterſte Stern von dem Schatten des Erdrichs erreicht undbe eckt wird 
fo reicht doch der ſelbig Scharten nicht zu den Deerfternen | b da 
Die uͤbermaͤchtige Weite und Hoͤhe des Himmels und des —— den 


Erdboden ſo uͤberſchwencklich uͤbertrifft / daß dargegen ſein —— 










Ken wird / und deſſen unverhindert wird der gange 

lick über und uͤber / nb und umb an allen Orten / durch die 
fig erleuchtigt / und dafelft an feinem Ort gar fein Augenbli | 
siniger Scharten oder Dunkelheit von dem Erdboden ee Dr 
rowegen / ſo moͤgen die Schrmeifter ihres Wunders und N 
gar ein Ende machen/und gänglich dafür halten / daß der 
geöffer ſey / weder bie ganne Erdfugel / — * der 
lliche viel tauſent / und alſo bey den Menſchen un 





35— 
Abet 


— 


— 





Das Eylffte Buch. ; 417 

Zn / und nennet  einjealichen 

befonder em Namen. Daß fein Stern ift/ der nicht gezehlt / 

und bey feinem Namen genant ift, Der Erdbeben ift auch in feinerrunden 

E35 orgelige 4 lie Umbſchweyff vieltauſent Meil Wegs ber 

—— BOT NEN tauferitmal tauſent Menfchen/bie 

niemand SYERR jehlen mas. Sind dann auffder 

Erdeugel / die doch eh fr dr gar fein Theil hat / ſo viel unzehliche 

wie viel meinſtu / daß bey einem jeglichen / ia bey dem kleineſten 

Seernlein/t —— an ar ohne Zahl Engel ſeyn. Iſt dann 

dfugeljein folche Menge Bolcfs / was wird wol bey ei⸗ 

— Sternlein / der viel groͤſſer dann die Erdkugel iſt / fürein 
ungehliche Menge der Engel und Seiſter ſeyn / und iſt doch ihr aller Zahl 

— dem Buch GOTTES untcerſchiedlich eingefchriebeng 

——— man ſiehet aber derſelben 

Kinder wenig / dann fie ſeynd nur mir dem Maut Kinder GOTTES/ 

mit ben Werken aber ſeynd ſie Kinder def Teufels, Wie gat ein 


2 ec hi r daß fchier unter allen Shrifenmenig 
S ſolten gefunden werden. Dann gehe cin teglicher ip 
ſich felbfinınd fchlage feine gute und böfe Werck / Wortund Gedancken 


geaeneiianider / leges auff ein gleiche Wag / ſo wird da die Zahl erlicher 
—— gefunden / da nicht ein einiges gutes Werck dargegen ge⸗ 
funden wird. Darumb har der Pſalmiſt durch den heiligen Geiſt wol 





von euch gerede / daß ihr alle rLuͤgner ſeyt / und daß ewer keiner gut oder 


Dasre gar feine Chriften und Rinde! D T TE Sfeyrihri daß 
ber Teuffei mie ewern guren Wercfen / Worten und Gedancken leer fies 
her und ſtuͤndlich warter / wann ihreuch der Tag einmal zu BOT Tniche 
bekehret Buſſe thut / umb Gnad und Barmhergigkeit / auch umb Ver⸗ 
Ayhung ewerer Mifferhar bittet / damit ihr mit Fewer und Schweffel 
von oben herab verbrandt / umbgetehrt und auß getilget / wie Sodoma 
und Gomorrha / oder von der Erden verſchluckt werdet / wie Datan und 
Abiran / auch Chora. Dann baihevenewerm Viehiſchen Leben und 
groben Derfferhaten nicht abſtehen werdet / wird Er euch mir dem Fewer 
berſehren / und in die Helliſche Gruben verſtoſſen / da ihr ewiglich das Liecht 
sicht fehenimerber : Bacher auf > und befiseses Khrhufcberube 
ar dann die Axt iſt albereyt anden Baum gefent / «8 wird jeg⸗ 
ichem ſeine Schant gelten, Ale Sternen am Himmel ſeyn mir unseh- 

—9* Engels ſchaaren beſent / die euch und ewerm Thun und Laſſen 
ve rag / era / gar Miſſethat uͤberzcuger 8 
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ne Offenbarung görklicher Majeſtat. 
Darfür fept gewainet / bersohmiftgeniß / und die S 




















auf ic. | ER 
| XXX, — 
Wie eines jeglichen Planeten Obriſter Engel 


werde / und wis pietamftut Engel Er under, 
Iem habe / undwanıhr ana 
Ampt ſey ur Bü 
Wer alle Sterne / deren erlich taufent am Himmel ſind ihre beſonder 
bare Engel haben fo folgt darauß / daß auch ein jeglicher Schwey 
ernyfür fein Ordnung wiel raufenrmal unzeblige Engel habe / deren Amp 
daß fie die Guͤter / Art / Eygenſchafften 7.fo darınn behaltengi | 
eher Zeit / darhin fie ale Stumd undAugenblick geordnet nach ihrem 
fenem Befehl / außtheilen / und einem jeglichen Ding fein Angebührerf 
gen laſſen ſollen an Reichthumb / Gürern / Tugenden, Kuͤnſten ll 
fahrt auch alles anders / ſo zur unterſchtedlichen Witterung / Donner 
Hagel / Schnee / Regen Kieſeln Winden / Fewrſtralen und allem andern 
wircken und verrichten / was der Wille GO Tres iſt / datinngar feine? 
rung / Hindernuß / noch andere Zufaͤll das Werck in nichten fperremoße 
abſtellen / dann allein was Drres Will anordnet. Wie dann ſolche 
derbarliche Wircfung/durchbefondere Leut / taͤglich am Wetter / an Fid 
ten / Leuten / Vich / und allen andern ſicht igen Geſchoͤpffen vermercframd 
wahrgenommen wird / da man die Wuͤrckung an ben euſſerlichen Beflalt- 
ten ſiehet / empfindet und ſpuͤhret / auch ſonſten an den Menſchlichen G⸗⸗ 
muͤt hern / in mancherley Wen vermerofr. Darvon aber ihrer viel gar nichte 


halten ſondern diß alles wider die heile Warheit grewli en 

hoͤſtern / und noch darzu liegen / wie diß alles ohne al ung‘ 
eblichem Zufall / und ohne fondere as GO LLE | 

der Win 


alle Ding hin eider verſtrewe / Dertrage und nerteirtertuend:. 
wifft / den triffts / da ſey fein Gewißheit 7 Fuͤr ſatz noch Or dnung / daranfie 
fich aber durch auf groͤblich jirren· Dann alles was herab vom Himmel 
auf der Lufft gewuͤrcket / geſpuͤhrt / geſehen und nicht empfunben 
und alles anders beſchicht mit Vorwiſſen und Willen Gottesumn ohne 
feinen Willen beſchicht hierinnen nichts. = Die Namen deren En⸗ 
dieſe: Got —ä deren Namen 
vielmehr / die ein jeglicher auß den heyligen Biblien zuſammen verfaſſen⸗ 


und in Wiſſenheit bringen mag. Daſelbſt hanfeiner von dem andern für: 
ſich ſelbſt michts zubitten / dann allein als viel der Wille SOrrekuändh 
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ne ie ib uni bitten / als was er thun ſol / das — 
au Pi mie andächeigem Sleißiwidig und gerniohn alle Bermahnung 
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Wie eines hen Zeichens im Zhierrci, obrifie 
„Engel genantt auſent Engel ar unter 
RE Atmbabeundmmasiie mp * 









M Himmel ſind etliche Schaarfternen bey einander in der Sonnen⸗ 
rapide find mir ihren fondern oberzebleen/ingmwölft gleiche Theil un, 
hileden / und werden die woͤlffZeichengenant / derenjeglichs am Him⸗ 
el dreyſſis Grad in ſich faſſet und alſo sn ganzen Himmel mit dreihun⸗ 
„bert und Ic ſig radenıin einen Ming fehlteflen. Diefelben Schaar oder 

Bid in Stern haben ihr jeglicher fuͤr ſich ſelbſt / n je oben gemeld / viel ran 
fenemal ungepliche Engel und Geiſter die ihr Wuͤr ckung von Oben herab 

uff den Erdboden vollbringen. Und iſt biehrvorallbereire Die Sach bey 
den Planeten angeicigt und verzeichnen worden / daſelbſt ſich der keſer zu 






RR DERKER dia; BE 
Sb die Heiligen und die Engel das Angeficht 
So. 


ae 









ehen allegeit ottes wie ung ſolches 

| tr und Heyland JEfns Ehrifltusfeibft geoffenbahrer 
die Engel deren Bläubigen oUczeit ſchen das Angeficht GOttes 
Himmel oben deſſen ſich alle Gotts foͤrchtige Menſchen zum aller hoͤch· 
| angeln haben / daß fie ihren zugeordneten Engel im Himmel oben 












er allegeir das Angeſicht Gottes ven HErren ſichet / ſanen Willen 
end dem Menfchen ſolches wunderborlicher Weiß anbringt / damit 
| | in allweg deſto ſtadtlicher mir feinen Sachen darnach richten mag. 
Da Gott der Herr iſt dannoch fo anädig unbarmber nig' dafier allzeit 
‚feine Kindern auch den Gottloſen / durch ſane Engel Propheten uñ Gott⸗ 
————— barlaflen/ng er wider fie fuͤrzunemen Vorhabens 
Dem Adam un Eva hat Er ſeibſt verkundigt / wie Er mir ihnen fahren 


J GSss ij gleich⸗ 


werdeida ſie feine@® chart ͤber treten wrden / dem Cain un damech hat Er 







410 Offenbahrung göttlicher Majeſt⸗ 
gleichfals die Straͤff des künfftigen Todſchlags verfündiger / 
Neoah den Suͤndfluͤß: Und den Kindern Ifrael ihren — 1b 
dem Abraham har Er durch die Engel die Umbtehrung Sodome 

Bomorrbziund andern Staͤtten / Köntgreichennnd Fuͤrſtenthut 

die Verflörungund Verheerung durch feine Propheten vertuͤn 
Darum find auch alle Engelin dem Angefiche feiner Bdrtlihen Mar · 
ftär Augenblicklich gegenmwersigfeinen Willen zuvollbringen *— — 
— dieſe uuterſte Wels aus zurichten / und ihren hab Wefehl 
au volniichen. — 


| XXI, — 
Was die Engel bey den Menſchen hun? 


omas die Engel bey den Menſchen bie auff Erden thunidag t otelı ale 
nach längs vermelder worden. Dann ihr fürnehmliche Ausrichtur 


iſt / daß fie den deuten —** —ä———— 2 
zes vertuͤndigen / und find auch ale dienftbahre Beifteriin dieſer Welt aus · 

gtſand worden / um dero willen / die Die Seeligkeit crerben folen. Derohal · 
ben verkuͤndiegen fie den Menſchen das ewige Heil die ewi igfeitibas 
eroige Leben ı durch das Berdienft unfere HErrnund Heylands JE 
Chriftt. Der vermahnet ung / daß wir ſeiner hinterlaffener &ıhr glaubens 
undderfelben fletſſig nach tomen ſollen / daß mir ung von allen böfen Worr 
ren Werden und Gebancken abhalten GOTT den HERE Und feine 
Gerechtigkeit vor Augen halten ı Ihn aus Grund unfers Herzens aus 
ganger unferer Seelen und ausallen unfern K hl | BE 


















unſern Naͤchſten als ung ſelbſt Doß mir nicht Abgötrercyeret 
kein in allen unfern Möhren un zufälligem Anlıgen antuffen/rabte 
uñ um Huͤlff birten follen. So möll« Er une jureditergelegener 
ren / allen unfern Kummer wenden / und was uns ju detb und Scelnug Iftige 
wißlich geben / daß Er uns auch durch — lem Un 
au und Unfall Widerwerugkeit Sind! Schand und Fafler ehren 
ang unfern Glauben flärdeniund auff allen fichern gereddten — 
fälligen Wegen letten laſſen / da mir allein Ihn foͤrdhten / ad fell Sebi 
halten / mehrers begehrt Er nicht von uns. Welchet Menſch in a InKe 
Wele koͤme oder möchte bir das allergeringfle ans Ästerichlen Slider 
am ein ſolches geringes Ding leiften ? Ttiemand: Darum fallen wir a 
dieſe Sach arm; mir mehrerm Fleiß für Ange nemen / mirmehrem Sat 
dencken / Erwegenund Bedenden / was Got det Herr durch feine ie 


u 


Das Eilffte Buch ⸗⸗ 
gel ſbey üng auff dieſer Erden/werrtapeeimürcke und handleidie feinen Aus 
gend von ung weichen / alle unfere gute Werck und Gebet für das Ange⸗ 

B Ortes bringen / und ung hinn iderum vertundigen / mie GOTT 

® HErr unſer Gebet angehöreumd ung allbereit getsehrerhabe : Daß 

: rd au —— 
ein Ziel nich aus ſtecken ſollen / dann er fen feiner gerhanen ung 
and komme gar wol zu rechter Zeit / und laß fein Wort nicht / wie en 


— 


Schrmicfler gar wol mercen / and idren Schjingern 

















recht waf en ſurtragon mtr Ineiguns was DT Lrer DER beyben 
renfehen durch feine Engelwürder 1 undmwiedie Engri der Menfchen 
Geber fürde Angefihr OOttes bringen : Auch wie EDTT der HErr 
haſſelbig ert zre / die Bitt gewehre / und feine Gaben gu feiner Zeit herab 
wunder ‚rficher Weiß ſende. Derohalben folen fit SOTLoden HEr- 
ren um alle Geiſtliche Gaben / und allermeiſt um die Offenbahrung ver⸗ 
borasne Din gerum TRiffenbeir alleraDinaen/um runftı Weikbete Ziers 
Mandeund Weiffasuug b jearfe werden Regemı@häh, — 
— jört und gewehrt werden. Dis alle wird ihnen einen. anfchnlir 
een Troflie qures Oertz und ein ſtarcke Hoffnung geben / dab ſie alle die⸗ 
Gaben werden in einem rechten Glauben empfahen / und dieſelben mie 
Bermunderung maͤnniglichs / zu der Ehre GOttes gebrauchen / dar durch 
Dieter Menfcien Herzen zu gleicher Weiß erwecket werden. daft euch dis 
ur gehrimeifter mit Fleiß angelegen feynizc. , 
PITT 7a. 5 77 - 


in 3.,,,.1.XXXIV. 

Sb die Engel BOTT den HEren fürdie 

F #58 Menſchen bitten ? 

u —— RR e 
2 Eildis aersiß iſt / doß die Engel der Chelſt glaubigen alle zeit das Ange⸗ 

I a GDures febenidarıım man dieſelben nicht verrachten folt.foıft 

Sach die dar neben gewiß/ daß fie G⸗ Erenf ur Diefelben, 


"Dann was it das Angefidhe BDrees anfbamen ander 
nuhnge Bostsloranrie im Hlauben DA) T 4 
‘ hir 





















. undfoldyesallsin das bu eiben / 
ſonſt were — des Auacfichis BDrees den Glau⸗ 
Bigen wenig nun Drohaib iR die Sach mol geoffenbahter worbenspah Die 
gs Eng 


sr» Offenbahrung örtlicher Majeſtaͤt. 
Engel der Gläubigen allegeit das Angefihr GOTtes fehen / damitden 
Murbrwiligenihres®revels gemehrer wird/dah fie die Armen Witribeni 
anfenund Unvermögendenicht gar prrachten / und unrer die Süße 
das Kothtreten / oder nidertrucken follen / dann dafiesu BITTE 
HErrnfebreyenimerden fie erhoͤrt dann GOTT iſt Barmbergigi u 
wird fraffen die Gottslaͤſterer / und Derrächter feines Volcks. Deſſen ſe 
ten ſich alle Goitsfoͤrchtige Leut auffs hoͤchſt erfrewen / daß ſie au 
fenbarung des Heylands des Welt eigentlich und gruͤndlich miffen/dapft 
ihre Engelim Himmel haben / die das Angeficht Gottes indem N 
allegeir ſchen ı undfür fie bitten / was toͤndteihm der Menſch anffdiefe 
Erd beſſer münfchen ? dann eben dis / daß er gewißlich meiß 1.dab «u 
babe feinen Engel im Himmel / der alle Tag das Angeſicht € Diese n⸗ 
fchawet / daß ſich auch alle Engel GOttes im Himmelsum hoͤd ſten 
frewen uͤber einen Suͤnder / der da Buſſe thut ? Warumb frewen ficb di 
Engel fo hoch uͤber einen buͤßenden Sünder? Eben darumb daß D 
der HExrr feine Goͤrtliche Gnad und Barmhertigkelt erweitert: DaB: 
den bufenden Sünder miderumb zu Gnaden auffgenommenydieDimml 
fee Schaaren zu feinem ewigen £obı Ehr und Preis gemehrerund Der 
Bienftbaren Geiſtern ein ſolche Gnad verlihen harıda fie bie arme 

und vertieffeeraud) betruͤbte S uͤnder / von ihrem Irrthumben abwer 
GOrTTdem OERREN bekehren / auff den Weg GOetes lelt 
dem leidigen Sathan aus dem Rachen reiſſen haben mögen. 


xxxv. ei 
Ob die Engel mit den Menfhen . 
rtden 

































DIzan⸗ heilige Schrifft in den Biblienund auch in dem Diewen 
Teftamene ftönrchansangefege / daß die Engel BOOTE miirden 
Menſchen vielfältig gereder. Die Erſten haben ohne t? 
und Eva geredeinemlich Cherubin in Auffgang bey dem Euftgarıene: 
Menfchen vondem Eingang inden Luſtgarten abrreiben. Sobatau 
BSOTT der HERR mir vielen geuren durch bie Engel: geredt I alsımı 
Hagar Abraham / Loht / Jacob / Bileam mir den Rindern Sirae 

Gedeon / Manue /Elifa / mit vielen Propheten: Auch in dem Dieue Te⸗ 
ſtament mie Zacharta / mit Marta und Joſeph mir den irren mu den 
dren Weiſen / mit den Weibern bey dem Grab / und mit erlichen mE 








a er rn Fer 
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es ——— were / EEE 
ee verzeichnen 
ii } uch * tits HERE ZENTT 
; — —— xxxvi. * 


— un * bitten 


Ob —————— 
— ten — mg 


A 4 


ie a IR — * * 










daß wir frembde Goͤtter ſollen Rahts fragen / ſondern heiſt uns zu ihm 
und bey ihme Rahts fragen,_Ex wolle es ung alles verkundigen / 
igen / will auch feiner Wort nicht hinter ſich gehen / 


8. 
8e dann GOnber Hexx felbfr ſich anerbohten ı Antwort und 
aheſchia aus zugeben / auch folches den Altwärern — — ſo 


aller ach ol Durch bie 
mb fine En Dann Er der HERR Bahr 
u vor / wae 3 ehe wir ung zu dem Beten ſchicken. 
ich e Auvaͤter in ihrem Rahts fragen gegen GOTT ge⸗ 
1b mag Sachen fie gefrager / und was ihnen allegeit von 
Id HERNN durch die Engel / Propheten und Männer BOT 
rein Antwort worden / das finder ber jleiffige Leſer in den heiligen 
umachlängs verzeichnet. Daraus mag er ihne alle Sragftück/ 
MRERERDOTT ES in ein fonder Buch ordentlich 
hnen + und waͤre fehr ho 
A 


ufammenfafferen. und biefeiben in den beftellten 
üngern öffentlich fürlefen / wol auslegten und ein« 
mach gewohnten’ den Fußſtapffen der Altvaͤter / 
ae — und in Wiffenheir zu bringen / wie ſich dieſelben in ihren 

llenen Noͤhten / es ſey in mas Sachen es immer woͤlle gegen 5OTT 
gehalten / was maſſen fie GOTTden HERRNum Hilffund Raht 
Bogen und Fa Diefelbenin feiner Goͤttlichen Antwort erlangt / 


und 


* — weht / daß SOrd ——— 


















Me 


Offers mit arung göttlichen Najeſtae in f hu 


Danikjagung ihn um feiner groſſen Wolthat willen gelobt / gehrt und 
priefen haben. Dis alles wuͤrde Bm kehrfingeen auch den altgemachfen 
Männern anzuhören/viel anmühriger ſehn / —— Nu mbringeny 
dann fo man ihnen von den Heybni 



















ihren Ohren ohne? ieſet / die —— ent 1 


und noch darzu die Schrjünger anff Borrlofe Ding verwehnet 1 umbau 
einpflanger / daß ſie es ihnen hernach nimmer aus dem ausre 
laſſen. Daran ſeyn die Auffſeher / ſamt den Schrmeifternfchuldig 7 bar 
um fie dann vor GOTT dem HERRN: einen ſchweren — chun 
werden muͤſſen / daß fie die zarte Jugend / mit ihren Aberglauͤbiſchen Dingen 
alſo verfuͤhrt haben. | Her 


XXXVII. 


Ob nicht alles GOttes Will ſey / was die En 
gel mit den Menſchen reden ⸗ — | 


— man dieſe Sach der Engel recht erwiget und — mas 
5** —— ſeynd / ſo indet man im Srund / d n 
A * 


————— r ſich ſelbſt nichts 7 aber durchaus allein d nf 
tes ohn berung und Mehrung ihres, empf zenen Be⸗ 
8 ausrichten! davon Ar: fallen taffen / auch ur 








zu krim m̃en u faͤlſchen / gar zuverkehren und abnuchun nans dann 
leider täglich erfähret und fieher / mit dem frommen Epriften mit guoffeng 
Schaden uh Verwirrung derfefben Gewiſſen. Aber wie dem fo wit 
* He RX ſolche ——— und GSott slaͤſterer ee 
olten woͤllen / ſie haͤttens nie gethan. Daß fie aber re GSottslaſt 
a n fie mir feiner Warheit wider iher 
88 den H. Seiſt / als wäre bie Chriſtliche Kirch burch ihn res 
daß die Kirch durch des H. Geiſtes Reglerung und —— 
noch koͤnne irren, 


sn 5 ge 


| kei, 


Derahal waste Kırden is kam More Tees 
dert / mehret / minderr dder feht/dag fey alfo reche / man ſey auch —— 


anjrb nich bag aesfeinele Di pfflein geendert / wie ** J nfche 
ehunsdie fich nicht ſchaͤmen / das heile giccht und tlare Wort SOFTrENN 4 
feslich von er eigen Nug wegen hin und herzubiegen 
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3/00 — ak : Send aut allen ih 
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SHrtder Sohn ı 
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s " leg eineg ınhalts/ale a \ beitand ges URDEFANDE iches Wort 

———— Sohn die und das til. ai ri * 
Worten eingeſetzt / daſſelbig hat Die heilige 

die Durch den Heil. G if deregiet — 528 — 

— noch: * —* darvon aeehonvauch niches m 

uch um Nahmen 


Uri end hen Geiſtes/ em der 

a des — getaufft. Dergleichen au 
e/darinnen nichts ne Fe 
Sonne den Worten des — ſein 
5hh ordent⸗ 





Au rung uf derung perricht/nichts dar 
— 


X Erich chen “23 un ihren 
laft/eine — * — Fe 
nl der jing ichförmig: 
—— 
und de 






oe ee — 
—— Be De 


—9 uſatz ee ach Odmiſch 

und Oel / zu dem ſie vie der 

Ss werungen aufeine ganze Stunde lar 

9 Ih tund Pomp gebrauchen, darob einen Foren} Sh 
fchen grauen ——— in ee, der? 
ches grau treibt/ füch E 
A | Koch nach 
und da Durch die recheförmige Wort und derfelden Gebrauch in der X aufl | 
— — t / und ve y Go 
eiben / biß daß Himmel **—— das Wort 
rien sch be . 













bleiben laſſen / mann Du es Deiner verkeh 
en en wolteſt / als Chriſtus der HErr felbft geredt / geordnet amd gefe 
hat. if wird das Wort Gottes in dieſer Capellen in 


BI 


uff dieſe 
vielen — 6.0 — — erfinſier 
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Arber a 
Eee wird das 


——— ara 


Chri⸗ 
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= —* Se 

in feiner 14 
abe ide Os ad und 

e Behr neben Armee; Ca nur den Apo⸗ 

Fe a 

en 

daß dig Abendmahl allei —* — 46 nicht Ai 

worden —— 















I SIHUIHATL VER OHNE 
| POL Denn lbendss ab NE; u 
affen fie Daffelbig in ihrer Berfamlung 
toller Weiß / ſe 









von etlicher Gottloſen Glieder wegen auffheben muͤſſen. Nie 
Kinder Gottes / das Wort Gottes / ſampt den Einſahunge 


fen bleiben in der Lirchen SOttes / und imuſſen die Suͤnder und der.gre 
Mißbrauch der Menſchen durch das Wort Gottes geſtrafft und 
et * man * ruhe Gebot pe m. der Ki 
enthun miiſſen / darumb Daß wiektaufend: Prieſter und- die ſelben 
nicht gehalten —* Das ————— r 
Wort in der Kirchen bleibe/ in der gangen Welt / hiß ans Endgeprediget 
werde / dadurch die Sünder von ihten Sunden abgew i | 
und Bekehrung bewegt / und endlich felig werden :: Dann-der; 
wil nicht Den Tode des Sunders / fondern Daß er fich ——— 
auf dieſem hat man nun grundlich abzunehmen: / daß das d 
— —— HErrn eingeſetzt iſt worden / u ——— 
irchen du rm eingeſetzt iſt worden / un 
in krafft feiner Wort gang unverruckt / biß ſo lan er kom̃t / m feiner Kirchen 
bleiben ſolte / daß kan der leidige Teuffel nicht erwehren noch abmenden/wani 
er halt noch fo raſent were / als er i Aber 





ILIIEr 





vnd nicht ewers Guts wienälletihr Dann GOtt dem HErrnopffern / 
nn ewerm engentlichen Gut iſt ? O jhr blinden Baalsknecht / wie 
der Teuffel fo gar verblendt / und in ſeine Strick gefaßt / daß ihr jh⸗ 
— — mit ſo oſſem E verrichtet? GOttes Wort 
in Ort ſtellet / und Feuffelsnefpenft an die ſtadt in die 
sen © hr bracht wol das Wort GOttes inmehr Stuͤcken. 
Dann Gott der HErr hat befohlen / das fine Prieſter ſollen heurathen / 
und jhre eygene Weiber N Hurerey vermeiden. Atze 
))) 


See ee eu um eig be rim 


re Greuelund 
DO BE TE DE Au Bevor 
eneem „Danbefuund pandel/ a 
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| ee — 
riſe — — 


el/ufigar in das 
— ah 338 sche kan 
im Menſch von GOtt 


/ 
ee 
/i da er gleich gar nıyt au 

— dann bey G — Ding unnniglich. 
—— * of — un Jet leiſſge und u 
eisbeiertie Surfag ſo ach 8 


OR da et /serinign,undn (6 










— Ehre —— Fr Big ; 4 
ob — den Shenfehen | J | 
liche Künnien mögenzengen und Ichren® ; | 






















ab Ma 
Ae gute Künft / Wiſſenheiten Weißheit und. Verſtand for x 
* Rena tn — — 
— — ea N ind —— — * 
obhen / vnnd in aß man dieſe 
eit g sr ch wa Di ‚fie für einen 
en gehabt haben. Sie — ch ieh BA 
ihnen alle De * — m red — — 
weren auch ſey affener Welt / nie fo hack oder — 
eben zu dieſer Zeit / fo doch diß iht rühmen gar nichts it, B rall 
ihre Wer e alle vin Bud er und Schr Meifter / ſo wird mat unter ib 
nen allen Eeinen no finden Da wid ſolcher Be 
—— ınden/ Der Dem die Arch ju dem € ie 
wird Fein — —— — 
— onnen ſind ‚fa A; 
Laden Gttes / mit dr Senn nm r a 
Da wird keiner gefunden merden/derden Tem 
em auffrichten und erbauen hen Noch w nr 
fennvto fie doch kein re mit " { 
—— —— und Zorn mandie Ba it ve 
fügt. Dargegen fhreyen fie v | 
F —— iche Arbeit Eönmen machen d 
angar Fein range noch Tadel gefehen folte Werden, arwi 
man euch liebe Hunſtweiſter daß Arbeito rap ihr et 
net/und auß euermeigen öpffen aefpunnen/ Fein rech Tundame 


—— alle ——— ommmene Kunſt allein a — | | 
n HErren kommen / rckmeiſtern | 
ligen Kunſt / Weißheit und Verſtand / Ina ot Die j 
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hat Er nice dem Noah feinen Schifffaften: Dem Moyfe die Hütten 
und Land in feiner Hoͤhe / Tieffe/dänge und Beeite/in Cndfelı Maß und 
Zahl ordentlich angebeir Hat er nicht den Bezalael nnd fine Söhne mit 
Hem Geiſt Gottes in der Weißheit in dem RFerland/nnd in der Knuſt / 
allerhand Arbeit erfüſlet? Zu dem allerley Erfindungen zu arbepien / im 
Soldy/Silber und Mefing/ das Edelgeftern eg 
mer und zumercfen/allerlepKunft arbepten/daß fie haben die Hütten und 
j . Lade GHftes nach dem Fürbild/ wie es GOit der HEer dem Moyfe 
i auff aaszenger/iand heruach ihme von Wort zu Wort Mũudlich 
* 


Tr —9— 
v 


——— lid uud artlich gemacht und außgefertiget. Oder bat 
mi a ranates Yon Gottes auf der Handſchriſt⸗ 
| * mpfaugen/und Salosuonten Tempel Juhalt deffelben Khriffelichen 
. Firbitde koſtlich auß gebauet? Sind nicht au diefelbenFürbilddeg Kar 
— no befbniehenrnernan noch heutiges Tags in den heiligen 
-  Biblien ordenelich befbrichensorbanden Sind nicht ale Rünft in deu 
-- MBiblien verzeichnet ? Ihr fragt demſelben aber wenig nach / haben nicht 
| nn re Zeiten ihr einer allein den aroſten Galeren / mit ſei⸗ 
——— mit ——— BD E 
nicht groſſe indasgcmacht/große Säufen geſetzt uud vbergroſſe 
| Sebaͤu verrich? Meike jeßo weder dencken noch abbrechẽ Fönt oder möcht. | 
| Gegeu dieſem allem find enre Künft Kinderwerck / und nichts / welches | 
‚allein daher Eompt/dag hhrGOtt den HErren nicht umb feinen H. Seiſt / 


- Beißbeir/Kunft noch Derftaud bietet. Daß ihr auch fein Kunftbuch und 
| geſchriebene Fürbild Model undForm/ eiligen Bblien tet/ 
and ench ſibſt Werck erdichtet / die weder Maß noch Geſtalt haben / hettet 


äbediefe vorbemelte drey Werckſtuck uud Fürbild GOttes fuͤr die Haud 
Keuommen / euch wol dariuuen geübet und GOtt mb ſeinen H. Geiſt / 
Kuuf Berſtand und Weißheit geberen/fo weret ihr die beſten mırd kuͤnſt⸗ 
fichften Meifter worden dar iuu ench niemand gleichen hett moͤgen. Aber 
‚weil jhr diß alles underlaſſen / uud euch anf eure engen unige Könff vers 
daffen/fofeyn enreMeifterftüch nichts dannSchefwerek/ uud muͤſſen von 
-nännialichen getadele werden: Was aber die audere fubriele Rünft und 
‚MBiffeubeisderM.Schrifft anlangtıda finder man bep den jeßiacn Schriſſt⸗ 


— — — minenes/nichte Soͤttli⸗ 
heilen daß diecor iſ cgelehrteu alle A 
dancken igu — bringen —— Lahm) 
etliche ep geneinem Mann eria gen / nud allein für, gelehrt 
angefehen werde möchte welches anf lauter Hoffart nud Ehrgeith keit ge⸗ 
* 


an 
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ſhicht und aber wiſſnt ich iſt / daß die Hoffart vom ee herkom̃t. Deo 

















—— DD be DENT be ae ‚fomt dann euer 
reiben und Hoffart / und alfo som Leihen mr wi 
— — oder Kunſt halten? Dann weil Gott der HErr 
den H — wie fans ieh 
GUN Kunf —35 Segen und Verſtand von GOtt den HErm 
Derohalben / 
woll / die Kinder Gottes en derſelben 
machen : Und ſind euere 






woͤllet es alles nur nach euerm h 

—— 
e ni u feinem Lehrm 

werdeneuer Sch ud Rn beyden 


1 $e D mad 
Seift/ ee eißh und 
——— rt Y { 
Kindern G 


ei d. — HE fe 
Woah / u — 
— 









— r gelehrte — 
erohalben fo nüffe fter 


? 

I ihr unkündig bleiben / und nichefi nftmeifter? 
halten werden / biß fo lang ihr von neuem zu GOtt dem Her zur $t 
rung gehet/ feine Rinder und behr⸗Junger / und fo gar N Da 


Der erniedriget werdet / fonft werdet — Eh } 


Gottesnicht fehen. Dann wer meht ein 
iſt / der iſt vs Reihe Goltes nich nt 
noͤthen / daß wir GOtt den HErrenbeten / 
Hertzen eröffnete / Damit wir ſolche vollloͤm̃liche = könten und 
ten auß feinen heiligen Biblien erg verſtehen | 
uns auch wolte feinen heiligen Enge bcfen/Der uns Di bermenſch 
che Kuͤnſte — — lehrete / und die Geſtirn / Rünf 
Artzney / Weißheit / Verſtand aller ſi — Dingen gru 
liche Erkcintnuſſe eröffnere/ Damit ſolche hohe / groſſe und mdigeKür 
fte konnen von newen befchrieben /und unter die Ki der Gottes q ßgethei⸗ 
jet werden / zu Nutz und Wohlfahrt der gantzen Ehriftenheit/danndieEn 
gel mögen die Menſchen alle uͤbermenſchliche / —— — 
ſchen Himmel und Erden ſeyn / nach dem Willen GOi —* 
lehren / öffentlich oder Durch — 
Einflieſſung. a 
in (nt > 
Wann 


— J 








wide afjel ig ee —— 
dam und Die Eva mit gefaͤl ext und lieblichen ge⸗ 
ren on pa la re emmibrige bat De 
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iſt — m Rust at Zone enrfeht/ nnd vom | 
dem Himmel herab indie Hell verftoffen worden, —“ hat uinmer De 













Ar de 


Liecht und Die Klarheit eines Engels /fondernift ein 

md der Luͤgen / und ſo er kein Engel => x 

in ein Eugel des Liechts —— e 

falſchen Worten koͤnnte betriegen verführen und in — 

Er iſt nicht alſo in der Geftalt / wie er jeht iſt / beſchaſſen wort * 

anfangs klar und und liecht geweſen / jchund aber ift er ein nuſte 
S und helliſchen 


fipriger Seiſt / d m 
XLII. a 
feine Qual leide $ a 


ah der Teuffel aemißlich in der Heil er Del ber rsfnglfp/0 
Da dieſem / daß der ————— dð fagt: S) diechtrager / ein 
Morgenröhte / mie kompte daß du vom⸗ Himmel gefallen nudan 
rich auß geroͤttet biſt? Gelt du ſeyeſt Dinnuuger i 
ſeiten gefahren /Efai 14. So bat ihn nnfer- Herr een F 
mel herab fehen fallen/mie ein Blig. Iſt er dann in ee 
helliſche Oval alle Stand und Augeundlick / ſin Wurm ſtirbt uicht 
Inder Dell iſt nichts anders / daun Schmertzen / Dergenlepd / Oval und 
Pein/sBrennen und Braten / Heulen und Weinen / auch grißgrammen 
der Zaͤn davon auß dem gantzen Pſalter Davids wol ein gang Buch von 
dem helliſchen Schmertzen und Qual zuſammen gezogen —— 
‚werden /inden dehrhaͤuſern fürzulefen/ damit die eßrjünger deſſen 
ein arindliches Wiſſen mögen haben. 
Daß aber derZeuffelgewißlich Inder Delle Foo ung write 
der heilige Apoſtel her er alfo ſchreibt: EOtt der 
gel’ die da geſuͤndiget haben / nicht verfhoner a: or fie han na 
der Finfternüß zur Melle verftoffenund obergeben/daß fie er Gericht be⸗ 
halten werden 2. Petri⸗. Allhie finden ſich die Weltliuder die Spitzbube 
(die ? e das Geſpoͤtt freiben/mmd fac 


el mi — naben Fo | 
remt avon man fo viel ſagt / daß Ange 
führen folte/ das ſey als 335 * er er 


nis vollbringen. Derhalbẽ wohn fie dieſer Sorg —— 3 







die ewern 
wol hinein Säudigen/ GOtt den HErru verfuchen / eueru kuſt nud 
B vollbringen / aber dargegen folt ihr wiſſen dag BHre die 
or weil/aber nicht ewig wird zuſehen 
Jan bat Er die findige Welt ertrenckt Sodowma nud Gomorra zu 
— 0 Dal en 
geſetzt allo m megen euerd 
Für n — — nthalber 1 Teuſſe 
| ieo Dar fe euch erwiſchen nud Her» 





gerwe en/darfüı 
und wacher / dann ewer Wieder ſacher der Teuffel gebt umbher wie 
dan ender Loͤm / und ſuchet welchen er verſchliuge —* — 
Glauben / s. Pet. 5. Ob er gleich wol in der Oell breuuet / und 
bratet/ fo feyret er doch nicht/ ſondern Kar viel taufend Jegion auff dem 
Erdboden/die ihres Befehle fleißig warreu/und ihrer Schautz eben wars 
nehmen. Dermegen fo gilt auch wachens und auffieheng / ihr euere 
Schautz nicht ĩber ſehet / und von euern Feinden in das Helliſche Feuer 
geworfen werder. Danu da er Euch in den Sünden erhaſcht / bariu⸗ 
nen ihr ſtecket / und dermaſſen beſteickt ſeyt / daß ihr euer Suuden ⸗ Laſt 
‚nicht empfiadet / Feine Neu noch Leyd darüber habt / nicht Buß thur/ 
an gar nicht gedencket/daß ihr euch wieder GHtt fo beffcig; verfündige 
— daun er beſitzt euere Hergen / macht euch alle Weuliche ol 
fand Muchwillen fo gar füß/dagihran das Saur nimmermehr ge 
Dencket / auch nicht roiffer/daß ihr gefündiger rm Bann ihr num alfo uns 
bußfertig ener - da / nud thut feinem 
Ampt ein geuũgen / gewinut nud zeucht die Schang/und faͤhret mir 
euch der Mellzu / daſelbſt ſehet ihr mit euern Augen/ daß der 
eeuffel gewihlich inder Hell der Erdfugel ift/und | 
da ſampt ench die Helliſche 
Qual lepdet / ꝛtc. 


Kyle"! Qu 


— —— Mm 
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XLIIL 2 ha 
Ob der Teuffel ein Gewaltüber das Ertz und ir 
Über die verborgene Schaͤtz habe? A 













Er Tuffel / un ft / und kein Licht in 
a ee: 
und m : er 
graben are eibt. Dann fein | in feinem Sinn / einer 





si 11% 


1 m HUmFTGrHTE N 






wunder wer / GOit der ———— 





Aber es mußalfo forrgehen/ GOit der HErrift & 


ich Der Beſchwerer von Diefem 


wende / belehre und Bußrhue., Die Befe werung wird — en 
Die Opfferung dem Teuffel geleyſtet / — icht Erde 
auffgesraben/und da man auffdas has folte ge 


Maß kompt / dx 


legen ſey au finde 













n / H findet —* daſelbſt 


l ! ß gr Ver Ztufs 
na rootben /Derohalben | fo —— yb von neuem 
—— 
——— 1 —* ingen. Allda 
tiederumb an uhefh og enge * | 


nba | | © malyers 
mahnet in feiner Machenmd Kr rachten Werck / dieſe 
Beſchwerung widerhoiet er foofft/nls.o erden Schatz nicht ſindet. Da 
grabt er ſo tieffin die Er auf 

Teuffel jhme dẽ Half u 





| "Das Evlffie Buch 439 
Abgott und Gei d dlich in 8 

Ä Ss geh nn een und ihn endlich 20 
** * A ein / als hab erin Der 

| / DOpfferung her en 
rung ae hl 






werer nicht vermeint/da 
vote Dam fi 








— olt / —* m —* nd 
== ” en ir hr 

‚ii! tilt/fomag darauf war 
Teu 4 Yngeigung und Spiegelfecht 


d | (nel — — iſt / die 
Be it ur Abgötterey einge: 
h —— hne glauben / 


toerdeer die Schds warhafftialich in den C —— * 
— —* — — 5 ee und 
—— durch — von den Schaͤtzen hinwe 2*8 ban⸗ 
——— tz alſo abjagen / ſo er doch ein Vatter aller Luͤgen iſt / 
uf —— elt betro⸗ 
A die follen ihnen vi den —— 
wech 8 BefpenftdeSchäß/das Erk und anderein 
— Sn —— und —— ne Ein — 

— Der Herr Dem Wenſch 

a G — eilber/$ upfferumb € delgeſtein rodchf 

‚den Pride n 1 Ex allen De oeborgengund rare je Schas eigen 
nase m dero keins ſidem Teufel untergeben. Er ift mit 
infernifi gebunden und in Die Hel serfioffen / dafelbft ift er 
— ——— hat mit ſolchen Schatzen gar 
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zuthun / allein daß er feine Stricke mit dem Schatzgraben legt wien 
durch fein Betrug Fönneund möge die Einfaͤltigen betriegen nnd Her 







ſtricken. Darfür foller ihr vermeinte Schaßgräber und en ger 
ruet ſeyn / daß ihr nicht mit dem Teuffel / ſondern Dem 
die Schäb unddag Fıkobue Bild a mir Sebet ſuchet / ſo werdet 


— 
hr alles was jhr fucher / ohne zweiffel fnchen und finden koͤnuen / und ſol· 
ler Hiemit gewiglich und warhafftig wiſſen / daß der Teuffel weder Erk 
nod Schät befige ı fondern alles yon SOtt dein HErru durchs Gebe⸗ 
erhalten werden můuſte / ec. — 

—** 24 
XLIV. af e J 


* 


iv NR 





Od der unreiue @eift das wi; eguch das zeitliche Lieche 
der ü N sb; ws * 


Be iſt nun zum offtermal vermeldet worden/ daß der Serfloffe 
gel mit Ketten der Finfterniß gebunden / und inAbgrunb dee He 
len geftoffen worden ift. So er dann mit Ketten der Finiternigebu den 
auch Fein Engel deß Liechts in ihme iſt / ſo folgen darauß / daß er 
fey/ und ferner dag ewige und zeicliche Fi unen nicht ſehen mög. 
Da möcht jemand fragen / weil der Teuffel 2lind fey/ wiser doch Fönne 
den Seuchen auff ſo viel cauſeutmal raufenterley Weiß uad Weg / nad 
ſtellen und fie fahen ? Darauf ſagt man / daß die Kinder dedischte /bepde 







7 





das ewige nnd zeitliche Sieht ſehen / und ihre Wercka 4J 
Dringen/ und dieFinſternee haften. Hergegen foficher der Zeuffel allein 
Die zeitli | echt. O 


Tag und Nacht/ fa auch bey dem hellen liechten Mittagden ' 
ihre Werck der Finfterniß und im Finftern vollbringen /nachjagt/ ob € 
gleichwol dag Sieht der Sonnen / noch def Tages nicht ſiehet / ſo ſiehet er 












4 





| apt den verfinfter gwercken ber Fiuſternuß 
aud_Die Berk der Finftere.Er fehretand alfo gar indie 9 
der Meuſchen / nimdt diefelben — eäS— 
aber etwa der Menſch ſich für ein Suͤuder erkenut und fein Merk reiniget / 
Daß der Teuffel außfahren muß (dann fodag n/fo mag 
nicht leyden) fähree und wandert er durch dürre Stärt und 
Wůſtungen /undda er keine Wohnung findet / kehret erwiederumb hmb/ 
ſiehet daß das liecht Merk ee als danu nimbter 
fiebenGeifter zu ſich / die alle Ärger ſrpud de — 








Das Eylffte Buch. 
g / in — nö 
mwalt/ und wirt die Sach deffelden Menfden taufendmal 
L, ffel mahet dem Menſchen alle feine 
ou der befehrung und Buß / macht ihu 
——— — 
i ihme / und giebt Rathſchleg herauß / wie man groſſe 
adſche eu lecken faulen (peingen, can ſchoͤne Klepder und 
2 Pomd uud Praqht / auch andre Belrlihe Mittel anrichten 
Mn I@ Kurtzweil / Luft und remdrreibedamitnau 
tes dep HErreun vergefle / diegute Werck liegen laffe/ und die 
Bene Teufels volbringe: Alsdann be haͤlt er fein Regiment offente 
I Eee, —* da lauf das Nädlein 


‘ 4 it, the - N — —— 
af der Vepdige Tenffel Blind und weder das emig noch zeirlich dicht 
Aber nimand mildiefes gremlichen und verderblihen Schadens 
1en/ darein fo viel Leuch ſchaͤndlich —— in die 3 


werden. Br br Auff ſe 
halber nicht Fo Erd ea 




















„dr re “ 
Fran nad 
nal FRC)h: XLV. | 
Son Br BR * nicht! ein Sur degin⸗ 
ante rich is ‚A f ernuß ſeye * 
a 3o7U ru 3 4 






<pN eferböfe Geift wird von dem EHN NUNG Oeyland iii 


= ef 5* ——— 
Ei ach indern offentlich / doch unſichtig —3 
* OB = wol feines Hofgeſiuds böfe Wercke in aller woluftdiefer 
Er Ber fahre man doch diefen Fürften —— gar nit 
er Seiſt der Boßheit und der Fünfternuß 
ee nen — dadvon der Apoſtel alſo ſchreibei / 
— kempffeun / ſondern mirfürften 
und Gemwaltigen / mit den Welt Regenten der Fluſterunß diefer Welt 
mit den Geiftern der Doßheit under dem Hinnnel / gegen denläfti- 
gen Anldn duffen deß Teuffels / Epker 6: Danu er —* * 





[ 


und Welt ſuͤndiget / derohalben iſt die a: 
od sn —— 
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den Färftender Obrigkeit) die in der Lufft regleren nem 
enden a ein &Berd art Be rin deß 
beus / die deß Sebrechens und Suͤudeus wegen / noch in Zeijhre 
—e— 
erck in jhne / uud iſt alſo j un /als uͤl | 
——— und deß Zorus. Da moͤget jhr Kinder nfchamen, 
weme Die Heyden / Türken und Juden als Kinder deß unglanbeng unter 
worſſen ſeyn / uemblich dem Fürjten diefer Welt: dem a der Finſter 
auß / dem Teuffel der da iſt der Todt / und daß ſte auch mie lebendigen $ 
vor GOtt dem HERREN Todt ſeind. Wo bleibe den die Mam 
cken / nũ die unbußfereige Stinder? Seind fie nicht alle mer dem Gel 
diefesgürftender We rel ja Seynd dann alle Sünder u; 
uder 


ohne Sfinde ift 7 Wie die Schrifft ſagt ? Fa fie feind allennterdein Joch 
deß Tenffels/er wolle jhr dan nicht, Darumb heift er ein $ü Bel 
weil alle Welt ohne aufhören fündiger / fo die gautze ia / dann 
er iſt wicht ein Furſt naur Über ein Sande fondern uber die gaußhe 









Bas aber t /diefelben ſundigen nicht/ di 
fe ———— Feine Sünde / iſtaber die Sünde Werchk 
deß Teuffels / und wer die felben chut der iſt auch deß Tenffels, erike 
danıı ab von Süuden/ chne Buß umdbefehre fi zn t/uudwe 
wiederumb ein geleibt der Kindſchafft SOctes / ſo iſt er ale dann den * 
—* —— entgangen / deſſen er GH dem HENRI} ewialich 
zu daucken bat. ra 
Diefer Punet ſolt gar fleiſſig durch die Seßrmeifter an | 
zuſammen gezogen / weitlaͤuffti e 





'TIIer 











Fürſt fep wer jhme unterworfen wrd wie mat ſich anf feine 
außreiffen folte / damit wir nicht Kinder deß Teuffelg / ſon 
Kinder bleiben mögen / und jäfreilich Boch vonnoͤ 

was maffen man ſich vor diefen | 


fo 
nihrin fin Vogelgorn einfalle/ unddarinn ewiglidh gefangen bleiben 
muß. TBer nun dieſen Pa ala ri toird wiffen Der Ai f mitdefto 
ſtadtlicher gelegen heit vonden Sünden und Teufels Wercken ab zuhal⸗ 
senbefleiffigen. Dann wer da begertein Kind SHrteszubleiben/dermuß 


aller Sünden und aller Teufels ZersP gang und gar. entſchlagen / 


— —— 


1 nn 7 eh 
ur n 2) ö 


m" 













us —— nt 


* — N er XLVL — 
Oddi doſen Beifer auff de runs —* 


* are) er wohnen: —* 
ee — ——— 
= re — ins 


auff / ga 

— —87 rn 
ıu4 v4 che / 
y I 


echt — nimal tauſe zion der 

aß im einen Menfc ae an, any gene Tina ke 
tie dauujhrer woch viel tanfent binein 

—— ne ee —— 


aD ar. Aber 
4 
V ——— 4 


* 





















unlife de Send deinnrpuen. Die 


Selkı von die · 









X alt Hauf und (k und Feldy 
Bm Thal/auff % Waſ — uns 
er 


——— —— —— ei n d 
mepdeu /,Bort ndfei fi 
My Augen haben/ und —— ea 
Goites 1 


ern ad An u 
Ren rrij 
— — alguqhieden/e 34 


ei 6 


Yaılık 
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XLVII. ' real 


Dbant die boſen Geiſter in den Eiffeenund — 
bmb die Stern wohnend, „ „m 
















gygeböftn Geiſter wohnen wol nr —* Büchenumd 
Digete 1 meh e rg — u den 
ee 
ummel und zug el hal — — ⸗ 
—— ten / daun ne Fin Be ner 
rohalb und weil fie herunter und gar in die Melle verfi 


m 
der in der elle bleiben, Damit das Meplig nicht mitbe us 
— und Roos seroan erböt * * 


—— X 
der Dell weren 1 fiedowalleden Chr Balduiaen De neh en 
var dergre dannen weichen /in Die FRlüfteney und ander 

ih / dafte niemand Schaden zu fisen mögen. © Yan —* Ra 
SchwertdasWort ———— ecke | ? 
ſtrick / darmitſte die Gottsfoͤchtigen nicht mögen 
was auch fonft für Waſſen wieder diefen 3 been: brauchen fepm/ 
Das jeugrber Apoftel “ Da der Eehrfünger Die gamı 
Mhilfanımer don ffen ‚damit — enFeind un 
feine —* rüften und vberwinden moͤgen / daun das Wor 


Oottes it meer. und t ig u brfe Dame 
‚Schwerd und dur gelb Seel ur 


GE | 


- ie ————— ber boͤſen en F 
wie dieſelben genent werden 


Aß die Geiſter ein groſſe Vuterſchled bewehret 
——— — Dune —— 
Sathans / dz alſo in dieſer kurtzen Erzehlung die underfihied und 
neu der Beifter begriffen ſeynd / vů ift diefer unterſchied der 
fen Boch vonnoͤthen. Daun EOtt der Herr wil/daß man die — 


HT ns ——— 


— ee ui — 


—J 


nn Zu, —— —n nt EN Bun; 


u u See = en a — 


Sas Euffte Buch 
ern Vnderſcheyd zwifchen dom Hepligen und Suban 
gen); 


iſchen Guten und böfen, Der halben auch de Ifüor/d 
a eonb Cha Ba e Apoftel ſagt / of 


ey / 
den / —26 Vnd fͤruemlich iſt donnothen / die Vuderſcheid der 
wiſfen / damit m ‚2 toiffe zuhũten. Dann der 
RR warnetungı daß wier acht haben / nnd uns hüten follen vor den 
— pheten / die iu Schaaffekleidern zu uns kom̃en / in wendig aber 
dfie reiffende EBölffe, Wie dann der Tenffel durch den Mund etlicher 
Ropheten und Apoftel geredt hat. Nun ſolt man ſich vor ſolchen Geifter 
J tallein die auß den ten / Apoſteln / Pfaffen nnd gehrern 
m/fondern auch vor eiftern/die anf der ſtern in Lel 


aller re reden / die die W Fdet Ne - 
tliches Werck gefp diefemallem warner un® 
eu 




























ae ao fhreibe Ahr ehr Glaube nigra 

ver Apoſtel da er alfo füpreiber : ° n/ Glaubet nicht einem jeglichen 
Beift/fonderup Alec ob ſſe von SOtt find, dann es find viel 
ber Propheten außgangen indie Welt. Daran erkent man den Geift 
ZH TS) ein jeglicher Beift/der da nicht befeiet/ ab ehe Ehriius 
d for Ha —— der inte 

om wel r gehoͤrt / daß erkommet / und iſt jetzt ſchon 
rWel ——— von GOit / uud habt jene ikea 
Jan der inuus iſt / iſt gröffer/ dann der inder welt it. Siefind vonder 
We * umb reden ſie von der Welt und die Welt hoͤret fie Wir find 
BOTH / und wer SOtt erkenuet / der hoͤretuns: Welcher aber nicht 
oe / der hoͤrt uns nicht. Daran erkenuen wir den Geiſt der 
Warheit und den Beift deß Irrihumbs / Lu 4: Aus diefem bat man 
abzunehinen/ was meltliche-dehre ift / vaffelbia iſt deß Zeuflels Schr:was 
ber Seiftliche Lehr iſt / das it SOltes sehr. Derobalben follen die Auf 
yer in jären gehrbäufern wol auffſehen / damit dariuuen nichre dann al ⸗· 
in die bepliae Schrifftgelehſen / auch nichts auders / dann mag das Wort 
neu/ daß de GoOSttes und ni than au ehrmeiſtern 
rede. Daun ihr habt gehoͤrt / wer nicht auß SOit iſt / ver hoͤret nicht geru 
daß Wort SOttes nud wer nicht gerne hoͤre das Wort GOttes / der iſt 
von der Welt / und hoͤret allein gerne Weltlich / das iſt Teuffliſche Ding: 
—— daran man die Kinder SEOttes vor den Weltkin ⸗ 
dern keunet unddieguten | Geiſter vom den boͤſen ſcheydet / daun an jhreu 





Frůchten 


/ꝛc. 
Kr Wü D&D 
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ER > RER So. Be ı, 
Ob ntchestliche@eifer indem Meer andandern." 


" Erna 
Wafern wohnen — 


en 
ever iſt vermelt / daß der Fine CHR Aber an allen Orten und 
Dann den —— nnd —5 Derhalbeu ſich der 
Menſch vor jhme Bären fol/zu Hanf a B 
auff deu 


























und thal / auf und aud. So er daun über 
lauret/fofolge daranfıy daß er auch indem Meer und oben 
ſo in andern Waſſeru dem Meufheraurfmwarter / und darinn Manpt und 
wohuet / feine Dienft gefellen | / aufden Ersboden /i 
der Erdyin der Helen, in amd anf allen Waffern/ anallen Orten] uud 
in allen CBinefeny da mird ein örtleiu (6 Elciu gefauben/2a nüche wich as 
fend Legionen anff den Mftuchen warten / damit fie ih all bringen 
Wann die Meuſchen verhr gedächten / daß fie fo viel tanfene n ahl sone 


pi 
vr * 


Egiouen grewlicher Mordfeind umbfich acten / nnd daß fie unter ſo vi 
Todrfeind wohnen/fie würdeng ac beffere Warunug feyulaffen/u 
fich etwas ernftlichers von den Shuden/ mit ABorten / Wercken und * 
Banden abhalten GOte dem HOERMRNund feine Gericht bef yore 


gen halten/und nicht fo Teichtfereig in weltlichen TBofliften nmbmalgen/ 


and dem Teufel zuführen, 


eine Sünde über die ander bänffen/ dieden Menſcheu uhr von e Drtab 
dieben Ehriſien / bedenckt doch / daß jr zu der Ehreund nicht Dnekr 


Gottes erfchaffen; Daß pr in B Her getaufft / Chriſto dem 4 DE Nren li 


verleibet / von dem Teuffele gen Seligreitw 
ſeyt. Welches alles euch der lepdige —— xßhalben all 
Augeublick herumb ſchleichet wie ein brilender Löm/fncht/wen er zufal 
bringen nä verfchlingen möge ı dem foller jhr Bein aulaf geben / font 
ſtarck wieder ſtehen im Glauben. Wer nun glanbe inden HENRMNNS 


fam Cheiftum/der ift ang ODergebogeenmkalfoein Kind Gottesiiwer 
aber ſudiget / der ift nicht ein Kind Gottes fondernein Ki Teuſſe 
and verdamnůß: Seyt ihr dann Rinder EO 


de Teufels 
en —A— Tenſſel Wieder ſtand chun / und ah j 


eiten. Daabereiner fündiger / undin feinen Sünden firbe/de 
fährer mie feinem Vatter dem Zeuffel indie Hell: Da wirſtu ſehen / wi 
dir an oflen orten auff den Dienft gewartet hot / zu Wafler und zu Sandy 
biß er dich erafcher har. Diß allesift gar hart zu fehreiben/nd Dir Die 
seran zuhoͤren / und möchreft fagen / diß were gar zu frepentlich geführt 2 


% 


8* 


ufihk 
Dee ; 
Taud ale 


\ 
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——— Werck niemand 
— nicht Gone 
wie und fall 






I \ f —3 
— Sleifd/ fo — 
ee “er 
t eerem TBieberfächer mögerim 
ar Dafer und dan /nnp 
nderſt gedenck acdenctiſlg a warden / danm⸗ 







* kin Ta | na u a» Amar r nt | Mr 
ide er * 
— Seife mden ——— 
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Peer Nele 
— —— nr 
 DBerarı Be — 






| — 38— a — — fi 
on amen geben damir die Seur 
ade ud er anzuenffen und — * 


nwäften/einem jege 










nach feiner Gelegeuheit WBelheNamener durch feine underarb 
den/in Schri fe gu Befafenbezhaft alfoda fie Diefldeugeneue 
/% roindunliz ramen/ Erdframenumd mag 


yaben Di Geier Son denen nächtpieob dee 

2B3äflerherre rtramer 

fe ebene arafn/ mn 
cbennah Art feines Aımpre 
—*& 


Ob uich 
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Ob nicht die boͤſen — — 













ihre abgoͤtter / die unteinen Geiſter auch in 
beydi eit betet * | 
833 — —— et haben / 


—— fie nennen] 
mit andern Rahmen mehr. u ift Ai —* 


ren gen erwehlen / und fa ——— —* 
ſey / — Tag in — landſcha 
Baͤumen tod fallen — ———— ſey es uicht euch an 
auff die —— r andere Bum zuſteigen 
diefelben herab / mau rufe jhn dann zum erſteũ umb Berzeißunga 
auch müffenauS. Nicolaus Tag viel Lent ertriucken / die fein Fek nicht 
feyren / daun er ſey ein Merz der Schiffleut. Solche und dergleichen Aber» » 
glauben hat der Tenffelbeyden Epriften in Schwauck fe 
von dem wahren HD ab / und auff die Heyl geu fuͤhrete 
verſtorbene deut ſind und deß Jũn gſten Gerichts müflen 
geſchweigen / daß fie jemand belffen/ oder ſich au 338 rech 
geu / ſo doch der Teuffel ſelbſt / auff / in und unter den Baun 
dle ſůndige get wartet / damit er Diefelben ſtůr tzet: All auch int 
und andern Waſſern ertraͤucket / abden Bergen herab re : Dantı di 
find alles fein Fallſtrick / darvor SON guätiglih be woͤlle Ey 
wo) u 


Ob nich quboͤſen Scfkertn den Gräben — * 
wohnen? —J—— * 


Iß iſt gewiß / daßdie boͤſen Geiſter auch —2 
Do gräbern und fonft ng. —2 
Dann da fie vor Fahre etliche deut befeffeu/ haben fe fiedie = 
ten gräber gefůhri / nũ jhre — * — —— 
underſtauden zu weiſſagen. D 
daß die Lent bey den Gräbern die le * hole —— 
Sacheun Rachesgefraget / darwieder dann GHTTder as 


Dad 


inf ur ne Ze ee 4 ee A 4 
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nem Böttlichen @efeg und in den rebet/ale bie f Die To 
Gr Pathogenese som en pam. {od sangen 


F gungen 
LIL 
hnichtdie Tenffelinden.Rirchenund@otteopän: 
NR Bi wohnen‘; 





— ee 
——— ach werden) biß fie gleich —— — an ol 


Seel verunteiniget/auß ihren Leib ein Hurhauß / 
und auf ** Wohnung des — 8 gemacht. Vnd da 


ol eingenommen/ und 
— Teuͤffel und ihren 3 ng 
‚ihren Herten hinein in das Gotteshauß? Das folt ** * 


—8* Gottes dienſt ſeyn / da der Teuffel auß ihne 

ne diefemotteshet ee eg 

ſampt allen heiligen Engelnund wird Darauf ein Morder⸗ 

—— geumehret / alſo wird auch ein Gottshauß 

wann man Menſchentand fuͤr das Wort Gottes ** 
———— Gottes ann). hp Ehriften mit Suͤn⸗ 

Zr Ehebrech / Moͤrder / Go jet aſterer / Hurer / Freſſer / per 
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‚Baier ——— ——— Denen wi dei BA 
— — 8. — —— 
— — — — — — 
— ſie den Feinden zutheil werden. 
Teuffel auch in der Kirchen ya, 


rein 2 
JeMenſchen slauben hd 


— — 


— — 
= bi — = 


zu t Die 
"die Sunde / du darvon ni magft/ biß in Deine Gru 
Wann du dann alfo imden Stunden bi — — 


innen verſtorben biſt / daß du nicht weißt Daf udigeſt / fo. hat er. 
ſchon mit Strickengebunden dein her beef nd —— 


umbgeheſt / Luſt und⸗ treibeſt / ſo bil h m deß 
darauß du wol ———————— 1008 Maffen Teuffel die 
Aehtiger Mei verſchluckt auch wie er im den. Br Ser 


wohnet. Hievon neinet eine ihr Lehrmeiſter und di 
Er 
























SDa⸗ Eylffte Buch. «ı 
fleiffigers ve —* und unterwei⸗ 
Ba — Kerns 

— —— — 
| auıbensftück auß dem Hauß them 


} — a 
ä arinn hauſen und wo ann es iſt ein alter böfer 
Inka hrs Hu Chun me haben. u er 


a / per al wer em —A— —* — u gr 
5 — es Doch die Weil derbitter Truffel iſt / und —** 12; 
— iſt doch dem er Todſeind. Alſo hat 
Ruhe ihrem Datter die Goͤtter / die fienennen Ira 
len / und Abgötterey Damit —— Aber ſie farnpt dem gan⸗ 
Daußgeſind haben müffen die (ben & ben / dem 
der — ein Eych begr So haben ſie ſi — 
ha —— reinigen und andere Kleyder anlegen / haben fie ande 
Derhel kommen wollen. Alſo ſollet ihr Lehrmeiſter und es 
Frau darob ſeyn / daß euere befohlene Gemein folche Götzen ni 
ubige Sachen/ nicht allein aufs ihren Häuſern / fondern 
* — en hinweg außräumeny fich reinigen —— neue Klei⸗ 
Ben m fich folcher en alaubigen Dingen forthin — ents 
N der HErr wil ſolchen Greuel der Bösen und As 
an /bey keinem Menfchen leiden / daerdurch den Propheten res 
* dem Hauß Ifrael: Bekehret euch bey Zeit von euern Gotzen / 
und wendet eüch von allem euern Greuel. VBſach dann ein jeder / er 
fe auf auß dem Hauß Iſtael / oder auf den Frembdlingen die unter Iſrael 
nen / der, von mir abtritt und infeinem Hertzen Goͤtzen trägt oder 
er Mi Ergernuß fürfich feat und zu einem —— kompt / 
tm halben frage / wil Ich der HErr felbit ihme antwor⸗ 
u * Angeſicht wieder ihn ſetzen / alſo daß Ich ihn zu einem 
und Sprichroort mache und von meinem Volck außrotte / 
auff daß ihr innen werdet / daß Ich der HEirr bin. Ob dann gleich Der 
verführet wuͤrde und ihme etwas fügte / fo wuͤrde Ich der 
oft Propheten verführet haben und meine Hand 
ihne außftrecken / oki auf; meinem Bolck Iſrael aufrorten, 
Er a fölten fie beyde ur ne tragen / der fragt En 
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—— —— daß fie das Hauß Iſrael nicht mehe 


— na 


ben ma Ja dem 


d d vorerzehlter M 
— kn wa: kat ne 
ner fe — ——— — in die —— 
rm 
heimlich — 22 und das Leite DR Be weder Das Erſte. 


Ob nicht die boͤſen Geiſter in den Menſchen — 
auß ihnen herauß reden? 


Aß die kaͤſen Geiſterin den Menſchen wohnen / ‚nf 
Ey reden / das find fich i — Schrifſt und: 

Geiſter auß den Propheter am und andern 

haben. Dann er hat durch die Propheten Sen nicht 
allein geredet / fondern noch Be falfche 

zuw eder gethanund getrieben. Nicht weniger hat er audy durch 
Nebucadnezers Propheten und Priefter geredt auch alfo Durch — 
den Verraͤcher / in den er eingefahren iſt und 

dere falſche Propheten und Apoſtel / die ſich unterſtanden die —* 


dem Ehriftlichen Glauben abzuwenden und Chriſto zuwider — 


8 


Das Colt Buch 43 
——— — 
ihm Bra Me ne a ehe —— — 
wandlen kundte / und Armen u Ach Sefu du Sohn G 
tes / was ee mir —* RR ugure ehe 

da batenihnd 
nee: — 


ee ee Prien er —— ie 
iß allen den jenigẽ redet/die das Wori rt Me ee 


ngen und Teuffelifchen —28 — Kane nn 
Amen eek ae a — — —* 
von einem bo 


heit und de 
lichen Guts / Beru — und IR ran ern Se 


(0 GOtt dem $ 

5 * a De Kine eibiiene ei mau 
eingeblafenen MenfchensLehr/ Satzung und Lügen / fo offenbars 

lich —A— faͤlſchen / und fern ———— an die ſtadt 
innein zu ſchen / ſo er doch weiß / daß GOtt der HErr will / daß fein Wort 
it unverendert / ungemehrt und unvermindert bleiben / ja das kleineſt 
Beeren 

oſchen groffen laͤſteriſchen t ungeſtrafft werde la 

dem nich ya breit —— Ordnung 
—— wmit Beſehl / daß man diefelb bey —— Straff ſoll halten/ 
—— de / die Wort ohne dein Sl nin ders 
deiner Ordnung / auß eygener Dermeffenheit zu — * 

—— ——— ß zuthun / und —* erdichten Tand 
af fu he ku ber He 

ingehen laffen/nnd folchen um N igengFr 
—— ert ober anderer verdienter Straffſtraffen wů 
Er danndu Menſch / ſo —* deiner nn haltit/die allein 
die Meltfiche Policey antrifft zauß was Drfachen foll dann GOtt der 
Fre dirgu gut auffnehmen / und dich noch darzu foben/ def du ihm Tem 
fehchmachendes Wort / fonicht Deine Wifihändel, ſondern die Eelioferk 
er Hanke Welt antrifft alſo Tr a und kruͤmmeſt und A 
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Gortesläfterifche Neuſchen ſatung on die ftadefeger?afreplich wicd Er 


Dich nicht lobeu/fondern mie dem Heuſhen Feuer eıniglich ftraffen. Der 


Balben ihr Auffieher / Schrmeifter und Kirchenlehrer ſchauet fleißig auf 


daß Fein gefälfchre felteg Worts GOttes /in enerm 
en verwechfelte Sehr deß 


b 


eiuſchleiche danıı was hülffs Euch / wann ihr —* 


fer lehr / aller Welt Herru Huid/ Gunſt und groſſen Reichthumb 
Bert aan Sottes des HErrn Huld / ſampt enerer Seelen 
heran —5* return fo halter — — dem —— 
aß es und t gelehrt / iget und gehalten werde / in enern 
Kirchen Fein Menſchen Sehr —— danu das triſſt wicht 
vergaͤngliche Ding an / fondern es belangt enerer Seelen Seli keit und 
das eiwigegeben an. Wer es nun überfiht/der ınuß def ervigen Sebeng und 
Reihe GOttes beraubt frynuud bleiben, Ein jeglicher Meuſch betrachte 
in ſeinem ODertzen / wie groß es ſey / wann du Verluſt au deiner Seligkeit 


leydeſt und richte deine Sach dahin / damu du bey GOttes Hulden und. 


eiun Kind GOties in der tele: Als daun werdendirdie 


falfche und verfehrre KBort/diederFen einen und 2 
pofteln — gar habe rg — abe 
NE, . * 

Ob nicht bie boſen Geiſter in d * 

| helffen Blut vergieffen? * 
Ann es ſich zutraͤgt / daß die Feind aranı inander g dr legen jet 
Di dem ———— — —5 Le a 


a SOttes die freffenclihe Jench zu ode (chlanen und. 
Blur vergieffen helfen: ak haben hei auff die — 
tigen/die alfoini enZodtfünden erſchlagen mwerden/dergleichen auch auff 
etliche / Die fi auß Zorn / ais habe * SOtt der HEre nicht ger 
Bolffen /demZeuffel ergeben : Dero etliche Herzweiffeln/auffdiefelben lan, 
ven die Teuffel / nud neben i rer Schantz eben war/damirfieißren Raub 
darvon hringen / daß aber der euf die Senr zu todt ſchlage / auch Hanf 
ud Hof abbrenne/deffen har ınan ein@benbild an dem frommen nnd ge» 
deltigen Jod / der anf Verbenguiß GOrtes / an Leid / gu mud feinen 
Daußgefind/pondem Sathau angegrieffen worbeu/der ihmefeine fleben 

en/fein Dauß und ·Hof abgebron/ 


2 * ** deß Sathans bey folder Schlacht / deren erliche 


ESoͤhue and Drei Töchter zu sodrgefi 





0 " ObmiggB fe Be ifunge Sind 


Ag — glaͤubigen 
% —— andfechte? 





AR * 

iſt nicht dermaſſen e eG Sfr 
er äubigen in der {Biegen - eanfechten/die in Der Zanf mie 
dem. It ſeynd / —9 er nichte liebers chet / dann daß er 
ſolche junge Kindlein aufechten und ihnen möchte/fo wird ihm doch fol» : 
ches umb der derſelben nicht zugelaſſen. HErr 
will nicht / daß diefelben Kinder von ma ala follen 
werden / denen hat / die das Au 






—— — 
* —— ——— 


iſt eine nothwendige Frag / und noch viel digers Werck / 
er) ———— —— 
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er an banken 
ren / dann nur —— und 


ſchen nicht 
—— Marẽ.g. Daſelbſt zeigt Er aquch / wie man di 
— — * we 





den Aegen gehöret Blaub/al x Auß⸗ 
Set Slauben daß Gott der H — ſein Ge⸗ 


—— — ben Bis 


rs ander / daß er au ich glauben — der 
Erden Menfi en Bi ben ” ßzutreiben 
> die Fre — zumachen/ Luc. 9. Und du de Wort def 


Erm/ —— er ſie außſpricht uͤber den B 
won Bazar fi Bien a 
Dimmer oiderumb in ihn ein⸗ 


— 
———— dieſen zweyen Wegen / mit beten und bfaftenvder 
‚aber mit dem außbieten i H a feften Glauben brauchen wird / 
Derfelb wird IUCN CR aa ern deß HEren berühumen m 
a Geiſter gehorſam geweſen / und Daß er habe Die Teu 
Di 2 — an Je —— Grm 
e F außzu ihme die | * 
oder von | ind | 


Menfchennicht der⸗ 
Kir Seren Baer A ſey / und daß er ſelbſt von 
euffel Fenir — euffel den andern 

— —— — 


ruf nr auftrat fen enden /beaten fir Da won De de 
HErrn en —*3— war geſagt hat fie Glauben 
ee N 






a8 
D 


möchten Va Den Ber ) * 
von —— — ch und ihnen nichts 
muglich N a . Sie wurden auch gröffere Wunder th 
ber Sr Ibft q 

Dieſe Formbra — lus / daer —— 
Warſager Geiſt Geiſt Diem Borken 
gebiete 





PR 


J 
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gebiete dir / in dem Namen Jeſu Chrifti / dag du von ihr auß fahreſt / und 
fuhr auß zu derfelbigen Stund / Actot. s. Diß iſt ein kurtze / gewiſſe und 
ckliche Form / die Geiſter außzutreiben. Manläft es aber darbey nicht 
bleiben / da muß ei enfchen Tand darzu genom⸗ 
wmenwerden / da muß manalerodre Meyligen anruffen / da wird hernach 
Eebenſo viel als juwor außgericht : Dann alsbald das Wort des HERRN 
gefätfche iftiauch die Beſchwerer felbft / von dem Teuffel mit Sünden bes 
bi fftet und der Glaub nicht gerecht iſt / ſo weichet der Teuffel nicht wider» 
> fer ſich / beut ihnen den Trug / zerkratzt und zerreiſt die Beſchwerer / daß fie 





—— Ding mit Sport abziehen. Dann alfo geſchicht allen 


2 —— die das Wort BD Tres nicht recht brauchen / ſon⸗ 
Bern gmirihrenmerdichten Fabelwerck verfaͤlſchen / die Todten 
anruſſen und die Teuffel beſchweren / daß fie mir ihrem Beſchweren nichts 
J ten / da wollen fie erft den Damen des HERKN / uͤber bie boͤſen Gei⸗ 
ſter gebrauchen / allda auch fie wenig außrichten / als wenig auß gericht ha⸗ 
»ben etliche umblauffende Juden / die dann Beſchwoͤrer waren / und ſich un⸗ 
derſtunden den Namendes HERKn Jeſu zu nennen / über die / die da böfe 
Seſier hattenyund fprachen : Bir beſchwern euch bey Je ſu den Paulus 
prediger. Es waren ih rer fieben Söhne eines Juden Skena,des Hohenprie⸗ 
fers / die ſolches thaten. Aber der Geiſt antwortet und fprach / Jefum fenne 


ich woi / und Paulumtenne ich wol wer ſeyt aber ihr? Under Menfch in 


bembder böfe Geiſt war / ſprang auff ſie und ward ihrer mächtig / und warff 
ſie unter ſich / alfo daß fie nacket und verwund auß demſelbigen Hauß ent · 


Naohen / in Geſchichten am 19. 
| —* —* es den Teuffels Beſchwoͤrern / bie voller Suͤnden ſtecken / 


einen Glauden haben / und ſich dennoch eines ſolchen hohen Wercks un⸗ 
derſtehen / den ſelben gibt der Teuffel den Lohn / ſonſt und auſſer deß / da je⸗ 


mand iſt / der zuvor re if / und einen recht ſchaffenen Glauben 


hat / der mag wol die Teuffelaußereiben/und noch viel gröffer Zeichenthun. 
Es müllen ihm die Teuffel auch gehor ſamb ſeyn / und von den befeffenen 
Menſchen auf fahren : Dannfolchee ſeynd bie Warzeichen des rechten 
Glaubens. Dann es haben nicht allein die Apoftel iu ihren Zeiten / ſondern 
auch andere Leuth / bie geweſen ſeynd / in dem Namen Jeſu 
Die Teuffel außgetrieben / darüber ſich dann die Apoſtel fürdem HERNI 


+ beklagten und fagten : Meiſter / wir ſa hen einen der trieb Teuffel auß in dei- 


_ 
- 
. 


nem Namenmelcher ung nicht nachfolget / und wir verbotlens ihme, Je⸗ 
ſus aber ſprach / iht ſolts ihm nicht verbieten / dann es iſt niemand der eine 
rn chut in meinem Namen / und moͤge bald übel yon mis reden. Wer nie 
? * mm wider 


43 Offenbarung göttlicher Majeſtaͤt. | 
.“ wider uchiftider iſt fuͤr euch / . Sogar gemaltiglich wuͤrcket das Wort 
in dem Namen JEſu durch den Glauben / daß alle Teuffel und das gantze 
Hoͤlliſche Heer / muß demſelben aus einem Menſchen / ja aus einem gangen 
Sande weichen. Wann man nun die Wort Chriſti des HERR auch fei⸗ 
ner Apoſtel in Aus treibung der Teuffel anſicht / tie fein turtz und ordent ⸗ 


lich fie ſeynd / und dargegen deren en are Beſchwe⸗ 
rung / _fal dichtes und unnuͤtzes Geſchwaͤt ſeye / welches ſo mans 
ertwigefo finder man darhinter nichts anders / dannleere / unnuͤtze / Abgoͤtti 


ſche Wort / datinn weder Geiſt / ncch Glauben wuͤrcket / noch dannoch wol⸗ 


ien wir Chriſtenſeyn / daß wir aber unglaubige Chriſten ſeyn / das geben die 


Werck und Fruͤcht unſers Glaubens zuerkennen / dann gleich wie wir Chri⸗ 


ſten ſeyn / und einen Glauben haben / alſo treiben wir die Teuffel aus / ja wir 


locken mehr heran) dann wir austreiben / dann ſo ſie ſehen / daß wir keinen 


GSlauben haben / ſo weichen fie nicht von einem Beſeſſenen / ſetzen ſich dar · 
wider / ruffen ihren Geſellen herzu / ſtercken ſich / und plagen ben Beſeſſeren 


noch hefftiger weder vor / deſſen ſollen wit gelobt werden / und ung beruͤh⸗ 
men / daß wit unſers Glaubens halben gar nichts ausrichten moͤgen. We⸗ 
ren wir rechte und hätten einen rechten Glauben / ſo koͤnten wir 


unſet ben mit beweiſen / dann der HERR ſagt alſo:· 
Daß bdie Ya die bafolgen werden / denen bie ba glauben / ſeyn biefe. In 


feinem Namen werden fie Teuffel anstreiben mit newen Zungen reden: 


Schlangen vertreiben: Und fo fie etwas tödliche trincken / wirds ihnen nite 


ſchaden: Auff die Krancken werden ſie die Haͤnde legen / ſo wirds beſſer mie. 
ihnen werden, Marc. 16. hr Kirchendiener "Sehrertund | 
herfuͤr / mit ewern gelehrren Chriſt glaͤubigen / beweiſet ewern Glauben’ nur 
mi einem einigen ——— man ſehe / daß ihr warhafftige Chriſten und 
nicht Heyden ſeyd. Treiber einen Teuffel aus einem einigen befeffenen Men⸗ 
ſchen / machet nureinen Krancken geſund / daß man doch ſehe / daß ihr war⸗ 
hafftig rechte Ehriften ſeyd / dann ihr koͤne noch moͤcht mit ewerm Glauben 
das aller geringſte Chriſtliche Werck nicht erzeigen. Daß alſo der Teuffel 
bey euch uberhand nimbt / und euch uͤberwindt / dem ihr aber ſtarcken Wider⸗ 
ſtand thun ſolt im Glauben. Wo ihr aber ewer Ruͤſttammer / Harniſch / 
Wehr und Chriſtlichen Rriegsengnichr habt / koͤnt ihr dem Teuffel keinen 
Widerſtandt thun. Wie wollet ihrdann ewern beſohlenen Schaͤfflin mie 
Nut vorſtehen 2 dieſelben worden reiſſenden Woͤlffen beſchuͤgen / beſchit⸗ 
men und erretten? HERR wie haben fie deine Kirch oͤd und wuͤſt erlegt/ wie 
haben ſie den Schaͤfflin die Woll abgeſchoren 1 die Haut abgezogen und 
dieſelbig blurig den Loͤwen / Woͤlffen und wilden Thieren zum —* 
ge wor ſent 


Meiſter rette 


Bi 
| 
| 
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geworffend dabon du ſelbſt faaftınafior Wächrer feynd Blind / und Fön“ 
nen alleſamen nichts / ſeynd alle ſame ntlich ſtumme Hund / ſie mögen niche 
bellen / ſondern ſ ligen und mafftzen gern / und die ſtarcken Ruͤden 
wiſſen von keiner Genuͤge / und ſeynd doch Hirten die feinen Berſtande 
wiſſen. Summa fie ale fehen auff ihr Schann / und ein jeglicher auf fernen 
Senieß. Der Gerecht tompt um / und niemand nimbt es zu Hernen / die 

‚barmbergige Leut verderben / und niemands merckts / daß der Gerecht vor 
Ungluͤck verdirbt / Eſaiæ Ber Wie aber dem/fo wird EOtt der HEtr 
Bas Blur ewerer Schäfflinaus ewren fördern. Damit Br äber 
Ber Sraf®Drres entgehen koͤntet / ſo gehet hin und lernet / wie und was 

naſſen thr die Teuffel aus dem beſeſſenen Jeuren / durch den Glauben im 
affı des Worts SOttes / in dem heiligſten Namen GOltes Fräffrige 
ich ſollet austreiben /˖ . — 

— vr re A 


Aare & > ——— —* 
Oob micht der Wind ein Geiſ genant wirde 






| SE: ind wird in der heilisen Schrift an vielen Ortengenatnt ein 
Mi eiftimnd als offt in den Bibllen die Schriffe den Wind anregt / fo 


nenne⸗r ſie ihn Ruach, einen Geiſt. Wie dann im erſten Buch Menfis am 
1. Capitel. verſ. 2. daß tes ſchwebet auf dem Sewaͤſſer / und 
daß GOTT der HErr bey ddes Tags indem Luſtgarten gieng / 
Cap:z. Alſo nennet der HErr indem Evangelio den Wind feinen Geiſt 
ba Er alſo fagt.Der Oei geiſtet wohin er wir päre | 
‚Du weift aber niche/woer her tompr und wohin er fährer. Dann der Wind 
HR der grofle Beift ı den EDreder HER mir dem Gewaͤſſer erfehaften 
bacıden man Suffinennet/ darin fich ale lebendige und wachfende Ge⸗ 


Imöpft veacn und wegen, 


J IX. 
Was der Wind in feinem Weſen fen? 


SE rWind Bind in ſeinem Weſen iſt ein zareeribinnerifubrieleriunfichrigee 
———— I ein unberaflichs Seiflihs an 









Hakes Wefen I mirdverglichen dem Geifk oder der Seel des fen cheny 
dan gleichwie diefelbunfichrigun unberaftlich iſt / eben alſo iſt auch unſicht⸗ 


i unberaftlich des Windes wmefen.Un gleich wie Die Seel iſt ein woh⸗ 
nung des Geiſts ottes oder auch *9 a I alfo iſt auch dit * 
mm ein 
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ein Wohnung der Engel und Geiler EQttes auch deren Fuͤrſt en dieſer 
Welt / die in den Führen wohnen oder eingehen / in ein boßhafftig Gottloſe 
Seel. So iſt auch die Seel ein Wohnung des lebendigen einwohnenden 
EDrres in dem Menſchen: Alſo auch har GOtt der Harr feinen Siq auf 
Ben Fuͤttigen deren Winden / sc, | * 

| LXL. — 

Ob der Wind ein Sinnligkeit habe / oder durch 
| was Mittel er geleitet werde en 


Aes was BOTI beſchaffen hat das har feine gewiße Sinntigfeit im 
hme / welches aus dem erfcheinen: wann SOt der HErreinem Ger 
ſchoͤpff ruffet / ſo er ſcheinet es geborfamblich : Alſo auch / mannırdem 
Wind rufft / oder etwas ſchafft / ſo toͤmt er und verricht den Willen er 
tes / wird auch mit dem Wort des HEMEN und durch Die Engel gelten 
Alſo har andy der HErr dem Meer und dem Wind geboren daß fich a. 
Wind gelegt / und das Meer ſtill wor den iſt / dann ale Ding müffen fein "se 






Wort ſchuldigen Gehorſam leiſten / tc. Be > 
i LXIL j ’ 3 | j | - Te | ze 
Wo der Wind feine Wohnung Habe? 
EIOTT der HErr har ale feine Geſchoͤpff an Ihre fonderbare Ort gu 
ordnet / alda fie nach feinem Goͤttlichen Wien bleiben müllen] und 
ſich ohne fein befelch darvon nit vrrucen dörffen noch mıdge. Aldaharer 
auch den Wind auffein eigentlichen Dre zwiſchen Himmel und Erden / in 
ge nat und befchloffen/dann es ſtehet aefährieben) ner | 
ber rauf Kinn Eichänen führer die Winde/Ferem. 10.131, Pfalm.rz4. 
Dar aus wol zu vernehmeniftidaß GOtt der HENN den Winden ine 
beſonderbahre Wohnung und Schagfaften verordnet / und fie darein be · 
ſchloſſen / daraus Sr berfür match * Kerr gefaͤlig ift Nun 
ſiehe aberiwas dag für ein großm ebrißet indKaften ſey / der ſich von 
dem Erdboden bis goran den Himpclerflrcekt feinen foldhen — 
Kaſten wird niemand weder im Hmmelnoch in der Erd Hermdgen uma- 
chen / dariun ein folcher groſſer Schar des Winds gchaltenwirdials cben 
—* Kaſten EO Tees iſt / darqus Er ju ſeiner Zeit die Wind berfür 
fuͤhrei / ic⸗ 2 
Do \ 
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Odb der Wind In alien ſichtigen Dingen feyt 


DE: Mind oder Luft iſt in allen fichtigen Dingen / in dem Menſchen / 
unvernunfftigen Gethler en / in alen Erdgewaͤchſen / in dem Erdbo⸗ 
den / Gruben / Felſen / Stet Waſſer / auch in dem ſichtigen 
ewer/ de malle lebendige Geſchoͤpff geleben. Und me die 
et muß vas.schen ein Ende haben und nehmen. Alfe 
der Wind ſo hefftig angetrieben wird / ſo erſtict er die Gethier. 


ARE sauna RN nee | 
Wie vielerley der Wind fepnt = 4. 


rind ı 
Wind und die Lufft Gnurein Geiſt / und i midsrabats 
if ae eben nuläniehn jwifchen-Himmelund 











— m; j 
u De _ 


Sebeiltifondern iſt einwöl N 
Erden Darüber aber find vier groß BDtrsfürften und Engel / von den 
per Orten der Weltivon Bor dem HEren geordnet / die die gange Luft 


cher und nach dem Willen Gottes regiereniin Gemein werden fie _ 
genani / der Morgen / Mutag / Abend und Mitternachtwind / dieman fone 
ffen in der heiligen Schrifft nennen ven Oſtwind / Sudwind / Weſtwind / 
und Nordwind: Don dieſen vier Winden / und Waͤhen thut Meldung 
Jerem. am 6. Alſo ſagt auch Ejechiel / daß der HErr su ihm geredt / ex ſole 
pelffagentwider die Lufft und ſprechen gegen der Lufft / alſo redet der 
herrfbend HErr : O Lufft komme herbey von den viet Winden / und bla⸗ 
fe die erwuͤrgte anıdaß fie lebendig wer den / alſo weiſſaget Et / wie ihm be⸗ 
fohlen war. Da kam der Arhem In ſie / daß fie lebendig wurden und ſich 
auff ihre Fuͤß ſtelleten / Ezech. 37. Von foldyeunier Minden thut Mel⸗ 
duns Daniel z. Matth. 24. Marc.ı3. Alſo hat auch Johannes geſehen 
wier Engel ſtehen auff den vier Ecken der Erden / die hielten die vier Wind / 
auff daß kein Wind uͤber die Erb blieſe / noch über Meer / noch über einigen 
der Offenbarungam ⸗. Cap. Auß dieſem folgt nun / daß der 

> große Geiſt eineiniger Geiſt it / und daf fiber denfelben vier En⸗ 

 "geban den vier Ecken der Welt angeftelt find/ die die Lufft ver 
\ geniftslien und nach dem Willen GOttes leyten / 
wisse dem HERRN 
gefelt. 
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| | ıkY. 
Wann und zu welche Be 


62* der HErr hat in allen ſeinen Dingen zwiſchen Himmel und 
Erdem eine gewiſſe Zeit geordnet. Dariñ ein jegliches feiner. Are n 
chen / und ferne haben ſolte. Alſo hat Er auch der Luft 
tgeordnet / wann dieſelb von Aufgang oder Midergang I. 
chelerernacht ſich regen / das Meer oder Land / Baͤum oder Feldfrůche 
oder Viehe durchblaſen ſolte. Der Auffgang har den Oſtwind der fo 
Fruͤhling ſich erregen. Der Mittag hat den Sudwind / der ſolte im Son 
mer ſich ſehen laſſen·MDer Abend —— wind / ſolt im Herbſt fein 
IArt volbringen: Mitternacht hat den Nordew ind I der ſolt im Winter 
Lauff Haben, Aber wie dem allem / ſo ſeyn fie quff feine Zeit g * 
ndern es muß derẽ jeglicher Augenblicklich gewertig ſeyn / wie es die 
gel SOttes / aus Befehl GOtt des HERKEN / leiten und bie Laͤnder 
durchwaͤhen laſſen. Entweder zur Fruchtbarteit oder Unftuchtbarkeit / zu 
dieſer oderjener Beir : Es ſey im Fruͤhling / Sommer / Herbft oder Wins 
rer / bey Tag oder Nacht / wie dann ſolches und alles anders in der Gewalt 
und Wilen GOttes alegeir ſtehet / der es nach feinem Goͤttlichen Wolge- 






fallen handelt / wandelt und waltet / der alles nalen Dingen wircet/ ohn 


deſſen Vorwiſſen und Willen nichts geſchicht. 
LXVI 


Welcher Wind warm oder kalt / feucht oder 
trugenfepe 


aa Mind oder Lufft IR durch aus feines Wefener warm noch 
falrıfe ucken / allein was er aug der erften Schöpffung vor 
Waſſer an ihm hat. Aber diefevier Eigenſchaften Hat er/ daß nun ein Heiſ⸗ 
ſer / dann aber ein kalter / iruckner und ſeuchter Wind waͤher / wann und 
wohin es GOTTder HErr haben wil. Und iſt gang wunderbarlich an- 
zuhoͤren / daß ein Wind unterweilen in ein Land bringe viel Bögel / Dem 
ſchrecken / Froͤſch / Wuͤrm ſeltzame Thiet / Fleiſch Blut Korn / oder ande⸗ 
ve Fruͤcht Sand und Staub und ander ſelzam Ding. Welches den 
Weltlindern unglaͤublich ſcheinet aber vichts weniger / ſo geſchacht las 
0) 


& 





Das ilffte Buch. 46 
—— * heiligen Schrifftbeiviefen trag werben, Deffen ihme x 
Rafiger defer aus den Biblien wol einen Auszug machen mag. Dann 
Werck nicht dienlich / und ob wol 

in een Merck viel hundert Abfät verzeichnet find / ſoiſt doch Dr als 
les alein ein Andeurung und 3 daß man aus einem jeglichen Abſatz 
ein groß Buch da man aus ben Biblien / auf ein jegiei⸗ 
— einen Auszug ee denfelben in ein Ordnung brächte und 


ande zierlicher Witterung befchreibe. — noch einer Berta fommen 
den j und aran verrich⸗ 







‚senidasder Shriftenpeirzunugund Wolfahrr gereichen wird. Dann es 
iſt ein jeglicher fifa (hüldig / ein in he Werck jubefördern und 
— zumachen / bis es vollogen wir 


ixvu. 
—— —2 — Wind ER fürCigenfpoff 


Hessen if Mac worden / daß der gantze Wind oder Lufft durch aus 
Weſens ſey. Aber darneben fol man wiſſen / daß er auch — 

ſey / aller Artı Krafft / —— und Wirckung / auch alles anders / was 
batinngeeigner / getrieben oder Eigenſchafft wird / deffenjalles iſt er ge⸗ 
wertig und faͤhig dann die Eigenfchafften tommen darvon / BEN und wie 
es BOit der HERx haben will. Er nimbt an ſich Warm / Kalt / Feucht / 
Zrucken und alles wagihme eingeben wird / aber Er fuͤr ſich ſel bſt behaͤlt 
fein € migs Weſen / gleich wie das Ik Ding an fich 
nimbt / was mandarinn thut / es ſey Hit / Froſt / Naͤſſe oder anders das 
alles nimbt es an / und bleibt nichts weniger ein Waſſer / es fen gleich warm 
oder een oder der feines. Der ee Mircfung eine iſt diefeidaf die 
friſcht nicket jedes auff ſein Ziel 
sei ander Wirckung iſt / daß ſie auch alles truͤckner / dirt und zu 
Aſchen bringe / mit Benehmung der Senchriafeitrinde den faulen Dingen 
indemdie Sonn mir ihrem Blangrrückner diefubriele Feuchtigkeit und 
ſchmeitzet die feuchte oͤhlige Ding / denen fie doch auch leglich die Grund 

benimbt / und bieflben aus dortet / alles vermirrelft ber 
Afft : Aber die bufft dörrer und truͤcknet auch aBe 
Ding ohn Zuthun der Son⸗ 
nen / tc. 

Bas 
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WasfürGcheimnuflen im einem ieglichen 
Wind verborgen 


u Tr 


fiaen? 
9: Geheimnuͤſſe fo in dem hs verborgen ligen / ſeynd bie 
me / Kaͤlte / Truckne und Feuchte / bie der Menfchmir Augen n 
hen mag. Die andern Beheimnuffen find / fi 
darinnen wohnen und mancherley Wircfung volbringen / bie alleum 
sig ſind / wann einem feine Augen eröffner würden / daß er die | 
In der Suffe fehen koͤnte ſo wuͤrde er fehr überwunderbarliche una 
liche Ding fehen. Das dritte iſt / mwanneiner bie ugebrauchen weiß / 
ſo mag er mit eine y undert Meil Wege reden / 
/daß einer deß andern Wort wol vernimbt und verſtehet / auch darauff ant⸗ 


wort. Das vierdte iſt / daß die a 
an fichtnimbr / daß jemand mag ein darinn machen / die 


f Pendel hunbr c Zae In und herwidet ſchreiben fan herger 
Aftını diß gehet mit dem Teuffel zu. Muß es doch nicht mir dem 
Teuffel zugehen / wann dur dein Angeſicht in einem Waſſer / | 


Glaß ſieheſt / welcher Tenffel gibt dir den Wibderglaſt deines — 
Kanſiu doch ein hohes und langes Gewoͤlb / auff viel Schrittlang machen / 
und magſt in einem Winckel mas heimlichs reden / daß dich der ander / ſo 
indem hinderften und vordeſten Winckel ſtehet / hören und mie dir reden 
mag / ſo doch die andern die im Gewoͤlb ſtehen / dich gar nicht hoͤen. Wel⸗ 
cher Teuffel traͤgt dann dein Wort hin und wieder / daß dich dein Geſell / 
und du ihn hoͤreſt? Warumb ſolt man ſolches nicht auch thun moͤgen / un ⸗ 






‚ ger den gewoͤlbten Himmel? Das find rechtfchaffene Kunſt / dero ſich die 
| rech ſchaffene KRunftmeifter vor @ Dre und der Welr 7 auffrichtig gebrau- 
chen / und deren Befchöpffen GO Tres Eygenfchaffe wiſſen. Dir aber iſt 

diß alles in deinem eygenſinnigen Kopff ein Geſpenſt und Teufſelswerck / 
ſo du doch ſelbſt vom Teuffel mit Suͤnden befinſtert biſt / daß du das aller⸗ 
kleineſt Geſchoff SOTtes in feiner Krafft und Wirckung icht kenneſt. | 
Diefer wunderbarlichen Sachen / fo in ber bufft verriche möchten merbeny | 
weren pielguersehlen. Weilman diefe Sachen forechrer Art und wahr. 

haffter Kunſt feyn / für Teuffelsgefpenft helt / was wird man mol 

wann man bie Engliche Künft und Werck würde an ? Daß ein 
Menfchdiefeiben volbringen möchte ? Dannden rechtglaͤubigen Mens 

ſchen ifi nichts unmͤglichs. Da diefe Englifche vergeichwer folren —* 


Das Eylffte 365 
da wird man ne was die Fo GOties für BU, —* 
ten / in allen Dingen / da ch —— und 
——— * 
niemand ein 






— ——— Me Kinder des —2— werden — 
— / damit fie auff genugſame zjuvorgehende Voraereitung 





Kunſt erlangen / und ſich derfelben für ſich ſelbſt gebrauchen moͤgen / 
hierinn an etlichen rer ch richeigen Bericht einpfangen / wie 
hir man zu w. Lantnuͤſſe und Wiſſenheit aller erg fom- 
men moͤge. So find. — * uͤnſt auch dermaſſen geſchaffen / daß ſie alle zu 
Derohalben ſolte ein jeglicher Gotts foͤrchtiget 
dem die Ehre Gottes lieb iſt / mit dem höchften fich fleiſſen / damit 
er ſich ſolcher Kuͤnſten theilhafftig * dieſelben allein GOtt dem 
SDERREN zu Lob und Ehr / und feinem Naͤchſten zu gutem gehrauchen 
—— Wie dann in allen Dingen die Ehre GOttes in allwegen betracht 
ſoll werden. Deſſen aber Gottloſe Welefinder gar 
ſondern fie fehen allein / wie fie ihr ſelbſt elgene Ehrin den 
% ee Dingen betrachten. mögen/dardurch fie auffgeblafen uñ ſtoltz J 
nbinihrer Doffare GOtt des HERREN vergeſſen / auch um ſeine Ge ⸗ 
deimnus der £ufft nichts wiſſen. Und muͤſſen alſo ihr bebenlang dieſer 
Kunſt nicht theilhafftig werden. 


en 


Wie man die Wind Kaffe und gebrauchen möge 


€ ür darinn aber viel Dinge 
ee 
Slaͤſer faffen und —— a — 


a ne 7 


/ber 
fin ag werden. Und die iftein Ku aus een Be * 
VJ afften Kuͤnfien / die vor den Wehttindern| verborgen find / daran fie das 
h wenigſt Pilnerel nicht wiſſen / ugeſchweigen / daß ſie follennur ein einiges 
Hort darvon haben. Es ſind ſonſten auch viel gute Ding aus der bufft 
subringen/dieden Seuren ſehr ng und dienftbahr weren: Aber es mil allein 
den Kindern des Sicchts auffbehalten ſeyn / die erden diefen und andern 


- Sachen ufinnen 2 
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— 
Die am en un Ener ep Sa 


—24 
ee ip fie fichfetbft alllweg eihfärnmta / bringe fuͤr ſch elbft fein 
cwitter. — 1D1Baiorbnehr ee ; 
einen nachdem Willen & ang. Dann es darf mir 
sen im Sommer / eben ſo wol * —— mieten im Winter berang 
woerffen. So mag mitten in dem Winter eben fo wol ein warmer Wind / 
als mitten im Sommer wehen / eine heiſſe Fu”. —— 
wann ee in dein Sommer wäre. Don welchem Ort der —— * 
und wohin der HERRIN / daſelbſt hin und a 
geny Schnee Eyß / Hagel / Kätte und Ungewitter Blikund 2 
untereinften/oder 2 — daran di Kinder Den B ERüee 





4, u. 


ollen / ꝛc. — En; 
Wie großer Windfe —— F 
— a uber | — a 


Wiſchen Himmel und Erden iſt fein —— 
SB it. Dann was der Himmel wiſchen der Erdfugel u 
alles iſt Die lauter Lufft / darinn die großmaͤchtige Kugeln deren ſchi 
den / und daf auch der ſtaͤten — vielen — 53— 
genbegriffen ſind. Dieſelb Lufft it fich u —* um die — 
Erdeugelumumd um / Aberund über! nhöfül 
wifchen Himmel und Erden. Darinn ſtehet nun * 
Erdboden gang wunderbarlich / ohn Alle 
n defeſtiger / welches hoch verwunderlich anzuſehen / aberno 
* * icher 8 die Pe Sternen die eilich Ba I 
gröffer weder bie Erdkugel / frey in duͤfften ihre | 
bringen. Daß auch G As Mala Ey eh = 
iſt und wohnet / gantz wunderbatlich wuͤrcket ſeiner Engel Siimm / 
und Donner herab hören läßt. und 









oft ort Bet IE green ANinnmnel Ab 
Erden hat — er Kr 


kein gröiferer ver: 
werden, 


8. 
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oo Dindgar zudem obrifen Geſtirn reicher: 


A jevor —— die Lufft in dem Himmel /wi 
bbe eingeſchloſſen ſey — folgt / Buße Bu: 







Hr 
7 es wahr / —— —— 
ibewege/und in 24. Stunden — *— 


— Lauff vollbringet / und alſo einen Wind 





"as der Wind vor ent —3 habe 
En RR 0008 


—* und ob er mie Menf 
—— 












Wind iſt ein Geiſt / und hat ein Geſtalt eines Geiſtes / der mit 
iſchen Augen gar nicht geſehen mag werden. Es ſey dann Sach / 
jer and feine Augen eröffnet werden / daß er alle Geifterfehen und an ⸗ 
* Bor würdeer den Wind auch fehen. Aber eg find leider den 

idern ihre Augen dermaſſen durch den Sathan verblender / daß fie 

zefichtige Geſchoyff SOTres nicht fehen noch kennen md 
eigen / daß fiedie Beifter fehen ſollen. Undift fürwar ein elen⸗ 
hen auffdiefer Erden, daß fie mit einer 8 uͤ⸗ 


Kranken — ſind / daß fie die ſichtige Befchöpff GOT⸗ 
er t uneerfcheiden koͤnnen / auch ihre rien en fo doch eins 
fcheuen / und ihr Heile 


e 
weiß Wie könte oder möchte doch bey den Nenſchen hie 
au —— ein groͤſſerer Mangel weder die Blindheie gefunden 
werden ? Solten dann die geue / ‚die mit ihrer Vernunfft und Verſtand 
von GOTT dem HERKEnfo hoch beg * ſind / in einer ſolchen groſſen 
Blendung ſtecken / daß fie feine Erdgewaͤchs für ihren Augen nicht ſe⸗ 
hen noch kennen / wie wollen ſiſe dann GOTTden HERREN kennen / 
den ſie gar nicht fehen? Sie woͤllen — SU ſeyn / und tennen un 








ae Offenbarung goͤttlicher Mayeſtat 
GOtt den HERREN nicht / wiſſen von Ihme das wenigſte zu ſagen / fe 
doch ein Kind billig feinen Batter kennen ſolte. Aber es gehet gleich alſo 
zu / wie der HErr ſelbſt ſagt / daß die Leut den Geiſt GOTees nicht faſſen 
moͤgen / dann fie ennen Ihn nicht / ſchen ihn auch nicht. Schrecklich ift 
es / ſalemand SEOtt den ORERREN / deſſen Sohn Er ſeyn wil gar nicht 
genner/ Billen icht vo et. 
Kanndie Kinder SOrces fragen beſſer nach hrem Vater / erfände 
fich ſieiſſig und gruͤndlich wer Er ſey wie und wohin Er ſey was Er hue 
was fein Wille feyiwte man Ihme dienen und Ihnehren / auch umb 
Bnade und Babe bitten ſoll / wer folcbes in gewiſſe Erfüntigung brin ö 
mag wol von feinem Him̃liſchen Barer Gnad erlangen / daßdie Blind⸗ 
heit vonihme auffgehoben / und feine Augen ihme eroͤffnet werdende 
er ale Ding ſehen / und durchaus an Kraͤfften kennen werde. Dann ſo 
muͤglich iſt / daß die Menſchen / ſo die ſelben boͤß ſind / toͤnnen ihren Knbern 
gute angenehme Gaben geben / wie vielmehr wird GOtt dr HERM un» 
fer Him̃liſcher Vater / den jenigen / die Unin einem wahren 
in Slauben anraffen und bitten werden 7 einen gusen Geiſt der Wars 
heit gebenider fie alles Ichren und in alle Warbeitleitenwitt? Es willar 
ber ben den Welrfindern dis alles Fein Anfehenhabenifie muͤſſen ihren tol ⸗ 
len Köpffen nachgebenrihr Nahrung mehren / dann ſolche KünftiMifr 
ſenheiten und Erkaͤntnuͤſſe SO Tresitragen ihnen nichts indie ! 
iſt eben gnug / daß die Pfaffen darvon zupredigen und zu fanen . 
re du leichtfertiger Menſch / warum / und von weswegen predigen Pfaf⸗ 
fen von GOtt? Allein darum / daß du ſolches von ihnen lernen 
den HEMren willen und erkennen ſolleſt / dann du biſt nicht 
end wegen / wie ein unvernuͤnfftige Thier / fonderninder Ehre 
GOttes erſchaffen / du lebſt auch nicht allein darum / daß du freſſen 
ſauffen ſolteſt / ſondern duiſſeſt darum / daß du leben und GOT 
HERREN loben / ehren und preiſen ſolleſt. Wie wilın aber ven. ehren/ 
den du nicht kenneſt ? Wie wiltu den anruffen / den du nicht wiſſeſt umb 
was Ding wiltu Ihn bitten / deſſen Willen dir unbewuſt iſt ? Was wilıs 
begehren / ſo du feine Wunderwerck und Wiſſenheit nicht kenneſt? 
Dun muſt mol dein Lebenlang Blind bleiben / daß du whe·⸗ 
der GOtt noch feinen Wind nicht 
ſchen e TA 


‚Die 





—X Doo ann oeh en 4 
Ds — — Bone ein 


* if ein Beil) den man auch die Suffe nennet: Aber in der 
geiligen Spraimirdder Wind und duffe mir dem WoreRuach ein 
Seiñ genant undift ales ein Ding / man nenne dieſen Geiſt cin Eufft oder 





— minder die cufft und Mind ein einiges Weſen / ic· 
4 in!) ( 
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os 


* * Was die Lufft / und wie oiehertepfhefen? 


or Lufft iſt nichts andere? / wie hlevor offtmahls angegeigeift / dan 
* ee user RE der mehrerleyifondern durchauseln ein» 
- drmiger Beiflidare ſchafften gefchloffen werden Derfelbigen 
| —5 du ſeiner Zeit nach Art der ſelbigen genant ein bei 
J— tatze nruckene / aſſ aſſe &u ge — 6, 

a 

KR: a j — nicht die —— Geiſt * 


enge iNt vielf altig vermelde woꝛden / daß dtedufft ein Geiſt ſehwiedañ 

2 dre Wore in der Offenbarungß Taffel mir ſich bringen) daß es 

esiund wird darum in der H. Sprac ein Geiſt BDr- 

tan darbey werfichen ſolt / Bafıer ein wunderbarlich groß 

—— Ortes fin: So erwa hherandere Ding groͤſſer ſey / undift wol 

ahr / daß dis Meifterftäick Ber Suffs tin gat groß Werck iſt / welches das 

z Geſtirn und den Erdboden in ſich deſchleuſ desgleichen unter dem 
— gefunden wird / sc. | 





3 — 
| SOb nucht die Lufft in alen — * erſchaffe⸗ 


fin? 
ax — eine Neldung beſchehen / daß bie 
Sul in len Dinsen | bie unter hm mei zunbfchenblich m 


ni 


wo  Offenbabeunggsrtlicher Majeſtaͤt· 


Hoͤll im Waller: in Baͤuumen und in allen Erdgervächfen 7 mache inden 

Bio Dingen Lunfftgaͤng / daß die Feuchtigfere hinna een) und die 

5 gewaͤchs auch Stein und Merallen befeuchtigen und erhalten möge. 
elches ein fehr wunderbahrliches Ding iſt / davon die Kunſtmeiſter ein 








ff oitein allen Ding 











Kane daft 


Ar | ng ma ap 
— al ar und To — —53*8 Speis und Nahrung, 


"or Sieber einführen/dag har ein jeder Kunfliebenber ſelbſt zuermeſſem 


LXKVIIL. | 4 
Ob nicht die eu * sanken arms. 


al bie $uffe den gangen —— Erdboden —* das 
mir diefem bargerhan 1 daß di 


ſtelle undgefeftnerift. Derowegen ſie den gangen Erdboden — er 


un gröffere Decfharber Erdboden als eben pie 
oh allein d mel / disgufft und Erdboden zuſammen faſſet m 


beſchleuſt / ıc, 


LXXUX; Rn“. 


Obnihedie Luft vondemErdbodengarinbened: N 
—— — — —* und DH — 


4— 


uͤberreiche⸗ | a 
Syj Ms den hierebserzeichneren Mepnungen iſt RU ———— | 


Die die Lufft ſich von dem Erdboden gar hinauff an die Sternen und 


hinüber erſtrect / als weit des Himmels Lauff ua Pe ein 


danff = na ung — 
——— J dem Himmel regen und —— —— 


‚hat ß Buch fuͤr die — ſchreiben werden / dann ein ein fee — 
i 


—BD—— g iſt / ſo durchtringt 
fie derhalben alle Ding und iſt alſo au in allen Dingen in der Erdt in der 
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| Bere Buch . «i 
FR Lufft geleitet werdet 


Ding feyub durch das Wort OOttes beſchaffen / und werben derd ⸗ 
Ale Ding durch das Wort GOttes verwaltet / gereget / beweget / 


N DIE wollen die Welrwweifen nicht derſtehen / dudern 


machen 
ihnen ein hte Di te Wie —* Natur // 


fonderba 
durch die andere Urſachen in das dritte Were / pn einen Narren aus 
Meynungen / —2* + 


dem andern mache, So doch ihr Dichtungen uı 
n EchrAausergügen iſt dañ es 

ie ern en ſolt / wie GOTTder HERR rin jeglichs mit rm 
* chaffen / was er at 
mfelbenge rn. gie Geſchoͤpff / komt demſclben Wort und 
mfelbigen / alte Geſchoͤpffbleiben wi 


em ——— 
macht ihme ſelbſt Goͤtter / 


Xab / vera 
Aigen und ein andere scher richt ihme ſondere Sarung in den GOers⸗ 
uſſert Beta any das Wort Gottes / noͤtiget die beut / daß fie follen 

inee@ uͤr das Wort SOttes halren: Die todten Heiligen anruf⸗ 

fen / di — Keihgrham verehren / für bie Todten bitten / den 

FH rtes Dienſt und das auffgefenre Abendmahl nur in einerley Geftalt | 

p fa hund was des Gaucka ſpiels meht iſt / das alles chut der Meuſch 

Ka Schtmelerung des Worte Goctes / das doch veſt ſarck undunbereeglich | 
—* d —— urtheilen wird. 


— — — 
* — tete daß fein Wort alle Ding treibe und er- 

e Ratut dis und jenes chun. Dann GOTT wuͤrcke durch 
du ur Werck zeug / uñ trollen die Kluͤgling 
Fr wenn daß GOTTder STERR allein durch ſein 
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He * 
Wort abe bie Ding / ſondern in d 
nget Das erfte Stück) — —3 
fein Wort naßerfchaffen / dos bleibt noch über fo viel rauſenit Jahr / und 
“bis Alk den heutigen Tag naß: Daficher man kein andere Urſach / die das 


3a ! macherdann fein Wort durch fein Wort har Ex die Lufft auff 
Tag —— daß er das Waſſer uberſchweben / treiben / bewegen⸗ 
| and ſleſſſig halten fol / a 


M- 
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Mit der ALufft hat Ex auch durch das Waſſer ei 
und Geillerũ die in der Juffe in Anrichtung des Wetters / Ungewitters 


Regens / ees und Hagels Reiffens / Wolcken / Blig und Donners/ 
DE Fewerſtralen / Donnerſchlags Waſſergleſſens / His und Kaͤlte / Feucht 
und Druckens und anders ihren Dienſt verrichten ſollen / welches noch 
heut zu Tag in feinem Worr beſchicht. Davon aber die Weltweiſen if 
ſelbſt die wundernärrifche Bücher ſchreiben / dariñ kein Tüpfflin g | 
ge ein Buchſtaben mahrıfondern alles das / was aus ihrem Kopff Indie Ser 
der / aus der Feder auff Papier oder Pergament kkompt / und daraus gelte 
fen wird / das alles unwarhafft / er dicht und erlogen iſt. Noch wollen fie die 
Weiſen genant werden / ſie wollen die Leut bereden / daß man ihre Bücher 
für allen Dingen in den Lehrhaͤuſſern dengehryungen fuͤrleſen / uñ fie darin 
uͤben ſoll / daß ſie in denſelben wolgelehrt werden / dann dari edl 
gauae Grundfeſt aller anderer Kuͤnſten. Wie gar ungereumt fie nur von 
dieſen jeizt erzehlten Dingen ſchreiben / wo her die Kego 
ac Aagel Dei Diaund Sroft Blig und Donner) Donnerſtein / 
Waſſer gůß / Ungemirrer und ſchoͤn Wetter kom̃e / koͤnt ihms einer nicht 
felgamer träumen laſſen / das geſchicht aber allein aus dem ‚daß fie weder 
Bott noch fein heiliges Wort recht kennen / und daß fie die heilige Schrift 
verachten / niches darinnlefen / fendernihrer Fantaſey alle Tag und 
Stund obliegeniein Fabelwerck über das ander dichten / Hetten ſie in den 
ze fo wol als ihren Fabliſchen Büchern gelefenıfo härten fie von 
r &uffe und Wirterung die Warheit gefunden! daß dieſe Wirerung nit 
alfo zugehe / wie fie in ihren ungereumten Büchern darvon ſchreiben / 
Bern daß GOTT der HErr su den hievor gemelten Stuͤcken der [7 
zung feige befonderbare Schatzl ammer haberdaraus Er die Wind und 
Witter ung herfuͤrbringe / und ne feine Beifer.un Enge m ad ee 
flammen / ac. Da man folches,ales sufammen ang den Biblien verfafler 
wie dann etwan ineinem fondern Buch zum theil von diefem alen-ein 
Berzeichnuß befchehen : Wo woltet ihr mit ewrem erdichren Befdimeh 
bleiben ? Hat dann GOtt der HErt zu der mannigfaltigen Witserun 
feine beſonderbare Schatkaͤſten / feine Engel und Geiſt er / und gibt ſoſch 
alles herfuͤr / wann und wohin Er will / wie koͤnt ihr dann fagen / Daß ſich 


das Wetter fo felsam auff dr ͤhe / wie ſich der o wunderbahr⸗ 
lich zuſammen gebuͤhre / wie Kid Semefaa veruhr ⸗ 
De / daß es herab auff die Schloͤſſer / Hauſſer und Baͤum ſchlage? O | 


Weltweiſen / mit was Warheit moͤcht ihr diefe und andere emre A 
wider die helle heilige Schrift wahr machen / oder beweifen ? a 
















der ſich / fuͤr ſich oder wie es ihm ich. Pre hme niemands einige Hindes 
* o o 
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ihr nimmermehr darchun / da es fchom ewerer Seelen Seligkeit gefte/ es ſey 

dann Sach / daß die heilige Schrifft nicht wahr: Aber die Heilige Schrifft 
at ſo viel tauſend Jahren ihre Proben uͤberſtanden / und iſt in ergangenen 

— * /an der Prob warhafftig erfunden worden / hat au 

gen und Buberey entdedde / unnd euch mit ewern verkehrten Büchern zu 

ſchanden gemacht / daß ihr eben fo wenig / als ewer Vatter der Luͤgen an der 


Prob beſtehen möcht. Was iſt euch nun geholffen / dag ihr ſolch grob kuͤgen⸗ 


gedicht gefchrieben und unter die Leuth Öffentlich ausgebreitet habt, und 


{ darob zu Schand und Sport werden müffer? Weiter fo har Bott der HErr 


das sieht, Sonn unnd Mond/ die Sternen/ auch Tag unnd Nacht / mis 
nem Wort —— und ihnen ihren Dienſt angezeigt / in re 
ort verrichten fle auch ihre Dienft. o iſt die Matur die ſolches alles 
treibet? Da iſt kein nicht / dann ——— treibt diß alles. 
Den Erdboden hat er mir feinem Wort erſchaffen unnd befeſtlget / derſelb 
bleibe veftin feinem Wort, Woift die Natur) die die Erdfugel in ihrer ſte⸗ 
eben Beftändigfeir erhäte? Er har geſchaffen / * die Erd ſolte allerley 
Erd as traͤgt die Erd alles in dem Wort 
GOrtes Wo iſt die Natur / die die Erbfugel in ihrer ſtethen Beflänvigkeit 
erhält? Er hat geſchaffen / daß die Erd ſolte allerley Fruͤcht tragen. GOtt 
der HERR hat alle Gethier auff Erden auch in der Lufft und im Gewaͤſſer 
erfchaffen und legtlich den Menfchen aus der Erden gemacht und ihme mit 
feinem heiligen Wort feinen Goͤttlichen Segen gegeben, daß fie follen 
wachfen / ſich mehren und den Erdboden erfüllen / diß alles hat das Wort 
GOttes von Schoͤpffung der Welt biß auff diefe gegeuwertige Stunde 
in allen Gethleren unnd indem Menſchen gewuͤrckt / daß allerley Gethier 
und Menſchen geboren / gewachſen und gemehret / auch der Erdboden er- 
fuͤllet worden: Das alles hat das Wort GOttes in den Thieren und Men⸗ 
ſchen bißher gewuͤrcket und noch / wo bleibt dann die Natur ? Hierauf hat 
männiglic mit Grund der Warheit zuvernehmen / weil alle Ding durch 
das Wort SOttes erſchaffen feind/ daß fiedurch_daffelbige Wort in ihrem 
\ ere/ gewaltetjangerrieben und geleiter werden.Wie 


‚erfchaffenen Lauf aeregi 
dann auch die Aufftindem ZBore GdHeree fchmeber und durch Die ange» 
ordaete Engel GOttes geleiter wird / wann / wohin und wie es GOtt der 


Heer will / wie auch auf Geheiß GOttes durch Moyfen in Egypten ſchwe⸗ 
re Witterungen erregt unnd vollfuͤhret worden / nach dem willen GOttes. 


Dann GOt der Hgrrund ſonſt niemand hat den Schluͤſſel zu der Wit- 


terung auch ju allen andern Dingen und Wirckungen / die treibt Er hin⸗ 


rung 


iR 


| 


— — 
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rung zu fügen mag: da findet ſich Fein Mirhelffer: da reget 


davon die Weltweyſen ſagen und ſchreiben / dardurch fie gern die deut blen⸗ 


den / und in ihre folſche Bucher locken wolten 7 darfür ſih aber die | 
des Liechts zu verhüsen follen wiffen. Ihr Aufffeher thut bey euuern$chrh 


fern gute Verordnung / damit ſolche neue und alde verfälfchre Buͤcher aus 
den Schrhäuffernhinweg gerhan und verrifger merden / Sefehleremern 
Schrifftgelehrten 7 daß fie die gantze Bibel von newernimitallem Sigi ⸗ 
berlefen/ und mas en terungenund andern hierob vermielten 
Stüden darinn finden / da elbigfleiffig mir allen Vmbſtaͤnden heraus 
zeichnen / in die Ordnung ſiellen unnd fein mit zterlichen/ zugehoͤrigen / . 


ſchrifftmeſſigen Worten erweiternjauslegen and mit heiliger Biblifcher 
Schrifft bezeugen/ und als dannden Schrjüngern fein ordenflich fürtefens 
Dann od gleich diefe Sachen / ben etlichen für gering angefehen j 
werden / ſo iſt esdoch an ihme felbften ein fehr Hohes Ding /und reichraudg 
zu der Ehre GOttes / daß die Kinder GOtles einen rechten —— 





da bie Witterung nicht von ihnen felbft aufiveraeblichem ufall / wie ihr 
— 9 


Welthuͤcher darvon melden / ſondern auß Goͤtrlicher Fůrfehung 
Ottes herfuͤr gezogen und herab in die unterſte 

wirckt werde / damit man wiſſen moͤg / wann ein ſolche Scha⸗ 

den thun moͤchte / auffgin zu bieten; Er wolle das 





grobe Wetter mit an abwenden / und Barfür einen Gnaden · Regen 
ſchicken / daß Er auch wo leder — / ſampt allen Leuthen und 


Diebe/ vor alem Vanfall behe geſegnen und bewahren / auch andere 
groſſe Sachen darbey erwegen was allein zu der Ehre GOttes dienſtlich 
ſeyn mag / da ihr das thut / ſo werde ihr ewern groſſen Grewel anden file 
abicen auß ewern dehrhäuffern/ und von dem Angeficht GOttes hin⸗ 
egräumen/ unnddie Statt reinigen deſſen werder sehe yROTT dem 
HERAN ein Gnad / bey männiglich ein Soby und bey den Lehr juͤngern ein 
Nutz und Danck erlangen / und ſolten ſolche ewere gute und gerechte voll⸗ 
brachte Geſchicht in Meſſing Buchftaben gegoſſen / und zu einer Sedaͤcht⸗ 
nus in den Schrhäufern auffgeftele werden / damit ewere Nachkömbling 
ein Wiffen möchten haben / wer einefoldye Epriftliche und rühmliche That 
angefangen und vollbracht habe / und daß man diefelßen fürderhin auch 
noch zufennen wiſſe / und derogleidyen ſchaͤdliche Buͤcher erfennen unnd 
austilgen möchte. Daß wird euch GOTT der HERR in jener Welt beloh⸗ 
nen/und deshalben ewern Kindern/ hle und dorten feinen Götrlichen Ser 
gen mitt hellen / daß fie hle auff Erden die dügen von der Warheit / die Heyll⸗ 
Beu von den Unpepligen zuſcheyden werden wiſen und mir ber Warheit 
von 








| Das Eilffte Buch. — 
von dieſer Welt zu GOtt dem HERRN in die etsige War heit ſcheyden moͤ⸗ 
gen. Dann GOtt iſt ſelbſt die Warheit / und wer in der Warheit bieibt / det 
blelbt in SOTT unnd GOTT bleibe in lhme / und er wird von GOTT dem 
ee gruͤnd⸗ 
ſehen / doß die dufft aus Befelch und nach dem Willen GOTtes geleitet 
a 
—* Wuann die Lufft cin End nehmen werde? 
HYile! chtige unnd unfichtige Geſchoͤpff / fo aus den Elementen gemacht 
eynd/ auch die Element felbft/ werden vergehen / auch an ihrer iegigen 


”. ı 
u Zi 
J 


alt ein End nehmen / aber nicht gar zu nichten werden / dann fie wer⸗ 
den alten wie cin Kleid und an en vergeben unnd verändert 
verden/ dann was je | durchſichtig iſt / das wird alles 
bernewert / burchfichtie archſcheinig werden. Was auch dismahl un. 
ichtig iſt das wirdfi zärter/ m ſichtiger und durchfcheiniger auch 
glänsigerwerden, Alfo wird much Me ara ee 
verendert werden. Dann GOTT der HERR wird fie von allen Zufäls 
Ien Teutern und ficbenfältig ſche inlicher und glaͤntziger machen weder fie an⸗ 
jegoift / daß alfonicdye das Wefen der bufft / fondern diejenige Geftalle 
ein End nehmen wird/ an einem andern Orth iſt etwas ausführlichers ver⸗ 
melder worden/ wie die ſichtige Geſchoͤpff EOttes nicht vergehen fondern 
verfläret und ewigli defer 

weitrsjwerholen ac. 
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Sbb nicht GOtt dir HERR —— — 
1 über alle Menſchen ausgieflt 
Or? der HERR hat durdy feiner Propheren Mund warhaffeiglich 
= perheiffen/daß Er wolle von feinem Beift ausgieffen/ übe alles Fleiſch 
der Menfchen/ da Er alſo fagt : Ich will ausgieffen von meinem Geſſt auff 
alles Fleiſch / und ewere Söhne und ewere Töchter folen weiſſagen / unnd 
eiwere Süngling follen Geſichte fehen/ und ewere Elteſten follen Träume 
räumen / undauff meine Knecht und auff meine Maͤgd will ich in denfel« 
ben Tagen von meinem Deift ausgieffen / und fie follenweiffagen / und. 
ſch will geben Wunder oben im Himmel/ Joel am andern / in Geſchich⸗ 
ten», Dafagt der HERR: Er wil von feinem Geift aussichen auff alles 
m BL TINTE N Fleiſch / 


wann 


1 
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Fleiſch / nicht aflein auff einen, / zween oderdren Menſchen / ſondern auff al⸗ 


les Fleiſch / auff Fraw und Mann / Söhne und Toͤchter / Knecht und Maͤgd / 
da iſt niemand ausgeſchloſſen, Gleich wie er auch die Sonne laͤſt auffe 
gehen / über alle Menſchen / gute und boͤſe: Eben alſo will er auch feinen 
Geiftüber ade Meuſchen ausgieffen: Aher da wird eszugehen mie mit dem 
Seemann) der feinen Welgen gefäher hat / deffen etliche Körnlein gefallen 
feyn an den Weg / das fraffen die Voͤgel / etlichs ſiel auff das Steinig/ da 


es nicht viel Erden hat / und gieng bald auff / darumb daß es nicht viel Era —* 


den hat / als aber die Sonne auffgieng / verwelcket es / dann weil es nicht 


Wurtzel hat / wird es doͤrr / etlichs fielunter die Doͤrner / die wuchſen auff / 


und erſticktens / etlichs fiel auff ein qut kand / und trug Frucht / etlichs hun⸗ 


dertfaͤllig / etlichs ſechtzigfaͤltig / etlichs dreyſſigfaͤltig / Matth. 3. Das iſt 


ein wunderbarlich Ding / daß GOtt der HErr über alle Menſchen / keinen 


ausgenommen / feinen S sgieffen will. Da wird aber unter viel 
faufent Menfchen faum einer gefunden/ derdiefes heyligen Beifteswärde 
tgl ſl ben herab fleuſt / wurd 





wird alſo heiſſen: Thut Buß berewer ewere Suͤnde / bekehret euch zu Gott 
und laſſet euch tauffen / als dann und nicht ehe werdet ihr den H. Seiſt em⸗ 
pfahen / in Geſchicht am 2. Daß du aber wiſſeſt / wie du Buß thun / und dich 
zum HERRN befehren ſolleſt / fo mercke wos dir der HERR fagt: Bes 
kehret euch von gangem ewerem Hergen zu mir/ mit fafteny mit weinen und 
mit klagen / zerfehliger ewere Hergen/ und nicht ewer Bekehret 
eich zu dem Denen ewerm GOTT/ dann Er ift gnädig und barm⸗ 
hertzig / langmuͤtig und von groffer Guͤte und läft fich des uͤbels reuen / 
wer weiß / vielleicht wird er wendig und troͤſtet euch / daß Er den Segen 
hinter ihm laſſe / zur Speiß-und Tranckopffer dem HERAN ewerm 
Joel. 2. Da ſehet / wie gar ein trewer GOTT das iſt / der dich durch viel 
Propheten zur Buß fordert / ja dir garden Weg fuͤrzeiget / unnd ſchrelbet / 
mwasmaffen du dich durch Buß zubereiten / und ju ihme bekehren ſolleſt 
folgents verheift Er dir durch ſeinen Sohn / unnd feine Apoftel 7 daß 
Er dich wolle mir dem heyliaen Geift tauffen / daß du mie newen 
gen reden und weiffagen würdeft. Was aber nun die Gaben des heyll⸗ 
gen Geiſtes ſeynd / die erzehler dir der Apoftel/ daer alfo fehreibe: Es ſeynd 
ancherley Gaben / aber egift ein Geiſt / unnd es feynd mancherley Aem⸗ 
pter/aber esift ein HEer / und eg ſeynd mancherley Kräfften/ aber es iſt ein 
EDTT der da wuͤrcket allerley in jederman / in einem jeglichen erzeygen 
ſich dis Goben des Geiſtes zum gemeinen Nutz / einem wird gegeben 
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burch den Gelfl zureden von der Weißheit/ Dem andern wird gegeben durch 


den Geiſt eit/ dem andern wird geacben von der 


jureden von der Wiſſenh 
E kantnus / nach demfelben Geiſt: Einem andern der Glaub in demfel« 
bigen Beift : Einemandern die Baaben gefund zumachen / in demfelbigen 


Seiſt: Einem andern hun: Einem andern Werffagung 3 
Einem andern febeiden: Einem andernm n⸗ 
‚gen: Einem andern Jung. gen: Diß aber alles wuͤrcket derſelbe 


ine Geiſt / und eheller einem jealıchen feines zu / nach dem er wil/ 1. Corinth. 
22.14. Ya dieſe Baaben des H.Geiftes find viel raufendmapl raufehd un« 


ehlig / die Fein Menſch ausfprechen mag / unnd diß iſt nicht ein wenig wun⸗ 
derbarlich 


ich arzuhdren / daß GOtt der HERR nicht von vielen / fondern nur 

von einem Geift/ auff dlegange weite Welt / manniafaltige und mancher 
ley Baaben ausgeußt/und einen jeglichen antrifft/in feinem Handel, Thum 
d Weſen / nach dem er ju einem Handel jubereiterift. Reiner in einem 
‚Ichrhaus/ und wil Araney lernen / ſo gidt er ihme die Gaaben der Geſund⸗ 
machung / welcher die Spraachen lernen wil / dem gibt Er Gnad mit neus 


‚wen Zungenzureden, Wer ein dchrerdes Volcks fein wil/ dem gibt Er 


‚Gnadvon GOtt zur eden und zupredigen. Wer die Gelſter zu unterfchels 


den begehrty dem gibt Er die Erfäntnüs der H. Schrifft / Propheceyung / 


und was dergleichen iſt. Daß er moͤge einen wahren Propheten fuͤr einen 


Falſchen erkennen und feine dchre unterfcheiden. Wer gern fünfftige 


Ding wiffen wil dem gibe Er Gnad fünfftige Ding vorzufagen/ alfo gibe 


Er auch Kunſt / Weißheit Berftand und anders/ was ein jeglicher bedarff 


und begehrt / fo wohlden Handwerden als den Schrifftgelehrten. Und 
diß allesrhur der einige Geift : Mech ift diß das aller wunderbarlichfle uͤ⸗ 
ber alles; daß auch GOtt der heylige Geiſt einem einigen Menſchen 7 der 


zuvor wol zubereitift/ und darumbfeijlig b Beedle feine Gaaben mitthei⸗ 
ſlehet / thut und treibt. Und wann der hey · 








let/ daß et al 
lige Geiſt diß alles € gen Menſchen gibt / fo vermag er auch alles 


vielraufendmahl unzehlichen Taufenden/ und derfelben einem jeglichen in» 
fonderbeit juverleihen/ gleich, wie er auch alle Welt / mit der einigen Son» 
ten völiglich Aberleuchter. Aber Er ſchuͤttet auch feinen heyligen Geift 
nichrungeberen herab / fondern Er will fampt der guten Vorbereitung 
umb folche enwerden. Wie unfer HERR und Heyland fagt/ 
daß fein Himmlifder Vater werde feinen guten Geiſt geben denen die Son 
darumbbirten/ von diefen Beiftlichen Gaaben follen die Schrifftgelchrren 
ein Buch zufammen tragen, durch men / wie / und aus was Urfachen/ auch 
warnmb / was Geſtalt / und mis was x dieſelben verheiſſen —* 

oo u m 
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den / twie man dieſelben erlangen und brauchen ſolte. Das alles ſollen bie 


Lehrmeiſter ihren Lehriuͤngern / mit fonderlichen ernftlichen Fleiß fürleſen / 


gar klar und lauter auslegen! damit fie wiſſen mögen/ wie fie ſolchen Gaa ⸗ 
bennachfireben ſollen. Darneben follen fie den Puncten: Deine Kins 


der werden allevon GOTT gelehrt werden; gar klaͤrlich ausführen, damit | 


Männiglich befant werde, daß a 


ste / allein vo Tund fonft ninderewoher kommen / unddapdieame 
— vermeinte eitele Künfte / für niches und Krafftloß gehalten werben 
n/ ic. EA 


LXXXII: 


a 
. 
x 


Ob nicht der heylige Geiſt die Menfchenalle 


Warheit lehre? 


Gord der ee von Ervigkeit/den Tuuffelabee 


RXund fein Hauffen ner und Mörder von Anfang / der inder 


War heit nicht beftändigift / fondern an Luͤgen defunden / unddeshalben 


aus dem Himmel herab in Grund der Hellen verftoffen / auch allezeit aus 
Lügenerfunden worden. Dann gleich wie aus der Warheit feine Jügen 
kompt / alſo kompt auch aus ber Algen eine Warheit / daß aber GOTT der 
HERR warbafftigfen/ das hat ſich aus allem dem erfunden / was Erges 
redt und verfprochen hat / daß Er daffelbig alles geleyſtet und vollnzogen 
hat / was in feiner OffenbahrungsTaffel mie den Gefchöpffen geredt/ ge⸗ 
odnet / geſchafft und gefegnet wordenift / das alles vor ift biß daher mit 
Warheit in feinem Wort beftanden / wie dann noch alles vor Augen iſt. 
Was Erdem Adam und Eva von des Weibs-Saamen/ auch dem Moah/ 
Abraham, Monfe/ den Kindern Iſrael / den Patriarchen / Propheren/ 
Königen undandern Borrfeligen Seuten verheiffen hatı daß alles har Er 
wuͤrcklich geleifter und vollnzogen bif auff Chriſtum / den Er auch von 
Anfang der Welt nach Adams Fall verheiffen / und über fo viel taufend 
Jahr gewißlich in die Welt gefand hat  unnd iſt an feinen Worten nicht 
das wenigſt Tüpffelegefallen / das nicht alles erfüllerwer worden, Al 
fo ift fein Sohn / unfer HERR IEfus CHRiſtus auch wahrhafftig / 
und har fich felbft geoffenbarer/ daß Er ſey der Weg / die Warheit und dag 
geben. So dann GOTT der HERR vorgehörter Maffen warhafftig 
ſt / und durchaus ander Warheir erfunden worden / auch über uns von 

feinem Geift auszugieffen verheiffen / fo wird Er von feinem wahrhaffti« 
gen Geiſt / und nicht von denn verfioflenen Lͤgner ausgieffen / daß eis 
werde 


F 2 7 
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I: tig ze eifiagungen fagen / wahrhafftige Geſicht fehen / 
m One behaf ige Traͤum träumen / des auc die Kinder des Liechts 
> ah ie —— gelehrt werden. Wie dann auch unſer lies 
HERI und verheiffen hat / ung den Geiſt der Warheit vom 
jerab zu fenden ee ee Te ehren und 
wird/ daran f In fondern das alles veftige 
aubenfol, Weraber das nicht glauben mil / der uncerftcher fich 
| ben EIRRENT ju einem älgner zuntachen bardurch Er ——7 m 
— zum allerhöchften laͤſtert und wieder den 
uͤnde ihme weder hie / noch in jener Welt vergeben wer⸗ 4 — 
dann dieſer Punct hierinn nicht der geringſte iſt / ſo were wohl 
— —* lwerth / daß dieſer Streit, durch die Schrifftge⸗ 
Fe her und verzeichnet wuͤrde / damit folches den Lehr⸗ 
—— und zu ewiger Gedaͤchtnuͤs eingebilder werden: 


GOTT der HERR In allen Dingen wahrhafftig/ und die Kinder des 
lbs lehret / xc. 















LXXXIV, 
&: w Br nicht der heylige Dr die gantze Welt 
* erfuͤllet habe? 


* 











ESerophin fingen unablaͤßlich / Heyllg / Heylig / Heylig / der 
Zebaoth / in Herrligkeit erfüller alles Erdreich / Eſai.s. So 
ERR aberniahls/ der Himmel ſey fein Stul / und die Erde fein 
feiner Füß. Und Jerem. am 23. Cap. ſagt Er ſelbſt / Er fender/ 
| und Erden ausfülle/ iſt dann dem nicht anderſt / d aun daß die 
Fig Erdrich / auch der Himm 

ift/ und-aber Er felbft ein Seift iſt / fo folget 
eplige Geiſt die gantze Welt erfuͤllet habe. Alſo daß 
— — Ondern gar bey dem Menſchen iſt / ſich alle Augen« 
blick finden und erbirten TAßt7 daB Er wolle feine taulentfaͤltige Gaben 
| austheilen/ allen denen/ die Ihn mit einem bereweten Gewiſſen / und be« 
genanruffen/ diefelben werden feine Baaben mit weinenden 

ben, und mie Froͤligkeit ihres Herzens / zu Ehr / Lob und 
ED des Herren und zu Nutz der Chriftenheit gebrauchen und als 
verfünden / daß GOtt der HERR den gangen Erdfreiß er- 
fülerzumd feinen H.· Geiſt in Austhellung feiner heiligen Gaben a = 
ar) 
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hat / auff ale Menſchen der Erden / Maͤnnlichs und Weiblichs Geſchlecht / 
Die da zubereitet ſind / ſolche Himmliſche Geſchenck zu empfahen. Die wer⸗ 
den alsdann weiſſagen / Wunderwercken / ale Ding wiſſen / alle Kuͤnſt is 
bermenſchlich konnen / und den Menſchen in ihren Augen Dunberbariicg 


einen / sc. | 
* LXXXV, vice * Le 
d ARTE } 
Ob nicht ein jeglicher Menfch den heyligen Si 
erlangen möge? , ne n 
Ban 


An find erliche verzweiffelte Leut / die da fagen/ d (den 
a fenznen Genie Se von GDLTT zuerlangen. Dannesfeg 

Fein Menſch deffen würdig/ ob wohl diefes wahr iſt daß fein Menfhunteer 
der Sonnen ohne Suͤnde iſt / dann fie find alle unter die Suͤnde beſchloſſen ⸗ 
daß fich der HERR ıpr aller erbarmen / folten wir darumb verzweiffeln 
Solten wir darumb den HERREN von uns laffen-gehen ı wiede 
Gorgefener/ mie Petrus und andere unbefünte Leut? Solten wir Ihne af 
nicht bitten / daß Er zu ung einkehre / die Herberge bey uns nehme / uns vom 
Ausſatz unſerer Seelen reinige? Warumb hätte Er durch ſo viel Prophe⸗ 
ten’ und letzlich durch feinen geſandten Sohn in dieſe Welt / auch durd 
deſſelben Apoftel die heilfame Buß und Bekehrung verkuͤnden / und preb 

gen laflen/ warn Erdie bußfersigen und zu Ihm kehrende Menfchen nicht 
erhören/ fich derfelben nicht erbarmen/ ihnen ihre Suͤnd nicht verzelhen / ſie 
niche zu Gnaden in feine Kindfchafft aufnehmen / ihnen feinen heyligen 
Geiſt nicht verleyhen / ja felbft in ihrem Hergenwohnen wolte? Wer wolte 
glauben / daß fo vielfältige herrliche Predigten ſolten zu Grund gehen? Dr 
der daß jo groffe eröftliche Verheiffungen in Vergebung der Sünden, fol 
ten zu Waffer werden ? GOtt der HERR if nicht wie ein Menfch/ der feine 
Dede verändert/ und feine Berheiffung nieht hält: Daß Er dich aber wer» 
de ben dem Haar u der Buß undHeyligung ziehen/das wirdEr feines wegg_ 
thun/wann du ein Sünder biſt / und dich des heyligen Geiftes unwuͤrdig 
befindeft/ wolteftu dann nicht von Sünden abftchen? Oder wolteſtu die 
Stimme deffen/ der dich zur Buß und Bekehrung beruffe/ dir feine Pros 
pheten/ja feinen Meffias und Apoftel fchicketi nicht hören/ da du ſolches al, | 
les vergeblich fuͤruͤber gehen woͤlleſt laſſen fo muͤſſeſtu wohl ewiglich in deis 

nen Sünden ſtecken / und des heyligen Geiftesnimmermehr fahig werden. - | 





Andere Leut aber/ die fich mit Sünden beſchwert finden/ die hören und fols 
gen der Stimme deffensder da ſchreyet: Bekehret euch / thut Buß / bereytet 
den 
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Ben Weg des HERREN fie nehmen auch an die Stimme deffen / der da 
fagt: Kompt her zumir alle / die da ſchwach und mir Sünden beladen find/ 
euch erquicken / Ich wil ewerer Seele ein Ruhe ſchaffen / ewerer 
reden abhelffen, Wie gar fro find fie/daß fie in ihrer Trübful/Engften 
a Sündenein folche tröftliche und heylſame Stimme an« 
- Bören/ Sterichten ale ihre Weg und Steg / Hergund Gedanden mit 
dontzem Ernſt allein dahin, daß fie ihre Sunde vor Bott dem HERREN 
rkennen / bekennen / berewen / beweinen/ um Gnad und Barmhertzigkeit / 

auch umb Be: | der Sünden bitten / umb Sendung des heyligen 
deifte ns en der fiein ihrem Glauben ſtaͤrcke / vor Sünden füropin bes 
äte/ bey & Hulden erhalte/ auffdem rechten Weg leite / fie alle 
Barheitlchre und des ewigen Lebens wuͤrdig mache. Diefes alles folte 
nit me Ausführung/ den $ehrjüngern wol eingebilder werden / damit 
Bu oder ihre Eltern mit ſchweren Sünden beladen werden, fie dennoch 
Mültenvechefchaffene Buß zjuthun / GOTtes Huld zuerwerben und den 
Bet uerxlangen. Und weil GOTT der Herr verheiffen hat / won fels 












3ER per 18: ftüber alles Fleiſch auszugieſſen / wie Er dann folches vielfältig 













 amben Altvätern / auch vielcaufend Propheren / Koͤnigen und andern 
Bortie gen geuten allbereirgeleifter unnd vollnzogen hat / und ihm feine 
Hand noch nicht abgekürge ift. Weil auch unfer HERR und Heylarıd 
118 den heyllgen Geift der Warheit von feinem Him̃llſchen Vatter zu 
enden verheiſſen hat/da wir ihn darum bitten werden. Weiler dann auch 
— an dem heyligen Pfingſttag ſeinen Apoſteln uad vielen ans 
jernydlein feinem Namen getaufft worden / wuͤrcklich geſchickt hat / daß fie 
m newen Zungen geredt / GOTtes Hochheiten verfündiger, Wunder⸗ 
han und gewelſſaget haben / fo folgt daraus gang beſtaͤndiglich / 
noch heut zu Tag werde feinen heyligen Geiſt fenden / allen denen / 
dehn barumb bitten und anruffen und im Gebet / wie die Apoftel/ ver⸗ 
aka invorhergehender Zubereirung.Und daß alfo ein jeglicher 
mfch/der inChriftum getaufft ift und fich zubereiter hat / durch das Ge⸗ 

bet / im Glauben den heiligen Beift erlangen moͤge / tc. 


LXXXVI. 
Was Maſſen der heylige Geiſt in dem Men⸗ 
ſchen wuͤrcke? 
Edtuen jeglichen Baum unnd ein jegliches Erdgewaͤchs erkennet 
man bey feinen Früchten: Alſo — den heyligen Geiſt 
PP el⸗ 


- 





Fuge 
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a Dann In einem jegltchen erzelgen ſich 
bie Saaben des H.Geifteszugemeinem Nutz / 1.Corinch.amız, Wer 


Da die Warheit redet / lehret / weiſſaget / wahre Geſicht —— 
met / mis. neiwen Zungen rebet/ die — di Teuffelausteei« 
ber / Schlangen vertreibet/ die Keancken im Grund gefunde macht / 
Gifft ohne Schaden trindket/ einem egliben ein Recht laͤßt SDTes 
——— Wort GOrtes nicht wiederſtrebet / die Frucut des Gel· 
fies treiber : Als da iſt Reb / Freud / Friede / Gedult / Miltiot eit / Sanff 
tigkeit, Glaude / Maͤſſigk eit / Keuſchheit. Und wer die Werckdes 
es nicht thut / die da ſind / Hureren/ Unreinigkeit / U unbe hre 
—— eindſchafft / Hader, Meidy Zorn / Zanck / Zu 
tracht / Haß / Mord / Trunckenheit / Freſſerey und dergleichen: Wer di 
erſie thut / und das ander läßt, der har bepihmedierechre Warzeichen / 
amd Früchte des hepligen Geiftes/ der diß alles in bem Dienfchen Bü ⸗ 
cket. Welcher aber das erfle nicht chur und dieanderu, reiben 
ben Demfelbia (ge Geifinicht/er Wied aud) das eich O0%- 
ges nicht erlangen/Balat.amz. Dann was der H. Geiſt würder/in dem 


Menſchen / das alles läßt ſich warhafftiglich / vo ommenlic) und gan we 












feben vor maͤnnlglich / alles zu gemelnem Sup der Cpriftenheit: © 
erkennet man anch die Rinder des Lechts. Es find auch viel taufenemal 
andere ungehliche Gaben und Früchte des Geiſtes darbey man die Kit 
der ED Tre erkennet / die allhle zuerzehlen unmöglich s Aber die@ 


gelchrten werden derfelben viel zufammen ziehen und umb der 5 





ww 


- ger willen zuverzeichnen wiffen/ darunter Dis nicht das wenigſt wird fein / 


fo jemand.alle Ding wird fönnen und wiffen/ das alles wuͤrcket der hey⸗ 
Uge Geiſt / In den Menſchen unſichtbarlich Daraus aber kommen fidht- 
barliche Fruͤchte. Dann gleich wie das Wort GOTtes in den Baͤu⸗ 


len Sehr) men und Erdgerächfen unſichtiglich würdet und die Fruc trei⸗ 
——— bet / daß ſie geſehen werden, alfo * hi ng sh 


unfihtbarlich in dem Menfchen und treiber feine Fruͤchte herfür 
daß fie geſchen werden und | 
men/ barinn GOTT der HERR gelobt/ 
geehret / und gepreift 
wird / c. 


[I 
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Ran > 
— — auge 


Ob nicht ilige © l 
* MN vn — 


der Borläuffer Chrifti des Henn hat allein mie Waſ⸗ 


— (erg Real ir Buß und darneben ang —* daß einer hernach kom⸗ 
men wurde / Derjelb ı scan dem nd mit Feuer. 

Bi En n de Fe dann / —* jemand geboren werde 
* * nicht in das Reich GOttes kommen / 



















wird / das iſt a —— 

/ Johan am 3 Cap. auch ber HERR 
BR zutauffe ) mn OD rg ce ara a Got 
de 9 nm Sei er dann a Ko getaufft wird / dem find feine 
vald 7 : Den ffider eilige Geiſt ſchon aflbereit eingegofe 
Frans glaubt / das Jeſus fey der Chriſt / ein Sohn des le⸗ 
Dt er EDTres Gebott und Schr haͤlt und alfo aus 
Fr — 5 — / daß in der Tauff und Auffle⸗ 
nden heylige Belft gegeben werde / fo haben 
4er ba Ir fam gen Ephefo und fand etliche 
icher/ habt ihr den heiligen Geiſt empfangen die⸗ 

eſen ſeyd / ſie Hei zu ihme: Wir haben auch nie 

| Job lm beligr Geiſt ſey: Under ſprach zu ihnen; Worauff feyd 
im gerauffe / fie ſprachen / auff Johannis Tauff. Paulus aber 
nnes hat getauffe mit der Tauff der Buß und fagt dem 
f daß fie folten glauben an den / der nach ihm kommen folt/ das 
2jur (Rohr Chefs fey. Da fie das hoͤreten / lieffen fie ſich 





en auff den Mafımer en JEſu: Undda Paulus die Hin 3 


ger/Fam der ellige Geift auff fie und rederen mit Zungen und 
| ct02.19, Da merder man / daß ihre Siinde wurden in der 
f die Hertzen gereiniger und der heylige Geiſt eingegofe 

1 fen, Das iſt alsdann dierechre Widergeburt/darducch der Menſch vor 
allen Sünden gereiniger durch den heiligen Geiſt / Ehrifto dem Herrn 

einverleibt und in feinem Geiſt gezogen wird / wer dann nicht alfo wider ge« 

boren wird/der wird das Reich GOttes nicht ſehen. Wer nun alfo ge» 

tauffe ift worden und den heiligen Geift empfangen hat / daß er mit 

newen Zungen reden/ Wunderwerck treiben und weiffagen mag! der 
gebe eben Achtung / daß er den heiligen Geift wicht beleidige / betruͤbe 

Pr oder 


7 
— 


x 


IR 

u: | 
An 
> 


_ 


24 Offenbahrung Goͤttlicher Mayeſtat / 


oder verunehre. Damit nicht GOtt der HERR den heyligen Seiſt von 
ihme / als von dem Saul auffheberund ihme einen plagenden Geiſt ſchicke / 
der ihn rege und ſtaͤrcke Dann da jemand nicht wolre feinen Handel und 
Wandel nach dem Beift richten / die Früchte des Geiſtes tragen/ fondern 
demſelben zuwider die Werde des Fleiſches treiben / von demſelben würde 


GDer der HERR feinen hepligen Geiſt fein Goͤttlichen Segen / Kunſt 


uud Weiß heit / ſampt ver Weiffagung und allen feinen Gaaben auffhe⸗ 
ben/daß er ſampt ſeinen Soͤhnen / vor feinen Feinden umbgebracht/in ſel⸗ 
nen Sünden ſterben und zu dem finſtern Geiſt in feine Wohnung fahren, 
würde / welcher fich aber je vergriffen und gröblich geſuͤndiget hat Io: 
forecheräglich mit Davie im Pfalmen!? Erbarm did) meiner, BOT 
nad deiner groffen Barınhergigkeit/ fchaffe in mir GOTT ein rein Herg. 
undernemwere in mir einen rechten Gelſt / verwirſfe mid; niche von deinem 
Angeficht und nimb deinen hepligen Geiſt nicht von mir, Alfo gebührt: 
ſich einem gefallenen Epriften/ von den Sünden abzuftehen/umb On, 
und Barmhertzigkeit / auch umb Berzeihung zubitten und daneben voe 
Grund feines Hergens anzuhalten / daß GOTT der HERR wolle unfe 
Mifferharen abrilgen/ wiederumb ein reines Hertz befchaffen und einen 2 
rechten Geiſt darin ernewern/ung nicht von feinem Angeſicht —— 
Noffen / auch feinen heyligen Gelſt nicht von ung auff heben / wie Er von 
Dem unbußfertigen Saulden heiligen Geiſt aufgehoben und ihme einen 
plagenden Beift geſchickt und von feinem Angeficht aus feinem Deich, 







werftoffen har: Alsdann wird ſich GOtt der HERR mit Gnaden wider · 


um zu ung wenden/wird ung erhoͤren und gewehren / ſeinen heiligen Geiſt 
bey uns laffen/ ung darinnen ſtaͤrcken bewahren und behuͤten / damit wir. 


fuͤrterhin alle leifchliche Werck meidenfeine Gebott paltenjdasverbottes 


ne fchereen und in allen Dingen feinen heiligen Willen vollbringen/ dar» 
durch wir in fein ewiges Reich zu den ewigen Freuden aufgenommen. 
und ewwialich beydem HERREN bleiben mögen, Das übrige was ju der 
rechten Tauff und Empfahung des heiligen Geiſtes gehörig/ das werden 
die Schriffrgelehrten fleiffig zufammen tragen und den Jehrjüngern 
ausführlich fürtragen/ Damit fie wol unterricht werden/wie 
es mit der Tauff und Empfa iligen 
eiſtes unter 
gehet / ic. 
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TIER TE TV BEE 
Be und wag magen der Heilige Geiſt möge 
Ben ‚behalten wirden? 


EUTIN BF | Au 
Qt ale Dingen ft das mielfte baran gelegen/ daß man etwas erlang⸗ 
‚Fönne und möge behalten / dann fo man ein Ding mit ſchwerer 
übe befönie und daffelbig widerum verleurer oder verwahr⸗ 
ft fo beingtderfelbige Verluſt ei fehr groflen Schaden / indem da je⸗ 
a d.das er te Ding mit ‚feinem felbft unnd maͤnniglichs Mus ge⸗ 
raucht, viel; wol angefangen und mit guter Ordnung und groffer 
Bolfahr der gangen Chriſtenheit ausführen und vollenden haͤtt mögen/ 
ad alles wir aus Mangel .des verlohrnen Werdzeugs unausgeführe 
nd um Bande liegen müffen: Alfo und nicht anderfl gehet es auch zu 
mit, em £ Seiſt / wann derſelb einem Menſchen auff feine Zubereitung 
‚und. Beber aus fondern laufern Gnaden gefender wird und bey dem 
nf tfeine Werck zumürden/ dag man alle feine Früchte 
nd © Bunderthaten ſiehet / daß fich diefelbigen nicht allein einem einigen 
{ nf n en der gangen Chriftenheit zu nug und wolfahrt und alfo 
MED Ehre, lob und Preiß neigen’ daß jemand. ng: 
in anderer ein Buch von ber®efundmachung : Der dritte ein Verzeich⸗ 
18 die Zeuffel auszutreibe /die Schlangen zuvertreiben/mif neuen Zune 
auceden/Siffe sumiderfichen: Das Bold zulehren/ die Kuͤnſt auss 
ben: Die £ehrjänger in der Warheit zu unterweifen/die Schriften 
in Geiftlibem Verftand auszulegen und alerley Wiſſen helten auffzus 
zeichnen angefangen und darneben ſich mit Sünden vergrieffen und dar. 
durchdie Gaben des heiligen Geiſtes / ja den heiligen Geiſt ſelbſt verwuͤr⸗ 
| wuͤrde ein ſolcher Menſch in feinem Hergen/in ſeiner Seele 
und in allen feinen Kraͤfften fuͤr einen unausſprechlichen Schmergen lei» 
Ben? Mir mas groffen Seuffsen würde die Gemein klagen / daß fle einen 
| foldhen großmächtigen Schatz des heyligen Geiſtes werlohren hätte und 
ffennäglicyen angefangenen Werde entrathen müffen/das nit 
| garbißan das Ende ausgemacht were? Diefer Schmertzen / ſo die Geiſt⸗ 
ut dem Hertzen viel leider / ſchwecht dag 
Semuch viel boſer / weder fo jemand ein Wercklzeug zu einem unausge» 
machte Meifterftäck verleuret / foifts doch demfeldigen Fein fo grofler 
ſMaden noch fchmergen/dan er ._ andern wol findẽ / der ein gleich 
Fra pp Mi 


meſſeges 


— 


2 











47a. 


486 Offenbahrung Goͤttlicher Mayeſtaͤt / 

meſſiges Werckzeug herzuleihen hat damit das Meiſterſtuͤck ausgemacht 
werde / aber mit dieſen Geiſtlichen Gaben hat es viel ein andere Geſtalt / 
weil ihr ſehr wenig in der Chriſtenheit und unter vielen hundert tauſend 
kaum einer gefunden / daß man ſolche Gaben / die bey einem verwahrloſt 
worden / von einem andern —F* wohl zu bekommen / dann die Welt ſteckt 
voller Suͤnden / derhalben auch die Gaben vernachlaſt / garaus der? 
gelaffen und bey denbegabten Geiſtlichen beuten / ſchler nicht mehr zu fin 
den / da iſt alles verkehrt worden und iſt nimmer wie vor alten Zeiren ge 


weſen / da man fo viel tauſend Propheten unter ihren Kindern gefunden / 


die alle voll des heyligen Geiſtes geweſen / den Seuchen geweiſſaget / dieſel⸗ 
ben gelehrt und unterwieſen / auch ihnen gerathen und Bücher aus einge⸗ 
bung des H. Geiſtes gefehrichen haben / dero noch etliche vorhanden feind, 


Dip alles iſt jego nicht mehr im nd findern/ die 
* aben.auffgehdrt und ift ſoiches um dee 
einger en durchaus erlofchen. Derohalben fojemand 


folche Baben hat und diefelben verwürcker/ iſt der Verluſt vlel 
ſchmertzlicher / daß man nicht alsbald einen andern an deſſen ſtadt bey 
ber Hand haben mag/darneben iftbey den Weltkindern dieſer Gottslaͤſter⸗ 
liche Brauch auff fommen und gehet in fregem ungeftrafftem Schwanck 
daher / daß wojemand folde Gaben von GOTT dem HERRN 172 
Diefelben brauche /in das Werck richt / alſo daß er etwa rechte und warhaf⸗ 
tige Ding ohn allen falſchen Zuſatz weiſſaget / prediget / lehret / unterwel⸗ 
ſet / Geſetz gibt / als Moyſes / die Prophecen / Chriſtus und feine Apoſtel / 
auch ſolches alles in Schrifften aus Angebung des heyligen Geiſtes 
verfaſt oder andere kuͤnſtliche Meiſterſtuͤck wie Moah / Bezalael / David 
und Salomon ausfertiget und ale Sach dermaſſen / in reden / ſchreiben 
und wercken ſtellet / daß ihme ſolches kein Weltkind in ſeiner Boßheit nicht 
nachthun mag / fo muß derſelb von GOtt begabte Welffager/ Prophet / 
Lehrer / Prediger/ Schrifftgelehrter auch Kunſtmelſter und aller Ding 
kuͤndiger von den Weltkindern für einen Zauberer / Schwargkünftler/ 
Bahrenden Schuͤler / Teuffels Befchwerer/ ja füreinen Beſeſſenen Toll 
und Unfinnigen gehalten’ ausgefchrien und bey männialich ‚für einen 
Teuffelabanner gehalten werden. Daran das alerböfeftift/ daß fie alle 
diefe erzehlte Geiſtliche Saben Gottes / allein dem Teuffel zu legen / als koͤne 
allein der Teuffel / aber Gott nicht ſolche Gaben hergeben. BR dan ſolches 
nicht ein grewliche Gottslaͤſterung / daß man ſolche groſſe heylige Gaben) 
Weiſſagung / Lehr / Kunſt / Weißheit und Wiſſenheit aller Dingen / nicht 
Eder dem HErrn ſondern dem Teuffel zulegen ſolte / als könne * 
allein 
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! 
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. allein und nicht BOrt der Herr dieſe Gaben hergeben / der ihn bannen und 
wingen koͤnt / ſo doch der Teuffel aͤrmer dann arm iſt / von dieſen geiſtlichen 
| | Gabennichts herzugeben hat. In Erwegung / daß er von An⸗ 
ein Batter der buͤgen Ift und feine Waı heit redet / fondern alles wag 
on ihme ausgehet / erlogen iſt. Ob er fich gleich in einen Engel des Liechts 
erſtellen kan und ein Tauſendkuͤnſtler genandt wird / ſo ſind doch ſeine 
‚ünflenichts anders / dann lauter Lug und Betrug / Argeliſt / boͤſe Renck / 
ber ſich unterſtehet / die Menſchen zubetriegen / von GOtt feinem 
ort und feiner Warhelt abzuführen/auf feine Weg zubtingen und feine 
auszüfüllen/ derohalben fo follen die Weltfinder ihrer greulichen 
| ung ein Endemachen und erwegen / wie fie ohne groffe Mühe 
Acbeit nicht ledig werden fönnen : Die Gottlaͤſterung und Berfündt- 
et wol mit der Zungen gefchwind zu/ aber fie binder den Sünder 
tig/daß ihn niemand / dann Gott allein daraus loͤſen mag. Enrzwifchen 
egroſſe Zeit verlaufft / che du folder Sünden erinnert wirft/ ehe dus 
tfelbigen erfenmeit und diefelben vor GOtt befenneft/bereueft/büffeft/ 
Gnad and Barmhertzigkeit birreft/ / Verzeihung erlangſt. Wie viel 
meinſtu / daß dudarinnen Zeit zubringen werdeft ? Derohalb were hoch 
vonnoͤten / daß du folche Tre unterlieffeft/ daraus dus 
nichts; anders dan Gottes Zorn und Ungnad zugewarten und dardurch in 
erdammuͤs verftöffen möchreft werden/darvon du dich mit ent« 
[tüng der Bottsläfterung wol ver huͤten magſt. Wie aber und was mafe 
inider H.Beiftbehalten mag werden / daß er von ung nit aufgehebt wer- 
de / darvon fol diß Fürglich gemerckt werden, wan Adam in feiner Unſchuld 
jeben were und die Gebott GOttes nit uͤberſchritten haͤtte / ſo Härte er 

die Huld und Gnad GOttes nim̃ermehr verlohren und were alfo indem 
duftgarten unausgetrieben verblieben/datin er gleich fo wol / als hlevor in 
| en haͤtte dan er den Segen Gottes albereit gehabt / 

auch Durch das Wort Gottes erleuchtiget geweſen und weren feine Kin⸗ 
der Bortes Kinder und aus Gott geboren geweſen / in dem fie Gott geken⸗ 
nerundfein Wort gehalten Härten / wle dann auch feine nachfommende 
+ Bühne von derkinien Seth / Kinder GOttes und von des Eains Sim 
Kinder der Menſchen genand worden find/imı. Bud) Moyſis am 6.Cap. 
und nicht wenigers auch fo ein Menfch aus Gottes OHnad und Barm⸗ 

keit den H Seiſt und feine Gaben empfangen hat / mag er denfelben 


halten/fo langer in der Huld und Gnad Gottes bleibt / ſeine Gebott nicht 

ort haͤlt / ſich nicht darvon abwendet / bey der Wuͤr⸗ 

dung der und ihren Fruchten beftändig verharret / fich jur 
j au 
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auff die hlevor erzehlte fleiſchliche Werck begibt / ſo lang wird der heyllge 
GSeiſt in im feine Wohnung haben / wunderbarliche Werck in ihm wur⸗ 
cken / der gangen Chriſtenheit zur Wolfarth / unnd GOtt dem Himliſchen 
Bater zu Ehre / Lob und Preig. Alſo und nicht anderſt mag ee 
Beiſt/ ſampt allen feinen Gaben erhalten und behalten werden / ic. 


Wie und wer pe jemand ber den vi Buy w. 
Ertänd 
* er mancherley — * koͤnte/ ai 
wie die Apoſtel⸗ A 
: das .nr 4 


zu diefem Werck / das jemand ‚die Onad ‚erlangen moͤcht / dag u. 
mancherley Zungen reden Ence/fcn ee Stüd, fo darzu 
lich gehören? nehmlich die Tauff umd der. * wi der Olaub 
da ſein / daß einer glaubr/ das ee fep. Epriftus GOTLES 
Dis ift aber für fich felbf auch nicht — * muß —— 
des —* Geiſtes fuͤrbereitet / und durch die Tauff in dem Mamen es 
fü Cyrilt von allen Sünden abgewaſchen fein / dann der heilige Geiſt 
wohnet bey feinem Suͤnder / er wilein reines und feufches Haus zu feiner 
Wohnung haben / daß aber der Glaub für fich ſelbſt hlerzu nicht ne 
iſt das beweift uns das Ebenbild zu Ephefo/da Paulusdahin kam / und 
zwölf Jünger dafelbft fand / die gläubig geweſt feind/ aber von dem heilt _ 
gen Geift nicht gewuſt harten / dann fie waren nur auf Johannem und 
nicht auff Ehriftam getaufft. Aber alsbald fie fich Lieffen tauffen auffden 
Nahmen Jzfu und ihnen Paulus die Haͤnd aufflegte/ fam der H. Geift 
auff fie und fie rebeten mit — und weiſſageten / da aber ein Menſch 
ſich haͤtte — und were wieder in Suͤnden gefallen und wolte die 
aben der Spraachen durch den H.Geſſt erlangen / daß er alle Spra⸗ 
Den durch den H. Geiſt verſtuͤnde und reden koͤnte / der ſolte rechtſchaffene 
B dige —— nn darvon hieoben offtermal 
eldung befchehen und mit / wie Moyfesy auch wie die 
Apoftelvon Oftern biß au * 3 Pr — im Brodhrechen embſig 
und ſteiff auhalten / auch feſtiglich glauben / * GOtt der HERR werde 
ihm einen guten Geiſt / wie ihn der HERR und Heyland CHRiſtus ver⸗ 
troͤſtet hat/ von obenherab fenden/ der ihn ale Warheit in allen Ta 
Ichren/ 
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— m Mund mit ip Zungen ja re 
ati alfo mit beten/falten/ ww wird / ſo 
BER Ka ſtarck angehalten wird gew 






















inmel/ als eines gewaltigen 
füllend anf da er betet / und er wird vol beilis 
un oe anfe —* areden mit nerven Zungen. Diß iſt fuͤr⸗ 
— Ding/es will auch ernſtlich zugeben mit der Buß / mit 
Bl geben, en / faſten uũ weinen. Dan alfo ehäten auch die A ⸗ 
> * mpfingen 5 Sottdes Onm̃liſchen Vaters / wie 

vor viel hunde Bee en hatte / von feinem heiligen Geiſt aus. 
ugieffen üb: see alles FI aͤſch / das Mann and Welb / Söhne und Töchter) 
Raehrun?) —58 — weiſſagen / Geſicht fehen/uni Träume träumen, 
Io mird! dorvon der Prophet Zoelfagt/c.2.an einem jegliche/ 
der es mit geb Age eheefang don Dfrbenbese rt / durchaus er ⸗ 
üllewerden/danı ade Errn Hand ift noc nicht abgekürge/ diß und ale 


 Äesanders st it 1 abe einer Finden) eern d geft» 
jen/der durch hie Big; 166 aller Sprachen Foıhen were und 
Aa — man alle. Sprachen auff diefen Weg nur durch 

Bor! gibeten) faſten und — erlernen Öndte/ ſo muͤſte man die 
Dr el — 34 ichten/darin man fol» 
efelkam (ie &praben ulenen an ten folte. Ja diefer Wun⸗ 
unter Augen (eben / daß er folche Heiß und 
8 gan ndte/ darin man die Sprachen zwi nd 
P * — beten tönt. Aloreden ottlofe a Bis Bienen EI 















wiſſen / auch Eeinen 

uben habe en Bl un ab unfer HAErr uf 
sehrbäufer ı ben abgeſtellt habe? Oder feynd auch 

| Hari tin dem Tempel zubeten/ auch in di fer/ das 


Ack zulebren gegangen / und dafelbft groffe Dinge ausgericht / viel 
Sei ve Chriſtlichen Slauben bekehret / und auff zuvor gehende Buß 
Aura Sefue getauft? die alle den H. Geiſt empfangen / und mit 
Zungen geredt haben / ja der HErr felbit ſagt: Wer da glanbt / der 

| — —— die er thun wird moͤgen / mit newen 
—— iſt allbereit eine Form und Weiſe die Sprachen zu 
nen/ und ein debrhaus aufſzurichten / fuͤrgebildet durch den HERren 
und ſeiae Apoſtel / Daß aber du und deine gleichen dieſem allem nit nach⸗ 
kommen Eöndt/ das iſt ewers Unglaubens Schuld / man wird darum die 
ere an die Staͤdt bauen / ſondern man 


lehrhaͤuſet nicht abbrechen / und and 
RR, rley 


aben / 
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GSaben / alſo auch der Sprachen / ſich per ficken / darumb Tag 
und Nacht bitten/ falten und flehen / auch 7 änglich glanben follen/ daß ſie 
ſolches alles wie es OOtt der Hufrlifche verbesfen. 
und geleifter hat / noch heut zu Tag wuͤeck Pe ae ein kan 
a — 
nieman er die Erkaͤn 
T dem — erlangt habe / daran will wenig gelegen fepn/ Daum. 


— — Mech note 
nd/verficheh und reden/und darin wol ger 
uͤht ſeynd / wie man dann ſolches an ihrem eg 


ſchriebenen Büchern fieher/. die an e 
HSErrn erlangt und erbeten haben/ danır fonftenniemand auders / web 
BHDtt der HEer allein) ſolche Gaben —— Aber kei⸗ 
nen Menſchen hat er diefelben anszufpenden verbei — 
liche und kein menſchlichs Werck ſt / man Mira en/ 
Menſg fich Härte unterftauden/ folche groffe Verheiflung 
swolzu lehren, mie man diefelben von GOtt dem HErenerlangen: Po | 
nud iſt hierin der ganke Handel an der Tauff/ Ahmafdung der — 
am Glauben / beten / faſt en und flehen gelegen. Verſte der Tauff / 
dhaß du in Sänden gefallen biſt / die rechtſchaffene Buß und bußwärdige 
Früchte / dardurch dir GOtt der HErr —— wiederumb 
Wet. Derohalben du hingehen und nicht mehr ffindigen ſolleſt damir die“ 
nichts ärgere wiederfahre. Wan du dich dat alfo fürbereiter in be⸗ 
ten / faſten und flehen verricht / fo wirft du ohne Zweiſſel die“ ng 
SD des Him̃liſchen Vaters empfahen / und mit mancherlep 
wie die —— —* ——— die ge Wel⸗ 
entſetzen und verwundern wird 






xc. — 
ein Menſch in kurtzem erl möchte! da wg 
wm ben Belkiamı Sei die Eee | 
Sarıf un Die heilige 4 


A dein Oi 
W nn —5 — ein — * und Herd sten 
11) 








R 
2 Se 
font bey niemand gefucht 






















ei 
| he Bine durch fein eintges Wort regierer/dem alle D 
a leiten, der aller Dingen ein Anfang gemacht’ und erfelb 
unterwörffenifondern von Ewigkeit iſt / der feines glei⸗ 
und kein End haben wird / und * ng bey OOtt 
he daß ewige — darbey alle Dina werden / ſo 
in Iſcoel alle Ding GOtt dem 
nem Goͤttlichen Bien dem Bol 
' — nach ſich einfe —* in feinen — zu 
rer Dargegen folteftu auch dieſes hoͤren daß 
dem Haufe Iſrael erfetige zweg er 
den, Weil aber in dem 
HE du / da du ein wilderDelbaum — ze der 
roeHbaftig worden/ der Wurtzel und des Saffıs des Oelbaunis / 
1, abanuein weig worden /und ne und Burn 
y —* ð magſtu nicht fagen/ ober . 
he zu dir ſeyn efaud worden/die Weiffäger und Seher ſehnd 
Yobannens aefand/ und fh mic Yohanne/ als der ruffenden | 
Stimmmeinber Züften beredt/ daß aber Binnach fein Weiſſager oder 
Babe riftglaue 
fagen. Dart ob wel die Weiſſager allein biß auf Jojonnent 
I Beifasang iu Chriſto dem yErın erfüll fpm>mor» 
den pon dem fie auch geweiſſagt det Daß er yon einer Jungfrauen folte 
J 


* geboren 
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gar Off enbahrung ven 
—R——⏑—— uff aufge Di ge Ding beſhehen⸗ un 


igen Beift gewuͤrckt werden san anechebtmorten da, 
—— ſampt en a Dings ges; 
Magerrdavonung die Evangeliften/fampr den Geſchichten der Apoſtel 


gute Zeugnüß geben. ee 
Zeiten and hienach von feinem Geiſt ansgegoffen hat Seynd 
= hu vun nn —— Ja freplich 
u — —— und 

er dann du und deines gleichen gereiniget undg * 
—— eift Deine Augen auff⸗ — 
chemGla ——— er * uũ f 
i u fo „.. die —* —*! 
verſiehen / und alles 


miffen/ was Himmel und Erb) 
der Erd geſchehen —* wuͤrdeſt and * —— Art / Ei 
Kraffeund — — en uud — 





b nicht ein einiger M le @abendes Bw 
IR Pe Denke @atende er ’ wu. | 


Menfchen/die aus nd 
——— 
befommen/ und alle Ränfem wiſſen ſolte mögen, — 
——— eine Gabe oder Kunſt von 


deuten 
wann GOtt der allein nicht alle 
wo. See Kine uud —— — welches 


g iſt / dann ‚Bott. 

d wuͤrde an feinen Baben aus und 
— Bit 
ufchen erſchaffen ſolte haben / der aller fein chen Gaben und 
—— Wiſſenheiten faͤhig ſein ſolte. De ae en 


—— bat dieſen alle Geiſtliche Gaben / Künft und 
867 verliehen? Eben der ae hat / das iſt SHTE 

der HERR allein / der alle Ding erſchaffen Ei alle Dinge ei⸗ 
nem jeglichen infonderbeit mel a a in jederman ee 
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%o aben ic eliche efleieba färgeben/ aein jegliche bep fe? 
armen ——— er ein Arhe bleiben/ein — 
Men ein de er feiner bee 

x nicht um Die geringfien Gaben : Dißift alles war / 
— und und 
ee anch einem —— ſo 


Gaben / Kuͤnſten und | 
nen ne Ware ern Dante niäa ie: 
und feinem wol: 
















nicht ihr jegliches ſe ab freplich: 
K3a8 ge ung oder dich an/ daß BON der-DeErz mil Über ie 
e zugl —— hehe Sn fie 

x und Träume traͤu fenun den 


te dur ftlichen Slaubenberuffen/ und die Knecht und 
Rögt Sonnen lien Gabennihrauseklgen bat. Daft auch‘ 
eylaud ſagt: Was wir in feinem Ramen/Sott feinen hiniliſchen 
Dare ten werben Laß alles werde er ung geben. Wann ibn daun je 
aan für ine royal um ale chen bitten wuͤrde / wird 
exihms nicht geben / ſondern verſagen? Freylich wird ers ihm nicht vera 
fagen, Danner bat uns verheiſſen / fo wir ihn bitten werden umb feine 
Babenimwolle er ung einen guten Beiftder Warheit geben. Darneben a⸗ 
berwird SOct feiner geleiften Zufagung halben/ von den Rindern des 
Uechts geehret / gelobt uf id ** wirft auch zuſehẽ muſſen 
4196 
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viel Menfchen um die Gaben Gottes bitten/und ein —5— — — 
alle Geiſtliche Gaben erlaugen uũ gebrauchen würde 
ee oe —— 
es er einenje 
het alle be@aben/über 


nderheit alle @eiftli fei 
——— einem jeglichen fo viel giebt / ſo vieler begehrt. Da | 
er Knecht und Dienftimägd/ale — Blase geringe SPerfaneniae 
loffen/ ſondern mit gleichen Geiftlihen Gaben begaber werden. 
36 wunderbarliches Din oe hen daraus werden , 
{ar bofi au eineiniger —— durchs Gebei / auff vorgehen 
e Gaben des heiligen Geiſtes unter einſten erlangen 
——— Elfen Bub aleindaram erzehlt / und 
— 5 
erng t 0% 17 
zwey Bahia, — / nicht bedeuten den 


igt iſt / der an 
hmwebere: Dh, auch — a De una andere Dial | die” 
dufft ift/und andere IB gen har. Davon daũ hieoben eine kurtze An⸗ 
a —— fine‘ en find viel unzehliche tauſend ⸗ 
anfend/die fich in einem ſo Furgen Werek indie Feder ni icht verfaſſen 
—25— aber hierinnen allein —— nn der. 
Lufft / Geiſtes / und GOct des H. Geiſtes verfaße/und nur —— 
—2** —— einander ae rn 
in unterſchiedlichen Wuͤrden *3 
——— für wunderbare Wuͤrckungen volibringen: 
Pins nie donnoͤten fepn/ daß d Area et und —S— dag ‘ 
Lei NEO Den unter fchiedliche A gegen der 
dus —* ai Bean hm Oi, fft ge ! 
rung erweitern/andınig Worten 
ii J olches —— Na und Wolfarth fürtragen 
| nam „8 es wird ihnen und der gantzen 
ale Pegejfnger erſprießlich und (bl ſeyn / ic. 
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über dag Eilffte Bud. 


q 9— — mil nun. ein KHaupt-Streit 
| reignen uͤber das Rörkle 

| ob dadurch. der£ Beilige 
& ein zu derſtehen oder allein der 
natürliche Wind /\o r der H/Beift zu 
gleich mit dem Winde, Welches ich den 
Sahrifftgelehrten zu eroͤrtern Beimfielle: 
Dartım fie muͤgen beten He Sache ohn 
vorgefaſten Wahn / in der Furcht dee 
HERAN zu überlegen und diee Warheit 
zubezeugen/ weils eine Sache/dieNtach, 
werth. Desgleichen auch / was 
den Engeln bin und wieder in 
—2 a. —I 
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| ohaitdes Zwäfen Bude: 1. buale 
EBiezund wis Gate Deo b dan Woſte ſchunc ⸗e 
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4 za die L oder Bewegung ber uni 
. O6Bte Sufeope ZBind Flögl ar ward 

h —— u ur 
Odb / und in wa — em 

& 8 cher Geiſt über dag Ken: errſchet Arie ma 

7: nah ——— 
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die unreinen @eifkernitand das Gemäflr 
ai v —* * wei —53 — 


* Se oh bene demfelben Ttes Hırfügen 
moͤge * 
u. u in was 5* ein — ohne einige Schiffung / mĩt dem 


Geiſt GOftes uͤber das Gewaͤſſer / und uͤber das Meer under» 
letzt kommen möge? 
12. 


Aa) 


* ar ” 





"Das Zwälffte Buch, 
— ———— dem Wind burch dieſen 
ee un Wegs reden/und einer den pen 


2 Dorn man cn Ber die em Seit GOTres all 
n m tes 
in der Welt ſehen möchte / dacrfl auein ** 


ſtehend bleiber ? 
% —— alles was in den A 
dem Erdboden —— en koͤnte / und ob ſolches alles ohne 
Bee ſchehen möchte? 
1 Mur oem und MWunderrharen unter dieſer Schwebung 
11 g 
2 Bien Denk fih ick Schwebung gebrauchen ſolle? 


» 





Borrede, 


h tige Schöpffer und Derctmeifler aller 
— den groſſen Geift ‚fampt allen andern Geiſtern 
und Engeln mireinem einigen Wort / unrereinſten / und bald nady 
sit fer erfchaffen ihn über ben gang rurMbfcheublichen Anblick des 1 
raroffe erg ubersogenzund den Engelk Befehl geben / daß fie folren 
feiben lufft / ob dem Gewaͤſſer mir Maß und Ordnung bervegen. Da 
ndbie Engel ED rtes von ſtund an in ihrer Amprsverrichtung geweſen⸗ 
Jar SOttes ob bem gangen Gewaͤſſer Unrch und Oben/ auch auff 
Drtenangerrichen' daß er fich geregt und has Gemäfler beivegt / 
re rumbfcheublichen Gewaͤſſer / über und vber / ein ſolches Ge⸗ 
hen / Saufen und Brauſen gemacht / daͤß fein Menſchaus⸗ 

an, Da find obeinander geweſen / drey groffe ſterſtuͤck: Die 
bfugel: : und der unaus ſprech⸗ 
























tgroſſ —— — das —5 und die Erdtugel. 
Srüc hiniu kommen / das hat dieſe drey Meiſterſtuͤck uͤbertroffen / Di 
A chbrungen / und gantz und gar in ſich beſchloſſen / auch gar oben hi br 

gebreirermndalfo mit feiner Groͤſſe/ alle biefe Geſchoͤpff rau 












d 
ngel eijter übertroflen/ u eefliche Sin 
em Gewaͤſſer und in der Erdkugel 





ſchwebet der Geiſt GOTte⸗ —* 





da war noch tein erſchaffenes — 


a Offenbarung görtlicher mojeſtat. 
dem Anblick des Gewaͤſſers / da war ein Wuͤten und Toben / vom dem 
Wind und Sewaͤſſer / desgleichen hernach tein erfchaffener Menſch nieer- 
fahren noch geſehen hat. gm da bewegte fich die gantze Lufft / ud trie⸗ 
be das Gewaͤſſer in großmaͤchtige Wellen und Tonnen / groͤſſer und hoͤ⸗ 
her als fein Berg in der gannen Welt einer ſeyn mag : —— 
deine ſokleine Waſſerwegung en: / tie jeko die allergröfte Ungeftüms 
migkeit auff dem g Meer iſt. Dann das iſt gewiß + wann ſich die 
gange dufft dermaſſen / ſo frey als in der Schöpffungsseit / über die Erd⸗ 
ns und auff dem Meer umb und umb / über und über / bewegen und 
genfehe ſolt e / ſo wuͤrde ſie nicht allein Stätte / Maͤrckt / Schlöffer und 
Doͤrffer / jerreiſſen / jerbrechen / vertragen / und verſchuͤtten / fondernne 
darzu das Gebirge außreiſſen / und in das Thal einwerffen Auch letze⸗ 
lich das Meer auß ſeinem gemerckten und eingeſchloſſenen 4 
ranff den Erdboden ſchuͤtten / und den 
fampt allem dem / was darauff lebt / reget / und waͤchſt / im Grund ertraͤn⸗ 
cken. Ein ſolcher groſſer Ernſt iſt in Antrettung der Engel / und Geiſter / 
in der an und auff dem Gewaͤſſer gebraucht worden / darvon kein leben» 
en enfch di nicheden tauſentmal taufentiften +, ja den allerwe 
auß ſpre SD 


und alfo hares ihm gefallen. Diefe drey Stück | ſam mpr der übergn 
fternus fennfehr groß geweſen / noch iſt Vie Schdarh der Engel viel groͤſ⸗ 
geweſen / die dis alles ubertroffen und gewaltet haben. Daraus die 
— daß Er ſolche gewaltige Berne 
nichts 4 
 .  Undohmoldiefe unermeßliche vier Stück / fampr Behängehligen 
und mächtigen Engeln und Beiftern / ubergroß geweſen / fit HE Du 
der HERR / als der Allmächtigfte und —— — und 
Werckmeiſter uͤber dis alles der unermeßliche HERR / der ſeine Ge⸗ 
ſchoͤpffmit feinem Wort erſchaffen hat / und mit feinem regieret / de⸗ 
me ſie allein Gehorſam leiſten. Damit aber das Gewaͤſſer / die Erd 
andere Geſchoͤpff / eine Bewegung / Regung und Erquickung/ audi. ein, 
Sehen haben mögen/ und nicht alfo obeinander erſticken / hat SOTT ber, 
HERKR/dIefem zarten / durch ſichtigen / dünnen und geringfertigem Geiſt / 
der Lufft die Bewegung geben / daß fie das Gewaͤſſer / die Erd / und alle 
andere Geſchoͤpff jeder zeit durchdringen / uͤberſchweben / erfriſchen / erqui⸗ 
ckenund die aller ſubtieleſte Gaͤng offen halten ſolte / dadurch ein. jegli⸗ 
ches feine Nahrung und Erfrifchung anfichsichen I und darvon —— 
Tun moͤchte werden wie man es * che Tages in allen Bf 

























jöfperchliches nohtwendiges Ding / deſſen die Sefchöpff EOttes / zwi⸗ 
en Himmelund Erden / nicht einen Augenblick entrahten mögen, 
Dann da die cufft in der ganzen Welt / nur ein Aertel einer Stcund 
Kit ſunde ſo würden alle fichrige) Lebendige Geſchoͤpff erſticken / die giũ ⸗ 
ende Erdgewachs verwelcken/ und die Felſen ermodern / und ales u 
m Staub werden / die Waſſer erſtarren/ und alles was aus den Ele⸗ 
ten uſammen geftücktän Grund verderben. Daraus ein jeglicher 
nehmen hat / was für. ci groß nohtwendiges Ding fey / die Bewe⸗ 
Jung der duffe / darinn alle Berhier Arhemen / alle Erdgewaͤchs gruͤ⸗ 

und Frucht tragen / und alle Geſchoͤpff rein / friſch und fauber erhal 
tentotrden. Dann auch GOTTder HERNI den Erwuͤrgten in If 
melden Arhem vonder Lufft der Winden eingegeben / daß fie wider umb 

mBlgtwürden/und fich auff ihre Süß ſtelleten. Es wird auch GOtt 
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Menen Bräbern heraus führen feinen Geiſt geben / darvon fie le⸗ 
ndig werd Gleich wie das heilige Gewaͤſſer / eine rauſentmahl tau⸗ 
ent uniehlige Nubarkeit hat / allen Unflat hinweg traͤgt / alle m 
aelundallen Dingen die Speiß in ihre Euffrlöcher pinein führer: Eben 
aufs har auch dicfer übergroffe Weit GOries / viel taufenemal taufent un⸗ 
hllge Nusbahrfeiten ı derer kein Geſchoͤpff entrahten mag. Dann 

1a) als ale Ding durch des Waſſers Brundfeuchrigkeit zuſammen 
ber einander gehiffrer ı und Schalten uerbin. 1 Ba Beni un Ru 
10 Afyenierfaleg : Eben alfo werden alle Ding durch die JFufte 
Y Sehen wachfend/und inihrem Weſen biß auff fein Ziel erhalten I daß 
Kentähr erſtincken / ermodern undverderben. Wann dem Menſchen 

mb die Druft bang iſt / und in der. Din oder fonften In einem engen Dre 
eichloffen I gleichfamb erflicken foD ı wann mancine Lufft zu ihme 
binemnläßtioder einen Wind herzu währe! fomird Er durch ſolche Lufft 

Hhiderumb erquicket / zurecht gebracht / undgefund gemacht / ſo ein 
role Staub auffgerrichen wird) fo oͤffnet man alle Fenſter / Thuͤr und 
or damit die Suffiden Staub hinweg trage. / alfo ıhur man auch das 
Barnim der Jufft abwinden.. Die Lufft muß allen Rauch in Häufern 
y Schmeln hůtten Kohlhauffen / Goldſchmieden und andern groſ⸗ 
hund feinen Fewern hinweg ragen ; Wann der Menſch / das Dieher 
alle lebend ige Datan ihren deiben erſtincken / und hinnach vom Unflahe 
Birch das Waller abgewaſchen werden / ſo muß alsdann die Lufft dem 
Sanck von den Seiben Und yon dem ausgegoſſenen und N akt 





Kır geichhte 


Be Das 3woͤlffte Buch. 8 
| ler fiiper. Und if ſolche Bewegung der Lufft ein un. 


affo in die Abgefforbene Cörper / die Er wird aus ihrem auff " 


300° Offenbabrung göttlicher Majeſtat 


geſchuͤttem Waſſer hinweg nehmen / und ohne Maͤnnigliches Schaden 


verſchleuſſen / und dis alles fuͤß machen. Wann ein Bach Pfinen/Moß 
oder ſtehender See / erfauler / erſtincket / und ein gantze Landſchafft ange» 
ſteckt hat / darvon entz und Sterblaͤufft entſtehen moͤchten / ſo muß 
abermahls die Lufft den Geſtanck aus der Landſchafft hinweg führeniund 
Die Landſchafft reinigen / foineinem Haub I Bettgewand I Kleider! 
Fleiſch / und ander Haußraht und Vorraht erſtincket / fohänger man es 
berfür unter den Himmel oder im Hauß an die Lufft / da muß die ufft 
das beſte thun / und dieſen Geſtanck verführe® Ste muß allen Gerbern / 
Schuſtern / Ferbern / Sattlern / Riemern und Handiwerdern ihre Ge⸗ 
nente / eingewickelte / geſchmierte und beſudelte Stuͤckwerck vom Gm 
ſtanck ſaͤubern und truͤcknen. Dawird thr alles das / für die r 
auff die Gaſſen / auff das Dach / unter das Fenſter / auff den Boden uni 
ouff alle Ort auff gehenckt / nidergelegt / auffgeleint und umbgeflürgt. 
Das alles muß ſie erlüfften / die heiſſe Eiſen kalten / und andere Ding 
waͤrmen / Hew und Grummet / auch die ungeſchmackte Wäfch abe 
cruͤcknen: Das Korn und die Baͤumfruͤchte zeitigen und erftiſchen⸗ 
Das Gewoͤlck / ven Naͤbel / Regen Reiff / Schnee und Hagel bringe 
und dann widerumb hinweg führen. Die Peſtilentz / vergiffte Kranckhe 
ten / und ſelgame Voͤgel in das Land einfuͤhren und hinwiderumb 5* 
fürdern. Sie muß alle ſtinckende Staͤlle / Kammerge woͤlb / Semach Zim⸗ 
mer / Kuͤchen / Keller / Rauchroͤhren / und alles was mit Seſtanck erfülee 
iſt / durchſtreichen / ſaaͤubern / und luſtig machen. Dieſe und dergleichen tau⸗ 
nemal tauſend ungehliche bloſſe Arbeit / muß der Geiſt GOTtes / ſamp⸗ 
dem Gewaͤſſer / bey den Menſchen und andern ſichtigen Befchöpfn anf 
Erden veꝛrichten / noch kan fie nicht einem jeglichen Welttind nach feinem 
Sinn recht thun. | | 
Ber fan oder mag doch ihre hoͤchſt nehrwendige Werd wůrdiglich 


etzehlen? Da würde su Beſchretbung diefer derdufft -Dienfiverrittung -» 


alles das Papierıfoinnerhalb hundert Fahren in gang Europa gemacht 
nicht ertlecken / ſo gar grofleund wunder barliche Ding verricht diefe gufft 
daß fir von BOTTdem HErren billich der Geiſt GOttes / und den Men⸗ 
ſchen heilig genannt worden. Es find viel unzehliche tauſentmal tauſent 
Menſchen / da nicht einer daran gedencket / was dieſer Geiſt für ein 
groß vielfaͤltiges und hohes Ampt in der ganzen Welt I durch Antrei 
bung der Engel / in Krafft des Worts GOTTES / zuverrichten hat, 
Sie muß auff der Erdtugel in einemjeglichen Augenblick / und einſten al, 
ie Srumdı den pier Zeirendes Jahrg dem Frühling Sommer Herbpt, 
. . un 
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Dunn Das zwoͤlffte Buch, . _ +ei 
gu gleich aufwarten und — einer jeglichen Zeit ſtuͤnd⸗ 
lich ihre eigentliche Recht bringen / an einem Ort ſcheinen / an dem andern 
regnen / am dritten Sommer / am vierten den Frühling machen / und das 
nicht underſchiedlich / ſonder alle vier mir einander / alle Tag Stundund 
if. Das laß du mir ein wunderbarlichs Geſchoͤpff und Meiſter⸗ 
Ottes ſeyn / welches nicht alein ale Stund / den vier Zeiten des 
ahre anfwarren / ſondern auch, Augenblicktich viel tauſentmal taufent 
in Arbeit / ohn underlaß ohne hinderung / willig und gehorſamb 
außrichten thut / daruͤber niemand ſich eines mangels oder abgangs zube⸗ 
d hat. Dugemwaltiger GOtt ? wie groß und wunderbarlich feynd 
Beine Werck / daß der unſichtige Geiſt ſolte alſo unſichtig / ſo viel unzehlicher 
Art deinem Befehl an allen Orten der Weit / allein dem Menſchen 
- gutem / allenthalben volbringen. 2 Welcher Menfch hat dir jemals uns 
der der Sonnen umb diefenbeinen Geiſt und: andere übergroffe Werck ge 
dance? Daß du dis alles dem Menfchen zu Wolfahrt befchaffen und an. 
geftellchaft ? daß dich der Menſch in folchen deinen Wercken alljeit ohn 
nberlaß ehren / loben und preiſen ſolt ) Wo bleibt ihr Schrifftgelehrten ? 
ofentihr Lehrmeiſter 2 wann predigt und verkuͤndigt ihr ſolches dem 
vann tragt ihrs ewern Lehr juͤngern vor / da GOTT der HERR 
ſolche groſſe uͤberwunderbarliche Ding umb der Menfchen willen beſchaf⸗ 
fen? Seyd nicht fo unbeſiñt / wie bag grobe und dolle Vieh / und trachtet nit 
immer der Nahrung nach / ſondern bedencker auch darneben / wie groſſe 
GDet der Hexx zu bereitet hat / daß dieſelben nicht allein den Leu⸗ 
ten dienen und auffwarten ſollen / darumb ihr ihn billich in Erkandnuß 
ſener wunderbahrlichen Werck / ehren / loben und preiſen / auch alle 
hlicklich danck ſagen ſollt. Es iſt aber ſchier dahin kommen / daß die 
Mahomeraner dieſe Werck GOttes beſſer denn ihr erwegen / bedencken / und 
dem HOErrn beſſern Danck zuſagen wiſſen / deſſen ihr euch freylich 
ſolt. Nun iſt doch kein Werckmeiſter auff dieſem Erdboden / der 
niche gern ſichet / daß man fein Meiſterſtuͤck lobet : Dann das Werck prei⸗ 
fer feinen Meiſter / und der Meiſter wird bey ſeinen Wercken erkennet und 
aelobt / warumb wolltihr dann ewerm GOtt und Werckmeiſter in 
feinen Wercken nicht loben? Er frage wol nach ewerm Lob nicht / Er bedarff 
es auchnicht: Noch will Er aber dannoch darinn erkandt werden / daß Er 
allein deffen ein KERN und Meiſter iſt. Wollt iht Kinder Gottes ſeyn 
nnd ‚gehalten werden / ſo müft ihr Bote den HERKENNANd alle feine 
tennen / ihrköne ihn fonftin feinen Wercken nichtloben. Muͤſt 
er ihuund feine Werck nicht aus m ei ER, hs 
——— Fr i en 
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rn Offenbahrung goͤttlicher Majeſtaͤt. 
den Heiligen Biblien lernen erfennenidafelbfb werdet ihr ſinden / wir war⸗ 
rum und juwas Dienſt und Nug er alle Ding beſchaffen hat. Habt ihr 
biß her deſſen alles nicht in Erfahrung / fo ſetzt euch uͤber die Biblien und 
ſucht dis alles fleiſſig zuſammen / bringts in ein Ordnung / ſchreibts aus⸗ 

hrlich in ein beſonders Buch / leſets und tragete ewern Lehjuͤngern für. 
Fuͤrwahr es iſt kein Kınderwerchieserfodertcinen hohen Verſtand / bis fo 
lang man die alles zuſammen bringe / anſtellet / und in Schwanefund 
gernung richtet / als dann wird es alles geringer zugehen, Seynd doch die 
Apoſtel auch nicht jung geweſen / haben allbereit gehtiraht / hre HRandwerck 
und Gewerb getrieben / ſich damit genehrt / ſeynd darnach allererſt gu Schre 
ae worden / ſich mit Wortenund Wercken / jichen / unterweiſen und 

hren laffen / bis den heiligen Geiſt empfangen und Wunder⸗ 
werck gerrieben haben : Warum wolt ihrs nicht auch thun ? Habt ihrin 
ewern Lebrhaͤuſſern / in Erfändnig der Werck GOrtes su wenig gethan / 
warum wolt ihr denfelbigen Unfleiß nit erſtatie? Es iſt nie genug / daß du 
tifeftdaß GOtt der HErr Himmel und Erd / auch alles was darinn ſich⸗ 
tiges und unſichtiges iſt / erſchaffen Hab/fondern du muſt auch wiſſen / aus 
was Urhab / wle / warum / aus was Urſachen / wie groß / weit / breit/ lang / 
hoch oder tieff / wie viel auch / wor zu und zu was Nutz und Gebrauch Er al⸗ 
ie Ding erſchaffen hat / und von weswegen Er ſo uͤbergroſſe Werck / beyde 
ſich ige und unſichtige gemacht habe. Wenn du ein Kind des Lichts biſt / ſo 
wirft dur bey dem Glantz des Llechts / alle dieſe Ding in der Biblien leichtlich 
finden / ſehen und zuſammen leſen. Darum laſt euch die Sach nicht wenig 
angelegen ſeyn / damit dieſe Erkandtuuß der uͤbergroſſen Wert GOrtes in 
ewern Haͤuſſern angebebt/gelehrriufi wolgeuͤbt werden / auf daß ewre ehr⸗ 
juͤnger / GOtt den HErrn / Schoͤpffer aller Dingen / ſampt allen feinen 
Wercken lernen kennen / auch ihn in allen Dingen und dann in feinen hei⸗ 
ligen Wercken zu loben wiſſen / das wird euch und ihnen / ſampt der gangen 
Gemein zu groſſem Nut und Wolfahrt gereichen / und jzu der Ehre GOt. 
tes gedeien. Alles was nun dei ihr Lufft in feiner Ampsverrichtung voll« 






; | Ding zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erdı auch gar in der Erd dur Bewegung verricht / 
das Wort Gottes bewege die Engel und Geiſter / die Engel und Beifter bes 
wegen die Lufft: Die Lufft reger das Gewaſſer: Das Gewaͤſſer hält mit der 
Brundfendisigkeie alle ſichtige Ding auff Erden sufammen F rreibr alle 


Erdgewaͤch⸗ in dem Wer Gottes herfuͤre Die Menſchen und all⸗ * 
werden 
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en beweg ber — — hen / 

L — ggebaͤhren / waſchen / ſich mehren / und den 

Erdboden Erd bawen / ſich daraus nehren / Deren ein jeglicher 

| — Kinder des Liechts dem Herren ſchudigen 

ar in en, Dieſes altes gefchicht durch, Bewegung und in der 

nr vie fich die Lufft in ihrer groffen Würcfung bemegr : alfo 

R) | ale Wenſchen / kun Su sierung in ihrer Wuͤr⸗ 

ung 7 und ol gung wird bey diefem allem nichts gewuͤrcket. 

$ ze ben de — will / fo muß ſie 

2 hen alle Ding durchdringen / aus Antreibung der 

en Ensinken Wort GO Tees. Wie fie dann Anfangs ob dem 

| daſſelbige Gewaͤſſer fampr der eingefchleffenen 

ungen’ und in dieſem allen volliglich geweſen ift / auch 

—— und daraus mit feiner Kunſt geſcheiden wird. 

ne Wort / — — 
— EEE LET 


er 

ice wähle 1mAArh lc Lin N 

—— 
J 44 et ca WEILSDPELZL mr \ EIIENICHEIDEN 
al eallein® 37 milale inllafic if. 
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mbH ein 
Es wird 
ſi Hein rechtee Kuͤnſtler —— —— nicht unterſte⸗ 
* dann weil dieſe drey Element alle allein aus dem Waffer ihren Ur 
pri 3 haben/und von Art nichts anderſt ſeyn / dann — — 
ſer / ohr n allein daß fie unterſchiedlich vergeftalter feynd / alfo daß die Erd 
j14 re Baltı das-Sctor eimandere / das | eGeſtalt 
n deren feines im - rpon Kae feheiden. Dann 
ef dir die Erd an / ſo ſeynd die vier Element darinnen : greiffft du 
ſo ſeynd abermahlen in derſelben jeglichen die vier 

| ſt dis alles ein ungefchiednes Werfen. 


58 iſt die Scheidkunſt in dieſem Sal der vier Elementen 
dannein‘Berrug. Aber das mag mol wahr ſeyn / daß man 


erli mit der Schtidfunft mag fubtiler 1 gärter/ bünner / nnd 
— damit daſſelbig deſto nuͤhlicher zugebrauchen Daß 
aberin demſelben zubereiten Ding / Fewer / Lufft / Waſſer / und 


Erd nich ſeyn ſollen / das wird ſich bey keinem rechrfchaffenen Kunſt⸗ 
Fewer iſt Waſſer / und wird mit Waſſer geſpei⸗ 
fee wieder au Waſſer gemacht : Oder iſt der Blitz / fo etwas 
Anee und verbrennet / fein Seror ? Vnd wird dennoch aug 
3 Ober iſt nichtdie Erd ein Salt ? 2 
ae enno 





mea 
Ai ” 


504 Offenbarung göttlicher Majeſlaͤt 
er aus dem Salz ein Be Iſt die duffe nı und wiıb 
dennoch ein Waller daran Daß alfo ale vier Srüs7 die manin Ge⸗ 
mein die Element nennerini Wie wilt 
du dann die vier Element von einander ſcheiden / deine Kunſt wert 
Adam /Bezalael und Salomon: Die haben doch allerhand Kuͤnſt gewuͤſt/ 
ober keiner hat fi ſolcher Scheidfunft beruͤhmt. Dann einem weiſen 
Mann wil nicht wol anſtehen / daß er ſich eines Dings beruͤhmen ſoll / das 
fein Menſch in der gantzen weiten Welt / a alle Menſchen ob einander nie 
chun fönnen.Deshalben ſollen ſich die liſtigen und ſubtielen Scheidkuͤnſt⸗ 
ber dieſer Scheidung der vier Element abthun / und ihrer ehrlichen Kunft 


mit ſcheiden / in ander Weg gebrauchen / wie fle koͤnten aus einem uſtern 


ing ein liechtes aus sinem harten ein weichs / aus einem weichen 
cauch a andern Metallen ein Salz/ Deu 

S ¶ Ditriol und anders machen / und su den Arnneyen zubereiten / 
an denſelben werden ſie ihnen einen groſſen Ruhm erlangen / und vielen 
Leuten damit dienen und helffen können. Darinn ſey ihre eigentliche Be⸗ 
wegung uñ feine Würdung kan ohne Bewegung ſeyn / in den Weltlichen 
Sachen unter dem Himmel. Von dieſer Stell möcht cin groſſes Buch 
allein von der Bewegung und Würckung die aus der Bewegung koͤmpt/ 
geſchrieben werden / auch von Bewegung und Schwebung ber dufft auf 
dem Gewaͤſſer ꝛtc 1 


L 3 
Wie und was Geſtalt die Lufft ob dem Gewaͤſ⸗ 
fer ſcwebet € 


He iſt verzeichnet / daß die Lufft durch die angeorbnere Engelange- 
crieben / und mit einem groſſen ungeftühmen Gewalt / das Gewaͤſfer 
ſcheublich umb und umb / uͤber und über bewehet und uͤber ſchwebt hatte / mie 
uͤbergroſſem unaus ſprechlichem Getoͤß / brauſen und ſauſen / daß die Ton⸗ 
nen einander / mie bie hoͤchſten Berg / antroffen und zerſchlagen haben / 
dann da iſt kein Zielmarck geweſen / darinn dag Gewaͤſſer wie an jetzo bag 
Meer eingefangen were worden: Sondern iſt dag gank rundfcheublich Ger 
mäller an allen Orten offen geſtanden / darinn die Engel die Lufft fo hefftig 
gerrieben / daß auff dem gangenzundfcheubigen Gewaͤſſer fein ſtilles Org 
geweſen / ba hat ein Tonnen bie ander gefchlagen / daß nicht ein wunde 


were geweſen / es weren ale die Berg / ſo auff der Erdtugel indem Genäller, 


geſtanden 


—E 





— 
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Aſtanden ertrimmert worden, Aber GOttes Werck ſeynd volllommen / 

fe nid ONE K brechen / ohn allen, wann ers alfo haben wi / daß ein 
— ——— as Meer aus feinen Zietmanceen herau reijfet 


a 
















anni. nos, ER: 
a8 die Schwehung oder Bewegung der Lufft ge⸗ 


















— IE i 
Ey Ye Euficharfich durch antteiben her Engel ADssenin ihr. dunch 

‚einander getrieb — —— 
Bewegung ihre kraͤfftige Wuͤrckung und Dienſtverrichtung gchabty 
1 allen Orten durch einander kugelt / har Windsbräur und Wırbel ge⸗ 


it | 
icht / und —— — nichts anders / dann Ihre Wuͤrckung 


3 we ſen dardurch fiebedeuter hat/ daß alleerfchaffen cund Engel 
Wes / inih röneren Dienfteninzierer Übung feynd / ale 
 Srund und Augenblick arbeiten mwürcken/ undalfo ıhren Dienft wuͤrck· 


dh verrichtendaß auch alles was es Lebens empfangen hat / 
ch mir dem ſelben Athem wachend und ſchlaffend im gantzen Seib rührer, 
an welchem Dre man den Leib anrührer/ da befind man/bafidie $uffe/ ale 
ben des Men ſchen / ſich darinnen reger, und alfo auch in allen Gethie⸗ 
sen beroegt/dardurch zunerfiehen geben wird / daß gleich wie die Lufft in dem 
afchen im Schlaf nit feirerfondern fich beweget / reget und abwechſeit / 
al ndes gantzen beibs / darinnen fie ihrem Dienft immerdar 
hun und GOtt lobet: Daß auch eben alfo der Menfch mir als 
| Bliedern gar nie ſeyre / muͤſſig fey / fondern ſolte gute Werck zu 
nu einjeglichs Theil werordnier iſt wurcken / alle Augenblick ın Geiſtiche 
Aelrficher Ubung ſeyn / mit dem beib arbeiten / und im Get GOTZ 
Ben Nerrenehrenloben und prerſen / daß Er ihn und die gantze Welr er. 
en und dieſe groſſe Lufft verordnet hat / die allen Geſchoͤpffen 
lichen dienen darum alle Gethier leben ſich regen / und alle die Erdt⸗ 
ervächs wachſen / ſich dariniı erftiſchen und erfreuen / Daß auch BOTL 
ralle feine Geiſtliche Gaben von feinem hoben Himmel / durch die 
eirebiefer groſſen Sufferim Augenblick ohne Zertrennung derfelbenyberaß 
m Kindern in dieſe Welt geſchicket / darbey Die Menſchen auch geden⸗ 
a follen/ daß fie nicht au feyren / ſondern zu wuͤrcken erſchaffen ſeynd / ein 
in ſeinem Stand und siher 1 des andern wegen / dann gleich wie 
6 die 


Kun 
„> (Pr 





“i 


s. Offenbarung göttlicher Majeſtaͤt. 
brasuff nit von ihrent wegen an ne ——— und alle 
Geſchoͤpff von des Menſchen wegen erſchaffen feynd / daß alfo auch einer 
dem anderndie Hand reichen / helffen / guts chun / und in feinen Sachen 
fuͤrdern ſoll. Iſt dann das nicht ein groß Werck von GOtt / daß Er allein 
von des Menſchen wegen die gantz Erdkugel / das uͤbergroſſe Gewaͤſſer / die 
groſſe weite Lufft / fo viel unzehliche Engel und Geiſter / auch alles anders / 
fo zwiſchen Himmel und Erden iſt / alein von des Menfchen wegen / wie ge⸗ 
melde. iftibefchaffen har? Es muß der Himmel / Sonn und Mondybi 
ſtern / die Lufft / das die Engel md Geiſter / der Erbboden / dag 

alle Berhier und Erdgewaͤchs / alle famenrlich / —— — 
Hain GOtt der HErr ſelbſt / erhält diefe Ding allein feinem W 

onbe und den Menfchen infeinem Wort. 

r die gange Welt mit dem Himmel überzogensfeine angeordnete Diener / 
darin beſchloſſen / daß feiner beyfeit austreten / fondern in feinem Stand 
an feinem Dre bleiben, und feinen befohlenen Dienft aus warten foll / al⸗ 

ein dem Menſchen tem / har auch den Menfchen 

r | tund ihme alles / was in duͤfften / in 
dem Waſſer / und in der Erd / auch auff Erden iſt / untergeben / daß er dar⸗ 
über herrſchen / und ſich in ſolcher feiner Herrſchung ale Stund regen] be⸗ 
wegen / und gar nicht feyren foli allermaſſen wie ſich die Lufft regt/ bewegt / 
und kein Augenblick nicht feyret. Darbey ſollen alle Ampleut / Diener 
Dienerin / ſampt allen Unter hanen / auch die Auffſeher undbehrer betrach⸗ 
ren / daß die unſichtig e Seſchoͤpff ſtuͤndlich ihnen aufwarten / ſich Augen» 
blicklich bewegen / nit ein Augenblick feiren / damu ſie nur den Willen GOt⸗ 
te8 recht vollbraͤchten / und dem Menſchen wol dieneten / daß dargegen der 
Menſch / als die Heine Welt auch ſolte ſich in feinem ſichtigen und unſich⸗ 
eigen uͤben / regen und bewegen / oder zuvoderſt GOtt dem HErrn / fein Sch 
pflichtlich verjchen / ſtuͤndlich feinem Nechſten dienenmicht muͤſſig geben 
noch feyren. Dis alles und viel anders bedeut dir die ſchwebende Luft 
und Geiſt Gottes / X. 


In. 
Ob die Bufft oder Wind Fluͤgel Babe? | 
Or Jewel in den — oftermahl ng eh folsen die 
Wind erwa Fluͤgel uñ Federn zum lieben haben / ſo iſt daſſelbig doch 
anein alſo geſchrieben / daß der Menſch daraus die Pdchmintigfeit der 


cufft verſtehen fol. Dann dieſer —— ondern Beiflernibaben ne 
der Fluͤgel / Koͤpff / Haͤnd noch Fuͤß wie die Menfaen un andere <hler har 
ben / ſie ſeynd aller fihrigen Düren und Thietliguen Brkalı frey bi 
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and fertig / daß fie mögen mit ihrer sermgferige Geſchwindigket ih einer 
3 Dimmel auff die Erd / und von dannen widerum zu dem 
mmelfahrenralfo auch in cinem Augenblick von Ni⸗ 

ag / von Mirtaazu fi t/hin un wider ſchweben Welchen ein 
muhöerbarlihe Ding iſt / daß ein Geiſt durch eine ſolche unerine 

Ye cleffe Lufft in einen Augenblick hin und wider fo geſchwind durch⸗ 
en folce. Darben ober die Almaͤchtigkeit SOttes abzunehmen dcr die 
alles andere Hber des Menſchen Berftand vermag und müirdt/ nel 
Ede Menſchlichen Bedancken ohne fonderbahre Gnad BDrtesinims 
jeeniehr erreichen moͤgen / dañ feine Weg feynd den Weltkindern unaus⸗ 
Fk Gedanken feynd mir Sünden verdunckelt und beſchwert / 



















nichts geiſtlichs ſondern allein was Weltlich / auch Baffldignicht mal 
Berneimen mögen. Derowegen ſie auch vergeblich nachſiñ en / als ſolte ein 

lieder, Fluͤgel und Federn haben / damit er ſich bewegen / und von 
sim Ort zu dein andern ſchwingen ſoltnc. 


* —* IV, 
elcher Geiſt anjetzo ob dem Waſſer ſchwebte 
eſolt der Menſch feinen Sinn Ternunfft / Verſtandt abthun / und 
ernehmenimie GOtt der HERR in allen feinen Worten und Wer⸗ 
nperänderlich und beftändig iſt / auch alle feine Werd und Drdnuns 
nm feinem werten Wotrigang beftändiglich beharren/ und unverructe 
ben. Dann wir @ Dre der HErr alls Ding geſchaffen / ordentlich aus⸗ 
ebreiteriumd einjealichs an fein Ort geſtellt / zeglichen infenderbeir fein 
mp DIenf und Wuͤrckung eingeben/ang- ordner und befohlen: Alſo iſt 
Melbig alles von Anfang un fo vieltauſent Jahr bie daher in ſeiner Ord⸗ 
Hansi Ampis und Dienfsverrichrung auch fräffriger Wuͤrckung / durch 
in Almädırises Wort beſtanden unverändert und ungefchmächr geblie⸗ 
nidaran fein angel nie geſpuͤhrt iſt worden/auch niemand ron keinem 
angel von alten Zeiten hero jemabingebörrhat ; da iſt noch der gang 
Himmel mir feinen Sternen Sonn und Mond: Da fennd die Enaclund 
Beifterfamt der gantzen due : Da iſt das Fewr / die Erd und das Ge⸗ 
| seäfleriein jegliche in feinem völligen Lauff Krafft und Wuͤrckung / wie 
Son alters her. Dig allcs iſt noch unverendert vor Augen / wie es beſchaffen 
unbangeordner ift worden: Derer keines har fein Ordnung und Dienſt 
uüber en / noch darinn geſuͤndiget / ohn alles was etliche Engel ſampt 
dem Menſchen geſuͤndiget haben. 
Derowegen disfelbige Engel — Oimmil in die DNA 
„se ! sun . j 
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aber aus dem Luſtgarten Goites verfioßtn/und dem Menſchen ſeine Jaht 
gu leben gefürge worden.  Gonf und auſſer dieſer weyer 
Seht ſeynd alle Ding in ihrem Lauff / Krafft und Wuͤrckung geblieben un 
iſt deßhalb vergebent / was etliche Leut / ſo in Sachen unctfahren ſcynd / 
von den Geſchoͤpffen GOues 4 unbefinter und unkuͤndiger Weiß / gang 


unbillich fuͤrgeben / als habe der Amwel / die Ster onnund Mond⸗ 
Funde Lance — ihren Wuͤr⸗ 
ingen abaenommen/fey alles geſchw oꝛrden / ſo trage auch die Erb 


ihre Baͤum / Kräuter/und alle andere — mehr fo kraͤfftig / ji 
das Meer und andere Waſer bringen nimmer ſo viel Fiſch / und die 


nicht mehr ſa niel Voͤgel: Dann es hetten alle Ding nach dem Suͤndluß 
su Noah Zeiten / an ihren Kräften abgenommen / und weren ſeyt der ſtiben 
Zei biß dahet / vor Tag zu Tagl abtr ͤfftiger worden / alſo daß keines meht 


in feiner vorigen Kraffr und Wuͤrckung were / wie fie bey Zdams Zeiten — 


geweſen ſeynd. Lieben Kinder des Uechts hůtes ueh vor dieſen Leuten / die 


ſolch Abkraͤfften deren Geſchoͤpffen GOttes fürgeben / dann dieſes ales 


feynd ihres eigenen Hertzens Gedichte / Traͤum und Fantaſeyen / ſie mögen 


ſolches mit feiner Warheit darchun. Derohal ben ſeynd alle ihre Wort / 


— er Sal unwarhafft und iſt gar fein Warhe it darinnen: —* 
olches fuͤrgeben allein von erkompt / der ein Bater 

geniſt / und die Menſchen on ſehrer / daß fie durch dis ihr fürgeben/ Gore 
den HERren laͤſtern / in dem / als ſolte Er nicht ale Ding-Dusch-fein Wort 

in rem Mefen Krallt und Wuͤrckung erhalten mögen /_deropalb 
Ding abkraͤfftiger / ſchwaͤcher und geringfchägiger worden und die Wuͤr 
ctungen der ganzen Welt mercklich abnehmen, an daundig ni 
grewliche Gottslaͤſterung daß die Gefchö eitent 


bi den Noab/abgenommen? Ddermo hat a je geleſem daß nach 
Noah Zeiten bis auff dieſe Stund / das allerkleineſt Geſchoͤpff von feiner 
Krofft un g ſolte fommen feyn Allein was der boͤſe Menſch 


oͤſen zugenommen hats 
aſſelbige hat man von Adams Fall: Das aber andere Geſch pff aus ih⸗ 
rer Ordnung in aderäffte en fommen ſeyn / 
dagitdurcbaußniche. Diefe fohen die H. Biblien für andere ihre Fabel⸗ 
bidyer beffer für fich neh / fleiffiger darinnen lefen/zund wol auffmer⸗ 
enıwo fir ſolches dartınen finden werden Damird tein Buchſtab an 
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PR bei SJERR zu des Noah Zeiten/ len 
“ Be 


r alle Gethier und Gewaͤchs / durch dag Gewaͤſſer aus⸗ 

ickt und vertilget hat. / da wollen fie dieſe verkehrte deut nicht weiter le⸗ 
zw. GEDTTder HERx mir dem Noah für einen Bund gemacht / wie 
Er alle Di) Bee Gezeiten Gerhier/ ſampt 7 * 1 
und darzu den n von newem gefeaner/ und zudem ‚alte ge⸗ 
zedehar: Ich will hinforeniche mehrdie Erdalfo verfluchen / um des Mens 

en willen. 4 dann die Anfchlägund Gedancken des Menfchlichen Her 
Kens/ find geneige su dem Böfen von feiner Jugend auff : Und Ich mil 
— mehr ſchlagen alles was da lebt / wie Ich gerhan hab: Als lang 









e Erd ſtehet / ſol nicht auffhörenidas Saͤen und Erndien / Froſt und Pi 


und Winter / Tag und Nacht. Und GOtt ſegnete Noah und 
Soͤhne / und ſprach zu ihnen: Send fruchtbar und mehrer euch / und 


erfülee die Erden Euer Furcht und Schrecken / fey über ale Thier auff 


Erdeniuber alle Voͤgel unter dem Himmel / und über alles das / was auff 
dem Erdboden fich bewegt / undalle Fiſch im Meer fenn in ewre Haͤnde 
ben/ ausgenommen / daß ihr das Blur mir dem Fleiſch nicht ſolt effen. 

nd was GOtt der HERR fonft für Gebott Ordnung und Bindnuß 
mir Noah und allem Fleiſch auffgericht / das alleg fteher geſchrichen / im Er⸗ 
Buch Moſis am 8.9. Capitel. Du wahnſinniger Menſch / da 
efeftufelbftidaß als lang die Erd ſtehet / nicht merdeauffhören / Saͤen / 
den / Froſt und Dig, Sommer und Winter / Tag und Nacht: 
md daß EDer der HERR den Menſchen geſegnet / ihme alles was ſich 
1 dicht, fampt dem grünen. Kraut zu feiner&peiß geben. Auch ihme 

es was in der Lufft / unter den Himmel / auffdem Erdboden ; und in 
Meer iſt / untergeben / daß ihme daſſelbealles achorfam fon / ihn 
fördhrenuund ob ihme erſchrecken ſoll. Wo har Gott der HERR feinen 
Sechoͤpffen ihr vorig befohlenes Ampt / Dienſt / Krafft und Wuͤrckung 
genommen / weil dis alles bleiben fol, als lang die Erb ſtehet ? Iſt dann 
dig nicht fein Wort? Iſt dann dis ſein Wort / ſo fragt man dich / Ob nicht 
fein Wort ſtarck und veft bleibt / in dieſen angeordneten Geſchoͤpffen / als 
fang der Erdboden ficher? Du kanſt es nicht umbgehen / und muſt ja darzu 
ſagen: Dann du fanftje Cote den HERRN nicht uͤgen ſtrafſen: Wiltu 
aber big widerfprechen / fo biſtu uͤberwunt en. Dann alle Geſchoͤpff / fo 
uuach biefer Zeit in ihrem voͤlligen Lauff un Wuͤrckung ſeyn / Die überzeugen 
Bla dab du an dieſem allemizu einem öffentlichen Sügner wirft / und kei⸗ 






a ini in ann Mannı ci N gr y Some gehen 
Sarfek : Blsibftalfo cin Sügner und Bortstäfterer. / daß bu das Wort 


— 


go Offenbahtung göttlicher Majeſtaͤt. 

GO Vies anfeiner Krafft arteafteft / als ſolten Die Kraͤfften der Geſchoͤpff 
GHhresnichr darinn beſtehen / und daß dieſelben in dem Wort geſchwaͤcht 
mwürdenjderbalben auch das Wort SOttes an ihme ſelbſten nicht beſtehen 
chee We bes doch Fein ehrlicher / redlicher Mann nie geredı hat / auch 
nieder reden wird. Dañ Davidthut in feinen Pſalmen viel Herrlicher Dick 
dungen von den Länffen Bewegungen un Wuͤrckungen / des Wer Got⸗ 
eesider Himmein / Geſtitno Sonn und Monds / des Waſſers und Euffe 4 
des Erobedens / des Meers und aller Dingen / die varinnen ſind / und dem 
Dienfchen auff den Dtenft warten / und demſelbigen zu gutem ihren ſtaͤten 
Lauf und Wuͤrckung vollbringen / uñ das alesinas von Anfang bſchaf⸗ 
i / ethalten wird / in dem einigen Wort Gottes. ei? 


Bon diefem allem difputiere der Weiſe Salomon / ruͤhmt ale Wind / 


wie fie von BOTT dem Herren weißlich angeor dner / auch m ıhren däufe 
fen Krafften und Wuͤrckungen / dutch fein Wort bleibenidarinn gar kein 


Endernug gefpihrr wird. Dann Gert der HErt andert ſeit Worimit 


fo ändert ſide felbft auch nichr/bleibein feinem Weſen / wie e⸗ iſt Eh 
alle Ding bey Wuͤrden / druͤber es geſprochen worden iſt. Alſo | fie - 
daß das Wort GOTr:s veſt und unbemeglich bleibrrauch ale Dingundbr 
vom Sauffı Kraft und Wuͤrckung erhaͤlt. So dann diefes alles mir dem 
More BHOitesertiefen iſt / daß alle Geſchoͤpff in ihren Weſen / Krafft uñ 
ürcungbleiben werden / als lang der Erdboden ſtehet: Daß auch an 
go.chen der Geiſt GOTtes ob dem Gewaͤſſer ſchweber / der zu Adams und 
Noah Zeiten / und ſo viel hundert Jahr bis daher / geſchwebet harı auch 
noch binführe Din bis zu Ende der Welt ſchweben wird: Derwegen / ſo 

amer ior Achrmeiſter die heiligen Biblien fuͤr euch / lernet daraus / wie * 
Seſa opff in dem Wort GOttes / bey chrem ſtaͤten ungeänderren Lauf 
Kraffı und Wurcung gewaltig erhalten / und nicht verringert werden c 


V. 


Ob / und in was Geſtalt das Gewaͤſſer von der 
Lufft bewegt werde? | 


Es iſt vielmahlsvermelderworden/ daß die Cufft im allen ſichtigen Ge 
ſchoͤpffen iſt / und alſo auch in dem Gewaͤſſer / in der Erd / und indem 
Fewer. Wañ er Gewaͤſſer nicht waͤr und tmach⸗ 
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nöcht. und mb ku be Safe Bat und ic 
ig mad Beıbaie ng Engel anızsiten / nicheallein das flieffendy 
de —— fichende Meer / ſie und euch aufftreibey 

n und groſſe Tunnen bringen: 
| — at ad Fe he hin und wieder / wo⸗ 
—————— wunderbarlichs an juhoͤren / 
daß ein Geiſt / der keinen Leib / Kopff / Hand oder Fuͤß hat / folsedag 
engere Käufer undgange Weit angreiffen‘; bag 
Berg erheben 4 die Haͤuſer niderveiffen / die Waͤld nider, 
verffen / die Bäume außrotten und hinweg führen / undandere ſchwaͤre 
Ding t 25 na er fpiden. Dis alles 
\ hafferder Allmaͤchtige Werck Hdeſſen wunder fein Ende ba 


dai € waͤſſ — es ſaußt / brauft / und Wergeinwirffridang 
on. Meers / wunderbarlich iſt GOtt 


















Beide Bath Das Bender herfhet um wie 


er genandt werde 


mer in den heifigen Biblien tiefer und der Sachen recht wahr nimbt / 
der mag fich daſelbſt in allen Dingenerhofen, Aber wie die taͤgliche 
mibringt / ſo iſt unter hundert tauſent Menſchen nicht ei⸗ 
net / der n das erſte Copitel in dem Buch der Geſchoͤpff / mit rechtem 
Fleß und ugehoͤriger Auffmerckung ließt / daß er einen eygentlichen Ver⸗ 
ee het und ihme denfelben su nutz mas 
? Daß eralsdann andern deuten darauf einen rechren gründlichen 
 Berftand Fönte oder möchte mircheilen : Und mwird aber die heilige 
‚ Schrift in der Biblten meiften Theils vonetlichen allein darumb gelefen/ 
daß ſie die alt nbild in ih⸗ 
ren Schren fönten meifterlich ein fuͤhren: Daß fie aber darauß ein einige / 
Serländige / gründtiche Schr fürrragen koͤnten / das wird bey ihnen 
Biche erfinden 7 dann fie möllennur auffden Thon aber nichranff den 
gechren Derftand deu Wort merefen / we 
Seſchichten halten / auch das vorbemelte Erſte Capitel / nur * * 
J 9 — 2 






sin Offenbarung örtlichen Mayſteat. 
turtze erſte Er jehlung der Gejchöpff GOTres halten ı und — 
denck n was undereinem jestichen Wort / fuͤr groſſe verborgene 
und Offenbarungen Goͤttlicher Mayeſtaͤt/ behalten find / wie weit he de 
dem Glantz der Offenbarungs Tafel mir ihrem Schein een 
gro Liecht fie der gantzen heyligen Schrift geben / darauß Gott der —“ 
in —— Barmhettzigkeit / —— 
Schoͤpffer und HERREN aller ding / ja für einen Barer 7 — 

ügerBefchirmer und Seligmacher gruͤndlich erkandt wird, - 

und weil fie fo viel in Biblien leſen / ſo tft nicht —* — 

heylige Schrifft ihnen ſelbſt oder andern Leuten nugm 
much die Bibel bey ihnen nur für einen Schatz gehalten / —— 


— begriffen find / zu 
B fie ie ihren AD en een ’ das Geſpoͤtt anf = 
* as u fagen doͤrffen / Moyſes hab viel geſchreben / er mit keinerll 


chen auß findig gemache / noch beftäriger: * und anders reden die 


laͤſterer und wiſſen aicht / daß nicht rſte Capitel der Ger 
fchöpffifondern G een Adamin — —— 
eingefchloffentüberreiche hat / darinn ein iegliches Wort tauſentmal hel· 


ler leucht / un N einen wert andern Schein / weder die Sonn / von ſich —— 
ben / auch darinn alle Ding / die in den Himmeln + auch zwiſchen Himm 
und Erden / und in der Neil ſind / geſehen werden. Aber die wer 

moͤgen in den Stang diefer Tafel nicht ſehen. Dann fie find von der —8 
nifchen Lehr / auch durch die Laſt der Fleiſchlichen Wercke in ihrem Her⸗ 
gen / und an den Augen dermaſſen verblendet / daß ſie feinen Börtt 
Slan der heyligen Schrifft / weder in der Offenbarungs Tafel / no 
andern nachfolgenden Büchern anſchawen moͤgen. Derohalben ſiewe⸗ 
der GOtt feine Geſchoͤpff / noch Schrifft nicht kennen / und dag verach⸗ 
ten / das fie nicht wiſſen / auch ſich auß den heiligen Biblien in keiner Sach 
des Beſcheids zuerholen wiſſen. Muͤſſen alſo die Blinden / bey ihren 


blinden Fuͤhrern bleiben / biß ſo lang ſie ſaͤmptlich in die Gruben zuhauff 
einen bes 


fallen, Hau —7 nun / daß ſie ein 






würdig ſeyn / daß man fie hieher verzenchnen fol, - Sind auch andenfelbt- 
gen Abgderern nicht erſaͤttiget / ſondern —* a Be frommen —* 
bereden wie da 

bieten / und die Schiff auff allen 3 re 1 "unbdbie dene fi 
ungeſtuͤm zubeſchůten haben, Derhalben man Dief ——— 


J 





mi def Huff anruffen / das — ———— 
1 (baffiedem GStt des Meers und Ungewitters ein Opffer hun) 
n®. man das Meer; und an die Spigen 


vo * 
bes Schiffs gieffenzauch auß dem Meer ein Trunck gefalten Waſſer thun 
nen mianauff Slandernden frummen Weg gen Schaͤr⸗ 
D ren. Da wird den Schiffleuten und Meerfahrern / der Teuffel uñ 
—2 rer widerumb zu Sandyund in Abgrund der Hellen helffen / daß fie 
m Teuffels mefen umbgehen / und damit Gottes de HERREN 
Nohehhelffers vergeffem Wie fie dan auß Anſtifftung des Teuf⸗ 
18 mit andern Gaͤuckelſpielen / und Anruffung der Heiligen in ſondern 
Bällen umbgehen / datdurch fie von GOtt dem HERREN öffentlich ab» 
tretten / d GOit der HERR durch feinen Propheten redet / und die 
ne ven Khım auff Baal abweifen / uñ ſie mit ihrer 
Anruffung dahın ingen / daß fie GOTTes Namen vergeſſen / 
ſch wie dañ auch ihre Vaͤtter ſeines Namens Baals halben vergaſſen / 
dDerem. 23. Diefergramfamliche und verdam̃liche Irrthumb der Meer Ce⸗ 
monien / Anruffung der Ver ſtorbenen / und mag der Abgoͤt ereyen mehr 
——— tallei der da abwehrt / daß man in den H. Biblien 
— — mwol/daß man darinn finden wird / daß GOtt 
alle Abgoͤrtereyen verbeut / berdampi / uñ auß zurotten befihlt daß auch von 
Adams Zeiten heran und an / die Altvaͤtter niemand anders / dann allein 
ER —— bloͤßlich / ohne allen Beyſtand einiges verftorbenen 

















eangerufft / und ihr Begehrenerlangt haben. Diß und anders 
Teuffel nicht leiden / daß man in den Biblien leſe / ja er bewegt auch 
da ch y Straaital 










Pfaffen hã ibaran jollen fie b din 
der zuroiffen beachrenmas in ben sBıblien freher/dan man ſchafſe mir den 
DBiblien nichts auegjes fommen ——— darauß / 
man fol darfuͤr die verfforbene Heyligen anzuffen / und darneben bie Bi⸗ 
blienfampr andern £ehrbüüchern hergeben und verbrennen / tote Die Bücher 
in der Apoſtel Befchichten verbrennt worden ; Als daun mögen fie bie rech⸗ 
te Schrivon Anruffung der Verſtorbenen / von den 4 Pfaffen deſto⸗ 
geringer lernen / und deſtoweniger verführt wer den. O wehe des Jammers/ 
daß die leut ſollen verblend ſeyn / und durch den Teuffel alſo betrogen wer⸗ 
den / daß ſie dem Volck die Bücher — verbreunen / und auf 

iM; ? 


rs ty) 
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een une — 
verſtor ‚von GOtt ab / und a n Baal weiſen / ſol 
groſſe Abgoͤtterey vor dem Angeſicht GOTtes wider ſein Verborrund 
Wort / ſo grewlich treiben / es were nicht ein Wunder / GOtt der HERR 
fehlüge mir Blig und Donnerſtralen / Schwefel und. Fewer darein / und 
verſtieſſe euch von feinem Angeficht in Abgrund der Hellen / das alles ver» 
dienet ihr tauſent faͤltig mit ewern Abgoͤttereyen / und Berführungendeg 
Volcks. Doch ſolt ihr wiſſen / bwwol OOtt der HERR langmuͤtig iſt / und 
auß dem Weghelt / daß ewer Sohn allbereyt in feinem Gerichts buch auffger 
ſchrieben iſt / und gewißlich nicht außbleiben wird / ihr werdet Ihn fuͤrwar 
empfahen / und ſolt daran gar nicht zweifeln. Dañ GOtt der HE 
gerecht / und will das Blut der Verfuͤhrten / auß ewern Haͤndenf ordern. 
Damit ihr aber wiſſet / daß weder ewer Meer /Abgott / noch ewer heiligee 
Clauß / ſondern alle t der HERR Über das Meerund Gewaͤſſer herr · 
ſchet / daſſelbig inTeinem Wored it / den Et 

ſt nenier eibt / und verunruͤhiget / ungeſtuͤm machet / 
bie Frommen darauff bewahret / und die Gottloſen erträncker Deſſen Na⸗ 
men allein ſolt ihr anruffen / und Ihme allein dienen / fo werdet ihr wol fah ⸗ 
ren / behuůtet / bewahret / errettet / uũ glücklich zu Sand gebracht werden. A 
du Dann in den heiligen Biblien fleiſſig geleſen / und ſonderlich in der Of⸗ 
fenbarungs Tafel / und ſolche für dich recht genommen hetteſt / ſo wuͤrdeſtu 
darinnen gefunden haben / daß Er allein auß feiner Mache das Meer m 
altes Gewaͤſſer erfchaffen hat / deſſen ein HERR if / und dag Er einener 

| ‚fo der Geiſt GOTtes genant iſt tſchwe 
ben laͤßt / daſelbſt wuͤr deſtu keinen andern Wind noch Geiſt / dann eben die⸗ 
fenfinden / den GOtt der HERRvon Anfang biß jum End ber 
ſchoͤpffen dahin verordnet hat. Alſo ficheftu/daf Elohim enHERNIH 


Meers iſt / und daß Er ſeinen Geiſt darob ſchweben laͤß / 2... 
Be BAR 

er VIE. >. ul re 77 

Ob diefer Geiſt Gottes / das Gewaͤſſer und das Meer 
| in. die groffen Tunnen bringt? 333 


—— 

or Ei! FD der Henn feinem erfchaffenen: Geiffauff dem Gewaͤſſer 
und Meer ſchweben laͤßt / und denfelber durch die Engel mir feinem 
Allwoaͤchtigen Worrantreiber fo iſt gewiß / daß alles dag / was auff allem 
Gewaͤſſer / durch den Geiſt GOTres gehandelt wird’ mir Vorwiſſen und 
Willen GOTTes geſchicht. Da kompt kein fo feines oder groß Sch ffyzu 
And / da wird kein geringer oder anſehnlicher Menſch ertraͤuckt aan 
suren 
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nicht ein Glied / Nagel am Finger / kein Haͤrlin vom 


Hauptikiin Gut oder Geld / Oroß oder Klein / daß GOit der HErr nicht 
auvor wiſſe und darinn beroillige. Welches alles von wegen ihres Unglau⸗ 
bens und greulicher Abgotterey / die fie mit Anruffen der Verſtorbenen 
creiben / geſchicht / und die Gottioſen alſo geſtrafft werden. Dann®OTT 
Ber HERR machet das Werter / und die Ungeſtuͤmmigkeit des Meere: 
Davon David ſingt: Die mir Schiffen auff das Meer fahren / und trei⸗ 
ben ihren Handelrauff groffen Wajlernidtefeiben fehen es HERREN 
Werck / und feine Wunder im Tieffen: Er ſpricht ſo hebt ſich der Wind des 
Ungewitters / und erheben ſich ſetne Wellen / ſo fahren fir gen Himmel / uñ 
fahren in Abgrund : Ihre Seel vergieng im Unfallvergage I Sie tau⸗ 
melten und wancketen wie ein Trunckener / und alle ihre Wec heit iſt ver 
ſchlungen / und ſie ſchryen sum HErrn in ihrer Noht / uud Er führer fie 
ausihrenängften: Er machet das Ungewitter ſtill / daß ıhre Wellen ſich 
legen / da wurden fie fro / daß es ſtill m orden war / und führer fie zum Anfurt 
wie fie wolren. Sie ſollen dancken dem HERREN um feine Barmher⸗ 
Agken und um feine Wunderidie Er thut an den Menfdsenfindern:Ste 
Follen Ihnerhe ben unter der Gemein des Volcks / und loben auff dem 
Siul der Eltiſten. Wer iſt weiß und behelr dis uñ verficher die Barmher⸗ 
wigteiedes OCRrenẽ Pſal. 106. Alſo ließ der HENR auch einen groß 
fen Wind auff dem Meer kommen / daraus ein groß Ungewitter und Uns 
geſtũmmigkeit auff dem Meer entſtunde / von wegen des flüchtigen Konz! 
Bapdas Schiff bey nahe untergangen war / Jonzı, Nie ſieheſtu / daß 
nche deine erdichre Meer goͤtter und Waſſer frauen / ſondern Gott dr Herr 
nie feinem Wort die Lufft erregt / das Werter und die Ungeſtuͤmmigkeit / 
auff dem Meer macht / auch die greſſen Wellen und Tonnen aufftreibet / 
die aröffer als nindert kein Berg hoch iſt / hoͤher in die Lufft ſich erheben daß 
die Schiffleut nicht anderſt meinen / Sie erreichen mir ihrem Schiff den 
Himmellund alſo fahren ſie widerum in Abgrund / dar inn die Menſchen 
gar jaghafft werden / wiſſen nicht ob fie lebendig eder todt find. Da lernen 
fie allererſt beten / und zu EOtt umb Huͤlff ſchreten / dann hie ſagt David 
von teinem erdichteten Meergott / von feiner Waſſer goͤttin / von keinem 
derſtorbenen Heiligen anruffen / ſondern daß ſie zu GOtt dem HERren 
ſreyen der dann das ungeſtuͤmme Meer / und die groſſe brauſende Wel⸗ 
Fon ſillet und hernider legt ſie aus ihren ängften erledigte / zu dem Anfuhrt 
dehin ſie begehrten / anbrachte / derhalben ſie Ihme feiner Barmher⸗ 
Kigteit billich in Ewigteit danckſagen ſolten. Da lernet ihr Abgoͤtter / die 
hr die verſtorbene Heiligen — — lehret / daßihr — 
BER 12 Di 
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alleinder jenige / der die Lufft mir feinem Wort erwecket / das Ungewitre r 


erregt / das Meer ungeſtuͤm macht / und feine Wellen bis an den Himmel 

greibe / dieſelben wieder herab in Grund ſtoͤßt / die Leut in Angſt und Noht 
_fegene. Daß allein derſelbige / und ſonſt niemand das Ungewitter und Uns 
geſtuͤmmigkeit / mit ſeinem Wort ſtillet / die Wellen hernieder legt / die 
Schiff sum Sand fuͤhret / die Menſchen aus ihrer Angſt und Noht erlediget / 
ihr Gebett und Schteyen erhoͤrt / und ihnen feine Barmhertzigkeit beweiſet / 
denſelbigen allein ſollen fie Lob / kyr und Dauck ſagen / umbfeiner Barm -⸗· 
hertzigkeit willen / und darneben wahrnehmen / was Maſſen Er in. ſeinen 
Wercken Wunder ſtifft / bey den Menſchen Kindern / welches ſonſt nie 
it 


mand dann Er allein zurhun vermag / tc. | 
viu. —3 

Ob dieſer Geiſt die Schiff / ſampt den Leuten in 
das Waſſer ſencke? — 


We* das Ungewitter und Ungeſtuͤmmigkeit auff das Meer IE 2 
uber den Geiſt und überdbag Meer / auch über die Leut althat/ 
und uͤber dis alles allein ein HERR iſt / und mir allen Dingen feines GB 
follens handelt / Derſelb läfferdte Bortlofen Abgoͤtterer / Todten Anruffer / 
sh andere Gottslaͤſterer in der Auffahrt mitten in dem Meer / im der Aus⸗ 
fahrt / und an welchem Ort Er willrwerfenefen und ertrencken. Ermag 
auch beyde die Borrtofen und Frommen erhalten’ nñ garang dem 


ang \ 


bruch errerren wie Panlum und die Kriegsieut : Die Fronmensun@® F 


benbild der Frommen / die Boͤſen zur öffentlichen Straff und Schawbild 
der Boͤſen. Dann GOtt der HErr ſtraffet die Gottloſen wunderbarlich⸗ 
auffmancherley Weiß / daran ſich die Frommen verwundern / und die Gott⸗ 
loſen ergrimmen Fuͤr die ſem verſencken uñ ertrencken / ſie hilfft weder Abgoͤr⸗ 
ser noch Abgoͤtt in auch weder der Clauß. Dann fo fie dieſelben anruffen / ſo 
ſchlaffen fie vielleicht / oder ſeyn fie über Feld / oder ſeyn Sehoͤrloß / dann fie 
mögen ihnen nicht helffen / oder ihre Fuͤrbitt fur ſiethun / daß die Ertrenck⸗ 
ren widerum lebendig we rden. Oihr arme elende thoͤrichte beut / wann 
woͤllet ihr des Taas einmahl von euerer Blindheit auffwachen / wann woͤl⸗ 
ker ihr allein ewern GOTT anruffen / und Ihme allein dienen 2 Wie hr 
deſſen von Ihme einen Befehl habe ? Wann woͤllet ihr von ewerer ver⸗ 
bottenen Abgoͤt terey abſte hen / und euch su Gott dem HERREN bekehren d 
Woͤllet ihr die Heiligen umb Huͤlff und Fuͤrbitt anruffen u fo 34 iz 
Abgote⸗ 


—X 








Das Zwoͤlffte Buch J 


re dVrNERK fagrııhr foller en 
Wider ſpiel / und rufft andie Todten / die euch feine Antwort geben: Wollet 
thr dan die Todten Heiligen ehren / ſo laͤſert ihr GOtt den HErrn / dem 
allein die Ehr zugehoͤret / dieEr feinem andern laſſen will: Wohtn ihr greift / 
| Bere  Sefer dochdie heiligen Biblien beffer/ — iht 
efahren daß ihr aller Abgöͤtter muͤffig ſtehen / ı allein GOTTden 
u anruffen / ihme dienen und in allen Dingen die Ehr geben ſollet. 
st die Todren mirihren Todten umbgehen / iht aber folger bein HErrn / 
* fie in ihrem beben viel guts gethan / deſſen werden fie aber am Juͤng⸗ 
‚ag genieſſen. Laſſet fie in ihren Gruben mit Nuhe / dann du weiſt nicht 
ses umb ſie ſtehet / oder was GO⸗t der HERRM mit ihnen handelt / dann 
wird richten / uͤber Leben dige und über Todten / du aber huͤte dich vor die⸗ 
at und Anruffung / auch Berehrung der Heiligen / alg lieb dir 
Seehigfete iſt Dann GOtt der HERR wird die Abgoͤtterey richten 

und berdammen / da werden fie ſchen / wie fie mit Anruffung und Dere 

„rung ber Todten / GOtt den RERMRN fo gtewlich geläftert habeny der 
fampr ihren Schiffen in dem Meer verſenckt und vertrenckt hat / auch 3— 
ſie in dem Helliſchen und Schweffliſchen Teich in Ewigteit jaͤmmer⸗ 
ü verſencken wird. Derowegen ihr Schiffleut / ſampt allen ewern Ge 
rten ſolt euch vor dieſem tünffeigen Kammer hüten / zeitlich von dies 
ee Abaötreren abſtehen / und euch allein auff GOtt den HERNR in allen 
eimern Ausfahrten Schiffungen und Anführten verfaffen / «uch in feinen 
Börkichen Seegen Schutz und Schirm befehlen / ipninewern Aengften 
mm anruffen / daſelbſt werdet ihr ſehen / daß Erallein die Schiff 
—* den Bortlofen leuten / in dem Meer verſenckt und ertrensftizt, 


IX, 


— 
Sonide auch die unreine Geiſter das Gewaͤſ⸗ 
fer ungeſtumm magıen?. 


A Revorift an einem fondern Ort verzeich net morden/ dafi der Fetnd bes 
Menfchtichen Geſchlechts der Tenffel feinen Augenblick feyret / ſondem 
Tag und Nacht auff Waſſer und Land/ in Luͤfften herumb fährer / wie ein 
Brüllender Loͤw / und ſuchet wen er verſchlicke dem man mir ſtarckem 
Slauben begegnen und Widerſtan de thun ſolte. Dann er auch offtermahls 
daß GOTT der HErr ihme erlauben ſoll die Frommen zuver⸗ 
nun Gut zu ln + Böfenzu toͤdten / ** 
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gi Offenbahrumg görtlicher Majeſtat. 
Sec in Abgrund der Hoͤllen zu führen. Wie dann ſolches G - 
Dol mir Maß und Ziei verhengt / daß die Frommen herum gerückt und 
Soͤfen gar gerödrer werden. Derohalben wol zu willen st daß er ſolche 
Berhängnußranch von GOtt auff das Meer erlangeı daß er mir grofler 
Ungepbimmitgeett bin und rider retft/serbrachr'gerfcheurertidiedene fampt 
ähren Gittern verſenckt und ertrenct / oder ſonſt gar-vergage und zwei 
macht / als molte der HErr ihnen nicht mehr helfffen / biß folang Got | 
HErr den Srommen wider heraus hilfft / den Borrlofen ſchwimmen laͤſt / 
oder gleichwol ferner sueiner groͤſſern Straff behaͤt. So man dann 
weißidaß ſich der Sathan / auf allen Orten / und alſo auch auf dem‘ 
ſo hoch und ernſtlich bemuͤhet / wie re die Menſchen zu Fall ——— Sr 
und in feinen Rachen verfchlinge / ſofellen die Schiffleut ſampt em 
—— fi unor bon Sünden reinsgenidiefee 
ben GOTT Hm HERR Thefenneniund um Dergebung bitten ſich ihm 


"gang und gar befchleniin feinen Schus und Schtem ergeben, is rn 
ſt den 












Ils dann das wuͤten und toben des Teuffels / mit aller —— 

migtetund Wellen des Meers / ihnen nicht mehr ſchaden / ſondern für 
und auch glücklich zu Sand tommen laſſen. Dann der * | 
Teuffel mir der Ungeſltuͤmmigkeit ſpielen / aber Ererbältdos Hefft in 
Handibehürerund bewahret diej entgen / die ſich ihme ergeben haben; 
Gottloſen aber ſampt den freventlichen Muhtwilligen laͤſt Er ihr Be 
ausſtehen / daß ſie erfahren / daß GOTT der HErr umbibrer 
Pillen dem Teuffel über fie verhengt habe / daß er ſie mit derUngeſtuͤmmig ⸗ 
Feit auf dem Meer hin und her reiſſe / und leglich gar ertrencke / tc. —2 


x —— rg 


Weil dann der Geiſt Gottes auffdem Waßer ſchwe⸗ 
bet / wie doch der unreine Beust zu demſelbigen 
Geiſt Gottes ſich verfügen möge? wir 


D Er unreine Beißl bat feine Wohnung in her Craun der Hälı in denn 
Waſſer undin der Lufft. Dann weıler ein Geiſt iſt / ſo fompr er au) 
in der Lufft / den Gore der HErr ſo wol als die Hoͤll die Erdund Waſſer 
erſchaffen hat / daß er auch feine meinſt · Händel in der duffe verricht / und 
Auch unter die Kinder HD ers ſich geſe lit/ in einen Engel des iechts ſich 
Herftelleridamirer nur Die Seur berriegen mdg.Deromegen ex fid) auf dem 
Meer zu demerfchaffenen Gift GOttes verfuͤgt und daſelbſt fo wol * 
De. 
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wol aufandernDrren feiner Schang eben wahr nimbridamir er —* 
ick verſaͤume / darinn er nicht einen unbußferrigen uñ verzweiffel⸗ 
von Menfchen erhaſche / Noch wollen die Elenden Abgoͤtterer vonjren Abs 
gotterelen / verdamblichen Geremonien und gremlichen anruffen der Tode 
sen nicht abſtehen / man ſage ihnen ſuͤß oder ſawer / da bilffr nidhrs / dann 
Hauen und Schauffel / und der birrer Teuffel 1 der ihnen und fie ihme ſo 
eſſig auff den Dienft warten · O Menſch bekehre dich zu ® Orr in dieſer 
Bel du wider ihn gefündiger haſt / dann fo du abſtirbſt / fofolgen 
Dir deine Werck nach / da wird nichts mehrdarans / dann daß du in jener 
reine Sohn empfaheſt / es ſey gleich gut oder boͤß. Haſt du in dieſer 
5 Dr den HErrn angeruffen ihme allein gedienet / und ſeine Ge⸗ 
or gehalcen / fo wuͤrſt du in ſeinem Reich bleiben Haft duaber Abgoͤttetel 
gerricbenn die Todten angeruffen und geehret / und dem Teuffel einiedleimn 
üngenfowürtdu ihme an feinen Rayen treten / und in die ewige Fin ⸗ 
Borrftoffen werden / itc. 


* KT. 
dar was Geffalt ein Menſch ohne einige Schiffung 
















* 
Zr 
mit Geiſt Gottes über das Gewaͤſſer und 
über Meer unverletzt formen möge? 
N Imelcshen den Menſchen Kındernunglaubrich ſcheint / daß ein 
Wenſch mir ſeinem ſchweren &eibiin der dufft mie ein Bogel dahm 
re fo mag doch nie mand leugnen/dagEitaslin sinem Srurmmwind gen 
el gefahren daß auch Ezechieltn der du er gen Serufar 
lem ind Habanıc in dicdorwen in Luͤfften vahtm gefahren fenm. 
eiches alisindem mäcırigen und kräftigen Wors Gottes geſchehen 
Klum fepnddiefe drey Perſonẽ auch nur Menſchen geweſen / von Fleiſch 
uud Blur wie andere Leut: Was wolts dann irren oder hindern / daß ſol⸗ 
Der iſt dis wahr / 
Boah EDreder HErrdiefe drei Perfonenranch nach dem Henoch aus eige⸗ 
ar Bewegnuß die tween gehn Pimmel'die Zween aber über dand dabim 
55 durch fein Worrund Mache gefuͤhret hat / So iſt doch darneben 
audı warıdj&r ſolches auf Begehren un ernſtltches anruffen der Menſchẽ 
a ar verminr ı da Er anderſt recht erſucht 
Bird. Doch IF rertwachrung zu gebẽ dy man ſolches nit muberili 
nelicher weiß begehreivan ſolchẽ begerẽ durBeredierHeirnir ſtat. Er 
> Barair auch die Fapgum gehen / die Roßuñ andere Thter zum reirenı und 
Klseüber Sundern fahrende Meer und hr a * 
2 e 
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ja> Offenbarung goͤttlicher Majeſtat 

beſchaffen / dz du darmit die gantze weite Welt ausfahren magſt / und da er 
haͤtt woͤllen / daß du in kuͤfften ſolteſt in der Welt fliehen moͤgen / ſo haͤtt Er 
dir Fluͤgel / Federn uñ einen Schnabel geben. Aber weil du ſonſt durch Die 
vorbemelte Mittel über Sand und Wafler fahren / gehen und reiten magſt / 
hat Er dich nicht einem Vogel gleich ſondern einen Menſchen beſchaffen 


wollen. Da du aber aus | benfoldien Reifen _ | 


nicht nachtemmen m r und doch die Wundernerckt GOttes in der 
——— du —— me ee koͤnteſt / allein zu 
er Ehre ſeines heiligen Namens / fo moͤchteſt du wol auff zuvorbeſchehe ⸗ 
ne Vorbereitung GOtt den HErrn tät verborgenen bitten I! daß Er dem 
erſchaffenen Gem nn ie Engeln Befelch — 





fie dich auff ihren Händen über Land / auch über Meer und alles 

fer wollen bringenian die Dr? der ganzen Welt / daß du mögek alle SE 
FINE J)anpeial 3ölderi> en/Dprame Sitter SIi 
Gewonhelten feben die Schr hoͤren auch allerfeyPlechier. del; 
Derall und Erdrgemächs lernen erkennen / undihre Ei 


r a ndem HERMAN ? 
Sob und Ehrerund gemeiner Chriſtenheit zu Nug una Wollehbehtrde 
ben. Deſſen alles wird BDreder HErr / dich gewißlich erbören und ger 4 
wehren. Aber [dam nur fleiſſig auff / daß du nicht ein en — 









macef und dis hohe Goͤttliche Werst verſchergeſt / und dich 
ſuͤndigeſt / sc, 


xIL, | * 


Ob ein Menſch mit dem andern in dieſem und durch | 
diefen Geiſt / uber etliche hundert Meil Wegs re= 
den / und einer den andern hoͤren möge 


rn fihrsihöres und erfährre mie Warheit / daß ein Menſch bes ans 
dern Stimm / auff ein vtertel Meil Wegs / oder auff «in halbe Meil 
wegs erhoͤret / und auff den hohen Gebuͤrgen / auff ein Meil wegs / einer Dee 
andern Seimm und ganze Wort vernimbt / und daß um fo viel deſtomehr 
da fie die Gauffen ihrer Haͤnd / umb das rechte Ohr herum ſchlagen / und 
hinauswarts gegen der Lufft / weit offen laſſen. Eben alſo weiß man auch 
wann einer in weitem Feld ſich auff die Erd niederle gt / 


nimt / das eine Ort in das Ohr Keckrund den obern Theil nach laͤngſt auff 
T Erd jegeifohars er die Sur wen und breit mis cinander —h 

























Das Zwölf ran $aa 
au 27 chen fehl —— Mai R höre und — 
—— 


mag: Warumb wolt iht 
—— n niche auffet- 
— thun —— $eurhtim weiren Feld auf den 

hau x in den Haͤuſſern reden? Wann man dir aber von 

— dir ae ‚Befpenft. und Zaubereyfeyn.. 
och ein rechter Gebrauch der Lufft und gar fein. Zauberey ift : as 
ͤr — a Mann A Sciffung ı Floß und an⸗ 
) tmit gleichen Fuß eritren uber das Meer gienge? Du wuͤr⸗ 
— were nicht allein unglaͤublich / ſendern gar unmuͤg · 
—— zugehen / ſo doch die Ehrifteninihren 
nicht des Teuffels ſondern des Glaubens ge⸗ 
wis diß mit dem Teuffel zu / wann iemand auff dem Meer 
Pen wandelte / ſo müfte au ERR in Krafft 
168 Teriffels auff dem Meer umbgangen fenu ? Aber dag fey weit von den 
dancken derMenfchen : Dann der HERR hat in Krafft der Teuffel 
 Bichteife pn alle Ding in dem Finger GOTres gehandelt / und feinen 
’ lau gen zugeſagt / daihr Glaube nur eines Senffkoͤrnlins groß ſeyn 
et: * den fie groͤſſere Wunder thun werden / dann der HERK 
ft, Run iſt das ein groß Wunder geweſen / daß der HERK auff bein 
umbgangen/fo wuͤrde es noch ein groͤſſer minder ſeyn / daßein 
—* in Krafft des Glaubens te niit en uͤber das Meer 
ehe em Glauben ii. nichts unmuͤglichs. Alſo auch undeben in * 
em E —*** ein Menſch der£uffe brauchen / daß er feinegangen 

ir allein bund nbern erlich taullene Weeil mes einer & 5* 
ndvon dannen wiederumb Antwort bringe. Dip alles ift dir hoch ver⸗ 
—— und malaublich es toill aber hierinn an dir und deinem Un⸗ 
nicht gelegen ſeyn / und werden fich die Kinder des Lechts in die- 
und anderın viel mebr mwunderbarlicher ftellen / ber Lufft rechter Ars 

Badmarstauden wiſſen / daran ſich die ganze Welt perwundern wird, 


rn? 


Ob und in was Weg ein enſch in dieſem Geiſt Got⸗ 
tes alle Ding in der Welt ki mödkte/ da er allein an 
— dem einigen Orth ſtehen bleibt? 
Ge Wunderwerf GOnes in der Welt feynd groß / und der Glaub iſt 


pm wort / bey ben ri deß Liechts. Und nn ale 
ing 


* t 


a Offenbarung göttiner-Eifayficdt 
in der gangen Welt wol gefehen mögen werden / fo ha Tder 
ind — Sana { een den gan 
Ken Nimm 1 den Erdboden ſampt dergangen Welt 
durchauß gleichmeifig mit ihrem hellen Blang belenchriger/daritinalte ſich 
sige Ding / den he ha Geſtallt erſch 
te. Darneben iſt der groß 







nen / daran ſich memand zubeſchweren ACHT 
8Hr rnimbi den Sonnen Blang wie ein Spiegel an fichr dat 
nen fich der Glantz der Augen erweitert daß er an alle der Erdku⸗ 
gel gelangt 'darihen er alleLandtſchafften / Staͤtt / Maͤrck / Dörfer, | 
ſer / das Meer und alle Oemäfferiklein und groß / wie ineinem ieden Spies 
gel ſiehet und von einander underfcheider / die underſchiedliche Voͤlcker/ 
mit ihrer Kleidung / Art / Eygenſchafft / Gewonheit ty Bewerb und Handrik 
rungen beſicht iget. Aber dieſes alles moͤgen die rollen! Koͤpff nicht faſſen⸗ 
Dann bey ihnen ſcheinen und ſeynd alle Ding Mmnin ich / dargegen aber 
feynd alle Ding den Glaͤubigen in rechter Erkandnuf und Gebrauch der 
Geſchoͤpffen GOttes aa wol müglich / welchen der Moſaiſche Fuͤrhang 
und die ſeyden Deck fr den Augen hangt / die moͤgen diefe Derrlichteirin 
das glaͤntzig Geſicht nicht ſehen 7 viel weniger glauben / daß manfolche 
wunderbarliche Ding ſehen / oder die Geſchoͤpff GOttes fo hoch brauchen 
möge/dag wolteſt dur auch gern wiſſen und gebrauchen / daß es geſeyn fäntes 
Aber weil foiches deines Unglaubeng halben nichtgefeynmag / fo ſagſt dr 
dag es ben männiglichen unmuͤglich ſey / daran du aber weit fehleft 7 
die Schrifft iſt allbereit wider dich / die ſagt klarund lauter / dag den Slau⸗ 
bigen ale Ding muͤglich ſeyn. Iſt dann das wahr / daß den Glanbigen alle 
Ding muͤglich ſeyn ſo iſt ihnen dis ſehen in der Welt auch nicht mnñ 
ſich / und liege die Sach allein an dem / wie ſich iemand in einen Handel 
ſchicken / und ein Sach zu gebrauchen weiß. Dich gedunck immerdar man 
ſchreibe hierinn Traum Gedicht und Banrafeyen / es ſey auch der / derfole 
ches ſchreibt er ſchwermer / fo muß man dich hierinnen mir dem 
Augenfchein und ae fprechticher Fürzeigung überwinden / und dir 
anzeigen ı daß dufelbft unfündig bift, Iſt dem nicht alfo / daß der HERR 
fagt: Erheber ewere Augen in die Höhe umd feher / wer diefe Ding erſchaf⸗ 
fen hat / und der ihr Heer nach der Zahl aufführer fie alle mit Namen nen, 
ner / und vor groſſer Krafft uno Macht / iſt ihmenicht ein einiges auſſen 
blieben. Efaiz 40. Alſo hat Eranchden Abraham heiſſen gen Himmel 
ſcha rn zehlen / Geneſei. Die Meerfieruftchen ſo hoch am 
Himmel / daß ihr Hoͤhe kein Menſch außſprechen mag / noch ſiehet ſie der 
Menfch von ner Erdkugel hin auffam Himmel, Wann das unmuͤglich 
wert / 














Deas Zwoͤlffte Buch 
— re mꝛocht / ſo hä BOTL der HErm% 

am nicht gen Himmel zu ſehen / und die Sterne an zuſchauen / 
dann‘ HErr murer den Menſchen nichts unmuglichs su: So 


es. N / daß ein Mensch das Geſtirn am Himmel 
GOtt der HErr den Abraham nich allein { —* A Der 


———— GSeſlirn er⸗ 
‚Sodann dem a o iſt / daß du von der Erdfugel durch den 


Überrieffen Sufft durch ein folche unermeßtiche weitene das Geſtien fehen 
208 hoͤhe tauſentmal tuuſent gröfler in ihrem Weitſtand von den 
weder fich die gantze Erdkugel in ihrer runde afired: Was 























wolt dann hindern / daß mann ih⸗ 
em andern End ſehen mögen? So doch dieſer Weitſtand von einem En- 
de zu dem andern auff de ſend Theil gegen dem 
Soochſtand / des Geſtirns zu raiten iſt. > 
Daraus folge / weil man mit dem Angeſicht / das all erweiteſte errei- 
‚en mas /ſo man das nehere viel geringer ſchen mögen. Was wilſt 
fagen? Du meinſt viell eicht / es ſey Das Geſtirn kaum 3. Klaffrer 
ch ve Erd / dann der Himmel liege auff den hohen Bergen / derhalb 
mög man das Geſtirn viel leichter In der nehe / wedet das Ende der Erd⸗ 
-Auzel fehẽ? Hieraus ſiehet man deine geſchickligkeit / nichts minder fo muß 
‚bey dir alles nur ein erdichees Traummerck feynıfo doch GOtt der HErr 
und feine Heilige Schriffe hiertun wider Dich iſt / auch der Auaenfchein 
ſelbſt deinen groben Irrthum firaffet / darinnduvon Fuß Sohlen bis 
uberdie Ohren fteckeft / und wilſt dennoch in der nichrigen Meynung 
rede fen, Welches alles die jenigen su thun pflegen / die gar nichts wiſ⸗ 
enierfahren oder gelernt haben. Dennoch bleibr dieſes wahr / daß mandas 
1 acher sieh eher dann das ferneficher / und alſo viel eher das Ende der 
Eröfuaelidann der Hochftand des Geſtirns gefchen mag werden. GOtt 
fen gelobt / daß Er alle feine ſichtige Werck dem Menichen fürgelege / die 
| 1 feinem beſchaffenen Liecht erleuchtiget / daß fie von maͤnnigli⸗ 
hen geſehen mögen werden /in der nehene und in der ferne / ja gar in den 
Hohen Himmeln. Wer iſt nun der / der an dieſem allem ein Mangel het⸗ 
cnee er dieſes oles nicht fehen ? Miemand/dann allein der mit tas 


digen von | eine. Seel wer 
Ben die Augen Blender und alfo hieriun wie ein unvernuͤnfftiges 
Biche / o male Ungerfchted der Wiſenheiten und Unm iſſenhenen / Kun⸗ 
ten und Untänftiheiltaes und unheiliges / GSeiſtlichs und Weltliches 
ieber / demſelben wärs fuͤrtt aͤglicher — er waͤr⸗ mie geborın worden / dann 
u un wor 
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Offenbahrung goͤttlicher Maſeſtat. 
24 ide warum er geböhren oder von GOtt erfchaffen fey / well er Die 
Befähspff GOtes nicht fenner/auch nichr weiß mie Er ſelbſt ſey und den 

| N um ſolche Wolrharen nicht zu danckẽ weiß / ja er kan ihn in fel- 
nen grofmächrigen Werden und Wolthaten / weder loben noch preifem 
Das alles fehafferfeine Unwiſſenheit / ſo doch OOtt der HErr will u daß 
wir ihn und feine Werckertennen / auch die Unterſcheid —— 
gen und Unheiligen wiſſen ſolen. Hierinnen aber iſt deine‘ 
von der rechren Wiſſenhelt geſchleden / in dem daß du weder den Hochſtand 
Des Geſtirns noch den Weitftand des Ends der Erdkugel nicht weiſt / auch 
Fein es mit deinem Geſicht in rechter Wuͤrckung erreichen magſt. Darum 
muß man dich in deiner Unwiſſenheit ſtecken laſſen / und darneben den 
Kindern des Liechts nichts weniger biemit anzeigen / daß es muͤglich ſey / 
won einem End der Er dkugel zu dem andern / wunderbarliche Dingiu⸗ 


ſchenne. | IE TE N I Wo 


"XIV. > | 
Ob ein Menfch durch diefen Geiſt / alles was in den 
ſe en u; 


ge Emtec (chen 
| Hunbobinläseaiis ohne Sündege- . 
fm 


ER 


es ift ein ficheines Befchöpft fo hart / ſatt / veſt / der gedrungen / darin, 
nen nicht dufft ſey ja Golt / Silbor ginn, Bley Edelgeſtein / laß und 
andere harte Ding / haben alle ihre ſubrileſte Kufftloͤch ſin un Luffrgäng, 
ein jeglicher nicht meh ohne ſondere Auffmerckung ſie det. Ob auch gleit 
wol das Waſſer durch ein Metallin Seſchirt oder Glaß nicht ſo bald du 
Die Suffrlöchlin hindurch dringt / ſo iſt es doch muͤglich / daß es mit der 
hindurch dringen wuͤrde / dann ma Juffslächlinfennd 








‚Nuniftaber die gufft in allen Dingen durchfeheinigunnd. 


durchſicht ig / ſonderlich aber inden Bergeniund in Dem Erdboden, die 9 
mehrers / weder die geſch melte Metall luͤck und Eufligängis ſeyn Dere⸗ 
wegen wol muͤqlich iſt / daß jemand mag in den VBerg und in den Erdbo⸗ 
den hinein ſehen durch die Lufftgaͤng / und darin das jenlg / fo allda behal⸗ 
sen iſt / beſchauen. Weſches bey vielen wunderbarhlich ſcheinet / and une 
glaublich zu hören I. Dann man finden von die ſein allem hindert nichte 
gefchrieben? Derohalb fol es nicht wahr fen“ | 12 


Sun muſtu aber zugeben daß die Suffe bievornanff dem Ertkoten | 


Img iſt / und daß der Menſch dinfeihen unit — 


LU u oa Un 3 
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je Hals hoch er immer. So magſtu mit War⸗ 

= * Bei aß Sf alte intbrem Ran Hehe Te 
Aigen be fie dann aleeit (re aueien, — 


Höfen, in —55 — — 


























man durch den bufftgang 
—— der num ml her de fee 
Tas Fen und an aD m Bergen. und ih 


M "Dis alles ou Sich) arm allerhöchften 7 und ſchei⸗ 
Emma erztedonhn * —*8 * 


igam aß on anch deine Seel fi time — 
—— — * des Dings mehr iſt. Warum 
re Sehen in der Erd und Bergen’ nicht auch muͤglich ſeyn ẽ 
| * ſt der rechte Gebrauch der Fuͤnff Sinn / daß einer moͤg alles / 
ter denn ſcheublichen Himmel / und in der Erdkugel beſchloſſen iſt / 
ch Sehen’ Nöten Riechen / Schmecken und Beraſten / was iwere es 
onft nügıfo jemand alle Ding nur euſſerlich anſchauen und nicht auch 
nnerlich iſt / anſehen fole? Daͤnn die euſſerlichen Anblick der Rinden / 
Mennt einen und Behalt nuͤſſen / der uͤmligenden Gier: Und fo dann 
hen daruͤm das Geſichte geben word 4 
—— und innerlich ſchen: So iſt es derohalben feine 
nd da enfch mir feinen Ange cher masin den Verget 
mErdbober iR. Dann hat jeden Erf den den Kindernder Diens 
hen unfergeben’daß fie mögen benfelben innerlich und euſſerlich gebtau⸗ 
—* Er ihnen dann hat Anjeygung gethan / daß ſie werden Metall 
en hauen. Und da jemand feine Fuͤnff Sinn nicht dermaſ⸗ 


| or gemeldt ift/branchen/ nochalle Ding’ foin den Bergen und in 
ſeyn / durch die Lufft niche fehen fönte / fo hat er fein Une 


ei allein die euſſerliche 
Befkale ſieher was aber an einem 5* Dun bedeckt iſt / das 
ei i nd Erdaewaͤche mit 


Dann er iſt nicht nach des Viehes / ſondern — der 
erſchaffen un d gebildet. Derhatben ſoll er auch ein über 
serfcheid und Pacht 9 . haben / al fans Binkt- 


inn 



































6 nbarung göttlicher Majeſtaͤt. 
nam 1 inallen® u * 


——— habe nie von jemanden gehoͤrt / der feine Fünff 
dermaſſen gebraucht / daß et alles/ mag yatkdhen Den ra eublich 
Himmel und in dem Erdboden beſchloſſen iſt / nnerlich und geſe ⸗ 
hen / gehoͤrt / gerochen / geſchmeckt und —— Das m 
er 
ni 





daß du von feinem ſolchen Menſchen / e Fuͤnff Sin gehoͤrter 
fen gebraucht haͤtte / gehoͤrt haſt. Aber hergegen iſt auch waht / dafi der jenige 
ders fo ſcharff zu gebrauchen gewißt / * und dei 





—— 
ſterung i unbekanter Gaaben verſuͤndiget. Da 


les aber geſchicht yon en SER mit dem — 
ſcheinen / mit em a ie Bü 
* fnihren $ a ug ati 


ten leſen und fagen / man * 


ge / dann man muͤſſe in dem de Worts GOttes / die RMu 

fen und Ebenbild einführen, damit man bie lehrſuͤnger deft 
befer u beim he hen ruhen bereden fönne. Dann.diefelben willen 
von dem heiligen Beift nichts zu fagen/haben auch ben heiligen it nid I 
und koͤnnen umb die Gaaben des heiligen Geiſtes nicht bitten. „, Dere we⸗ 
gen fomuß manneben der H, Scheifftidie Heidnifchen Ebenbild führen, 
bis fo lang man bie Lehrjungen mir guter Gelegenheit zu rechte „Der 
flanddes Glaubens bringe : Es fey darum dasjenig nicht su werfverffen, 
mas 


gut iſt / behalten uͤrwar dieſes alles rebet.be | uffelaug 
den Leuten / damit er fein Gifft durch die Heydniſche Schr in bie heilis 

Schrifft einmiſchen / die Lehrmeiſter und Kehrjungen dardurch verat fte 
fönne: Ya fiefagen Es habe Chriſtus der HERR auch henbnifche Eben⸗ 
bild und Bleichnüffe eingeführe, da Er im Anfang feine Lehrjuͤnger / unt 
das Volck zu dem Glauben bewegen / und bringen wöllen: Darar ie 6 fe 
n. © Dann fie werben nimmermehr darthun/ daß Ch flug 

HERR in feiner Echr hab Heydniſche Bücher / und derfelben Schr king, 
führe : Aber Mopfenıdie Propheren/ die Pſalmen / und andere Set 
Schrift hat Er vormahls eingeführrimir denen Worten; Ihr habt gehöre 
was zu den Alten iſt geſagt worden’ Du folt nicht toͤdten / nicht fteleny.ni 
Ehebrechen / ec. Item welche GOtt zufammengefügere. Wiſſet ihr nicht 
was von Mirim Moyſe / in den Propheten und Pſalmen geſchrieben ſte⸗ 
het / c und dergleichen mehr, Da Er aber der Heyden Meldung thut / dag 
thut Er ihnen nicht zu bob / ſondern zu Sport / wie daß BEINEN 
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— Ze 

‘ hast _— 5 fingen und 
arven reben/undbarneben ber ‚Heyden debrund Öchrauch firafeninie 
breite der OErr ſelbl gerhan / dardurch mürden fie den dehrjängern 
ie Augen eröfinen e auch mehr weder dte Heyden ſehen / und ihre 


unter diefer 
chwe berborgen ftpn? 
| re m diefer Tafel der Offenbarung hat ſeine ſonder⸗ 
date Sehermmmus : Alſo har auch das Wort Schweben / ſeine ſonder⸗ 
Bareeingelegre Bebeimnüllen. Darauf möchre der Jenig / ſo die Sachen 
‚e eingroffe ſtarcke Geſundheit deß Lebens / Geſchwindigteit 

eh gibs Froͤucht eit deß Gemuͤhts / ſampt der Großmuͤtigkeit ſchoͤpffen. 
Erfönıedas Meer und andere groſſe Gewaͤſſer ı auch die Brunnen und 
und Teybivirungeffümmen ı groſſe Wolden herein führen 
ein erfeblagenes Aricgsheer aufferwectniund andere Wunderwerd auß⸗ 
id Darvon u ſchreiben die Betr zu furg ſeyn wil · Was Moſſen des 
Erren durch fein Schweben / das Meer zu deß Jone Schiff⸗ 
fahre gang ongeſtum machı: Wie auch der Wind das rothe Meer vonein- 
ander aerheileiund den Jordan hinderfich geſchwelt: Die Wachteln und 
fchreten eingeführt / und andere groſſe Wunter geſtifftet hat / deſſen 
ſich ein ieglicher fleiſſger Schrifftgelehrter ſelbſt zuberichten iall ein iR 
jupermelden / daß die Unfündigen fagen I daß die tetztvermelte 

Seh tralefeyen auf Befeich BD Trsgaanganaen I daß der Wind habe 
das Meer verunrübigerigerheite/die Stüß und Berg geſchwellet / Doͤgel / 
Hämfenreeten und andere Gerhier in das Sand gebrach/ und dieſelben wi⸗ 
derumb dinweg gefuͤhrt das ſey — BD Ties gewe⸗ 
—* tönnennd möge Ihm fein Menſch nachthun. Wahr iſt es daß ein 
—— vermag: Dann ohne 
Gott und fein Wert, if nichrs in den Kräften deß Menfchen: Wiedann 
alle Ding ſich durch das Wort SO :cs und fonft durch Dies + regen 
und benvegenaucb darfürch geregt und bewegt werden. omas ieder 
Menfchiohne das Wert;garniers chun ja fich feibft weder regen / wegen / 
noch biegen / und fo der Segen daß Worts GO Tres(wachkimebrer euch / 
| und erfhldes dis Erden) nichrwersfo würde der Menſch in Hoden * 
| 





























os Offenbabeumg göttlichen tna eſtat. 
Sn Donner nun. On 
} * u | \ aha I 
baßer > moͤg / in ihn rechefchaffenen Slauben / durch ds ERREN 
Wort / groß Wunderwerck treiben / wi⸗ Moyſes und andere Propheten ge⸗ 
—— Weil auch unſer HERR und —— daß dier 
‚at glau v. 100 Aller under: t 














B4 


felbft gerhan hat ſie würden Dsrg uni um werfen, Ges vomn Dim 
melherab bringennc. Go folgt darauf / daß die Menfe noch hein u 
ua / biche Wunder / wie Moyſes / Propheten und Apoſtel gerhan / wolle 






bringen wwürden/vermierelft dep Worts GOttes dann wiirde man ert en⸗ 


nen / daß die Chriſten einen recht ſchaffen 
KEN Herren... „ Aber leyder der Glaub | Hergen 
wichendavon indem Münd nichts dann böfer Ruhm verblieben’ alſo daß 
man ſich allein def Glaubens rünmbe/aber barauf fein Wunderwerck ge⸗ 








J. J 


be an ober das ungeſtůmme Meer geftille / Iſrael durchs rorhe Mer 
geführrioder der Pharao ertrenckt würde ı Sogar fein rechter Glaub iſt 
beyden recheen Chriſten / daß fie auch bey SOtt dein SIENNREN nid 
abbirten mögen/bannihr Geber geher nicht auß rechtem Grund def giät 


bigen Hertzen / ſondern auß dem bloffen Mund, Deromezen fie mich wiß 


ſen was für Geheimnuͤſſen unter dieſem Wort / Schwebet / verbot 


en deſſen allein ihr Unglaub ſchuld rrägere. RN \ ER { 


| ge ha ri. 
Wie ein Menſch ſich diefer Schwebungge 
Ir — # 


brauchen folte ? 


| 


Ott der HERR hat ale Ding su lob / Ehr und Preiß / ſeines Ghtelt· 


den Namens/ auch Mur und, Wolfahrt der Menſchen erſchaf⸗ 
fen/daß fie ſich der ſelben durchauß rechtſchaffen gebrauchen / und darinn 
feinen heyligen Namen loben / chten und preiſen. Alſo bar Er auch 





Lufftſchwebung Regung und Bewegung erſchaffen / daß ſich der nfe 4 
derfelbigengebranchen folte, Dann fo ein Menfch in feinem Seib ſchwach / 


und fein Gemuͤth trawrig iſt / und er ſich fan rechefchaffen gegen 
b ffr ftellen y der mag dardurch die Schwacheitund Tramtige 
eitdeß Gemuͤths vertreiben. Dann der fehmebende Lufft / reiniget / ſaubert / 
und erhelt alle Ding / traͤgt allen Unluſt / Seſtanck und Uberfluß —— 


et Kerne SOtt dem PER-. 
iſt de Oertzen ge· 


—— durch das Wort deß HERREN geſund gemach / 


— 








| Das zwoͤlffte Buch. 720 
erfriſcht den Leib und das GSemuͤth / erneuert das Gebluͤt / und die leblict e 

am n / benimmt din tollen Koͤpffen Ihren UÜberfluß und 
Schwindel / bringe herwieder die untergedruckte Gedaͤchtniß / richt wie⸗ 


derum auf den beſinſterten Verſtand / raͤumt den Weg feiner Weißheie:. 
Daß alſo der 


überladen Menfch ı durch diefe Schwebunq / allerdings wie⸗ 
derum gu recht gebracht wird / mider aller Rabiner Meinung. Ja ı diefe 
des Luffts bung! bringt herwieder und ſtaͤrckt dag bifinfterre & 


—— Chi! dic verlohrne Sprach / den verlohrnen G 
ruch und den Geſchm 


Mir diefer Schwebunq / wird des Menſchen Geiſt dermaſſen erledi⸗ 
get und fi ey geſtellt / daß er ſi 








nicht glauben. daß die Var er nn LEERE 

ibme alle Willenbeiten eröffneren ı daß er ale Ding 7f6 gm mmel 
und Erden / und ff: vöfugehbefahtoflensingerfach: und Äuflerkich ſiehet / 
tjundihren —** weiß? Ja / daß er auch ii 

Daſelbſt er danu ſiehet und 

unausfprechliche Ding, und darvon voll wird des Heiligen Geiſtes / 
dann treiber ı Goͤttliche Ding gu reden / zu verfündigen / und zu⸗ 

— darob ſich die Leut entſehen und verwundern. 

SOb nun wol tauſentfaͤltig mehr Wege ſind / dadurch ſich der Menſch 
Diefes Suffesfhrebung / wun derbarlich und zu hoöͤchſter Wolfahrr jeder» 
gebrauchen. möchte / fo wil dach ſolches an diefer Stel: meh ⸗ 
vers Inhalts zunbefchreiben ! die Zeirund dag Ort nicht erdulten. Sons 

dernifte nug / daß den Kindern des Achts hie von Diefem wenige Anre⸗ 
gung geſchehen. 
Dann mer dieſes / als viel vermelde iſt / auf dißmal erlange/der wird 
mie der Hülle BO TTES das ander alles ohn allen Zweiffel erlan- 
‚gen. Dann GOTT der HERR bar darım ale Ding erfchaflen 
daß die Menſchen LEI a a if 
ſenheit bringen folren erhalbendann ED der HERR felbft / ſich 
dammt allen feinen fichrtaen und unfichrigen Geſchoͤpffen aus lauter 
Onad und Barmher tzigkeit / en Menſchen geoſſenbaret / daß dır Menſch 
ibme infeinee Almächrigen Gottheit / ſamme allen feinen Reichehür 
—32 erkennen / wiſſen und allezeit preiſen ſolte Nicht ment, 
ha auth GOtt der Herr die Bewegung und Schwebung des luffts 


| —* Maß ſich der Menſch duſeihen gu viel unichlichen Oua·⸗ 
j 122 raus 







ich au feinem Der regen und wegen mag+ duß - 
eralle Künfte / enbeire and allerdinaen ohnte frembde 
Hülffe fa ten mag Und ſo diefer Beift alfo ledig iflinser wolt 


530 Offenbarung Goͤulicher Majeſtaͤt / das 12. Buch, 
Brauchen / und in die ſem allem ihme ein ewige Ehr / Lob und Preis verje⸗ 
ben ſolte daß er ſich fo gnaͤdiglich gegen dem Menſchlichen Geſchlecht ger 
offenbarcr und erzeigt / und alſo ale Ding frey an den Tag gelegt 
PR hat / daß es alle feine Kinder mir Augen fehen / mit dem 
Geiſt fallen / —** und ihgen nutz ma · 


\ ° 
. N 


Ende des gwölfften Burke Der Offenbarung Bd * 
licher Majeſtaͤt. 











Weil in dieſem und aͤndern Boͤchern Autor offt ger 
r / Yas ift/ von dem Pabjt 


mercken / daß datin nicbt nu 
su ftraffen/fondern in Sum 
fie beiffen auch /wie fie wolren 
Antichriſten / in demfie aufgut Ankcbriftifcb Dausbaltenı 
davon unter andern Na nr 
tiebriftifcben Wegen zu leſen. Doraken aber dient biersw 
ftattlich Das groffe Buch Memorabil, Woifj, ſolche Wege 

des alten und neuen Antichriftenioume vecht m 


hıyiien und zu eıfenne 


Rest 
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9,427 37. 
‚adeeeren! Abmahnung da⸗ 
vonp. 29,6, 3. P. 517. — 
tereh.294, 29. aus Jſratl ab⸗ 

J n4s1.r4 wie mir Abgör- 

eng verfahren 45254 
y mir S. Ulrich und Mio 
 etanfen! woher? 483. 51. allet ley 
Abgotterey des Vabſtoms te 


ihrem soß 

Abazınd ge damen 
zu ergruͤnde 
Adams Grtmmiß in Sefädpfen. 

105.13 feine Erleuchrigüg 16%.71 
Achmännlein undgrauen 448.51 
Ackerbau / wañ der angangen 69 25 
Alauns Nus und Gebrauch 182.98 
Achimy von Salomon beſchrieben 


—— was davon zu hal⸗ 
ten· 302.3 


———— 


DeridnopEREbegrif— 
n Materien und Wörter / deſſen lit. 


das Capitel weiſet / den 
—— Lbri zu annotiren / iſt fuͤr ber⸗ 
fſig unnoͤchig befunden worden. 


Altwärer verhalten zu beſchteiben. 
423. 36. 

Anfang: Des Beichöpfs scher auf 
Gutes und kein Boͤſes 9. 1. p. 
11.0 16.des Worts Urſprung 31. 
was der ſey 4iſt aus nichts 4: 
darvor auch nichts geweſen 4:2. 
was darinnen begriffen 5. 3. iſt 
zwyfach 7. 8. wz darnach / iſt aus 
4 Stuͤcken 7.8. ſein Ort / . 12.of⸗ 
fenbarung 10. 13. gibt Erken mis / 
woher alles.ıo.begreifft alle Ge⸗ 
heimniſſe ut Wunderwerck Mor 
ſis und der Propheten.i2 18. bat 
in ſich alles eꝛſchaffen 279.6. Arl⸗ 
ſtoteles und andere / ſeyn davon 

gewichen. 10. 13. iſt Gencf.ı und 
im Gedenckbuch Gottes verfaßt. 
10, 14. bar in ſich Gottes Rath 
und Willen, 11. 5. iſt ſehr wun · 
derbarlich, 12. 17. des Anfange/ 
Schaffens und es werde / unter · 
ſchiedliche Berrachrung- 22.7. 
Kr 2 Anfaͤng 


Kegifter 


Anfäng der driyen Elemensen im 
r 49:5* 
Anruffung der Heiligen übel einge» 


fegt 427.37 
Apothecken der Argneyen / die Me⸗ 
tall 131,30, 
Atiſtoteles: Iſt ſammt andern vom 
rechten Anfang gewichen 10.13. 
ſein Irrthum von Erſchaffung 
der Welt 284. 22. auch von der 
geſtaltkunſt nñ feiner nur aͤuſſer⸗ 
lichen Ertencniß 326. 327.5 
Arge: So mit friſchen Waſſer ge» 
heile 58. 11. folen Waller ertra- 
hiren 62.17.Ihre obligende Wiſ⸗ 
fenfchafft un Ampt 1324 30.222.2. 
Ar gney: was im Wirckung verhin« 
dere 55.10, aus füllem Waſſer / 
un was zur wirckung vonnörhen 
56.57. 11, von GOtt zu erbitten 
130, 28, die bee aus Bold 131. 
30, der Metalliſchen Gebrauch 
133,37. für alle Kranckheiten 139 
140, 41, aus Salafrüchten 155 
55. ihr Wefen nur zugebrauchen 
158. 58. dic hoͤchſte in Dvecffilber 
159. 61. 


Auffag der Metallen wird gereini⸗ | 


get durch Spießglas 133.23 
Antreibungder Teufel 457.456 
417.458 SB. 
Athem Gottes iſt in des Menſchen 
Seil 90 
Augen: Menſchen Augen ſeyn vers 
dunckelt 288. 25. wem fie von 
Gott eröffnen 290. 291,26, es 
wird durchs Gebeth <rlange ibid. 
Autor: Wann er gelebt 18.1. hat in 


die Tieffe des erſten Waffıre uñ 
Dicke der Erden gefehen 193. 


* B J 
BaAlßm Aus Gold 138.39 Aus 


. ind 465.69 
Barmhertzigkeit Sr Teen * 


wem 11,16 
Bara 15, 
Barakerh ‚6419 
Baukunſt: iſt ndıhig 346. 347.4 


Ihr Urfprung, ibid. Exempel 
von der Acda Nchz 347. Uns 
treu jeglger Meier 347.348 
Berg: Bol gediegen Golds und 
Silbers 68. 24.185.102, Um 
rerſcheid 174 81, feine Bergöde 
175.83. der Ergreichen Kerinsel» 
chen. 176. 84: derer | 
Waͤnde leicht zu hauen 180% 
2 


9 F 

Bergmaͤnnlein und Franen 447. 

70. Ihre Wohnungund Thun. 
160, 62, 

Bergwerck: Machen Arm und 
Reich 100. 10, Uberſchlag auf 
Bewinn und Beruf 116.16 

Beſchwerer det Schaͤnẽ vom Ten⸗ 
fel betrogen 1601 63: iR fünde 

beft in zweyerley Weg, 176, 

® 6. 7 


Defändigkele : Der Befchöpffen 
im Wort GO Ts p. 49: 6,6, 
73 028: 9.5. 0,6, bie zum Einde, 
P.507.0.4. er alles Geſchaffe⸗ 
ne noch an feinem Orte 282. 2; 
vide Wort Gottes. 

Dewe, 








— Bewegung / da iſt 
Wind 467. 72. wird alles 
durchs Wort rn 

. Be ———— gel / 

en! 

8 treibt die Erdgemäcdhs 02 

Erde unbewohut / war ⸗ 

221,223,2. wie lang 225.3. 

—3* erſten bewohnt 226. 

Sruff der nun worin 

„44 

Bibel: I Einführungm 
zu 19,1, warumfie verfälfeher 
203, 6, in schrhäufern ſtetigs zu 
leſen 445 48. Unart zu ar zui. 
2. 6. unverſtaͤndige Veraͤchter 









bder Schriffe | 


sı2 

DBildnig : Wildniffen fo wol in / als 
aufder Erden 113. 15. Rom 
Biloniß Bortes 316. mie ſolches 

doer Menſch fev 402,19 
Stine der Menſchen zu befla- 
414.27 

Sie arte fich nach der Grund» 
en“ vielerley Farben 


; — Waſſer aus Steinen 

125, 23. 

- Darts: Worzu und warum diıfe 
Dücher gfhrieben 62.17 189» 
104, dir Geſchoͤpff Bücher Na 

SmeAuror in Prztar,.ıı, Bücher 

" feyndfo wol in als auf der Er 
den tz, 1s, Buͤcherſchreiber Et: 
‚selkeit 206.6. Bücher des A. Te 
Ramenrs 302. 35. Von dir 

- Shifftgelehreen Schrifften p. 


Ruine. 





| verſchloſſen 
** Autor in Præfat. 14. 
von deſſen Eröffnung ibid. wer 
dasingefchriceben ey  39U4 
Bücher der Heyden verworfen 
106.12 187.103. hindern an Er⸗ 
feneniß der Geſchoͤpff 119,104» 
was fie ſchaden / und wie auszu⸗ 
rotten 210, ii.6. fie zu leſen iſt 
ein Todtſuͤnde z303.35. Ob ſie su 
Auslegung H Schrifft su ge⸗ 
brauchen 26. 14. 
Buchfaflen Sottes / wein den Bort 
eroͤffnen wolle Autor in Przfat. 
15. wie folder zu lefen ibid. 16. 
wem erlaubr darinnen zu leſen. 
ib4d.21, wer darvon ausgefchlofs 
fen ibid. Daß diefer Buchtaſten 
ohne Mangel noch beyſammen / 
wie im Anfangibid. 22.v0m uns 
fihrigen Buchtaſten BD Tees 
ibid. 23. was darinnen begriffen 
1bid, 7.8- iſt zweyerley ibid. 7. wie 
er geneñet werde ibid.y. was von⸗ 
noͤthen darzu su formen ib. 12. mie 
man ſich dar zu bereiten ſolle 1b.13 
Buchtaflen Gottes mie fie gefteller 
Autör in Prefat. c. 4, 
Buchſtab: was der äuffere vermoͤ⸗ 
ge 332.5. die Buchſtabiſche ver⸗ 
hindern andere 333. ſeine verdun» 
ckllung wird allen Voͤlekern 
aufgehen 334. das Wort Got⸗ 
168 ſolle nicht gerzenner/oder ver» 


Ändere werden, ibidem vid, 
Schrift. 
&yy 3 Ruf 


Buß! mie Merechrefey: 476. 82. 
Bufifertigteie vonnöchen sur 
Aranev- Wirckung. 57, 11 der 

Baßfertigen Erhoͤrung und Be⸗ 
gebung u10. i51. 45. 
Band mir Noah verneuert / und 
" ——— gegeben 50944 
&-: ; 

— pag.s a.cap. 19. 
Capitel / capı 1. Geneſ. vom 
Moſe nicht beſchrieben / Autor 
in Prafat, c,ı, auch nicht won 
Efra / ſondern auf Stein von 


GOtt / ibid. Rettung dieſes Ca⸗ 
eg die heydnifche Phi⸗ 


loſophen. 194. 195. 
Ehrifti Derdienft 1 an wen es ver» 
lohren 268.10, 


Chriſten I wiedie Getaufften ſeyn 
150. 49. wen fie zu hoͤren ſchul⸗ 
dig 188.103. von rechten Chri⸗ 
ſten 257. 258. c. 7 9305.639. 
Sie thun des Vaters Willen. 
286.287.24 der jetzlgen Maul⸗ 
glaub. 392394. 16. 

Chriſten Kinder Inſlitution 207. 
203,209, 6, der Chriſtglaͤubigen 
Kinderinder Wicaen mag der 
Teufel nicht anfechten 455: 57. 

Chor der Engel ſeyn neuniund ihre 
Mamen 386. 387. 12, 407.23, 
wo diefe Choͤr und der Himmeln 
Himmel anfangen 408,24.von 
Erſequng des zehenden Chors / 
verſtoſſener Engeln ın.19,daß der 
Engel Ordnungie eine über die 
andere gewuͤrdigt 399, 18, 


And 17 nad end 
wg Dr * — 
IM oorta ho·win m 
lein von Engeln gedienet. pa 
387. cap. 3. —** 


re ingämat Wa? 


Dirkerl fo wot mals ouf Erden. 
113. 15, > 
Dolmerfcher ohne — 
Sprachen / ihre Straff 204. 6. 
— Sonde 381.8: 10 
rarıpı 
E —33 — 
Sag i 
eigen sähe Urhab 
Waller pad. 59. 1» MW 
gibt ihnen den Blang, tbid. feyn’ 
zu Waller 1 Det 1 Latwergen gu 
bringen. ibid.16,194.10u. werden 
in der Schriffe ernenner undber ⸗ 
ſchrieben. p. 63. 64. t. i18. 65. 
c.20. p. 14 8. c. ioi. eiliche dere 
treiben alle Scuchen / aͤuſſerlich 
aufgelegt 67.22. anch ein jedes 
eine Kranckheit / und erliche als 
lerley · 67. ſie aus Bold zu mas 
chen. 134.34 
Einigkeit Gottes. 286.2 
Eiſen geſchmeidig zu machen. 181. 
Element fammt ihren 


94 
Waſſer gemacht. Sen 
einander Scheidung un 


503. ihre Berwandlung in ſich 
ſelbſt 704. Erd / lufft und —— 


im Waſſer. 













«25: was 
| rc —— "26136. 12. 
— 239: je m 
re „2374 
verſtoſſen zı. ı5, von 
Der geſchaffen 22.8.5. 5. ſeynd 
mal eingefchtollen 71.26, 
für den Menſchen 94. 
— —— die Geftalttunſt zu er⸗ 
eennen zu.habẽ ihre unterſchie · 
der — 20. 
vn n die Menſchen 3755. 
"a1.in allen Künften 434:39. die» 
£ * —— indern willig 364. 17. 


T 365.18 ihre Drenfibartete 
nErempel389.14.1hre vielfaͤl⸗ 
errichtung bey Menſchen 
421.33. fie ſeynd das unzu⸗ 
didit 387. 12. ſehen 
1168 Angeſicht 4 19.32, was 
 flesigenelich feyn 424.37. En- 
gelfeben 393.16. Ihr Ampt 397. 
Ahrer Aemprer Unterfihieid ın 
der Dibel su ſuchen ıbtd. wie ıhr 
7 zu erfennen 403. 20. un⸗ 
terſchie dliche Verrichtungen. 
404.406. 22 verkuͤndigen Got⸗ 
118 Willen 420.32. 33. iht Ampt 
bey den Planeren 416.30. Engel 
terne 416, 417, 29. feyn 
Mind fürgefige 461. 64+ 
ondere Wırterungen 
i 4668 70, ihre Wurckung und 
. Derrichrung 398: 17, fie hören 
‚und fehen ale Werck der Men 


L 























"Mu 


ſchen gun. 25 wohnen nebenden 
Menſchen auf Erden 412. 26. 
ſchlagen die Gottloſen mit aller⸗ 
ley Straffen ibid. ſie bitten für 

die Glaubigen 421.34. reden mit 
Menſchen 422, 35. ihr unermeßr 
liche Geſchwindigkeit 507.3. moͤ⸗ 
gen einen durch dte ganze Welt 
führen / und ıhm alle Wunder, 
werk GOTTes zeigen 431,38 
feinen Engel mag einer um gure 
Ding fragen 423. 36, ıbre Er⸗ 
ſchetnung In Menſchen · Geſtalt 
402.19. herrſchen nicht über ein⸗ 
ander 403. 21ahre Heiligkeit und 
Freude unausſprechlich 407. 23. 
ſeynd unzehlich p.38 7.c. 12. PA16 
417.c. 25. pP. 418 0,30. P.415, 20. 
Engel Ordnungen 359. 18. ale 
Hinmmel von der Erden bis zum 
Thron Gottes / ſeynd voller Ene 
gel 415. 28. daß der Lufft voll gu⸗ 
ter Engel 414. 27. ſie ſeyn um 
die Erdfugel. 4u. 25. 
Enod) und Elas ſchen das Goͤttli⸗ 
chesia 1 383. 9. ſeyn in ihreꝛ Auf⸗ 
fahrt vers .ärer bid.Gp. zgo.c.i 
wohin fir aufgenommen 384.10, 
ſterben nıaı mubr 386.11, 
Enquckungin druten Dimmel 385, 
10. was Die wircke. ibid. 
Erde / iſt ein feſtes Waller 89, aug 
Waſſer gemacht p.6.c.5. p. 97, 
cr. it in der Ueſſe ein Felß 141. 
142 44. cin Tupfflein gegen des 
H mmels Groͤſſe 416 29 mitten 
in die Lufft gefeſtnet p 466. € 71. 
P. 4704 6: 78, iſt mir unſichtigen 
tun 


R 


Lufftgaͤngen durchzogen 89. von 
der Scheidung gang mit Waf- 
fer beſchloſſen 198. 3. was darin ⸗ 
nen behalten 89. was ſie in ſich 
habe 97. 7. daß Inder Erden / al⸗ 
(es was auf Erden 1iz. 15. Ihre 
Gottes Schagfaflen 90, eine 
rundfcheubliche Kugel 91. wird 
an Farben erfenner 158. 58. Iſt 
bloß ohne Gras beſchaſſen / und 
doch ohne Farben 197. 1. Was 

' ihre Bloſſe erinner 198 2. War⸗ 
um ſie geſchaffen 218 220. 1 iſt 
nicht von Ewigkeit 217. ihte 
Schwaͤngeruag wovon 216. 
warum ſie unbewohnet geweſen 

221. 223 2. wie lang unbewohnt 
225.3 von wem ſte erſtuch unbe⸗ 
wohnt 226. 4. &x 89 

Erdkugel zu meſſen iz1. 0 nur eine 
Eingige 93. darum die Sternen 
lauffen 92 

Erbörung und Begabung der 
Bußfertigen I50.151.49 

Erkentniße: Adams in Geſchoͤpf⸗ 
fen i50. 12, Ste har zween Weg 
289 25% Erkentniß der Ge. 
ſchoͤpffen wit Bote haben zi5.10 
vid, Autorem in Prafat c.20. 
vid, Spridywört: 357. 11.359 in⸗ 
nerliche Erkeatniß der Dingen 
geben anch die fuͤnff Sinne 527. 
126.14. 

Erleuchtigung Adams / wordurch. 
168. 71, Erleuchtigung Gottes 
weyet ley 245. 246 jreꝛ Zꝛleuch⸗ 
tigũq prob 258.06 fie der zeit noch 
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wei wo Menſchliches Wort 
— ——— aucherley weiſe: Dauu 
nach dem er vor m uchmal uff vielerley Were eredt bar zu den 
e’Propberen/ daß er am legten im dieſen — zu ne 
obn / welchen Er gefehr bar zum Erben fiber alle Ding/ 
welchen Er auch die Welt in at / Siutemahl Er iſt der Glauß 
| and das gautze gt Weſens / und tregt alle Ding 
mie dem Wort feiner Kraft / — + Was aber GHTT der 
8 erſchaffenen Nufte —*5 — af Mi am bellen Tag 
gen. Daun Er werde diecht: Er uenner das 
amd die Finfteri 2 ! er merde eine Veſte zwiſchen den 
Und GOtt har genennt die Veſte Himmel : Es ſaͤmmlen fi 
unter dem Himmel an einen fondern Ort / daß man das Truckene 
nd SOtt hat das Truckene genandt / Erde / und die ſammlung der 
Er genaudt / Meer : Ss laſſe die Erde auſſgehen grünes Graß 
eis, Es werden Liechter an der Veſte des Himmels und 
1 Tag und Nacht und fein zu Zeichen / Zeitungen, Tagen und Jahren / 
ander Weite = — Seyd Fruchthar und mehrer euch 
das Waſſer deß Meers: Und das Genögel mehre ſich auf Er- 
Erde bringe berfür lebendige Seelen — ein je gliches nach feiner 
a und Thier auff Erden / ein jegliches wach feiner art: 
Menſchen machen nad unferer Bilduüffe und Gleichnäffe und 
> Herrſche über die Fiſch im Meer / und über die Wögelunterdem Him⸗ 
md überdas Diebe umd Über die gange Erde und fiber alles das auff 
—8 eic. Das alles —— der HERMRM alſo geredt zu ⸗ 
vor undehe eiu Menſch auff Erden war, Ja noch viel mehr har er für 
biefen Worten geredt / da Er das Gewaͤſſer / die Erd / Finfternsß und die 
Euffe mit dem Wort Erfhaffen. Derohalben er vor diefen obgefegten 
und alſo von Anfang ber geredr hatte. Wer iſt aber der / der die⸗ 
et — nr eigentlich ee m ? Mann leger ſolches 
ale folte ers befchrieben Haben, Es ift aber deßbalben 
kh Zeingnie vor und iſt hierauß grümdlich zufeblieffen/ 
er HERR die Welt und alles was darinnen iſt / vor 
a Meufchen durch in —5 gemacht und dieſe vorerzehlte 
geredet / die auch Bein, Meuſch daſſelbemal gehoͤret hatte / das ſolche 
Schaffung und Machung auff der gangen Welt kein Meuſch / ſon⸗ 
Sord der HOEMM ſelbſt mis feinem Goͤttlichen Finger ge 
en 
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6 Ander Theilider Offenbahrung - 
ben und dem Menfchen zu einer Guadenreichen Offenbahrung ſeiner Goͤtt 
ien — 3360 in ſchriſften überreicht habe / dardurch Er 
fib feinen Sefööpffen zuerkennen geben / daß Er ihr Schoͤpffer / Werck ⸗ 
meifter / Vatter / HErr Nochelfſer und Heplaudt ſey. Keine andere 
Zengnüß wirdt der Meuſch nicht einführen mögen / danu ſo diß wahr iſt / 
gaß das Wort des HDENMN ewiglich bleibt / ſo beweift es ſich ſelbſt darauß/ 
daß diß Wort GOttes vor erſchaffung deß Menſchen in feinem Weſen un 
verrückt / auff den- erſten erſchafferen Meuſchen / und. dann auch auff 
alle feine Nachkoͤmmlinge / biß auff dieſen heutigen Tag veftift und 
auch hiß ans Ende der Welt nnd dann ewiglich ungeenderr bleiben 
uugeacht aler Schwindelgeifter/ die fih das helle Wort GOttes nach 
rem gefallen zubeigen und Menſchlicher weiß zuendern nuterſtehen ale 
6* ſolches in ihrer Macht / welches doch gar wicht iſt. Dann fo me 
ft / daß die Wort deß HAENMN bleiben ewiglich / auch derfelben keines 
gehen noch anff die Erde fallen / ja auch wicht der allerkleinefte Buchſtab 
und dag viel ehe Himmel und Erd zuhauff und zuboden fallen ſolte und 
müfte/ ehe der wenigfte Tirel daran untergehen würde? So folgt beſteudig⸗ 
li darauf / dag ſolche Schwindelgeifter (wie hoch fie fi in ihrer GO 
läfterlichen Kirchen deß Heiligen Geiftes mir unwarheit ruͤhmen ale 
er.fie in ihrer eudernng des Worte GOttes / Seiten, Degieren und walten) 
nicht Macht noch Gewalt haben / daß Wort GOttes zuendern / weder dar 
von noch darzu zuhun / die Eiuſetzung deß Abendtmals zubrechen / die eine Se⸗ 
ſtalt abzufchaffen und ihre eigene erdichtete Träume vermeßlicher boffärtiger 
weiſe an ſtat deß Worts GOttes in der Kirchen zu ftellen + Den Prix 
fleen die Eh zuverbieten / denen fie die Hurerey und Ehebrecherep nicht er⸗ 
wehren moͤgen / daß den fommen Bidermaͤnnern / ihre Ehemeiber / 
franen/ Wittiben nnd Dienerin vor deufelben verhurten Jensen mict 
cher feyn: Fa ihre Meuſchliche Sagungen an ſtadt Görtliches Worie in 
die Chriſtliche Kirchen einzufegen / deſſen ſich aber der Leidige Teuffel 
ampt allem feinem Helliſchen verlogenen Dauffen täglich aumaſſet und 
ffentlich mir groſſer Gortesläfterung in das Werck zeucht / darob er ſampt 
feinem gantzen Schwarm zuſchanden werden und fie endlich zu grumde 
fallen ſollen. Dan das Wort des HERAN wird ihn und fie richten auß 
ihrem eigenen unwarhafften Munde / darum dag fle auff ihre eigene Fau⸗ 
tafeyen uud Dichtungen ihres betrogenen Merkensgefallen und den 
"Brunnen der warheit verlaffen haben / in dem / daß fie / mas G 


DIT der 
NDERR felbft fürgefeprieben/ nicht halten fondern daffelbige mir ihrem eo 


genen Teuffliſchen Traͤumen verfaͤlſchen und die, Warheit gar — — 
wollen 
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| Ss Rum Andehinr Afenıfiandb fein More dadncher schaikt undachent/ 
—— — Menfeben vertuͤn⸗ 
Ina mi mE Bahr - 


Fare Dritte / heiſt umd iſt auch diß Gottes Wort / dadurch das 


uerwicſen und twird / zu dem Reich Sottes. les 
| —— Ant dem Heren Meſſia / durch —5 
durch den dir Menſchen Befund gemacht / gehenlig/ und Selig 


Per iſt der diß wunderbar ſiche Ding aus ſinnen mir der Feder ver⸗ 
falten undausfprechen kan daß Gott der Herr ſehe das Wort / ſo dech Bart 
in Sir in und unſid tig? GOtt den Herrn als einen Geiſt ſicht nie 
mand, Und ſo 894 den HEnn ⸗ Fi dab Worr i / niemand ar ıfo 
Mir olgt / 
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10 | Ander Tpcit) Der Stribarii 3 
olatibaß man das Wort dap Gort ifklauch nice ficht. adoe 
enden du — — 





if —— Br tg NR | 
Sictfih worden Und har bey ung Awohrrer umdınan hat fette Wersträrtitt 
efehen ı ala cine Heralichteit des eingrbornen von Mater won Otianen: 


Wie wollen die Heydniſche Chriſten fich arı dieſem Ort in die 
ſchicken / daß fie diß Wort / daß da iſt ein Weſentlicher Gott / ein ün 
Gef: Aumachtig / Ewig / ohn Anfang / mittel und Ende / fallen ? 


alle fichrige Ding erfchaffen ſcind / hr Weſen und Geſtalt / a das geben und 


empfindlichkict empfangen haben: Darianen mit aller Nothurfft eräffe 
giglıch unterhalten und enshalten werden + Davon alle lebendige und res 
gende Berhter augenblicklich gefpeifer werden. / 
Aber diß uͤber maͤchtige Werk wird den Heydniſchen cehrmeiſtern 
——— 
lad ö nm: d N al [1 | 1. i \ 
Todten Buchflaben ı denfelben halten Mehr eine Luft / darit 

weniaiſt / als wenig man in einen Todtent opff finder, Darin 













ühre Sinne nicht weiter/ denn auf gegen waͤrtige Geſt alt der Dingen m 
ſie ſich darinnen erfreuen / erluſtigen und exſaͤugen Au En nt g 
Sachen Reber ihr Ding allein an dem / * Inten ‚und möchten ii 
Sommer viel einführen / die Kıflen und Kaſten —— ie fü 
dm Winter gu eſſen und ihr lebenlang eine überflüflige Unrerhalsung 
auch Bold und: Silber gnug haben :. Damie fie und Ihre Mächke 

wene nicht mangel leiden ſondern ihren Abgott / den Dancı wol aus v⸗ 
“n möchte, ur or Panne ROTE 
Dieſe und dergleichen feifte Gedancken feyn bey ihnen / daß fie auch 
in ihren Schrhäufern davon Diſputiren / neue Geſe aufr ichten / wie fie dB: 
alles ordentlich erhalten können / unddafman den Armen das wenigſte 








dar von olgenlaſſen ſoleeee a ——— 
D eſe und dergleichen Sahen berrachten ſte und lagen? Dipanren 
auch wol von GO HERAN und 5* —2 ſind doch 
ihre Hirgen und Augem verblender / daß fie iicht wiſſen was Gor und 
fun Wort finımas geſtolt cr ale Ding erſchaffen zund mas dag erſte Ge⸗ 
Wofn feinem, Weſen ſey / daraus bie andern Geſchon ale gemanıe 
32 we. una Eu. 


Ds. 
Denn ſo man fit ftagt/ was das erſte Geſe o f Barhe fiy? So 
Ysmorsen ſi / es ſey der Himmel; daran ſe von ſtund an an hlen groben 
dügen 
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© aſeſtaͤt / Dao XIII. Buch. u 








und mwolen dennech redit haben ande Be, 
n 2 —9 Bu dag ———— 
denn —— 'pffer felbr und ſeine We 


— Jan 
a Br im — — daran ats 
folt man frageniwarım denn GOir der VERK 


undeh, in Öffenbarungs Tafel mit feinem Almächtigften Nam 
en — vol Gnad feine übergrofle Geſchaͤpff ordentlich 


en hei A erhabe? Siem en aber eins als das ander/dag 
| ideen t derohalben Bes amſonſt/ was man mtr dieſen ard» 



























en ‘ Denn ſie mi cht / daß ſie aus dem Na⸗ 
im wende An ein GHDer (ev / daß fie auch aus dem 

erften u allen aa einen übergroffen Geſchoͤpffen verſtehen ſollen / 
er ee Dbergenaletg 1 auch Orden ciich die · 
9 — en macht 1 ſoicht Unermeßliche 

| 1 Sichrige md Lin ur eigener Kraffı und 
| acht — du — und ſonſt durch Fein einiges M⸗ 
bat / daraus man ihne allein für den rechten wahren 
ß in feiner Amaͤchtlgkelt und Broßmächrigkeir erkennen und 
— arın. Ehren / Loben undpreifen-fol. Denn er har ja dieſes alles 
Idhe deragcbenrlich angeſchrieben. Weres * ſaget / derreder feine 
Daß aber GOTT der HERR anfangs / wie fie fürs 
—2* Himmel ſolte Erſchafſen baben/daran reden fie feine Wars 
Denn GOTT dr HER fdirchber ſelbſt / daß er anfangs 
Blamhfler erfchaffen., Wollen fie demnach einmal darauf vers 
doß er habe anfangs den Himmel erfchaffen / fo wollen fir da» 
zunerfichen gehen! daß ſie a Min dem / daß 
ee DERKM süsen fraffen wollen! als habe ex anfangs 
den Himmel und nic das Gewaͤſſer erſchaſſen. Welcher thr grober 
daran entſpringt / daß fie die heilige Berzeich⸗ 





tes in der Dflenbarungs Tafel mir keinem Grund verſte⸗ 
Sr noch viehrige, Ordnung darin halten. Denn mären 

zei mie fe ſeyn wollen und doch gar nicht ſeyn ı fohärren fie in 

der Oflenbarungs Tafel gelefen / daß dafelbft gefchrieben It / aß OO RT 
der re anfangs erichaffen har das Gewaͤſſer und die Erde / dag 
‚auch die Unbesiert und dde lag und dag Sinftere ſammt dem Seiſt 
der Tiefe und ob dem Be ſchwebete, Wo bleibt denn der 


de 


ra ie 


12 Ander Theil) Der Offenbarung 
Oim mel der ja noch nihr zewacht wardıfondern wi erſt EEE 
dern Tag angefleile und aus gebaut werden? Da ® vr HERR 
ſagt / es ſolte cine Veſte mitten in dem Wa — eine untere 
eehteölihe Abrheilung — den machen / woie denn ſeichee 
geſhe bn. Yu Pr re 
Als denn har Gote der Heredi Ts OHimmel / daraus 
tklar zſchen / daß fie die erſten dr er / ja auch das —— 
et wie wolten fie denn Antworten / va man fie auf zwey 
geiler. beſprachen ſolte? ) Darum liebe Kinder des aichts rad 
diefen ver fonnenen Kal 5 Vai nt ie 
Schrift niche ı fondern unterſt Le 
Wort BOITTES ſ enbarlıch jufaͤtſchen / An fr runter gu 
Alschöcten zu beklagen / daß diefe grobe ungefchickte Leute Ihrefa 
Fhe hr unter den Henden gelder: darin fie Ki ar Eodren alte 
berhen und,anruffen ı das Abendn empfaben? 
I/gen Priciter h} kei 1 auffen / fin die Toden 
/biuten a au nn en fepren 
das. Such am vielem Er h ji —— —* riſt 
Min der Meß Geiſtlicher weiß Sen en / rödten und T 
HERRN für die Sbendigen und Todten auf opfler ı 
Gras ehr Ift,, „Da fäsdrt Teufel feinen Samen 1 
groſſen fAinirr Haben möge... 
Derohalben ſt vol achtung su geben / dag che ſoich · 1 
geſchickte Leute und verfaͤlſcher des Worte Gottes In eurem Merzfek 
gun nice ainwurgeln laffet. Und ob fie wor fuͤr geben / mie 
Kinder in allerley Spradyen unterweiſen / Können Be doch die 
drey oder vier Wort im Anfang der helligen bet „wir 
" 


tt» 

Wollet ihr / daf eure Kkider Fareinifih und * Eriam 
lernen seden/ fo dürfe ihr dieſer ungefehteften Sophiſten milde ö 
ihr habt ſchon allbertit eure Mehrte Leute Im euren Ländern FB 
suren Ehrhaͤuſern gang wol und der nd fuͤrtraͤglich 
hen mögen. ı die, auch zu dent rechten Gaauben und bey den univer- 
fälfcheen Wort Gottes aufersogen worden find nnd 'nidire) dhdere 
denn das techte Wort Gottes lehren werden, damir re 
jünger unv.rführee Bleiben, mögen. Daran bemeife 
dem, HERAN ein angenehmes Werck ind fer ſa 
hiner Geſelſchafft einen überang groſſen 
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Soöttlicha Moaſchaͤt / Das XRIII. Vuch. 12 
Hörer daß die Schaͤflein Die Erin me ihris Dirflia Hören / denn wer 
en Merr © erwerben ahrıs ın ſeinem Kerken 
nach: Wer abır ans ccm Terfel iſt / ver bricht 
Borteg / wo er fan und mag / wieder —* 
Be aus den Schgefän gen einführen gegen um * 
Border HErr feinen Engeln befohlen hatte / den HErrn inkin 
ge en a“ rm —— er nicht mit 
an flic i et wol herfür bringen und 
fa da kn —* —— Dar ——* — — 
opf zertreten / er uimgangen : Denn 
Sachen. Derohalben undn eil das Worı GOitt 
| das Wort iſt / auch ſelbſt von anbegm der Welt mit un⸗ 
fahren gereder und denn durch ferne Propheren / Engeln und let⸗ 
mr een = euren en. on Schrbän:ern/ Pe 
3 4 e ſcheu manniglichs Preotgen und ſich 
far 8 Worts fahren / unge acht 
| — mg ding * 
yepers unt 1 für einen rigen Teufel fie unter 
ren Deänteln führen und mit ihren Schaf s Kieivernihrenreiifenden 
decken / darbey man ſie erkennet / daß fie ſeyn Tenfels Knechte / 
ſte aus Bott waͤren / ſo würden fie ım thren dchebänfeenichren mie 
Joſtel ſie wurden das Wort Gottes nicht verfälfchen / fondern klat 
Alſcht / retn und laurerifren oͤffentlich lehreu? Das Abendmahl 
Geſtalt —— Die todten Heiligen nicht Antnffen / viel we⸗ 
hriftum den HE weiß martern / crengigen / 
und Gore dem him en Barer für die debendtaen und Todten 
n fo ſie doch willen / daß er ſich ſeibſt einmal durch fein eigenes 
Burn NErm fir unfere Sünde am Stamm des Creutzes auf⸗ 
— hat allda er geſtorben / begraben / am dritten Tage wiederum Auf⸗ 



































den iſt / irren gefahren / ſiget zuder Rechten Gottes des All⸗ 
Baters / von dannen et eimſftig it / zu Richten die debsndigen 
——— 


Er ſitzet zur Rechten Gorttes der ſerthin nimmer ſtirbet / sole wollen 
Geiſtlich und unbhutig binden / Setplen / Kroͤnen / Toͤdten Be⸗ 
— und in Ihre bemackelte Hände faſſen und Gott dem | 





HErm Anfopfleen ? Iſt denn daß ntchreinegrobe Tenfeliſche Vermeſ⸗ 

»fenheirumd Bortstäfterung / daß dinanmer befeſſener Tunfel wolteſt den 

" HErm * neuen andolſotaolech aufopficen / 
3 


Aunder Theil / Der Offinbarung 
der da Inhalt ach eher want nur einmal getoͤdtet und 
hat follen werden fur der gangen Welt Stunde? Derwegen dein 
fer oder Opffermeß nichts if. Denn der einig Gottes 
deine Gewalt nicht / du biſt mie Blut und dafter befprengeriwiel wenigen 
dermagſt du ihn aufſuopffern. ‘Denn du muf ein ding Opffern / daß 
dein iſ / undfole GOtt dem HErimverchren von deinem Guth und nicht 
von frembdem Guch. sit aber Chriſtus der HERR nicht dein eigene 
chummderohalben magſtu ihn weder Blutlg noch Unblurig Dpffern. 
weiſtu nicht! was GOtt dem OErꝛn von dir fürein Opffer angenem 
Ranllch / daß dir dein Herg prüfe / deine Suͤnde ſelbſt an 
thueft ı Faſteſt / Weineſt und mit berrübrem Geiſt mit zert nirſchtem Her⸗ 
gen sr chin fchreyeſt / um Gnad und Barmhertzigtett bitreſt. Diß ſol ein 
VDopffer ſeyn / daß werden die Engel vom bir hin auf fuͤr das Ange ſicht GOt ⸗ 
res ragen: Daſelbſt wird Bor der HER dich er hoͤren dir deine Sünde 
verzelhen / und von allem laſſen ranigen. Wenn du alſo —— 
| ſeyn / ſo magſtu alſo denn für das Bolt dein Geherhr wie Moſes / Aaro 
nnd andere Prieſter aufopffern und dar durh von GOtt dem OErm dir 
ſelbſt und dem sanken Bolck den Goͤttlichen Segen erlangen und ver⸗ 
zelhung der Sünden erwerben. Diefes laß du dir ein Opffermeß ſeyn 
und laß von aller deiner) Gottslaͤſterung und Meilen ab ı darmit 
pipe der Teufel mit deib und Seel am Juͤngſten Tas in Abgrundder 
Hölenführe. Denn du ſolſt für gewiß und wahr wiſſen / daß 
kr niche mie thin fchhergen / ja viel weniger fein Sporen laſſe. Euf 
wol Snädig und Varmhergig / aber er if darneben Heilig und Gerecht 
der ſoiche grobe Bortstäfterer ſtrafft / daß fie von threr Be 
ı Tenanfhören. Deim er will / daß feyn Wort gang ungerbrochen/ 
Der halbe / fondern der ganne Shriftus geprediger aelehrr und dem Bold 
| fürgerragen werde zu vergebung der den und zu erl 
gen debens, | 
Mur dem Srückwerd iſts nichts andersidenn mirren dm 
den Herrn oͤffentlich und vermeß lich Läftern. J ſeyd in eurem 
Ampe fleiſſig / halter ernſtlich darob / daß In euer Gemein und Leht haͤu · 
ſern das Wort Gottes gang rein und unverlͤlſcht geprediget und ge⸗ 
ehre werde: Damtr eure Unrerthanen und dehrjänger wiſſen mögen? 
wasdas Wort Gottes ſey und mag die Liſt des Teufels ſey der ſich auf 
viel taufend mal rauſend Weg bemuͤhet / das Wort GOottes zuverfaͤl 
umd die Sent mit ſeinem geſchmeiß durch feine ſichtige aus geſante Pro⸗ 
vheten und Apoftel zu beſtricken / die mit den ——— 
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Goͤttliche Ma ſeſtaͤt DaoX 111. Buch. ıg 
ſdeſſen und ihter Seelen / wie Audas dem Leben des HErrn Chrifti / nach ⸗ 
Ken. Die wird der Zorn Gottes a ae 


—* Be " Bu 


gerechtefirenge Urthetl Sortesaiberftchen. 
ſeyd gleich fo wel von ort dem —— erich — 
——— als andere elta wenden was zeihet ihr euch 
— HErin mic erliche aus Iſrael abfaliet / euch befondet« 
nd Henligen machet / diefelben um Huͤlff und Beyſtand an · 
Son? BWihe ibenscher wie ofe ort der HErr zu euch rufft⸗ 
daß ihr in alien euren Aengſten und Noͤthen zuchm foren 
wolle euch zu zechrer wol und Zeit erhören und euch ernchr 
it ihr nicht / € Ergvärer / Propheren und Borrfelige 
us der m Teibft fammı lm feinen Apofeln in pn 
———— ruffung allein auf Gott den Hrn weiſet and ſonſt au 
2So denn Gott der HErr das ſelbſt haben wil / daß ihr alle Abs 
Ahn allein Anberhen / und verchren foller I mic gar un 
* mir was Grund der —— * naeh ine dit 
bene Heiligen fürnehmen / dieſelben zu ügern 
em nnd — für Goit Anberhen und Anruſſen? Ben 
fkellvanf Sancı Earharinen Berg Wallfahre lauſſen / ſich da 
verkühten und laflen Chriflum den HErren dapinden.bleiben ? 
Hater euch nicht gelehrt / was Ihr In feinem Namen den Dater birten 
werden daß wird Er euch geben? Oder iſt nicht allein Er cin Mutler zwi ⸗ 
—e und dem Menſchen? Oder iſt ein anderer für euch gemarterr 
und gecteuniger worden? Iſt sin andererfür eure Suͤnde geſtorben / aus 
eigener Drache und Krofr auferſtanden / von den Todten aufgefahren 
gen Himmel und fid gelehrt zu der Rechten ſeines Himmliſchen Dar 
| tie is ı der da kuͤnſſtig iſt zu Richten die debendiaen 
— * HR Er Chriſtus / aufden ihr Setaufft und deſſen 
hewerden eyd / diſſen Stimm ihr auch hören / feine Wort und 
—— fol? Wie konnt ihr denn fo Unverſchaͤmbt ſeyn / daß ihr 
sin Bolck auf Abgoͤtieren und aul verKlorbene verm inte Heiltgen weiſen 
ſell Aieſelben Anzuruffen / den ſe hen ͤber Land und Meer nach ulauſſen? 
Aee hart uch angewieſen / daß ıhr in auen euren ſie ben Tag Zeiten und 
Borsavisnßen von cure vex meinten Qtiligen beihet / fingen und Br 
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== J - 
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denn daß ihr deffen woher, Um euch waͤre es ein leichts / man 

ürde zuer bald vergeſſen und gar hiche mangen4 

e menge Boſcks gu chim y Sor auf die Abgdrterey und 

eure verſtorb ene Het wetſet # Die doch niemand gar mit nichten 

elffen mogen: Sondern můſſen neben andern Menſchen des Jungſten 

48 und erwarten. a —— Ge 
n 


e. mir Anruffimg enrer Heiligen, - it 
—* ht zu wider / daß Bote der ſeit: nn 
Anderhen / und ihm allein dienen? Hat nice der HErrChriſtus eben 
* gelehret / und dem leidigen Teufel / der ihne verſu pol 
gemorfenwndgefage: Es Künde gefchrichen du folt | 
anbechen / und ihm allein Bienen? Wolt ihr Gott / undenren — — 
gleich miteinander dienen / und beyde Ehren? Daß koͤnnt ihr | 
hun. ’ Denn niemand kan zweyen Derren dien we 
ne een 
ort und fein Wort / ver und 7 


ae Bibel / ſo werdet ihr darinnen irgend d 


















en. 





eiligen I aber wol andere / von Yort ——— 
hen finden / darin ihr anch mehrencheAls behafft ſeyd. 


Burn das Wote Gottes in dem daß iht den Prieſtern den Stand der 
Ehe verbierer: Sothr doch wiſt / daß Bote der NErr denſelben zwiſchen den 
erſten zweyen erſchaffenen Menſchen / in feiner erſten 

und flein die Wele eingeſegnet und geſagt: Daß ſie ſollen 


ı u ri 


mehren / und den Erdboden erfuͤllen. 
Wiae denn derſelbe heiltge Scand ſam mi ſeinem  empfatte 
genem Segen / von Anfang an / bis auf heutigen Tag im ſchwang ge⸗ 
weſt / und nochit / auch bis an der Welt Ende I fo wol bey der Prieſter⸗ 
ſchafft / als wol bey Yen eyen / bleiben wird / ſo wiſt ihr / daß Bor der HER 
den Söhnen Aaron diß Gebot geaeben hat / daß ſie ſollen keine Wirrib/ tet⸗ 
ne verſtoſſene von three Mann jattine Huren ſondern Jungfrauen frage 
en und zur Ehe nehmen "Dun if ſolches bis auf Chriſtum den 
den Propheten und Prieſtern blieben / auch alſo dach der Au 
‚bis anf dieſe Zete gehalten vorden / ohn alltin dag fg ne 
Menſch Laus Teufelilaaer Oaffart / vor wenig Jahren / den Wort Gottes 
zu wider gefem / und ſich une ‚Ehe zu verbltten / 
bey Bann und Acht / bey dem Srhmwerde N Fuer und Waſſer⸗ 
denſelbigen har der Teufel fo viel erhalten / dag ſich viel saufen Pripe 
dit 






















Gina and du U — 


hren mit ihren Weibern erbarlich he! 








ur Segen Bot s Kint are INCHIF 
—* n ——— Kt 
< 
ab And 
e Au den ſie ſtarck geholten / 
ua er 36 Derbor nicht allein in feinen K 
ea en a Sag ungen darüber 5 
| n bey. den Pricflern zu era Busen [ 
— fichmichebehegrashen folen. If das n 
Prdnung re ) Bere ah 
Ehe eingelent : ſche Menſch h 
————— 
geſeht / ſo folgt 
et eingefege has] 
| dich Id 
eng res müfe 





————— & Breuel ſich werde an 
den * —— er ſehe GOtt / davon 

id fat ; —“ von dem 

a und,at —* = und dchren der 
* die ſo in ic de en Bo feyn und Brandes 
Ver haben und verbiesen Ehellch su werden und zu 

meyden bie Speife die ED 1r erſchaffen harı zu nehmen mit Danckſagung 
igen und denen die die Warheit erkennen, Denn alles Geſchẽpff 

—— und nichts vermerfflich / daß mir Dandfagung € Angleaih 

N «8 wird geheiliget durch das Wort Gottes und Gebet 1. 
Zimorh.4, und2 Thellalonie: 2. Diefer Anschrift biſtu und biſt dutch 
Teuffliſche Werck geoffenbarer worden daß du bift Ur ſach der Men⸗ 
—— und das Kind der Berderbung: Dann du dich uͤber hebeſt 
er allesidas EOtt oder Gottes dienſt heiſt / alſo daß du dich ſeeſt in den 
Bortesialsein GOtt: Und gioͤſt für / du ſeheſi Gott: OEtbſt Abe 
laßund Gnadenbrieffaus undrreibeft Krämereydarans : Verbeniſt den 
Drieftern ehelich zu werden und erlich nid Speifzu cfen-ı man faufle 
dann von dir befondere Freyheiten ı daß einer moͤge oder dörfise Fleiſch / 
Enerı Sqwalg / Butter Daran den verbotenen Tagen effen : Edhrel. 
— Benfarnfarungen für Srrlihumb dieſelb muß man ball und 


darne⸗ 
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ıö Ander Thet / der Sffenbeniig 
darneben Gottes Ordnung des Eheflande 
haben ſich die Apoſtel Ehriſti ſolches nicht unter ſtanden — — 
rteſtern die The verboten ſondern * lben —— 
efürdere. So iſt auch kein 
denn Chriſtus der HErr ſabſt. De En OR 
ein Diener rund fein Nerrder Kirchen: Paulus rer 
Jen IN een einen Lehrer der Herden / aber feinen 
———— Krb | 
8 Mannsnüchrernımäßrgifkenigi ga 
Häpiz / nicht fhändlichen — — 
ig nicht gelgig der ſetnem eigenen | 
"Der habel miraller Erbarkeit. So a *——— meigenen 
wei fuͤr zuſte hen / wie wird er die Gemein Gottes —5 ? 
Daß die zwey ſind / daß der offfolreines Welbes Mahn feonfen 
Kinder haben ſetnem et 
Semeine Ooctes fole der 
Die talfen ſtch nt )at 
des Biſchoffs / wil feinen eigenen Mann haben / und —* nem ch 
Hauß nicht weiß vorsuftehen wie fan er denn die Gemeine Gottes bekfo 
sen? Das Welrlih Hauß haben Weib und Kinder in Lrbarfeirii 
zen iſt des Biſchoffs Eigenthumb / aber der Gortes fit 
fein Ambt: Daß alſo die Gem ine nicht des ſond Orr 
DBraurif: Erift auch derfelben Merk nicht / fondern offr gar en Miedl Im 
der inder Zeir der Noht fo der Wolff kömr darvon flendit, '& | 
Schar find nicht fein eigen + Er tät fein Leben niche für die 
er iſt tein Eigenchumer/ fondern nur ein Knecht Gehört denn 
Bott dem Herrn zu / note wollet iht s denn dem Priefter vermaͤhlen⸗ 
‚aber die Gemein des Prieſters / wie wolt ihre denn Chriftt Braut heilen? 
Der Priefter it ein Knecht der Geme in / Bor aber fein Hetr der Se⸗ 
meine. Warum fir aberieno ob dieſem Berbor der Priefler Eher fo 
halten / deſſen ht vtelt’ fach / daß man nicht merckẽ folre/dag Ihr Sortider 
che Ordnung und B rbor gemacht / geirret oder DH: Ordiiung@Jotenigebr 
chen habe / w NGoet or Herren Prieſtern den Eheſtand —— 
ihr Sort denfelben abge feat hat. Dieſes fchändlichen Derbors rſac Ile 
daß ſie mögen iinsiicht und Hurerey heimlich nnd Öffenelich reiben ) nd» 
ihres Bauches Saſt / wit allen unghchrigen Gebaͤrden volbringen (> 
Teuffel fein Rich sehen mhren· Dann der Teuffel oft de 
Wort Gottes gar rt bletbt / daß dit Ehtbrechtr mtr, MILE 
sch 
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Goͤttlicher Mafeftär/ das XIII. Wuch. 

reich Gortes nicht befigcn n. Dann es find nur zwey Der zuberei 

— m tolln fen nern: Das Ander ober daB, 
ewige Scben werden die fr 











den Dienft gemarchaben. Diß alles wird in. 
oͤfſentlich gefchrieben / geprediger und geſun ⸗ 
Verbot nicht aufgehebe / vie Hurereh nicht abe 










T Hennaler Kin | fam geleifter 
thr / nach gebürlicher Buß / euch ſelbſt und eure befohlene 
Ufchen Pein / die fo ——— getwiß 
et Gedenckt doch / daß Ihr anch Menſchen ſeyd 
auch gern ſelig werden wolt. Wer aber der Ordnung und dem 
Wort Gottes widerſtrebt / daſſelbig oͤffentlich bricht / der wird nicht ſelig 
werden." Dann fo jemand Gott den Herrn liebt / der hoͤrt und haͤlt fein 
wird zu Bor dem Herrn tommen und ewiglich bey ihme woh⸗ 
El aber ſein Wort nicht hoͤren noch halten wil / der wird non Bor 
Angeſit freylich verſtoſſen. Aber es iſt euch von dieſem verdammren 
Berboe eben ſo wenig Ernſt abzuſt· hen / als wenig von euern greulichen 
Botrstäflerlichen Opfſermeſſen / darinnen ihr dag Wort Goites brechet 
Md mit einem erdichten Tand faͤlſchet. Hoͤret nun was der hellige Apoſtel 
vondem Abendmal des HErrn zu den Corinthern ſchreibt / er habe es von 
dem Herrn empfangen / daß er ihnen gegeben hab, 
Dann der Here JIEſus Chriſtus in der Mache da er verrahten 
war / mahm er das Brode dancket und brachs / gabe feinen Juͤngern und 
ſprach: Nehmet efler / das iſt mein Leſb der für Euch gebrochen wird / ſol · 
cqhes chut zu metner Gedaͤgeniß: Deſſelben gleichen auch den Kelch / 
dach dem Abentdmal und ſprach: Dieſer Kelch iſt ein neu Teſtament 
Inmeinem Blut / ſoiches chur / fo offt ihre trincket / zu meiner Gedaͤch enß⸗ 
Dann ſo offt iht von dieſem Brodt eſſe und won dieſem Kelch trincket / 
— 2 


fol 












» 
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20 Ander Theil der Ofſenbarung · 
ſolt ihr des Hieren Tode verkundigen / biß toͤmbt: welcher nun un⸗ 
wuͤrdig von dieſem Brod iſſer / und von Kelch trincket ner ft 
ſchuldig an dem Leib und Biut des Heern <> Der Meenf aber pr 
ſelbſt / und alſo eſſe er won dieſem Brodt / und trincke von 
Dann welcher unwuͤrdig Trincket und iſſet / der iſſet und trincket ihm ſel⸗ 
ber das Gericht / damit daß er nicht unterfcheider den dcib HE -HERNEN: 
DIE iſt der ganze Inhalt des Abendmals Chrifti / wie es der HErr ſelbſt 
eingefege hat / daß daſſelb in offener Verſamlung dee Geme in in beyderley 
Geſtalt des Brodts und Weins / en und 
allein zu Gedaͤchtniß ſeines Tods und feiner Zukunfft. Iſt dann 
Abendmal Chriſti unter beyderley Geſtalt eingeſeqzt / dag man —— 
einer gangen verſamleren Gemein offentlich halten und 

ren Tode verkuͤndigen fol / ſo lang biß er wieder komt / und ſo dann diß 
Abendmal ſolte ſeyn «in DE HERRN 


(was majlen er verra⸗ 
are mh ar en raum Tode verurtheilt / 7 
geſtorben/ begraben / wieder auffgefanden / gen Himmel | | 
nn der Rechten Gottes des Almächtigen Varers ) ja dag 


Bedachtniß und Verkuͤndigung / In dieſem Abendmal ge 
halten fotre ı biß daß der HERR wieder kompt / zu richten die 
und die Todren 3 Woher habe Ihr dann 
Ihe Chriſtum den Herrn wiederum von neuen verrarhen / fahen / 
kroͤnen zum Tode verurtheilen 1 erengigen / toͤdten / und Bor dem Dir 
Opern wollet / für Die Suͤnde der Todten und Lebendigen / für Peftilencz 
Theurung' Krieg / Meerfahrt / Wallfahrten und allerley Ungluͤck Ihr 
ſagt / thr opffert thn unbluriger weiß / und geiſtlich Woher habt ihr ſol⸗ 
ches auf die ſem Abendmal erzwungen / dag ihr Chriſtum den Deren in ei⸗ 
men Tag vıcl rauſen dmal in der gantzen Chriſtenheit 
roͤdten und aufopffern ſollet ? Das heiſt nicht den Tode des OEren 
verkaͤndiget / biß er wiederum komt: Sondern ihr unterflcher euch die 
Paßlon mir Chriſto geiſtlicher und unblutiger weiß zu hairen. Wann 
Mn ein lebendiges Thier hat vpffern ſollen / ſo hat man deſſelben Blut ver⸗ 
goſſen und drdentlich gedpfſert Das iſt dut chauß der Gebrauch in der 
Mo ſalſchen vitiſchen Opfferung geweſt. Alſo har ſich auch Chriſtus der 
Her durch ein Blat und Todt GOet feinen Himmlijchen Vater auß⸗ 
geopffert und 8 Gſeq des blurigen Opffers erfuͤlle / ven fuͤrrerhin um⸗ 
mehr leyden und ſterben wird. So ihr dann auch den lebendigen Ohr 
ſtum geiſtlichet / undlneiger weiß zum Altar führen imd roͤdten woller dag 
toͤn ihr nucht ihun ꝛ Er ĩaſt ſich weurer — —— 
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Görtlichen Maſeſtat/ dao XL. VBuch. u 


ned Opſſern Eafichsr folches keines Wegs in eurer M | 
* —— 













ſchlechts wegen einmalauflgec pffert hat / det laͤſt hd) von —— 

——— der geiftlich noch Jeiblich hen / 

opfie chätteers um euch verdiener 2: Wolt ıbE. 

GO T dem Darer und dım heiligen Geiſt ein 

Macht und Ehre / fuͤr euer eigenes Gut 

| ſo doch der HLxr nicht in euer Getwalt 

Aber tht feod in 1er mag euch um eures muthwilligen Fres 

8: — UEDREIR SE DB Posc BAHT 

verderben... Esgeher euch aber diß alles nicht an / dann es 

— —— —* 8 | Och 1 tar * 

ter md löfer aus euren Opffermeſſen Geld / betommt dar- 
binden ae 











ra laturn und, fee Pfründen / damit 1 
— elle 2 ’ 
chungen nicht außwartet / ſondern Weltlichen Wolluͤſten 
Frauen / Spielen / Freſſen / Sauffen / Hofſart / Pracht / Pan⸗ 
querisen obliegt, Das it als daun euct ſa aner int! das heifl 
den Bemeine Gottes wol fuͤrſte hen und dieſelben wol verſor gen / dafür she 
Sohn empfahen werder. ..vırsy A 2 ran ad PER; 
| demnacheuer Opflermeh dichis anderſt / dann ein geuliche 
| ng und laſſer cuch nicht erſaͤttigen / ſondern bricht die A ort 
des Herrn in ſeinem Abendmahl entzwey und wirffet 


und die E n —— 









fürein Sacrament halten und nicht wider ſprechen 
Rus und fonft niemand das Sarrament rn) 
er allein und fein Meufch sıngefest / aus. mas Mache und 
dörfleihrdann die eine Befalıin der Chriſtlichen Verfommlung 

ale binmsa ıbun 2, Aus was Kühnbeie dörle 
ühe die Einfenumg und Ordnung.jadas Wort des Aerrabrechen ? APoit 
Dr ee „dieahe fein, Worr ſo grob dheaetierhmmer 
undbrecher / ja gar abıhur ?- 


ur? ** ememe Goties um guch ver⸗ 
doß ihr der ſ Aben den eiageſeeten Kelch en 










| rzieber. Send ihr Derin 
siber Me G men / ſo bat GOti der Herı nichts an der Gemein? Dann 
die Benndn har nur emen / qher vich zween Herrin, hr ſast aht ſeyd Pries 

Itoer har euch dar zu gem hhet und verordnetd Et muß 
jeder. gräller.fynider einenandern verordnet? Chriſtus der DLrr bar Pe⸗ 


wobefohm / daher feine Sahaflein weyden fol / dann ex wolle darauf 
. sij fine 


JJ eine nee aan TEE 
ee 
—B——— reinen uf underfälfdyten Wort" 









Gortes x Nemlich das peilfame Evangellon / ſampe der heiligen Bible 


ſchen Schriffe / die von Anfang der Weir alein Chriſtum gezeigt hat/ 
daß derfelb folte von BD TT oem HERAN -von unſertwegen zu abwa · 
fayung unferer Sünden / und ans mir GOtt dem Water 

Die Be gefandı von einer Jungfrau gebohren / verrahten I 
deder Sünder uͤber geben / gebunden / gefangen gegeiſſelt / 
aiget / getoͤdtet und begraben werden : Daß er au⸗h ſolte am dri 
wiederum vom Tode auferſtehen / auffahren gen Himmel/ 

rechten Gottes des Aumaͤchtigen Vaters von dannen Er wie derum kom⸗ 
men wird / gurichten Die eye sei die Todten / wie dann I 
beſchehen / und an chme biß auff feine Wiederkunfft volbrache ik 
Ber an ihme glaͤubet und wird geraufft / daß derfelbige habe 
der Sünden unddas ewige Leben: Und folr di Evangelium 


















werden In der gangen Welt / biß folang er wiederkomt / deſſen zu einem 
— — 


Pfand und Denefgeichen hat er feiner Gemeine fein Abe | ; 
derley Geſtalt eingefear und vsrordner. a —— 
feiner Auffahre / von dem HErrn auf ein nenes empfangen und 
micht euch Muͤnch oder. Pfaffen / fondern einer gangen Gemein 
au Eorintho sugefchrichen / was maſſen fie daſſelbige ordentlich zuͤchtig 
und nüchtern 7 nicht unter einerley / ſondern beyder Geſtale balrenıy 
und wuͤrdiglich empfahen ſolen. Solches har Paulus g 
vas er von Chriſto dem HEren 7 der zu der Rechten Gottee 
Aſſen /gehoͤrt hat / und iſt vol getreſen des Heiligen BAR hat 
Befehl und dag Wort Gottes gang unzerfrenne den Cor su 
ſchrieben und geprediger : Mar ihnen an dem Aben dimal des HErenn 
abgebrochen / hat auch Chriſtum den HEtrn nicht Halb ſondern Ranges 
ediget und gelehrt / wie es chme der HErr befohl⸗ ench nun 













des Apoſtels ruͤhmet / ſo ſoller ihr euren Beruff auch alſo wie Perrus und 


Paulus gethan hat aufwarten / die Gemeln GOttes mil) de weinen 
aren und imverfalſchren Wert GOttes falben 1 des HErrn Abend⸗ 
mahl nach dem Wort und Einfegungdes HErra und nicht nach einer ver⸗ 
sneinren Einfegung oͤffentlich in der Gemein Gottes Haren laſſen nel 
die Sacramene nicht nach enter Satzung ſondern nach der Saung 
Chriſti des Heren reichen / ja ihr ſollet / wie der Apoſtel und u 


WETTE . 


PD. V 
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Es 
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ie ihr. Dann dafür 

—e— die Beleferichten und die Heyden 
‚bringen und euch an dem vorordneten 

en Hafen 9 wie Aoren und ale Prieſerſchafft acıhan haben. 
Abendmal ein Opffermeß aufigericht und Kraͤ⸗ 

16 mas RR die deuntamit berrogen I daß fie euch 
ir 1 Bınp ‚and und deur übergeben haben / deflen ihr euch 
ırhibe res worden ſeyd und euch wetter nicht mil ge⸗ 
enſeyn I? Epriftinadı gu kommen / in der Welt zu wandern! 
Vie Bolcker au lehren / zu nad geſund zu machen / dann ihr moͤger 
Ba urn Ägen / eurem Weltlichen Pracht und Wolluſt anfwarsen 
md darneben fame euren obriſten Prictier ı ver ſich einen Statthalt⸗r 
ter /ſtillſchweigen / und erren Wolluuͤſten pflegen. Wo bleibe 

(Chr dag ihr forschen in die gange Welt / dem Bold das 
s ſoͤrtragen ihnen das Reich Gottes und dis Evangelium 
Sacrament reichen / und die Rranche + beſeſſae Leut geiund 
3 ehrt nicht alletu derſelben keins fondern raubt noch 
cn Gottes in den Abendmal des HErrn den Keldy wider 
re Chrifti des Herren / der heilige Geiſt lehret 
ondermerter Flader Geiſt / der euch von emrem rechten 
— Wolluͤſten / Retchthumen und Regirung dand 
rben at. Wie er dann als ein Meiſter und Tauſendkünſt⸗ 

ler ſeinen Saamen allenthalben außſaͤet und ſucht euch zuver ſalingen: 
Bea Hofları ein blaͤſt —* thr ſolt über Sand —* Leut herrſchen / 
ares Predtgambis und Beruffs vergeffer und die Schäfflein 
erbteider : Darneben zibt er euch auch ein welt, * ste Dänen 
Gemein Gottes feydi dofithr Madis Habt nette Sapiimgen in der 
n auffjurtcdheen / die Sinſehung Chriſtides Abendmals haben / in 
der Geme in zu brechen und auf zuhe ben: Auch die erngefense Warlertauff 
te Sagunaen zu) verfaͤlſchen und ale das Worr Bortes aus enter ei⸗ 
ahnen Mach (weil ihr die Schluͤffe lzum Himm⸗ lreich babt) zu biegen) 


grünen ya brechen / M Einfegung des Hervn / wo nicht gar * 
alben 





24 Anda Theil dern Offenbarung = 
eil hinweg und au derſelben Statt / Menſchliche Satun⸗ 
—* ne —2* euere. Soerlichen Ge walts in der = 


































—— berähme.noerder / daß man eure Sagungen bey 

der —— halten —— Chriſtt laſſen oder 

verfaͤl annehmen fol: 

Yun: an Bangungme — 
t um eu re 

ein Statthalt er —— erden — 

ſo er weiter fragte: Was Chriſtus und Petrus 

gechan haͤtten / ſo —B— —— in der WB fly 

sogen I baͤtten das Evangelium don dem Reich Gottes zur Bra 

Hung der Sünden und zum ewigen Jeben geprebiger und a \ 

dem Glauben bekehrt / auch die Sacrament gereicht. So 

ches hoͤrete / wůrde er nicht von Stund an zu euch ſagẽ· Er 

richtungen keine ven or Priefterr 

ter Sterühmert ſich eines hoben W inte 

‘berotefen: Dann der. — — 

um zu predigen und die Krancken geſund zu machen: Absrnid T 

‚gu halten ı Geld darauf sulöfen ı dand und Leut su rigterend s — * 

Woluͤſten auß zuwarten: König und Fuͤrſten an einander zu os 

Der Chriſten Blut unſchuldiglich zu vergteflen und diß alles 6*8* 

Worts Gottes willen / ſondern alein um ihrer MenfchenC Sagung 

die man dem Wort Gottes zuwider nicht halten moͤchte. Sb 

viel tauſendmal tauſen d fromme Chrifigläubige Menſchen (one * 

rer Menſchenſaqungen wegen (die ihr fo viel Jahr an fl 

Gorres dem Volck einbilden / und auffdringen habt mo 9 

Schwerd / Brand / Setick und Waſſer / gemartert und umbracht te 

So gar har euch der boͤſe Feind beſeſſen I daß ihr mehr ob euren 

gen / dann ob dem Wort Bories halten / und darzu noch die Könige 

Fuͤrſten blendet / daß ſie mit ihren eigenen Unrerihanen / fo greul 

sen / Tyranney mit ihnen treiben. Weib und Kind / ſchwangere 

Kinder in der Wiegen und an der Mutter Bruͤſt erwuͤrgen / — * 

Gott der Harr auß euren Haͤnden fordern und euch ewiglich 

men wird. —— Gottesdlenſt / daß ihr fo viel Blur vergi — 

man euch fo viel Einkommens geſtifft / daß ihr die Heerd Chrifit zerret 

O thr Armſelige Leut / die ihr der Armen, Schweiß und Blur freſſet / 

Witwen und Waͤyſen verſchlucket und eure Hände, In. dem ut 

gen Blut waſchet I die doch won euch nichts anders / daun Malen! 


2 


Diſcho en * 3 4 | 
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0 gr ee parent die Einfegungdes Abendmahls Chris 

ſcht begehren und euch um. Borr 

men ei Pen Chen damie 

Hurerey und ver dammliche So⸗ 

der Gemeine abgeſtellt wuͤr de. Dann fie 

gleich ſo wol Menſchen find, md der Weiber um de⸗ 

€ weg; mailen chen fo wenig als andere Leut entrathen mögen. 

Bedencket doc wer ihr ſeyd / mas Gy nd und wie weit ihr von 
urem Ampt —— or ſtumm worden. Wann fie- 























un —— u! ‘ Ba: und Pra — * 
e usfclbr und feine. Apo⸗ 
tel nich mean das 55 ſeyd ihr ——— 
ann prediget ihr dann ? Wann reichet ihr ann 
us und feine Apoflel ſich alſo midsen von dem en, 
bater er rn aa din 
? fer doch. auruͤck / — mit 
Wie gar —— —— 3— an flati des 
ö 8 auffaeriche : Wie g das Volck und die Ges 
8 is niche gemeibdet : see Blutvergieſſen ihr in 


ber Ehrifllichen Gemein zugerichtet: Wie groſſe Tyrannıcy ihr geiiber, 
F —— — ber gangen Welt —*— fagst 


ma} He ot man ihm aber hun? Dann diß allesift die Marheir / ihr 
tlaͤugnen. ‚Denndas Sieche beſcheint die Warheit / daß ee 
alles leyder die Shriflen ı Zürcken/ Juden und Heyden fehen / und 
über euch das Gefpder rreiben und wird dephalb der Name des Herrn 
unter den Heyden verlaͤſſert. Ihr folt wiſſen / doß Gott der HErr dieſen 
euerh Oreuel meirer niche mehr geduleennil, Er hat auch allbereir den 
1 Tuͤrcken erweckt I der von eurentwegen fo viel Leut zu ode gefchlagen 
und unsähblig fe viel gefaͤnglich hinweg geführer / fo viel Chriſtlicher Kö: 
nigreicheinbefommen und dem Überrheil in Europa gar bald den gar» 
aus machen und euren Teufeliſchen Pracht umftürgen wird. - Du bo. 

| Laſſe he dein Marſchalckampt / lege du Dein Ephodan / melde 
Afflein Ehrifit : Wenn dem Sofua etwas wichilges fürfalen 

3 — duden Ephod und frag vor GOtt dem HErrn um das 
Bericht das Urim / alsdenn wird die Herd Ehrifli noch geweidet / be⸗ 


dbeſchunet und beſchirme / da werben die Sander Sir aus Ezrpten in das 
MER gelobte 





efter / ſlehe won deinem Pracht und Gewalt / laſſe den Stab dem 
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gelobte Land gebracht / und der Tuͤrckin dem Meer erſauffen. Derohalben 

fo hebe hindann ale deine Satzungen / die du an ſtatt der Einferung: 

Chriflt und des Worts Gottes haſt aufgericht / laſſe das Wort Sotus 

— —— 

das Abendına ter beyder Iren | 

— —— haͤfflein Chriſti nicht von GOnt auf die 

verſtorbene Heiligen : die grenliche Opffermeß ab / dann du magf 

den Sohn Gottes iderein wahrer GOrt iſt GDn dem HERAN wide 
23 


















spifern. Denn es iſft zu hoch in die Gottheit geatiffen v AR auc 
mich nur ein Menſchengedicht / das hichts nunger : Halte deſtdo 
en das Abendmahldes HErrn / laſſe Lobgeſaͤng un | 
eder in der Bemetne fingen / Halte an beim Wort Gottes Wann di 
— rwird die 
ats ein Apoſtel Chriſti in Ehren halten. Man weiß s Prie 
ſterthum bleiben w — Be dr mp 
fterihum gar nicht feind: Denn ſie find das Erbeheil des Herruf 
dem verflucheen Nihßbrauch it je derman gramm, > Wenn verfit 
Gemein aufgehebt / das 


in aller Welt Fried fen. Wo aber der Mubrauch nicht 
das Wort Gottes nicht gang geprediger wird fo *R die Axt an 
des Da ms Wirgel angelegt / da wird der Baum abge hauen und fame 
* Acſien in dag Feuer geworffen / deſſen Brand nimmermehre else 
en wird 3 Mass 


—* Il. * | ra 

RA ibn ss 

Was die Stimm und der Thon des Worte 7 
** Goͤtteo fey? | — 


DI Stimm des Worts Gotres iſt ſo lant / als wenn die gange duffs 
jich bewegt / als wenn das Meer rauſchet / —— 

ſla n men / Sa fen nnd Beauſen Krachen und Birmen / ſo oe 

der Thon nnd Halt des Works Gottes / davon ſich oue Elemen beiteaen) 

ersitormunderbidmen, Denn es iſt nicht eine Stim̃ / wie Anes Menſchen 

Stimm ſondern eine Stimm des Allerhö h ſten deme ep 

chen mag werden : Und ſo der Herr reder / ſo hoͤret Ihn die gange * 















Goͤttlicher Majeſtaͤt das XIII. Buch. 27 
ſichtige Geſchoͤpff. Die erſte Stimm feine Wort du feiner 
;chöpfFungden Weirhargeböre das uͤbergroſſe Bemäll:r „die &ufr, die 
Sehftr ı Engeli fe + Darnadı die Erte monde 


ic Taf und Finſt Dt 
Bi unse: ende 1n0 1a Adam / 
se Frhr en — — 
Beb nund, mmensaber dem ni 
| — — — 


— * ugnaden mit groſſem Schrecken und Zittern von fern 
d dehn auch untar Augen geh oͤct da et ſſch verbergen bar / vor dem Ans 
cht des He 8 anhören/derfelbe durch. 
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Her uſte er die Stimdes Ruffen 
ſeine Ohren / ſein Ders / ja alle ſeine Gebein fame dem Marck / 
föhre gegen der Stimm melden und anzeigen / wo er 
ireDerT die Schlang haete allberett fein Deren beſeſſen un fo ſtreng 
naehalten · daßer ſich allein mit ſeinem Weib der begangenen Liberrre» 
ng eutſchuldiget / aber nicht um Gnad / Barmhernigkett und Berzeihung 
de bate Derohalbı er die Stin des Fluchs anhören muſte / dar, 
achaus dem Cuſtgarten und die Schlang in Abgrund der Hoͤllen 
ſen worden. Haͤtte er det Stum̃ Gottes gehorcht / ſo waͤte er noch in 
im Paradefß verblieben: Oder o er haͤtte alsbald um Gnad / Barmher⸗ 
gteit und Berzeihungigebsehenimäreer von ſeinen Suͤnden alsbald ene⸗ 
uno Abrvder Teuffel beſeß das Hera JudesEr muſte den HErm 
am verrahten: Adammuſte die Suͤnd mit ihm ans dem uſtgarten 
mund ſuͤndige Menſchen gebãhren Deck Teuffel muſte fein Regiment 
vehalten/ wie es dannoch heutzu Tag geſchicht. Werm der Teuffel eines 
Men ſchen Deinen in Wetten Wollͤſten beffan / mit Ehebruch Dur 
rereh / Sot onurer ey / Oeitzen / Wuchern / Schinden / Schaben / Stelẽ / Mot⸗ 
dem egen / Tnegenfalſchem a aniß / Gottslaͤſterung / Zen / Grim̃ / Haß / 
MNeid / Feindſchafft / Spielen / Freſſen / Sauffen / Muͤßiggehen / Unkeuſchheit 
uñ aller Wer Boßhetc/ſo laͤſt et den ſelben Men ſchen fuͤr ale Wunder nicht 
neh zu Ertaͤneniß ſeiner Suͤnden ich kom̃en / macht ihm ſel⸗ 
ne e ſo fuͤß / daß ers ſut keine Sünde hält nnd vetfaͤhrt fo grob datin / 
endlich darmnetſticke Da ſollen die Auffcherund hohen Pries 
chen ſollen alle ihre Narum Sotzungen dahinden laſſenſdo rei⸗ 
ne Worr Bois die Stimm Dre Ruffen den an die Hand nehmen di Er⸗ 
tanemiſſen ver Snden / Reuund Kydı Buß’ Gnad und Barmhertzigkeit 
md More Bergibung der Sünden anmelden und enrkinten och 
mie dem Wort Gortet vertre ben und das verlohrne Ed äfflen 
wieder an recht unter der Heerb Dir cruann raneSchaͤflemn u brin⸗ 
in d 2 gen! 
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gen / daran fich das gange Himmliſche Heer erftenen würde, Aber wie wil 
tin Teufel den ändern ansrreiben? Wte würde ſein Reich beſtchen ? Denis 
Die folche Winderthaten 7 und ihr Ampt in diefen und fandern Faͤl · * 
len / üben und verrichten ſollen / dieſelben find mie allen vorbemeldten 
Laſtern befleckt / von der Febſohlen bis anf den Scheitel: Und find 
über diß alles die greulichſte Gotteslaͤſterer die unser der Sonnen gefun ⸗ 
den mögen werden / die das Wort Gottes verfaͤlſchen u unterdrücken / und 
Menſchen⸗Satzungegan die Rare ſegen. Dieſelben har der Teufela 
bereit beſeſſen / daß ſie weder Erkaͤntniſſe der Sünden / Reu noch Leid / 
Bu / Gaad noch Barmhernuigkeit / noch auch die troͤſtliche Bergebun 
der Suͤnden predigen mögen » Sondern allein von Ihren Werckheiligen/ 
Satzungen / Fiſcheſſen / Opffermeſſen / und andern Narten 
ſchreyen rund den Menſchen gar verzagt in feinem Gewiſſen machen / da 
er gedenckt / daß et die ſen Menſchen ⸗ Satzungen / durchaus nicht ein Genũ · 
gen chun moge / da hebt er an in feinen Suͤnden troſtloß zu werden / und 
egztlich gar zuver zweifflen. Das iſt dem Teufel ein ebenes Spiel / den 
er hat den haben Prieſter / und den verzweiffelten Suͤnder / beyde 
lich in ſan Meg beſtrickt / daß er erſt recht ob ſelnen Sayungen haͤle 
bey Straff der Todtſuͤnden / laͤſt ales was zu Auffrichtung der be 
sen Oewiſſen / gehörig / dahinden / ligt allein auf feiner erdichten Genus · 
shuung / und Vollbringung ſeiner Satqungen / dadurch wich Tauſent 
Gewiſſen zur Verzweiſſelung gedrungen werden. So denn ſolchtr 
groſſer Greuel vor GOTT dem HERRN gzeſchicht / daß feine Mies 
sen die Schaſſe fo nachläßig meiden / dem nicht wehren / der die Deerde 
augenblicklich anfaͤllt / beiſt / gerreift und hinführe / da muß GDTT denn 
letztlich en Samſon / Gtdeon und David erwecken / die ſich der Sa 
chen ann⸗ hmen und Iſrael as den Händen ihrer Beinde erltdigen, 
Darneben fo erweckt er andere Sut / die ‚folche grobe Laſter von den 
Prieſtern fagen 4 und außſchreiben / ob fie der Tag einsmals in ſich 
felbſt giengen ı die Stimm des HERRN höreren / ſich von den Weirli ⸗ 
chen saftern bekehreten / Buß thaͤten / SOtt um Gnad und Barm ⸗ 
hergigkeit / auch um Verzeihung der Sünden bethen / daß er ſie von den 
Suͤnden und dem Teuffel erledigte und wiederum in ihr Ampt 
ein ſegte / die Gnad mittheilete / daß ſie ſeiner Gemein kaͤnten mir ſei ⸗ 
nem reinen unverfaͤlſchten Goͤttlichen Wort nũũclich aod früdirbare 
Ina fuͤrſtehen / zu ſeiner ewigen Ehre / Lob und Ptue und su Er- 
baunnug feiner heiligen Klechen: Damit ſie ſamt ihren anbe ſohlnen 
Schaͤfflein / am Juͤngſten Tag mögen das liebliche Urcheu — 
ms 







































Goͤttlicher Maſeſtaͤt / das X 111. Yurh, 20 
tomt her iht Geſegneten meines Him miiſchen Vaters / beſiget ae Reich 
welches cuch und den Engeln zubereitet iſt in Ewigkeit. Deine 
bliche und angenehme Stimme it diß Uerheile: Deſſen ſol⸗ 
erfreuen ale die jenigen / die GOtt dem HErrn und fein Wort lie» 
ben Die aber fein Gebot und Sasungen nicht halten ı ſeiner Stimme 
nicht gehorchen / muͤſſen dieſe ſchreckliche traur ige und ſchmertzliche Stim⸗ 
anhören: Wuchet ab von mir Ahr Ubelthaͤter / in das ewige Mil 
ee cuch / dem Teufel und feinen Engeln von Anbegin 
s-MEUmUY — ’ 
Derx ohalben ſaget der Propher : Samler euch und beffert euch D 
Bolck / welches du Feine diſi darzu haſt / che das Urtheil ausgehet / und ıbr 
won muͤſt wie cin Sprewe / der bey hellem Tag davon fährer 1 che des 
Serrn grimmiger Zorn über euch kom̃e / ja ehe der Tag des Harrn Zorng 
fommer Sucher den Haren Dibr Elenden auf dem Erdreich) 
Heibr feine Rechee hören wollen / ſuchet Berechrigken und Demuht / viel⸗ 
 Ielcbewerd ihr am Tog des Herrn Zorns verborgen  Zuphoniz 1. Die 
Run fürwahr über euch al g bunden: Düren euch / bekehret euch / 86 
bercher des Herrn Srunudiehe Predigt / dis Singen un Sagen / Schrey⸗ 
‚und Schreiben / von euren Gotts laſterlich Satzungen / kaſtern und 
en Unthaten / die ihr mie dem Wori Gottos pielet / werdet Ihr iag⸗⸗ 
Mnanbören, Es wird diß alles auch kein Ende haben / bis fo lang 
he eure Menſchliche Saqungen / aus der Kirchen Gottes ſamt allen 
ae / damm thr und euer Hauffen befleckt ſeyd / hinweg räumen / dag rel 
Wort und Einſegung Sottes wiederum herfür ziehet / In 59 
wang richtet und wuͤrcklich treibet. Wo ihr dos nicht thut / ſo wit 
Tuͤrck / ſamt andern Erbfeinden / nicht anfhören / uch und eure 
erliche Kirchen / su plagen / anzufallen / die Frommen ſamt den 
haͤtern zu erwürgen / gefaͤnglich binzuführen und zu peinigen / 
- bisfolangereuchin Ver zweiffelung bringe und gar aus rottet / daran 
WWein ihr mit turen Gottslaͤſterlichen Satzungen / die Ahr fin. der Kirchen 
Sortes / an ſtatt des Worts des Harrn eingenoͤtiget habe / ſchuldig ſeyd 
und gar nicht darvon weichen woller, Furwahr Gottes Zorn iſt al berett 
über euch gerichtet / fieher ab von euren Gottslaͤſterungen / chut Buß und 
chut was GOtt mil und nicht wog ihr wollen / lehret das Volt aus dem 
Wor Bortes und hichr ans enren gerraumeen Sagungen : Wendet ab 
den Zorn Sortes von euch undfeiner Kirchen / durch reurfchaflene Buß⸗ 
| würdung und Bußwirdige Tharen ſeyd nicht Urfacher des Zorns Bor: 
esıelee ab alle Oreutl / wie auch dir Apoſtel treulich vermahnet / daß 
d3 man 
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man vor allen Dingen zum erften thun fol Dun / Gebeth / Fürbiee ur 
Danck ſagung / fuͤr alle Menſchen/ fuͤr dte Koͤntge und alle Obrigkeit/ 

daß else hs undrüles geben führen mögen / in alerGotefeligkeie 
und Erbarkeit dann ſolches iſt gu u auch angenehm? 
unſerm Heyland weicher mil / daß alle Menſchen —— 
kaͤntniß der Warheit kommen. 

Denn er iſt ein OD und ein Mittler wiſchen GOtr und dem 
ſchen / nemlich der Menſch JEſas Cheiſt us / der ſich 
man zur Erloͤſung 1, Timoth. 2. hr Herrn / laſt euch diß zu Pia 
hen / daß ihr mir euren Sazungen Hort nicht zu Zorn reiger / die 
nicht über ung erwecket / fondern vielmeht das reine Wort Gottes 
md um Fried bittet / damit der Zor famt dem Erbfeind abgenender wer⸗ 
de / daß man GOet dem Horrn / in Fried und Einigkeit / rechtſchaffen d 
nen moͤge und nicht im nerdar aͤber euch ſchreyen muß Shure 
Ambe ein Genuͤgen / wie euch der Apoſtel vermahner / da er alfo 
Die Prieſter die unter euch ſind / vermahne (Ay darmit / Prieſter und ii 
gen der Liden / die in Chriflo findzund Micgen oſſe der Herktigfeitibieoffen 
bahrer werden ſolle Weldet die Heerd Chriſti / wie unter ehrt und 
fürfeher ſie / nicht genoͤtiget / ſondern ſelbſt willg / nicht aus ſchant 
Gewinnſucht / ſondern aus geneigte m Bemühte! nicht aſs die Herr ei 
über ein Erb / fondern werder ein Fuͤrbild der Deerde / ſo werde ihr (war 
erſcheinen wird der Erahire ) die unverwelckliche Cron emptahen, X 
Perris: Woller thr denn die Stimmt Gottes / weder von ya 7 
nen Propheten / feinem Sohn / noch von ſeinen Apoſtein it 
noch viel wenlger derſelben gehorchen ſo fm Ihr Kinder die Zorn, | 
der ewigen VBerdammiß. > —* 

Derohalben fo wird Gtt dir HERR dem Abraham ya 
re en Die m tiber euch — und die 

ottes andern Leuten werfi nöigen! die di elbe —— und thr Gr 
Kö kai werden ic #4 a: Marie?ri, 
















un ro re 
Bi } J us % £ r 
Wie GOit der HE nder —* 
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GOTT der OERR redet niche wie ein M: ch / ——— un ums 
ſicht iger Gott und Geiſt / deſſen Wort di hoͤreſt / aber fern Wefen nicht 

ſie heſt. Er redet eine hetlige Sprache / die alle Menſchen unter dem Him 
und 
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Goͤttlicher Maſeſtaͤt das XIII. Wuch. 31 
Er iſt nicht als: mie. cin Menſch mir dem Bee 
nfdriger 

n 














Angen / Naſen Mund undandern Bliedern  fondern wie «in u 

Beiftgebilder / dann niemand jemals ihn gefshen har ı auch feines gleiche 

che 7 ner Jals wie Menſchen / Engelmndandere Gei⸗ 
 flerabermwotals ei guf ſeine Goͤttuche ——— 
Hafen Will und ſein Wille ſind ſeine Engel in der Kr ine borts / 
met ——— 
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5b Menſch die Seimm und Sprach Gottis 
2 Pen — 2 ö } hören möge? *3 


AUG die Menſchen und alle Geſchepff ſichtige und unfichrige / die 
EExrach und Stimm Gottes gehoͤrt haben / das iſt hievor ſchon kuͤrt 
worden. Denn er it gegen dem Menfalicben Geſchlecht 
Adtauınd barmherhig / redet ſanfttmiehglich winhnen / da er aber feine 
 mmflliche Sprache in feiner Almaͤchtigen Henligkeit ſũhrete ı da werden 

- MeDergron feiner Seimm (dimsien wie Wachs / und die Menſchen 
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N ll mann. | | 
Was BD der HErr für eine Sprach redeẽ 


7 hr | Eder Al waͤchtige iR heilig / deroh alben redet er auch feine heilige 
I Sprache. Lind gleich wie ein einiger heiliger und almächriger 
DTE iflı alfo reder Er anch nur eine einige heilige und allmädrige 
Sopracie / die alle heilige Engel und Menſchen auf Erden I ein tale 
her in feiner Spradje I veiſt hen. Gleich wie Die Sonn alle Ster- 
nen I tlein und groß / am Himmel / auch die gange rundfcheubtat ricf- 
Sufft und die ganne Erdkugel in ihrin. heiffern / Falten ı nafen und 
‚srucfenen Janden + mir einem einigen Schein beleng tiget / md 
einem jeglichen feine Geſtant gibt / alſo gibt quch die heilige 
Syrach einer jeglichen Marten in ıhrer Sprach den Verſtand: ud 
k —* jegliches Jand den gangen Elantz der Sonnen fiber und faſ⸗ 
4 
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1 alfo and) falls: und verſtehet sin jglichet in ‚fsiner Rung 





a Ander Theil / der Offenbarung 
den gangen Verſtand der heiligen Syrach Wortes ohne U 
gwelches ein wunderbarliches Ding | deilen Urſach fein gemneiner 
Ausiprechen mag. Denn niemand weiß was GOtt ſey ralleinder Geiſt 












Gortes weißes und wer den Heiligen Geiſt Gottes empiangen hat / der 


weiß es auch. Chen dieſelbe Sprach hat GOit der HErr mit Adams, 
Eoa /Eain / den Alrvaͤtern / Noah / Moſes / Koͤnigen und Propheten gt» 
reder / in derſelbigen heiligen Sprach ihnen die O ffenbarungs ⸗ Tafel / das 
gantze Geſen / ſamt der Vilier des Tempels ſchriffelich uͤbergeben / wie wirs 
dennoch bey Handen haben. Aber es iſt leider die Sach dahin gerathen / 
daß keine Nation diefelbe heilige Sprach recht verſtehet / weder einfach 
noch vielfaͤltig / ohn alleinswas erlich wenig ſind / die ſich Anfonderheiedare 
zu begeben und uͤben. Denn dienange Welt fraget nicht viel nach Gottes 
noch nach feiner heiligen Sprach rein jeglicher gehet mie ſeinem Handel 
m und ehe demfelben nach allen feinen Kraͤfften außwarten / 
ſteckt all fein Muht / Deraund Sinn daben er GOtt des Me 
(ich veraift. Und ob er ſchon der Tag einmal ein Darer Unſer berher 
geſchicht doch folches aus ketnem andaͤchtigen Hergeni ſondern allein 


den sehen. Denn ſein Andacht ſtehet all dahin / da ſein ARE 


merby Handeierung und Schan iſt. Vermeint alſo / daß fie ale ihre: 
chen durch ihre Mühe und Arbeit ererndet und erworben / gedencken n 
daß GOtt der DErrialles mas fie haben / und zuſammen bringen! 


nen Segen benedeyer / ſegnet und mitthellt / dem ſie ſchlecht / ja feinen —— 


Dandfagen, So gar verlaſſen fie ich auf Ihre Mühe und Arbeir/dag 
fie GOtt des Herrn -und aller Goͤttlichen Sachen vergeſſen / darbey 
fie bleiben und werden dafelbflihren Sohn finden, Die heilige Sprad) 
aber iſt noch heut zu Tage cin einige Sprache und. da jeman | 
härte und von GOtt gelehrer nsüirde 1daB et diefelbe Sprach redir und, 
gentlich reden koͤnte / fo würden ihn ale Voͤlcker in Ihren eigenen Nnrer, 
ſchledlichen Sprachen volfämticd, verfichen ı als wenn er ihrer jegll-. 
ches Sprach eigenrlicy und Infonderheit redete. Welches aber 
Heydniſchen Schrmeiftern und ihren Lehrjungen unglanblich ſcheinet / die 
da nicht gedencken / daß Gott der Herr diß und noch viel ein groſſers ver⸗ 
mas. Darum find die Goͤttlichen und heillgen Dinge welt unterfchled» 
den von den Menſchen Sachen. Aber dennoch fo verleihrt &Drr der 
Herr den Menſchen / die ihn in einem rechten Glauben anrufen / feinen 
Heiligen Geiſt / der fiealle Sprachen ſamt allen andern Dingen I in 
‚warhaffeiger Erfänenig lehrer 7 daß ſie mir neuen fremden Zungen 14 
den und alle Ding gründlich wien, Davon aber in den Heydn 
& 
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Gaoͤttlicher Majeſtaͤt / das XIII. Buch. 23 
Lehr haͤuſern nichts gelchrermird. Denn fie glauben nicher daß müglıcy 


D—— zu dieſen Zeiten: / den Heiligen Geiſt / 
Koͤnigen / Propheten und Apoſteln / ven 


— — ıngen reden / und alle Ding in gruͤndlicher 
ran fie GOtt den HErrn laͤſtern / und in feiner 
Soͤrtlichen Berheiffunge uͤgen ſtraffen. Denn er hardif. rheiſſen / wer 
dDa glaͤubt und getaufft wird / der werde ſelig werden · Wer aber nicht 
= errang es aber Diedafolgen Br 
dagläuben N BEI m MNamen werden 
Teuffel austreiben / mit neuen Zungen beden / en vertreiben und 
Br. crincken / wirds ihnen nicht ſchaden auf die Kran» 
ccken werden ſie die Haͤnde legen / fo wirds beſſer mit ihnen werden. Marci 
nicht muͤglich ſeyn / daß GOtt der Herr feinen Glaͤubi⸗ 
e heiligerumd heylſome Verheiſſung / leiſten ſolte oder möge? 
ro —* nicht BR den Morten 
gefangen ermorden nn m — 
Je ‚ben Sürtbeneres und Schnee c618 ih AeBertennbemLdag 
mer euch ſo viel tauſent mal tauſent nicht einer erfunden wird / der ans 
Blanpenszeichen intuırnurkines be wenſen tonse / wäre 
Allem thres Unglaubens Schuld. Ach du unglaͤubtges Geſchlecht / wie 
— — UN — ——— Ahr denm recuen Blauben faſſet / und mit 
weder? Bey welchem Merckzeichen muß man euch erfen- 
—** ihr Ehriftgtäubigfeyd ? Mit des Mundes plappern iſt es nicht 
anßgericht / daß ihr euch des Glaubens ruͤhmet: hr muͤſſet * 
@länberrmir den Fruͤchten beweiſen,. Num ſehet zu / wie gar uͤbel es 
ren trchenlchren / auch iniaden euren Lehrhaͤnſern zugehet / daß 
hrern und Zuhoͤrern erfunden wird / der. einen rechten 
der daetwas — — — be⸗ 
weiſen / dus dem Olanbem aͤhnlich waͤre. IT, | 
| HT nut: Geiſt / den ihr in der Taufe — 
Wo wircker das gehoͤrte Wort Oottes in ench / durch den Heiligen Geiſt 
Te pie 1fo werder übe den Heiligen Geiſt haben! 
euer in euch ſcheinen laſſen: Seyd- aber ihr nicht aus 
| EDerifo iſ weder Glaub noch der Heilige —* in euch. Nun ſichet man 
deren keints bey euch / ihr finger / ſchreibet / ſchreyet und diſputiret fo viel 
- und ſubul von eurem Glauben!und ruͤhmet euch deilen mit Worten / 
herfuͤr / was denen / die da glauben / folgenfolle, Wie 
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34 Ander Theil, vor Offenbarung 
haben / daß alles euer Singen; Schreiben Schreyenı Diſputiren und rd 
nen ſo gar keinen Geiſt har / ſo gar keine geiſtliche Frucht noch Wahr zei⸗ 
chen bringe? Darbey muß man ertennen / daß all eure dehre eine Heuche⸗ 
ley und euſſerlicher gefaͤrbter Schein iſt / an — gen nn 
ran pt 192 
anders ſeyd. 










durch den rechten Glauben nicht gruͤnder u 
Dar ans folge 7 daßıhr un Heydenund niche⸗ 
Dann eure schr geher allein aus cures eigenen Hergens 
ſtehet in den hocdhprächtigen Reden / darin ihr euren 
we und beydem Voick Hoch angeſehen und fuͤr andern m 
fenn wollet / da doch ED ENLERK 


den Hofſaͤrtigen widerſte⸗ 
* und gibt dem Dermüirigen Gnade. Dann er nice bey den Hoffaͤrti⸗ 
gen / aber bey den nidrigen Dergen feine Wohnung hat. GOitt der HLer 
ficher eures Herzen Oedancken und heimliche Werck/ ni 
den — ——— woran ihr ſeyd· 
wäre wol vonnoͤrhen / dap ihr beſſer aufſehet / was | 
rernund gchrmeiflern / In den Lehrhäufern daß man die Maͤn · 
‚gel beſſerte / das Undienſtliche und Heidruſche abſtellete und die gantze beh⸗ 
re / fo wol bey den Kindern / als wol bey der Gemeine GOrtes lan einem 
rechten wahren feſten Chriſtlichen Glauben auf Chriſtum und ſeine 
Berheiſſung gründete, ale andere unheilige / hinderliche und unchrſill⸗ 
che Stud hinweg thaͤte / und allein —32 Wort und Ver⸗ 
heiſfung / an beyden Orten / in der Gemein’ Gottes und in den lehr⸗ 
haͤufern lehrete Darniben GOteden Herrn embſiglich 
nes —— undanruffee / daß er wolle feiner Gemeine und Lehr⸗ 
jungen shren Glauben ſtarcken und ihnen feinen: Ben 
Geiſt der Barbarz wie den Attvatern / Propheten und Apofldin 
hen rgnadssuch und vaͤrerſich ſehicken / der ſie in alle 
Ichrete / den aulgen wahren GOet in ſetner Aumaͤchtigkeic 
ugteit / Herrligkeit und anauß ſprechuche Gnad und Barm hertigteit 
dutch ven rechien Glaubens zu erfinden / die geifuchen Fruͤchte dee 
Slaubens zu warcken / und endlich Aen Willen GOTes/ An fein 
Geboten imd Verboten nu deum alle Thriſten zu leiſten allein zu ſetner 
Ehr / Lob und Prust und Erdauuss und doͤrderung isn Chris 
ih Gemein. | ns Bond BRATEN NR 
Wann diß allo im enem Aadren feflem Ehriftichen Plahden ide 
eirmsanı ſondern viel und offtermal gun PO EBEM Horru geſchrhaaledenn 
wide GOit der HErr ilhmen gewiſtuch feinen Haligen Geiſt ſenden/ 
fo wol er denſelben auen ſanen Prophetin Unde Aponeln geſendet X 






























Goͤttlicher Majcſtͤt / das XRIII.Buch. 35 






















Da wur de man ſeine Gaben in der Geme ine Gottes undin den Sch! bäus 

— — den ſelben Gaben ertennen / dah der Heili⸗ 

Ding iehreren Alsdenn wuͤr de — er er 

man und de von 

HR andern undienfiitchen und hinderlichen Din⸗ 

vausfegeuenddie undser ſtliche Buch er ver ſtoſſen: 

bſchieducher Befehl an die Hand genommen 

| GSehet Hin — ren ne rg in dem 

d des Sohns uud des Oetltgen Geiſtes / und leh⸗ 

| — 1 euch öde, — —— 

uͤber en — den Shin Sur 

Da wuͤrde man hier n en und in den Lehr 
achto nderſi lehren / ‚denn wasder HEHM befohlen hat. 


een een 2 ae —2* 
die Kirchenchrer und Lehr · 
ferr.el mi den Apofcin Ad rühmen, und ©der | 
| Denn die ſer Muhm reachet zu der Ehre Ger⸗ 
ogong vieler Volcket und Aufnehmung der Kirchen Bote 
man allerer ſt ſehen / daß ihr aus Heyden wahre Chri⸗ 
et worden und in der n Chriſtglaͤubigen Kerchen wohnet 
n Glanbe h mit ——a— se Ahr wuͤrdet mun neu⸗ 
die gt offen Wunderchaten Gottes / darch ſich die aanıne 
in nd ench nachfolgen wiirde, Halters für fein Geſpott / 
der Hetlige Geiſt wircker maͤchtig / durch das Wort im Glauben. 
haͤle / der it unglaͤubig / und AR kein Chriſt / ſondern ein 
abg es OElled / von dir Gemeline Gottes / der nicht 
mis fo durch den Slauben verheiſſen IR wor 
ſolt man von der Gemein GSottes ansſchaſſen / bis fo 
(anne Raybitrhttrundgtäubis wuͤrde. Dieheiige Sprache iſt nur ein 
wie auch nur ein Deiliger Geiſt iſt / der dieſelbe Sprach 
hiedet / daß ſie alle Welt verſt ehen in ihrer unterſchiedlichen 
und iſt nicht redt / daß iht etliche die Sprach nennen / die He⸗ 
Dennes weder Hebreer noch Abraham erfunden / fon 
dern GDrt der HLrr bare mir ihnen geredet. Und ur aucı dieſelbig 
E pradh von Aram bir bis auf den Noah / auch anfunsehlige feine Nach» 
nee daß in allen Voͤlckern / diejelbig einige E prad) und Erin 
eſt if, 


e2 Dann 


36 Ander Theil / der Dffenbaring 1) > 

Denn die haben ale einerley Sprache gebraucht / bis ſo lange fle in 
eine ſoiche Hoffart gerachen find + daß fie tunen einen Namen machen 
md indem Jande Zynat eine Stadt ſammt einem Thurn bis gen Himmeb 
bauen wolten / auch daran allbereit anfingen und baucten. Den⸗ 
ſelben ihren Hochmuht und vermeſſenen Fuͤrſotz / hat GOtt der HER 
geſtrafft / alſo / da ſie zuvor waren einerley Volck / von 
Sprach / daß einer den 
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den gangen Erdboden eneitanden. und Sem anche Bene, 
tag / durch den Halligen Geiſt aus 


morden / daß nunmehr die re u Babe dis 
gehalten werden / die der Her feinen Glaͤubigen in feiner 
diefer Welr verheiſſen ı und hernach den Apofteln und andern Gotts⸗ 
fuͤrchtigen Leuten geleifler hat und ihren Nachtommen / Die tines rech⸗ 
sen Glaubens ſind / —— bis an das —* der Welt 
—* regen tomm — — 
von GOtt n 
gen Getiſtes / wie anden — ——— gt nanae 
durch die aroſſen Wundertharen Gottes a 22* 
werden: So ſolte allein OOtt der Kleinen nen 
undangeruffen werden / daß er uns wolle Kine Daun nd 
Heltzen Bert fenden / der die Sprachen uns 
die aroff.n Wunderthaten ae 
Munde reden wolle / damit mir die heilige Sprache, Gottes 
ib durch fein Wort lernen kennen + audy ſolches alles 
Boͤlckern und Geſchlechten Br rn und, 
Preis feines Nitltgm Namens. Alsdenn werden wir 
was GOit der Herrfürsine Spranersouumd was fen 
in allen Dingen ſey c. ame we —* 
hen: | a er 
nd RR Er 
N ham 





ernennen 37 
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1 durch: 







durch melde Engel wagumd mie / auch ner, dann 
® alfogeeht härter Das allsfolen fie alſo wie ver · 















gehn geredt habe 7 
ET NEE ENTER TEE eh yi Mh year traten 
— > Gi > viL: ur, 
il 
”  Hhnih&nda den rin Be. 22 
Ban“ pheten rade ee 


BRhE Nana? am 

or Der DERR un (Auer euften.Kiechen für sroffe Mühe 
Arben angetwender banı def er diefeibe an red.ser und guser Ord⸗ 
dem / daß cr ſelbſt aug ſeinem —* 
Adam / Et gvaͤter n / Moſes und andern. vie 
br get Saquungen und Budniſſen / auch Gezeugn * 
he hats Doaber die Kınder Iſrael GOTT den HERAN fetby.aidhe, 
‚molen,seden, hören ſondern begehrt ı * Moſes fole mie 
It. ueden / allda hat GOtt durch ſeine Prophsren ee 

ddernach durch anders viel tauſent Propheten und ıhre 

Kınder auch Prophsrinnen zu allen Voͤlckern geredt / deſſen wir die gan 
ne Bibliſche Schrirfe und ‚Prephecsyung gewaltige und war hafftige 
Kurdſchafft haben / da: Innen fein Gortlichet Wille und Meinung aus⸗ 
drächlich in Gnaden und Bormhertzigtait / auch in geſtrengen Rechten 
und und denn der Weg dir ewigen Seligkeit begriffen und 
9 v > 


38 Ander Theil/ der Offenbarung: 
auf heutigen Tag erhalten worden iſt. Dahin uns denn unſer Herr und 
Heyland / In feiner Lehre weiſet und ſaget: Ste haben Moſen und die Pro⸗ 
pheten / die ſollen fie Hören / wenn fie die ſelben nicht hören wollen / ſo wer⸗ 
den ſie vis wenlgerd von dem Todten aufſtuͤnde 
und zu thnen kaͤme und ihnen von der n Quaal und ſchmeruchen 
Leiden vorbredigen würde / wenn aber / auch wie / was warum und zu 
wem GOn der Herr durch den Mund ſeiner Propheteun ger: 


find ſich 
ein / — —* ee 
—* ecnund gleichfalls mir be dem rjuͤngern fuͤr⸗ 
dadurch fie wiſſen moͤchten / was und wie GOTT der HERNMIE 
— * Vorfahren / durch die Propheten geredt / gehandelt / gelehrt / und 
wie und warum er ſie mie Auffrickung ihrer Sünden geftraffe habe und 
was des Dingsmehrifts In dieſem allen ſollen die Schrinrifter teinen 
Fleis / Muͤh und Arbeit ſparen / damit die Schrjüngee in den Propheti⸗ 
Schriſten nicht wentger als in andern Bibliſchen Buͤchern betant 
und geuͤbt würden. Denndifi alles / Moſes 
allen Bibliſchen Schrifften / dienet zu der Erkaͤntniſſe Bor 














ewigen Weg der Seligkeit / den alle Menſchen I die da ſelig zu werden be _ 


gehren / hoͤchſtes Fleiß ſuchen und de nſelben Tag ar an nachtrach⸗ 
ten ſollen. Denn dieſer Weg iſt das Ziel / der gantzen 
Welt lauffen ſoll a Deñ wir find darımin din GOet 
ſelig worden, Diefer Weg iſt in der Halten Schrifft verfaſſet / denſelben 
ſollen die Kirchenlehrer und Lehrmeiſter ver Gemeine Gottes und 3 
gchrjängern treulich und mit alein leis weiſen und zeigen damit 

ſelben ſinden nd zu dem ewigen Heyl Gottes kom minımöchtin.- "Dem 
diß iſt das Ende unſers zettlichen ebens / da 533* 
des ewigen Lebens / dahin denn die gantze 

ſeyn ſolten ¶ damit die deut auf den Weg des ewigen wre nee 
lettet / geführe und gebracht wuůrden. Denn dtefelbeigeirang it dag‘ 
aller eurer dehre, Darauf habe hr eure ernſtliche Adenmgihr? 
daß alfo und Pre der Gemeine Gottes non den 









” ‚geleher werde damit d e Zuhoͤrer wiſſen moͤgen wad u * 
Aauch warum und aus was ur ach GOTT or Hert sr h 
a van dincch ſeine Propbereigeneor 
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Seen aNORRän? — 39 
AR Br) ö u 4, vbaıdın ab ua —⏑— — 
eig: * uNny G van, Hy» 


le nra —* * 
—* ih —— der DE uRım er 
u TER FIRE CET VERY — wa 
ur; 
| ‚RIM fürcin Ding —* EIERN 
SA ZEURIM fin alle Pꝛ teſter und Schrilitgeichr- 
| ’ ei in Hall eh 
Biblen / ſo gar unbekant ſeyn / dab ſie nicht wiſſe —— IM 
und fen Gebrauch ſey / ſo doch Go TT dir daſſelbige neben dem 
Ephodfetbit gang far und Heu + —— ——— 
‚angegeben I auch feinen ig unter ſchic dach at / wvie 
URIM den Deren in fuͤrfallenden Dacın au em 
| Narbe fragen folse, Aber gieich wie ſie alle andere einge 
Innen Biklennicirnnhlen: Afon nlen ſie auch rucht mas das Ü- 
ein Werck und worin es gabraucht werden fan: a fie willen 
ae eek man ihr ealte laseinsfih,e und * 
e fie das Wort URIM ſoareulich odbt echen / sing Beileinẽ 
daraus madıen ; Denn ain ander maletwas anders. — 
Neben Kinder Oones zu /wiacure Schrifiemieißer jo gar nugelehrre Leute 
ſeyn / daß fle eben das Alerhoͤchſie Gehe unmiß / o GOTT der Herr dem 
hehen Prieſter Aaron angeben und ihn heiſſen dat durch in dem Gerichten 
— und andern groſſen fuͤrfalenden Din⸗ 
gen von BO Rahtund Anrmwort fuchsn 7. nnd fich nach demfelben 
‚Ausgang und Einsargrtm Anfang / Miteh und Ende richten / nicht w 
Ins Oder uf das nicht cin groſſes nohtwendte es Echeimmp / daß man in 
fürfalenden Nohten / das UCkvor dem HErrn Raths fragen und dar⸗ 
auf Dörte Anewors haben moͤcht? Wie denn die Büren und König 
Aſrae oldes viellange Zeit in allen wichtigen Handlungen gebraucht! 
Dahısıg frage mid Antwort empfangen habınıdı ſſenalles die gaunen Vib- 
benwor finds aber de Binden smahmsın dB alles nice wahr und weil fie 
‚wederfoldes Werck nochdeſſen Mamen varıtanden + fo'haben fie nicht ale 
kn dieſelben Wort und Namenwett binhhfondern auch alſo die Bibel un 
taicimſchenund auiſchen v faͤl ſchtand die Leut dar tn greulich br trogen 
an ſcha o ver führt / auch la lich mir chrex Unge ſciel liakeit ud gto· 


here anbigei se dialen edlen Schat und hoͤch ſte Grysamnıls der — 
10 
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J Ander Theil / der Offenbarung 
Gottes vertuſcht / und in einen Unbrauch gebracht / daß alle Koͤnlge / Fůr⸗ 


ſten und Herren I auch de gang Iſtaelitiſche Gemein / diefer Unfündiam 


und Weltweifen entgelten und diefeg edle as es entbehren muͤſſen: 
Ya wenns ihren ——————— Älte + fo föneen fie das 
Urim ſammt dem Ephod nichegubereireng ungeacht / daß ihnen ſolches in 




















der heiligen Sprach der Bibliſchen Schrifft / vor der Maſen und mie 


hellen lautern Worten geſchrieben Rechen. Aber gleich mie ſie hellig ſe 


alſo verſtehen ſie auch die heilige Sprache“: Wie ſie denn thre late —* H 


und reurfcht Bibltenmir Ihrem Unverſtand verf diſche un verwuſthaben 
Denn der Teuffel hat alſo feine Knechte und Apoͤſtel außgeſchickt / daß ſſe 


nicht allein falſch lehren / predigen und weiſſagen / ſondern auchdie CE iblt· 


ſchen Schrifften verdun ckeln / verfaͤlſchen und verwuͤſten ſollen / damit die 

einfäteigen frommen Chriſten betrogen / verfuͤhrt und in fein Reich einge. 

führe werden. Denn er it viel maͤcheiger eifliger und auffwaͤrrigerrwede 
fert Schrifftg lehrten und Seelſorget Andi Bey dtefem arofm 


% en Hauptſt uͤck des URIMS nehmer euch ein Sbenðbiid wie die! He : 3 
"Priefter vonden Wegen Gottes abger fmdr feine Schre ur: und. 


und raͤhtlichen Schattes eneiererundenebiöf haben / darmirfier ER 
ſchen Satzungen ir die Kirchen fegrem und eindrüngen, Wie denm’all. 
vereit geſchehen / daß dieſelben an ſtatt der eht Gottes / des Ephods UR 


und THYMIM offentlich in der Sorrsläfterlichjen Kirchen ir Gewafe A 


bey der Straf der Todtſuͤnden gebraucht und ernſtiſch darob 4 
wird. Dihr Köntgerumd Kaͤyſer / wo Mieur cröſtliches UR IM Hin 
men? Wohin Haben es die Prieſter vertuſcht Die Noͤnige in Ifra 
en aus Befehl Gottes in hren hochwich igẽ Gerichts Sachen Kriegs. 
handlungen / Aengſten und Noͤhten ſzu die em URi Mſo ben den Prieftern 
geweſt / ihre Zuflucht gehabt / Kart) geſucht und daſelbſi Antwort Rahenir 
guten Beſcheld von GO TT dem HERRN befommen und fich Inallen 
‚Ihren wichrigen Sachen nach demſelben KahrfchlagDorteg gerichter und 


demſelben allerdings nachgelebt / fie haben nach Dany Nahe Borg allg 


DBmÜURTM alle ihre Feinde überwinden und airsden Sande gefchlagen/ 


8 


auch die jenlgen ſo wider Gott gehandelt / durch dig LLRIM erfahren und 
ernſtlich geſtrafft Ja wann etwa Theur ung / Peſtilenn/ Krieg oder an⸗ 
dere Unraht eutſtanden find I fo haben fie auf ihten Anfang" durch 
das URTM'Hon HD TE Antworte einpfangen aus wa‘ Urſa⸗ 
chen diß ober ſenes ſich in Iſrael erwecket Alsbald ſie die ſelbige u. 
j en 
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De dem Herrn 55 Meilen Die 
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usdem Wege gerhar — haha ES 
HEHR ihnen wire —* tet! — 

ah En — Ben. da 
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„vor 8% dem Dir 
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i —* ——— Ayo —5 ne Königs 


Bun nbetom und erinehrien? 
—* ef BOTEN en ————— ſnete und u 
— a zu ir Aber euer —— n " 
=‘ pheten J. dieſelben 
—B—— woll * — —— REN dem Menherun. 
en und mir viel gemachten Ereugen von Pe ans ım Feld fegnen 
und 




















42 Ander Theil’ der O 
und euch GOet befehlen / es gehe ort Rh eine, bfeirs 
Sfearlirer / auch ihr nicht die —— deme 1464) m 
durchs RIM Antwort und Narb gebe. Da fcher ) wa wat‘ 
wort gibt /er welſet euch auf Mofen * die — dieſelben fol 
hhr horen / fo er doch ſe d 
kommt und it dig fein Fürgeben * nu Narr m 
man har das IRIMeben fo mol begehen m 8 wol — 
ſterben gebraucht / wie denn GOtt der Herr fo 
ur ers folre machen laſſen / und (m —— 
rieſter ſollens brauchen / w et he Jahr 
ben / ungeacht daß Moſ⸗ es ſelb —* ct und nicht der 
andern vielen Dreh zu bi eit des URMs In Aare Di 
robalben ift diß enres Prieſters Wegweifung falſch Pan ip und ol 
Flucht. Denn Mofes zeigt In dieſem Fadı nicht auf die Propf if fo . 
dern Auf die Prieſter / die das URIM gebrauchen follen. Denn ir fe 
fage in fetnem letzten abſchtediichen Segen / Über rast) dag i m 
MIM und URIMfoleebteiben ı bey dem Namen Sevi : Wie denn her 
nach alfofortan bey den Prieitern blitben und arbraudyr iſt | 
Derome Sr — cures —— uns Ele a * 
nthrs er aber fagtier fey raeliter / ſo ſeyd ihr au 
— ſtaci: Daran reder er ſamm allen feine at 









tt. Dentdie. findfo wol Kinder — ur Rinde 
t 0 
ncobs. Die Ar wi — —— kin ns das Alk # ba 
tue Teflamenemir redyrem and? %a n eine Schrift « 
Eat en niche / wie ſichs —5 I dero Fra fo: ‚ti nn 
Wenn wir nichr Kindet Ffrael waten fo müfle'der Apölterin fet 
Send ſchreiben falſch fürgebir Haben Ida er von Yfraclal 
fie Zweig an einem Oelbaum zubredyen/f From Dr ang hi 
wilden Delbaum aubg haen / und wiber Die Make 
baum gepfroͤpffer und heah ffeig —— der Wurhel und des Saf 
Oelbaums. Underfchtkbzuung ern / die Holt wenand — 
Zivetge des milden Otlabaums waren / Ai —* efdem güifen‘ 
nd Sratmm Iſt oel gyfropffer wotden. 
JR, denn HE Sadſate ben ot Foof — 
90 feitie Worhei/ da er ſage Fer feg fein Srattitet nog hr 
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den £ü — dr er dent Die Wathei geredt über ge⸗ 
Maren kr Karin fürdeben / In dem / daß r 
Kohn Kindır Jiet: "Darin er ſich von Chrifte 
hi cin Zweig Spfräcl fein ett / dabey laͤ man ihn biete 
se t — vergebene ſeyn / denn das Prieſterthum 
vondem Stamm Levi I weil er doſſelbig nicht bekennet / ſo — 
* Y Daie J —— Prieſters nich — denn 
* | ſeſter chum und wäre drinnen alſo 
y * — 5——— Aber es ſteckt viel ein anders da Mei 
ri 1e8 Ampts * ordentlich gebrauchen fat n 
ob ri lee er srit der Sprach niche herfür und iſt chen dih / daß er ficy 
ä Ja 3 Ak: taflen fetten und ſchretben ſo er doch fammr aden feinen 
Ia ne et, fo auf Erden erfunden mag werden. 
* Hei a Dr von. en AR und ihne 0 
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Herrn verworffen und 
6 fr’ eschr / an flate des Wores Oottes in der —9* 
fo er ſich hierin ſchuldig weiß / traͤgt er Sorg / SOit der 
ihn a U ıf6 ** ats dem Saul Antwort ger 
' er Ehe abgeſchaſſe / das Kalb des Aaronig 
Ar) af Ge (een das Kalb und die todeen Heiligen 
— Reaa md Faſten Hätten An ſtatt der VreMardes 
ermif N das Abendmahl des HNErtn ir’ 
SE ern ke Sul 

Di: \ er von dem I nie Saul verworf⸗ 
BHd RR dm Saul befohlen Harıe / yet 
fdlagelı der Amaleıt ı Dann und Weib 1 Kinder und 
kualing). eg: aa ı Camel und Eſel / ta hat Sant 
ı Kriea ven Ber Amalecfponführt vlel Leut zu tode gefchlagen / abır an‘ 
m Dich iinen aroffen Raub iebentig behalten / andy Agag den König 
adig gefa al ig, hm Nr eführe und das Worr des HERKU 
Bolt Ba Got der HERR feinen Zern th 
Adurch 8 N te hut anzeigen I weil er das ‘Wort des 
Een verworfen und an Amaleck nicht volbradke / har Gott dir Herr 
rn auch, Serniorflen ı Daft nichr Köntg ſeyn ſolte. Derohalben Befall 
{14 Sr Eathuicl I Daß er ſelte Dino aut einem König tiber 
Mn — au Eat von dem KFoulgreich würdiich 
OORT Dir Ze — doß fe anen Krieg 
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Prieſterkleider ab ne zeuch fie dem Eleazar an vor 
hir a und falle den Aaron flerben / denn ee 


den Kindern 

RR UN SE An nie 

J nwaſſern / Mofeam 20. Capit. Denn 
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rer Nena ı die dem Wort ** nicht folgen fondern alle in 
in Geicht in der A ep ee üben tınd mit Gewa 
vollen I die follen mir Entſenung ihrer Ehren / Aempter und mie. 
| —— — wie Aaron / alsdenn mag Moſes und Hinnach 
ar das Ephod und Urim gebrauchen / daß alſo maͤnnig⸗ 
hren und innen werden / daß GOit det HErt durche Urin. 
aemort gibt. Wann arum / wo / was n und wie offt dag 
Ephöd ,c — wen —— worden / das wird alles in den hei⸗ 
Blb cfun den. Märe auch ſeht dienſtlich / daß die Kirchenieh⸗ 
| er ein beſenders Buch zurſchten und diß alles aus den’ 
Bible n gezogen / In daſſelbige Buch mir guter Drönung ger! 
d “ en nei damir die Brinein und dchriünger koͤnten ein gruͤndiich⸗ 
Br Ra maſſen GOet der HErr diefen koͤnlichen Schäg und 
rind —— Anch mas maſſen / wann 
a au ——— befohlen ſamuit andern 


iſenhetten / it. 
.* IX, J 


* ‚Dont Sonder * ———— J— 
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A650 der —* — die Apoſtel 5* * /das ——— Pr 
| den pier Erangeliften / Apoftel Gelhichren und Sendfahreiben # 
— — En weder geredt noch gefchrieben, was in dem Neuen Te⸗ 
famenı / auch an dern Ihren Reden begtiffen iſt · Sondern der Heilige 
at Innhalt der Verheiſſung Chrift ang ihnen heraus geredt die 
Bahrheit und den binrcrlaflenen Befchl IEſu Chriftt : Derfelb hat 
Bit che Wu Mbit Has Worten und Werden in den Apoſteln ge⸗ 
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Me cket an zeigt I dadurch die Jene zum Chriſtlichen Elauben 
h * pn. Mu ur den Bach Geiſt et, 
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grrikus der HERR und-eknige Pracfler / nach d er Ordnung Melch 
be (cdech / hat feine Apoftel za Pıkfteen gewethet und Ihnen oe wi 
Gruft gegeben / wem ſie die Shops vergeben wur den / dem ſelben felen ME, 
vergeben fenn, : Uud wem ſie die Sunde behalten / drmpiben ſolten ſe 
auqh um Himmel behalten (syn, baribiuen. a ıc befoblen daß fie ſolen ante ⸗ 
gehen note ange Welt / foüen das Cvangellum vırkündigen allen Bob 
ern undfle iehren diß Nemlich wir. do gläubt undgerauffe wird der 
werde ſuig / wer aber nicht glnbt / der wer de Nrdommt werden, Fels 
gerfoh.uirwas Veick Dis Wickong des Glaubens lehren / nemtich / mer 
da glauben werde / deiſelbe werde in dem Namen des ———— 
frsaben.ı mit neuen Zungen ceden / Schlangen verireiben und fo. Ir eiwa 
chs rincken / wende ed ihne inknr finden / aufeie Krancken ver 
den ſie die Hände kegen / fo witos beſſer mut ihnen werben ; 23a f “fe 
rautien ar Bölher, Indem Damien des Darsid ds Gräugt 
Heiuligen Gaiſtes und ſollen lehren alıs Pie i 
f 









fen auch nicht orgen / maß jie reden un Behm fs moÄrcn.äitehe Ne, 
geden mürden.fondsrn der D Geiſt wuͤrde aus Iren redi hi Wwuͤrde 
fie lehren und ın alle War heit letten· Weeſt auch am H PR 
I. G · iſt empfangen. mit ae en Zungen gereder/ die ı nnderhaten Bo -· 
168 ana geſproche / val deunzu m Chtäkte ne Gian ben befchrsrzarchle Bume 
derthaten und „siwen volbracht und darch die Miwirckuug des 2.0 _ 
ſtes durch Auffrgungbi? Hände and ze Prleſter gemeih IM: atsbatd nach — 
enipfa- gener· Tauft den Dial Geitumpfanzen,ab/undangefangengn 
peeph ceyen.· Denn cae fie Fur cm. von Sm H.O«ifl von 
Bye, Gous a, gernunmgu. Das hae ll: J cragen 


todiget at e d aue g Vet· SE hat ohes alſo d vr under 
einander gewwehretl bdie Prtsitenicnafit Go aleorben —B —— 
weht nad m. ennSGeht etcfü at⸗nidis art erh vr Gemein Bart 
gb urn babenjdena de Vaeh des ern p Hank 8 Xarhet in der 
Won Goites aus dem Dar tgen ruf: Div üf mitte, darvon g non 
m ano. bins geſetht von den ‚3. Dasıt.aleh; (48 Wort Bere umd 
ne Moſchen Sn"°93:P ediger up gelidret Werden Denn der YHarlige 
Gift has uf ans in deu Peieſtern Aarau Benircker undob * Va 
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ebenen Heut gen aufgeftcten denken fogen und enernianch Wale 
San nme Creuggãng — 588 Di Dinner Thal 
Rs li deines Theile ai, und’ * chen 

ie —— Ar nie — dund 
kehrten. Und ek otſo adgemadı Bon dem Wert —* 
eichwol daſſelbig allemai gu einem Dectmantel feihrer falſchen € hr fee 

ei en and allw egen toie Saul fürgcben! er habe der Seimm und dem 
— HEREN gehorcherund Nefeicen acacı Anzateck belljegen: d$ 
bme aber sr der HErr durch den Somuel ſtatlich wert ae / Ihm auf 
7, erheffeh rund ihm ſoiches Fürmeinffe / daß er sudenge feihft Befennen 

„A e: h0r scfilniniger 7 daher bag Wort Börtes nicht vollig am Ama. 
leck v Ren frtibeen. der Noͤmg Agog Iibennigbehaltenn"d einen greſſen 
eh Ar Diche und anerm lebendig zum Opffer aufge hebr / dab hin ſei⸗ 
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se ererfirer eden / daß Samnel ſelbſt Maaiden Koͤnlq Amaleck mir 
— noeh voninande⸗ At ee Bor erh rn rollsegen 
1d Folgende ale bald den Dar d zu einem Koaͤntg an Iſraelgeſtellet Alfo 
Far an Wider · Chriſt denn Bort Boris einen Deck⸗ ge⸗ 
hr ae re er dih aͤles was Chriffios der Herr geboten har! gehal⸗ 
AWbor off mrtich ſeinen ſalb deraenen eſdichten Tand in der Kirchen 
even uhr ect dode ae von Der Wort anffeine ſeibſt Traͤume 
Bft benhbt daB Ders HErr bon ihinerfet- 
* —————— dem Sautnd Bar denfelben dem Dovid in 
eben mird diber den Sanl eınen böfenplagenden Geiſt den Teufel 
Kart I erihe an feinem $cib und Bltedern ( das iſt / an feinem ver ⸗ 
Ur —*— plagt und peimger r Daram er chim den mehrern Theil 
ner Wrner ) Die her ſeiner gottloſen Cehr anhangen / abgeriſſen / 
BA Bd anere Glie der / bis er ſich ſribſt mit feinem eigenen 
— ——— und den gehn des Reufde 
iger, RTL Ey BER EI U er 17) EI EERTzET 
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Dann weil er hm ſelbſt in feinem Hergen aus Anftifftung des Teuf⸗ 
fels einen fondern Gottesdienſt und Ehre erdicht und in die Kirche art 

fları des Worts Gottes gefegt / die heilige Bibel verfälfche 1 fo har daby 
man erfahren / daßer von der rechemälligen Nachfolg des Priefterrhums 
‚ausgerreren! BOTT den HERRN verlaffen ı deshalb auch der 
lige Geiſt von ihme gewichen / der nicht mehr aus ihme reder / mie aue 
vorigen Prieſtern / auch nicht mehr Wunderzeichen wirckt / wie vormald. 
Denn der Teufel bar ihn beſeſſen daß er keine Warbeirmehr/ fondern 
eltel Sügen lehret / redet / ſingt und ſchrelbt. Wie dann feine dchre an ale 
fen Orten und in alleñ Winckeln voll ſteckt / welches ſich fo wenig als 
des Sauls Verbrechen verbergen laͤſt. Denn er iſt nicht all in / der die 
redet und aus dem der Teufel reder : fondera har wol Geſellen / aus de 
auch der Teufelreder / wie er denn auch aug den. falſchen Prophrten und 
den Apoſteln geredr hat. Welches ſelgam anzuhoͤren / aber dochanihme 
ſelbſt wahr iſt. Denn wer Luͤgen redet 1derif ans dem Teufel geboren 
und der Teufelreder, aus ihme. F nr \ 


Des Achabs Propheten und andere falſche Dre Bahn 























‚ger geredet I-darum der Teufel die Jügen durch ihren M 
ſpeyet hat / als har auch der Teufelausden Apoſteln Perro und Ju 
er gar beſeſſen hat / geredet. Vor ſolchen falfchen Propheten war 

:der Herr und Heyland / daß wir ung vor ihnen fürfehen ſohend 
nnsin Schaffskleidern kommen / inwendig aber find fie reiſſende Wi 

An ihren Früchten folkmanflcerfennen. So iſt dih auch wahr /daße | 
jeglicher / der da uͤbertritt und niche bleibt in der Schr Chriſti / det har Bot 
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nicht: Ber aber in der Schr Ehrifi bleibe / der har beyde den. Vater 

‚den Sohn, 2. Johannis. Nun hat dieſer Prieſter die Schr Chriſti ü 

ereten / daß er die greuliche Opffermeß und andexe unfchriffemäflige eri 

» Borresdienft ſammt feinen Menſchen · Saqungen in der Kircyenan 

des Worts Gottes aufgericht / viel in der Einferung Chriſtt geaͤn 

"die heikige Schrifft verfälfche und ft in der debr, Chriſt nicht as De 
rohalb har er GOtt nicht / ſon dern iR anfier GOre: Wer auſſer BDrr if / 
der iſt des Teufels aund wer aus dem Teufel redet / der reder die fügen. 
So denn dieſer Prieſter von GOrt mit ſtiner erdichten Lehr abgewichen/ 
den Häligen Geiſt verlohren das Wort des Dar nicht gantz lehrer! fal - 

HH er nen fein -— chum Ichreeifofelge/ —** hen j 
elaus ihm ſo a nnd ſenß anßgeſpeyet und alſo d | 
Teufel durch die falfche Prieſter redet. a ar do aAa 
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| * fl ing um einen techten Prieferidenn, des Price 
dh ’r — len die —5 De Akku) unde d N 
2 » Denn er ift ein Engel des HErrn Zebaorh / davon 
— aſund nun / O der 1 das Bebor gilt euch / ſo dern ie 
r nd sn. x en fl w MM Ihe mein m Nomen die Ehre gebt) har 
nt: gered / fo werd ich den Fluch anf such fehicken und % 
* ‚gen verfluchen: Ja ih wil ihn ſelbn verfluchen / denn ihr falle 
A ettzen / ſihe ic) — — den Sohn anı der 5 
tmit Miſt werfſen / dabey merder ihr innen — ich diß 
—5 habe / damit « ai Bund ſey. Dir Fevi hard er 
De sth gerede / mein Bund iſt ihm ein Bund des Lebens nhd des 
Fiet — — die ich m an der Futcht willen geben hab und er bat 
( era ———— ken 
: unde geweſen / und in feinen Leſſtzen iſt fein erfun⸗ 
Pit sin (oem Er Baer h Fried und Bliligkeit ah / ei 
Auch die bg nie Hut Ya 
* Delin des Prieftets Schläen follen die Schre behalten / daf man bon 
Munde das Geſes erfodere / denn er iflein 63 des Ko Zeba⸗ 
Ihr aber ſeyd von dem Wege abgetreten und habr viel tm Befen geaͤr⸗ 
— den Bund Levi nn -— Zebaoth. Derwe⸗ 
d aiederi l acht Voͤlckern / 
lee nicht halterifondern er Geſetz an⸗ 
Mech 2, Es ficherfenermanvdoß er von den Wegen Gottes abge 
un daß er hm eine eigene Geiſtligkeit er dicht / viel erdichte Bor 
1 und Sagungen eingeſetzt / daß alfo der Meilige Geiſt 
ben ihmnodiaten feinem falfchen Gottesdien ſt und Eh —* 
—— eñet man den Wolff —— 
Gaben des Helligen Geiſſes fin a ana nder 
ne — ——— des beny Zichen noch ran 
mandedy nur sin Fuͤnck Beiftes m fen fonserfohdcen 
: Fasına Band rund, iR citel lets Sagungẽ. 
„Fühler m; main —— ——— 
*s 5* — du San hbrer Fravor a 
55 en. / ‚mit allem Slip furtruͤgen / damit fie nen! wie / 
J wann / wo und * maſſen ED der HERR ober di Au ufel durch Die 
| teſter redete / daß fie ſich wuͤſten darnach zu halten Dann es if an diefem 
aha et ‚daß man die Warbeis von der, Jügen / das Heilige por 
uffel ertennen. ſolte. Und fo ihr nun das ficiſſig sufammsn — 
83 
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Soulichg Maitiär dos XL. ie „$ 
cufels Del N. „ Aber in der Hı orheiri ha man auch zu dieſen 
etten alte (romme geut geſchen und gchörr' die innderbarthe Ling ge⸗ 
‚de nnd geſeget en Ep Ba 
* u iD np se yi um — 1* nn 


ah — * xiu BER a he an 


wi Par Ares 2 * 
—— Sonn den En mim Draftnm 


7. ku 4 In i ce inıH 


— I — * Abraham und andern —R 
= bay Salomon uud Joſeph in Träumen gerede Tihnen vier tuuf⸗ 
18 Anasıcist und fie gelehtt wie fie ſich in gorrfeltgen Dane 
det ſciicken / dund und deurreätren und nimand bes 
len, Und 1 nd ein ſeht greb Ding / daß ODET 
ers, R mit eniem Dienfchen / weil fein Flſch d Bus (addir 
—* rt BEER NNer lehren / une rwelſen md von dem Vöſen abtreten? 
i fall warnen und alle Wolfahrt anjlıden felle,. Und uf if ein 
ie aus den Dreyen (dadurch vor Zeuen GOit der Here unſern Alt⸗ 
Tem h c EN zen fein Anenort geben har: Neilich durch Traͤnme / 
IR durch Propheten, "Din: SO TLver Hert har verbalen 
— Beurfanssugichcn } über alte Jlaſch / daß eure Eöyn und 
2 
se Dilası 
und fit fol 































Alen wenſſagen iind eure Jungung ſollen Geſichte ſehen / eure 
Aen Träyme träumen und auf meine Knechte und auf mel 
Se mil ddp In denfeibigen Tagen von meinem Geiſt ausgieſſen / 
J n weiſſogen / Geſchicht: 2. jocha. Siehe dieſe Verheiſſung 

= —5 ch heutiges Tages: Die Apeſtel — und 
Ehe ſungen Gotres kraͤfftiguich geglaube und dieſeihen an den 

O Pfinafras ı in Sendung des Heil. Geiſtes empfangen / dar aus ſie bes 
lunden / daß es ſeye die 6 Gottes / die er dem Menſch lichen Bes 
durch den Mund des Propheren Joels gerhan und antero am 
en geleiſtet Hatund fürrerhin noch allen Thriſtglaubigen Menſchen Iet- 
fien. denn es bar ihn feiner Berheiff n⸗ nicht gereuer: So fand) ftl« 
ne Hand niche abaekürge und er iſt viel gemeigter ſolche hehe Raben uns 
miczacheilen / wedet wir diefelben zu ampfahen. Aber / leider / wir ſeynd durch 
des Prieſters falſche Leht und Anleitung ı von die ſen obbemeldren dreyen 
Träumen /URIM und Ptepheten entſetet worden / in dem 
ir BO dem Heten und ſeunem heitigen Aare ab und or 


die undienftliche Werck des falſchen Gottesdienſts gewleſen worden ſeynd. 
——— nnd ben it i dub ” H all 9 — 
thum / weder bey Geiſtlichen noch Beltuchen Perſonen / aus den dreyen 

verheiſſenen Städen / —— — noch ——— 
ben: Mögen uns auch gar nicht ruͤhmen / daß wir des Heiligen Geiftes 
Gaben bey * haben / ee man new War ſeichen / Fruͤcht * an⸗ 
ders bey ums finder no t- en wit de it der HERE 
mit — andern Lee ſelb * — auch viel und 
ofemals mir ihnen durch Traͤume / durchs URIM und durch Propheten 
geancwortet har; Wir · wiſſen auch / daß cr den Apoſteln und binnachdem 
Purieftern / ja auch den Lalen Perſonen / auch den Jungfrauen feinen, 
tigen Geiſt nach der Auffahrt Chriſti geſendet / dafı dirfelbigen viel hundert 
Jahr her prophecchet und gewahrfagt haben. Welches aber von wen 
Jahren / bey der falf.beneingeführeen Lehre / Gotislaͤſteruchen Bat 
dienſt / ja Teufelsdicuſt albereis nachg laſen und die Les mit hrer ſa⸗ 
ſchen Schre geblender / von Gott und feinem Wort abgeführt und von bite 
fer Goͤttlichen Verhelſſung gar ob vendig gemacht / daß fich dicfek Ze 
ſchier niemand weiß darein zu ſchicken / wie er um den Hellgen Seifen 

die Verheiſſung des Darers und Sohns bitten fclle I To doch der Apople 
troͤſtlich lehret dag wis Iplin Areben, nach den, Geißlichen Babın ı an 
meisten aber / doß wig weillagen möchten, — 50 ender fir 
auch dahero die Berbeilung des Darersund des Sohns ) von Außglefe- 
fung und Sendung. des Heiligen Geiſtes. Denn bey uns ſeyn die Sruchre. 
des Halligen Geiſtes erloſchen; Der Hellige Geiſt iſt von unfererfalfben 

Schreund Teufels dien ſtabge wichen? Die; Fumterniß bar überhand ge 


9 


nommen; Der Fuͤrſt die ſer Welt hat diz Oberhand befommın 


Ma ehen/ er fang 






















gier t durch ſtinen Staithal ex und ſeine Apoſtel frey unverbindert/ 
wittin Moſes ſeyn / der das alifden Kalb jeröre Ida mil kein Dr 
herfuͤr der die Baals Knecht ſtraffe hnen hre falfche Schre und. Teufelee 
dienſt fuͤrruͤcke / ſo iſt auch d e Gnade der Traͤume / des URIMS, uud dee, 
We ſagung gar davon, Fhr lleben Kinder des eches betrachtet dody, 
dtefen Jam mer / diß Elend und tendliche Derderben Menfhlich n.Sce 
ſchlechs / geher In euch ſelbſt / erweget eurer Suͤnde / beweinet Dielelbenishug 
VBuß / verſoͤhnet euch mie GOtt / bittet / doßeneuch wolle wiederum dag. 
Liecht feines Goͤttlichen Worts I wircklich laſſen aufschen / daß ihr fönher, 
ans kanır Ein prechang weiſſagen Algdant werderibr Kemißlich Innen, 
werden / wie Ott der Herr mit dem Menſchen um, Traum rede Be 
vop wol ein Buch für eine Kirchen Menge und Kchrjlinger, Or zu 
geſchrieben möchte werden! etc. Xu.Ob 








ER Sörlicher Mayeflat/ Das XI. Buch. 5 
% ms * xu. 


— Oobnicht ein Menſch möge die Stimm des Worts 
— Gottes / aus dem Himmel herab hören? 


D der Menfih NeStimme des Worts Gottes aus dem Hm̃⸗ ⸗ 
u —— A 
je di mmel ber laſſen / daß er dich unter» 
- weile. Im 5. Buch Mopfe.4.Eap. Alfo bar Abraham’ Agar und audere 
die Sottes aus dem Himmel gehoͤrt / riſtus der OErr ſey 
der ge tes / deuſelben ſol man hören. Unſere Vorfahren 
Gottes auff mancherley Weiß gehoͤrt. Adam / Eva Cain / 
R ge au ewer / im a 
R ——— und Eugel / aus den Apoſtelu * 










einander ſtehen Ban oder mag / ja mir werden dieſer Ort die Stim̃ Got⸗ 
tes nic —* /e8 ſey dann / daß man das Wort GOẽ tes frey / rein und 

averfalſcht predige. Sott der HErr wolle alle Chriſtliche Potentaten 
erleuchten / daß fie ſein Wort recht erkennen / alle falſche Lehre und Gottes 
Dienft ans der Kirchen ausrotten und allein das Wort BOTH im 
Schwang gehen laffen/ auch alles andere dem Befelch Chriſti und feis 
nem Wort gemeß fortpflaugen/alsdann werden wir wiederum die Stim̃ 
SHDttes hören und wird Gtt der HErr wiederum mit ung reden / etc. 


XIV, 


Ob nicht dag Wore Gottes ein Feuers 
flammen fey ? 


der HErr iſt ein verzehreudes Feuer / er redt auch mitten aus dem 
Am fhnffien Buch Moſe am 40. Hebr. 4. Alle feine Wort 
and Seſetz ſeynd fewrig und verzehren ee Ding/ wiedag Feuer. Wie 


das 


58 Ander Theil! der Offendahrung 

das Fewer / alle Ertz leutert und ſeubert / auch alle Dingreiniget : Alſo 
auch noch mehr lentert und reiniges das Wort des HEren die Sunde. 
Dann da es den Menſchen zu ten Ohren eindringt/ Durchficher «8 das 
Hertz / bewegt indem Menſchen alle ſtine Sinn / Gedanifen/ blũet uni 
wurhelt alſo in das binein and verändert den Menſchen / daß er ale · 
bald aus BITTE gebohren wird/ die Suͤnd und den Teuffel alle Au⸗ 
genblick fleucht / t Tag und Nacht an das Wort und an den Be⸗ 


felch de HERAN, wircker die Fruͤchte des Geiſtes / greiffet umb ſich/ 


wuchert dem HERAN und leugrer unter den glaubigen/zc. 


”» 


XV, x 


? = 


Ob ein Menſch mit GOtt reden mögeimwieein, 


Menſch mit dem andern? 


PA der HErr bat mit den Menfichen nicht anderſt geredt / von 9. 
ſicht zu Augeſicht / wie doch ein Menſch mie dem andern reder: Se 

Rede aber ſeynd gemwefen/ das Gebott / Geſetz und dag Leben der W 
fen. Er hat den Menſchen gelehrt / und eewiefen und geſtrafft / wie don 
ein Menſch feinen Sohn lehrt und ſtraffet. Was nun Adam 







die Altvaͤter / Noh and Mopfes mit SITZ den HERVN / alle Tag/ 


durch ihr Gebet geredt und daß ſie ſeine Stimme gehoͤrt / das iſt in der 
Schrifft verzeichnet. Weil aber die Menſchen mit unzehlichen S 
beladen ſeynd / ſo iſt ihre Rede mie GOtt dem HErrn nichts / derowegen 


fo jemand mit dem HErrn reden wolre/ fo muß er zuvor in ſich ſelbſt ge⸗ 


hen / mit ihme felbft eine Rechnung machen / wie gar gröblich er Gott dem 
OSErrn gefündiget/wie gar ſchwerlich er den OErrn erzůrnet / daß er ſein 
Goͤttliches Angeſicht von ihme abgewendet und ihn nicht hören 
darüber um Gnad gr bitten / rechtſchaſſene Buſſe chu 
mit dieſem feſten und ſtarcken Fuͤrſatz nicht mehr wieder GOtt zu fürn 
gen/alsdann wird GOtt der HERR ihn gewißlich erhoͤren / ihm feine 
Sünde und Miſſethaten verzeihen/ wiederumb in die Zahl feiner Kinder 
einfegen und fürterhin felbft aus feinem Goͤttlichen Munde mit i 
reden: Da wird alle Sünde/der Tod/ Helle und der Teuſſel / auch alle bele 
liſche Pforten weichen müffen: Damird SOtt der HEMM mit feinem 
Sohn / ohn unterlag mit ihm reden/ihn lehren/unterweifenumdauf feine 
Wegelepten ? Und wird der Menſch wiederum mit Sost/als ein 











Sauga miarten Das —— 5» 
tnicht en ſti 
/ wann 
erbigkeit birte/wie Ninive 
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deſſen ſich ein büffender | 
“v: um ns u „7 Ber) 7 FE re Rear j 
dr ee 


Ob nit ein Menfch durch RT Bottes a 
tigei werde daß er von ſtundan un“ q 


— te pl wen Weiſager werder 


rache mit SHTT dem HERAN En nicht ein geringes 
9. Dann darvon wird ein M und euſſerlich er» 
= und wird von ftundan Kin MropherunD gBefager Deffen 














Ebenbild Haben an ver Perfon Moſis / der von dem 
tigen Geſpraͤch GOTTES des HERAN ur an fl» 
| erleuchtiget geweſt / dag die Kinder in Ange 
n fehimmersen Glant nicht fehen —5 —8 da er mit 


— — 
ern / mit denen der vorge 
— daß ſie von ſolchen n Geſpraͤch / 
innerlich undeufferlich erleuchtiget worden ſeyn / daß fie vor der Gemeine 
geglin er und Be en Kindern geweiſſaget werden haben, wie dann OOtt 
| braham felbit einen Propheren nenner/ Zın Buch 
| sam We Capittel. Eben alſo wirds auch mit andern geushen/ die 
mit GOtt gerede Haben/zugegangen feyn/ welches nicht ein Elein Ding 
it. Dann diefe ——z— 
Sebrechen und Kranckheiten hinweg genommen / auch innerlich an dem 
| Seiſt des Menfihen alle Sind und Miſſethaten ausgeföhner und hin» 
weg genommen. Dannder Soͤttliche Blank mohner in Feiner f.ndigen 
Seele / darumib daß das heilige mie und bey dem Unheiligen keine 
affe bat. Wo ſeynd aber unfere Borftehert Wo ift ihr 
/ innerlich und eufferlih? Sepnd nicht ihre Angeficht euſ⸗ 
ferlich —— und ihre ir befinfert mir ihrem 


funds 


e bey dem Menfchen an dem Leibe alle 





den maf mat sone. fürzufragen/ —— gerieben bahn was 
* xvu. 2 ;* er 
Dbniche a er es 
Liecht ey? : 


Dam on OHOLesiRein heiligen Böclihee Sicht, daß Mm 
(den mir ihren ng de — ng tr Ofen | 
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—— —— — Shine — 
Früchte —— Haie u 
—8 — — — 
Schein die gute und böfe ZBercf —** 


— | 
hoffen undbeffern fol — feuchter einen jeglichen 
— der inet Mlrtonpiumie 
Diefem Liecht zu wandeln asia 


Ende des Drepgebenden Buchs/ 








GörtliherSDrapefat. Das KIT. Bud. 1 


Anmerckung 
ber das 13. Buch, 


ERS Ei das Buch von Gottes Wort 
vandelt / ift hiebey nuͤtzlich zu er⸗ 
Linnern / wie das Wort Gttes/ 
Wwoann es recht ſoll gebraucht werden / 
niccht nur im Buchſtaben anzuſehen / fon 
dern in Beweiſung des Geiſtes und der 
Kraft zutreiben / daß alſo alle Buchſtaben 
nach ihrem Inhalt (das iſt Chriſtus) in 
uns moͤgen kraͤfftig werden. Davon iſt 
fuͤr andern herrlich zuleſen La⸗beri Buch 
de Literä &5 Spiritu ‚da ausfuͤhrlich be, 
ſchrieben wird / wie alles in ung muͤſſe 
Geiſt werden/ was wir dencken / thun / eſ⸗ 
ſen / trincken / ſchlaffenec. Dergleichen ben 
keinem Aurore ſonſt zufinden. 
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Das vehelende Sud 
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— E—— — —— 7. 
Far dis — Suse, 


1. Ob nicht di ——— 

ag Cam BE ERDEI alle ſichtige u 
Ding erfinaffen worden ? 

3. Daß nichts was da ift/ ohne diß ort WERDE) 

4 Ob in Jo WERDE] ein Se 

elt und deut erleuchti gt? », a m 

5. Ob ——— und wie er ſich das Jen BERDEI 

branchen/ und was er darmit ausrichten moͤ * 

6. alt Geheimmöfle in dieſenn Wort — perboegen 
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GBSolicher Mayeſtat / Das XIV. Dach, 63 
2 Das Vurdehende Buch 
Der Offenbarung Goͤttlicher Mayeſtaͤt/ 
| Wird genande / vn Jehi; Fiat; 


Es Werde, 


pen Baia — sen 
a — een yet 322 — 
Dſmpt Himm /fampt allen ſichtigen un? en 
Dingen ae darinn befchloffen ———— feines nis 
Fhaffen/gegzüntet und befeftiger hat / das iſt der Werckzeug / das warhaf · 
ige ee org bey GOtt war und HDrt war das Wort / und 
5 ale Ding gemacht / was gemacht iſt / das war dag 
ninigm. ———— beftäudig ſeynd / darin 
aterhalten und ernehrt werden. Digi das Wort darin 
Anal: — 53 ſeynd / dardurch Dr a ſeinen Ge⸗ 


ch SOtt der ORErr aus dem Munde der Propheten und ha 
eredet unddas Heyl dem —— —— Andi er hat / dig 
= das Wort / welches Äbermächtiglich der Welt Suͤn de auff ſich genomi · 








men und das menſchliche Geſchlecht GEOtt dem HErrn verföhner hat / 
das Wort / welches in der Gottheit die dritte Per ſohn offenbahret. 

—* Bott dee HErr ſchuff Diel und Erden/darin die erſte Perſon ge» 
zeigt war / die —— Perfon/ daß GOtt geſprochen har diß Wort / es 
und in dem Geiſt ſeines Mundes die dritte Perſon. Wel⸗ 

ches alles SOtt der OCrr felbft mit jetzt erzehlten kurtzen Worten erklaͤ⸗ 
—8 Erin feiner ——— ſelbſt dritt in einer gleich foͤr · 
wmigen Weſenheie ift/als nemlich SOtt der Vater / Bott der Sohn nud 
N der heilige Beift/ und alfo drey Perfonen uud nur ein einigerGott / 
diß bar Plato nicht wollen verftchen/da er dem Moſe die ſpoͤtliche Wort / 
wie mau ſagt / ſoll augehaͤugt haben / alfo ſolte er Moyſes viel ſagen und 
freiben/aber wenig beweißlich darthun / welches eine offenbahre Gotts ·⸗ 


läfterung iſt wieder Die Soͤttliche Heplige Drepfaltigkeit. * 
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Dann GOtt der NErr diefe feine Geſchich ſelbſt var ge 


macht / in Schriften verfaft/auch den Mopfen darin ea Da 
ſeynd ſeine Wort Eurg/aber dermaffen Sicht un 
Eeiner fernern Beweifung bedůrfft. Diefer ein Fe 
mein / SOC oder auch Mopfes folte gute groffe ausführliche 
und Geſpraͤch und Fabelbücher geſchrieben haben / wie dann er Plato 
ſelbſt viel groffe unzehliche Bücher mit feiner Sottloſen Lehre und Far 
belwerck gefpriebennnd beſudelt hat. Doc indiefem allem er felbft 
2. gewuſt / was er gefchrieben/damt er inder Meinung 8254 
de die gantze Sache in groſſer unzehlicher Menge der Worte / dargegen 
er nicht gedacht / daß ein einiges Wort von dreyen Buchſtaben 1) 
Krafft hat / weder al fein und feiner Hepden Plauderwerck / da deffen 
gange Welt voll ſteckt. Dann es haben die Gottloſen Leuth a 
einem Dauffen re nicht gewuſt / weder ſo es Waſſer geregnet 


es >. 
” een nicht ſeitam / daß dieſe und andere Heyden ſolche und 
— che Wort ausgegoffen und von ihnen felbit eigenen er⸗ 
—— mehr weder von dein glängenden Wort ® | 
ten/ weil auch etliche unbedächrliche Chriſten braun wirdagen 
8 Mopfi ein zertrimmert und zerſtůck —2— ey/darin Fein Tpeil 
andern hange und habe weder Saffe noch liebligkeit in ihme. DE 
—X teuth / wann ihr wuͤſt / was groſſe en dir 
und andern Dingen redet/ ihr würdet euch nicht allein bıdie er 
Eee und Beiftlichen Gedancken be 
Errn aus ſo nenund feinen ©dttlihen Zorn abfaben? an 
— —— Pie on — = 














Wo gedenckt in / daß ihr So den 
a —— hin / daß ihr GSOttes Wort mit des are 
eicher und fprechen woller/es ſey viel geredt / aber wenig bewiefen 
er nur wie gar Sottloß auch Viehiſch ihr fend/da — 
ren moͤget / daß weder Himmel noch Erd faſſen mag / da ihr das 
ben noch zu einer Prob annehmen tolt / welches mit einer ſolchen 
meßlichen Groͤſſe vor Augen liege und fcheine, Wollet TE 
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BD der Almaͤchtige mir diefent einigen 
2 Werde Ni und Erd und alles mins darinnen if aufchaffen 

: Er isn für 9 Ad — — — 


gl cc De 2 ——— NIT [Gone und 
de auac — pe se aan pie —— 
9 
un ic | ——— iht noch 
| N * ‚1 oder wollet / ſo muſ mant 
_ Hoben € Ah ' au ir Augen fielen und tn cure * 
* ündigen die Ehre Gottes und die diget 
Oda tiht noch —— - 
) vichiſch und Hey ge⸗ 
nun dniſchen Pracht und Menſchlichen 
1. nun va 6 Geiſtlichen Grund / Weifhete und 
tt BE den easkir. frirh ab» 
vlel su fcilecheundgering So 18. doch nicht allein 
und alıs I. undunfichtiges darin 
pe fondern es hält auch in ſich 
——— nt BEE Bd: 
Himmels / der Sonnenides Monde, 
nu au Mal Be ee 
—— taufene Bücher aus euren cigenfinnigen Koͤpffen nd 
Eri une ‚In den ——— uͤberwunderbarlichen Dingen 
ricber ba tund habt dennoch nicht aM allerwenigfle und Fleinefte 
pffdim E —— t. Dann weil ibt GEOtt den 
Ex) a für cu r Schrmeifler n ihm feine Bdttliche Gnad 
er Me | Bea und euch fei6f eigene Ciſtern gegraben habt / die 
Tebendiges Waller habenı fo har euch GOtt der HErr auch verlaſſen / 
hatmir | won ein die Irrgaͤng gerathen / daß ihr in der Sinftere / wie Die 
umtapper / habt Unwarheit und Falſcheit fuͤt Warhelt ergrif 
we Mausgebreitet und gelehret. Wie mans denn heutiges 
und ſpuͤret dadurch ihr den mehrern Theil der Leut von 


der } — zn Beflintrareit von dem Acht in die Sinflernif geführt 
et habt und di flen noch nicht abjichen wolet / wehe euch wehe 


und da ihr aun meine I ihr habts gar wol getrofſen und alle 
REISE dargeıhan: So iſt doch all eure Sach 


Da 













































































6s Ander Theil / den Oſſenbarung 
Da andy die jenigen / die von GOtt dem Hertn den Ge 
heit empfangen / fo viel waͤren als des Sandes am Meer u | 
ſtuͤnden die Gehe immiſſen dieſes Woris / Wer de / zubeſch ſie jc 
Dan nenne en in sinne : 0  fänte 
nicht den tauſenten Thellan | 
fo gar eine großmaͤchtige undunausfprechlidye Cebim 
Waort / Werder beſchloſſen. Was woltet dann Ihr 9 
—* ———— und uͤberna 
ſo iht weder GOtt / die Welt noch euch ſelbſt nicht 
A 
re ind Si Pr 
SD und vie hlſch F 
euch auf die Weg des Verderbens mit den heydniſchen Buͤch — 
den Brunn allet Weißheit und das Licht des re Kir | 
wolt ihr dann gen Dimmelfommen ? Sehet doch felbflen cn wer erb⸗ 
uchen Jammer anıbıf a aa ern n Öorstäßerkte 





und Verzeihung ı daßer euch wolle mir fAnem Heiligen © biet 
— —— ben und tige 
derum in die Zahl feiner lieben Kinder und in die Herrligleit ſeines 
einfegen / damit ihr Chriffo dem HERAN einverleibe 1 * 
leben moͤget I das verliihe euch OD T T der. — ein. Sch 
aller Ding. 
Demnachfolaft euch die Wort Bortes in der Bib 
nichr zu ſchlecht / gering und verachrlich und unglerlich ſeyn. —9 
hung daß ein einiges Wort / nicht allen alle Ding uͤbertrifft/ for 
alle Geſchoͤpff und derſelben Gehelmniſſen / in ſich beſchleuſt um 
mir aller Zierllgkeit in uͤberleuchten Schein den Werfen und Ber 
gen fir Augen ſtelet und zu dem Bchör kommen laͤſt. Danndı er %“ 
Glauben / mercken und fpüren wir / daß die Wels berei iR durch 
Gottes Wort auf daß aus den unfichebasen —— me 
gen die ſichtbaren WÜRDEN, ee 
Hebu.icccc. 
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— war das heut he 
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tbeg Met je Werft nd 
ee * * ein Bene 
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ei he 
nee Id. 


one en oder Sürftenehumn oder Hersligfeiten es 
Au: * 
| . re ap seünfn ep für len un Wehr a 


—* Re Aund auf mancherley Wille 
gred rede | a —— durch die Propheten / har er am letzten In dieſen 
| durch den Sohn ineldjen er geſetzt har sum Erben 
welchen er alich die Welt gemache hart. Er 
figkeit und das Ebenbild feine Weſens und 
— einer Krafft Zu dieſem hat GOTT der 
——— Sohn / heut hab ich dich geseuger ? Dann 
Bater ſeyn und hergegen wird er ihm cin Sohn ſeyn. 
sk dleſem Wort finger der Pſalmiſt und beſchleuſt kuͤrzlich mie 
* n die gange Dreyfaltigkeit / nemlich alfo: Durch das Wort 
ſeynd die Himmel gemacht und durch den Geiſt ſeines Mun⸗ 
Heer. Plan 33. 
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os Ander Theil’ der Offenbarung 

Aus diefem allein erſcheint nun / dab Chriſtus der Herr ſey der 
eis: Schu und das ewige Wort Gottes / durch den er ale ſichtbare 
Ding erſchaffen har und As es werde re. Diefer 
durch alle Dinge gemacht ſind / diß Wort hat ine 
da er das Gewaͤſſer / die Erd / die Lufft / die Tieffe / die rm 


















2} 


gel und Beifter vor dem fichrigen Eiche erfchaffen har, DIE IR nur ein 


einiges Wore/ dadurch alle Dinginihr Wefen gebracht worden dadu 
ale Ding geregterer werden / dem ale Ding Behorfam lelften / von 
ale Ding ihr Lecht / geben und Unter haltung haben dem auch alle Din: 
unterworffen find, | "0: 
Wer ift fo maͤchtig / gelehre und verftändig / der die Krafft ag 
und Gewalt dieſes eintgen Wortes koͤnte ausfprechen ? Dann 
einigen Wort ift durch den Geifl des Munds Gottes der großmach 
Hauffe des Gewaͤſſets famme dem uͤbergroſſen Geiſt Gottes (der Luft) al 
len Geiſtern und Engeln in einem Augenblick erſchafſen worden alſo 
und nicht anderſt iſt es in Erfchaffung der andern übergroffen Stück 
sangen, Denn da iſt das ausgefprochne Wort von Hund an ein ME 
worden, Ogelobt fey GOtt der Herr in Ewigkeit ı der ung fein X 
dadurch er alle Ding gemacht harıfeinen allerliebſten eingebohmen Soh 
von Stundan su Anfang feiner Schöpffung infeiner Oftenbarunge 
fel fo gnaͤdiglich geoffenbahrer har und nichrsdahinden verbalen mass 
Erkaͤntniſſe feiner Goͤttlichen Majeftär gehörig iſt ı daß er das Wort 1 di 
Form und die Weiß feiner Schöpfung gründlich entdecke. Nun wolte 
mand gern wiſſen / mas man doch aus dieſem einigen Wort / W 
chen wolt? Dann es ſey ein einlges Wort/ daß Bort in feinen Erſcha 
gen gebraucht har und fey al bereit fuͤruͤber bring weiter nichesimir ichllh 
Schrifftmeiſter müft bi fer dran unter andern unausfprecdhlichen Dinge 
ſo diß Wort mit fich bringe tft auch diß begriffen / daß darunter iſt der 
Wille Gottes des Vaters. Denn da er aus ſeinem ewigen Rath har wol 
len die Welt erſchaffen / hat er diß Wort / Es werde ) ausgefprochen 
it als bald ſein Wille geſchehen / daß in einem Augenbliet ſo viel 
Stuͤck aus aichts worden / dem auch dag / was nicht geweſen if 4. kr 
horſam geleiſtet und cin Weſen worden if. Daraus iſt nun offen 
bar / daß unter vom Wort Gortes drey Stuͤck ſind / die in ihrem Schwang 
gehen ſollen. Erſtlich / iſt der Wille Gottes. Fürs anden / det Schorſam 
Und fuͤrs dritte / die Werd. Und ſolt ſolches bey dem Menſchen alſs ges 
nommen werden / daß fein Wille ſey / fein Gebot / Geſeh / Kehte und Drd» 
nung / ſo in den heiligen Biblien und Neuen Teſtament beſprieben > 


iſt der Werckzeug / da⸗ 


— 








— Majeſtaͤt / das XIV. Buch. «9 

SDenſelben folen ale Menſchen ſchuldigen Gchorfam leiſten und fol« 
en feinen Börrliben Willen mie dem Wercfen volbringen. Denner 
will en Wille geſchehe / wie er dann in Schaffung aller Ding geſche⸗ 
AR / daß ihm die untoe ſentliche Ding gehor ſam geweſt und das worden 
ſeynd / wie ers hat gewoit. Diß iſt abet der Wille Gottes / daß wir ihn 
durch fein Wort erkennen / lieben / ſeine Gebot halten und ihm in allen 
Dingen gehorſam leiſten ſollen. Denn in ſetnemm Wort iſt das ewige Leben 
ind das Schr der Welt, Wer nun Gott den HErrn durch fein Wort Is⸗ 
m Chriſtum kennet ihn liebt und ſeine Gebot haͤlt / der iſt ein Kind des 
ht und des ewigen Lebens und thut nicht unrecht. Wer aber Gott den 
Eren kennet / liebe ihn aber nicht / haͤlt nicht feine Gebot und thut noch 
unrecht / der bar nicht das ewige Leben / ſondern iſt ein Kind des ewi⸗ 
gen Zorns und der Verrammniß. Denn GOtt der Herr hat uns darum 
ſan einiges Wort an dieſer Stell geoffenbaret daß er ung dadurch an⸗ 
ge daß gleich wie die jenige Ding / die nichts geweſen find / in der 
pffung feine Stimm gehört und worden findidaf auch alſo die Men⸗ 
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fyen die Stimm feines Worts hören / derfelben zuhorchen und feinen 
Bilen in allen Dingen vollbringen foden, Wie er dann auch eben durch 
alfelbe Wort anfangs dem Menſchen das geben und den Tod fuͤrgeſent 
at Halfodaer werde feinem Wort gehorfom feyn / fein Oebot / Geſcz und 
schre halten fo werde erleben und nicht flerben. Weldies Tags aber er 
ein Bcbor überrxeren / würdeer des Todes flerben / dadurch er ung auch 
Ärgebilder hat / daß er am Jüngften- Tag durch fein Wort würde richten 
Die Sebendigen und die Todten. Welche fein Worrgehalten haben, mir 
‚schen indag ewige Leben / aber die Andern / die fin Wort vermorffen 
| n gehen in das ewige hoͤlliſche Feuer / welches kin Ende haben 
ird. Denn das Wort des Herrn bleibt ewiglich. Wer ſelig geſtorben / 
wird qh ieben, Wer aber ver dammt / wird ewiglich ver dammt ſeyn · 
Derxohalden lehret das Wort Gottes Chriſtum den Herrn tennen / durch 
welches alle Ding gemacht find / der das einige Wort Gottes iſt / in deme 
des ewige Leben fichet. Wer num die ſem Wort glaͤubt und getaufft wird / 
derſelbige wird ſelig / wer aber nicht glaͤubt der wird verdammt 
* werden und wird ſehen / daß Chriſtus der HERR 
| — | das Wort WERDE/ ge 
| X wei 





a 13 1,96 
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DE + Kr J 7 
durch dih Wore WERDE! afte 
5** — — He ri —— 
pe Wort — | 
— han ki Bunt 
eine ( —— alle Gotter und Goͤttinnt ausruffe / dam 
ung der Welt ſagen) zeigt an I daß der unerbeite 
ea nat 
ſelgam geordnet. Der Anderfagr: Die Wele 
her ; Die Drirre bringen ſonſt ihre närrifche Tralıme‘ 
mehr. läcyerficht dañ su verundernift, Den —38 
pt Brunderfondern aus ihres Hertze nem Gedichth 
kemner Heiliger Schräfle bewehren mögen. Denn — 
b:fanten Gott dichten und eine beſoadere Wetß fürgeben 7 mi 
jenes gemecht / dieſe und jene Teufel uͤber die vn Dre der R 
viel an derſt gehandelt / dag in dem kleiaſten Tuͤpfflein mit d 2 ige 
Bibliſ hen Schriffenichr berein komt. So iſt drraus | 
ſen / daß fie weder das Buch der Geſchoͤpff / Mo e / Prop ni and nde⸗ 
re hellige Bibliſche Sedrifften / jemalen geleſen. Haben fi | —* 
ſen / ſo haben fie doch die felb erwa vrracht und verworffen / damit 
hr Gedicht unter das Volck bringen und bey minn ſguchen a OB 
halten werden ? Hie iſt zu mercken daß der Tenfrel auch den —8 
deuten dieſe verdammitche Hoffart ein geblaſen/ daß fr die heilz HS 
sen’ Moſen und die Propheten veracht / fir ſich a Ar he mi 
Ordnung erdiche / groſſe Bücher gefchrieben 1 den deuten | 
prophetiſch eingereume ı dadurch fiedie Lent berrogeit —* BOVdem 
HERNN ab und auff frambde berbottene Rbrery F 
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suruffen gezogen und für Böser zunerößec gelehrt, Dahn i® —** 


ſch kommen / daß bey den Heyden die zange Bible Schriffe hives 
ha ſung und Vera heung gebrachr / auch legelich gartn Birgeffang ger 
ſtellt wordentft. Dann man wirdir alen heyaber DBiüdern 
den kleinſten Buchſtaben aus der Bibliſchen Schrift finden 7 fi 
meiſterlich hars der Teufel dahin angeſchteke 1 dad er-ihnen ach daB 
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das X IV. Buch. 


Jen ı 10! ihre Hergen eingeſchrieben 

in Geier m Örfanen Seen eo nit! mu Son ap 
pürde ihn cin jeglt dd — 2* 
led af 's.d18 Hertn vergeſſen und 








— — rn hat ſich 
Ä n der. Bemsin Botıcs eben ein nfolchee 
Ren Save een Sage 
der lichen m 
—* Chrifi des Heren rüihmer/ ein folchehbermürige 
ort ein ſen / daß et ang: fanaen har wider das Geſet Gottes nad) 
um Stzenthum und nach einem weltlichen Regiment zu trachten. Und 
N * m Bold nein groß Anſehen kommen und für einen groſ⸗ 
nf I halten / auch von jederman gefuͤrcht wuͤrde / hat er fich untere 
Be zu ſchreiben / frembde unſch rifftmaͤſſige 
die nA aufzuricien und befondere Abgörrer anfzuffelen.minernit«, 
Br ıdenfelben feinen Befegen nachznie ben / feine erdichte Bote 
sdtenf juseranbrenundfeine abacfiorbene Abgdttsr. Auverhrenundan. 
Bm denhöigern Bildern Ehre zubeweiſen / melaies alfo allgemach 
nl bey dam Bolt angenommen and disfem alem nach gelebt 
diefer Obrifter fo wich ſuwegen gebracht / daß et auch 
Re einen Gewalt bekommen 1 als habe er Macht ihm den 
Borteg zu geben / zu beſtettigen und Dann denſelben wiederum zu 
— es ihm gefall. Mit dteſem Brief hat er das Volck 
Slbbliſchen Schriffe auf ſein Menſchen ⸗ Tand gezogen und 
nen — aglich fuͤrpredigen laſſen und letitlich mit eiuem ſol⸗ 
rinſt darob gehalten I daß wer dieſelbig nicht fuͤr hellig ge⸗ 
ein I derfelb iſt für einen Ketzer geſcholten verurtheilt und zum 
be worden: Wer an der Faflen-oder an einem Sreyrag 
| — Muqh Butter oder anders / ſo sr verboten / geſſen a ge⸗ 






22 Anden Then / der dan 
truncken / oder wer dieſen oder jenigen Beritorbenen nicht gefaſtet oder ges 
feyrt / mer das Abendmahl des Herrn / nach der Einfegung Ehriſt meer 
N alt begehrt Wer feine Kinder nach der Einfegung Chip 
dus ſchliche Zuſag zu tauffen begehrt / wer die nicht an⸗ 

“el or verehre / wer bey der Gottslaͤſterlichen Opf⸗ nicht blei« 

- den und —5 pe Ay — — Hur er ey ge⸗ 
redt und uſt⸗ 
fihen-Sagungen nt brs geh olten / derſelb har müffenein Keger feyn den⸗ 





















ſelben haben Koͤntge / Kaͤyſer / Fuͤrſten nn Herren muͤſſen v etfolgen / gefan 
lich annehmen / mit dem Brand / Schwerdt / Strick / Waſſer und Die 
theilen hinrichten / das unſchuldige Blur vergleſſen / daß alſo diefer Si 
halter / mit groſſer ernitlicher Toranney und ſchreckli hen Dlurvergke| 
ſen ſein Teufelich Reich einbekommen / ein geweyhet und beſtäctger um 
die Sach dahin gebracht / daß man mir des Baals Dienſt des 
wahren Bortegdienfs und feines heiligen Worts vergeſſen hat, Dig 
alles har der leidige Teufel durch den berühmten Obriften Statthalter: 
durch allen feinen Anhang angeflifft / ausgericht nd wircklich erh 
daß noch heur zu Tag thm fein Teufelsdienſt verruht vird daß 
ſchier der Drittheil der Welt unter des Teufels Gewalt gebrahr im 
den / ohn allein daß noch Achen tauſent Mann verblieben ſeynd 
Teufels dienſt nicht angeno mmen / ſich aue des Statthalters 
geriſſen und dem Teufel einen Karcken Wider ſtand gechan haben dur 
dieſelben wird GO TTder HERR Iſrael in teurſcher Naton 
um auffrichten / ob gleich der Teuffel noch um und um / in das 
Ude Blut mit greulicher Toranney wuͤtet und vlel tauſentmal ungahll 
he tauſent fromme Chriſten toͤdtet / die mieibermunfguldigen Blur ib 
ren Chriflichen Glauben bezeugen / deſſen dieſe Tyr annen am en 
Geri ht ſich nicht zu freuen / ſondern vor dem ewigen Tod Sur erfchren | 
merden haben. Derohalbiht lieben Kinder des Sicht a] ſeyd gerroftin denn 
Hoerrn / weil iht euch von dem Teufeliſchen Joch des Höllfcyen Statrba 
ters heraus geriſſen / die rechte wahre Erkänenig Botees und b 
ligen Worts erlangt habt. Daß thr ſeyd aus der Teufufchen Sinfternig 
su dem Licht kommen und Kinder des Lichts wo den. So wollet GO 
den HErrn demuͤtigſt mit erniedrigten Mergen bieten / daß er euch wolle 
barinnen gnaͤdiglich beflerren und erhalten. Dann ihr ſeyd einem fallhen 
Hirten / der nicht den Befehl Chriſtt ſondern fein felbit erdichre Falfche 
Echr und Teufels dienſt zu halten Ichrer/ kein Schorfau zu halten fhufe 
dig. Deß wegen laffer uch von diefer erlangten Sreyheir und von — F 








”z Goullcher Maſeſtat/ das XIV. Buch. 3 


£ Bee feines mut weder mit Li:b noch Aid abmendig 
Pu ander frembd«8 Bm ee Der Baals tueche 











fer ein Verdruß moͤcht haben / aber es geſchicht allein datum / doß dem 

ach — einigen Waffen viel Wunden gehauen und ein einige 

finden‘ a werden / damit es ihm ——— 
lichen Schmertzen bringen und daran ſeine Anhänger ci» 

— moͤchten / von ihme abfallen und den Teufel verlaſ⸗ 

eg ash — — — 

menge: afel oftmals ge n / ſo w 

Gortes blieben und haͤtten alſo gewoſt / daß durch 

"das Lore IWERDE / alle ımfichrige und ſich⸗ 
—* Bi | | — erfchaffen wor⸗ 
n/a 
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Wxeaus 1 übergeofe/ unermeßlihe und the Din 


erzehlt und wird der Äbrige Theil hernach eingelig 

den. Denn wer wolt Marne Sch des Gewaͤſſers ir dir 
mächriges Wert halten / darin der Saanıen aller lebende en 
Erd » Bewächfen ı Erg / Metallen und aler fichtigen Dingen unflchrig® 
lich begriffen iR ? Daraus denn auch dis Erd mit alen ſchoͤnen Erd Se 
waͤchſen und Kbendigen Gethieren gemacht worden und davon, gick 2 
Saamın empfangen. Wer wolt ich nicht obdiefem verwunde ru / daß Bon 
der Er zugleich in Erfchaffung des Gemäilers die überarafle Sufls fi 


underbarliche Ding 
HOTT der HERR erſchaflen har / das iſt hlevot [yon zum“ 


“) 
J 
s 


% 
Die 
1 


allem Grfienı Engelnı Herrſchafften / Thronen 1 Zürften 
unjehlichen Hummiiſchen Heerſchaaren erſchaffen har ? Daß er auch 
übergroffe Tirffe der duffer Gewaͤſſers und der Erden gemachrrdie Finſte 
niffe ſammt der Lufft in das Gewaͤſſer und in die Erd, cingefchaffen?, 
groſſe bufft die Bewegung und Regung aller Dingen gegeben / dag Hal 
daß es alle Ding erleuchten / der Finſternis entgege n ſehn und alle Din; 
den lebendigen Gethieren für Augen zeigen / Tag und Nacht ſcheiden 
alle Ding erwärmen und erfreuen ſolte? Iſt nicht wentger wunder 
lich in feinen Wirckungen zubetrachten. rwolt die wundathara 
Abrheilung des Gewaͤſſers Handy Zubereitung des feſten Himmels. fo 
Mitten des“. Gewaͤſſers geſtellt if! für. ein wunderbarlich DIE DAL 
sen? Daß eingrofler Unterſcheid iſt zwiſchen dem Gewaͤſſer / das 
oberhalb des Himmels. Oder iſt nicht auch ein ͤber groß Ding / daß € 
der Herr alles Gewaͤſſer unter dem Himmel / auf einen a = | 
Hauffen zufammen verfaße / mit ſeine n ſtareken 
ſchloffen iſt / daß es fein Landmarck nicht uͤberſchreiten ſolte Daraus alle 
Baãch und Brunnen Ueſſen und darem rinnen: Auch das Regenwaſ⸗ 
fer vom Simmel fleuſt md in feinem beſchloſſen Ort bleibt und das Merr 
genanne wird. Diß kan auch nicht für ein Geringes geachtet werden / daß 
SOFT derr HERR dem Erdboden den ben und befohlen 
dat / daß er her berfür fproffen alles grün raue Buglid) beſaamen auch 
das Sruchiträchtige Molgy das ich in (nee iedlichen Sgen · 
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ar 
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0 Gore ev 7 
Srafiebefanmerzmeiches alfo geſchehen iR. Wer wolt ſich an dem ſchoffe⸗ 
* — —— bern / daß foübergrofie tuzein 


en 172 
Menſchen Zeichen geben / g en ma 
echßlen / den gangen Erdboden beleuaten? Nicht wentger hat et befoh⸗ 
knidaß ———— undFegei abierer auch die Lufle die. 
Bögel und das die Sit ha bringen / doß in allem alfo gefche 
v · Legtlich fach der Meyſch erſchaffen werden / —9* ſchloſſen 

rölrd Babale Ding dard di Vort / WERDE erfaialen feynd ı 
‚aß auifer deſſelben nichts erſchaffen worden. Wo blelben denn die Heydr 
Aſchen / die mie den Hehdnifchen Meifien unver ſchaͤmt darffen 
 fürgeben 1 dap GDie und die Datur nichts verg bers machen / daß auch 
* D\ Tder * am firbenden Tag vo allem feinem Werck geruhet 
imberlacge Werck andern Goͤttern zu etſchaßſen befollen? Deun er fey 
aa febenden Tag mir dem Abend bereite worden und habe etliche Merck 
mansgemachsaclaflensats da feynd Haus ſchroͤttel / Wil maͤn nlein / Brite 
 Männlein und an dere dergleichen Sachen / auch etliche Serge und Viche 
müſte die Natur / weiß nicht wie wich Dings / vollwircken / aus bruͤtlen 
undbereicen / ſo doch diß alles dur chaus gantz aus trͤcklich und aͤffentlich 
| H. Schrift und wider GOrt ſelbſt fl, „Denn Sort der Herr 
- Barpurchfeine Wortall Dina erſchaffen / ſo iR ihme nichtelingefchaflenes 
;berbtieben, JR denn nichts Ungeſchaffenes überblichen/fo har die Naruıe 
| ſpitzſin achme iſter weiter niches zu ſchaffen noch zuerfuͤllen ge» 
Nam ift aber Bott der Herr cin allmaͤchtiger und vollfonmcner 
meifter der alle feine Werck volkemmen gemacht bat und nichts 
woltommenserfchaflen hat. z5. Buch Moßs am z2. Und iſl deßhalb 
andlich von dieſen groben unerfahrnen keuten anzuhoͤren / daß fie 
fagen ſouen / die Natur ſeye eine Mitwirckung und daß GOTT nicht alle 
Bung habe voltommentlich exſchaffen noeh ausgemacht / ſondern fen «in 
| Enpderungdesficbenden Tages mir dem Abend uͤberellt worden und habe 




























‚Mefibrigeunvelltommene Werck / der Natur und den Madımeifern vol» 
lend auszurichten befohlen· Daraus nichts anders abzunehmen iſt / denn 
Bdafidiefe Schandvögel mehr die Heydniſche / weder die Blbliſche Schriff⸗ 
sentefens Dafiihnendes Heydenthum viel lieber iſt / denn das Chri⸗ 
nchum : Daß ſie auch viel lieber die Heydniſche Abgoͤttet verchren und 
den. Schrift / auch Bormden HErrn ſelbſt verlaͤſtern / denn ihn du fe: 


sen Schrifften ſuchen / tunen und ehren * 
* 


Mann » 


vs Ander Theil? der Offenb arung 
HEren ein beſſere Neizung / weder zu dem 
ren ahead ann ne —* ſo Kanu 
— Tor HERR —— Ware ale Ding erfchaffen hass: 
dr ) 
ja fie haͤtten auch bald indem andern gefunden / daß Himmel und 
Erd ſam̃t alten ihren Heerſchaaren und n / velltommentlich auge 
gemacht worden und daß GOTT der HER KR am ſiebenden Tag al⸗ 
les was er gemacht hatte / vollendet hat. Hat er dent alle Ding volle 
tomment ausgemacht und fein Werck vollendet ⸗ Was muß dann! 
blieben ſeyn / —38 erſchaffen oder daß er unqusgemacht 
tommen verfaffen oder einem andern vollend auszumachen 
haͤtte ? Ihr werdet ja mir der heiligen Schrifft aichts darchun 
Wollet ihr dann ſagen / GOtt der ee ze 
men erſchaffen und etliche Ding habe er gar nichrerfebaen / als 
Fliegen / Rasen / —*8* Laubfroͤſch Und anders 
ſich felbſt leben dig w 


ird und wunderbarlich waͤchſt / lien 

dem Evangelio / ja ae —— 
der Offenbarungs · Tafel / daß GOtt der HErr habe alles lebendige 

alle kriechende regende Thter / Berwiism und ales was in der gufltı 
Erd und in Gewoͤſſer ruhet und r 1 erfehaffen und daß 
bie Erd und das Gewaͤſſer / diß ſollen 
gen I daraus vernommen wird / daß der volkommen 

Gethiere und Gewaͤchſe / in dem Gewaͤſſer und in der rot 
den DErrn zuvor ſchon alibereie gefchaffen geweſt und da GOTTIE 
HERR hernach erſchaffen * ee 
wie dann gefche hen. Stcherauchindem Evangıho daf all⸗ 

das Wort gemacht ind : Und ohne daſſelbtge ſey nichts Dr 
da gemacht iſt. So ſtehet es auch in eurem Glanben / daß chr 

einen GOt / den Allmaͤchtigen Barer / einen Schoͤpſſer Hmmels und 
der Erden / aller ſichtbaren nnd unſt Hebaren Dingen fand mn Zefa 
Chriſtum zc. Durch den alle Ding erfanaffen ſiud word 17 virfenv alle 
zuwider handelt Ihr / in dem / daß ihr ſagt / eñ habe weder Mücken / Fllen 
gen / Ratzen / Maͤuß / Caubfr oͤſch / noch anders me hr nicht erſa aſfen / daran 
ihr doch die Unwarhtit redet. Dann er hat den vollammenen Samen 
aller Ding / wie ihr vor verſtanden habe / AIn dein Gewaͤſſer under 
Erdkugel geſchaffen / daß fie diß ales harfuͤr bringen ſolen. Wann 
denn dkfer Saamen Juvorin dem Gewaͤſſer mid in der Erdboden war 
wäre / fo wuͤrde aus demem ſtinckenden Leib weder —— 
























Be, das XIV Roh, 










amen al dem Berhäjler- und in der Exdeniche mÄrg / Daralıd 

Dugufsnimengeftüch St. te gertngfchänig du auch die Fletnan AB 

Seimiachreft / die in deinem Sinn fo veraͤchtlich herfuͤt aus hweiß 
ice r 












wd Säulıtng wachſen / ſo iſt dero keins / ohn feine nügt rang. 
qung / ſo gar nicht weifln des and wut dennoch ——ã zcheh 







dendis und verbirterte Ding iſt es um die‘ Chriſtliche debrmeifier 
- anıch im die Kirdenichrert daß fie fo gar in der Tenfläfchen. Heydenſchafft 
en And daß fie fit davon nicht bringen laſſen / fondern NOW ? 
HERRN Darzu laͤſtern / als habe er Die Natur mich vergebeng ge⸗ 
er undals habe er nicht, alle Ding volfommen erfchaffen / fen uͤber · 
den amd habe den übern Theil dem Teufelbeſohlen/ daß auch heut 
Natur th alen Dingen mirder: Ide groben Gouelageret 
offt nf maneuch ales um die Ohren bieuen I daß nichts hören. 
ind werRehen moller ? Wit oſſt hat mane cu) gefage / daß kein DAHER 
den Wele fen iderh Ab fie auch gar nichts wircke nnd daß allein d 
ort Sottes / fo im Anfang über die Geſchoͤpff gelprochen more 
irn i von derſelben Zeit an / bis auf die heutige Stund / maͤchtig und 
fräfftignötncte In demſelben beſtehet nad Oimmel und Erd auch 
alles as darinnen beſchloſſen ft / gantg feſt / die Geiſter Engel und die 
Suffenfindnocyade in ihrem angeReliten Weſen dag Wort Bert! ereibt 
das sicht, Sonn’ Mond und Srernen daß fie auf dem Erpboden ſchet⸗ 
nen Togund Nacht ſcheiden dem Denen Zeichen geben / gewiſſe Zei⸗ 
ngen / die Tag and Jahr abwechfelen / daß auch die aus xeſpante 
Bere irren tm Gewaͤſſet bleibt das Meer, ſein Landmarck wicht bet", 
ſteigt / ſo treibt auch das Wort Gottts die Erd / dah ſie herfuͤr bringet 
eneint Baum / Kraͤuter / Er und alle andere Gewoͤchs / ſammt alle 
Ibendigen Thieren / regenden und £riechenden Würm / gleichs falls mit 
Sans Oewoͤſſer angetrieben / daß es von ſich gibt allerley Fiſch und Gewuͤr ⸗ 
ie. Nicht weniger treibt der Segen und au a Boris din 7 
© ) en 
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>8 Ander Theil / der Sffenbarting 
a * * = 
— ——— / fich mehren? dag Waſſer 


den Erdboden erfüllen) Denn alles ſchaffet und wircket das ein 
einmal ausg Wort Gottes in allen Dingen / daß allen 
tt das Leben und Gedeyen gibt / in dem Ale Ding Frucht tragen / 
EN Zr ar wachſen und die Welt erfuͤlen. Denn wie GOtt der 
HERR im Anfang einmal über ein jegliches Geſchoͤpff — 
har alſo bietdt de aifo wird und teeibr ce ein ſegin hes © ſchöpf in ſei⸗ 
nee unrerſchiedlichen Art / dem alle ·Geſchoͤpff in Gemetn Gehorfam lei⸗ 
en und gar keinen Widerſtand erzetgen Sthe. DIE allrs if genu 
gerhan und bewteſen mit der heilen Haren heiltgen Schrift: 
der Offenbarung / Tafel Goͤrclich er Majeſtaͤt / die BDrr ver HEre ſeibſt 
hricben nnd feinen Kindern uͤberrticht / auch die ſelb bie auf dieſe 
oHtel tauſent Jaht her unverwuͤſt erhalten hat ı deren ſich bie. 
Welt wol zn ver vundern hat. Wie ſind denn die Baals · Knecht 
iffemieiſtern und Lehrmeiſtern fo kuͤhn und frech daß ſie důr⸗ 
hin Auslegung der Heydniſchen Schrifften wider dieſe Wort Bonus 
fo freventlich ſchreiben eine Natur dichten ı die als die ander Urſach u 
zu Gottes in allen Geſchoͤp ſen wircke / creibe und alle Ding 
age ? MWarumfindfie golllos / daß fie die heilige Schrige werlae - 
fen umd über die Oeydaiſche Sc Aften fo groſſe Bücy:r fihrribeny dat 
in doch nur Ihrer gchre Doffart / aber gar fetn Orund der Wiſſenheit geie 
fen wird. Warum unterſtehen fie fich mache auch mie gleichem Fie 
iiber Die Oſſenbarung⸗ Tafel groffe Bücher zu ſchreiben und die 
fheinende Wort des HERAN ihren debrjängerw fürzurrageh 2. 
doch dir rechte wahre Börrluhe Grund tibaler. Kuͤntten / Willenheirem 
und Erfärenifen in Getlichen und Weltlichen Dingen vsalda man 
irren mag: Da wird der rechte Weg sur Grkaͤntuiſſe Gottes ind 
ſeiner Geſchoͤpff mir gruͤndlicher Warheit geztigt + So doch danthen 
ie Heydniſchen Shriſſten alle nun von GOTTab und auf eigene 
Menſchliche Gedtchte / Jerchum und verdammliche Derführungen wei⸗ 
fen / darinn ihe Gore den HErrn gu Zorn ritzet da mol man doch 
von euch anhoͤren / was euch darzu rretbt / daf ihre. die hetlige 
und GOet ſelbſt virlalfer / und der Heydniſchen Schrife und Waalga 
Kunert anhanget ? Oder wiſt ihr nice / daß BD der H Err eur me 
die Hegdenerfhaffen und geſegnet / auch feine Lehre in eure Dergenelge 
geſchrieben har ? Warum verlafferiheeuren Gott und wolt ſo unden 
bar und Gottlos feyaı daß ihr vorn ihme abweicht. / cuch an frambde 
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Hiennnd verdammen werde /daf 
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Ahr wolers. werden. - Woller ihre dann werden und dag ewige Reich et⸗ 
ben | fo.miillecahr die Deydenfchaflt verlaffen / allein euern Bert und fele 
ner dehranhangen und ihme allein dienen / dann niemands kan stochen 
derren dienen / ihr koͤnt auch nidye vom Tſch des D£rrn.umd von dem 
der Absoͤtter eſſen. Ihr ſagt wol / ihr koͤnt neben der heiligen S hriffe 
h wol die Oeydniſche Bcher laſen damit ihr aus derſelben Kunfla 
| ieund Dertiand über die heilige Schrifft etlanaı, Deraus merci 
euer verfehrris Hert / daß ihr wollet neben der heiligen Schriflt den 

tern anbangen / (hr Gifft von ıhnen einfanffen / Kunfl und Weiß · 
‚erlangen und mir demfelben erfand die. heilige Sa unt ausle ⸗ 
> Bo habrihe in der heiligen Schrifir je gele ſen / dag man bey deu 
cKunſt / Weiß heit und Derfland fuchen / da dero leins su 
MR? Da nichts anders degn Unkunſt Unwiſſenheit und Unver⸗ 
da aller verdamm icher Irrhum gefunden wirde Deren 
nverdunctelt und befin ſtere I auch, von BSottes Leben eu efrembder 
Bartäplofen uf deren ſabſt etgene erdich te Kunſt / Weißhent und 
Aſand Go Tder HERR verdirbt und zur Thoͤrhelt gemacht har. 
eiſie GOtt den HErrn / als den rechten Brunnen der Weiß⸗ 
und ſalbſt eine Weiß heit erdicht haben / hat Be ©.9 12 
r 


— 

"Anden Thei / der Gffenbaun ⸗ 

der. ee 
neben Baßfle van eine Jrardumın einer 

eye Kai 


unden / da I 
ech um um ® Fe Paar 


und gefunden 7 wären in ſolche ver 
chum nichr tommen. Sie ſind euch und andern zu einem 
umd fürgefegr / obihr euch an ihnen enffege / auch von 
ab · und zu GVit bekehret haͤttet · ¶ Aber man ſiehet wol / daß tht ob d 
— ı und diefem Irrehum je mehr zu trachte 
bey ihnen Kunſt / Weißheit und Verſtand ſuchet / auch üb r ihre [a 
che Bacher groſſe und lange Auhleg ungen ſcht eibet und dem Tr Som 
verda nili he virgifftige Echre vermehret / daran ihr euch noch | 

Berıfondern unterfteher euch mir derfeiben Baals · iehr die heilige € 
Auszilegen und in eine rechrfinnigen Verſtand zu bringenidaß alſo 
als⸗ Lehr muß enre Richrfchrurfign / die Heilige Shrife mir dam ° 
chen Geſpenſt auszulegen. Oder ift niche die heilige —— 
chaſſt / daß fie ſich ſelbſ auslegt Odet verkehret auch der 
lige Beiſt / dir euch ale Ding lehren und In alle Warp: 
ich antretben wird / wie ihr die heilige Schrift werfichen und® f 
Geaein Gottes füreragen follce ? hr köont e nicht unter aut Epr: 
fen und Menden feyn Ak anders die heilige Schrifft gereie ? Di 

Hge Schrifft aber it gerecht und ihr het gegen uing recht und 4 
&ügiter / verflſcher des Gẽrtlichen Worts ı Baa votueche ind Der erfüh 
rer des Chrifklichen Volcks / der Teufel euer Weiſter au 

den Augen herans und reder aus euch / ſchreibe mir euren \ J 
Heyd uiſchen Auslegungen über die heilige Schrigft macht en S J 

fo ſuͤß daß Ahr euch hochgelehrt und uͤber weiß dunekt — * 
Heydniſchen Anslegungen ruͤhmet / du ſelben ir 
ber / daß ſie euch loben und noch darzın Held ſchenckin follen: Darnebe 
fo vermeint / ihr Habt mit die ſem Werck BOtt dem HEren eiten TObR 
chen Dienſt erzeigt / daß ıhr helle / lauter und reine Wort mit eure 
Teufeliſchen Heydenſchaft verfaͤlſchet und verwuͤſtet auch die % 
mit demfchben verderbt habt deſſen euch nicht Gore der & 
Teufel in Abgrund der Hölen dancken und euch nein Berdi nen m 
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ee 
wieder Oveetäpiihen Henonif n Bufligunach ic 5 Erst 
gemüse und — 9 "ie Auer nd m r it fo 


Pen, se darin pr aleih den * 
A | — in — 


en En — dt edtlich 
ft * — Eu. die denran 
— gene: ent — 

he —— nden 7 6 nachreden u 
min d.ff.Iben Teufeftichen‘ * und Boaldlent⸗ 
Kirchen einen ein Ehde machte / de SUN dche 
in —— damit ſie allein In dem yeah hr 
her * mdf, ort Gottes ohne af —— und Basiſche 6 
fon — und allein auf SHTT Ng 
Alva man Beredhre und nı — — he 
| nn 1B Erfeinenfife Beifliicher und Weleitärer Dinge finden und vice 

Men ar averfchen wiirde / daß nichts mas da uf ohn diß Wort / Wo 
DE efhallen dt doß auch in aben Geſchöpffen Goetes weder die vers 
fur andere oder dritte Urſach gar niches I fondern aß 
3 Re im Anfang ausgeſprochtne Wort alles wircter I treibet / 


en dann aller Heyden Meinung Schr und Dich vngen von 
Ber tolrefenden Natur und von den Nachmeiſt ern falfch / erlogen / erdich 
Ind nid tg ſchnd / darauf kein feommer Chrift ſich verlaſſen / ſoudern di⸗ 
en —8 meiden und verdammen ſolle mir dem Ichendiaen More 

öttes : Mer da nicht gläubt / der nirdverdaimmemerden. Nun gtdu, 
si Nenten nicht / der halb fo werden fie verdammt werden / ver nif 
ander verdammten Heyden Lehr anhangen? Derhalben iſt eine are, 
 Morhönrfle rd a Auffeber bey ıhren Lehrhaͤuſern alle Dendnsiche 
2 Re fie ſche ‚fie wollen gaͤntzlich abſchaffen / ausr otten und 
Pertle Denn 9 en und verſtehen hieraus unwider ſprechlich daß 
> ehr von Krafft und Wirkung der Natm / und erfleni andern auch 
l wol 
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92 Ander Theil / den Offenbarung 
wol der drieten Urſachen / niche alein falſch / erfogen und verführifch 1fe 
en auch Gotts laͤſterlich wider das Wort Gottes iſt. Denn dis hei 

hrifft zeizt an / daß das Wort Gottes in allen Dingen alles wircke 
dawider ſagen die Heydniſche Meiſter / daß die Natur auch bie,omi 
und weiß nicht wel de Urſach / in den Geſchoͤpffen wircke 1 .als 
GDTT der HERR feine wirckende Macht aus der Hand / und der Na 
eur übergeben / die foltenun an feiner Statt wircken und wollen die Ki 





















: eur 
doch daſſelbige im Grund der Sachen cine Scheitel * Es moch 
abet jemand metıen / sole fo wenig oder nichts daran Liege / «6 wire gleid 
die erſt / ander oder dritte Urfach / oder aber die Natur in den Geſe pen, 
daſſelbige gebe noch nehme dem Chriſtlichen Glauben gar nicheg‘ 
Nicht alfo lleber Meiſter / es gehoͤrt ein mehrers hier zu. Denn wilßiich 
rechter Chriſt ſeyn / ſo muſtu OOtt recht feunen und feln Wort beffex It 
Ehren haiten. Denn es iſt nicht genug daß du weiſt / aß GOttr 
dein Got ſey / ſondern du mußt auch wiſſen + daß er Almuͤchtig ſey daß 
er ale Ding mis feinem einigen Wort erfchaffen hab! daß er auch alle fe 
ne Geſchoͤpff / mir feinem Wort geſegnet / ihnen ihr ordentlichs Bxbor in 
Gebären / Wachen / Zunehmen und Frfülungdes Erdbodeng gegeben: 
Darinnen dinn daſſelbige fein Wort und Segen I bis auf dieſe gegenwer⸗ 
sige Stunde gewirckt Lauch noch bis auf das Ende wircken und Diefelbe 
in ihrem Wesen srhalsen werden... Denn dig alles rrifft an die Al 
sigkcht Gottes. mp 

Wenn du denn wilſt foldıe Wirkung 4 Krafft und Macht der Na: 
zur oder einer andern Urſach zulegen 1 fo wirffiu GOTRTdem HENRI 
feine Machr engichen undfeinen Geſchoͤpffen sulegen wollen / dag w 
ein Gottslaͤſterung und wär mider den Chrifllidden Blauben / darin du 
glaͤubſt und bekenneſt / daß GOtt der HErr Allmaͤchtig ſey. Nun ſir ick⸗ 
ch ſolche AUmaͤchugkeit auf die Wirckung in allen. Dingen I daß x 
durch fein Wort alle Dinge wircket I regieret und erhaͤlt. Ya es lebt auch 
der Menſch nicht allein des Brodes / ſondern von allem dem / was da gehet 
aus den Munde Gottes. Wo wolte ſonſt die Sede das grüne Kraut) 
Baͤum und all: Frogewächs herfür bringen / da das Wort Gottes dafr 
felbige nicht wirckete mis von Anfang « Wo wollen bie Meuſchen m 
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alle lebendige Gethiere gebären und ſich mehren trann das aus geſproch⸗ 
ne Wort und Segen Gottes nicht darin wircket ? Hie ſehet ihr / daß — 


ee 
San, mit und außrotten ſolte. Ihr Iteben Kin 
—— eher euch die Deyontfche Aa * eh in 
giet ardinaͤl / und unſere Meifter da 
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ir Pd ra Ehrifirm ı im hät ich 


ndere Gorrstäfterungen 
ee Em —— mg — Denn gleich wie 
—— atũrlichen Wirckung / 


9 9* /eben alſo hin fie auch in allen andern Fallen / 
teeinem falſchen Schein fchrmücten damit fie die Leut berriegeny 
ren und dem Teiifelimfeii Den stehen. Miedenn die Deydnifche 
anders ſeynd / Don —2* aid und aus geſpann ⸗ 
Haan Her — 7 nachjagt / mie er 
n möge euch bitten folet ) wie vor dem Höit, 
int la RM Saar man wol! fo tft doch daran 
der Haut noch Haar gut. Die Kinder Gottes / werden aleın die 
des Herten hören und ih das Bruͤllen des Loͤwens nicht an» 
| ee er Worker merden die Lehrmeiſter wiſſen ans den heiligen 
ein befonders Buch snfammen jufragen / mit ausführlicher Ord⸗ 
reiben und den gehrjüngern fuͤrzutragen 7 damit fie willen 
Ben Natur erſte / andere oder dritte Urfach 
aus geſprochene Wort Gorres alles in allen Geſchoͤpffen 
— Gervalt / Kraffe und Mache in dern Wort dee 
Ye ocrrn in / wie wir ihm dann in unfer Betänmig 
cher die Aumächrigteit verjchen /tc 
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bicfem blun en Leib ihn nicht ſeh 
niget und „a a a —*— 
ds /alsdann wird er ihn ſehen / wie er 
Unfere Suͤnde aber werden abaewafch nn ai du 
Blut JEſu Chriſti / ſo mir glauben / daß er din Sohn fen SL 
1er / der ein Heyland in die Welt geandt wor den ifl et 
fallenen Menfhen wir ſchot als dann aus | 
Se und des Uchts. Denn Bond HErr iR das 
infternißäft, So nun Chrifug.sin‘ — 
dich / wie GOit der Dater / darum ift das dicht per 
. in der —— —* haben die E — 
eten durch den etl [ 
ofen Otauben dan 4 efa —— — 
IK 
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eals denn 
zewiglich ſehen / 
wie es iſt / c. — 


ung Glaͤubigen werden da 
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ofel b en iſt — 
a tier: dann das — 9 einmal 
Dead aus geſprochen worden / das freibe/ reget meger und 
De Ding in ihtein Weſen / Lauff und Ordnung / von Anfang de le 
gab rrige Stunde / der Himmel bleibt aue geſpannt / 


* m 
| fi kin onen ker — ng unter einem Helen 


‚Heat 
jr a an 1 daß, 






ieh / ie Mond ſchud in ihrem ordenslichen 
bleibt in Se ordentlichen Ausıhrilung BG te Suuffe If. 
VB —* die Erd in ihrer Stetigkeit / Tag und Nacht wechßlen 
er Erdboden ſproſſet feine Baͤum / Kräuter und allerley GBewaͤchs / 
wäller gibt feine Fiſch und Wunderthier / der Men ſch ſammt allen 
ligen.Bethieren wachlen / mehren fich underfüllen Die Erd / tif aber 
lei ae vl ihnen alen das ausgeſprochene Most Gottes / wie man ſol⸗ 
—— ſiehet. Welches fuͤrwor nicht ſchlechte Werck findt. 
die übergroffe fichrige und unſichtige Geſchoͤpff Gottes er wege. Den 
— —— ſondern Goͤnliche Wirckungen / ſo durch das 
—* Gorttes geſchehen /tſt auch nicht cin feines Wunderwerck / 
17: a6 treibt ſichtige Ding inthr fidhtiges Weſen / uñ ae 
ag die Wirkung ſehen ſo man doch das Werck ſieher. Wiewol man N 
Me hen Woreulcht fiber jondern nur hoͤret / ſo Paul du 
m Wort niches mehr ausrichten) dann daß er di enfacn und 
dere‘ hiere mie feiner Stimm bewegt / daß fie ihm alle folgen / Schorſam 
* fahren ihn fürchten / lichen und meiden / abet ſonſt mag er mit. 
HAN: Ding nike Sichtigs ſchaſſen noch machen / wann er 
— limtehrer.. Wenn er aber niche fein feihfl ſondern Goites 
Ein.cinein feſten Chriſtlichen Glauben brauchen fönte / fo ürdeer 
— über Wunder lüften und aue richten Denn den Gläubigen iſt 
nice immmhaliche / diefelben fönren ſo greſſe und noch gröffere Werd 
hun weder der DEREN ſelbſt geıhan har I ja fo Ihr einer nur fo groſ⸗ 
lauben haͤtte als wie ein Senßtkoͤrnlein Ifnnd würde fagen Ju * 
KR 13 em 
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86 Andır Teils den Sffenbatung. ' ” 
fem oder jenem Baum oder Berg / verfere dich / fo würde ere'rhun / ſo 
gar viel und groß iſt es an einem recht ſchaffenen Blauben gelegen. Durch 
den Glauben koͤnten wir erh Boris brauchen 
derbarlihe Ding fiffeen ! er dag Meer undden 
ander theilen / mit eruckenen dutch gehen/ den en darin 
ertraͤncken. Wir koͤnten die en hi zu Jertcho hernieder zu — * 
Allen / den Goltat mie Davids Stein erwerffen / dag Waller aus d 
Men feblagen 1 die zwoͤlff Wunderzeichen vor dem Pharaone th 
tab Moft brauchen / die Teufel umdalle Feinde verireſben alle sl; 
Bortes müften ung Gehorſam leiſten / die allergröften Aal J 
Meer mũſten heraus fommen und sur Spels werden 7 die ih 
müflen uns Holtz / Stein / Sand "Kat und alle Norhdarfft f 
























die Kräuter / Baum und ale andere Erdgemächg mürlen ung zu Weye 


nachren blühen und zeitige Früchte bringen : Das Meer ui 

ale mijten ung mir truckenen Fuͤſſen hinüber gehen laſſen ohner 
Sruͤcken: Die Voͤgel der Lufft müften ung zu der Hand fliegen 
Berg und Wälder muͤſten ſich vor ung niedrigen / die. milden Reen 
ſten ung arbeiten und der Tuͤrck um Friede birren, 

Was würden wir wol allein mir diefem einigen More 7 9 
DE /ausrichren? Würden wir nicht alle Kranckheiten yen 
Wuͤr den wir nicht ſchoͤnes Werter fönmen machen ? Würden tv 
alle unſere Feind zu Feld dar durch erlegen ? MWärden mir 9 N 
zum meiren Feld auffaylagen ? Würden mir nicht ans Zum 7 Eyf 
Kupfer / Dvedfilber / Bley / gues Gold I im — Innen m 
den ? er wolt es wenden ? Denn GOTT der He ? fein 
Fräftiges Wort / feine Glaͤubigen Branchen? daß ſie a VBunder⸗ 
zeichen thun ı die Krancken geſund machen I Die Teufel und Schlan 
gen vertreiben. Nach dieſem allem fehnerfich niemand / ohn alldı di 
wolten die Geitzhaͤls gern wiſſen 7 mie fie möchten mit diefem © Wort 
WERDE I aus den geringen Metallen ı atır Gold machen I dx ms 
reich würden / ihren Pracht / Hoffare und Muht willen reiben und man 
niglich mie Krieges · Heer übergichen möchren / daß har BDrr der HERD 
wol gewuſt und den Beishälfen diefen Weg nicye geöffner, MWiewol fi 
nun wiſſen / daß es auf dreyerley Weg zu wege gebradhe wird, Erfilie 
aus dem Erdboden / zum andern durch Feuer ⸗Kunſt und zum Drike 
he die Weißheit. 

Den erſten Weg treffen erliche / daß ſterei h werden 7 alsbald fen 
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5, Wontlicher Mafehde das XIV. Much. 6 
— Alt in ihren Eragruben eine 
aa ſich die Klüffse und Bänge abfchneiden I fe 
| in Erg erbaucn — res ſchaͤndlichen Prachis ent, 
en! Pan er la — en. Die Feuer⸗ 
Kunſt laͤſt ſich auch nicht einen jeglichen melſtern / daß man aus ⸗ 
allen Bold machen fänte. Denn GOTT der HEn har ieebnur he 
nen Kindern Kr ng Belshälfen eröffnen... Ob RE 
oder mehr dieſelb Kur en / fo. iſt doch der Segen Gottes nicht bey 
nen / daß fe tönen mit derſelben Kunſt etwas ausrichten / dann ihre 
Bedanc —— Pradit und Hochimuht / aber gar nicht 

NO 2 ——— Ya Fra ————— 
Derohalben ſo ſeynd ihre Hände Befperrer und ihre Au ngebl n⸗ 
Bite nichts ausrichten — 5 0 —5 den Gottlo * geusen] 

it 
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ein Weltlic undniche Gelſtlich ſeynd. Durch die Weißhek wird 
old gemachr., Denn wer — — von BO TT dem HErrn 
derſeld weiß die, Krafft und Wirckung des Worts Gottes und 
du al a IWBERDEI aus.allen Merallen Bold machen 
dandere Wunder wircken er mag dag Eıfen / die Stein / dos Hol 
md andere harte Metallen mie ‚biojlen Händen ohn alles Feuer wie 
ia Wachs bören und daraus Bilder „und. a dete ZI 
D ben und ſeine Geſtalt geben / wie ers haben wil / dag alles ver⸗ 
mager durch ſeinen Glauben. Wo ſeynd aber unfere Gläubige ı die ſich 
bres Staubens und Geiſtligkteit rühmen ? Wo brauchen fie das Wort 
Sottes ihren Glauben 2? Wenn macht der hohe Prieſter mir dein 
Worrı CE WER DE, Bald ober Sılber /d:6 man dadurd) Kriegs, 
fi beftellen und die Heyden aus den. Chrifflichen Koͤnigreichen 


en koͤnte? Wo iſt euer Haus mit serrilfenem Feld dem von Gdit 
pieh etöffner geweſt I wie man ſich deſſen tͤhmet / daß er fo viel Gold 
- oder Silbers gemacht und der Chriſtenheit damit zu Huͤlff kom⸗ 
* dah man. die Saracenen wiederum aus dem Roͤmiſchen 
Reich verjagt und ſich ihres Jochs entlediget 2, Hergegen weil man ſich 
entſchuldiget / es achöre den Geiſtlichen nicht zu / daß ſie Silber oder Bold 
achen follen I denn fie muͤſſen nur mir ihrem Gebeth umgehen und 
nice Schäne ſammlen / das waͤr alles wol und recht geredt / aber es 
fleber auch darbey / daß die, Chriſtliche Guͤther ſollen der Chriſtenheit 
Schäse ſeyn / davon man die Kriegs⸗Leut wieder den Erbfeind beſolden / 
die Gefangene erledigen und den Armen in Hungersnoht beiten gr 
x | cn 
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gen erhoͤrt ſie de * 
ſer iſt fern von ihnen / draͤhet ihnen das boͤlliſche denn ſie h 
n ſein Bolt erwür get und feinen heiligen Tempel inin Blut erf 
rmegen fo wird der HERR dEN Aſſer erwecken / der wird nu gro) 
Rengr des Bolck, ag —* wer —— den Dir: 
amt allen Anhängen er wurgen und ihr Blut Bärilisht 
tachen und den un huldigen Too der Chtiten raͤchen. Daß alfo Dieitt 
nen und aller ner Anhänger Gebech gar mtchr für Ds foinz 
chsfalls tit ihr Glaub gat ichts / denn fie faͤlſchen das Wort Horei 
und wiſſen die rechte Grundfeſt des Glaubens nicht. Derowegen ſo kon 
nen ſie das Wort Borees in feiner Macht und. Kraft nice ge taucht 
ihre Srendetinhre Hände in der Chriten Blut zu waſchen ır Blut 
auut ich en damit fie Eönten Ihre Teufeliſche Rhre und Sasım m 
der Kit hen am, ſtatt des ſelt zma henden Works Gottes erh Iren mt 
dem Teufet ſein eich mehren, Derſelb wird auch fammt allein Holder 
Heer ſeine Klauen und Ruͤſſel in ıbrem Blur ewiglich majdbenzaut 
den ſie mir ihren birtern SHmergen ſchen / wie fiedle Schän.in Chritttf 
iimmerlich errwürger und zerri isn Haben um ihrer unſch we 
und alein darum / daß fie haben das reine Wort Boris ohne D 
faͤlſchu ig des Wider » Chtiſts zu hören und die Euiferung des KERNE 
gang zu halten ı des Tufeis Dieuſt und Gortslänterlihhe Opfern. 
fanme allen Teufels - Sazungen aburhin und die Borıeläferle des | 
chen aus der Chriſtenheit abzufnaften begehret / das hat der Teuf Lun 































fein Ant trik fummr alem frnem hedifchen Hauffen nich leiden N N 


dagfeine Teufels» Sarumgen famine dem Bang » Knschr pi inne 
geraumt md das heil ge Evangelion rein und imperfälfine aepredige 
die Schäflein Cheiftt recht gewedet werden. Denn da dicke Enterungd 

geſchehen Hr Swaͤft in Chritt recht gemeldet werden foften fo trümun 
Soꝛg es wird IB, walt und Pracht fallen ui zu boden Schenifie mi 
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Woͤttlicher Majeſtaͤt / Das xiv Bud. is 
wiberumb das an ſich gewieſene Eigenthumb von ſich laſſen / das were 
Ahnen ein ſondere Schandt / daß fie muͤſten den hohen Stul / die dreyfache 
Eronbdie feiſte Bißthumben verlaſſen / und diefelbenabererten. Wo bleibt 
ihr Pomp / Pracht / Stolq / Hoffart / Herrligkeit / und geübte Gewalt 2 
Das alles muͤſte ju boden / und in ein rechte Nidrigteit und Demuͤtigkeit 
des Hernens verwandelt werden. Nicht alſo / ſie muͤſten an ihrem Pracht / 
Hochmuth und Steig ben ihnen ihr Abgott der Teuffel eingeblaſen hat / 
‚bleiben / muͤſten ihre große Sünde unbetant bleiben laſſen. Denn ehe ſie 
ſich von ihren Suͤnden abwenden / ihtes Gewalts und Prachts abſtehen / 
und zu 0T dem HERNDN bekehren / wollen fie viel lieber vor lauter 
Heffahrt /in ihrer auffgerichten Gottslaͤſterlichen Kirchen / und bey ihrem 

Baals Dienſt / beharren und zum Teuffel fahren. Da ſehe man zu wie gar 
ſtreng und hart der Teuffel / feiner Diener Hertzen beſeſſen / daß ſie gar 
nicht von ihmezumeichen gedencken / ſonden vermeinen / ſie ſeyen mit GOtt 
dem HERRN recht daran / und treiben einen rechten GO Ties Dienſt / 


machen heilſame Sayungen / dann ihnen ſey erlaubt durch den heyligen 





Seiſt / das Wort BOTTES hin und wider jubiegen / wie es ihnen gele⸗ 
gen ſen / woͤllen alfo gerecht ſeyn / ſo fie doch nichts anders / dann Autichri⸗ 
N un Baalsknecht und GOttslaͤſterer ſeindt / und darumb / daß fie 
Soctloß und ungerecht ſeindt / ſo erwuͤrgen fie die frommen Chriſten / rich⸗ 
„sen ſolche iaͤmmerliche Blutbaͤder an. Du Teutſch Iſrael / der du biſt 
auß dem natuͤrlichen Wilden Oelbaum gehauwen / und wider die Na⸗ 
ur in den guten Oelbaum gepfropffet und theilhafftig worden der 
Wurtzel und Saffts des Delbaums / laffedich davon nicht abwenden. 
Sihe auff / daß der hoͤlliſche Drach / mit feiner verfaͤlſchten Lehre / Teuffels 
Sagungen / und Baals Dienft ; nicht widerumb bey dir einwurtzele / 
Dich widerumb verblende / unter fein och bringe / und bey dir ſolche 
Ammerliche Blutbaͤder anrichte. Wie du ſolches in andern benachbar · 
sen Rönigreichen / Fuͤrſtenthumb und Nationen indem Schwang 
ſiheſt / da du die Schang uͤber ſehen ſolteſt / würde dein letzſtes weſen viel erger 
werden / weder das erſte geweſen iſt. Bedarffwol auff ſehens / dann 
der brüllendeSöw ı ſampt allem feinem ſichtigen hauffen feyert nicht / iſt 
in ſteter Wacht und Übung / wie er ſchrifftlich und muͤndtlich / durch 
tauſſenderley mittel önre zoiderumb von der rechten Bahn dich abwen⸗ 
dia machensund auff feinen Weg bringen. Demfelben thue du ſtarcken wi⸗ 
derſtand ineinem Ehrifttichen recht ſchaffenen Glauben / jerſtoͤre Die Baals⸗ 
cnecht reinige das Landt Canaan von dem unreinen Geiſt / laſſe den Teuf⸗ 
fel kein Capellen neben deiner Kirchen auffrichten. Dann was ci v 
m en 


Ander Cheil/Der Offenbahrung 


Chriſten fuͤt Gemeinſchafft mit Beliald Wuſſtu einen geſundien Te 


fo hawe die ſuͤndliche Glieder hintweq / damit der Leib nit derunreiniget wer 
und verderbe. Du biſt Gott dem Herrn ein reines Volck / der will nicht / da 
du den falſchen Baals dienſt / in deinem gelobten Landt leideſt / und ein 
Abgoͤtterey zu ſeheſt / iage den Teuffel mit Gewalt von dir, hinweg / iſt 
als dann viel beſſer / erweiche bie zeitlich / dann daß du ſolteſt weinen e 
lich / daß du neben deinem GOttes dienſt danıı Baals dienſt ged 
et. Dann GOtt der Herr will nit / daß die Baalstnecht ihren Baa 









allda verrichten / und das geſtiffte Allmoſen daſelbſt freſſen ſolen. Laſſe mi 


in einer Start / zugleich. mir ein ander den Baals dienſt neben demred 


Gottes dienſt treiben. Gott der Herr will nur ein einige / und nit zwo wider ⸗ 


wertige Kirchen haben. Iſt dem nit alſo / daß du allein einen Gott anber 


und ihme allein dienen fetten? So raumet die Baals Proyheten hinweg / 


und reiniget das gantz Iſrael / richtet widerumb ‚einen Bundeauff mit 


SGott dem Herrn / daß ihr ſein WortigebrrEinfagungen und auff 


* 






Teſt ament halt· n wollet / und daß ihr ench feine Abgoͤtterey zu geſt atten 
dacht feine Opffermermeß / noch andern Baals dienſt gedulden / auch m 


Baals knechten keine Gemeinſchaffthaben + noch dieſelben ewere Fuͤr —— 


Leiten und Ptieſter verſieglen / iht ſollet auch ſchweren / und euch m 
Andr verpflichten / daß ihtr und das gantz Volck Iſrael / woͤllet dieſſen 


Bundt gegen Gott veſtiglich und anzerbrochenr halten / Nehemĩæ, 9 .io. | 


Ihr Kinder Iſtael / es will euch diefer handel felgam geduncken / daß iht 
'erft ſollet widerumb von neuwen / mit ewerm Gottein Verbindenuß auff ⸗ 
vichten / daß wer ein merhoͤrtes Ding. Aber iht ſollet euch dif nit ein newes 
felgams Ding ſeyn laſſen / dann ſolches haben ewere Vorpaͤtter fi 
inwm al / ſondern pielmals gethan / und als offt fie von falfchen Peropheter 
von GOtt ab / auff die grewliche Abgörreren gefuͤhrt / und dann durch einer 
Gotts foͤrchtigen Mann / widerumb auf GOTtes Lehre / Satzungen ii 
Gebotten gewieſen worden / haben fie ſich von newen Dingen / mit Gott dem 

Herrn verbunden / auch etliche gar Brieff und Siegel auffgericht / darul 
dann GOTT der HERM mit ihnen geweſt. Daß ihr aber feiner folche 








Ver buͤndtnuß beduͤr fftig / deſſen moͤget ihr euch nicht beruͤhmen / dann ewer 
wich ſeindt durch die Baalsknecht / und Propheten verführer worden / und 


dab noch in ewern Staͤtten und Maͤrck en Baals Altarı Gottes laͤteruche 





Oyffermeß / und andere Abgoͤtt iſche Cloͤſter / darinn nichts anders / dann fa 


ſche Gebett und Geſaͤng in anruffung der Todeen Heiligen verriche / uñ al⸗ 
fo durchanf dem Teuffel gediene wird, Dardurch ſie ewer Gelobes Jamdr 


aut halligen und Gott den Herrn zuZorn reitzen / der cuch von ewerer 8 





Bsttlicher Majeſtat Dasxıv Bush. u 
ayen' Sünden wegen verſtoſſen wird. Die wird fürgen orffen / daß man de 
Unkraurt ſolte neben dem Weitzen wochſen laſſen / bis zu der Schneidzeit⸗ 
Dis iſt wol geredt / uũ wird auch bleibenibas Unkraut bis su dem Schnitt / 
aber nichts weniger wil Gott der Hart haben / daß Iſrael gereiniget ſolkſe 
werden von aller Abgoͤttertidie da gerrichen wird / ſo ſolt es doch mir Iſta⸗ 
el anderſt ſeyn / deſſen Herr ihr Gott / und Heilig iſt. Derowegen fo ſollen 
fie auch Heilig ſeyn / und feine Abgötterey darinnen leiden / dann es waͤchſt 
nichts minderauſſer Iſrael / unter dem Statthalterund Baalsknechten / 
ein ſehr groß und unehlichs Unkraut / das der Teuffel geſaͤet hatte / davon 
unſer Herr un Heiland / ſeinen Juͤngern die Gleichnuͤſſen des Unkrauts 
auslegt und ſagt Des Menſchen Sohn iſt der guten Samen ſaͤet / der 
Acker iſt die Welt / der gute Samen ſeynd die Kinder des Reichs / das 
Unktraut ſeynd die Kinder der Boßheit / der Feind / der da ſaͤet / iſt der 
Teuffel / die Erndte iſt das Ende der Welt / die Schnitter ſeynd die Engel. 
Sleich wie man das Unkraut ans gaͤtet und mir Feuer verbreñt / ſo wirds 
auch am Ende dieſer Welt ſeyn / alle Ergernuͤſſen / und die da Unrecht thun / 
werden fie in den Fewerofen werffen / da wird ſeyn heulen und Zaͤentlap⸗ 


ven 
Dann wer den die Gerechten leuchten / wie die Sonne in ihres Va⸗ 
rers Reich / Matth. 13. Schet wie gar ein ſchrecklichs Urt heil dis iſt wider 
die Baalstnecht / dafür ſich doch maͤnniglich enrfegen 7 und die Baals⸗ 
tnecht ſchewen ſolte. So wiſt ihr auch / daß GOtt der HErr vielmals von 
eines einigen Abgoͤttiſchen Menſchen wegẽ / das gang Iſrael geſtrafft hat / 
dan einem Tag viel tauſent Menſchen gefallen ſeynd / ſo gar har Bott der 
Herr feine Ahgörteriy leiden koͤñen / noch moͤgen / ob er gleichwol den Hei⸗ 
den auſſer Iſt ael zugeſehen / daß ſie Abgoͤtterey zu Ihrem eigenen verderben 
getrleben / ſo hat er doch ſoſches in Iſrael niemalen nachgebẽ / ſondern auch 
"den Heyden geträuer da ſie nit von ihrer Abgoͤtterey abſtehen / uñ ſich zuth⸗ 
me mir rechter Buß betchren / ſo wolle er fie vor feinem Angeſicht austilgẽ / 
wie Sodoma und Gomorra / und wolle fie mit dem ewigen Fewer ſtraffen. 
So dañ der Herr Zebaoht ewer Gott eifferig iſt und will ein H. Volck / uñ 
"ein geringes Sand haben / ſo ſollet ihr beſehen /uñ gar nit feiren / wie ihr die · 
fe offibemelte grewliche und Gottlaͤſteriſche Abgoͤtterey aus Iſrael hin⸗ 
ausfajafferioder da es nit bey ihnen ſtadt haben wolt / mit Gewalt hinaus 
degei / damit das gantz Iſrael gereiniget / und das Land vonder Unreinig⸗ 
keit geſaubert würderauf daß hr vermoͤg euers auffgerichten Gundts Goet 
den ð Errn mir Berfündigung des Edangelit / reiner Echreı Hatnung ſei⸗ 
} her Sebort / Einfagung des gangen Teſaments / all euer lebenlang / um ii 
a m ij wiee 


J 





⸗ ¶Ander Theil) Der Offenbahrung 
bu Ende der Welt in Heiligkeit und Gerechtigkeit dienen moͤchtet. 
thr nun werdet in denen Geboten GOTtes wandlen / ſeine Sagungen 
halten / und chun / ſo wird GOTT der HERR euch Segnen Hu Haut 
Hoff und Feld / und in allen ihren Handlungen / wird euch Friede geben / zu 
ewerem Land / daß ihr mit Ruhe ſchlaffet / und niemand euch erſchrecke / 





Er wird die boͤſe Thier aus ewerm Land thun / und ſoll tein Schwerde 


durch ewer Sand gehen / ihr ſolt ewere Feinde laden / und ſie folen: vor 
euch herfallen / eure fünff ſollen hundert jagen / und ſe du wirſt der 
Stimm deines GOTtes gehorſam ſeyn / ſo wird Er dich Befeanen / in 
deiner Sradı und auff dem Acker / geſegnet wird ſeyn die Frucht deines 
deibsidie Frucht deines dandesı und die Frucht deines Viehes / und die 
ganne Heerde deiner Ochſen / und die Staͤlle deiner Schaffigefegner wird 
feyn dein Scheuer ſamt allem dem / was du übrig haſt geſegnet wiytufeyn 
wann du aus und eingeheſt / ſo ihr aber Gott und feine Gebott / und feinem 
BVund nicht haltet / fo wird aller Fluch / der in feinem Buch des Geſches 
geſchrieben iſt / uber euch kotmen / der NEtr wird euch mis allerley Krank 
heiten / Theurung Hunger und Durſt / auch mit Feinden plagen / bis Er 
eucgarverrilge im z. Bud Moyſes 26. Captı. Auch imy Buch May 
ſes am 28. Cap. Derohalb ſo bedenckt noch heut zu Tag ewer Het daß ihr 
ven HErrn foͤrchtet / ſeiner Stim̃ gehorſam ſeyd / ſeine Gebott schen Sa 
gungenund Teſtament / wie ers befohlen hat / haltet uñ die Menfdien Sa⸗ 
zungen fahren laſſet / alein ewern Gott anbetet / und ihme allein diene 
dann er har euch au feinem deb/ Ehrund Preiß erſchaffen / daß ihr ihme in 


aller Demuht / Gehorſom /Reimigken und Gerechttgteit / hie in Zeu die ſes 


ebens dienet / und in jenes Welt in feinem Eoͤttlichen Ange ſicht / ewiglich 
leuchtet / wie die Sonnen in Ewigken. Was ſolt ud) dann numin.diefer 
Welt noͤtiger ſeyn / dann das ıhr ſollt die Weg des HErrn bereiten / 

Straſſen reinigen / das dand von aller Abgoͤtterey ſaͤubern / den Herrn ans 
beten undihrae all ein dienen > Don diefem allem loſſet euere Kirchenlch⸗ 
ver und Schrifftmeiſter aus den heil igen Bibllen / einfondereansführ- 
liche Drdnung zuſammen ziehen / und in ein ſonders Buch ausführe 
lich verfaſſen / was maſſen ihr euch mit Gott den HERRN verbinden 
und verfchreiben ſollet / wie ihr auch ein Cinhellige Schrifftmeſſige 
Kirche nor dnung im Gebet / Gottes Dienſt / Geſang und ‚schrungdes 
reinen Worts Gottes anſtellen / und dieſelbig im gangen Iſraei Gluch⸗ 

förmia haltet. re rt a 
Bröder alfo ihr in der Gemein Borresieinerlor Beben Bones Dienfr 
Seſang und Echte anrichtengund gu angeſte lien Zeiten EDtrwschrelle 
bringen 
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vbringenn / wasaberein jeglicher für fich ſeibſt in feinem Antigen gu bitten 
hat / daß wird er der Schrift gemeß wol zu thun wiſſeu. Laſſer euch klet⸗ 
ne kur ge Buchlein / fur die Haußvaͤter zu richten / daraus ſie ihre Rinder 
und Haaßgeſind alle Tag zur Gottsfurcht Andacht und Geber untermeb 
daen. In den Lehrhäuſern / laſſet euch eben das / was in der Ge⸗ 
mein gel⸗hret wird / lehren / und die Lehrjungen im rechten Gebet / Gottes⸗ 
dienſt / geſang und Glaubens articuls / mit ernſtlich em Fleiß unterweiſen / 
DaF fie ale Tag an Goit gedencken / ſeiner Gebott / Einſatzungen / Kehre un 
ſorcht / tein Augenblick vergeſſen / dann der Anfang aber Kuͤnſt / Lehre und 
Weißheit / in die Gottesfurcht. Aus dieſer Drdnung wird Iſrael in dem 
Seiſt Gottes / in Gottofurcht und Weiß heit wachſen / ſich mehren! und 
daos gelobt Land erfuͤllen das würdenale Voͤſcker muͤſſen loben / und 
ch ruͤhmen / daß fir ein ſolches GOrt ⸗gelehrtes weis und verſtaͤndiges 
let waren / die hres GOttes Gebott Einſaqungen / Ordnungen hiel⸗ 
ren / bey denen Gott der HERR ſelbſt wohnete / fie fhünere und ſchirme⸗ 
1 Der gleichen hoͤret man von feinem andern Volck ſagen / da jemand 
Fragen uͤrde toe es zugteng daß GOtt der HERR mitten unser die ſem 
Bolet wohne / und fie alſo anfchnlich made. Sowuͤrden ewre Kin⸗ 
Beranrmorsen und ſagen / hre Väter / die cin Zeitſang in der Babylonf- 
ſchen Gefaͤngnuͤß anter dem Joch der Baalstnecht beſtr ickt / und verfuͤhrt 
geweribertenihre Suͤnde erkeñet / und vor Gott dem HErrn bekeñet / rew 
und geid gehobt / rechtſchoffne Zu ı wie Die Diintwirer gerhan / 
Vaſten ausgeruffen / ſſeh gedemuͤtiget / zu Sott embſiglich geſchryen / umb 
Gnad und Barnıhernigfeirgeberen 4 und über dis alles mit GOut dem 
HERMN einen Bund gemacht fi gegen EDrr verſchrteben / auch Die 
DBerfareibnrigverfiegelufeine Gebort / Einſafnungen Schr und Tefiament 
su halten und ae Abgẽttereyen in Iſrael auszurotten. Wie fie dann 
folches albereit in das Werck gezogen / die Abgoͤtter aus dem Jand ae⸗ 
aaıı die Sören und Alrar verftörer / das Fand gereinigen / wiederumb 
das recht Geber / den Schrifftmaͤſſigen Gottesdtenſt / geſang und Lehr in 
der Gemein Gortes angericht haͤtten darumb waͤre ihr Gott mitten un⸗ 
rer ihnen / der gebe ihnen feinen Goͤrtlichen Segen / dah fie mir Kunftidch- 
revund Wem heit / auch mir allen andern Geiſtlichen Gaben und Gna⸗ 
den ſo hoch wͤch ſen ſich mehreren? das danz irfuͤlleten / und in dieſem 
allem alle Voͤlcker wunderbarlich uͤbertreffen. Bis Geſchrey wiirde 
ausschen / und in dergangen Weit er ſchallen darob alle Heyden nn Fott⸗ 
loſen Boaal⸗tnecht erſchrecken / und in alle Weg aeden cken wůrden wie fie 
Ecqhu dieſem Bold Gortes naheren / ihr Ordnung famps den Bcharten, 
— m ij Ein 


»»  Ander TheillDer Offenbarung) 
Einfagungenischre und Teſtament GOttes annehmen / dem rechten Ge ⸗· 
bet/ ſchrifftmaͤſſigen Gottes dienſt Geſang und dehre nachfolgen / und 
ehr Berbündnüffegegen Gott dem HErrn einkom̃en moͤchten / da 
ven Iſraels Landmarckten erweitert / und die Zweig des wilden Oelbaums 
auff dem Stock und Wurtzen des rechten Oelbaums theilhafftig werde: 
Was were euch ruͤhmlicher / und Gott dem HErrn annemlicher / dann 
ihr auff vorgemelt Mittel uñ Weg / die gottloſen Baalsknecht / und Hey⸗ 
dem bewegt / daß fie die Abgoötterey verliefen / ſich zur Buß von Sünden 
wenderchiu BDerbefehreren / und neben euch in dem Delbaum Sfr 
eingepfroffer und alfo endlichfeeligmerden. Dann ihr ſeyt niche 
won euert ſelbſt wegen / aus dem wilden Delbaum gehauen. / und in den 
Natuͤrlichen Iſraels eingepfroffer / fondern daß iht ſolet ſeyn ein Für 
hild des Eyffers / daß die Heyden und Baalstnecht umb euch .ei 
und ſich zu euch geſellen / auch ewers Beruffs theilhafftig und Selig mer 
denmoͤchten. Das wuͤrdet ihr als Gottsfoͤrchtige / weiſe und verſtaͤ 
dige Liuch / Men von Hergen gern goͤnnen / dann iht ſeyt den Heyden / als 
den Menſchen gar nicht feind / aber ihrer grewlichen Gotts laͤſte 
Abgoͤtterey ſeyt ihr keines Wegs holdt. Wann fie mir rechter Buß: 
ihren Suͤnden und Abgoͤttereyen ſich abwenden / und ewere Mitgen 
tm Glauben zuwerden begeren / fo ſeyt ihr mit ihnen ganz wol zu fried 
thr werd fie auch gern in ewer Bruͤderſchafft an und auffnehmen. Dann 
GOtt der HErr hardie Heyden zur Seeligfeir beruffen / und ihnendie 
Thuͤr des Heyls auffgefchloffenraud ihnen Buß gegeben su — 
An Geſchichten am ız. Und ſo dann GOtt auch den Heiden Bußgeg 
ben har su dem Leben / wer wolt es dann wenden ? Dann der Geiſt gei⸗ 
ſtet wohin erwill / ſo iſt auch der HErr ein GOTT der Heyden / ſe wol 
als Iſraels / und er mil alle die Seelig machen / die ſich zu ihme bef 
und ſeinen heiligen Namen anruffen. x 
| D Iſrael / ſo du wuͤrdeſt dich dermaffen wie hievor gemeldet iſt / gegen 
Gott vtrbinden / feine Gebott / Einſarungen uñdehre zu haltenıdieAbgör- 
teren aus urotten / das Land davon zu reinigen / das Schrifftmaͤſſige Gr. 
bet / Sottes dienſt / Seſang und Lehre auffzurichten / und wuͤr deſt demſelben 
allem alſo wuͤrcklich nachfegen / fo wuͤrdeſtu als dann gründlich wiſſcn 
und verſtehen / ob ein Menſch / und wie er ſich des Wors WER; 
DE /gebrauchen / und was er damit ausrih 
sen —* it. Rat 
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Was für Gcheimmußen/ unter dieſem Wort / Werde / 
— Br a | * 
DR den Beiftern / Engeln und Menſchen weder im Him⸗ 
"mel noch au Ernlauchinder €) 1 nach an feinem andern Orth 
„Mmagd ken eivielfaltige | zunzeßliche" geheimnuyfen Gottes fo unter 
dieſem / Werde verbotge n ſeind auß ſprechen / viel weniger erehlen. 


Dann darinn iſt die Gewalt / krafft / mach wirckung und das veſen BOT 
ses: Darinn ni der Geiſt die N. Drepfatetateitidie Sl Dear 


nittel und das ende / darinn ift der Almaͤchtige willen GOttes darinn 
-fihrbare und unfichrbare Gefchöpff;darinn ſeind die Bildnuſſen 
en aller Geſchoͤpffen / da ift die Ewigkeit / darinn ſeind vergan⸗ 
vertige und kůnfftige Ding / das Leben und Der Todt dag Geſct / 
db Einſatzungen. Darinnen iſt ent deckung aller Heim⸗ 














ag und erfuͤllung aller Geſchoͤpffen / darinnen 
"€ Abwechslung der 
8 Alter und ra It ein 
heimnuß durch diß Wort alle fichtbarc und unſichtbare ding / 
geſtellt. Were es nicht ein groſſe Geheimnuß / wann 


gkeicen / wach ſung / mehrun | | | 
chelung der Zeit/T 118, Nachts und der Jahren / die Jugend / 
Endfchafft,dieupralten Ding. Iſt dan diß nicht cin große 

immuß. 2 Daß durch duf ic \ 
im feinem wefen geweſen ſeind / auf nichte Erſchaffen werden und daß 
öreder Herr/bardurch dem Menſchen fo grofe Stück feiner Geſchoͤrff 
hohe Priciter nicht abgderifch were und wann er ein techten Glauben 
wi im freyen Feld / wider ben. Erbfeind des Chriſtlichen Glau⸗ 
Augenblick toͤndee ein dicke Finſternuß durch die Wort / Werbe / 
inführenvia er föndre wider den Pharaonen ein Ungewitrer / Big’ Don⸗ 
ner / Stein und Hagel erwecken / hme fern Vihe und Feldfrücht / ſampt 


2 


benseucherzu Feid / und in dem Feldldgererfehlagen / und fein Sandver- 


‚wäften und oͤd legend Iſraet von feinem Joch erledtgen / er will aber 
‚fein Zauberer. oder Schwargkuͤnſtler feyn / dann erlegt ſolche Wunder 
jeichennalleim ber macht und krafft deß Teuffels ju / gls faire allein der Teuf⸗ 
‚ fel foiches alles zuchun vermoͤgen. O defielenden Ablaßkraͤwers er 
bättia bis allesfür Teuffelswerck / weil er smifchen den Geheimmuͤſſen 
8632 undden Teuffellſchen Wercken / kein Unterſcheid weiß / 
weil Er nicht weiß was das Wert GOTtes / wider des Pyharaons Zau⸗ 
beretı Zeuffelsbefchwerer, feine Propheten und Prieſter gewirckt / und fie 
su Schanden gemacht hat / ſag an du Baalstnecht / ob daſſelb mahl si 


” 


85: Ander Theil’ Der: | 
der Herr durchfein Wortimider den Pharaenem / feine — und 
Pr ee ? Db EHriftusden Teuffel / durch 
der Teuffel / oder aber in der Krafft GOTres außgetrieben ha > 
be X Mere diefer weiß / wuͤrdeſtu GOtt dem HErrn unreche/ und dem} 2 
raon recht geben / als were SOtt der HErr ein Zauberer / und fir nie 
feinen Priftern und Propheren gerecht und from getwefen At 73 
nich, G Oit der Herr iſt Heilig und AUmächrig/der Teuffel ver it 
ohnmaͤchtig / wie er dann bey dem Pharaone / aufffeiner Seitten in wir 
ckung der Wunderzeichen hernider gelegen iſt / dann fo man dich / a ne 
Baals tnecht frageresmarumb GOtt der HErr den Pharaon / mie fo 
viel groſſen Piagen geſchlagen / und letzlich gar indem Rochen Medrer, 
crenckt hette / ſo wuͤrdeſtu und dein gantzer Hauff / nicht ein Wort daranff 
gu antworten wiſſen / dann ihr all ſamentlich ſagt / GSOtt der HERRha 
Pharaonem darumb mit ſo viel Plagen geſchiagen / und lehlich gar 
trenckt / daß er das Volck Iſrael / nicht auß Eaypren hab woͤllen siehenlaf 
daran redet ihr als Luͤgner / die ihr auch ſeit. Dann 
HErr / hat ihme ſein Herg verhartet / daß er das Volck nicht ſolte herauß FM 
laſſen / damit GOtt der HErr / an ihme und feinen‘ — 
goͤtterey willen daß er ſo lange Zeit zuvor GOtt den 
Propheten veracht / ſein Volck uͤbel gehandlet / el 
feinem Bolck Iſraei erzeigt / feine ¶ Gewalt und Hertligfeie fichrbarki 
erwieſe / und alſo in Iſrael geehret und gepreiſet wuͤrde darumb | 
den Pharaonmit fo diel Plagen geftrafftiundendlichin dem Meer ve 
ſencket. GOtt der Allmaͤchtig iſt gerecht und Heilig / und hat diß alles wi⸗ 
der die Abgoͤtterer / mit rechte m Urtheil gethan / hat auch dem Moyſe und 
Aaron / ſein Wort in ihrem Munde ; dem Moyſe den Stab jugeſteler/ 
und fie abgeeertiget / u dem Phataon in Egypten / bie mit dem Woreundb 
Stab GOttes / die zwoͤlff Wunderzeichen und Plagen uͤber Eghpren ine 
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fuͤhreten / das Bold fraclvon dem Joch und Gewalt der Abaötterer tr 
loͤſeten / durch das rote Meer truckens Fuß herauß fuͤhreten und dem Pha · 
raon / ſampt allem feinem Kriegsheer / in demſelben Meer verſenck— 
daß nicht ein Mann von ihnen uͤberbliebe: was thuſtu aber dur holdſceliger 
Seatt halter / du ruͤhmeſt dich defi Worrs und Stab Gottes —— 
brauchſtu aber daſſelbige ? GOtt der HErr / hat dem Moyſe undYaron fe 

nen Stab geben / nicht darumb / daß ſie ſollen daheim auff ſyden 
ſigen / und fich vor Heyligkeit in Seſſeln hin und her tragen laſſen / 
daß fie ſollen hinab in Egypten ſehen / dem Pharasnden Willen 

unter Augen Verkuͤndigen / das Volck Iſrael von ihm —— 


Boris / und worden iſt / in beyweſen 
; groffen Engels Bottes/alfo Br auch Der gegeben erden mit 
ap du anheims / vuter deiner erachten (fo doch Chris 
Depland nur miteiner einfachen Kron gekröner worden / auch 
allein mit einer Kron Erönet(auff ſeydenen / gůldenen und 
s ineinen Seffel herumb tragen laffen ſol · 
t/tonde dag du in m ziehen / die Chri · 
| Bier aan are wi 

gen einfü Diehe/ se * Nagel 


et omb Hilff vnd Erloͤſung feuffgen / vnd 
alsdann wölle er ſich widerumb zu an Ned 
vnd Sott ſeyn / ſie durch Mopſe / Aaron / Samſon / Sideon / vnd David er, 
loͤſen / vnd zu Ruhe bringen / daß ſie im ‚Fe feine Gebot halten / und 

| —— lang dienen möchten. Sihe / 
ungeblicher tauſent mal tauſent EhriftlicherSeelen ſeynd in Pa» 
Eapptenigroffen Griechenland / Hungarn vnd andern Königrei- 
a rer eifernen Ketten gefäffele / mit Wiehl 
ond harten Streichen beladen / die alle zu Gott dem HErrn 

lich feuffgen/jadich/ond deinen Haufen vmb Gottes 
bitten / daß du ſolte mit dem Wort ond Stab Gottes / dem Pha⸗ 

raon vnter Augen gi Vol Iſrael / die Befangenen Chriſten of 
IR entbun/den Pharaon / die deuh / das Viehe und 

| m Eapptenland / biß an dein Landmarck erfihlagen / das 
„siegöhee iny eer ertrencken / das Chriſtliche Bord eltigm 
n wieder 
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wol / 
Bor Sei neron&ul fa 
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daß er mitten auß — Vol ** unge und > 
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— für hile 


% > 24 Im dies — u 
u nn C * —— wie 
yanmmliche Sünde / die einfältigen / und jungen 
Beute mit Heidniſchen Greuel- Lehren verführen, 
a w Si . von Aufl —* alles —** 
ßwegen viel davon en were / aber ſchon 
) m — Sen Ani mu an mit 
Baben/fo * man 


bekehrten Heiden fer⸗ 
ken Ki a, nk mike freundlich umge 
eu fi nd fie mit. SORT Eee davon Baron 
nianus von Welſch geſchrieben / wie man ſich 
deſſen ſoll annemen 7 doc. die heidniſchen Chri 
ſten nicht ausgeſchloſſen / fondern die müffen erſt 
vor allen — ſich bekehren / che ſie andre bee 
kehren wollen. 
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Ob di Kecht die gauge Erdkugel / auff alle Orr umbfeienen? sr 

Ob diß Liecht diegange Finfternuf der rieffe durchſcheine? 48 —J 

Obdiß ſichtige Liecht den Erdboden durchtrungen habe? 

Ob diß Richtig ich Dig um brennend fp gemef ob es einlicbliges 
Fewr / und was feinmwefen feye ? 
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Bichtrinalen ſictigen Befepöpffen / und alfo 
ij en Bann Oenäf in an heſ heunmo 
16 Ob nicht daß und greiffliche Stuͤck 
— —— 
18 380 —— —— Sonnen und des Monds gemeft 
19 Ob das eeſte erſchaffene iech / dieſer Zeit noch leuchte / und wie «6 
20 2 nee real Ding / auf diefem Liecht zu 
ar DbBa ce Kb Ina Rage wenn ingeflfin un 
niet habe / und wie es geſtaltet 


— 


23 Wie viel der unſichtigen liechter 
24 a ee ee Enden 


* — — Liecht mit feinem eigentlichen namen 
ae Habe) mal 7 im eigen gelhöoſenſth/ in 


20, 55 are m na 
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| ⸗⸗ das unfichtige 
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or worden / 
3838 
—— ein Andeutung dee en’ Darbey 
er Zeit. Won dem erfcpaffenen Sicchr aber —5 
—— Daſſe ga N m Me eh En 

808) und einunfichriges erflben jedtsebern end ame eeley Fe 
von Bieunten an unterfehiedlichen sit © gen 
Hechter fipnd derZag/die Sonn/ber Mond rund alle mg 

brennenden Hauß und 


/dieſe ale mitden le 
en geſehen Dean ran ra ml zlaͤntzend 
wer / das GOtt der HErr beſchaffen / nnd mir —5 rufft hat / 

deß es folte werden ein Siecht/ wie dann daffelbig Siechrim NYugenbil A 
— — ER 

na geſchiedener gena z/ und dig 
— ——— Vornen bat man verſtanden daß dle Abergroffe 
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mäffe fee mine Finſternůß —* und diß alles mit dem ib: 
Er Gegen mean eo be (0 nd im 
Wert. — * hievor benante Stuͤck aufger 
De — übergro —32 in Gemein genant 


2.2 — 
Es baren He ir — durch ſt / heran nm 
Sein N — gemen« 
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Karen inden Süfften fan und * ſtifften / alles 

dag man Schriften / Büder / und andere Ding in dem’ 

Eu mie und welcher Geſtalt es ein Kunftneifter Haben 

molte. Wer aber diefe hochgelobte Künfte weiß / und branchen Fan / der 
—F den Elenden ungeſchickten deuten’ alsbald für einen Teuffelsr 





befreien jan ——————— dieſer Feed 0% 
| ich arzeigen / wie wi was Seſtait / diß alles gebsancht/ 
und zu; ache möcht ae domit die Unkündigen fehen moͤch⸗ 
ten / de und andere hochloͤbliche Kuͤnſte / nicht mit dem Teuffel / ſon⸗ 
dern ihrer rechten und eigentlichen Art nach angericht und gebraucht wer⸗ 
den / dardurch würde den Unkuͤadigen ihr Maul geſtopfft / damit fie eins, 
*— es laͤſterus ein ende macheten. Dann es iſt dahin komnien / d * 
liche Kuͤnſte von ſolchen Unkuͤndigen und Baaleknschieit 

uhtiverfpore/de rhont / und für Teuffliſch gebaltenwerden. Es in 
gehen/ mit allen dingen / die ihren rechten unorfelfehten 
— man denſelben Brauch / nit allein vernichtet / und ver» 
—— noch darzu verdampt / nud bey Todteſtraff *8 
ann 
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ale — ebrauch / aller hochloͤbliche 


die ſelben nicht erdulden Inder 
— Goran min ben — Gebrauch 


vnderfaͤlſcht zu lebten 
Se diesebrer * re een nbre 
des —— —— verdampt werden/da doch die 
—e 








nn On an t8 mind 
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— re nn eaber 


ange / hen Darin 
ediget und ziel 
De ober — dem ſichtigen echt zukommen/ * a 
Kenn near auwifen /Daß af Def irvor bamerer Ri ige 
Uechter /noch andere fi Ey rer den Steinen Metalle 
—— und allen harien Din a ——— eic 
gt Abe Im fo mögen ie auffgefchloffen/ — 
, 
ges Feuer 
nA eds m ** daß 
old ein Fewer 



















Fe 
gen. Weil aber allein rechten Dee 
inden vorangezogenen harten ftücfen / 
darinn gefunden wird/fo i ifidero 
daß Feuer oder Sicht ſuchet und finder. QBi 
an den en —— ahren Ma — 
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den * Bm —— am Y 


folte vermercket werden, 
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an einem ieglichen Baum bewleſen mag werden. Gleichfals iſt das Fewer 
wunderbarlicher / und fchier unglaublicher weiß / tn den Steinen oder Kieß⸗ 







lingen beſchloſſen / alſo / wann man ein Kießling / oder ein ſtuͤck eines Fel⸗ 
ſens der von Anfang der Welt biß auff heutigen Tag / ohne underlaß in 
dem tieffen Meer gelegen / und niemal trucken weregeweſt / herauß nemme / 
und ein Fewer darauß ſchlagen moͤchte / würdeman dardurch befinden / 
daß ſolches Fewer / ſo indem Stein befchlöffen / und in dem Meer sooo. 
— dem Waſſer nit außgeloͤſcht were worden. Eben ein ſol⸗ 


X fattılyar es auch mir einem Stein / der von Schoͤpffung der Welt / 
tauſent Meil wegs tieff in der Erdkugel gelegen / foman denſelben herauß 
gegraben dz man nicht minder ein Fewer darauß ſchlagen toͤnte / darauß 
Abgenommen wird / daß ſolches Fewer indem Stein / in fuͤnfftauſend Jahrẽ 


el nicht erfticht worden. Wer dis nit für ein groß Wund helt⸗ 


ber har me Menſchliche Sinn. So aber die rechten Kunſtmeiſter 

wetſe das Fewer auß den Seeinen / die fuͤnfftauſend Jahr in der Erd oder 
auch in den Meer gelegen ſeyn / herauß bringen koͤnnen / wz meinſtu / daß ſie 
aut demſelben Fewer / fuͤt wunderbarliche Sachen außrichten koͤnnen / 


deſſen Are und Eigenſchafft fie gruͤndtlich zugebrauchen wiſſen ? Welcher 
Aftunter euch vermeinten Kuͤnfilern / der ein Fewer nur ein Jahr in dẽ Meer 
oder ein Meil wegs in der Tieffe der Erden / in einem Gefaͤß verſchloſſen 
behalten kan / der ſelb trette herfürumd Laß ſeyn Meiſterſtuͤck ſehen ? Iſt dañ 


keiner vorhanden. Warumb thut ihr dann die jenige / ſo es koͤnten / ver ſpot ⸗ 


cem und verlachen ? GOTT der HERR kan fein Fewer im Gewaͤſſer / in 


ber Erd und in ſaͤfftigẽ Baͤumen / viel tauſendt Johr unver ſehtt behalte! 


ven Kindern anjzeigen / wie fie daſſelbig ſucht / finden / uñ gruͤnd⸗ 
lich gebr auchen ſollen Es iſt noch ein ands dabinden / dz in etlich gemachten 


Waſſern ein Fewer ſtecke / ſo man etwas darein wirfft / daß als dann Fewer⸗ 


fi herauf ſchlagen / darvon wiſſen die Unfündigen nichts sufageny 
einen es ſey ſolches alles Teuffeis Geſpenſt / fo ſie doch nit wiſſen / was 
Brrcchjie agebrauch der Befchöpff6sorres fen: Wann ein rechter Kunſt meiſtet / 
diegerinfte Kunſt bey denBefchöpffen Gottes ſehẽ leſt ı fo muß es alles eitel 
Banberey uñ Gepenſt ſeyn / dralles ſchaffet die grobe Unkuͤn digkeit deren 
unbeiineen Koͤpff die viel lieber Heydniſche Chriſten / weder Kinder Gottes 
feyumi bleiben deren Lohn garnicht auſſen bleiben wird. Bon dieſem ſichti⸗ 
gen iecht fen alſo 4nug angedeutet. Wie aber daſſelbige Liecht einen Glang 
don ſich gibt / und mas darben geſehen wird / das ſoll alles vernommen. ut 


wie auerturg gefaſſet werden Bey die ſem ſichtigen biecht Schein / wird in 
Bu’; Welt gefehen/ daß deranepreriheit der Menſchen / * a. 
* 


rbort 
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66 Ander Theil / Der Offenbarung 
Verbott Gortes ſich falſcher Maß / Elen und —— 
groſſe Maß / Elen und Gewicht einnemen / und an dem geringern 
geenumd kleinern widerumb hinauß wiegen / und meſſen / 
sch nechſten betrigen / uñ vervortheilen / wollen demnach fromb / aufft 


und warhafft ſeyn / ſo ſie doch nicht beſſer ſeyn / weder ein Dieb / der einem an ⸗ | 


been fein Belt auf der Tafchen ftir. Nicht beffer ſeyn auch die,fo ihr Ser 
wuͤrn / Specereyund Wahren, diemanin der Küchen / und zu den Arge 


neyen gebraucht, mb Wucher willen faͤlſchen / die —— ‚geinnote 


ber, Sammer und Seyden / und aller NAndtwerder / machen ihre g 
te Stuͤck / von ſchlechten und geringen Zeug: Und vertauffens 
cewter weder ihr Sumppenwercf werch ift, Schlöffer 1 —— 


alien Eyſen geſchmidelern / ſchmieden ihre Stuͤck ſo faͤlſchlich / und unw⸗ ht⸗ %a 


hafft / daß manin ihren wercken ale Wochen zu flicfen 

bar Schuſter / Schneider / Kürfchner / und alle andere, fo mit der Madel 
umbacheny nehen ihre Stuͤck ſo meifterlich / daßesalles den andern Tag - 
auffgeherund man von ſtund an zu flicken / und zu zu ai har, Alſo gehet 
es in gemein / bey allen Handwerckern / Zimmerleuth / Mauwrer / er 
beiter / Tagloͤhner / ſie machen auß einem Tag vier oder fünff Tag 
iſt dannoch nichts reins gearbeirer. Eben al ſo / gehet es mit den Da 
ten / und Haufmaͤghen / wo ſie ihren Herrn und Frawen was ab 
und veruntrewen moͤgen / das ſparen ſie nicht. Alſo gehet —— 
nern in Gottshaͤuſern / zu / was ſie abtragen und verkauffen foͤnnen / dag. 














thun fi. Den Kelnern und Weinfchendenyift unverwehre / ben Wein 


mie Wafferzumengen / und auß zwo maß / drey maß Wein zumachen 

und die Leuth mir Waſſer alſo zu betriegen: Auch die Daſtgeber die deuth / 
darob fie ihnen fein gewiſſen nemmen / ſchaͤndlich uͤbernemmen. 
ler und Becken nemmen ihren theil von Mehl und Korn / daß man 
men und reichen Mann die Augen moͤchten uͤberlauffen / und ba 


maſſen unerſaͤttigt klein Brod / daß man wol Urſach / / ſie 14 | 


Beutel zuſtraffen / alſo forran bey allen Handwercken / auch beim Mans 
nern / Zoͤlnern / nñ beutſchindern / daß wol zuerbarmen iſt: — 
bleiben bey ihrem rechtmeſſigen anleit Gelt / von zo fein gütden / aber von 
hunderts. 7.8. und darüber ſtoſſen audyihre Erbholden unverſchuld vom 
ben Guͤtern / oder tringen fie von ihrem Erbrechten Die Lands fuͤrſten be⸗ 
ſchweren ihre Landſaſſen / mir unttaͤglichen ſtewren uñ anfffagen / barmit 
ſie ihrem Pracht abwarten mögen : Die Haupt und Kriegsleuth machen 
piel blinder Namen / damit fie ihren Herrn umb dag Geit betriegen: Erli⸗ 
che verrathen unduͤbergeben Schloͤſſer / Staͤtt Mär n — 
au 


a 


i 











—— 
— nm er die 
t wird: Die Beiftlichen verzehten ihren em 
ge Sen au an an und Unzucht / davon man die gefan⸗ 
— — 2 ———— 
a under fein einſehens 


hen / 
in allen Landen nr er eu ner 


Moͤrder / Todtſchlaͤger und Brenners da ſchier niemand über Sand reyſen 


mag: In den Staͤtten und Märdien / i feinDrbnun 
* — ee a ah Taerar horn —* 


ke — ‚alles durcheinander, Man ſiher auch nit rechrauff ——— 


un mer Perſonen / das Bericht wird übel ber 
— es an Kaͤthen / Richtern / Gericht ſchreibern / Secrerarieng 
und andern Serichts perſonen: Damag niemand ju feinem rechten kom ⸗ 
alles ſeyn Haab und Gut darob bey gefeht : Daifl noch 







— Gerichtsordnung / kein Policey noch waren oa 
rob gehalten / da ⸗ 





Da wird auff den gemeinen Nug nicht geſchaut / noch da 


muit die armen Unterthanen ein Rechespfenning werth befommen / und 


hauſen findren: Oic Bawren dienen auch ihren Grundrhereng 
Bilt / Zinß und Zehend untrewlich / und wann die Un⸗ 
weder in Stätten 7 Maͤrckten + noch auff dem Land 
nicht abgeſtellt / ſo reiſſen ſich datneben andere Laſter ein / Knabenſchaͤu⸗ 
derey / So domiterey / Zauberehy / Schmargtüngieı Teufeisefhneren 
Wahrfagerı Fahrende Schülers Ziegeiner 1 Gart tenbruͤder / 
edler 1 Derrieger / Landfahrer / Abgoͤtterer ı Gottslaͤſterer / 
Kindets moͤrder / Nothzwen ger / Luderer / Braßler / Sauffer / 
Auͤgner / Freyhartsbuben / Schalcksnarrn / gleichfals Heuchler / 
ae ae rer en 
derglei unfft iſt Da ſehen auch die Richter bie 

—* nicht recht an u beyerlichen wird gebraucht / mer ſchmiert der 
rt. Mannfind auchböfe Obrigkeit / ſo die Unterthanen ber 

ſchweren / mir Fron / Robat / Scharwerck und untrewlicher Arbeit : Un⸗ 
newe Ampreleut / boͤſe Haußvaͤtter / unzuͤchtig Geſind / falſe Aydſchwerer / 
faiſche Zeugen, Mainaydige / Aydbruͤchige / Trewloſe / Glaubloſe / auch daß 

ran PART: icher auff der Gaſſen gehen mag. In 
Summg / da iſt alle Unordnung? Die Schriffemeifter / Kirchenlehrer / 
lehr meiſter und Schreiber / warten ihrer Sach / weder zu lehren / predigen / 
noch ſchreiben. Bey dieſem Glant — Liechts ſihet many di nie⸗ 
mandes 


ws Ander 
mandıe in der gantzen weiten MWeteifeineseruf: einiges genuͤgenthut: Da 
wird geſehen / eine ſolche verwirrung Aller ding / auch ſo viel und mancher ⸗ 
ley greulicher Laſter / die nit zubeſchreiben / oð auffae zeichnet werden moͤchtẽ / 
Ei een nn forcheunmenfchliche Laſter uͤberhand neh⸗ 
? Niemandts anders dañ der Obrigkeit / die eben mit denenLaſtern als 
Fonero Ob densandesDrdnungen StarPolis 
zeyen / Mann Zucht / Gottes forcht / und Rirchenzucht nicht helt / ſendn allein 
dem Pracht und Panqueriren auswarten:die Armen mit allerley aufflagen 
beſchweren / den gemeinen nutz zu grund gehen laſſen Darauß dañ ein fol⸗ 
ches grauſams Sodomitiſch Leben erfolgt / daß zu legt Gott der HEAd ſie 
ſampt den Underthanen / mit Fewer und Schwefel in feinen billichen Gri 
ſtraffen wird / wachet doch einmal auff / und bedencket doch wie diß ſichti 
Liecht alle Fewerweck und Laſter beſcheint / entdeckt und maͤnnigli + 
Augen ſtellet. Wolt ihr nit ſeelig werdenfo brauche doch ewer Ampt / weh ⸗ 
ret den laſtern damit nicht der gantze Hauffen der Menſchen / uͤbereinauder 
verderbe. Fuͤrwar Gottder Herr / hat alle dieſe und andere Laſter / infeinene 
Buch verzeichnen / und allbereit ein Kuchen feines Zorns —— 
bunden / darmit Er euch und die ewrigen / da ihr nicht werdet 
Niniue jer ſchmeiſſen / und in Abgrund der Hoͤllen fürgen wird. 
derhalben bey guter Zeit von Sünden abſtehen daß ihr dem Zorn 4 
entfliehen und feine Huld erwerben moͤget. Dermegen fo ee 
cher feines Stand, Ampts / Beruffs / und Weſſens ermahner ſeyn / daß er 
— — — And 
ußgango er / er foir 

nen feines Ampts und Beruffs gebuͤhr rechefchaffen / bey dieſem 
tigen Liecht / verrichten woͤlle: Damit er deſſen alles vor dem 
terſtul des ewigen Liechts / gute beſtendige Rechnung thun / und feinen wer 
dienten Sohn mit frewden entpfahenmäge / deſſen ſich dan aile Era 
fampr — nr —— GO Ttes frewen 


















werden, rin H "2 
Wie vieferley Ash Liechter ſeynd / um. 
wie fie genant werdenẽ· 
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Goͤttlicher m ajeftdt/ Dasx | v. Buch. o⸗ 

a —— wen en ſeynd a⸗ 
die mit den! i e⸗ 
hen mögen werden. Als da ſeyn alle Engel / ende 





HDeerſchaaren die auff Erden beyden Menſchen / auchin der ubergreffen 


Lufft / und alſo in allen Himmeln / vordem Heiligſten Angeſicht GOTres / 
erleucht igt wohnen / und die Menſchen aus Goͤttlichem Befelch unſichtig ⸗ 
lich erleuchti gen. Wann ein Menſch durch diefe unſichtige Liechter er⸗ 
leucht iget wuͤrd / der ſelb empfindet ein ſolche groſſe Suͤſſigkeit und Lieblich⸗ 
teit in feinem Gemuͤht Geiſt und Seele / die fein Menfchauff dieſer Erd 
wuͤrdiglich aus ſprechen mag. Es iſt auch auff dieſem Erdboden nichts 
tewrers / wehrtes noch koͤſtlichers weder dieſe der Engel Erleuchtigung / da⸗ 

ſch dermaſſen verſtellet wird / daß er ſich der Weltlichen Freu⸗ 


den Wolluͤſten und Handlungen nicht mehr achtet / ſondern allein feine 


guft und Freunde hat / mie den unſichtigen Liechtern / wachend und ſchlaf⸗ 
fend umbzugehenvon Goͤttlichen Dingen zugedencken / unerhoͤrte Ding 
gu reden / und zu ſchreiben / die den Leuthen hie auff Erden / zu zeitlichet und 
dann auch zu ewiger Wolfahrt dienſtlich ſeyn. Wie weit aber die deuch / 
| rleuchtigung ſeynd / das ſihet man leider täglich an ihren ver ⸗ 
finſterten und verbitterten Gemuͤhtern / die gar nicht Geiſtlich aber uͤber⸗ 
nd Fleiſchlich geſinnet ſeyn / und allein Fleiſchliche Werck trei⸗ 

benn gefallen dem Fuͤrſten dieſer Welt, es ſollen fuͤrnemblich alle Kirchen 


lehrer / und behrmeiſter / mit die ſem unfichtigen Liecht erleuchtiget ſeyn / da 


mit ſie ihrem Amprı mie Geiſtlichem Verſtand auswarten / und den Zus 
börernnünlich vorſtehen toͤnten, Aber man finder derſelben unter raue 
taum einigen / und unter den Prucmeiſtern gax feinen. Dann die 
felben lichen das Liecht / und lieben die Finſternuſſen wollen ale Wing 
nie mitihrereinhelligen Sagungen / Menfchlichen Schrungen gebrau⸗ 
chen / und übel verfchriebenen Gewohnheiten vereheidigen. In dem fle 
das Wort Gottes als ein biecht diefer Welt auffein Orth fegen/ / und daſ⸗ 
ſelbig in ihren groben Abgoͤttiſchen Irrthumben / gu keinem Richter leiden 
moͤgen· Sondern wollen ſelbſt Richter ſeyn / und einen Itrthum mit dem 
andern vertheidigen / davon dann diefe Erleuchtigung fo weit iſt / daß ihrer 
feinerniche das wenlgſt Fuͤticklein bey ſich hat. Undiſt noch darzu iht 
Semuͤht / Geiſt und Seel dermaſſen befinſtert / daß ſie ihre Gottslaͤſtert⸗ 
ſche Jerthumben / nicht erfennen woͤllen noch moͤgen: Ja daß fie auch 
andere ®orrsförchtigegeuehr mihr Finſternuß / und zu ſhrer Abgoͤtterey / 
ste dem Schwerb und Fener zwingen möllen : Das laß mir einer ein 
Verblendung ſeyn / —— ſich aus der Finſternus er 

eü t 






no Ander Cheil / Der Offenbarang 
Utecht nie weiſen laſſen / ſondern noch andere darzu in Die Jinſternuß Naher 
zwingen will. Iht Finder Iſroel nehmt in dieſem Mandel eurer Schang 
eben wahr / laſſet euch dieſe Finſtermeiſter mir ihrem draͤuẽ / oder auch liebe 
toſen / von dem unſichtigen ͤlecht und Erleuchtigung nucht abwendig mas 
pen. Bann ihr feydncher dem LNech / dann der Bortlofen Finſternuß. 
Don dieſem unfichrigen Liecht und Erleuchtigung / laſſet ewere Schrifft ⸗ 
meiſter ein ordentliches Buch beſchreiben / und den ehr juͤngern / mit allem 
Fleiß fuͤrleſen / damit ſie von der Wiegen her / wiſſen koͤnnen / wie ſie die 
DBrudh Binfternuß fliehen / und der rechtenerleuchrigung nach⸗ 
trachten ſollen. Als dann werden fie eigentlich koͤnnen wiſſen / wie vieler ⸗ 








ley unſichtige Hechter ſeyn / und wie dieſeiben genannt werden // 09 


NB (Srůucweigertſch / it ſo vielal⸗ Vapſtlich / honte, 
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| | Kae 117, FILE 20: 
Wo die ſichtige Liechter ihre Wohnung 
Au haben? ee 










eſicht ige Stechrerifo Tag und Nacht gefeben werden / haben ihrer 
Wohnungen in den Himmeln’ und in den düffren 7 dahin | 

Bor der HErriin feiner görrlihen Schöpffung gefleler / und ar 
ncı hatte / daß fie foßen den gangen Himmel bewachen/ die uͤbergroſſe 
wenſch ubliche Sufferjund den Erdboden beleucht igen / wie dann Diefelben 
in ihrer Ordnung noch Täglich geſehen werden, Aber das ander befahl 
fen Stecher wird gefucht und gefunden: indem Holg’ In Steinen 7 und 
in allen Met allen / welches wunderbarlich In dem Meer / Indem Erdb 
Ben und indem Mola verborgen ligt / aber ohne fondere Suchung ini 
feben wird. Daneben finder man disfichrige Kecht / in etuchen ebnen 
Landen / indem Erdboden’ auch in den Bergen / daß dis Recht ehe 
Unterlaß brenneund ſcheint. Nicht weniger finder man dag Lieder am 


erlichen Orten / in dem Meer’ nnd ın andern Waflern 7 allda es indem“ 


Waſſer brinnt von dem Waffer unrerhalren undernehrermird / 

gang und gar munderbarlich amuhoͤren iſt. Damit aber daſſelbig groß" 
Wunderwerck OOttes / daß das Fiechrindem Waller brine + und von 
dem Waſſer gefprifer wird/den Lehr juͤngern und Zuhoͤrern bekant werde⸗ 
ſo ſollet ihr Aufffeher euern Schriftmeiſtem befehlen / dieſelben Wunden 
werck Gottes des im Waſſer brinnenden Liechts / mir hoͤchſtem Fſetß und 


guter richt iger Ordnung ibeſchreiben. Dannin Erkandnuß Gomn⸗ 
cher Wunderwerck / wird GOtt der HErr gelobt und gepreiſet / der ſolche 
— wur⸗ 


BGBaͤttlichet Majeſtat / Das xx. Such. um 
ounderbaruche Ding erſchaffen hai / es wird aber nicht genug ſeyn / bloͤß⸗ 
lich das Wunder werck / wie es iſt / zubeſchreiben / ſondern es will die Noht · 
sunffe ſeyn / ſeine Urſachen / warumb / wie und zu waß Mugen / es GOTT 
der OErr alſo erfchaffen hab / an umercken. Dann BHDtt der HERR 
hat kein Ding ſo klein anzufehen erſchaffen / es habe dann ein ſehr groſſen 
und tkoͤſtuchen Nugen tn ſich deſchloſſen / daß su Menſchlicher Wolfahrt / 
die auff dieſer Erd / mir groſſer Erſprießligteit gebraucht möge werden. 

n ſollen ſolche Sachen zubeſchreiden nicht verachtet / ſondern mit 
em Fleiß her fuͤr gebracht werden. Dann der HErr will nicht / daß 
man das geringeſt in feinen Geſchoͤpffen verachten / ſondern —* 
gruͤndlich ertennen / und nuͤglich gebrauchen folte / alles zu ſeinem dob / Ef 
und Preis. Und will nicht wenig daran gelegen ſeyn / daß die Jugen 
in dieſem allem / wol und rechtſchaffen unterwieſen werde / damit fie zu⸗ 
gleich den HErrn / und darneben feine Wunderwerck lernen erkennen / thn 
loben / chren und preiſen. 

Weber aber ſolches nicht thut / der iſt unverſtaͤndiger / dann ein unver⸗ 
uũnfftig Diehe. Dann es weiß fein Unterſcheid zwiſchen dem Graß 
und Krautern / daß es kein giffiiges Kraut erwiſche / oder eſſe. Bann 
auch etwa ein ungewoͤhnlichs ANecht aus den Woleken herab blickt / ſo faͤllt 
esauff die Erden nieder / wiſſent / daß dis ein ungewoͤhnliches Hedir 


Der Menſch aber bedencket / und betrachtet weder bis noch andere 
Werck Goties nicht / lebt in die Gemein hinein / ohn alle Unterſcheid / es 
umbdie Wunderwerck und Geſchepff GOttes wie es immer woͤlle: 
Derinn gedenckt ex Gott den HErrn nimmermehr zu preifen / ſo er doch 
allesıu des Menſchen Nug und Unterhaltung erfchaften has. . ber 
gietäy rote wir feine Were lernen tönnen / und ihme darumb danckbaht 
fegneben alſo erſprieſſen fi uns / und wir werdendarinnen müfterdann 
Be Heydẽ erfunden / die etwa Sott dem Harın viel danckbarer / weder wir 
waren? da ſie GOtt beſſer ertannten. Iſrael laß kein ſolche Orobheit 
und Untuͤndigkeit der Wunderwerck GDOT res in deinen Haͤuſern sw 
nehmen: Es iſt nicht genug Daß in deinen Lehrhaͤuſern / die Spraa⸗ 
qan gelchret werden / ſondern es mil vonnoͤhten ſeyn / daß mir auch Me 
gründliche Urſachen / Krafft und Eigenſchafft deren Bingen wahrhaff · 
uch wiſſen / davon wir in den Spraachen reden nollen : Daß wir 
A icheize Wert OOTTES des HERRN ı innerlich und 
enfleriich imihrenm Weſen wohl fennen / und die ſelben zu erfiähren 
willen. ri » J Anfet 


1 


13 Ander Theil/ Dev Offenbahrung " 
Auffer deſſen / it ung die Kunft aler Spraachen in der Welt 
nichts nun. Daraus habtihr zu ſehen / was man bishero in ewern Achr · 
haͤuſern / mit Schwung der Spraachen ansgericht hat / da man nur fchmär 
Ren gelernt / und deren Werct Gottis a auch von Bor damn HErrn ſe bſt 
feinen beftändigen Grund genuͤſt. Wie man von denfelbigen Dingen 
wahrhafftiglich und nutzlich hätt reden / lehten undlernenfolen. Wird 
derhalben vonnoͤthen ſeyn / daß iht beſſer zu den € acben ſehet und die Schr 
bäufer tn ihrer Angebühr befler anor dnet / damtt die Jugend ihr Zeit nicht 


unnüglsch darinn verſchleiſſe / ſondern GOit den HErrn und alle feine 


erst rechtſchaffen keunen lerne / iht feher aber gan / daß man cuch dis 
und anders alsbald ſuͤrſchriebe / damit ihre ſtracks in eweren dehr haͤuſern 
anſtellen moͤcht et / aber Das mag allhier nicht geſchehen / dann dis iſt allein 
ein 364 euch den Weg zeigt / was ihr ihun ſolt. Dann ſolten in 
dieſem Zeiger ale Ding nach längs verzeichnet werden dic hierinn an 
jergr werden / ſo würde Dis Regiſtet fein Ende nicht erreichen mögen! uni 
alfo mit Ausfchreibung eines einigen War As oder Bucht verhindert 








der übrig Theil abgefchnisren werden. Das ſollet ibt aber thun / ſellet gu⸗ | 


fe gefihichte Schriffemeifter beſtellen / die nicyıs anders thun da 
mcht in einer Statt allein; fondern in gang Jfraslian einem jeglichen 
ein befonders Buch befchreiben/und daſſelbig wann eg fertig iſt 

Aenfehrern und Lehrmeiſtern auch ſonſten andern geſchickten Eruremfür 
tragen / verleſen und verbeſſern laſſen / jo märd« man tunen und moͤgen / 
mit den Buͤchern / ſo in dieſem Reg. fler benannı fign.inturger Zenn auff ⸗ 
kommen und darmit die Leht haͤuſer recttſa affen anrichten / da wird man 
bey die ſem ſehen mögen mir mas groſſen Finſternuſſen man ein Zenleng 


in den Leht haͤuſern aͤmbgangen / Und die dchjünger fo ſchaͤnt i mir der 


verfuͤhriſchen Heydnifchen Cehre verfuͤhrt / vei anfäumı und auff Die Ahr 
goͤtterty atwiefen worden. Liebe Herrn / laſt euch dieſe Bermahrun 


nicht ein Maͤrle ſeyn / gedencket ven Sachen etwas beſſers nach/alsdann. 


werder ihr furwoht die Echrjünger beſſer zu der Erfändenie GOttes ſͤr⸗ 
dern / ewren und ıhren Seelen Ruh: finden kͤnnene So werden ſich eri⸗ 
che finden / die da fagen werden iſt dann die Welt ſo viel tauſend Jahr ge⸗ 


ſtan den / und haben kein rechtes wiſſens und Erkandauß von Gou und al · 


len feinen Wereken gehabt und ſolte allererſt an jho ſolche Khr hartem 
men? Wie muͤſte dann unſern Borelurn geſchehen ſeyn Solin danu 
die ſelben Bose den HERRN / ſampt fernen Wer cken nideantuhrbaben? 
Dis iſt moleinarofibedeneten. Aber liebe Herrnſihr wiıßrı Daß Adam / 
als das erſte Geſchoͤpff Goites unter den Menſchen / det erjic hehe Prieſta 

dem 
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Goͤttlicher Majeſtaͤt / Das xiv Bih. im 


dem Gore der HERD alle feine Geſchoͤpff / ſampt dem gantzen Erdboden / 
uinrertvorffen hartey at — Geſprach und Unerweiſung 
Gott des AXtrn erleuchtiget geweſt nad) dem er vom dem tiefen Schlaf 
anfferwacheiftihar er die Evam von Stundan innerlich und euſſerlich ge⸗ 
kennt / dieſelb Ertandnuͤß mie eigentlichen Wortenerflärer / jaauch.alle leo 
— * ‚mir ihrem eigentlichen und wuͤrcklichen Nahmen in dem 
Angefiche Bortes genanne / und al ſo ale Gefchöpff BDOtres/ n ihrem Ey⸗ 
genſchafften / Rräfftenund Wuͤrckungen durchaus erkant. Deme hinach 
alle fromme Ertzvaͤter und Weißſager / auch viel Könige und andere 
fromme Leuth / in Erleuchrigung des Heiligen Geiſtes nachgefoigt / Gore 
den Haren ſampt allen feinen Geſchoͤpffen und Geſenen / durchaus gründe 
lich und warhafftiglich zekennet / und alle Diuggemüft haben; davon noch 
wir dann in dem Heiligthum des HErrn / und in dem Schatz des Heils / 
gar turtze anmeldung finden / daraus wir aller Dingen Grundfeſt ſchoͤpffen 
ſollen. Wo hin aber die Buͤcher die Salomon / und andere / von Ere 
tandnuſſe Goͤttlicher Werck befchrieben haben / kommen ſeyn / das wiſſen 
te/bie ſie gebraucht haben. An ſtadt derſelben Buͤcher / ſeyn in ewern dehr⸗ 
viel Jar her der Scotiſtiſche / Tomiſtiſche / Hypocratiſche auch Ga ⸗ 
eniche und andere Heydniſche verfuͤhriſche Buͤcher / den Lehrjuͤn zern 
mit groſſer verwunderung und frolockung fuͤrgeleſen worden / dardurch 
dann der rechten waren Erkantuß GOttes und feiner Werck / gantz und 
3 vergeſſen / und ſich menniglich auff die Heydenſchafft / und Gottloſe 
goͤtteren begeben / damit iſt man von der Bahn und rechten Erkaͤndnuß 
SOetes abgerretten / wie man di noch heutiges Tegs fiher und vor Augen 
f. Derohalben nicht geſagt mag werden, daß unſere Vorvaͤtter ſolche 
unſt unterlaffen müffen haben / davon wir jeto handlen / daß manbiefelben 
widerumb aufftichten und in Schwang bringen ſolte / nicht gehabt ſollen 
haben / ſonder fie habens gehabt / dero wir leider jetzo manalen, und empheren 
maͤſſen / biß fo lang fie widerumb mit frolocken der gantzen Welt / ordentlich 
auffgericht werde. Darinn ihr aber garnicht feyren / ſonder alſo bald ei⸗ 
nen Anfang machen foller / damirein rechte ordentiiche lehrung angericht 
und beſteller / auch alſo die verfuͤhtiſche Lehr in den Lehrhaͤuſern abgeſtellet 
wuͤrde. Laſſet euch die Sach umb gemeines Nuges willen / und zu ob uf 
DrtesEhre angelegen ſeyn / damit ewer Barterland/inrechter warhaffter 
Ert ndnuß GOrt deß HERAN 7 und feiner Wunderwerck erleuchtiget 
werde. Darvonmerder ihr ewer Amptsgebuͤhr halben am Juͤng⸗ 
fen Tag vor dem Richterſtul CHriſti ewere Rechnung 


chun muͤſſen / 8 IV. Das 
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Was das ſichtige Liecht gemefifint 
erſchaffene ſichtige Liecht / iſt geweſt / und iſt noch ein fichriger ſche 
One fichrige Ding in ihrer euſſerlichen Geſtaldt / n 
sinzehlichen Farben befcheinet ı die Lufft und das Waſſer durchſchienen 
auch den mehrercheilderfelbenertwermet hat. Daneben feyn Sonn 
und Mond ; ſampt den Sternen/ein a eo ni 
einendergeib / ber auch angegrieffen / und berafter e werben 
eichwol ber Mond und das Geſtirn / für ſich ſelbſt / gar fein Stechr har 
ben fonder feind glatte Polierte Seiber / aus waſſer wie ein Chrif 
Spiegel / in rundt ſcheublicher Geſtallt / gemacht / darein fich der, 
tige glantz von der Sonnen fireeft / und demſelben den Schein mitehei 
doß ficalle famenrlich bey Tag und Nacht / ohne verhindernug dep‘ 
bodens/auffer deß Monde / erglängen/ undihren Widerglang in die gan 
ge Welt geben / wie man dag ſtuͤndlich ſiehet welches ein ubergroſſes wun⸗ 
Ber iſt / daß die einige Kugel der Sonnen / die übergroffe gervalrige Kugel 
heren viel tauſenden Gern) andem ganten Himmel / und noch baraık 
der Üibergroffen Lufft / fampt dem gangen Erdboden und alfo die gankı 
weite Welt / erleuchtiger und ihnen den glang ihrer fichte mirtheilts 
Das alles aber fchaffer und wircket dag einig aufgefprochene Wort Bor 
tes /darinn alle Ding kraͤfftiglich erhalten werden / bis auffihre ausgesiel: 
ve Zeit; welches wirkliche Beleuchtigung / ſo von der Sonnen über alle 
Ding reiche, die Menfchliche Vernunft feines Wege anefinnen hoc 
faſſen mag / weder alleinder Geiſt / derden Verſtand beyden Menſchen 
ieben dig macht / mit dem ſelben debendig gemachten Verftand inaa 
Ba die gantze Krafft / wirckung undaußſtreckung depfichrigen Kedyr 
es aus ſinnen / berechtigenund nutz machen. An dem aber mangelt «# 
bey vielen Schriffmeiſtern / daß fie nicht wiſſen / wie der Verſtand dee 
Menſchens durch den Geiſt erwwerfe / und lebendig gemacht werde da⸗ 
mir er dis Kecht / und andere Sachen / in den Börrlichen &: 
faſſen und ihme daſſelb zu Nutz machen koͤnd / derwegen nicht wenig dans 
angelegen/ daß man abermahls ein ſeht nohtwendiges Buch von nem 
Stͤcken / aus der Heiligen Schrifft zufammen truͤge / und ein 
ſige Ordnung beftellere / was maſſen der Menſchlich Verſtand dur 
ben Geiſt ertwecket / auffgemuntert / und lebendig gemacht würd / ak Ding 
zu verſtehen und zu unterſcheiden. — 






























B at Das xYBuch. 
Naun will aber dieſer Gegenwurff ſich regen / wie daß man hlerinnen 
fo viel Buͤcher zubeſchrelben auff aibrdte man nicht alle beſchreiben / noch 
durchleſen moͤchte / und waͤre alſo ein Arbeit und Anſchaffung umb ſonſt. 
rot Burke und euch unverftändigen Seuchen nicht gu viel gewe⸗ 
ARıfo viel taufene Heydntfser Bortlofer Wücher abgufchreiben? auf 
ofen mAtren glg eläpren unneicbe Gedringem 
mit groffen erdicheen gloffen zu und diefe in 
hlige groſſe Buͤcher einzufchreibensfo dod) alle die ſelben — 
ucher / ſampt euren erdichten Erklaͤrungen / nicht des kleinſten 
verth geweſt. Warumb wolt dann / ſo viel tauſent Schriffimeiftern ie 
ael beſchwerlich ſeyn / dieſe hierin angegogene / und noch hernach be⸗ 
ante Bü der zu groffer Wolfahre des Vaterlands zu beſchreiben / In 
das Werd surichteniundden Echrzüngern fürpurragen ? Mann mah 

























x defen werden moͤchten / aber alles nur in teutſcher Spraach / dar 
e#dle Kinder von der Wiegen her auch die auffgemachfenen Lehtjun⸗ 
n sich mir Luſt und Freud anhören und vernehmen möchten. 
Janeben wird man nichts minder I zumnteufchledlicher Zeit die heilige 
raach / darinn das Heyligrhumb SD Tresiund dann auch der Schat 

| I8 verfaß iſt /ehren und erklären moͤgen / und dag alles mir gerin⸗ 
Mühe. So man aber mit den Sa ven fo ſchlaͤfferig / wie bisher beſche⸗ 
umbgehen wolte / wuͤr de man in Iſrael nimmermehr keine NAT 
fene Bücher haben / viel meniger molgerüfte Schrhäufer auffrichten / wol ⸗ 
abe dann ewer Kinder alſo in der alten Finftere ſtecken / und das alte 
Uech deren Vorfahren nicht widerumb auffrichten laſſen / ſo waͤret ihr 
enserm eigenen Fieiſchund Blut feind. Seher doch nur weſſen ſich König 
Salomon rühmer und was von ihme geſchrieben wird’ in dem Heilig. 
ahum des HErrn / wie er von allericy Dingen reden hab koͤnnen / und dag 
alles mit Brundder Warheit. Nunift er in demſelben allem / nicht dew 
erft noch der'Iegegemeft/fondern es ſeynd vur ihme von Adams Zeiten / bis 
auff ihniundnach ihme / viel ſolcher Leut geweſen / die alle von allen Din 
Aen mit Örund der Warheit geredet und geſchrieben haben / allein wir 
Ten imdiefe Zeiten gefallen / darinn alle Ding mit der Gottloſen Heydnts 
' lin uberzogen befinftert und geblender ſeynd werden! daman alle 
wahrhafftige Ertaͤndinuſſen und Sm Be aller Ding ..,— 
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und aus getilget hatıdaran wir nicht geZeil finden. Un 
‚ED: der H&rr fein Heiligchumb / und den Schar des Heils ſo viel tau 
— daher / ſo wunderbarlich in feiner heiligſten u ang 







unverfehrs erhalten, und auffuns gelangen has laſſen ı daraus a vorige 


Erfändnuffeniund Wiſſenheiten aler Dingen mit Gottes Huͤlff wide⸗ 
rum aufgeriche werden möchten da wollen wir fo faul un traͤg / ja nich. ich 

gar Bortloßund Heidniſch ſeyn / doß mir niche wöllen unferer Dor 

rühmfichıtöbtich/Borsfeelige und nuͤgliche Kuͤnſte auffrichrenydiefelben 
die Bicher beſchreiben / und ftaseliheschrhäufer beſtellen / darinnen unſer 
Kinder ju rechter wahrer Ertandnuſſe Goites und aller feiner Sn 
terwiefeniund su Bor dem HErrn geleitet mögen werben : Da muflen 
wir wol Gottloſe Leut Zeinde GOttes und verdampte Heyden ſeyn ınd 
bleiben/fo wir aus diefer fuͤrſtehender höllifchen Finſternuß zu dem lecht 
Goties / darinnunſere Vorvaͤter gewandlet haben / nicht woͤllen trachten 
Oder woher ihr an Gott / und aller feiner Etkaͤndnis vergweifflen? Wol 
ihr nicht nach feiner Erkaͤndnuß und Wiſſenheit feiner Were trach ten | 
Wo wollet ihr ewern herlichen Titel der Kundſchafft Gottes / und ſeiuce 
Wigen Stechrsloffen ? Welcher ja nmicht von feinem Heillgthumt / 
und von dem Scas des Nails / auch nicht von den Fußſtapffen unferee 
Ertzvaͤter / damu die Tuͤrcken und Heydennicht über euch ſchreyen mo. 


geniund ſagen / wo iſt wer Dre? Deroba'ben fo ſryd hiemit — | 


mahnet / und dahin bedacht / daß ihr die Befchreibung diefer Dice 
Auffricbeung wol geruͤſter Sehrhäufersalebald und dopffer indas Wet 
richtet / und den Heyden zur Nachfolgein Ziel eeficdkt / mit Defet toſtli⸗ 
chen Hoffnung daß iht daran GOTTdem HEnin ein allergnädig 
wolgefallen / und ewerer Jugend einen ige Wolfahrt erjzeigen und ver 
ten werdet. — 
Siebe Herrn folgt / ſo wird die Ehre GOttes befuͤrdert. und die Wel⸗ 
fahrt des ganhen Iſraels vernewert. Wer wolt gern / und viel heber 


“ig 
J 


* 


der Finſternuß weder im Liecht wandeln? Fuͤrwar man meint! die Kun⸗ 


ſte ſeyn zu dieſer unſerer Zeit am hoͤch ſten berrorm/und mögen nich hößer 
tommen / ſo doch dieſe Meynung durchaus falſch iſt und gar keinen Grund 
bat. Donn die rechte Kuͤnſt / ſeynd ieto nicht allein am midrigſten for 
dern ſeyn gar nicht vorhanden / wie es unſere Vorfahren gehabt und ge 
braucht haben. Derohalben fo laſſet euch durch Diele falſche Meynun⸗ 
nicht bertiegenlalsfoltendie Künft an zero am höchften ſeyy. Dann 

dibrhäufer ſeyn nie In gräfferer Finſternuß gewe ſen / als chen um biefe une 
fers Zeit / darinn allerley Heydnuſche Narretey und andere. — 
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Goͤttlicher Majeſtat / DasxV Buch. 


wit groſſem ſchaden der&ehrjünger/gelefen werben. Daraußdann erfolge 
iſt / daß iego feiner unter den Kirchenlehrern iſt / der ba toͤndte iemand fur 
gewiß vertroͤſten / daß er moͤge auß einem beſeſſenen Menſchen einen Teuf⸗ 
fel außtreibẽ da wird auch kein Kirchendienernoch ander Ark gefunden 
d da koͤndte iemand auß rechter Kunſt vergewiſſen / daß er gewißlich koͤndte 
und moͤchte dieſe und ienige Kranckheit verrreibeny und den Krancken hei⸗ 
len: Da wird niemand ſeyn / der ſolche groſſe und herrliche Gebaͤw koͤndte 
ee Meer / undauff dem Land ge⸗ 
uwet / auch hohe Seulen gefeat haben / davon man noch heuriges T 

— Gemaͤwren an viel orten tind enden ſihet: Da wird 
kein Weiffager gefunden / der eiwas kön — koͤndte / daß die⸗ 
felb Weiſfagung ſich alsdann laut feiner Wort zurrüge : Dawird nie 
gefunden der da von freyer Art / Eigenſchafft und Wirckung des 
inſten Kraueleins wuſte / und für gewiß ſagen möchte / er wolle diß oder 
es mir außrichten / und daß ers alsdann mir der That bewieſe: Dafind 
ich niemandıber das Ephod und Vrĩm brauchen föndee : Da macht nie- 
mand dasEyfen ſchwimmen: Dafann niemand bie ſaure undichtige 
“ füß machen! Die Auffägigen reinigt: Ya kurtzlich zumeldenfo habe 
ihrinervern Lehrhauſern gar feine gewiſſe rechte alte Kunſt / deren thr euch 


Pr fönter. Undfehet auch nit zu/dz ihr in ewern Schrhäufern den Zuhd · 
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rern folche fürtefentaffer / damit man fein mir der Weil toͤnte zu den rech⸗ 
ten wahren und gewiſſen Kuͤnſten unſerer Voreltern und Vorfahren 
kommen) und dieſelben GOTT dem HERRN zu lob und Ehre/ und 
unſerm Nechften su gutem rechrfehaffen brauchen. Aus diefer ietzund we⸗ 
nig er jehlten ſtuͤcken deren font gar viel erzehlt moͤchten werden / vernehmt 
ihr gar wol / wie es um die Kine in ewern Lehrhaͤuſern ein Geſtalt habe al⸗ 
ſo daß man daſelbſt gar nichts / dann eitel Spiegelfechtung lehret / daraus 
dann fo uͤber ang geſchickte und gelehrte Leut kommen / die nicht wiſſen die 
Arindfichellrfach / warum die Neſſel des Menſchen Seib brenner und 
ihm Dlarern aufftreibt. Welche Ungeſchickligkeit allein aus der Teuffeli⸗ 
chen Heydniſchen Finfternuß herkompt / und in ewern Lehrhaͤuſern regiert. 
Orolkctihr num zu den rechten / wahren / gewiſſen Kuͤnſten und Erkandnuͤſ⸗ 
Kaller Ding kommen / ſo ſollet iht euch rahren laſſen / daß ihr alsd ann die 
anaebeite Bücher laffer befchreibenund in ewern wolgeruͤſt en kehr haͤuſern 
ſſen als dann nu erden ewre Sehriünaer erleuchtet / und von aller 

einferniefi erfebiner merden, Da wird umbWMirrernacht bey ben Kin- 
dern fracles foliech werden’ ale umb den Mitcentag / und bey den Hey⸗ 


den minb Mit tentag fo ſinſter ſeyn / als ra die Sonn befinſt ert were / * 
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kin Stern am Himmel gefehen würde / wie etwann in Gay 
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Leich wie das ungefchaffene Liecht mir feinem unficheigen Gla ber 
Ge des Menſchẽ erleucheiger / in der @Srrtichensieb enrzind. nl 


fig macht / und die Sünde, Schan und &after außbrent und den Menfche 


darvon leutert / wied as Goldt in dem fichrigen Server geleutert wird: 
‚ben alfo iftes mir dem ſichtigen Fewer des Siehrs inden leichten fi 


Bingen eff daß sale Richtige Ding euch eeuchigen/ meumkty 


entzuͤndet / von dem Finſtern Ding ledig eutert / ſeubert / reiniget / und rch 
ſichtig macht. Davon dann allerley wunderbarliche Werck gemacht un 
an Tag gebracht werden / kein Stein Ertz Holk,Bainnochanderel | 
Ding / iſt fo hart oder veſt / dasniche durch das Ferwer auffgeloͤſt ja gar 
Aſchen gebrandt wirdt / wie auch Moyſes / das nem auffgericht —* | 
in der Wuͤſten / mit dem Fewer zu Pulver perbrenne / und das Pulver im 
Mailer bem Volck zurrinfengabe, Darinn iſt nundas allermeift / daßes 
fein Unfeubrigeir leider / all⸗ Ding beleuchtiger/mwermbr. / und perende 
auch burchfcheinig macht. Doie dem Fewer bringe man auf allen fichele 
Dingen herfür, SalgDel/Saffı,Biag und Sarben/darvon wol einordene 
lich Buch befchricben möchte werden , darauf man die Sehrjünger under 
weiſen moͤcht / wie ale Ding mit dem Ferner oder Liecht / in folchen Leuterun⸗ 
gen / Scheidungen / und Kochungen zugehen / daß fie darauf koͤndten 
bie Urſachen / aller fewrigen Wirckungen erlernen. Daran den 
Künftlern nicht wenig gelegenift , dafıfie dardurch wiſſen / das teine 
der unſaubern Schaalen zu ſcheden / und dag rechte Waſſer nuͤtlich zu, 
brauchen, Es iſt taum ein Kunſt uͤber die Fewerkunſt / darinn man el 
fubrieler Handtgrieff braucht 7 und fopiel nutz zu Arzneyen / undandern 
Dingen ſchaffet. A Fr 
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bie Sinfternuffen für gangen feind. Trachrernachb 
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taum ein lieblichere / und luſtigere Handwirdung gefunden werden / als 
eben mis dem Fewer. Darinn iſt nun die — und kraͤfftigſte Wire 
ung / daß durch dag Fewer der Himmel und die Erde verbrennen / 
und verneuert werden / alles nach dem Willen Gottes / was für wunder⸗ 
barliche Enderung und Geſt alten in der Fewr Arbeir gefehen werden / daß 
mag viel che gezeigt / weder aus geſprochen werden: Wer einen Luſt darzu 
hat/ der mag die gang Fewerkunſt in einem gantzen Jahr an die Grads 
—* und alsdann viel und 


| nd nuͤniiches darnut ſchaffen / wel 
ches eben ſo wol I als andere Künflezu der Epreumd Lob EDTTES 
des HEMAN reicht / und gebrauchrwird, Da umfere Aergeı die Fewer⸗ 
nftvor Augen härten / und dieſelbe secufhofien braucheten würden 
ptel berühmter und anfchenzlicher bey männiglichen gehalten werden! 
als bisbero geſchehen. Und da fie diefe Kunſt hicht wiederumb in rech⸗ 
son Schwangund Brand bringen / werden ſie ja in der gewöhnlichen 
Berrachtung blelben / und nimmermehr mögen jemand gewißlich venro⸗ 
ſten / geſund wu machen / und daffelbig mis der That zubeweifen. Dann 
vwann einer fein Handwerck nicht recht kann ſo folge aus feiner Arbeit fein 
- geches Meifertüct, / ſondern eitel Stuͤmplereh / alſo geſchicht allen der 
nenidie Ahr Hondwerck nicht techt ausgelernt haben ı dey dem Ltecht g⸗ 
her man ihr Meiſterſtuͤck / darin ſic wie Bold / vom Jewer bewehrt wer⸗ 
den! IC» 
VI. 
Keil noch die Austhenung oder Ausſpannung des 
Gewaͤſſers nicht beſchehen / noch der Himmel gemacht 
eweſt/ wo doch dis Liecht habe ſeyn 
tur e möffen?. 
2 TE S ſeynd feinordentlich auff einander ans 
Dzangen / erſtlich das Gewaſſer / folgends der Erdboden / darnach die 
Sin ernoffe / die Lufft undanjenodas Liecht. Weil aber nach vorbe 
melten Dingen erſt Nas sieht erſwaffen tft worden / fo iſt es gewiß / daß 
Das Uecht ſey ob allen. ermelten Geſchoͤpffen / rundſcheublich übergogen ge⸗ 
weſt und habs als andere Geſchoͤpff mit feines Groͤſſe in A WR 
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bar alfo die Euftı die Finſterhuſſe und das Gewmaͤſſer bis auff den dicken 
Erdboden durchſchtenen. Das laß du mir ein Großmaͤchtiges Ding 
ſeyn / di der Glantz des erſchaffenen kiechts / alſo durdyein ſolche übergrofle 
Tieffe der Lufft / der Finſternuſſe und des Gewaſſers / hindurch auff den 
Erdboden ganz und gar unverſehrt geſchtenen hat / auch noch heut zu Tag 


durch ermelte Srüc unverſehrt herab ſcheinet ac · Re 
| RE — — 

Ob dis Liecht / die gantze Erdkugel an allen Or⸗ 
sen durchſchenne? — 


evor iſt albereit vermeldet worden / dz alle groſſe gewaltige Geſchepf 

mit dem übergroflen diecht uber uñ über erzogen / und mitt deſſen Glang 

bis auff den Erdboden beſchientn / daraus nun verſtanden wird / daß die 
gange Erdkugel / an allen Orten / von dem erſchoffenen Liecht befehtenen 
worden / auch noch befchienen wird / deſſen ſich größlich zuverwundern / daß 
dis Aecht / nicht allein den Erdboden / ſondern auch den ubergroſſen / uͤber ⸗ 
maͤßlichen / aͤberwelten Himmel euſſerlich uber und uber befcheineridaran 
gar kein Mangel gabe wird / deñ Gottes Were feyn beſtaͤndeg m ih⸗ 
gen Kraͤfften Wärdungenrufi mögen durch niemanden geſchwaͤcht were 
den / wie man bann noch heut ju Tag mol ſihet / sc, ET 


Juri? 
VILL, 


Obd dis Liecht dieganke Finfiernäffeder Tieffe .. 
m durcfckeine? PN 


Kr iſt etlichemal vermeldet worden / was für ein groß Ding fey um 
die Finſter nuſſe / die ſich oben an dem euſſerſten Himmel durch die gantze 
duffe bis auff den Erdboden / auch von dannen indie Hölle und Mitrel- 
yungtder@rden ſtrecket / wie groß ſolche Finſtermuß iſt / ſo iſt doch das Uecht 
noch groͤſſer / das dringt durch die ganne Finſternuß / an allen orten / ja gar 
in die Erd hinein / daßes feine Stralen hinein ſtoſſen mag / das erfahrn die 
jenigenvdte in den tieffen Waſſergruben um Mirtent ag des Beffimssteche 
am bloſſen Himmel ſehen / als were es um Mitternacht, Bon dieſer bes 
ſchemung der Finſternuſſe in ihrer Tieffe / were wol ein Buch zu 

ben / aber es haltens die Schriffrmeifter fuͤr ein geringes und —* 
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Eee nicht / foesdochein Berwaltiges Goͤetliches 

Werct / und Wirckung iſt / daß ein ſolcher Glantz die Tieffe der Finſternuͤſſe 
durchtringt / und ung mitten in der ernuſſe ſehen moͤcht daß auch 
dieſen Glantz die nuſſe nicht tſondern denſeiben unver⸗ 
mindert an ſeinem frey hindurch paſſiren leſt. Derwegen fol 

Ten die Urſachen dieſer Dingen / den Lehrjuͤngern nicht unbetande bleibeny 
en n yınie ale alles 
sur Sachen / nicht dinſtlich / und ſchaͤmen ſich doch niche / ——— 
Buͤcher groſſe Ding zubeſchreiben / und die Unſchuldige $ehrs 

er damit zubereden / darinn doch nichts anders als eitel Luͤgen / und 
—* Wahrheit * * — * —— —— Glantz des 
Kennen der Warheit weichen / undzu na Bir 4 


0 RE man dannzu diefen unfern Zeiren offenbarlich ſihet / daß fich 
ber Blant des Börtlichen Worts / je longer je mehr außbreiter die grauſa⸗ 
meAbgörrifche Fügen der Brücfmeifterey auch Heydniſchen Gortlofen 
Fi iſſen beſcheinet / entdeckt / und offenbar macht / alſo daß ſich ein 
jeglicher vor GOTT / und der Welt ſchemen muß / der derſelben Finfter- 
nuſſe bißhero anhengig geweſt. Dann gleich wie vor dem Liecht 
ein Finſternuß beſtehen mag / alſo mag vor der Warheit / die Unwarheit / 
niche beſiehen. Wann nun die eigentlichen Urſachen des ſichtigenLiechts 
nach leng außgefuͤhret / und beſchrieben würden / was maſſen fein Glant 
die Finſternuſſe vertreibe / und mit Gewalt durch tring / würde als⸗ 
dan die Sleichnuſſe der Warheit wider die Unwarheit wolund nuͤtz⸗ 
fich mögen eingeführt / und dargeſtelt werden / wie gar ein Präfftiges 
und gewaltiges Ding / die Warheit ſey / und wie dagegen alle Luͤgner / 
ſampt dem Teuffel allezeit mit Spott und Schand zu boden fallen muͤſ⸗ 
deſſen man an dem ein groß Ebenbildt fiher / daß die Abgoͤtterey und 
Hendenfchafftin Iſrael einen uͤberauß groffenriß bekommen / und täg- 
ich je mehr zuboden fallen / darumb dann die frommen su GOTT 
dem HERAN räglich Dane zuſagen ſchuidig ſeyn / daßs O T Tder 
HERR am Ende dieſer letſten Welt / hat die falſchen Propheten durch 
fein Secich echt geoffenbaret / die die euth bißher in der Finſternuſſe 
„bey ber Naſen umbgezogen und auff die Abgoͤrterey geführt haben / weil 
man aber bey dem Glann des Lichte allbereit ſihet / daß folche Finfternuffe 
undgretoliche Abgotterey / wider GOTTund wider die Seelen —* 
* q eis 


» 


= 
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feit ftyfo weiß fich nunmals ein ieglicher Botrlicbeuder / fir. folcher were 


Bammlicher Finfternuf su huͤten / und für ohin bey dem Glang des diechts/ 
und in den Kecht felbft subleiben. Was ift gremlichersidann Finſternußẽ 
Was iftlieblichers dann Liecht ) Was ift heflichers dann fügen ? Was ift 
holdefeeligers/dann Warheit. Nun it GOTT der HENN das liechi / 
unddie Warheitidagegeniftder Teuffeldie Finſternuſſe / und der Lüge 


ner. Nun feyn viel Menfchen / bie die Finfternuffe mehr lieben / weder dag 







Liecht. Wer dann die Finſternuß liebet / der wird in der Fi gg 
derben / wer aber das Liecht liebet der wird haben das ewige Leben / bei 
halben wird fein Unwegſeyn / hievon ein Buch zu befchreibeny und die au 
führlichen Urfachen au vergeichenen/twie und mas maſſen / auch warumb dag 
liecht die Finfternuffe der Tieffe durchtringe/ und burchfcheiner / darauß 
wuͤrdeviel gues und nüglichsDing herfür tommen / das den Sehr n 

Ertandtnuß des Liechts dienſtlich / und ben Teuffel an feinem . 
eheilig feyn wird, Dann mit diefen Buͤchern / ſo in diefeim Regifter 
ner ſeyn / wird man bie Bücher aller Abgoͤtterey / und Finſternuſ 
außtilgen und veriagen / deren noch ein groſſe Anzahl in | | 
ihres entlichen Abſcheits warten / darfuͤr dem Teuffel / und feinem finſtern 
Anhang ſehr leit iſt / derohalben er alſo grauſamlich / in has Blur der 
ſchuldigen tobet / und wuͤtet / dardurch er gern fein Reich erhalten wolt / ds 
wider aber ſich das Bang Iſrael ſetzen / und dem Unrath wehren ſollte dam 
das biecht erhalten mög werden / tc. | 


* 








“u 






IX, — 
Ob diß ſichtige Liecht den Erdboden durchtrun⸗ 
gen Habe? Bu, 


2 


IS ſicheige liecht iR darumh erfchaffen daß es ale euffertiche Ding) 
DO): nicht die innerliche Sachen befeuchtigen foll. ee 5 


r 


wird fürnfich gefchloffen/baf dis Stecht den Erdboden niche durchrrungen | 


—— wo etliche Eingaͤng gerad in die Erd hinein fireichen/darinn 
as Liecht feine Strahlen twerffen kann / ſo würden die Strahlen der Ger 

noch hinein fich ſtrecken / als weit die Geraͤde wehret. Daß a 

diß Liecht den veſten und harten Erdboden durchtringen ſolte / dag ser 
eben ſo wenig / als wenig die Sonn / die Kugel des Mondſcheins ſo ders 
ſelb Gerad und die Soun in ſeiner Zuſammenfuͤgung lompt / durch⸗ 
F sringe, 


* re * 

verzeich⸗ 

⸗ 
V 
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gringt / daſelbſt ſihet man / daß der Mond der Strahlen der Sonnen Glantz 

t verhindert und auffhelt / daß ſie nicht moͤgen den Erdboden 
achen / daraus dann ein Finſternuſſe / hie unten auff dem Erdboden. 


Slang niche durch den Mond / davon die Erd beleuchtiget moͤcht wer⸗ 
— Er Eben auf De ſich mir dem Stang des echts gegen der Erden / 
ann auch der Mond ein Riß in feiner Kugel haͤtt 7 fo wuͤrde die Sonn 
auch dardurch glängen, alfo auch durch den Riß der Erden, Und wirde 
vergebens von ihren vielen gefchrieben/ wie daß der Glang der Wärme der 
Sonnenrin der Erd das Gewaͤſſer hinig mache / daßes auch das Silber 
id Gold / ſampt andern Metallen / in der Erde / koche / jeitige und wachſend 
ache. Welches alles an ihm ſelbſt ein eitel Nichtigkeit iſt. Noch ſchaͤmen 
‚bie Naßweiſen nicht / hievon groffe Bücher zu ſchreiben / ſotein Grund 


Dann es iſt hlevor indem andern Buch dieſes gegenwertigen Zet- 
Een cheil angezeigr worden wie / und was maffen das Silber / Boldt) 
und andere Metallen / in der Erde wachſen / darinn die Strahlen oder Kos 
an nichts wircken / und har daffelbige®erwächs alles feinen 
beſo Befcheide/ wäre auch wol vonnoͤhten / daß zu Widerlegung eines 
ſoichen groben Irꝛthumbs / durch die Schrifft macher ein Buch geſchrie⸗ 
ben und darinnen angezeigt wuͤrde / daß das Liecht aus der Lufft fein bes 
ſonders Ampr haͤtte / die Erd zu beleuchten / die Zeiten abzuwechſeln / und 
den Leuthen die Zeichen in allen Dingen fuͤrzuzeigen / daß auch daffelbig 
Kecht / aus der dufft in die Erdtugel / mir Wachſung des Ergt und Me 
tallen nicht wircker / ſondern daß die Wachſung aller ſolcher Dingen unter 
dem Erdbodeninder Erdkugel ihre ſondere angeſtellte Ordnung haͤtte / 
dieſes alles iſt ſtarck wider die groben Heiden geſchrieben / aber noch werden 
ſich ihrer viel Chriſten finden / die ſolche greiffliche Lügen wider bie War⸗ 
heit vertheidigen werden / derwegen werden ſie nicht unbillich die Naß⸗ 
weiſen genannt / daß fie in ſolchen groben Luͤgen fo grewlich erfoffen ſeyn / 
und dieſelbe für ein gewiſſe Warheit halten. Daſſelbig Spiel har aber 
der Teuffel angericht, damit er ein Hoffaefindhaben möae / die ihme mir 
a Sallftrichen die Vögel fahen und in fein Hoff äger bringen, 
Dem aber subegnen / foltendie Schriffemeifter ſolche Bicher wie vor 
gemelt/befchreitenyund diefem Unraht und verführifchen Irrthum mir 


Dann eeiff nichrein geringes / fo ein folcher Itrthutn in ben Sch» 


haͤuſern einwurtzeit ı fofolgen darauff unzehlige andere — 
| gi e 
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darinnen ſich die Lehrjuͤnger verlieben / und dieſelben Luͤgen fuͤt ein 
Fear balsen / und befchänen/ ‚auch ihnen folches nimmermehr neh 
‚men laflens 2 \ Brmuer. 
Dann der Teuffel machts ſo / daß ſie deſſen ale Tag begehrenundin 
feines fallen. Da ſollen die Aufffcher ihren fleiß brauchen / ſolche ſchaͤdli⸗ 
‚che Einriß / ſampt allem Heidenthum / in Iſrael mit Gewalt aussurorten 
und zu vertilgen / auch derogleichen Bücher zu verbrennen / und keins m 
in das Land bringen zu laſſen / als dann wird das ſichtige Liecht die Ei 
‚sie allen ihren Rotten abſchrecken / daß fie mir ihren Jrrehumen nit me 
an das Tage» dischrfommen werden / etc. — 
Be 


. . - r 
J 9 Kar 


Ob dis fichtige Liecht / hitzig und brennend ſey gem 
ob es —— dena was ſein We⸗ | 





iz = 
As erfchaften füchrige kiecht / iſt mirfeiner Hin und brennenden: 
leuchteten Weſen / mit einem durchfichrigen deib beſchaffen merdenn | 
Ba cs auff einem folchen groffen hauffen Gewaͤſſers aufgerogen / hat es dem 
‚Erdboden mir feiner Hin kein Schaden hun mügen. Wie es dann auch 
Diefer Zeie mis Waſſer / Eiß und Kaͤlt untersogen iſt / daß es die groſſe ge 
waltige Hitz auff den Erdboden nicht ſtoſſen mag / ſondern bleibranfeiner 
Stell in feinem unverzehrlichen Wefen / fo wol als andere hertlicht Ge⸗ 
ſchoͤpff Gottes. Daß es aber hitzig und brennend ſey / das wird alſo darge 
than / daß man von feinem Glantz durch Mittel etlicher Werckzeug / bey 
Tag und Nacht / ein Fewer auff dem Erdboden anzuͤnden / und darinn alle 
Ding / wie in einem andern Fewer zu Aſchen breñen kañ. Dañ dis Fewro⸗ 
der Alecht / verzehrt alle Ding / allein ſich ſelbſt nicht. Dañdz ausgeſprochẽ 
Wort Gottes erhaͤlt dis Liecht im feinem Weſen / bis zu ſeinem Ziet davon 
nicht ein Fuͤncklein verzehrt oder verlohren wird. Damitaber auch die 
Lehr juͤnger ein wiſſen Haben moͤchten / wie man von diefernstecht ein Fewr 
bienieder auff der Erd anzuͤnden moͤchte / ſo wäre nicht unraht ſam / daß die 
Schrifftmeiſter davon ein ordentlichs Buch beſchrieben / und den Werdt- 
deug ſampt ſeinem Gebrauch verſt aͤndiglich vergeichneren. Da wiſchen 
wuͤrden vlel munderbahrlicher Dingberfür kommen / darandte Schuft⸗ 
meiſter anfänglich nicht gedencken wuͤrden. Es ſolte ſich auch niem⸗ nr 
dieſer Kunſt ſchaͤmen. | 
Dann 
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DDann es nicht ein geringes Ding iſt / daß jemand aus. freier Euffe 
von dem glan des Uechts / welches ſo viel tauſent meil Wegs von der Erd 
auff — ver rege Er an / —** viel 
wunders ausrichten mag: Dann dis ſeyn Kuͤnſte ſo den gemeinen Ber ⸗· 
ſtand uͤbertreffen / haben ein ſondere Liebligkeit und Holdſeeltgkeit in ſich / 
davon der dehrjunger Gemuͤhter entzuͤndet werden / daß fie deren Ding 
| Kine wiſſen begehreniund von Tag su Tag je luſtiger auff folche hohe 
‚Künfte werden. Darinn folten nun die Schriffemeifter nicht feyren / 
‚alle Tag undStund dein begehrenden erwag nemesimunderbarlichs/und 
‚nuglichs fürsufchreiben: Durch folden nüglichen Luſt / wuͤrden bald viel 
‚Sehrjünger auffbracht / die Schrhäufer und Kuͤnſte in einen hohen ſchwang 

ommen / daß man alsdann würde alle andere hochgelobte Künft defto 
leichtlicher anfallen / faſſen und. brauchen: Da würde man den Verſtand 
‚ber dehrünger rechtſchaffen erwecken / jnen ein ſtetige luſtige Ubung brin« 
gen / und alle Ding in feinen Bang richten. Wann ein ſolch gewaltig 
Aecht mit den Kuͤnſten in den Lehrhaͤuſern würde auffgehen / wer wolte 
weifflen daß auch alle Betagte Lebhaber der Kuͤnſten und rechter Wiſ⸗ 
ſenheiten wuͤrden ſolche Lehrhaͤuſer befuchen / und ſich erfreuen / ob den 
„alten herfuͤrgebrachten Künften/ die fo viel hundert Jahr / ſampt dem 
| Wort Gottes dahinden geblieben / und an lade derſelben / die Finſternuß 
eingeſchlichen / und gepredigt worden ? Daraus dann Liefer Jammer 
eniſtanden / der jeno in der Welt wuͤtet / und die Fluſternuß su erhaltn un⸗ 
cerſtehet / die doch nicht mehr ſtadt haben mag / ſondern endlich u Grund 
„geben muß zu welchem Fall / alle Fuͤrſten in Iſracl mir aller Macht heif⸗ 
‚fen ſollen damit ade Winckel in Iſrael erleuchtiget würden. 


X. 


Wo ſich dis Liecht mie dem Geiſt Gottes / und dann 
— auch mit dem Gewaͤſſer / und der Finſternuſſe be⸗ 
| gangen habe? 


Ni maſſen die gewaltige Geſchoͤpff Gottes das Gewaͤſſer / die Erdr 
die Lufft und die Finſternuſſe / ordentlich anf einander geftelle worden 
and ein jegliches in feinem Weſen geblieben dag iſt hie vorn gu mehrmalen 
angemelber worden? und ob wol die duffr auff dem Waſſer in der Finſter⸗ 
nuſſe ſo hefftig geſchwebt / daß fie die Wellen und Tunnen viel Met Wegs 


die Hoͤhe gerrie ben / und ein ſolches Geröß und Brauſen gemacht / ar 
ir ein 
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fein lebendiger Menſch /da daſſelb mahl einer vorhanden geweſt were / ohn 
Gifahr des Todes anhören haͤtt mögen I fo har doch ſolche molangrerd* 
nete Ungeftümmigteit des Gewaͤſſers / die uberaus ſtarck ſchwebende Luft 
ſampt der übergroffen ſchr etlichen Finſternuſſe / dem new erſchaffenen 
Siecht in feinem angeordnerenjwefen nichts ın ſchaffen geben ſondern bat 
fich eines nıte dem andern unterfehiedlich und ordenslich gar wol berragen 
bis folang Gore der Herrieinjegliches Stuͤck auff ſein beſcheidens Orth 
eletimte es anjeno iſt / darinn ein wunderbahrlich Ding geſchehen / da⸗ 

as siechtidas Gewaͤſſer / der Erdboden / und die Finſternuſſe / in dieuber ⸗ 
groſſe Lufft ngeſchloſſen / und uͤber dis alles In den uner meßlichen Him⸗ 
mel eingefaßt iRund in dem ausgeſproche nen Wort Gottes darin voſtis· 
fich bleibe. Hie ſollen die Schriffemeifler ein duch beſchreibẽ / von der grofe 
ſen einhelligen Zuſam̃enſt mmung dieſer groſſen und haruchen Suͤck / 
deren Belhöpft Gottes / daß dieſelben alein einander / mit einem folchen 
gietchmäffigen Gewicht! Ma und Zahl gefegr ſeyn / doß feines von dem 
andern mißhaller ‚fondern allefampe eintr aͤchtiglich zuſammen Harpffen / 
und ein liebliches Bert ön von fi gebenidergleichen in er zehleen Stůckn 
swifchen Himmelund Erd nicht gefunden wird / kein Menſch / Engelnoch 
Gañ / bermag ein ſolches wol angeſtimis Werct / in ein ſolche einhelligteis 
Meuen / weiches fo viel tauſent Johr in feinem Stimmwerck unverruekt 
Moueben iſ / und noch unzerruͤtiet in ſteter Beſt aͤndigteit / bis auffein von 
ort dem Herrn geſtecktes Ziel bleibẽ wird welches zuertlaͤrung der werck 
Soties / den Eehriingern nie wenig dien ſtuich ſeyn wird. Die Schrifemeie 
fier wnſcheten / daß dis angezogen Buch / ſamt allen bierinnen angdeute 
gen Büchernian diefer E rell nach lengs allbereirbefchricben were / aber 
da fcheidre fich der Weg / daß Gott der Herr will daß man in diefem kurgen 









. 


Zeiger allein ein andeutung verzeichnen folte) deren Bücher die dagunug 
und Wolfahre der Gemein und Lehrhaͤuſer in Iſroel durch Die Schrifft⸗ 
meiſter unverzogenlich befchrieben ſolten werden / deſſen fie ſich fuͤrwar gaꝛ 


nicbeweigern ſolen. Dann BOTT mil je das Reich Iſrael widerum 
auffrichtenrob aber gleich geſagt mil werden / als ſeyen hievor bereit un ⸗ 
zehliche Buͤcher geſchrieben worden / und will dennoch wider die Bruck⸗ 
meiſteriſche Rotten nichts helffen / daß fie fich deren Tagen einmal von ih⸗ 
rer Abgoͤtterey ab und zu dem rechten wahren GOttesdienſt wendeten. 


So dann gar nichts helffen will / und alles ſchreiben / ſingen und fagenam 


ihnen verlohren / ſo iſt doc) an den vorgeſchriebenen Vuͤchern / und an ber 
alsftarrigkeie der Sodomiter nicht alles gelegen. Dann GOTDTder 
HERR neben guter Policen und Vuͤrgerlicher Ordnung / mn 
Feige 
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rechten Borresbienftiunrer feinem Volck Iſrael angeordnet / und auff⸗ 
gericht / auch alle Geiſtliche Zucht gantzwolbeſtellet / darinn alle Sach in 
gutem Schwang gieng und verrichtet wird. Dem iſt zwar alſo / als aber 
mir der Zeit viel von folchem rechten von GOtt angeordneten Gottesdi 
abfielenyund ſich auff die verbottene Abgoͤtterey begaben / hat er über 
beſchriebene Geſen / auch Geiſtlicher und Weltlicher Ordnung / 
noch daruͤber etliche tauſent Propheten und Propherensfinder erwecket / 
die wider ſolche grewliche Abgoͤtterey / und Abfall von GOtt dem HERRN 
| aget / und gepredigerzauch die ſelben nicht wenig ihre Bucher auf 
GOttes / und anregung def Heyligen Beiftesı ordentlich beſchrie⸗ 
ben deren etliche noch zu unſern Zeiten vorhanden ſeyn. So dann 
ches ju den Zeiten unſerer Vorfahren / mit beſchreibung der Bücher 
iber zugangenimwas wolte dann hindern / daß über alle hievor be⸗ 
ſchriebene Büchermiche noch andere Bücher geſchrieben ſolten werden⸗ 
Dann gleich wie die hievotige Buͤcher zu ihrer Zeit den Kindern Iſtael 
nüglich fein geweſen / eben alfo werden auch die Bücher / fo uͤber bie vori⸗ 
gen hernach gefchrichen follen werden / ihre fonderbare wirckung haben, 
und garnicht ohne Frucht abgehen / zuſamyt dem ı daß in benfelbigen für, 
ftehenden B den widerumb von newem herfür | gebracht / bie 
 garuralten twiffenheiten/erfänenüffen und die Kinfteunferer Vorvaͤt⸗ 
tersin allen Beiftlichen und Welrlichen Dingen / die erlich hundert Jahr 
ber dahinden verblieben / undin Vergeſſenheit geftelle feind worden. 
Was folrenum lieblicher und holdfeeliger ſeyn / dann ſolche rechrfchaffene 
gruͤndiiche / und beſtaͤndige wiſſenheiten und Erkaͤndnuſſen aller Dingen / 
deren ſich unſere Vorvaͤtter von vielen uralten Zeiten / Gortfeeliglichen 
und nuglichen gebraucht haben / widerumb zureche und nüsfichem Ges 
brauch ju bringen / und eben das vollfommlich su wiſſen / was unfere liebe 
Ersvärter gewiſt und gefönd haben ? Das alles wuͤrde GOtt dem HER 
REN un Ehreisoh und Preiß / unſern Borälsern zu andächtigem ruhm 
und ung zu nunicher Wolfahre gereichen. Wer wolt nunder feyn / Der 
fotche hochwicht ige Sachen die dem gantzen Iſrael nuglich und wol an⸗ 
frindenswerachtenjoder vernachtaffen/ und dahinden bleiben laſſen mol + 
se 2 Da weren wir nicht wuͤrdig / daß mir ung nach unfern Dorfahren 
‚nennen ſolten fo wir nicht gerh mie Künften und Erfandnuffen inihren 
‘ Sußftapffen eintretten / un uns ihrer von Gott verlihenen Gaben / nitgebrau⸗ 
— chen wolten, Es ſcheinet wol / wie d5 folche hohe ſachen / ſchwerlich und une 
A d Werck zubringen werẽ. Ja fo niemand die arbeit über ſich neh⸗ 
meniemand einigt Anfang machte / ſo wuͤrden in alle dieſe Ding an 
re: > n 











as Ander Theil) Der®ffenbar: | 
tleiben / wo man aber den Handel mit GOTT dem N 
würde GOtt der HErr fein Gnad / Huͤlff und Goͤttlichen Segen mittheilen / 


daß als bald / und in gar kurtzen Wochen / die ſe hierinn angeordnete Bir - 


a 


cher fürderlich und anfführlich beſchreibenwuͤrden / mitgroffer frelofung 


defi gantzen Iſraels. Weraber den Ertzvaͤttern / mit denen GOtt der HRErr 
ſelbſt geredet / und fie in allen dieſen Künften / wiſſenheiten und Erkand⸗ 
nuſſen aller Dingen erleuchtiget hette ı nicht hold iſt »der mag aller die ⸗ 


fer hterinn angedeutter Buͤcher Kuͤnſten und Arbeit muͤſſig ſtehen ı wie 











Kinder Iſrael aber ſollen den Kuͤnſten ihrer Ertzvaͤtter mit gantzem 


bey Tag und Nacht nachtrachten / ungeacht was der Teuffel mit alemfr 
nem Hauffen darwiderr buͤllet / ibt und wuͤtet / dann iht Tyranney iſt in 


Iſrael zu Grund gangen da hilfft nichts mehr / wann fie ſich gleich imi 
rem grimmen abbeiſſen und abfreſſen ſo koͤndten fie nicht einige Widerſtant 
noch wendung thun Derohalben / ſo muͤſſen ſolche Buͤcher nach dem 
Willen GOttes nacheinander beſchrieben werden / es ſey gleich dem Zei 
fel / und allem feinem Anhang lieb oder Seid. Dann Gott der HErr/ laͤſt 


ihme ſolche Verraͤther in feinem fuͤrgenommen Werck / weder maß noch 


Ordnung geben: ¶Vieiweniger etwas darinnen verhindern / befiiweg: 
wird der Handel euch Auffſehern angelegen ſeyn / dafihremer © 


meiſter gegen wuͤrdige Beſoldung / an allen Orthen beſtellet / die befchret» 


bung ſolcher angedeutten Bücher, fuͤrderlich in das Wercek richtet und 
hierinn dem willen GO Ttes nicht widerſtrebet. Wie ihr dann diß und 
anders / in ewer Amptsrechnung am Juͤngſten Tag verrechnen und ver⸗ 


antworten werdet muͤſſen. Dann alle Ordnungen in guten Dingen / 


kommen von BOTT dem HERAN her. Und wer denfelbenDrbnunge 
widerſtehet / der widerſtehet GOtt dem HErrn felbftund Gore der HERR 
wird ihn nicht ungeſtrafft laſſen. So dañ dieſe Andeutung der Kunſtbuͤcher / 
auß Goͤttlicher anregung beſchicht / ſolte derſelben mit allem Fleiß nachge 
ſetzt werden / als dann wird man unter allen andern. wiſſenheiten auch de⸗ 
ſes wiſſen / wie ſich diß erſchaffen Liecht / mie dem Geiſt GOTtes / und 
dann auch mit dem Gewaͤſſer und infternuffeher >... 
gangen habe / c. 
cc — 
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00 gefägisnenkab: rg 


hs 











RED fihaffung aler Werefftück / feind Die Blaͤt zu den 
— —— nah —* / u 






ri 
FAR 


n nach Erfchaffung der fürnemften Stück / alsbaldein. jegliches an 
ine Selle geordnet worden / da es noch heutiges Tags gefehen wird. Al⸗ 
auch dieſem nem erſchaffenen Liecht / ein Orth außgeſteckt geweſt / das 
über ſich und unter ſich erſchienen / wie es iegund auch noch ſcheinet. 
damahlen den Platz / dajeto die Veſte deß Himmels iſt / mit feinem 
lang beruͤrt / dahin es dann dißmals auch / und nicht hoͤher reicht / und 
ſtreckt ſich uͤberſich nicht hoͤher / dann als hoch die Menſchen das Geſtirn / 
und dann den außgeſpandten Himmel ſehen moͤgen. Dann ob deſſelben 
9 iſt ein ander diecht / das mir Menſchlichen Augen nicht geſehen 
den. Wie weit aber dieſes diecht unterſich geſchienen hat / das 
iſt hievor allbereit angezeigt worden. Und iſt diß hierin 1 zubedencken / 
wie dieſe drey Stuͤck unter dem Himmel die groͤſten ſeyn / das Liecht / die 
Lufft die Finſternuſſe / die alle dreyunter dem Himmel in einander / mie 
wunderbarlicher vermengung gefchloffen feyn / daß derosegliches / zwi ⸗ 
ſchen Himmel und Erdyeingleiche groͤſſe Naß / Zahlund Gewicht hat / 
nun als weit die Lufft umb und umb rundſcheublich / won dem Erdboden 

biß auff den außgeſpanten Himmel gelangt / fo weit ſtreckt ſich das Liecht / 
und die Finſternuß / von dem Erdboden biß zudem Himmel uͤber ſich und 
dag Siecht durchtringt dieſe beede / die bufft und die Finſternuſſe / daß bey 
dem Tag dero keins geſehen / aber doch in feinem durſcheinigen weſen erhal⸗ 
ren wird. Uber die andere zwey Stuͤck die Lufft und die Finſternuſſe 
fampr dem Waſſer / werden in der gangen Erdkugel innerlich gefunden / 
dahin der Glantz des erſchaffenen Liechts nicht gereichen mag / aber herge⸗ 
gen / ſo wird auch das erſchaffene und verborgene Liecht / in der gantzen Erd» 
kugel / in Felſen / Stein / Ertze und Metallen gefunden / außgeſchlagen und 
uchr. Von dieſen ietzt angeregtendreyen Stücken / follen 
abermalsandere Schrbücher fuͤr die Lehrjuͤnger geſchrieben / und ihnen 
fürgelefen werden / damit ſie auch in dieſem Fall / ein gute ertlaͤrung 
herren I amd ſich in dieſen hohen Sachen auff alle weg zuverantworten 


F Diefe 


* PR and dran On 


L/ 

feind den Sehrjüngern in allen RR viel fürtrefflicher und nüglicher, 
ee erdichter Da die —* rag —* 

echt in ichen Lehrhaͤuſern zu groſſer ver damblich⸗ uͤh⸗ 
Be Rat für — eingehen feind worden. Dar 
Durch man derrechren wahren —— und ertandnuſſen aller GOt⸗ 
teswerck / ja auch GOtt deß HERRN ſelbſt vergeſſen hat/ diß heiſt recht · 
Schaffen die Schrfünger von dem Kecht in die Finfternuß 1 vonder il 
ſenheit in umsiffenheitvon dem Reich GOTTesin das Meichdeßte 
fels geführt/daman aller währen Kuͤnſten / Wiſſenheiten und Erkandnu 
jen a uch GOtt des HErrn ſelbſt vergift/ und die Jugend umb if alles 
nichts mehr weiß / davon GOtt der HErr felbft alfo ſagt. 25 ‚ol 
Geh oͤrt / was die Propheren unter meinem Nahmen für gerey ge⸗ 
ſagt haben / ſprechende / mit hat getraumet. Wie lang wird ſoiche⸗ n 
Hertzen der Pro vᷣketen bleiben / ſo Betrug und ihres Hertzens Arglifimei 
ſagen / die ihnen furachmen / daß ſie mein Voſck mit ihren Trumen die 
einer zudem andern ſagt / meines Nahmens / Baals halb vergeſſen 2 E 
irgendein Prophereinen Traum hat / fo ſagt er einen Traum / Pargeg a 
auch hat irgend einer mein AWore/ber rede mein Wort trewlich Dans, 
was folt Stuppel und Korn gegeneinander / fpricht der HERN 2 JA 
mein Wort nicht ſpricht der HErr / wie Fewer / und wie ein Pickel der die 
Felſen zerſchmeiſt ? Es draͤwet auch der HEMM biefen — 
pheten / die mit falſchen Traͤumen umbgehen / und dieſelben ſeinem 
fuͤrhalten / und es mit ihrer Rise und Leichtfertigkeit verführeng. 
soil er fiedoch nicht aefand / undihnennichte befohlen habyüber dagımnd. 
gen fie dieſem Volck / ſpricht der HErr/ nicht nutz ſeyn / dann ſie auch d ® 
Wort deß lebendigen GOttes deß HErtnZebaoth unfers GOttes umbae- 
kehrt haben. Darumb ſagt der HErr / ihr ſolt deren Propheten Wort? . 
die durch Baal weiſſagen / nicht gehorchen / Urſach / fie Berriegen echt 
fie reden ihres eigenen Hertzens Geſicht / und nicht auf dem Mund dep 
Hrrn / derohalben will der HErr fie mir Wermuth ſpehſen / mmo mie Galı 
ken Trencken / dann die Unreinigkeit iſt über das gantze Sand von dem Pro» 
xheten zu Jeruſalem außfommen. SYeremie.2;., Wie gar arrlichwere 
ben allyie die Gottlo ſen Heydniſchen Sügner / ſampt aller Bruckmeiſtert⸗ 
ſchen falſchen Lehren und Teuffelshoffgeſind abͤgemahlet / die biß her die 
Kuchenmeng und behrhaͤu ſer / mit uͤgen und falfcher Abgörcifcher Lehre 
Beſudelt / ver fuͤhrt / nnd die wahre See: und Kuͤnſten außaeritger anchden 
Nahmen GH Tree in vergeffen bracht. Dann le haben fich in ihrem ver⸗ 



















12 43* vi ie Er ER ‚iu 
__  @Böttlichererzajefkät/ DASXV.Such. - mi 
meinten Ampt unterſtanden / unterdes HEtrn Nahmen / ihres elgenen 
Bu Gefiche/GedicherArgläft,Berriegerey und Büberey dem Boldt 
zottes fuͤrzuhalten / und daffelbig mir ihrer Berriegerey und Leichfertig ⸗ 
feit zubetriegen und zu verfuͤhren / ſo ſſe doch dem Volck nichts nun ſeyn / 
dardurch ſie das Volck dahin bringen / daß ſie des Nahmens des HErrn 
vergeſſen / und dancben die Abgoͤttiſche Lehre in ſich einſauffen / datumb 
an ihren Worten he Tal der HErr har fie niche ge⸗ 
nd/habeihnen auch nichts befohlen / darnach haben fie das Wort des le» 
digen Sottes / unſers HErrn Zebaoths umbechrer / und fein Wort 
cht ſondern Ihres Hergens Narrerey gelehrt / und nicht aus dem Mund 
Errn ja auch nich tſein Wort- Dann wer des HErrn Wort hat / der⸗ 
ſolt des Herrn Wortundaus des Herrn Mund / tꝛewlich und unver⸗ 
sa hi / gang undungerbrocyen dem Volck fürtragen und lehren nichts: 
tmbdes/erdichtsieigentöpffigs.verführifch/ Heydniſch / Abgoͤttiſch und. 
eufflifch einmiſchen / SOtt dem HErrnin feinem heiligen Wort die; 
re laſſen / daß es GOTtes und niche des Menſchen Wort / Lehrer aus 
ot Mund herflieſſend ſeye. Wer anderſt lehret / und fein ſelbſt Ge⸗ 
eigens Hertzens Traͤum / Argliſt und Betrug / der Kirchen- Mengen, 
— und Sehrjüngern fuͤrtraͤgt / dieſelben mir feiner Leicht fertig⸗ 
kelt betreugt und verfuͤhrt / derſelb iſt ein Gottloſer Baalsknecht / Abgoͤt⸗ 
terer / Antichriſt und der Teuffel felbft / denſelben ſoll man gar nicht hoͤ⸗ 
ren. Dann es will Gott der HERR ihne mie Wermuht fpeifeny und 
Gallenwaſſer traͤncken / daß er feiner geuͤbten Abgoͤtteren und fhändlte 
cher Verfuͤhrung / verdienten Lohns wol empfinden ſolte. Nun ſehet iht 
Auffſeher in Iſrael ſelbſt / daß ale oberzehlte Stuͤck in den Kirchenmen⸗ 
gen und Lehrhaͤuſern / durch die erdichte und falſche Lehrkunſt der Heyden 
und Bruͤckmeiſteriſchen Betrug gewaltig gebraucht und gerrieben iſt 
worden. Dann da hatten ſie in den Kirchenmengen / das Wort GOT⸗ 
tes aus dem Mund des HERRN nicht gepredigt / geſchrieben I noch ger. 
ſungen / fondern haben das Wort des lebendigen GOttes / unſers HErrn 
Zebaochs umbgekehret / und dafuͤr ihre eigene Traͤum / Argliſt / Betrug / 
Satzungen / Anruffung der Todten / Abgoͤtterey / Tandlerey und Teufftls⸗ 
gefpenffgepredigerigelchrer und fuͤrgeleſen / wie ihr dann noch ihre grobe 
ſchaͤndliche / Abgoͤttiſche Buͤcher / in ewerem Land ſehet / leidet und geduldet / 
daß ſie inewern Stadten gedruckt / in Iſrael feil gehalten und nochim mel» _ 
fen Thell des Sands Ifrael / daraus geieſen / und gelehrt wird / wie es auch 
noch heutigs Tags / mi den falſchen erlogenen und Heydniſchen — 
un ri 


”. 








| eil / Der Dffenbarn 
En ewern nde Tb / aD en ihr / daß u) 
woahre / üralte / von Ertandnuſſe 
eines Dings / wie es unfere Ernvãter von ®Der dem HERAN gehabt/ 


in allen euren dehrhäufern gefundenfondern der alt Danhäufer darthen F 


geſungen / und die Heydenſchafftbefuͤrdert wird. Deſſen ihr euch bil 
vor GOOtt und feinem Himmliſchen Heer ſchaͤmen ſolt daß ihr alſo 
die Warnung GOrres / ſollet ſolche Heydniſche Teuffelsmer din ewren 
Schrhäufern ſehen / gedulden / und nicht vielmehr die angedeute Leht ii 
Kunſtbuͤcher / der uralten Ertzvaͤter laffen befchreiben / und diefe 







Schrjiingern fürlefen/darmit fie docheinmals des verdampten Heydet 


thumbs und verfluchten DBeltals chun vergeffen / und allein Bdtrlid N 
Lehre / Wiſſenheit / Erkändnuffen und Künften anhiengen. We ei 
das nicht verſtehen / oder thun / wehe euch / ſo iſt euch und ewern PER 


Kindersund derfelben Kindestinder ſchuldig / als die ihr ihnen mi 
zuſehet / daß fie fich unser die Abgoͤttiſche / Teuffeliſche / — 
begeben. Wachet doch auff / ſehet umbeuch / und dencket was e 
Ampıs Eebuͤhr / und der Schrjünger Nohtdurfft erfordert, raumet / r 
ger und beſtellet ewere Lehrhaͤuſer rechtſchaffen / thut ewer beſtes / laſſet —* 
nicht fo uͤbel nachreden / als ſchlieffet ihr / und lieſſet euch die Fuͤrſorg der 
Lehrjuͤnger nichts anligen / damit der HErr nicht eins mahls a; 
von such begehre / wie ihr gehauſt und gelebt habrizc, 


xui. ei 


Was das fichtige Liecht von dem aiſiteuen N. 
Liecht — Unterſcheid 


J 


WNon man das jenige / was hievot von dem unſichelgen und fie 


rigen Liecht vermelder und angezeige worden ı fleiflig lieſt und 
gegeneinander hälrıfo finder man die Unterſcheid / Art und Eigenſchafft 
ee ſichtlgen undunfidprigen Liechts / im kurzen Worsen ver⸗ 
aſſet 
Dann hieoben If vermelder worden) daß die Engel Heillgen Him⸗ 
meliſchen Heerſchaaren / die auff dem Erdboden! in Süfften und inden 
Himmeln’ por dem heiligen Angeſicht GOTies leuchten / die anfichrige 
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Goͤttlicher NaiekdtlDAsxv. Sch. 13 
TAlechter ſeynd / die mir Menſchlichen leiblichen Augen, fo wenig ale Bors 
ſelbſt / geſehen mögen werden. Was nun derſelben Krafft / Wirckung und 
Amptsverrichtung ſey / das iſt alles hiebe vor an etlichen Orten verzeichnet 
wor den / auff dis mahlen zu widerholen unnoht. Dagegen iſt auch ange 


ieigt worden / daß das ſichtige Liecht fo mir Augen in dieſer Welt geſehen 


mag werden / ſey der Tag / die Sonn / der Mond / alle Sterne / das brinnen⸗ 
de Fewr in der Lufft / das Fewr auf Erd / in Bergen / in dem Erdboden / 
ſampt den verborgenen Fewer in den Felſen / Kißling / Steinen / im Holtz / 
Erz und Metallen auch in allen harten Dingen / darzu in etlichen zuſam⸗ 

en geſtuͤckelten Waſſern. Und iſt der Unterſcheid zwiſchen beyden une 

tigen umd ſichtigen Fewern / nicht allein dis / daß das ein mir leiblichen 
Augen gefehen mag werden / ſondern der hoͤchſte und groͤſte Unterſcheid 
it in dero beyder Eigenſchafft / Krafft und Wuͤrckung. Dann gleich wie 
das unſichtige Liecht / alle unſichtige Ding durchtringt / des Menſchen Ge⸗ 

guht / Geiſt und Seel von aller Unſaubrigkeit der Sünden und Laſtern 
reiniget und erleucheiger/auch in allen Gottſeeligen Dingen zubereitet / uũ 
alles anders darinn wuͤrckt / was zu der rechten wahren Erkaͤndnuß ®or- 
tes und feiner Werck / auch zu dem ewigen Leben dienſtlich iſt / daß auch e⸗ 
ben alſo das ſichtige Jieche alle euſſerliche Ding beſcheinet / das grobe 
ſichtig Ding an feinen Kiß ingen / Felſen / Erz Metallen / Krauttern und 
allen ſichtigen Dingen / ausbrennt / reiniget / ſeubert / durchſichtig macht / 
und dermaſſen erleuchtigt / daß eines jeglichen Dings Weſen / an ſeiner Ge⸗ 
ſtalt / Farb / Suͤte / Art / Eigenſchafft / Krafft und Wuͤrckung geſehen und 


erkant mag werden. Daß alſo das ſichtige Liecht / in die ſichtige und grtiff⸗ 


liche Ding / das unſichtige aber / in die unſichtige Gemuͤhter / Geiſter und 
Seelen des Menſchens unſichtiglich wircket / und dero jegliches ſein wun⸗ 
derbarliche unterſchledliche Wrckung verbringt / davon mol groſſe nuͤgli⸗ 
che Buͤcher gefchrieben moöchten werden / wie ſolche Wuͤrckung beyderſeits 
ugeberimohin die ſelb reicht / was fie wircket / wie die Ding zubereitet ſollen 
werden / darinn ſolche Wirckung beyderfeirs geſchehen ſolt / wor zu die ſelb 
Wirckung / und warumb ſie Nutz ſeye / was ſein Ende ſey / und was des 
Dings mehr ſeyn mag. Das alles ſolte zuNiug und Wolfahrt der Chriſtli⸗ 
lichen Gemein / und zunterweiſung derschrjüngerimte ordentlichen di ge 
führung beſchrieben / und in den Kehrhaͤuſern fürgelefen werden / damit den 
Lehrmeiſtern und Lehrjuͤngern / durch den Glantz dieſer beyder Liechter / der 
grobe Nebel von den Augen / und die ſchreckliche Heidniſche Finſternuß 
inihremBemühr/Beir un Seel aus gebrant / ver jagt / un aus getilgt wuͤr⸗ 
den daß ſie fuͤrderlich ſehen mochten / * ſuueclich / verdrblich 2 
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134 Ander Theil! Der Offenbarung 
verdamblich die Heydniſche Teuffeliſche Finſternuſſen an Seibund Seel / 
die Menſchen bishero von GOtt ab / und dem Teuffel zugefuͤhrt haben: 


Und wie hergegen ein liebliches holdſeeliiges Ding ſey / die rechte wahre 


Ertaͤndtnuͤſſe GOttes / und feiner Werck / beyhaͤndig su haben / und ſich 
derſelben zugebrauchen. Jada würden ſie erſt recht ſehen und verſtehen 
wie ſie durch die falſchen Propheten und Lehtmeiſter / ſo jam̃erlich ver fuͤhrt 
und bis daher in groſſer Tenffliſcher Finſternuſſe geſteckt / und ſampt ih⸗ 





nen die dehr juͤnger unſchuldiglich von Leib und Seel verfuͤhrt / welches 4 


nen treulich leid ſeyn wuͤde / dataus fie Gelegenheit ſuchen würden, 
verderbliche Flecken an ihnen ſelbſt und an ihren Lehrjuͤugern / mit rechter 
wahrer geſunder Lehr / widerum abzuwaſchen und auszufegen. Die Heid⸗ 
niſche Teuff eliſche Finſternuß zu verfiucheny zuverttigen und gar auszur 
rotten / damit die Wuͤrckung beyder Liechter in ihrer Arcı Eigenſchafft um 
Krafft in ihren Lehrhaͤuſern ſtatt haben / und allein daſelbſt handien und 
wandlen moͤchten: Deſſen würden fich ale Engel und Hmmiſche Heers 
ſcharen in dem Angefiche Gottes frewen / daß ein folche grauſame Finſter⸗ 
nuß in Iſrael vertrieben / und der Glantz des unſichtigen Lechts an die Raw 
tommen waͤr / darinn man die Unterſcheid der Liechter gründlich ſchen 
moͤchte / und alles das wi tadelhafftig iſt / verbeſſern koͤnte / davon ale Ding 
in den Chriſtlichen Gemeinen und Schrbäufern/ in ein gute rechtſchaffene 
und Bortfeelige Ordnung angeſtellt / und in ihren wircklichen Schwaug 
gebracht wuͤrden / alles was ju rechter wahrer Erkaͤndnuß Bortesiundfele‘ 
ner Werck / auch su dienſtlicher Wolfahrt der ewigen Seeligkeit dienet Da! 


moͤchte man wol wiſſen wz den Schrifftmeiſtern / oder auch den Auffſehern 


in Iſrael mangelte / dz fie nicht wolten ſolche gottſelige Buͤcher zubeſchrei⸗ 
ben anfahen / daraus ſie eines ſolchen groſſen iechts ſugewarten haͤtten? Ye 
ber ſie antworten / wie daß fie ohne das / die Meilige Schrifft in den Schu⸗ 
len handlen / und mögen darneben wol die philoſophiam den Schrjüngenm 
fuͤrtragen. O ihr thoͤrichte Leut. Wird nicht alle Weißheit von GOe dem! 
HErrn / als von dem rechten BrunnenallerWeifhelegelerne? Wolt ihr 


anf beiden Stiten hincken Oder habt ihr nicht gelefen / wz unfer Herr und 


Heyland fagt: Daß niemand koͤnt zweyen Herrn / Bert dem HErrn und 
dem Teuffel dienen? Was hat Chriſtus mir Belial das Heilige mir dem 
unheiligen fuͤrein Gemeinſchafft? Wolt ihr dz Wort des lebendigẽ Gotte⸗ 
mis heydniſcher Lehre vermiſchen un verfaͤlſchen Ob euchs Borr d HErr 


su gut werte aufnehmen? Freilich nit. Dañ ihr habt von Bordem HE 


alle Geiſtliche un Weltliche Policeik / iht habe võ ihm alle Weßßheit / Ber⸗ 
ſtand / Wiſſenheit und Erkaͤndnuſſe aler Dingenidarinn a 
ne 





feine Werck/ gegen. ————— n = — 
mne R h den rechten gruͤndt a 
- ‚aller dingen —— euch den wahren Weg / und das Thor zu dem ewigẽ 
Eben in dem liechten Glang feiner Warheit zeiger. Was gefellt euch dann 
daſelbſt Ku tund Verſtande zu ſucht / danichrs andere dann 
Serehumb un Verdamnuß gefunden wird ? Ahr müft beſſer auffwache / 
- een, daihr woller auff der rechten Bahn GOttes wanblk / 
Kind Borresufdes Siechts genant werden. Mann kan euch lauter nir da⸗ 
in bringendzihr ale Kuͤnſt / Wiſſenheit / Verſtand / Weißheit und Er, 
allein bey GOtt dẽ HErrnuñ ſonſt nindſtwo ſuchẽ. Woller ihr 
euch nit weiſen laſſen / nn allein auff GOttes Weg begeben / ſo werdet iht nit 
Kind Gottes / ſondern Belials nf des · Todtes Knecht ſeyn / Gott der Hett / 
Kur ſeinẽ Angeſicht verſtoſſen / un ihm ein ande Volck erwehlen / 





ren er ihr Gott / uñ fie ſeyn Voick werde ſeyn / die allein auff ſeinen / und nit 
Belials wegen wandelt/un ihme allein dienen / auch ihn allein in alle Din⸗ 
gen / umb Hiff / Rath / Beyſtandt / Kunſt / Wiſſenheit / Verſtandt / Weiße 
enen und Erkandtnuſſen ſuchẽ / und anruffen werdẽ / darvon ihr iaͤmerlich 
erbaͤrmlich außgeſchloſſen ſeyn werdet. Sehet an die abgehawene Zweyg 
ſtaels / die hievor an dẽ rechten eigentlichẽ Stam̃ des Oelbaums geſtanden 
einbraber 8 Gerechtigkeit und Gebottẽ Gottes nit nach wandlen / noch ge⸗ 
orchẽ wolle / wie ſeindt ſie von ihre Koͤni zreich / auß dem gelobten Landt ver» 
toffenzumd vertriebẽ / und in frembde Landt verſtrewet wordn / allda ſie kein 
| iment / teinẽ Prophetẽ / ia feinen Rath noch antwort Gotts / andy gar 
feinen Hirten haben: Wohin fie ſich wenden / ſo feyn fie im Elendt verfporrer 
| uf mpfftufi verlacht / da man fie fragt / wo ihr Gott fey? Ob\Er auch) 
| wie vor Alters ia ihnen wohne? Wo ihr Scepter / Königreich, Ephod, 
Vrim, ſeyer Huͤtten und Laub? Meinet ihr nit / dz dieſe Fragſtuͤck den Juͤden 
einen nnaußſprechlichen Schmergen gebaͤhren / di fielicher wuͤnſchen wol⸗ 
ten / daß fie todt / weder lebendig weren? GOtt ber HErr har fie verſtoſſen / biß 
ſo lang fie ſich bekehren / wie ſie ſich aber befehren,das ficher man wol / alſo 
und nicht anderſt / wir dt es euch ergehen / da ihr nicht werdet alle Heydni⸗ 
ſche und falſche Prophetiſche lehren / anß ewern Gemeinden / und auf 
ewern Lehrhaͤuſern ausrotten die Gottſeeligen Buͤcher beſchreiben / 
und darauf die Lehrjuͤnger unterweiſen laſſen / da werdet ihr von den 
Brüchmeifterifchen Rotten ı von Türcken und Mofcamirtern über 
| sogen’ befriegt / betrengt / geaͤnſtiget / verjagt und verſtrewet wer⸗ 
den und werdet unter das Joch dero frembden Voͤlcker die ED TT 
dr O ERR h wider euch erwecken wird / kommen / daſſelbig mie heulen / 


weigen and groſſen Schmerten tragen + ¶ Da wuͤrdt man and) uch fra- 
8* gen 
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gen / wo ever Bore ewer Liecht ewer gehabrs Wort Gottes ſey / darauff ihr 
euch ſtarck verlaſſen / und hefftig gepochehabt? Was werdet ihr antworten⸗ 
Daibr die Warheit werdet wölln befennen / fo werdet ihr „fee uhen 
wie ihr die Lehre Gottes / in ewern Kichenmengen und £ehrhäufern / mie 
Heydniſcher Lehre und Finſternuſſe vermengt / und verfaͤlſcht / wie ihr auch 
alſo Gott / und dem Teuffel gedient / die Lehrjuͤnger und Zuhoͤrer ver uͤhrt / 
und da man euch den Weg gejeigt / wie ihr here ſollen durch ewere Schri ft 
meifter viel Botrfeliger Sehre und Kunftbücher befchreiben.und.diefelb den 
Lehrjuͤngern und Zuhören fürlefen / und bie Heydniſchen Finfernuffer 
auß ewern Schrhäufern aufreurten L auchalle Kuͤnſt Weißheiten/ 2 Ber. 
frande / Wiſſenheiten und Erkantnuͤſſen / alein bey GOtt fuchen affen/d; 
alles hertet ihr verachtet / und weret ewerm Gutduncken nach auff der f I? 
Kern Straſſen von GOtt abgefahren / undal ſo grewlich auf gefkoffen, da il N 
entdlich eweres Muthwillens halben weret zuſcheutern gangen / und ud 
ſtrewet worden / in dem / das Bote der Herr / umb dieſen Ungehorſam we⸗ 
gen / alles dieſes Unglück über euch eingefuͤhrt hatte / darinn ihr jegumdt 
und heutiges Tags weret. Beſſer wirdts euch nicht / doͤrfft auch nie ht in. 
derſt gedencken / da ihr hierinn nicht folgen werdet / Gott der INErr werde di 
alles urploͤtzlich über euch gehen laſſen / als dann gebt niemandt die ſch J 
dann allein euch ſelbſt. ort der HErr / hat beyde das Heilige Sieht feines - 
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heilſamen reinen Worts reichlich auff schen laffen/darbeyihr ale fehreck 
Liche Sinfternuffe fehenyund außreuten / auch allein in denfelbigen. giedt 
handlen / und wandien folter aber ihr wollet die Finſternuß neben dem 
Sieche mehr lieben / und diefelb auß ewern Käufern nicht verrreiben Z bertoer 
gen wird euchbillich fuͤrgeworffen / daß ihr nicht Fönder zweyen den 
Lecht und der Finſternuß dienen wie ihr dann wiſt / daß Bort der HEtt yfr 
ferig iſt der mag nicht leiden / daß man ſeyn Wort verkehrt vermengt oder 
verfälfchefondern er will ernſtlich haben / daß man fein Wort ungerfürkt, 
uungerbrochen/und auf feinem Bunde /in allen Dingen lehren rreiben und. 
davon weder zur Rechten noch zur Lincken labweichen fol, Derowegen / 
fo nemmet euch die Juden zu einem Schaubildt / daß euch nicht alſo alles” 
das / umb ewerer Hartneckichteit wegen begegne / was ihnen eben in beräleie 
chen Fällen widerfahren iſt / und ihr zu einem Spruch und Spott⸗ 
wort werdet / unterallen Gorrlofen / darfür | 
ſeyt trewlich gewar /⸗ | 
nerne, 
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Ob diß ſichtig lecht in gene 
te ae 


= 
. 
. 


grsier hisigeSieche/ift in allen fichrigenhareen Dingeny auch wol en 

RI dem Waſſer / davon auch gehandelt ift worden ı allda die Meldung von 

dem verborgenen diecht oder Fewer beſchehen / Daß daſſelbige in den Kiß⸗ 
Ungſteinen /Felſen / Erdſchieln / Ergen / Metallen / Hölgen und Bainen 
ſeye. Alſo / daß die Felſen und Kißlingſtein / fo etwa von Anfang erſchaffe⸗ 
ner Wele/ mitten indem Meer / oder auch mitten in der Erdkugel ſo viel 
t Jahr gelegendas verbörgene Sieche unverletzt in fich behalten / daß 
‚esin fo langer Zeit we der erſtickt / noch außgeloͤſchet ift ı daß auch daſſelbige 
in den grünen fäffrigen Bäumen fein friſch behalten worden iſt fo doch ge- 
|  meiniglich dz Fewer durchs Waſſer auf gelöfche wird / darinn diefes auch 
| u mercken / fo man einen Kißlingſtein oder ein Stuͤck von einem Felfen 
"gertlopffrrgerbricht / und in einem Mörfer zu einem Staub jerinahler/ daß 
mandarumbgar fein Server finder. Eben alfo auch / fo man ein Holz mie 
einer Geg zu einem Segmeclzerfegte ı fe finder man doch auch fein Fewer 
Barinnen,fo doch in dem gangenzerfchlagenen Kißling / undin dem gan- 
gen Holtz Fewer iſt / und dara uß gebracht mag werden / aber doch in ſolchem 
erſtoffen und zer ſegen / wit d das Fewer geſpuͤret / daß der Eyſerne Moͤr ſel⸗ 
Nnoſſei auch die Seeg vom dieſer Wircfung erhitzet werden / und daneben 
in dem Steinren ſtaub / auch in dem Segemehel ein Waͤrme geſpuͤre wird, 
Die Urſachen dieſer Dingen / ſollet ihr in fondere buͤcher durch die Schrifft⸗ 
meiſter angeſchrieben / an Tag geben laſſen / mit nichts dahinden bleiben was 
dem wiſſenden wol und zierlich anſtuͤndenc. 


| XV. 
Wie das FewrigLiecht und Das Gewaͤſſer ineinander 
beſtehen mögen/ Bine Deriegung.deß alte 
rF 


Egreß wunderbartiches Dinguf es mit der Vereinbarung des Fe⸗ 
wwersimie dem Wafferidas einsdas andere leider. Dann wiſſentlich iſt 


esidaß die Himmelauß Waſſer gemacht ſeyn / daß auch bie EufftvoD Br 
6 er 
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fers iſt und daß das Fewer inder waͤſſerigen Lufft fein Sandıfchafft habey 
und doch eins dz ander nir befchedigenrja d; auch auf den Fewerflammen / 
ſo von oben herabbligen im Augenblick ein Regenwaſſer wird / fo fiherman 
anch darneben / hie auff Erd / daß das brennendt Fewer in den Haͤuſernrund 
auff dem Felde / auch in den Bergen / und in dem Erdboden / mir Waſſer 
efpeifer wird. Dann beſehe man das duͤrt Brennholtz / ſo man es auff das 

legt / ſo brinnt es umb des willen / daß es ein verſchloſſens n 
ſich hat / wann daffelbia verbrunnen iſt / ſo iſt das Holtz nichts anders / dam 
ein Aſchen / Alſo brennt ein Inſchlete und waͤchſine Kertzen / auch der 
Schwefel in den Bergen / Erdboden / und in dem Meer / der andern Waſ⸗ 
ſern / alles allein darumb / daß dieſe drey Stuͤck / Inſchlit / Wachs / Schwe⸗ 
fel und Bech / ein Waſſer in ſich haben / daron das Fewer geſpeiſt / und un⸗ 
derhalten wird / dann unlaugbar iſt es / d man auß dem Inſchlit / ein bein. 
nendes Waſſer macht / fo iſt auch unwiderſprechlich / daß man auß den 
Wachs / Schwefel und Bech ein Oel / und auß dem Oel ein Waſſer macht 

mag / dergleichen mag man auch auß dem duͤrren Holtz durch die 
kunſt / ein Waſſer herauß ſcheiden / wieauch auf dem duͤrren Graß / daß a 
in dieſen dingen allein nichts anders dann allein das Waſſer brer 

das Fewer ſampt dem Liecht underhelt. Hierauff wird jemandis ſag 
wann dann allein da Waſſer in dem Fewer brennt / und das Fewer darvon 
underhalten wird / ſo möchte man mir gleicher muͤhe das Meer / den Reim / 

die Thonam / ſampt allen andern Waſſern anzuͤnden / und brinnent ma -· 

chen / ſo würden die Fiſch alle gebraten / davon iederman gnug — — 

te. Daneben ſagt man / den groben unverſtendigen un uner fahrnen Nar⸗ 
ren/dz die Grundfenchtigkeit in allen Dingen; micht fo rach als das gemei⸗ 

ne Waſſer iſt darumb dieſelb auch brent / aber dz gemein Waſſer nit. Mir 

gleicher Warheit / m oͤcht man ſagen / warumb brennt d gemeine rohe Wein 

nit / und aber der Branndtwein brennt : Da wiſſen die Unverfiendigenier / 

daß man von dem Brandtwein die grobe Materien geſcheiden / und die 

Brumndfeuchtigkeit bloß geſtellet / aarumb brent auch die ſelbe ı alſo mag ein 

gemeines Waſſer dermaſſen geſchieden werben / daß es auch leglich in ſei⸗ 

ner Weſenheit auch brennt. Won dieſen zarten und holdſeligen Din 

ſollen auch fuͤr die Lehrjuͤnger + ſchoͤne Iuftige Bücher beſchrieben | 

darauf fie fo viel verftandes fchöpffen koͤndten / daß ſie die Norren vonden 

Weiſen unterſcheitẽ / und dieſelben Spottvoͤgel zuſchan den machren/damie 

fie des Gottſeeligen gebrauchs der Geſchoͤpffen Gottes / und der are 













rechten wahren Wiſſenheiten und Erkandtnuſſen allerdingen / nicht fo fre- 
ventlich ſpotteten Dahı die Wiffenheiren und Ertandtnuſſen / anch terfäl, 
ben 








” 
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becn rechten Gebrauch / reichen alle zu GOttes Ehre / Lob und Preiß / dem a⸗ 
ber alle dieſe unverſchaͤmbte Gotts laͤſterer feindt ſeyn / die den damen Gottes 
in Erkandenuß und Gebrauch feiner Geſchoͤpff ſch mehlich laͤſtern / die a⸗ 
ber den Sohn ihres laͤſterns uͤberſchwencklich entpfahen werden, davon ſich 
aber die Auff ſeher / ſampt ihren Schrifftmeiſtern nit ſollen a bſchrecken laſ⸗ 
a er und zu rn nen —— hierin ange⸗ 
deuter behrbuͤch ı er / Gyttes rem en befuͤrdern / un ⸗ 
Besten der befinſterton Rotten / c. 
XVI. 


Ob nit diß ſichtige Liecht / mochte die ſichtige und greiff⸗ 
liche Stück und Weſenheiten / hieunden auffdemErd: _ 
E boden verbrennen? 


GN As fichtigeiecht/fo oben in dẽ hohen ftande der Lufft ſeyn Wohnung 
hatımöche wol durch fein Art / Etgen ſchafft / Krafft un Wirckung al 
tige Ding ſampt de Erdboden zu Afchen verbrennen / uf gar zn nicht 
achenyaber weil es ſeyn rechtmäjfige Ordnung und Ampts gebühr hat / dz 
alle enferliche Dina allein beleuchtigen und wärmenyauch die geirenund« 
ſcheiden / und zu allen dingen die Deurtungen zeigen fotte / fo volbringt es 
e/ und uͤberſchreit feine gefegre Ordnung keines wegs / es ſey dann / 
dz Gott der HErr haben wolle / dz daſſelbige Liecht auß feinem Stand feine 
eure und Tonnerftein herabranff einen oder mehr Baum / 
urn / Berg / Hauß / Start oder Dorff / Viehe oder $eur Schlagen laſſe / uñ 

bie zeitigen Fruͤchte zerſchlage / verbrenne und verzehre / wie bey dodoma und 
Gomorra, auch mir den Hauptleuten und Kriegs leuten zu der zeit Eliz bes 
ſchehen iſt. Dann alle Geſchoͤpffe ſeind DE Wort Gottes / dardurch ſie alle 
erſchaffen wordẽ / gehorſam / bieiben in ihrem angeordnetẽ Standt / Weſen 
und Amprsvertichrung/ und was hierüber weiters befohlen wird daſſelbig 
verrichten fie im Augenblick / und ohn ale Wegerung / und iſt und allen Ge ⸗ 
ſchoͤpffen Gottes gar keins / d dem Wort Gottes weniger Gehorſamlei⸗ 
ftet / als eben ð Menſch / der fo offt die Gebott Gottes uͤbertritt von Gott ab / 
und auff Abadrrerenfelt. Wie ſich dann deſſen der erſte Adam / in dem Luſt⸗ 
garten Gottes / nit enthalten hat / da er doch erleuchtigt geweſt / und die Lehre 
SGocces / ſampt feinen Gebotten gehabt hat den auch Gott der Herr würdig. 
lich geſtrafft hatte / auch noch alle die jentgen ſtraffen wird / die feyn Wort uñ 
Gebort veraͤchtlich in Wind ſchlagẽ / und daſſelbige freventlich — 
si ie 






ru 
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Wie aber / und warumb dis Liecht allein in feiner Ampts 


Harrer was maſſen es auch die ſichtige ra ae ? 
ſampt dem gangen Erdboden verbrennen moͤcht / und warumb er = 


niche thut / deſſen follen gute gruͤndliche —— 
und — auffgezeichnet / und mit gutem Verſtand ertlaͤret 
werden / wie alle Ding / indem veſtem Wort Gottes / — 
angeordneten Berftand verharren / ſich garnicht verwenden / und allein 
allen Dingen das Wort BOTTES erfand / und deßhalb von ee 
Kindern gelobt / geehret und gepreiſet wird / der deſſen ale 
Ewigtkeit würdig iſt / tc. 







XVII. 3 2 N 


Si man von dem fichtigen Liecht / daß Holtz / die 
Stein/unddkErdanzundenmödte 


ON diefem fichrigen Liecht / welches feyne Wohnung oben in der 
ft hat / mag man mit geringen mirelen / das Holtz die Kräuter! 
ogewaͤchs / Stein / Ertz / Merallen und die Erd anzinden / 

und die Kraͤutter davon brinnen / die Stein zu Kalet gebrand we 
"dag Erg und Metall gefchmelgt/anch die Erd angezuͤndet wuͤrde / auf 
„im Holgbrenne man Oel / Safft und Sa / auß den Krärrerndifilice 
man Oel / Safft / Waſſer / und Saltz / bie Stein brennen auch wie Holt/ 
dann ſie haben ihre eingeſchlagene Srandfencheisteitin ihnen / fomwel « 
andere Ding darauf dann Oel / Safft und Satz subringen / nit wem E 
als auß den Metallen. Man mag auch bey diefem Liechtes Glar 
gochen/ ſieden / braten / ſchmeltzen / diſtiliren / aufbrennen“ und andere 
Ding beſſer / dann mit dem Holg Fewer verrichten, Das wollen aber die Un⸗ 
kuͤndigen nicht glauben / daß es möglich ſey / daß man mög jetzerzehlte ſach⸗ 
en mit dem Liecht / von oben herab verrichten. Weil aber diß alles ein ſehr 
nüglich Ding iſt / und bey den Leuthen hie auff Erd mit groſſer Wol⸗ 
farth gebraucht moͤcht werden / ſo wolte ia die Ehrijikiche ieb und Nom 
rurfft erfordern / daß die Schriffe und Kunſtmeiſter / derogleichen 
Werckzeug eigentlich und artlich beſchrieben / dardurch diß ſichtige 
Lecht gefaſſet / und in fo vielen nuͤglichen Dingen gebraucht moͤcht wer⸗ 
den / es ſeind auch wol Leuth vorhanden / die ſolche Werekzeug wol machen 
können, die moͤchten fie klein / mittelmaͤſſig / undauchgar groß machen 
daß es ein xauche aſa⸗ Bolegenheit umb ein geringes Gelt .. 
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und brauchen konte / aber da wilder Neid / der Chriſtlichen Sieb fürkre- 


gen und ſolche fünnftliche Werckieug nicht an Tag unter dieChriſtliche 


Semem kommen laſſen. Wie werden aber dieſelben Neidhartten ihr 
vertrauts Pfund / an Juͤugſten Tag ohne Wucher oder Nug verrechnen! 
werden ſie nicht mit des Schalckhafftigen Knechts Nahmen geruffen / 
und den Lohn / ihres ſchaͤndlichen Neids empfahen ? Derohalben habt 

eiß ihr Schriffe-und Kunſtmeiſter / daß ihr dieſe hohe und nuͤtlt⸗ 


guren SI 
He Kuafı in die Schrifft verfaſt ı und den Werckzeug in feinen Form 


ſtellet / damit ihr am Juͤngſten Tag nicht auch unter die Ungerechten ge⸗ 


‚sehls werdet / ic. 
et XVII, * 
Wo das Liecht vor Erſchaffung der Sonnen und 
des Monds geweſt fen? 


Ar 891 der HErr das Liecht erſchaffen / hat Ex / ſo bald daſſelbi⸗ 
gevon der Finſtere abgeſcheiden / und an fein zubereits Ort geſtellet / da 
es noch heutiges Tags / in feinem ſtehten Weſen bleibe. Und iſt daſſelb 
mahls weder Sonn / Mond / oder einiger Stern geweſt / dann dis erfchafe 
fen Liecht hat feinen ſondern ausbreiten Plan gehabrisuror und ehe eint⸗ 
ges andere Liecht erfchaffen worden. Dann Border HErrihar nach dies 
fem erfchaffenenStechti erft hleinach am vierten Tag / die Sonn / den Mond 


‚aunddie Sterne gemacht. Und dieſelbe an ihre ſonderbare Pläg ange⸗ 


ſtellet / dardurch er dem erſt erſchaffenen Liecht fein Ordnung / Krafft oder 
Wuͤrckung garnicht getrennet / noch verringert I davon auch cin ſonder⸗ 
bahres Buch beſchrieben / und darinn ertlaͤhrt fols werden / etc. 


u ” XIX, 
Ob das erfchaffene Liecht diefer Zeit noch leuchte / 
N 7a und wie es leuchte ? 


Kreit sichmals mit beſtaͤndigem Grund vermeld wot den daß alle 


erfcaffene Werck GOrttes / in Krofft des ausgeſprochenen Almaͤch⸗ 

digen Woris / von anbegin ihrer Erſchaffung / bis auff dieſe Stund / von ih⸗ 

zer ſteter beſtaͤndiger Ordnung / Krafft und Wuͤrckung / gang unvertuckt 

geblieben / und ihren anbefohlen Dienſt ER verricht haben / * 
— 
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noch denſelben / wie am er ſten anthrem Schöpffungs Tag ganz fräf 
lich verrichten / bis auff ihr gewiß aus geſteckte Zieliparaufofe Dafı Lit 
Siehe noch heut zu Tagı eben alfo/ „mie den ern og leuchtet 1 alda 
aus Abend nnd Morgenimorden iſt der erfie Tag. n leuchret es abe 
alſo / daß bey Tagund Nacht an feinem Blang fein Mangel erfcheint 
daß auch aug feinem Dienft ein Tag nach dem andern kompt / und dahin 
fäpreiolles in feiner gewiffer Wag / Moß und Zahl / Barinn nicht der we⸗ 
nigeft Augenblick überichriten wird. Dieſem großmaͤchtigen meinan⸗ 
der geſchioſſenen Werck kan kein Kunftmeifer einiges Kunftück gleich 
meſſig machen / daß es in feinem Lauff nur ein einiges Fahr beftändigbleh 
be / daß mangar nichts daran beifern und flicfen dörffre / darınn mar wi 
die heilige Gottliche Werck / von den Menſchlichen und unheiligenKune 
ſtuͤcken / unterſchiedlich voneinander erkennen und verſchiedentlich ſtel⸗ 


knmagın e are 
| xx. | — 
Ins 


Was für Geheimnuſſe und verborgen Ding / aus A 
dem Credtaubringenumd wiet 
4 fe 
E5 Ar ot it droben angemelder wordenidaß ale Werd BOTH fer 
groffe verborgene Heimligfeitenin ſich halten / die darinnen zu ſuchen / 
und zu finden ſeyn. Wer dann auch ſolches alles in dieſem erſchaffene 
Llecht / ſich fan zu Nutz machen / der mag deſto leichter zu Etkaͤndnuͤß deren 
andern ſichtigen Geſchoͤpffen kommen. So hat auch dis &ichtam e —3— 
gen fein beſondere Bedeutung / am Mittag ein andere und am Abende 
ein andere Bezeichung. Dannmie dis Kecht umb den Erdboden! 
umb und umb,fich in feinem Lauff Augenblicklich bewegt / und garı 
ders gehindert wird/alfo hat es aneinem jeglichen fubrieleften Theilifi 
viel tauſent mahl tauſent unzehliche Engel und BeifteridieAngenbli 
ihre befonderbahre und uneerfchiedliche Gaben mit fich bringen’ u 
jenigen die es Ten und begehren / wunderbahrlich auscheilen / und ih⸗ 
nen aus Befelch GOttes / alle verborgne Dingin allen Geſchoͤpffen 
ED Les offenbahren / daß ſie dteſelben Geſchoͤpff / uud i hre eingelegre 
Heimligkeiten mir ihren Augen gang hell und klar ſehen / verſtehen mer⸗ 
cken und brauchen / dar ob ſich die gang Welt verwundert. | 
follen ſich ae Siebhaber deren rechten wahren und gründlichen K 
und Wiffenheiten sum höchen befitiſſen / uñ jnen ſolche Bücher fürfcbrrir 
ben 
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Fe laſſen / daraus ſie moͤchten zu den Geheimnuſſen dieſes ſichtigen 
Hiechts don Weg erlernen / und zu den wahren Wiſſen heiten aller Dingen 
fommen / aber es will Muͤhe haben. Dann es ſeyn etliche / und viel grobe 
die da nicht glauben / daß etwas ſolches in dieſem Handel ſey / 











Ber er eiwas gewiß davon geſchrieben werden mag, treiben auch deßhalb aus 


n Unkuͤndigkeit den Spore daraus / wollen nicht bedencken / 
DBorelrern aus diefen und andern rechten wahren Wiffenheiten 
18 gewiß gewuͤſt / all Handwerck von An fang getennt / Eifenzeug 
geſchmiede Ertz gehawt / Golt / Silber / ſampt allen Metallen geſchmeltzt / 
plz und Waͤgen gemacht / kuͤnſtliche Ziel und Singieug zubereitet: 
Di man dem Viehe / durch geſchellte Ruhten / die ſie in das Waſſer 
endert / das Eiſen ſchwimment gemacht / die ſauren Waſſer ge⸗ 
geheilet / mit des Fiſch Hertz/ lebet / den boͤſen Geiſt vertrieben und die Bl 
don ſehent gemacht / den Teuffel mit dem Seitenfpiel verſcheucht + und 


| reimget/die Cologvinten gefüffer : mit einem Stuͤck Feigen bie Peſtilentz 
ins 


was des Dinas mehr iſt / ob mot dis alles vor den Augen deren Unfündi- 
- "gen gank gerina ſcheinet / ſo iſt es doch alles an ihme ſelbſt fehr wichtig’ und 


'anfehntich. Dann diefe groffe Wirckungen / woher ſich Diefelben nennen/ 
wie fie angehen / was majfen fie ihren Lauff verrichten / feynden unfündie 
jen Leuthen unbekant / die auch ein fleine Omeiß verachten und nichts 
arauff geben / ſo doch die Omeiß fo wol ein Geſchoͤpff GOttes iſt / als an⸗ 
dere Ding / dero Glieder und innerliche Theil diefe Unverſtaͤndige in dem 
ſten nicht unter ſcheiden koͤnnen / wollen dennoch groß angefehen ſeyn / 
und nicht allein die rechte Kuͤnſtler / ſamt ihren Wiſſenheiten / ſondern auch 
Seſchopff Sortes und derſelben Wirckungenſchmaͤhlich verachten / zu 
ſeſbſt eigenen Verderben. Dann weil ſie ſelbſt grob und unverſt 
dig nichts koͤnnen noch wiſſen / ſo woͤlle fie alle Kuͤnſtler und Kuͤnſt verrah⸗ 
then / auch daneben andere bereden / es ſey alles nichts / was man von dieſen 
 Künften und Wiſſenheiten ſchreibt ſingt und ſagt / und ſeye nicht muͤglich 
daß erwas gewiſſes von dieſen Dingen geſchrieben möge werden / und ſehe 
alles ein vergebliche Arbeit / der ſich darinnen bemuͤhet. Alſo pflegen die 
"Gortlöfen umfehhgen Lenuth / die Lehtjuͤnger und Schrifft meiſter von ſol⸗ 
chen hoben Dingen abwendig su machen / die rechte Kuͤnſt zuverhindern / 
die Werck GOr TRES und derſelben Wirckungen / unbilliger Weiß zu 
ſchmahen. So doch daneben die Frommen Gottſecligen und baß bes 
finnredetieh I die Sach beſſer verſtehen und wiſſen / daß unſere E god 
ter die Alles 7 von uhralren Zeiten ber gewiſt / gefänne / und vorer⸗ 
ächlter maffen gebranchr haben / deren Fußftapffen wir mir RE * 
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Hilf und Gnad gern nachfolgen / und ſolche Kuͤnſt / Ertaͤnd 


| d 
Biffenheitenmwiderumb in das Werck bringen wöllen mit —* | 


fichenwermeldeidaß es ganz müglich fen / hievon etwas gewiſſes zuſchrei · 
ben / und in das Werck su bringen. Wolet euch derhalben ihr Schri 


meifterif ofchesügengeifter und Gottslaͤſterer sin Beſchreibung & a8 * 


cher nicht abwen dig machen laflen/fendern in dem Namen des All 


tigen Gones / mit behergrem Gemuͤht darein fenen / und darin : ne 
fahren / ob gleich der Teuffel mir allem feinem Anhang / ſich —* nal. 


gen enegmen und zutauſent mal tonfene Stuͤck zerriſſe. Ob auch wolbi 


gügenaeifter fagenies betörffe diefer Befchreibung gar nicht / weil SD 


der HErr / alle Ding hergiebt / aber durch mancherley Weg. ‚Dar 


Gotrsläfferer wollen niche wiſſen / auch in dem Healigehumdes HErn 


nicht lefen noch verſtehen / daß Sott der Hart anfaͤnglich / mit dem I 


ſchen ſelbſt und vielfaͤltig darnach durch ſeine Engel / durch die J 


durch feinen Sohn / durch den heiligen Geiſt / auch leglich durch feine A⸗ 
poſtel / Abgeſandte und Eiteſte gewaltig geredt / ſeine Kinder In dieſem al⸗ 
{em unterwieſen / dardurch fie allerley Goͤttliche Gaben empfangan he 

ben / die alle ſamentlich von GOit dem einigen Herrn kommen 
Bort derHenhievor vielfaͤltiglich / durch feine heilige Engel su dem 
feben geredt / was wolt ihn dann manglen / daß er nicht auch dieſer Ze 
mit ſeinen Kindern durch die Engel reden toͤndte ) Es werden in dieſem 


gegenwertigen Regiſter/ vlel und mancherley Weg angedeutet/ * 


durch dieſelben / zu den rechten wahren Wiſſenheiten Kuͤnſten und 
püffen aller Dingen kommen ſolte / abet dieſelben weg Künfle, 
gen und Erfänrniffen tommen alle famtlich aletn von Bert dem HEirn 
der allein ein rechter marhafter Bruni ift aller Weißheiten u 2 Abd, 
gen I bey dem fie otıch gefucht und gefunden werden / dut ga m 






wunderbarliche Weg’ zu der ewigen Ehre BD TTes. Danndie Reich ⸗ 


chuͤmer Gottes felnd mancherley unergruͤndlich / und unaus ſchoͤpfflich / 
das molien aber die Unkuͤndigen nicht verſtehen / noc mercfeni deswegen 
maſſen fie wol unwiſſent ihr Lebenlang bleiben und aller Welt zu € port 
und Echond werden. Wann fie aber fehen daß man bey dem diedjt ale 


ſes dası was in der Schaale geſteckt iſt / ganttlich ohne verhinderung ſchen/ 


und gründlich ertennen mag / alsdann erſtummen dieſe unflindige Geſel⸗ 
enwiffen nicht / was fie zu dieſem wunderbarlichen Ding ſagen ſolten / 
werden Darüber ſchamroht / woͤllen aber doch dieſem rechten Grund nicht 
nachfragemmocdh dieſer Wiſſenheit nachtrachten / fo gar ſeynd ſie in ihrer 
groben Unwiſſenheu verharret / daß man durch ein ſolches Bing ı * 

nicht 


- 





a Du * 





wicht auf ihnen bringt / dann daß fie ihres verlaͤſterns auffhoͤren / und wie 


Stummen nicht reden moͤgen / auch noch darzıı fuͤr ſetzlich in ihrer unfün- 
digteit bleiben / und nichts mehr lernen woͤllen / als daß fie weder GOtt noch 
der Welt Nutz ſeyn. Weil aber in einer wolbeſtell ien Statt gute gelehrte / 
verſtendige / tunſtreiche Verwalter und Stattmeiſter ſeyn ſollen / die dem 
gemeinen Nutz mol fuͤrſtehen koͤnndten / ſo fol man die andere grobe G eſel⸗ 

Kuͤnſten / auch auß rechtem Gebrauch der Werck GOT⸗ 


* den Spott treiben / und kuͤnſtliche verſtaͤndige Leuth nicht umb ſich lei⸗ 


sur Start außſtoſſen / darmit ſie in der Start dem ge⸗ 


auß 
meinen Rus nicht fchädlich und den Lehtkanſten nie hinderuchen feyn md» 


sen. Dann ſolche grobe Knecht machen die Seurh in der Statt mid / 
und die behrjuͤnger von den Lehrmeiſtern rechter wahrer Erfandnuffen 
| Demnachihr Aufffeher und verwalter / laſſet euch von 
ewerm Fleiß in beſchreibung diefer jent angegogenen Bücher nicht abwen⸗ 
big ndfolgerdem Goͤttlichen en Weg in feiner 
Ampis verrichtungsbeftellee die ordentliche Schrhäufer / Schrmeifter und 
Sehriüngeridarauff der gemeine Nun / als auffeinem ſtarcken beffendigen 





Sunde feſt ſtehet / fein ordenelich / bringt ale Sachen in einen richtigen 
Schwang / mit verf 


Schw chreibung der angedeutten Lehr⸗und Kunſtbuͤchet / laſt 
euch niemands irren / noch abwendig machen. Dann ihr wiſt / daß 
Ahr SOTT dem HERRN / einen wolgefaͤlligen Dienſt daran thut / der da 
will ein gelehrtes wolgeſchicktes / weiſes / verſtaͤndiges und vielwiſſendes 
Rock ber alle andere Voͤlcker in Iſrael haben / daß alle andere frembde 
Soccker daran erkennen ſolten / daß es ein Volck deß Allmaͤchtigen Him⸗ 
meliſchen Gottes ſey / und daß auch GOtt ihr HERR und GOtt ſeye / der 
‚fein Stimm vom Himmelherab / ja mitten auß dem Fewer hoͤren laͤſſet / 
und fie wie ein Vatter feine Kinder unterweiſet / und lehret ſie das / mas fie 
nicht tͤnnen. Davon aber alle Gottloſe säfterer, Abgoͤtterer / ver faͤlſcher der 
‚reinen Lehre Gottes / auch aller rechten wahren Kuͤnſten und erfandnuffen 
außgeſchioſſen und hindan geſetzt ſeyn / damit fie in ihren eygenen falſchen 
erdichtungen ertrincken / und die ewige Schand leiden müffen, arfuͤr 
fich ale Kinder Iſraels verhuͤten / und dem rechten Zuchtmeiſter / deſſen 
Stimm fie vom Himmel / und auß dem Fewer hören / in aller Demuth 
folgen ſollen / ſo würden fiealler Irrthumb frey ſeyn und bleiben / 
ben from men zu einem Ebenbild der Nachfolg / und den 
boͤſen zu einem großen Schtcecken / ec 
** 1 
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a6 fichrige Liecht / das ſonſt Fewer genand wird / iſt in —* de N 

de eingeſchloſſen / und wird auch durch ſtarcke —520 
Noth wang herauf gefchlagen. Wie dann ſoiches geſehen wird ſo ein 
lauffen der Muͤhlſtein auff feinem Whc oder underſten leer laufft / ſo ſpeiet 
er Fewer herauß / und brend ab die Muͤhlen und Käufer’ fo man es überf 
So ſchlegt man auch ang Stahel / Eyſen und anderen Metallen dag‘ 
ja anßeinemjeglichen Metall bringe man das Fewer herauß / ſo man⸗ 
ein kuͤnſtlichs —— gibts Fewerflammen herauf / gleichefa 
mag das Fewer auß den Kräutern herauf gebracht werden / fo man Diefe 
ben in ihr haͤrtrigkeit bringe, fe iſt auch dag Fewer in allen tebendigen Thlerty 
fie feheinen ——— Wiewol auß etl n Dingen 
als Hew und Stro / das mit harter Mühe herauß gebracht wird noch 
iſt es darinn. Wer aber ein rechter Kunſtmeiſter iſt demfelbenift « 
ein geringe Mühe / das Fewer auß allen Dingen fuͤrderlich subringen 
Es were in diefem Fall gar fein Abweg / wann gleich biefermeg 7 wi 
Fewer auß allen ſicht igen Dingen herauß zubringen / fleiffig | 
und.ordentlich ertleret wuͤrde. Dann es iſt fein Kunſt ſo 
anuſchen / die nicht ein verborgene Geheimnnſſe / und einen guren 
in ſich helt / es ſollen auch dergleichen Kuͤnſt / garnicht verſchwiegen 
ſondem geſucht undgefürdert werden, damit nichts dahinden bliebe / Bag 
den Kunftmeiſtern / aſs unbewuſt / fuͤrgewor ffen werden moͤchte / daran 
dann in allweg geſchwind zuantworten / alle Augenblick bereit und 
ſeyn moͤchten. Das alles wuͤrde den unkuͤndigen und unerfah 
Serben / ein groß bedencken machen / daß ſie als daun ——— > 
Hieber wuͤrden in die Schrhänfer laſſen darinn fie dieſe und andere bew 
gleichen Kuͤnſte erkernen z und zu den nralren miffenhetten unferer Erk- : 
vaͤtter gelangen moͤchten / deſſen ſich die Eltern nicht unbillich frewen / und 

GOn den HERRN Loben / Ehren und Preiſen mochten daß 

ihr Kinder su ſolchen hohen und Gottſeeligen 
Künften ui hetten / tc. 
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unfichtigen Liechter / haben allerdings ein Geiſtliches / durchfichtt- 
I 408 und durchſcheiniges weſen / undein Geiſtliche Geſtalt / die mit 
leiblichen Augen nicht geſehen / auch mir feinem Leiblichen Ding * 
mag werden / es ſey dann / daß einem ſeine Augen / durch Goͤttliche 
walt eroͤffnet werden / daß er dieſe Geiſtliche und andere unſichtige ef 
eitenfehe und anſchawen möchte, welche anſchawung ein ſehr liebliches / 
dſeeliges und s Ding iſt. Dann da erhebt ſich das Ge⸗ 
der Geiſt / und die Seel indem Menſchen / begert mie den durch⸗ 
chtigen Geiſtern / Gemeinſchafft su halten / und in ihr Ordnung einzu⸗ 
tretten / dargegen ſeind auch die Unſichtige Geiſter willig / bereit und gie⸗ 
rig dieſelben in ihr Gemeinſchafft einkommen zu laſſen / daß juvor und 
e folche Gemeinſchafft angeher / fobefcheinen fie mir ihrem Slang den 
Seiſt dep Menfchens/ reinigen ihn von den angefallenen unfäubrigfei- 
| ihn / und machen ihn ledig von allen hindernuffen / damit er 
behaffe geweſt / daß er mög ohneallehinderung fertig ſcyn / in ihret Gemein⸗ 
ſchafft beyzuwohnen / da wir d das Fleiſch ſchwach / uͤberwunden / und ge 
zämbe,damiffen die Weltlichen Anfechtunge und Fleiſchliche anmu⸗ 
füngen in Grund gehen / und todt ſeya: Da wird allen Fleiſchlichen wer⸗ 
en gewehrt / und ihre Stachel gedoͤnet / daß ſich der Geiſt frey fertig regen 
mas.  Alsdanntoird er erhoͤhet / erleuchtiget / und vergoͤttet / daß er alle 
Ding ſihet / hoͤret / verſtehet und weiß / auch weiternichts mehr begew/bann 
von dem Seib gar geſcheiden zu werden / und in der Gemeinſchafft der 
Beifter / und alſo beHy830 TT dem HERAN zubleiben. Weil aber 
— haben / darinn ſie von dem Leiblichen in das 
Seitlich weſen verrucken / und verwenden / ſo muß der Geiſt des Menſchens / 
den außlauff derfelben fuͤrgeſetzten Zeit / in dem ſichtigen Leib bleiben / 
und daſelbſt feines Ziels erwartten. Daztifchenhar er dieſen Nutz/ 
daß er Tag und Mache / den Glantz deß unſichtigen Liechts / ſchlaf⸗ 
fend und wachend ſihet / ſich in demſelben beluſtiget / frewet und 
reget/ alle Kuͤnſt / Wiſſenheiten und Erkandnuſſen darauß ſchoͤpf⸗ 
fersfafferiumd in dieſer Welt gebraucher / ver fehr viel auff a» 
*2 tij wer 
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wäreiaber de Enge des Regiſters / mag foldyes nicht ernagenıfondern dis 
alss ſichet den Schrifftmmeiſtern / mit allem Fleiß zu beſchreiben 6: 


XXIII. A 4 
Wie viel der unſichtigen Liechter / und wo die⸗ 
ſeiben fepnd ? —— 
a unfichrigen Liechter ſeynd an ihrer Zahl mehr / weber es Sande 
im Meer / der Staub des Erdbodens ı und aller Sternen Zahl 
Himmel iſt / deren Zahl kein Menſch nicht aussm/prechen vermag. I «8 
Werde ihme dann von GOtt dem HERMAN geoffenbabrer/ der diefelben 
inte einem einigen einftimmigen Buchflaben anssufprechen weiß, Dann 
Barinn wird die AUmächrigkeie © Drres geoffenbahren / der einen ſolchen 
Hauffen unzehlichen Engel und Geiſter / mis einem eingigen Worter⸗ 
ſchaffen hat deren der gang Erdboden / die uͤbergroſſe Lufft / und alleuͤ⸗ 
ber hohe Himmel / an alen Orthen und Enden / in richtiger Otdnung 
voll ſeyn / davon ale Ding / an allen Orthen und Plaͤten einen ſoſchen 
Glang empfahen / und beleuchtigt werden / daß es uͤberaus ein groß ums 
glaublichs Wunder iſt / dann der Erdboden / die ganze Enffrund ale Him⸗ 
mel / ſeyn von dieſen unfichrigen diechrern ſo voll und beleuchtiget / daß es 
fein Menſch aus yrechen mag / noch iſt niemands / der «in dufl oder Ber⸗ 





langen haͤtte / dieſen herrlichen und Goͤttlichen Dingen nachzudencken / 


aber jederman liebet mehr in der Finſternuß zu bleiben / dann in: dem 
LUecht zuwandlen / davon will niemand hoͤren reden / ſingen / ſagen ee 
ſen / viel weniger ſchretben / wann man aberdie Menſchlichen Satun⸗ 
gen / erdichte Lehren / Abgoͤttiſche Anruffungen / falſche erdichte Sones⸗ 


dtenſt / gebogene / zerbrochene und gefaͤlſchte Schrifften und Einhelligkeit 


der Gottslaͤſtertſchen Kirchen lobet / herfuͤr muarıund bey denſelben zu⸗ 
bleiben lehrete da wuͤrden ſich viel unzehliche Hauffen der Baalstknecht 
finden / die da wuͤrden rahten / antreiben / anhalten und mit grofem Gas 


Belohnen / daß man in derſelben Gottslaͤſteriſchen Gaucklerey viel groſe 
Buͤcher ſchreiben / darinn das uhralte herkommen der Menſchlichen 
Tan dlerey nach langs erflärennnd in Druck ausgehen laſſen fole KH dar 


mir man / nemlich daraus vernehmen koͤnte / wie weit die Bruckmeiße⸗ 
riſche Geſelſchafft und Teuffele Zunfft / don dem reinen Wors GOues 
und ſetner Warheit abgewichen / und ſich anff die falſche Erfindungen ihr 
ses cigenen Hergens gehengt / auch noch dat ju des lebendigen Deues J | 


- 
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und Wort verfehreimelches ales Gott der HERR zu ſeiner Zeit ſcharff 
ſtraffen und vergelsen wird / den jenigen / denen dieſe gegenmertige Ver⸗ 


mahnungen zuwider / und ein Gifft zu ſeyn ſcheinet / da mar ihnen gleich 


noch fo ſuß au ſpraͤch / ſo man durch Englifche Zungen mie hnen redet ſo 
hitfft es alles nichts. Dan der Teuffel hat ihre Hernen fo päfrig iingenom· 
men /daß fie weder Gott noch fein Wort mehr achten / ſondern alle frirtige 
Ding / uñ eigene Absoͤtterey / allein mit ihren Satzungen / Einhelligkeit der 
Jerthumen und ſelbſt erdichten lappereyen zuver fech en meinen. Dieweif 
‚man aber ſihet / daß ihnen die Goͤttiiche Warheit fo hart zu widet / daß auch 
Sott der Herr allein die Warheit zubefoͤrdern / und die Lügen juverhindny 
befohlen / ſo ſolen ale dehrer und Schrifftmeiſter bedacht / und zum hoͤchſtẽ 


gefliſſen ſeyn / dergleichen Bücher zur Wolfahtt der Schrjünger jubeſchrel · 
ben / und den gemeiuen Nutz zub efuͤrdern / alles zu der Ehre Gottes / dar⸗ 


von ſie ihre gewiſſe Belohnung von Gott dem HEren empfahen werden) 
der gar nichts unbelohnt laͤſſet ae. - 


* | xxiv. 
Was ein unſichtiges Liecht von dem andern unſichti⸗ 


| dalſo ihr jegliches eins von dem ande 
ee ee 


$te Dingıfo erſchaffen fehn / haben auff dieſer Erd / auch in den Him̃li⸗ 
Aſchen Dingen eine Unterſcheid. 1. Corinth. 13. Alſo haben auch die 
anfichrige diechrer eines von dem andern nic in ihrem Geiſtlichen Weſen / 


ſondern in ihrer Dienfiserrichtung eine Unter ſcheidt. Dann ob wol in der 


Kıiarheiides Scheins an der Sonnen / am Mond/ und anden Sternen / 
ein fehr groffer und mercflicher Unterſcheidt iſt und mie Augen gefehen 
wird / ſo iſt dod) an dem Wefen und Glann der unfichrigen diechrer fein 
Unrerfcheididann fiefennd alle eines gleichmäffigen Geiſtlichen Wefens 
und Slanges / ab ihre Amptsverrichtungen / fennd inihrer Wuͤrckung 
sicht wenig unterſchieden / dann die Ersltcchrerihaben einen hoͤhern Be⸗ 
ſelch weder die andern / doch wird ein jegliches nad; dem Willen Gottes / zu 
wichrigen Sachen gebraucht. Dan alle Handlungen Gottes ſeynd wich⸗ 
tig hertlich und anſehnlich / ob es gleich die Welt fuͤr gering anſihet / Gott 
der Herr iſt ein Ders der Ehren / uñ der Herrligkeit / derohalb auch af feine 
Wer eh ſehr ehrlich und herrlich feyn. Daran dann die Toͤrich ten unrecht 
chuo die ctlicue Werd Gones für gering und fehlschr achten / und —* 
nm 
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Diefelben nach ihren Menſchlichen Wercken ausrechnen und auslegen / ſo 
doch Menſchliche Werck / gegen Goͤrtlichen Dingen / garkeine Verglei⸗ 
chung haben / ſich auch kins wege gegen denfelben vergleichen laſſen. Aber 
mie dem / ſo woͤlen die Gottloſen ihre ſelbſt eigene erdichte Lehre 
nicht allein dem Wort Sottes nicht vergleichen / ſondern noch dieſelb beſſet 
oben hinüber ſeten / und mehr ob ihren Satzungen mir mehrem Ernſt und 
Todſtraff / ja gar mir ewigen Berdambnuß (deſſen fie doch nicht Macht 
haben) daruͤber halten / und die Leuch mir dem Schwere und Fewer zwin⸗ 
en / dieſelben auffs genaweſt zu halten / ſo doch alle ihre Satzungen / Cehre / 
seresdienftiAbgörtifche Anruffungen / erdichte Geber und Kirchenge⸗ 
braͤuch lauter Teuffels Geſpenſt iſt / wie fie dannder Straff GOttes nicht 
entgehen werden. Von dieſem Unterſcheit ſolcher unſichtigen Liechter / 
werden zweiffels ohn von den luſtigen ehr · und Schriffemeiſt ern / aus dem 
— des HErrn / und aus dem Schat des Heils / nach A 
und Antreibung des heiligen Geiſtes feine Bücher beſchrieben und den 
Schrjüngern ordentlich fürgelefen werden / damit fie daraus dtefe herrliche 
und andere wichtige Sachen unterſcheiden lernen mögen. u 


Pr E ° 
nr 


XXV. * | 4 


—e 


— 


Wie ein jegliches unſichtiges mit ſeinem eigenelichen s 


Namen genenmet werde? 


Pan ift gang unwiderſprechlich / dab ale undjegliche fickrige undun 
ne fichrige Geſchoͤpff BDtresiihre unrerfchiedliche eigene Nahmen has 
ben. Don den fibrigen haben wir gnugſahme Zeugnufe von BOTE 


dem HERRN felbft I der dem Adam alle feine Geſchopff fürgeftelle hatt 


daß er diefelben nennen folterwie er dann das ırfte feine Mannin genanz 
auch folgende allen andern Geſchoͤpffen ipre unterſchiedliche eigentliche, 
Damen gegebentalfo das man durch diefelben Namen / ein jegliches Ge⸗ 
Du an feiner Geſtalt / Art / Eigenſchafft / Krafft und Wirckung ertant 
att. —— 
Diefe Benennung / iſt von dem einigen Menfchennunin dem An 
geſicht und Gegenwertigkeit Gottes beſchehen / und wie er ein jeglichs mit 
Damen geneñt / bey demſelben Namen hat es Gott der HErrbis auff haus» 
tigen Tag bleiben laſſen. Ob nun dis / nicht ein Großherrliches und: 
Goͤttlichs Ding ſey / daß GOTT der HIERRodem einigen 
einen ſolchen Groß maͤchtigen Gewalt und hohe Macht auch ſ⸗ ri 





I 
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und Verſtand gegeben I undihne dermaffen — 


Weißhei 
daß cr ſolviel tauſent mahl tauſent unzehliche Geſchoͤpff gekannt / ihr Art 
und Eigen ſchafft / ſampt derſelben Krafft und Wuͤrckung alsbald ge⸗ 
wuͤſt / und ihnen nach derſelben ihrer Eigenſchafft / fuͤgſahme und deutliche 
men dermaſſen gegeben / daß ſeine Nachksmimling an und any für und 
ey bis gar auff den Salomon dieſelben gewuͤſt in Seheimnuͤſſe be⸗ 
halten / und daraus aller Geſchoͤpffen / Art / Sigenſchafft / Krafft und Wäre 
—— rechten Gebrauch derſelben erkantẽ Ja ob ſolches / we 
— sein groß herrliches und Gottſeeliges Ding geweſt / daß denk 
rein ſolche Gewalt und Erleuchtigung zugeſtellt gemert? Daß hat 
ein jeglicher Gottliebender bey ihme ſelbſt hoch zuerwegen. Aber gleich wie 
Der erſte Menſch aus Befelch Gottes / alle ſichtige Geſchoͤpff / mir ihren 
eigentlichen angethanen Namen odentlich beneñt / daß nicht ein geringes 
verblieben / das nicht feinen Namen gehabt hette: Eben alfo iſt indem un» 
zehlichen groſſen Hauffen / der unſichtigeneͤiechter / nicht ein einiges uber⸗ 
blleben / daß nicht feinem eigentlichen Namen / von Gott dem HErenem» 
empfangen haͤtte / und ſeynd alle benand worden die auch der erſte Menſch 
in feiner Unſchuld alle gekannt haͤtte. 
DDaß aber GOTTder HERM / allen Dingen ihren eigentlichen 
Damen gegeben / das bezeugt er ſelbſt / aus feinem Ooͤttlichen Munde / da 
Er alſo ſagte: Hebet ewere Augen auff in die Hoͤhe / und ſehet wer dieſe 
Ding erſchaffen hat / deren Heer er inder Anzahl aus fuͤhrt und rufft ih⸗ 
nen allen / mit ihren ſondern Nahmen / nach feiner vielfältigen Krafft 
und Stärde feiner Macht / daß nicht ein einiges abgleng / Jeſaiæ 40. Dis 
ſcyn wol turtze Wort / aber ſie ver faſſen ſehr viel in ſich. Erſtlich will des 
HOErr daß wir unſere Geſicht nicht unter ſich / ſondern uber id Empor 
erheben ſollet / darinn wir ihme dann billich / in ſeinem Goͤttlichen Willen 
gehorchen / und folgen ſollen / dann mis feinem Wort har er ung erſchaffen / 
mi ſeinem Wort waltet und leitet er ung = In ſeinem Wort ſeyn wir daß 
wir ſeyn: In feinem Wort bleiben wir beharrlich / und leben hie und dortz 
In feinem Wort en uns Gnaͤdtg und Barmhernig iſt nnd ung durchaus 
gar woll wil/Er will / daß wir die Augen indie Hoͤhe erheben folen 1 fie 
ne Wortumd Gebort bringen allweg etwas überarof und herrliche mit 
ſich / wann Er uns etwas thun heiidarauff dann mir mit hoͤchſtem Fleiñ 
mercken und Achtung haben ſollen / was doch die ſes ſey jund wo es hintref 
ſe / daß er von uns haben will. 
Dann wır ſollen wiſſen / daß wir nicht misgeringer Sachen —* 
Ka gehen] 
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gehet / fondern ung etwas hohes / uͤber groffes anzeigen will / das ung einen 
groſſen Mus bringen werde / da wir die Augen über ſich erhebt haben. So 
heiſt er uns ſchawen / wann GOTT der HER mir. feinen Kindern 
alſo redet / daß fie etwas ſchawen ſollen / ſo har ſolche feine rede ein ſeht groſſe 


Krafft und Macht / die etwas groſſes bey dem Menſchen wircket: Dann mit 


diefenm Wort / daß mir ſollen ſchawen / eroͤffnet er unfere Augen / bag Hert/ 
den Verſtand / underleucheigeunfern Geiſt / daß wit mögen alle feine 
ſichtige Geſchoͤpff / ſo volltommenlich in ihrem Weſen ſehen / dann ſo weit 
ſtreckiſich die Krafft und Macht / deß Wort GOttes / daß mir dieſe Ding 
alle faſſen megen. Und mer ſich toͤnd dieſer Goͤttlichen Wort des ſcha⸗ 


wens faͤhig und theilhafftig machen / der wuͤrde dardurch alle ſichtige und 
unſichtige Ding / in ihrer Art und Eigenſchafft / Krafft und Wirckung ſe⸗ 


n werſtehen und brauchen fönnen. Welches allen Eehrjüngern von 
kem Oermunm höchften zumünfchen were. Weil Er * heiſt in 


Die Höhe ſchawen / ſo wird er ung etwas wunderbarlichs / ii " 


wers ſeigen / das Er etwa hievor gar wenigen gejeigr hatte Wir ſolen 
ſehen / wer dieſe Ding erſchaffen habe. Hierdurch zeige Er ung nicht allein 
Das fichrige Geſtirn / das fein Menſch / es feye dann Gore mir ihme 7 sehlen 
kan / ſondn auch zeigt er ung alle feine fichrige und unfichtige Gefchöpffden 
Erbbodten mit allem feinem Weſen / und was barauffiftimohne 7 K 

waͤchſt / die übergroffe Lufft / alles Geſtirn / bie übergroffe aufgefpannee 
Himmel / alle feine Engel und Geiſter / die in allen Himmels Himmeln und 
Erdboden in der überweiten Lufft / beſchloſſen ſeyn / und darzu alle feine 
Wunderwerck. HOLEN 


Siehe Herru / das iſt ein groffe Gewaltige Offenbarung / darinn Gort 


8 Herr / dem Menſchen alle ſeyne ſichtige und unſichtige Geſchoͤpff ſelbſt zei 
get / wie fie in ihrem Weſen an ihrer Geſtalt / an ihrer Art und Eigen 
Krafft und Wirckung geſtelt, Wer das für tein groſſe Gnad und Barm⸗ 
hertzigkeit / auch für fein groß Wunder helt / der iſt fein Menſch / ſondernem 
iodter Stock und Klogiber fein Vernunfft / Verſtande Gemuͤch Seit 
noch Geiſt hat. Er will ie daß wir ſehen ſollen / wer dieſe Ding erſchaffen 
habe / dardurch zeigt er ung an / daß dieſe groſſe Wunderckerck GOttes Ge 
ſchoͤpff ſeyen / und daß er allein der ſeye und ſonſt niemandre / der diß alles 
auß führe nd ein iegliches inſonderheit bey feinem eigentlichen Namen 
rufft / die alsbald feyne Stimme hörenrihme gehordhen und fagen / bie ep 
geir; Warumb GOTT der HERR dem Menſchen biefe feine 
grofe Wunderwerck anzufchamen befohlen / warumb er auch folauter an⸗ 
gezeigt / das Er diß alles erſchaffen / daß Ers auchin gewiſſer — J 
ahl 
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Dahl halte / und fie alle ſamentlich in dem gangen Heer / ein iegliches . 
nem eigentlichen fonberbaren Namen nenne / das ift auf zweyen - 
baren Urfächen befchehen. Etſtlich daß viel Menſchen gemefen ſeyn / die 
weder Bott den HErrn moch ſeine Werek getand haben / derohalb bat er ih⸗ 
nen ſolch groſſe herrliche Wunderwerck gezeigt und mit ihnen gerede.di fie 
ihn ſollen auß feinen Worten und Wercken ertennen lernen. / und ihn al⸗ 
lein für den Allmaͤcht igen Schoͤpffer aller dingen halten / ihne anbetten / uñ 
ihme allein dienen. Fürs ander / hat er hierinnen feinen Kindern / ſein Al⸗ 
maͤchtigt eit / un Großmaͤchtigteit / ſein grundloſe Gnade un Barmhertzig⸗ 
keit / ſampt allen Ben —— * darumb woͤllen offenbaren / dj ſie 
ſollen wiſſen / und mir Augen ſehen / dz Er alle ſei ıffene Heerſcharen / 
Te (einer Beach und Gewalt heree / hr — in gewiſſer An⸗ 
ahl / wie ein Gewaltiger Obriſter fein Kriegsvolck / in einer richtigen 
Schlachtordnung in das Feld führer, mir feinem Allmaͤchtigen Wort re⸗ 
girer / ein iegliches bey feinem gewiſſen Namen ruffer und keines dahinden 
‚unbenantundumnberufft laͤſſet. Bey welcher Ordnung’ Zahl und Namen 
feine Kinder eines ieglichen fichtigen und unfichrigen Seſchoͤpffs fonder- 
‚bare Eigenſchafft / Are Kraffe und Wirckung erfennen / und ihren nuflie 
chen Gebrauch wiſſen ſollen / darauß haben vor uralten zeiten / unfere Erg- 
vatter alle Ding lernen kennen / haben aller fichrigen und unfichrigen Din» 
gen ihre eigendrliche Namen gewuſt / alsbald fie eines dings Mamen her- 
‚fürgenommenhaben ſie auß demfelben Namen ſchon allbereit fein. Art / 
Eigenſchafft / Krafft und Wirckung / in rechter gruͤndtlicher wiſſenheit ge, 
habt / wie es dann den gehorſamen Kindern GSottes wol angeſtanden iſt. 
Wie weit wir aber von dieſer wiſſenſchafft der Namen; derſelben Bedeu⸗ 
‚ung und wirckungen / von dem Liecht in die Finſtere gerathen feind / daß 
ſichet leider maͤnniglich vor Augen / und beweinens die Verſtaͤndigen / daß 
bit ſo gar von den Uralten Kuͤnſten / in ſchreckliche Unkuͤnſte / von der 
wahren Erkandnuſſe + in Unwiſſenheit geleitet werden / daß wit weder 
GOTT noch alle ſeine Geſchoͤpffgar nicht recht kennen / wo ſeind unſere 
Schriffemeiſter / die einen einigen Baum / Kraut; Erdgewaͤchs ı Meraly 
Thier und andern sehenerley Namen geben d Willen aber gar nicht v wel⸗ 
ches derrechire Damen deſſen dings ſey· Und da fie gleich etwo einen Na⸗ 
‚menerrarhen/baß er der rechte ſeye / fo können ſie doch nicht dermaſſen / wie 
unfere Ergvärrer / auf demfelben Namen die Eigenfchafft des benanten 
Dinge wiſſen noch viel weniger ven Bebranch deſſelben ertennen / aber dar, 
mit fienicht für ungelehrte angeſehen wuͤr den / bringẽ fie mas ungereumbtes 
berfünyba wird weder umb das ſichtige / noch unfichrige Sicht / * Pr 
AR MN er 


e 


14 AnderCheil/ Der Offenbabeung 


derfelben noch anderer Bingen Namen / uñ deren Erfandnuffe nicht gefragt. 


ber es werefehr nothwendig / di man bie eigentlichen Namen aller Dingt / 
a ehr er darauf aller fichrigen un unfichtigen Din- ; 


wider auff die 


gen Art, Eigenſchafft Kraft und Würcfung verftehen lernete / und alſo x 


ertandnuß der liechten Kuͤnſte teme ı daß man ſich mit Gott und Ehten / der 
rechten wahren und ungweifflichen Kuͤnſte zu berühmen und zugebrauchen 


wuͤſte / alles zu der Ehre Gottes / ꝛtc. | 
XXVI. Ar > * 


Wo das unſichtige Liecht an jetzo ſeye 
op maffen ale Ding inder Schöpfung ordentlich angeftellerku 
an fein eigentlich Dre verordnet worden / dag alles iſt hievor berime 










det / in demſelben iſt auch das unfichtige Liecht an verfehiedene Dre gefiel 


worden / daſelbſt es noch in feinem Weſen bleibt / deſſen Gelegenheit au 
Hiobs verzeichnerenerflärungen genommen mag werden. Derowegen 
vonnoͤthen ſeyn will / diß orts weiter oder mehre Aufführung ; 
"Dann die fleiſſigen Leſer werden ſich deſſen alles an oberjehlren arte 


u 
k 


leufftiger zu erholen wiſſen. Wie dann der fleiß ale Ding ſucht / ale Din ® 
findet / alle Ding außforfcher/alle Ding durchfucht/in Wiſſenheit md Er 
kandnuß bringt / weil derſelb auß feiner fonderbaren Begird und Lieb der 


Warheit her fleuſt / und gar kein ruhe haben mag / er habe dann das jenig / 
was er geſucht / erfunden / und in gruͤndlicher Warheit an ſeiner Art Er 


genſchafft / Krafft und Wuͤrckung erkend / und deſſen nügtichen Gebrauch 
erfahren. Wer aber feinen ſolchen fleiß fuͤr ihme hette / der fol auch di Die 


giſter nicht leſen / dann hierinn wird auff groſſe anſehenliche und wichtige 


Dinggegeigt die der fletßz duꝛrch manig faltiges nachſiñen vichfalrigesnad» · 


dencken / und nicht wenig Arbeit / ſuchen / demfelben ernſtlich nachfereng 
mit Luſt außforfchen und zuwegen bringen ſolte. Dann alle huͤpſche An⸗ 
toͤſtliche und tewre Ding muͤſſen mir einem ſtarcken / dapffern und ann⸗ 
chen Gemuͤth befommen werden. Aber den laͤſſtgen und unfleiffigen ser 
then ſtehen ſolche treffentliche und Lobwuͤrdige Sachen gar nicht nu. De 
rohalb fie dann ihre Luſt und Frewd / allein an dem Viehiſchen freifenund 
ſauffen / fleiſchlichen und unfterigen Sachen zubringen / und ihr lebenlang zu 
der Hochheit ſolcher Wiſſenheiten imd Erkandnuͤſſen / darvon hierinnen 
gehandlet wird / nit kommen / auch davon nichts un ſagen wiſſen / derohalben / 
ſo nennet man dieſelben die unkuͤndige Geſellſchafft / damit ſie von den 
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Kuͤnſtlichen underſchiedlich erfenner werden moͤgen bey denen man bald 


gerckt / was fieim Schild fuͤhren / tc. * 
Ob nicht das unſichtige Liecht in allenfichtigen Ge⸗ 
(qqoͤpffen Kom Do ? $ 


= verborgene Liecht iſt wol in allen ſichtigen Gefchöpffenim Mens 


chen Holn / Stein und Merallen / davon hievor zum offtermalen Mel⸗ 

dung beſchehen iſt. Aber dag unfichrige Liecht / ſo da ſeyn die Engel und Gei⸗ 
ter/haben in den ſichtigen Geſchoͤpffen fein Wohnung / ſondern ſeind an 
ihren aufgejeigre orten / dahin fie wuͤrcklich verordnet ſeind / aber ihr Glan 
durchtringt alle ſichtige Geſchoͤpff / ſocchem Glann garnichts verhinderlich 
daß er ſich ungeirrer deren dicken finftern Stuͤcken hindurch / an fein gewiß 
End erſtreckt und iſt weder in den Bergen / in der Erdkugel / noch an feis 
nem andern Dre nichts fo ſtarck verdeckt / verborgen / oder verhalten / dag 
durch den Glantz des unfichtigen Siechte nicht befchienen wird. Derowe⸗ 
en folleniemand aedencken / mieerdiß undienes / verborgenlich und 

nich vollbringen / und daffelbig vor SOtt und der Welr vereufchen woͤl⸗ 
daß es niemandrs erfahren folre / dann der Glantz GOttes und feiner 
Engelibefcheinen alle verborgene Ding / dardurch die gröffe und rieffite 
Sinfternuffe / viel raufene mal raufendfälriger weder ber Erdboden umb 
Mittag vonder Sonnen beleuchtiger wird / darfür fich alle Sünder und 


- Übelrhärer enrfegen und foͤrchten follen / damit fiefich weder heimlich noch 


Öffenelich wider GOtt zu ſuͤndigen / nicht underftünden. In Bedenckung / 
daß ihnen GOtt der Here mir fo viel unzehlichen Himmliſchen Heerſcha⸗ 
ven zufchamen / diellbelcharen biß zu der gebuͤhrlichen Straff mercken. 
Mas maſſen aber / und wie dieſer unfichtige Glang alles fichrige wie der 
Sonnenſchein dag Glas durchtringt / deſſen Gelegenheit ſollen die 
Schriffemeiſter / gar auf fuͤhrlich auffzelchnen / und den Lehrjuͤngern zu ler⸗ 
nen fuͤrlegen / darauß ſie die mächtige Krafft des durchtringen⸗ 
den und beleuchteten Glantzes erlernen 
möchrenise. 
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Wie diß unſichtige Liecht zu geſichtbracht mochte 
— 5 


Arvon jſt garoff mermelder worden / daß man das unfichrigesiehe 
Di mc Ansennihr ken 1 noch faſſen moͤge. Es wird 
auch niemand gefunden / der den Glantz dieſes unſichtigen Liechts ſehen 
moͤcht / es were dann Sach / daß ihme ſeine Augen inſonderheit / wie d 
ſa / und feinen Knaben eroͤffnet wuͤr den / welches aber nicht ſo gering 
wie es jemand vermeinen moͤchte / dann dieſer Glantz des inſichtigen 
iſt fo groß uñ ſtarck da iemand von demſelben unverſe 
nen / wuͤr de er wie Wachs zerſchmeltzen und ſterl 
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ſolche Eröffnung zuerlangen were / hierwider tompt abermal Die grobe Un⸗ 
tuͤndige Rott / und fragt / warumb man doch dieſem Dina nachtrachten ſoll/ 
ſo es doch nichts nuͤtze / und in die Lehrhaͤufer nicht gehörig fen ? Alſo fragen 
alle grobe Untuͤndige / und ungefchickte Leuth / die nicht wiſſen / wans Tag 
Nacht iſt. Wann ſie doch wuͤſten was der Sonnen Stang | 
Augen wircket / ſo wuͤrden fie mit diefer Frag nicht grob herauf fahren: 
fie aber ber Sonnenglang Wircfung nicht wiſſen / ſo ſeyn fie fo grob/daß 
gern leiden / daß gar fein Kunſt / noch; gründliche Wiſſenheit vorh 
were. 


Sie wiſſen nicht das die Menſchliche Augen ſinſter ſeyn und fuͤr ſch 
felbſt fein Sicche noch Glantz in ſich haben, welches ſie mmb Ming 
wahr werden fo fie in einverfpertg / und allenehalben wol vermachts Fim 
ſters Bervelb oder Zimmer hinein gehen / nnd die Thuͤt mach fich beſchlie ſen⸗ 
fo mögen ie alsdann gar nichts ſehen. * 
Wann fie aber widerumb herauß an den Tag / nnd under dem Gang 
ber Sonnen kommen / ſo werden ihne alebaldr ihre Angen ven demfelben 
Slang angezuͤndet und erleuchtiget / daß ſie alle enfferfiche Ding an 
den fichehaen Wercken ſehen / aiſo/ und anch icht aenſe werden Die 
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Augen des Menſchens / ſo ihme uvor eroͤffnet / durch den 

Slantz des unſichtigen ee Sind ai ”2 uns 
yeigeur n ſihet / ſondern 

und wirckung / ſampt deroſelben rechten gründlichen —A 

verſtehet. Wann man dieſe und andere Ding / als mwiejeht mir kurtzen 

Worten befchehenüberallanleitet / ſo wuͤrde es die Schriffmeifter erwag . 


eri und ſanffters ankommen / die hierinn angedeutte Buͤcher zube⸗ 
erben. Aberes toilfich nichratforhuirfaffen dennte mäfle 
* de HErrn und den Schag deß Heyls a ‚u 

| beshn ſuchen / wie fie alle hierinn angegeigre Bücher ſollen. 
Dann ſo man alle Ding an dieſer Stel / und in dieſem Werck 
fer maſſen anziehen ſolte daß fie nichts anders theten bahn allein die Sach 
ußſchreiben / ſo hetten ſie gar nichts zuthun / damit fie aber iht Beſoldung 
suwerdienen herren / fo wird ihnen dieſe Atbett von ferne gezeige 7 daß ſi⸗ 
dieſelb an die Sand nemmen / und zu den Ehren Gottes / auch zn Wolfahrt 
der lehrjuͤnger und auffnemmung def zemeinen Num verrichten / und ihren 
Beruff ein genuͤgen daran thun ſollen. Deſſen man ſie hiemit trew⸗ 





Br 


Ad toillermahnt haben/aledann werben die Schrfünger darauf lernen / wi⸗ 





das unfichtige liecht zu Geſicht bracht werden möchte? 
Sophie XXIX. 


Was diß unſichtige Liecht für Arth / eygenſchaft und 
ee wirckung habe ? | 


aus allen hie obergehtten verzeichnuffen mag der fleiffig Leſer die Art / eigẽ⸗ 
2 Kraffe und Wirckung diefessunfichtigen Liechts sufanenfuchen/ 
und ineinen kurtzen Begriff bringen / darauß er die Kraffı und Macht / auch 
alle gewaltige wirckung diefeg unfichrigen Lieches zimlich wol verftehen witd 
moͤgen / wohin / wie weit / und auff was Ding ſich dieſes alles ſtrecke / wie und 
was maſſen dieſe wuͤrckung geſchehe / und wo ee ſeyn Ziel etreiche. Daran 
dann den Lehrjungern nicht wenig gelegen will ſeyn / derohalben / werden 
die Schriffemeifter diß alles wol wiſſen zuſammen zuttagen / ineine Form 
untellen / und bey den Schrmeifternin ein nuͤtzliche uͤbung zubringen / 
daran maͤmmglich luſt und freude haben / und wol zu frieden 


wind ıc, 
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aß für groſſe Heimligkeiten in dieſem unſichtigen 

ad Fa Ber —— n ap 
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Mar? 
R x > 
> 1 a diefer Frag / und derfelben Auftöfung ſeyn alle Borrlofe Heyden 
fampt alen Bruckmeifterifchen Rorrgefehen ausgeſchloſſen / alsdie 
allein ihres eigenen Dernens Sinfternuß lieben, und der Warheitabpole 
feynidann afle ihre Erdichtungen und Träumerfampt ipren Menſchenſa · 
mungen / ſeynd eitel Sügen und Finſterhuſſen / darinn fie alsin ihrem eige · 
nen Blur erſticken muͤſſen / und deshalb zu den Heimligkeiten —J 
fichrigen Uechts nicht kommen werden. Dann wer böfe Gottloſe Werd 
greibrider liebet die Finſternuͤß und haſſet das Liecht / koͤmp derohalb mie 
denfelben feinen Wercken nicht an das Liecht / damit fie nicht Geſtrafft / 
und abgerhan würden. Wir dann das Liecht nichts dahinden Läftıfondem 
alle Ding befcheinerioffenbarer und für den Richter bringt / al da auch die. 
fe Rottgeſellen zu feiner Zeit gerichrer werden / gar mit keinem Gewm̃ us 
dermeinens. Die Heimligkeiten aber dieſes unſichtigen Rechts ſeynd una 
ausſprechlich. Bann wer iſt fo wol beredt / der ale dieſe Ding / ſoin di⸗· 
ſem unſichtigen Hecht begriffen ſeyn / ausſprechen oder auch verzeichnen 
ronte oder moͤchte. Dann in dieſem Liecht / ſeyn alle Goͤttliche und welt⸗ 
liche Kuͤnſt / Wiſſenheiten / Etkantnuſſen / Weißheit und Verſtand aller 
erſchaffenen und unerſchaffenen Dingen verſchloſſen als ineinem& * 
kaſten / darinn man alle Geiſtliche und Weltliche Wiſſenheiten und Er⸗ 
tandnuͤſſen allerdingen ſuchen un finden ſolte / der in Ewigtkeit nimermehr 
ausfchöpffr werden moͤcht. Dann dis Liecht iſt nichts anders / weder 
SGoites Wilund Meynung / wer dan in dieſem Schankaſten / Sottes wi· 
len und Meinung findet / der hat es alles gefunden, Gottes Willen und 
Meinung aberift / daß wir ihne allein fürden Almächrigen SDreund 
Schöpfer aler Dingensfür unfern Gott und Herrn erfennenfeine Eee 
bott haften)in feinen Sohn glauben / daß wir allein durch fein Berdienſt / 
aus lanrer Gnad und Barmherntgkeit / ſeelig wuͤrden / und das ewige dw 
ben mit ihme ererben. | 
Wer num dieſes alles in diſem unfichrigen Llecht finder) der hat die 
allerhoͤchſte Geheimnuͤß / dieda immer feyn kan gefunden. Dun wer 
den wir durch den lan diefes unfichrigen Liechts von allen Sünden 
aus’ 
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ausgefegt / gereiniget und ausgefeubert / undalfezubereit underieuchrt- 
get / daß wir alles das / was in den Heilgthum des HErrn / auch indem 
Scan des Heyls aus SO Ttes Befeich / angefchrichen iſt / dutchaus 
lauter verſtehen / und darinn den Willen GOTies finden / daraus wir 
GOit den HERMAN lernen erkennen / und feinen Willen voßbringen/ 
doamit wir endlich Seelig / undindasemige kiecht vergoͤttet werden, 
Wann wir dann dieſe allerhetligſte Geheimnuſſe geſucht / gefunden 
und derſelben gefolgt haben / alsdann werden uns alle andere Ding 
reichlich zuſtehen / mic uns dann ſolches unſer NERK und Heylande 


gewißlich zugeſagt und vertroͤſtet hat / uͤber ſolche groſſe unaus ſprech⸗ 





His gefundene Geheimnuſſen / werden die andern Geheimnuſſen hernach 
ogen die da dienen zu Ettaͤndnuͤß aller Eigenſchafft und Wirckungen / 
exen Geſchoͤpffen Gottes. Dann dis unſichtige Liecht( das da feyn alle 
Erngel und Geiſter Gottes / die den Willen GOnes in allen Dingen am 
richten / dem Monfchen eingeben / die ſelbigen erleuchtigen / und zu erfänds 
uͤſſen aller Ding / auch Vollbringung der Bebort Bortes antreiben) er⸗ 
ofner den Menſchen ihre Augen / daß fie alle Geiſtliche unv Welcliche 
Weſenheiten innerlich und eufferlich fehen / ihre Kraffe und Wirckungen 
erfennenmmd alles das giſſen / was doch zumiffenift. Von dieſen Heim 
Hafehtenaber werden die Schriffimeiſter nach dem Wilen GOTTES 
ſqt eiben / tc. | 


y | | XXKXL 


Wie / was maffen und auf was weg ein Menſch ihme 
doas unſichtige Ried Nutz machen koöndte 2 


Om Ann jemand ein Ding kennt / und weiß was es iſt / kan aber ihme die⸗ 
ſelb Sach nicht Nug machen / ſo iſt alle feine Kunſt und Wiſſenheit 
ambfonft und vergebens. Donn fo einer kan und weiß / wie man ein 
Daus aufbawen folr und fan diefeldfein Kunſt nicht dahin in das Werek 
fenen und richten/daß er das Hauß auffbawete / fo hält man won feiner 
Kunſt nichts. Alſo auch / wann einer ein gelehrter Mann iſt and has 
nicht fo viel an ihme / daß er aus feiner Kunſt / ettdas ſchretbe oder predig⸗ 
seidamit ſolches jemanden zu Nu kommen moͤchte / ſo iſt es alles ein tods 
Ding alſo iſt es hterinn auch nit gnug / daß jemand das unſichtige Liecht / 
fampt allen feinen Goheimnuſſen kennet / ts fen dan / daß er ihm ſolches im 
Vurlonne machen. | 
“+, ., L 
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Weil aber in dieſem dicht alle Goͤttliche und Welliche Ertaͤnd⸗ 
nuͤſſen ſeyn / ſo wird viel daran gelegen ſeyn / daß ihmme der Menfdh die adt« 
fiche Erfändnüfferalfo m allweg Nun macherdaf er dardurch ven GDrt 
 garfeitidie der Menſch unter allen Dingen gehaben mag / der ander Ruß) 
den jemand von dem unficheigen dteche gehaben mag iſt die ſer dafer alle 
Bieheinannife deren Engel in allen Wiſſenheiten / ſo wol in Goͤttkichen als 
in Weletihen Dingen / fleiſſig und fo viel muͤglich wie die > 
chan haben / auffſcht iebe. — — 
Erſtlich mie und was moſſen / der Menſch geringlich zu der Erfände ⸗ 
nuß Gones und feines ıwigen Werts kommen / und thme dieſelb Ett and · 
nüfßju der ewigen Seeliglelu Nug machen koͤnte. —A 
Sürs ander / daß er auch alle vollfomliche Wiſſenheiten / von olen 
ſichtigen und unſichtigen Geſchoͤpffen und Ertaͤndnuͤſſe aller ee 
genſchafft und Wırdungen/ befonderbahr mit verftänd! — 
ſchriebe daß man da ſelbig verſt· hen und brauchen möge: — 
Afolgen / daß man ſich dee Dienfis der Engel und Beifterzugebrauhen 
goird wiſſen / die alsdann unter andern würden dem Menfchen m 
wie er die Arsı Ergenfdafft Kraft und Wirckung / ouch voltfen — —J 
Gbbrauch des Gewaͤſſers / kuff is Etdbodens dran Gethleren/ Baum/ 
Kräutern Erdgewaͤchs aller Ergt und Mertallen /e igentuch un | A 
pefchreiben ſolte / damit die alles den Kindern GOttes in diefer Welt au 
eur und Wolfahre tommen moͤchte / von diefen beyden Sructen follen Die 
Schriffrmeifteriam aller nohtwendigſten / miehöchftem Fleiß and Ord» 
nung gure aus fuͤhrliche Büdkren/ mit auter richtiger Erklärung befabttte 
ben. Danndisift am allernohtwendigſten / ein Ding gründlich kennen / uñ 
daſſelbige rechtſ chaffen zu Nutz brauchen koͤnnen / Ihr Auffſeher beden⸗ 
ee mwashierinn dem gemeinen Mus angelegen fep:balter darebı armi 
ſolche hochnuͤtliche Buͤcher beſchrieben werden / auflerderoift — 
ſonſt / was man lehret und lernet / in ewern Lehrhaͤuſern / auch K at 
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redigen / man tansewernÖhhriffrmeiftern nicht alles eingieſſen ſien 
fens in den Nahmen Gottes ſelbſt in die Hand nehmenfonft mirdin eiw 
een Schr häufern wenig Nun geſchafft werden dann die Uner ⸗ 
aung und dällıafeit ſchaffen nidjss guts an eich 
allen Orten / tc. 
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Wuie ein Menſch zu dieſem unfichtigen Licht 
a a In EEE > 77700 aezßeee 
irre, eng j * —J—— 


—— unfichrigen Acht ſeynd von Anfang der Welt viel eut bis 
f Chriſtum / auch hernach als er gen Hrmmel gefahren / kommen / 
—— gebraucht. — —5 

Dann mit Adam / als er noch in ſelner Unſchuld war / gleichefolls 
mit dem frommen Henoch / mit Noah und andern / hat BDir der HErr 
Krane. fie das unfichrige dicht der Engel gehabt / und ich deffen 


t ya x; EN 
Mach demfelben haben Ihr etſiche ein erbars aufrichea redlichs und 
ottwolgefaͤlliges &. cn geführt / daß GOtt der HERR mir ihnen / ale 
Abraham / Iſaac und Jacob ſelbſt geredt / auch durch feine Engel / 

mit ihnen / und dem Sorh gehandelt / die dann alle diß unſichtige dichr der 
Engel um ſich gehabt. Mit Moſe har GOtt der HERR fehr viel und 
27 geredt / und ihn zu einem Gott Über den Pharaon gemacht / 
bdoß auch der Geiſt Gottes auf ihme / und auf denjenigen / auf die er ſet⸗ 

ne Hande leget / geruhet hat. Alſo haben auch die Patriarchen / Pros 
pheren / auch Joſeph / die drey Werfen von Orient / ſammt den Apoſteln / 
Weibern undandern / den Glang des unfichtigen Lichts / von den Engeln 
aus Befehl Gottes empfangen nme denen die Engel geredt haben, davon 
fie erleuchtiget worden! daß fie alle Ding gewuft / etliche aber haben ſolches 
von HD tt dem HErrnerberhen / als Elifa feinem Knaben / Zacharias 
thwe ſelbſt / deme der Engel geantwortet / aß GOtt der HErr babe fein 
Gebech erhöre / durch diefe Wege feyn unfere Dorvärer zu dem unſichti⸗ 
gen did kommen /und haben ale Ding gewuſt / das iſt ein ſehr Danck⸗ 
mürdige Sach / daß man diefen Weg I mie man zu dem unfichrigen Licht 
fommen moͤcht / mit weitleufftigen Worten beſchrieben welches gar leicht⸗ 
lich geſchehen moͤcht. 

Da bie Schrifftmeiſter die Biblien durchleſeten / und die Geſchich⸗ 
ten / die ſich mir den Borvärern in diefen Fällen zugetragen / mit allen Um⸗ 
ffänden und Gelegenheiten weißlich erwegeten / da würden fie die Sachen 
überftüfltg finden / daraus fie dieſes ausführlich gnug befchreiben kuͤnten / 
wie dann auch nicht ments vonnörhen / dagman jemand den Weg für 
ſchriebe wie er zu feinem fürbabenden Ziel / ficherlich und fuͤr derlich kom 

x men 
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men ſolte. Dieſer Arbeit wird ſich kein recht Verſtaͤndiger beſchweren / 
der doch in dem Dienſt GOTTES ſeyn und erfunden werden wil. 
Dann alles das / was man In diefem Fall ſingt / fagr oder ſchreibt 1 das ° 
tommt su Gottes Ehr / Job und Preiß / der da wil ein geſchicktes / ver · 
Faͤndiges / weiſes und kunſtreiches Volck in Iſrael haben / welches ander 
Voͤlcker übertreffen / und ihnen mir Kunſt / Weißhe it und Verſtand über» 
legen ſeyn ſolte. * u. 4 5% * Ir Ars ** 
Es werden auch die Schrifftmeiſter / von GOtt dem Herrn ihren > 
Sohn empfangen / davon der Propher alfo.reder : Daß die Schrer werden 
(nach der Aufferflebung ) leuchten ı mie des Himmels,Blang  unddiefo 
vlel zur Gerechtigkeit genstelen/mie die Sternen immer und ewialihrDa- 
nıelisam ız. Davon auch dee HErr und Heyland ſelbſt ſagt: Dapımr 
da Lehrern / und ſelbſt / was er lehret / thun werde — —— | 
feyn im Himmelreich / daran fich dann eure Schrift « und schen 
ſammt der zeitlichen Beſoldung billich vergnügen ſollen loffeniae. 7 


In wie vielerley Weg der Menſch ihme zu Nug dk un · 
ſichtige Licht gebrauchen moͤgt / ud — 
ee 118; Zr ah 
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Sy Ann jemand mir feinem hohen fuͤrgewendten Fleiß Jans bemealidher 
ST sich der War heit fo weit kommen wird ſeyn / daß er dißnnfichtigediche 
erlangt wird haben / fo har er bicvorfchon alibereie verftanden / was map 
fen / und wie viel Weg er ihm daflelbige dichr gebrauchen undnug machen 
möge / dann alle Künft und Wiſſenheiten / dero Brauch man nicht weißt 
ſeynd den Wiſſenden unfürerägtich bis fo lang. er diefelben durch den rech · 
sen Oebrauch / za Nutz bringen möge, au ER Se 
Mrun hat aber GOTT der HERR alle Ding zu feiner Gderlichen 
Ehre / und dem Menſchen zu nuͤtzlicher Wolfahre erſchaffen / daß er diefel 
ben zu feiner beſten Nothdarfſt gebrauchen / und darum GOtt den Dieren 
loben und pretſen folte. Derowegen ſich cin jeglicher Wiſſender bifiet 
ſolte ſolche Wiſſenheit zu feinem Nutz zu gebrauchen, ee 
deſſelben Gebrauchs · Weg vielerley / dardurch ein jeglicher 1 der zu 
Sach berelt iſt das unfichrige Licht zu feinem Nutzen brauchen folte: 
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— — den er an 1 durch die beſtelte Schriffee 
verrich t n Wolſahrrater 
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Died nfch das verborgene € Is dab bring nme t/ 
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Ks Sich l das man aus dem Holtz / Stein / Metallen / und allen IR 
———— ausfchlagen / oder ſonſt aus ie hen kan / daß moͤgen die 
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Kunfimeifter durch den; Zeug / dadurch fie das dicht ſpeißen wollen / viel 


leichter machen / weder das ander getneine Licht von Inſchlet / Wachs / 
Schwefel / Bech / Schmaltz und andern feiſten Dingen ſcheinen mag / dar⸗ 
in auch nicht ein geringer Nutz iſt / daß man davon in einem Haus deſto 
beſſer ſehen / auch die zarten Handwercker / ihre ſubtile Arbeit deſto fügte 
cher verrichten moͤgen / wie aber diß Licht mit dem Zochen brinnender 
Spels auch mit dem Glas und geuchrer zubereiten fen / das ſtehet bin der 
Beſcheiden heit deren Schriflemeifter su beichreiben, . Davon auch dere 
leihen Kunſtbuͤcher in dte Schrhänfer gehörig feyn / darin ſich die Lehr⸗ 
jͤnger eben fo wol als in andern Kuͤnſten üben ſolten / darmit fie die Lirfa- 


34 des Zunders I Glasleuchters und artüias — toͤnnen wiſ · 


ſen tund ſia darin verantworten / tc. 
Hain) 


— — xxxV. 
Sona cin Denfe mit dem unfichtigen licht / unſichtig 
En . machen möchte /und wie eu das 
arte thun ſolt e | 


2 in Menſch ſolte einen ſichtigen Leib unſichtig machen koͤn⸗ 
nen / das mag er aus feinen eigenen Kraͤfften keines Wegs thun / 
dann Allein aus der Macht Gottes / deromegen iſt ale Mühe und Arbeit 


vergebens da ſich jemand unſichtig machen wolt. Aber da jemand 


fi: unſich⸗ 
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 unfichtig feyn wolt / der muß berhen mis Eliſa / daß GOtt der HErrwole 
die Kriegsleur des Königs der Syrter mit Blindheit ſchlagen / daß ſſe 
weder ihn noch die Gelegenheit der Straſſen sen Samarten niche kenne · 
ten I und da er aber fichebar wolte werden / daß er alsdann hinwieder ber ya { 
then ſolte / daß GOtt der HErr ihre Augen eröffnen molee damit ſie iin 
und andert ſehen und erfennen moͤchten. BEL = Sn 
Eben alſo kan und mag es mit dem unficheigen Sicht der Er el zu 
ben I daß die Sodomiter geblender werden / damit fie / weder ihn den &or 
noch feine Hansthůr fehen noch finden mödjten / welches tin fehr her 
ches / Goͤttliaas und nothwendiges Werck / auch mol zu wiſſen Rune ſich 
jemand in der Feinde Gefahr unſichtig machen und ſich aus thren Haͤnden * 
reiſſen moͤchte. | — — 
Dann da jemand das unſichtige Siche um ſich hat und deſſelben 
brauch weiß / der mag durch das unſichtige Ucht wol leicht unfichuig 
macht werden. Wer aber dajlelbige unfichtige Sicht noch nichrer‘ | 
baͤtte / der muß einen ſtarcken feften Chriftiiyen Stauden. 
gänglicy dafür halten / daß er von OOtt dem HErrn feines 1 
hoͤrt und gewaͤhtt werde. Und ſo er dann einen foldyen larcfen fe mund: 
unmandelbaren Slauben bar / fo mag er unfichrig und nieder ficprig mer, 
den / durch fein Gebeth / wie Elıfa 3. König. 6, ji 
Was nun für cin großmädhriger Nutz und genialrige Ker 
aus diefer nfichrbarfeir erfolgt / das har ein jeglicher Werft; piger leicht 
lich zuermegen. Dann fo jemand auf einer Keiß unser die Mdrder ode 
auf der Gaſſen unter muchwilligen Buben unter feine Mißgoͤnner und 
Widerfacher ficle / ob es hme nicht ein groffer Dienſt wäre ı daß er durch 
diß Gebeth unſichtig von den Moͤrdern ledig würde 2 Odet il esınice 
auch ein groflcs /fo jemand von feinen Feinden belägere / die Ibn und ſeir 
Sand und deu beſch adtgen konten I daß er durch fein Bcherh-könse son 
SOit dem HErrn erlangen / daß ein gang Kriegsheer gcblender wuͤrde / 
daß es weder des belaͤgert Ort / auch Land und Seut miche känte ſehen noch 
fennen / und daß fie ſich noch dat zu Helfen vonder Beldgerung Dochan, 
gen Samarten fürden Koenig in Iſtael wetſen / dadurd dein dand und 
deur erretret würden ? Fürmar diefe Offenbarung GOTTes follendie 
Kinder Iltael in aller Demuͤtigkelt annehmen und BDOTT dem 
HERRN darum ale Tag und Stund lobwůrdig Danck ſagen 
daß er Ihnen cin fold groß Geheimniſſe geofenbaree vaduırdı fie 
mis Gebeih von Ihm erlangen können / daf er ihre Geinde/ in Zeit. 
der 
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der Angſt und Noch mit Blindheit ſchlage / ud von der Belaͤgerung / 
auch gar aus dem Feldlaͤger ohne Blutvergieſſen abweiſen laſſe. Sole 
che und dergleichen Stuͤck mehr haben unſere uralte Dorvärer gewiß ge* 
braucht und gemeimm Vaterland zu Nut gebracht. Davon aber une 
fere Külglıng gar nichts zu fagen wiſſen / und wollen demnach für die Ber 
ſcheideſten und Belchreeften angefehen und gehalten werden / als ſolten fie 
mehrt toͤnnen und willen 4 meder unfere Ertzvaͤter je gewuſt oder 

getone folren haben / aber bey dieſem einigen Stuͤck I mie aud) bey 
allen andern / muß man ihr Lingefahteftlichkeie / Untuͤndigkeit und Grob⸗ 
heit erkennen. DIE? En 
sont Gi hiih Teer vs, any - - 
Wer hat aber mie einem ſolchen Beberh dargerhan / und das gang 
ee Feinden erledigen ? Dass niche der Mann Gottes der Eli · 
Zechan / ja freylich hat erg gethan / wer ſolts aber noch heut zu Tag thun 
mid Iſrael von den Türcken und andern Feinden erledigen ? Wer? Der 
WMann Gortes folle ſolches thun / wie es der Elifa gerhan har, Wer if 
aber der Mann ED Trees ? Es wils der Bruͤckmeiſtet ſeyn 1 der fich ein 
Däupt / als ſey er ein Statrhalter Chriſti des Heren ı hie auf Erden dar 
gibt / da folches fein Ruͤhmen wahr wäre / fo folr er ſich aufmachen aus 
dem belaͤgerten Dorhan / hinauf unrer die Feinde ziehen 1 zu ED TTdem 
HErrn / mit ſeinem andächtigen Geberh ernftlich ruſſen / und in einem 
ſeſten Chriſtlichen Glanben bitten / daß der Herr wolle den Tuͤrcken und 
alle andere Feinde der Chriſtlichen Kirchen mit Blindheit ſchlagen / und 
aus der Chriftenheir ohne Blutvergleſſen hinaus weiſen I damit Iſtael 
an Land und Leuten von ihme unbeſchaͤdiget bleiben moͤchte / aber leider 
da wil weder diß Gebeth / noch der Stab / das Ephod Urim, noch 
andere Meatel / wider den Tuͤrcken und Feinde gebraucht I noch von 
GOTT erhöre werden / dann des Bruckmeiſters Hände / ſeyn mit 
den Blue der unfchuldigen Chriſten beſudelt / und mir greulicher Abs 
aörreren behafft / aus der Urfacyen / daß er mir dem groffen gefifiten 
Geld ı die gefangene Chriflen von dem Tuͤrcken nicht erledigen / auch 
die andern an den Türckifchen und Ehriſtuchen Landmarcken von dem 
Tuͤrcken nicht errettet / noch beſchuͤget I fondern werden die armen Unter: 
chanen fo dem unverfälfcyren reinen Wort Gottes anhängig mie Heers⸗ 
Krafft überzogen / dtzfelben mit Wrtb/ fängenden Kindern / und die fo 
in Murter leib / noch nicht aufdie Welt gebohren / Junges und Altes / 
als ohne Unterſcheid / arimmigtidy und jaͤmmerlich — ihre 
—J 1 uder 
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Lander verhergt und verwuͤſt. Dannenhero der unſchuldigen erwur gten 
Blut aus der Erd zn GOtt dem HEren ſchreyet / daß er erhöre / aber von 

den Tyrannen und gottloſen Hauffen ſein Geſicht abwendet / und ſie chrer 
blutigen Hände auch greulicher Abgoöͤtterey halben / weder erhoͤren / noch 
gewaͤhren wil. ALL ⸗ieaut ds caa · · ra 
Was ſollen num die berrübren Chriſten ferner anfah nu daß ſie doch 
von GOTTdem HERRN dasjenige / wie es hievor durch Eltza ver · 
richtet ward / toͤnten erlangen? Damuͤſſen fie dieſen Troſt an die Sand 
nehmen / den ſie von unſern HErrnund Heyland gehoͤrt haben : Was 
man den Vater in feinem Namen bieren werde / tm einem rechefchaffenen 
Glauben / deſſen werde er die Anberher gewaͤhren. Da wird numentwe⸗ 
ders eine gange Kirchenmenge niülfen zufammen ſtehen / und < 
Eliza verrichten. Oder aber man wird muͤſſen die Kirchenichrergu Die 
ſem Handel erwehlen / daß fie in den höchſteu Noͤthen der Kriegslauftten / 
wollen GOtt den HErrn mit Andacht inbruͤnſtigem Hergen und groſſen 
Ernſt bitten / daß er wolle die Tuͤrcken und andere Feinde dir Chriſtenheit/ 
in ihrem Feldlaͤger blenden / auch ſie in derſelben Blindheit / aus dem dand ı 
Iſtael und alſo fern hindan führen und abweiſen daB fie fuͤrderhin de 
Chriſtenheit unbetruͤbt laſſen / und nicht mehr miedertommen, Von 
diefer Unſichtigmachung / ſollen fuͤrwar die Schrifftmeiſtre ein ſonders 
ausfuͤhrliches Buch beichreib:n / und daraus die Kirchenlehrer dag 
Volck ı auch die Lehrmeiſter Ihre Schrjünger unterweiſen laſſen 1damirfie 
nicht allein wiſſen / wie fie Punfere uralte Botvaͤter In den fährlihen 
Kriegslaͤufften mie dem Gebeth gegen GOtt dem Herrn foenflihae 
braucht und erlangr haben / daß die Feinde mirder Blindheit geſchlagen / 
undinderfelben Blindheit von Dothan hiumrg dem Königin? in 
Die Hände gen Samarien gerviefen werden / ſondern daß fir au wuͤſten / 
wie man ſich zu die ſen unſern Zeiten in dergleichen gefaͤhruichen Kirk u 
laͤufften / mit dem Elisa gegen GOtt verhalten folte | damir die r 
mit Biindheit gefchlagen / und von dem Ehriſtlichen dand hinweg m * 
Arabifhe Wuͤſteney gewieſen würden / da die Chriſten / von derſeiben 
Müfteney erlediget / GOtt dem HErrn in Heillgkeit und Gerechtigke— 
alle ihr Lebenlang dienen möchten! tc —— 
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J— So loſſet ung nun opffern durch ihn das Lobopffer GOTT adesein 
das if die — — die feinen Namen betennen / wol zu chun / 
und mitzuthelen vergeſſet nicht / dann ſolche Opffer gefalen GO TT 
wol / ꝛc. Br ER ns ter 
EG A len d J —— 
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RE * 4 e —2 Br 
0 HERM ıhue meine hppen anf / dag mein Mund deinen Ruhm 
vert undige / dann du hoſt nicht Luſt zum Opffer / Ich wolt;eg dir fonft 
wol geben / und Drandopfler gefallen dir nicht : Die Opfer die @dDre 
gefallen ı ſeyn ein geängfter Geiſt: Ein geaͤngſtes und serfchlagenes Deti / 
wirſtu GOt nicht verachten /ıc. | 
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Anmerckung über das XV. 


In dieſem Buch wird viel geſagt vom 
Acht / ſonderlich dem Vnſichtigen oder 
Verborgenen. Das hat der Leſer nach 
Sprüchen und Exempeln Goͤttlichs 
Worts (anders und ſonſt oder weiternicht) 
zu deuten / auf 2, Puncte: Als J. daß der 
| Menfch 
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genandt / 
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— FACTA EST LUX; 
| Es ward Fiechts 


J Innhalt des Sechtzehenden Buchs: 


Wie doch und auß was weſen das biecht worden? 
2. Wie groß das liecht worden? 
3. Ob diß Liecht auch eine Tieffe gehabt? 
. Auff wie viel Meil wegs ſich die Tieffe des biechts von oben herab biß 


auff den Erdboden ſtreckt? 
J. — —— Urim und Thumiın ſey / und was es in Teut ſcher Sprach 
se? 
6. Wie ein ſolches liecht diefer Zeit zubereitet / und was für Stuͤck darzu 
gebrancht ſollen werden? 


>, Dein Prenfchtöndre und moͤchte durch ſolches Urim und Thumim, 
> Göreliche Mirwwore/mwie vor Zeiten die Altvaͤtter befommmen ? 

8. Wie und wasmaflen man das Urim recht gebrauchen möcht ? 

9 J maſſen ſich ein Menſch zubereiten fol der dieſes Utim gebrau⸗ 


wöl? 
: y 10. Ob 








11, Mit was maffen und Fleiß ein fölches liecht aufft 5 
. Ob man nicht di he —* pa ih, 

 " fürhaben und®r — 

13. Ob man indiefem me alle —— gute — boͤſe uf 


14. Don zent diefem Glant / ale Urſachen einerfegfichen 


= feh 
15. "Ob man in diefem Siechraların alle Kuͤnſt / f wwiſchen a. ra — 
Erd ſeyn / ſehen und erlernen moͤge? a 
16. Ob man nicht in diefem Stechralang erlernen möchtertwtehle | Bistfäie 
Schriften verſtanden / und aufgelegt ſollen werden? 
17. Ob man in dieſem Liechtglantz die Schmeltz und Jewertunf / ſanyt 
der Scheidkunſt erlernen möge ? 
18, Ob man in dieſem Liechtglantz / die verwandlung eines Metalle in das. 
ander erlernen möge ? 
19. Ob und wiemanin ——— 3 
zu heylung Menſchlicher gebrechlichteit/ erhaltung der Geſun 
auß den Metallen / Edlengeſteinen / Saltzen / Vitrioln / Baumen / 
Kraͤutern / Erdgewaͤch ſen⸗ und auf vielerley Thieren zumachen und 
geſchicklich zugebrauchen? 
a0. Ob man nicht die Art Eigenſchafft / Krafft und Wirckungder 
vier Elementen / Metallen / Saltzen / Alaun / Vitriolen / a 
Kraͤutern / Erdgemächfenund allerley Gethieren / au den diät 
alangerlernen und beſchrieben möchte? 
Ob man nicht durch dieſen Stechralang / die gewiſſe und wendete 
Laͤuff deren Geſtirn am Himmel erlernen moͤge ⸗ 
22 Ob man in dem Liechtglantz / die Anzahl / auch die underſchiedliche 
ey oh Nahmen aller Sternen fehen / und werseichum 
möge 
23. Ob man nicht in dem Liechtglantz vollkommentlich fehen moͤg / wie viel 
Meilwegs von dem Erdboden / biß zu der Kugel de Monds wie vich | 
auch von dem Mond/biß zu der Sonn / von dannen zu dem & und | 
alfo von einem Wanderfiern zn dem andern! bip SREm ben Geſtir⸗ 
nern Himmel ſey 
24. Db 


21. 
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. & pri in * Lechtglat — moͤg werden / wie —* Enge einjeglir 









‚und wis ein eglicher Eugehmir feinen 








denn ara ——— —* 
nem jeg tern hera r e Men 
BGerhier —— der 
ar, Ob man —* Siechrglans bie Engel und Geiſter in den güffeen fer 
. n mög? 
26. Ben“ man in dem Seärgfans ale Höfe Seifter feben und vertreiben 
| i INCHE 
je“ 9. Dbınan en diefem Siedbrglannteines jegliche Dranfähen Arthundt 
=... genfÄjafft Gluck und Ungläckrauch alleriey Zufäl ſehen mög? 
3 30.06 in in dieſem Liechtglang allerley Schaͤn und Vergwerch ſchen 
A m «? 
4 * — man 2 dem Siecheglang die gange@ekin kunſt erlernen möge? 
—J— De ans diefem Liechtglang in fürg allerley Epraachen erlernen 


9? 
| — indem Glantz des Aecht⸗ alle Wunderwerd Bowesin dem 
— Meer ſehen moͤge? 
4 Ob man in dem Stechrglang ale Ort der ganzen Welt ſehen möge ? 
3J 31. Ob man durch den Lecht glant mit einem Menſchen / der cılich Meil⸗ 
| = wege weit von uns iſt / verſtaͤndiglich reden I und Antwort ber 





onmmen möge? 
Ob man bey * Lechtglantz / in der Finſleren Nacht / auch unter 
deer Erdl ohn ein ſonders ange zundtes dicht wandlen wöge? 
7. Die und mag maflenman BDrr dem HERAN /UMb dis Gnaden⸗ 
E * liecht BEER und bistenfoße / daß er daſſelbig por ung nicht 


* abe wo I 

gern 

N er 

Hi 9 24 
TE ee | 
ZI 727 | a Dis 
J u, .. ©, 


„¶Ander Cheil / Der Offenbabrung 
Das Seasichend: Buch. —* 

Der Offenbarung Goͤttlichet Majeſtaͤt / 
Wird genannt / Ichi Or, Be” 
FACTA-EST LUX... vluuuu 


| ar 
Es ward Richt " 


#, 4 
Is Liecht in das letzte Stück das Gott der Harrer: 
Je Du mit ade aliefeine Geſchoͤpff beſchloͤſſen und 
2) geend. hat. Dann er har feinen Vorraht und Ban zeug auge 
batıng dergannen Welrbisber fein ordentlich nacheinander befcbaflenm 
Loraus er hernach ale Ding gemacht hat. Dann da iſt das Gemäfker) 
die Erd / die Tieffe / die Finſtere / die Lufft und das Liecht vor Augen, Aus 
dem Gewaͤſſer / hat er den Himmel / das Meer und die Fiſch Bogelu 
alle an.ere Waſſer ⸗Thier gemacht / dann er hat den Samenderfelben Ge⸗ 
idier / auch aller anderer ſichtiger Dingenierftlich in das Gemäfler 7 und 
dann als bald auch In die Erdfugelcingefehloilen. Wie danıı aus feinem 
Befelch das Oewaͤſſer / alerley Fiſch / Bigelund Waffer Bcihier! auch 
die Erd allerley Icbendige Berbter Baͤnm / Kraͤutter und Erdamäag 
derfuͤr gebracht. So hat sub BDitdier HErrden Menſchen anustım 
Leim der erſchaffenen Erdtugel gemacht. Die Tieffeund Finſterruß 
Tampe der Lufft / haben alle erſchaffene Ding eingenommen : uͤber 
nun dag Kecht erſchaffen worden / darein aBe Srüd deren bisher erſchof⸗ 
ſenen Dingen eingefaſt worden / welches gang wunderbarlich beyeinanter 
ſehet und bey dern Liecht ju ſehen if, Aus dem Aecht har r Sonn und 
Mond und das Geſtirn gemacht und dieſelben verſetzt / an tie Beſte dee 
Himmels: Daß alſo bis auff dismahl der gang Bawzeug aus midis 
durch das More Gottes erſchaffen / und folgends alle Ding daraus ger 
macht worden ſeyn. 

Wie dann ſolches hernach in den folgenden unterſchiedlichen Bin 
chern verzeichnet wird. Daß aber Bor der HERM / er ſtuch ale Erik 
au dem herrlichen Bam der gangen Welt und Fürbringungallerieben 
digen Gethteren / und Erdgemächfen erſchaffen / unt am aller legren das 
diegpe mie ſeinem Wort aus nichts in ein Glaͤnniges — 
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hat / das iR —— ı vaßerdarturch zuverſtehen geben Has 
nie daß Er ju S der übergrollen Werck diefes ſichtigen Liechts 
gar nichts bedoͤrfft hat / m Anſehung daß er der HErr ſelbſt / das ewige 
unſichtige decht iſt / und keines erfchaftenen ſichtigen diechss bedoͤrffe / ſon⸗ 
dern daſſelbig um der andern feiner Geſchoͤpff willen / erſchaffen habe / daß 
Die Menſchen und ale lebendige Thier / bey dem Glantz deſſelben ſichtigen 
diehesifeine großmädhrige Gefchöpft und Wundermeretfchen, und dies 
felbigen zu aler ihrer Nohrdurffr gebrauchen fönten. Dann er har darum 
den Erdboden beſchaffen / daß die Menfchen und olleBechier darauf woh⸗ 
nen / und bey dem Blang die ſes Liechts alles anders Geſchoͤpff ſehen / er⸗ 
tennen / nnd mis dus gebrauchen ſollen / ic. | 

477, 
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Wie doch und aus was Urfachendas Liecht 
* A worden? 


SUR. 9 

Harn erlihen Orten oftermals mir fürkenermelder wordeidaf 
"@ Border Herr habe durch ſein gttliches Wort alle Ding aus michten 
erſchaffen. Daraus zu verfichen / daß auch eben das Liecht dut chs Wort 
Bortes aus feinem weſenden Ding ſondern aus nichte erfchaffen ſey wor · 
den, Mu dem Wort ſeynd ade Ding erſchaffen · Mit dem Wort werden 
Ding gewalten Wie es Gott der Hert / aus ſeinem Goͤttlichen Mun⸗ 
de aus ſpricht / alſo muß es zu Werck gezogen werden. Mit dem Wort uns 
erhält Gon der HErr alle Ding und macht alle Ding mir feinem Wort 
eilig und Seelig. Alsbalder cin More aus ſpricht / ſo iſt «8 alsbald ein 
Werct / wie er an dieſem Ort / auch mit eitnem Wort Bag Liecht erſchaffen 
und geſagt hat: ES WERDE LJEENHT alsbald it mir ſemem 
More dasfichtige Kecht wor den. Alles was der Menſch mit feinen Augen 
.  feben mag / auch alles mas einunfichriges Weſen hat / das alles iſt durch 
bas Wort zu cdnem Werck worden / und wird alles bey dem fichrigen und 
unfichriaen diechs geichen. Aus einem unwefentlihen Ding ıft das Necht 
durchs Wort wor de / da I ber tein Geiſt nocc Menſch / der mir feinem Wort 
aus nice toͤnte jchts machen) Wie aber und aus mas Wefen das fichti⸗ 
ge diecnı wor den / das laſſen wir Me Schriffemeifter befchreiben / die werden 

volwiſſen sm verzeichnen / wie es mit dem Anfang dieſes Nechtszu ⸗ 
zZaongen und wie es aus richten einem Weſem 

worden ſey x. 
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—* großldas Liecht worden? — 


BZ 


A Se Geſchoͤpff Bortes haben Ihre groͤſſe länge br gie, 
Sieche aber iſt auch «in Geſchoͤpff Goites / derohalben hat es ai 
groͤff Nãnge / breite un tleffe. Wie groß aber ſoſches Nechen orden 
mag ab den zuvor erſchaffenen Wunderwercken Gottes ab * 
den. Dann man ficherimie die Erdkugel / ein uͤberaus groß 
ſey / und wie ein groſſe weitene / laͤnge und tieffe Big in ſich DER 
fe Erdkugel tft mit einem uͤbergroſſen hauffen Gewaͤſſer — 
umbundumb bedeckt worden. Das Gewaͤſſer aber iſt mit dr une 
meßlichen lufft eingefaſt / welche Lufft dag erſchaffene Liecht uin und un! 
unien / oben undonff allen Schten rundſcheublich umringe alle Trffe eine 
genommen / die dufft / die Finſternuͤß und das Gewaͤſſer bis auff die Erd» 
tugel durchſchlenen und beleuchtigt hat. Darauß lcichtli abgenom ⸗ 
nien wird / daß unter allen erſchaffenen Stuͤcken / dag echt 
Werck geweſt / weil es alle Ding an ihrem euſſerlichen Weſen b 
und auſſer des Liechts kein anders Werckſtuͤck geweſt iſt / bis ſo lang le 
Ber uͤbergroſſe hauffen de Bemäffers/durch das Wor Gottes 
net / und die Himmel daraus gemacht / auch dz Aecht ſelbſt dariun g 
ſen if worden / darinn es feiner groͤſſe ein ausgezielts Dre hat. Weriſt abe 
de ſein groöſſe an feinem euſſerſten Rand / mit der Meßruhten / Stob oder 
Schnuͤrztug koͤnte aus ſinnen / die Welte ſeines Umfaimeiffe | 
und die Aus meſſung in ein gewiſſe Anzablverfaffen ? Unter allen ' 
ſchen / wann deren mehriund etlich tauſent mahl mehr weren / 
Sands im Meer iſt / wuͤrde nicht einer gefunden / der aus eigener Kraft 
Meacht oder Kunſt koͤnte oder möchte den Schweiff des ſchtigen Eis 
ausmeſſen / oder auch die Zahl feiner Maaß ausmeſſen. Dann ale 
an des Herrn erſchaffenem Vorraht und Bamjıngıfeyn an 
ſchweiff einer ſolchen unermeßlichen Groͤſſe / daß es niemand dank 
GOT der HERR allein ausmeſſen kann I es hätte — 
der HE DR jemanden aus eigen m Willen / oder aus vo 
rechefchaffenen Bebertidurd) Janrer Onad —— 
tiget / und ihme feinen goͤttlichen Segen mit gethellt / daß er ſoſches nit aus 
eigener Macht / ſondern aus Gottes Krafft chun konte Alcdonn were gar 
tein pweiffel / derſelb würd e nicht alkin Die groſſe dee —— 
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en und derſelben Maß in ein gewiſſi Be ſetzen. 
mit GOtt dem HErrn handlet / wandlet / und feine Werck ver⸗ 
Achten deſſen Werck haben ein gewiſſe Maß / Ziel / und Gewicht, darin 
nicht eines zehentauſentiſten theils/ — seiniger fehl — 
ir ibergegen undauffer des Goͤttlichen Segens / feind aller Menſchen 
Werck ungewiß / und unvolllommen / die fiein feine rechte gewiſſe Sleich 
für | igfeir "seyn: Fon Darbey abermals die Almächtigkete / und 
Sroßmaͤchtigkeit abgenommen wird/deffen alle Werck in gewiſſer Wag / 
g af und Zahl / und herwider aller Menfchen Werck ungewiß / und dur 
aus — *— ſeyn. Wo ſeyn dann nun die Maßmeiſter / mit ihrer 
Kunſt / die ſich underſtehen / den unanßmaͤßlichen Himmel aufßzumeflen? 
a Wo bleibt ihr Triangel ? Wo haben fie ihren Qua⸗ 
? Wobleibt ihr Jacobsſtab? iſt ihr Geſtirn geſell⸗ Nembe 
hs die Maßſtang / und meſſet dem umbſchweiff des KHechts / mögt ihre‘? 
nalle Werck GO Ttes / auß ihres eigenen Nergeng erdichtem 
De eng gemeffen haben alle gefehlt ı und feindzu Narren darob wor⸗ 
den: Noch haben fie feine gröffere Thorheir begangen / dann daß fie auch the 
er ‚groben Irrthumb der vollbrachren ‚Mefferey / für eine gewiſſe Maß⸗ 
unſt in die Bücher einverleibr / daß man nemlich darauß abnehmen moͤ⸗ 
‚gerbaßfie alle vermeffen geweſt ſeyn / die fich ohne Goͤrtliche Huͤlfff / Gnad 
armhertzigteit underwunden haben / auß ihrem eigenen Gedicht / 
d —* BOT anßzumelfen / dardurch fie die gantze Welt bifihero be» 
‘froger und verfuͤhrt / auch auff ihre ſeiten gezogen haben / daß man nicht al⸗ 
eſe ihr Meßbuͤcher / ſondern auch alle andere falſche / erdichte und un. 
warhaffıe Bücher in den Lehrhaͤufern den dehrjungern / mit groſſer Frewd 
und Berwunderung maͤnniglichs für geleſen / und ſchaͤndtliche Irrſhumb 
ihre en eingepflanger / daß mans fchier nimmer. darauß 
mag. Ungeacht aber deifen alles / fo fenn ſolche verführifche Vuͤcher / 
noch hent au Tag in den Schrhäuferm der Chriſten fo liebh und werth gehal⸗ 
vendaß mans gleich als ein Heiligthumb helt / auch die Obrigkeit garnicht 
de * vage ſeyn / daß fie fotche fchädfiche Bücher auf den Lehrhaͤuſern 
Sa Ya man fan fie nicht dahin bereden / daß fie doch nur glanbeny 
I ——— die aller beſte und vollfommenlichte Kuͤn⸗ 
thaben / davon wir der Zeit nicht ein Buchſtaben in den lehr⸗ 
ufern haben / und alle vermeinte Kuͤnſten / die man in den Lehrhaͤuſern 
er Zeit cxeibt / undlehret / gar nichts ſeind / auch nichts dann die Un- 
in ſich halten. 


Dame damit dergleichẽ unwarhaffte ſchaͤdliche lehrbuůchet 8* 
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ſen ſein umbſchweiff außzumeſſen / und dieſelb maß in ein 
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füglicher abgeteint 7 und außgerottet werben / fo follen die 

meiſter / alsbaldt anfahen/die Bücher hierinnen jubefchreiben / und ne 

andern zuverzeichnen wie greß diß erſchaffen Liecht / und wie und was 

























bringen ſeye / darinn fie aber die Kunſt unſerer Uralten Borväte ka 
beften herfür bringen folten.Dann der dz Waſſer bey einem Tropffen au 
gezehlt / den Himmel aufgeineffeniden Erdboden gewogen / unddas& 
erfchaffen hat / der wird dieſes alles den Schrifftmeiftern fürgeigen 1 daß 
gruͤndlich willen werden / die Maß · und Zahlfunft;subefchreiben / twiees 
Jeſaia und Hiskia gewuͤſt / da ihnen gezeiget ward / daß zehen Liniena 
KHimmelfunffsehen Jahr des Menſchlichen lebens erſtreckung bringen, 
und wie die Sonn am Dimmelizehen Grad hinderfich  gerucker worben 
darvon ber gang Himmel / ſampt dem umbſchweiff des liechts aufgen 
ſen / und ſein maß in ein gewiſſe Zahl gebracht mag werden / an biefer 
Stell / da die Sonn jehen Linien hinderſich geruckt iſt worden / follendi 
Kunſtmeiſter / da fie doch nicht auch an andern orten der Heiligen Schriffe: 
hierin n ein mehrers ſuchen woͤllen einen Anfang und Grund aller 3 
und Meſſerey / der übergroffen Werck GOttes legen / daß fie darauf fein ore 
dentlich die Maß⸗ und Zahlkunſt gehaben möchten / wie es die Mralter 
Vaͤtter gehabt / vnd gebraucht haben / in allen groſſen amd anſchenli 
Dingen. Dann was iſt angenehmer und lieblicher / dann die Warheie un 
Gewißheit? Was iffaber dagegen helicher und verdrießticher dann d 
Unmarheit und Ungewißheit ? Wann manmilfen will, obein $ | 
rechr und gewiß ſey / ſo durch fahre dieſelb / dz hinderfich und fürfich le 
thut es das /ſo iſt es gerecht und gewiß / wo niche / fo iſt es falfch und um 
wiß darauffniches zuhalten iſt. Wir wolten gern die Künftein ben $t 
haͤuſern befahren / und durchforfchen / ob fie gerecht und gewiß weren ob: 
nicht / aber wir finden in den Lehrhaͤuſern garfein Kunſt. Dann was ma 
darinn für kuͤnſtlich helt / das iſt feine Kunſt zu rechnen / und in Grund 
nichtig. Noch duͤncken ſich die Weiſen und Kluͤgling fo hochgelehrt zu ſcyn 
da fie doch in den rechten Kuͤnſten + nicht den erſten Buchſtaben wiſe 
noch kennen / was muͤſſen dann bie Unſchuldige Lehrjuͤnger ponihner 
fernen? Muͤſſen fie alſo ihr zeit und weil ohne Frucht / umb ſonſtund verg 
bens anwenden / und noch darzu der Unwarheit und Luͤgen ober Hehbr 
ſcher verfluchter behr / ſich theilhaffiig machen ? Was ſeindt ihre Lehrtunſt 
Lehret man in ewern Lehrhaͤuſern reden / das föndten alle Bawren wolzb 
in kein Lehrhauß kommen ſeyn?Lehret man ba jehlen / rechnen fingen ern 
meffeimahrzeiren kennen ? Da find man inafen Dörffern alt und jung 































_  Göttlichertttaiehiät/ / Das xvn Buch. vw 
Bawren und Diener / die diß alles toͤnnen / darneben Handtwerckoleuch 
und Bergknappen / die iht Geſang mir drey und vier Stimmen’ gang sier- 
lich und luſtig ſingen. Wolt ihr dann von der Sternkunſt etwas groß ma⸗ 
chen? So finder ihr viel Bawren / die alles Geſtirn ſampt ihrer Wuͤrckung 
wiſſen und kennen:ſo finder ihr auch niemand / der in der Srernfunft beffer 
. erfahren feye/dann di: Mariner oder Meerſchiffleuth / und iſt doch deren 
Feiner in ewere dehrhaͤuſer nicht fommen, Ihr möller noch eines ein» 
führen/das ihr für dag höchfte haltet / nemmblich ewere Philofophiam / wel⸗ 
\ 3 dochin der gangen Chriſtenheit / das allerergfte und ſchaͤdtlichſte Gifft 
fin / ſo sweifchen Himmel und Erden gefundenmagmerden. Dann tie 
„ihre braucht ifo ift es nur ein Heydniſche Narrerey/ Unfinnigfeit und Ver⸗ 
rungidie GOTT der HERR haffer/ und fie fampreuch vertilgen 
foird : Dann alle Gottliebende Menfchen fuchen und finden die rechte was 
ve Weißbeit/allein bey GOtt dem HEren / der da ift ein Brunnquell aller 
keiten Verſtandts der feine Stimm vom Himmel 
herab laͤſſet hoͤren / lehret und underweiſet die Menfchen / mas fie fennen. 
ann Er will ein weiſes / verſtaͤndiges/ fürfichtiges und beſunnens Volck 
fo alle andere Leuth uͤbertrifft. Ja der auch die Bawren lehret teden / 
ehlen ſingen / meſſen / waͤgen / Geſtirnkennen / hawen / bawen / ſaͤen / hewen 
nnd ſchneiden / der alle herrliche und nuͤtliche Künft / in die Offenba⸗ 
- unge Tafel mit kurtzen Worren/und dann in feinem NHeiligehumb/ und 
Schaßt des Heilsverfaffen laſſen / damit feine Kinder / darauß ihre Lehr⸗ 
und Kunſtbuͤcher ſchreiben ſollen / darinn fie die wahre Weißheit / und 
Wiiſſenheit aller Goͤttlichen und Welt lichen Dingen finden / und ewer 
Marren⸗Weißheit / toͤdelichen Giffts nicht bedoͤrffen. Liebe Herrn wol⸗ 
let ihr fo gar nicht verſtehen / daß alle wahre Kuͤnſt / Weißheit / und Ders 
ſtand / die man wol die rechte Sophiam (damit man einmahlihr Wort ge- 
brauche) nennen möchte / allein von SOTT dem HERAN und fonft 
andeſtwo herfompt ? Aber fie wollen diß aarnichtannemmen / fondern 
- Machen ein Theylungund fagen / es feyein anders / foman diePhilofo, 
phiam ber H. Schrifft / und ein anders die Philofophiam der Welt neñet / 
tollen alfo nicht / daß alle Weißheit / fampe der Wiſſenheit aller Goͤttli⸗ 
hen ımd Welttichen Ertandtnuſſen / allein von GOrt hertomme / ſo doch 
GOTT der HERR will die Weltweiſen / ſampt ihren eigenen erdichten 
Opeifiheiren verderben/und außrilgen. Dann diefe Weiſſenheit / kompt 
von Gt herdaß man BOTT den HERAN  undalle feing Werck / 
in ihrer &igenfchaffe / Krafft und Wircfung / auf Goͤttlicher Schreer« 
Seninen ſolte / weiches mann in der Gemein heiſt / eine Erkandtnuß ** 
“ 





a ie ont 
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de Dingen: Dasift aber allein diß / daß man GOtt und feine Werck wol 

nen ſoll. Diß wer nu die rechte ee ſeher 

in Iſrael / laſſet euch ſolches billich erwecken / und auffmuntern / dz iht ewere 
Schrhäufer beſſer heimbſuchet / dieſelben reiniget / das Gifft darauß raum 
ewern Schrifftmeiſternernſtlich auffladet und gebietet / daß ſie den Sa 
chen wol nachdencken ſollen / wie man bie rechte / wahre / gruͤndeliche n 

gewiſſe Kunſt der Uralten Vaͤtter verzeichnen / in ordentliche Buͤe 
beichreiben / und in den Schrhäufern, in die Ubung bringenfolte / damit 
man doch einmaldes Heyd niſchen Giffts und falſchen Kuͤnſten entlade 
werden moͤchte. Da ihr das thut / werdet ihr nicht dag weniſte übelin 
rael außgerottet haben / darzu helff such GOTT der HERRde 
Ding vermag / c. N. 





* 








III. J 


Seerfchaffene Werekſtuͤck GOttes haben ihr gewiſſe außgerehlte T 
ſe / deren aber die Menſchen keine gewiſſe Zahl haben / in An 
fie in allen Dingen feinen gewiſſen Anfang / Mittel / noch Endewiſſen 
Dann wer drey Stuͤck nicht weiß / der mag von keinem Grundt einge⸗ 
Dings recht reden / ſondern er führer feine reden in ungewiſſen Anſeigun · 
gen / darauff gar nichts zu bawen iſt. Darauß erfährt man unwiderſprech⸗ 
lich daß alles Bas ienig / was man in den Lehrhaͤnfernredt / ſchr 13 
oder ſagt durchauß ungewiß iſt / und gar feinen Grund har / dapma 
deſſen Urfachen auß dem Anfang Mirrel und Ende abnemmen —* 
etzund ſollen die Kunſtmeiſter / mit ihter Meßleiter herfuͤr ſtehen 
teffe dieſes Kechts von oben herab / oder ven unden hinauff abmeſſen die 
Maß in ein gewiſſe Zahl bringen / nund ung verzeichnen / wie viel Tunnen 
oder Milion Moßzahlen / der ganze Hauff der Menſchen indes Tieffe + 
Liechts in fich beſchleuſt. Damit man aber auch/dierechte wahre Krfa- 
chen ihres aufmefleng/töndte eigentlich wiſſen / fo ſolten ſie ihr außmeffeng 
mir erlichen fleinen Ebenbilden beweifen / und darchun + daß fiedarinn 
nicht gefehlt haben; darauf endriich eine Gewißheit / undgar feine Unge⸗ 
wißheit erfolgen müRe,. Wann fie dann ihre Kuͤnſte / durch erlicheanfebene 
liche Mittel alfo glaubwirdiglich bemehrer/fo ſolt man ihnen als dann batıne 
nen zu falden / und ihre Kuͤnſte in ihrer Gewißheit werth halten. X 
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Aber fuͤrwar iſt es zubeſor gen / well ſie nicht wiſſen / wodas dia 
eigentlich feine Wohnung hat / fie werden nicht wiſſen / wo ſie ihre Meß⸗ 
feiter anleinen ſollen / damit fie ihres Meſſens ein Anfang machen ; und 
von dannen zu dem Mittel ſchreiten / auch folgendsdas Ende erreichen 
moͤgen. Derohalben wird alle ihre Muͤhe und Arbeit vergebens ſeyn / da 
von dann die Schrilinger feine gewiſſe Meßlunſt zugewarten· werden has 

ben. Und ar ng daß ſolche alte hechberuͤhmte 
Kunſt meiſter / mit ihrer vermehren Kunſt / in einet ſolchen groben Unge⸗ 
wißhete gefunden werden / dat inn fie biß her in einem ſolchem re 
henbey männiglich geweſt / daß ſie erſt an jeno follen ſo kahl beſtehen. 
rowegen / und damit dieſe Untuͤndige Kunſtmeiſter alsbald abgtſteller / 
und dieſer Mangel ordentlich verbeſſert werde / ſo ſolte man Fleiß anwen⸗ 
den / daß hierinn ein gewiſſer Weg gefunden und beſchrieben würde / nie 
manfolteeine Tieffe des Liechts eigentlich und gewißlich ausmeſſen / und 
die Maß in gewiſſe Anzahl und Thunnen oder Million bringen. Es wuͤr⸗ 
de aber der Sachen wol Raht gefunden werden / da man das Mittel treffe 
Davon das Liecht zugleich an dem euſſerſten Himmel / und dann auch die 
Er dkugel mir feinem Olang reicht / darinn wuͤrde dieſe Tieffe befchloffen 


Bl IV. | 
Auff wie viel Meilwegs fich die Tieffe des Liechts / 
von oben herab bis auff den Erdboden 
8 erfirede ? 
SP Kunſtmeiſter nem hie vor gebörtiauchjegefelbft mir Augen ſie⸗ 
beridaß der Schein vor dem Blang des Liechts von feiner Stelle den 
‚Erdboden errticht / ſo mag er wel aus aleicdhmäflige Urſachen ausfinneny 
di andy eben derſelb EWeinvondem Mirtelpunct des kiechts den euſſerſtẽ 
Himmel beruͤhtt / und daſelbſt fo wol als auff der Erdkugel / fein endlichs 
Biel hafrerund alſo von feinem Mirtelpuner über ſich und unter fich / eine 
gleichmäfige Wentin hat. Da dann der Kunſtmeiſter fein Meß⸗ 
Fang’ hie unten auff die Erdfugel fenet I und den Mittelpunct des 
diechrsiin feinem Abfeben erreichen / ſo wird er alsbald die Zahlen deren 
Meilmegs finden / die imdie Tieffe des Liechts von obem herabbis auff 
der Erdboden befchloffen fennd. Dann wer dag Mittel eriffe ı der has 
die Weinin des ganzen Umbſchweiffs / in gewiſſer Amahl gefuu⸗ 
Bien I dariım ſich die — nicht verirren ſelen: Denen mag 
49 Davon 





290 Dinder Theil Der@ffenbarung: 
Davon ein fonders aus fuͤhrlichs Buch An Wolfahrt der Jugend beſchrie⸗ 


ı len , 
V. | — 
| Mas dor das Urim und Thumim fey / und was es in v7 
E Zeufaer rang bett 


ge an diefer Stell von dem erfehaffenen Liecht gehandelt wird If 
fäller bey neben fuͤr / von dem Liecht des Bruſtblats oder Amptſchil · 
leins eine Me dung zu thun / ſo su den zeiten Moyſis hernach etlich hundert 
Fahr fuͤr die hoͤchne Geheimnuſſe / die GOTT der HERR den Kim 
dern Iſrael auffricht en iaſſen / gebraucht worden iſt. Dieſe men Won 
ſeynd in der Heiligen Sprach alſo verzeichnet / Urim und ‚Thumimydas | 
heiſt das Liecht und Voltoemmenheit. —— 
Damit aber ſolches beſſer verſtanden mag werden / ſo ſolle der An · 

Fang dieſer Wort nnd handels alſo vernommen werden. Als Gou det 
Herr ſich der Kinder Iſrael / in ihren Egyptiſchen Dienſtbarkeit / in 
feiner zuvor dem Abraham beſchehener Verheiſſung / alen Gnaden ang 
nommen / dieſelben mir gewaltiger Hand / aus Egypten durch das ro 
Meer und oͤde Wuͤſten heraus gefuͤhrt / hat er ihme unter dem Bold ve 
neuen Dingen ein Prieſterthum und Gottesdienſt angericht den Aat 
ſampt feinen Söhnen zu Prieftern fürgenommen / und denfelbenfor 
bare Amprsfleider zu machen befohlen/darunrer jwey beſondere Sud | 
weſt / die man hienach erlich hundert Jahr porgemelter maffen gebrauch / 
nemlich der Leibrock und das Bruftblat / mit dem Urim. Was anun 
der Leibrock gemacht ſolt werden / das ſtehet eigentlich vergeichnerimane 
dern Buch Moyſis am 28. und 29. Capit. Daſelbſt man ſich dieſer Sm 
chen zuerholen har. Das Bruſtblat oder Amprsfhilckin iſt befohlen we 
den / durch Bort den Herrn alfo zuzuichten / nach der Kunſt nieder deibr 
ro von Goldgelber Setden / Scharlachen /roſinroht und geimirneer map 
fen Seidens Vierecket folt es feyn und zwifach: Einer Handbreit fole fim 
laͤng feyn und einer Handbreit fein breiterund folseng füllen mit vier Kia 
gen Stein: Die erſte Riege ſey ein Sardar / Topafarı Schmaragtı Die an⸗ 
Der ein Rubin / Saphir / Demandt / die otritte ein Lincurer / Aha / Am⸗⸗ 
ciſt der viedrie ein Tuͤrckis / Onich / Jaſpis: In Gold follen fie gefa, 
ſeyn / in allen Rigen / und ſolen nach den zn. di} Nomen der Kinder Ffract 
Reden gegraben vom Secinſchneider / cin jeglicher ——— 

















Kur 7. 
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den woͤlff Stämmen : Darinn follen fierhun das Liecht und Recht. 


| in Bruſtblat fole Aaron an feiner Bruft haben wann er hinein gehen 


für den HErrn / und Aaron würde tragen das Urtheil der Kinder 


Aael allwegen an feinem Hertzen vor dein HERNKN. Wann bie 


Inder Iſrael ein wichtige Sach oder Urtheil gehabt / fohar Aaton in 
feinem Priefterlichen Amptstleid und mir dem Bruſtblat müffen hinein 
in die Huͤtten des en für GOtt den HERMAN treten / und Rahts⸗ 
und Urtheil fragen : ÄAllda dann iſt in dem Stifft ein Blank oder Gl 
auffgangen / daraus Aaron den Rabefchlag und rtheil GOrtes empfane 
gen / und den ſelben den Rindern Iſtael fürgerragen. Go har auch GOtt 
ber HErr den Gebrauch dieſes Liechts ſelbſt ertlaͤrt / da er den Moſe umb 

nen Verbrechung willen ſterben heiſt / und den Joſua an feiner ftade dern 


| For Iſrael zu einem Obriften Vorgeher fürfteller/ mir diefem Befelch / 


daß er ſolt ireren für ben Priefter Eleqzar / derſelb folr für ihne im Gericht 
Rahts fragen / das Liecht vor dem HErrn / nach deſſelben Mund follen ans 
und eingehen / beyde er und alle Kinder Iſrael mit ihme / und die gang Ge⸗ 
mein / im 4: Buch Moyſis am 27. Capitel. Alſo hat auch Saul den 
HOEMRMN wider die Philiſter Rahtsgefragt / aber be HERReantworter 
ihme nicht / weder durch Traͤume / noch durchs Liecht / noch durch Prophe⸗ 
ten. Eben alfo hat auch David wider die Amaletiter Gott den HErrn 
Mahtsgefragtivon ihme antwort empfangen / und daruͤber die Amaleti⸗ 
er en, 1. Buch der Königenam 20. und ;o. Capit. Bon diefem 
Liecht geſchicht Meldung Efdr« 2, Nehemiæ am 7.anch im fünften Buch 
Moyfisamzz. Dis ift fürwar ein allerheiligſtes Kleinoth / daß GOrts ber 
Herr diefen Leibrock fanıpt dein Urim feinen Rindern Iſrael ſelbſt angege⸗ 
benzu machen und zuge hrauchen / und bardurch den Herrn in allen fürfal- 
Ienden Handlungen und Geriche / Urtheil / Ktieg und andern wichrigeSa- 
hen Rahts ufragen / alsdann Er beralle vergangen / gegenwertige und 
künftige Ding weiß, und darinnen gewißlich fein gnädige Antwort geben 
wird. Ob wol das Urim an vielen Orthen in ber heiligen Schrift mie 
ſeinem ſonderbahren Nahmen genannt wird / ſo iſt doch folgends derſelb 
Nahme / unter dem Nahmen des Ephods ober Leibrocks hingangen / daß 
die König allezeit in fuͤrfallenden Geſchoͤpffen / die Prieſter und Prophe⸗ 
gen mit dem Ephod su ſich gefordert / oder aber ſelbſt zu ihnen gangen / o⸗ 
der dahm geſchickt oder EOTT den HERRN durch fie Rahtsfragen 
aſſen auch allezeie Goͤttliche Antwort empfangen, es fey danu diefelb umb 
Acher Sünden willen verſagt / oder unterlaſſen worden. Es iſt auch 
ſchier Fein fo wichtigs Ind dargegen 3 ſo ringſchaͤrig⸗ Ding a 
aut ’ 
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in fie nicht Gott den DERMN Mahrsgefragr Härren : Dann ſie haben 
ihn gefragt in Kriegs ſachen / unb Erbtheil ſuchen / umb verlohrens Bil, 
he / umb Wahl der König umb Theurung Krancke wider die Ubertretung 
and Abweichung von GOTT / umb ein gluͤcklichen Weg oder Reiß/ wo⸗ 
hin er sieben ſolte und was des Dings mehr iſt. Andiefem allem har 
Gore der Herr keinen Verdruß gehabt / ſondern ihnen allweg ſein gn 
ges Gehoͤr geben / und auff ihre Anfragen geantwort / welches doch b 
ein Menſch dem andern nicht thaͤte. In Kriegsſachen hat er hnenr 
faͤltiglich geantwortet / als nemlich / da die Rinder Iſtael ven HErenzu 
swenmalufragten’ob ſie ſolten wider die Kinder Benjamin ſtreuen Und 
ab wel GOtt der DEMM ihnen antwortet / daß fieesihum folten 1 fa 
wurden fie doch beydemahl geſchlagen / deshalben jogen ale Kinder 
rael hinauff / und alles Bold und kamen ju dem Haus Gottes / und 
neten / und blieben daſelbſt für dem HErrn / und faſteten den Tag / bie 
den Abend / und opfferten Brandopffer und Danckopffer fürdem ' 
ren / und die Kinder Iſrael fragten den HERREN es waredafelbfl 
Lade des Bunds Gottes zu derſelbigen Zeit / Pineas der Sohn Sle⸗ 
Aarons Sohn ſtund fuͤr ihme zur ſelben Zeit) und ſpraachen 
wir mehr ausstchen / zu ſtreiten mit den Kindern Benjamin un 
Brüdern/oderfollen wir ablaffen ? Der HERR fpraadı : Ziehen His 
auf’ Morgen will ich fie inewere Hände gebenim Buch der ich * 
20. Capit Eben alſo har auch Davıdzu etlich mahlen / GOTT Dun 
HERRM Rahtsgefragt / ob er wider fie zichen / dieſelben ſchlagen und 
Üiberninden werde / darauff er allezeit gnaͤdige Antwort erlangt. Dann 
daihme angeſagt ward / daß die Philiſter ſtreiten wider Keg ia / und⸗ 
raubten die Thennen / da fraget er den HIERRN und fprach/ ſol ch 
ziehen und die Philiſter ſchlagen ? Und der HErr ſpraach suihmel 8 
hin / du wirſt die Philiſter ſchlagen / und Kegila erreiten. Aber die Maͤn⸗ 
ner ben dem David / ſpraachen zuchme: Sihe wir förchren er 
Juda und wolten hingehen gen Kegilagu der Philtfter Zeug ? Da —9 
David widerumb den HENNAN. Undder HERR anrmortee 
und ſpraach: Mach dich auffı zeuch hinab gen Kegila / dann ich mil 
dir die Philiſter indeine Hände geben / 1. Samuelis 23. Daaud 
dic Amalefirer plünderten und verbrandren Ziklag / da ſtaͤrckt ſch 
vid in den HERRN / und fpraach gu Ablarhar dem Priefter I Abime 
lechs Eohn: Bringt mir her den Seibrod. Und da Abtarhar den dei» 
rock zu David bracht hatte frager David den Herrn und prach Sol 
Ic den Kriegsieufhen najagen ⸗ Und werde ichfir ergriffen * a 
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ſpraach· Jas thnen naqh / du wuͤrdeſt ſie ergreiffen und Rettung thun /. 


nee 70. 
Die Philiftetgogenabermal herauffru ——— 
Rephaim. Und David frager den HErrn / der fpr : Du ſolt nicht 


bene binden su ng — 55 


den Maulbeerbaͤummen einhergehen / ſo zaͤume dich / dann dr HER 
aufgegangen für dirheriu ſchlagen das Heer der Philifierz. & 


muelis z. 
Zu „ZU ar ud umb fuchung eines Ebene die Kinder 














ſie außzogen ihnen ein Erbrheil sufuchen ließen fie durchden 
ten oder Priefter GOtt den HErrn fragen / daß gie —* 
auch wol gerathen würde Der 


ſie wandelten / 

worte —— Sie ſollen hinziehen mir —æ— wer recht 
Xxrm den ſie ziehen. Im B Richter amı3, ——— 

Erbtheil und umb gluͤckliche Reiß gefrage worden, Umbverlohrens 
Die har auch Kiß fragen laſſen / dann er ein Eſelin verlohren, und feinen 
Bohn außgeſchicke hatte / dieſelb zu ſuchen |: Da har Saul den Samuel 
inb die venohrne Eſelin gefragt / und fein außfuͤhrliche Antwort empfau⸗ 
en Buch Samuelis am 9. Cap. 


————— Könige mwird auch GOTT der DENN gefra- 


genda Saul har follen öffentlich für dem Volck Yfracl / durch das loß 


br gerehlerwerden : hr und fieihne ſuchteen aber nie 


ur fragten fie fürter den HErrn/ ober auch noch fommen würde? 

HOErr en wortet: Siehererhat ſich uuter ein Faß verſteckt / da liefen 
md holten ihn von dannen. Und er ward Koͤnig. Im erſten Buch 
amüechsamıo.Gap- 


Wann ein Thewrung fuͤrſiele fo wuſte man wol / daß diefeib etwa 


Kmb einer Suͤnde willen erweckt wurde. Wie dann auch zu Davids zeiten 
ein Tewrung ward / drey Jahr aneinander / und David ſucht das Angeſicht 
OErrn / und der HErefpraady: Umb Sauls willen / und umb des 
hauſes willen / daß er die Gibeoniter getoͤdtet hat. a Samnelis 2i. Cap. 
So anch etwo die teuth Koanck gelegen, haben ſie den HErrn fragen kaſſen / 
ob ſie von derſelben Kranckheit geneſen wuͤrden / alſo fragte Jerobeam durch 
fein Weib den Propheten Ahig / wie es feinem Krancken Sohn Abian ge⸗ 
ben wrde ward ihme vertuͤndiget ein grewliche Straff daß der Sohn 
18 Hauf Jerobeam aus gerottet / und ein ander Sf 

rael erweck olte werden / am 1. Buch der Koͤnigen 14. 
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Ahaſia König in Iſrael / felt durch ein Gitter in einSaal in Sama⸗ 
ria / ward Kranck / und fchicker zu dem Abgott Beelzebub u Eckron 8 
sufragenrob er von dieſer Kranckheit geneſen wird ? Aber GOtt der Herꝛ 
machte die Botten durch Eliam wendig / und ließ dem Koͤni ſagen: Dar⸗ 
mb daß er habe Botten hingeſandt / und laſſen fragen den 
Gott Eckron / als were fein GOTT in Iſrael bes Wort man fragen 
moͤchte / ſo ſolt er von dem Bert nicht fommen / darauff er ſich gelegt hex 
te / ſonder er ſolle deß Todtes ſterben. 2. Buch der Koͤnig. 1. Ber 
der Koͤnig zu Syrien ward Kranck ließ durch Eliſa den Herrn fragen / 































ob er von dieſer Kranckheit moͤchte geneſen / daward geantwort Ran  — 
foltihm ſagen / er würde geneſen. Aber der Here hat Eliſa angejeigt/ba R 

der König des Todes fterben würde / imandern Buch der Königenam 
8. Capitel. ——— 


Wider die uͤbertrettung def Geſeges und abweichung von BDWME 
Sofias den Seren fragen,für chyfür das Voick und für gang Judy 
aumb die Wort defi gefundenen Buchs / da antwertet ber Herr / rd die 
Propheten allda / wie er woͤlle Ungluͤck über die Statt in ihre hner 
bringen/alle Wort des Geſetzes die der Köntg in Juda hette / m benngefume 
denen Geſag Buch leſen / darumb daß ſie den HERMAN verlaſſen / in x * 
dern Goͤttern geraͤuchert hetten / daß ſie den HErrn erzürneren 7 wit fen 
Wercken ihrer Händerdarumb würde fein Grimmen fidy mwiderbie Sram 
Manden / und nicht außgeleſchet werden / im audern Buch der Röntgen 
am 22. Capitel. y ri 

David fragt den HErrn / ob er ſolt hinauffin der Stätte“ 
siehen ? Undder HERR Mpraach : Er fole ziehen. 
Wohin ? Er fpraach gehn Hebron. 2. Buch Samuelis 2. 
fich auch wol zu / daß GOtt der HErrnicht antworteriwon welcher Sünden 
wegen / wie auch dem Saul ſolches beaenet,da er GOtt frager / oberfo 
den Phiteftern nachziehen 7 und obs der HERRN wolte geben in 
Hände ? Da antwortet ihme der HErrzu derzeit nicht, a ⸗ 
thas hattſich wider ein Gebott vergriffen.r. Samuelisamıg. Es wahren 
auch su einer andern Zeit die Philiſter mit groſſer Heers krafft wider fe 
rael zu Felde / und als Saul ihr Heeres ſahe / foͤrchtet er ſich / und fein Den 
verzagt ſehr / und er Rathfraget den HErrn / aber der HErr antwortet ihn 
micht / weder durch Traͤume / noch durchs Steche / noch durch n. 
1.Samuelis2g. Dann erwar Gottloß worden / und hatte das Wort deg 
HErrn verachtet / in dem Krieg wider die Amaletiter / derwegen hat ihme 
der HErr fein Antwort geben / derohalb er an Gottgar ver weiffelt / = = 
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GOTT dem HERRN abgefallen / und ——— 
der Zauberer / und der Todten begeben. ohalben er dann durch 
GOTT geftrafft / daß er ſampt feinen Söhnen in der Schlacht von der 
fcherpffe dep Schwerds auff einen Tag gefallen il. Da er OTtes ant⸗ 
wort / die hme verſagt gervefen iftıfe haben here woͤllen / hete ihme gebührt 
daß er wer zu dem Hauß EDLTres gezogen / feine Ubertrettung b 
und beweinet / umb verzeihung gebetten / GOTT dem HErrn Brand.und 
Dancopffer geopffert / und ſich mit GOTT verſoͤhnet / fo hette er ohu allen 
————— Gnad und Antwort erlangt. Eben alſo gehet es noch 

ue zu Tas zu / wann GOtt der Herr nicht zu ſtund an die Hand herreicht / 
fofellt man von Ihme ab / und laufft ſtracks zu den Ziegeynern / Schwarg ⸗ 
kuͤnſtlern / fahrenden Schuͤlern / Todtengraͤbern Wahrfagern / Teuffels⸗ 
bannern / und zum Teuffel ſelbſt / der ſolle nun den Gottloſen Seuchen Rath / 
Huf und Beyſtand thun. Die ſoit man als dann für gute Chriſten 
cen / die ſich wiſſentlich indes T Fallſtrick ergeben / und gar in die Hell 
ahren, Darinn ſolle die Obrigkeit fuͤrſehung und Wendung thun / 
daß diß Ubel auf Iſrael außgerottet wuͤrdbe. Dann es ſtrafft auch 
SOn der Herr die ienigen / ſo bie Abgoͤtter Raths fragen / ob ſie von der 
Kranckheit geneſen werden ? Wie dann Ahaſia deßhalb muſte ſterben / 
daß er feiner Kranckheit halben zu dem Eckron geſchicket hatte. Alſo muſte 
auch Saul son dem Schwerd fallen / daß er die Zauberey und den Todten 
Samnel Rachs gefragt hatte. Bey Gott dem HErrn Rathsfragen und 
dem ſelben folgen / iſt ſehr heylſam. u 
"Sm zmeiffelhafftigen Sachen folt man GOtt ı fein Wort und Pros 
pheren Rathsfragen / im erſten Buch Moyfis am 2.5.2" Moyſis am 18.7, 
Monfis 24.im 4. Monfis 9.15.27. im 5. Buch Moyſis 1.17.21. Joſuæe 9. 
dm Buch der Richter am 1.18.20.21.1. Buch Samuelis 10.23.30.1m an, 
dern Buch; Samuelis 2.5.21. im erften Buch der Königen 14.22. im an⸗ 
dern Buch der Königen am 22, 38. 2. Chronik 18:33. Pſalm. 119. E⸗ 
faiz 25.45.30. Jeremie 37.4 Ejch.14.Zachariz 7. Lucæ 16,  Sey 
den Todren’Zaubern’falfchen Propheten / ſolt man nicht Jath ſuchen / 
dm dicen Buch Moſis 19.20. im fuͤnfften Buch am 18. i. Samuelis 28, 
1. Röntgen 22. 2 Koͤnigen 1. 3.2.Chronid.ıg. Efaiz 8. Danielis 1.4.5, 
EHrr briche Höfe Rathſchlaͤg i. Moſis 11.37.50. .Buch Monfigza. 2, 
Samuelis 15.17. Pfalm.2.2. 33. Efaiz 7. Matthei 27. In Geſchichten 
am 532325.22. Damerdendie Kinder Gottes / in ihrem Rathfragen 
durchauf allein auff Dre / und fonft auff fein Gefchöpff gewieſen / der 
allein Ralhs gefragt / und umb Hilff angerufft / und angebettet ſeyn en 
ind aa 
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auch gar nicht leiden will / daß man — 
oder den Teuffel umb einigeriey Ding fragen ſoll. Wer 


er / 
— GOt ab / und wird cin Gottloſer ee 


zu OR —7* Zeiten ſeind viel beſchwerlicher 
—“ röfehzmiranderm Kriegen | mit G 
Krantkheiten und Theurung/ darinn man GOtt den HErrnwol 
—* hette / wie dieſen Dingen allen zuchun were/ Wo iſt aber da⸗ 
Ephod und Urim ? Dieſe zwey Stück hat man vor Jahren bey den 
























ſtern geſucht / und gefunden / auch durch die Prieſter GOtt den x ri 


allen Dingen Rathsgefragt / und gnaͤdigſte Antwort befommen. 
umb wolt es auch nicht heuttiges Tages alſo beſchehen War: ol 
man andy nichtiin wichtigen Handlungen GOtt den HErmachefe 
Oder ift das Ephod und Urĩm.allein den Kindern Iſrael und nichta 
unggegeben worden ? Oder ſeyn wir nichrauch Kinder Yfracl 7 
auf dem milden Oelbaum wider angeborne engenfchaflt s Inden. 
Steck eingepfropffet ſeyn und deſſelben Saffis auß den rechten Bu⸗ 
rheilhafftig feyn ?' Defmwegen wir uns eben fo wol. der Gnad deß Ka 


fragene / min dem Siecht und Ephod; durch die Priefter * ol | 


mögen: Es wuͤrde auch Bort der HErr eben fo wol ale vor 
dern Iſrael / auff unfer Anfrag antwort geben, ie te 
* Angreiffen? Wirmüffen das Ephod und Urim bey den Prieftern fucheny 
dahin es dann SOtt der HErr verorbner-har /diefelben müßten wiranfpre 
chen daß fe GOtt den HErrn in unſern Nörhen Narhsfragens Zlbert 
mercken daß fie es nichtrhun mögen 7 auf erlichen Urſachen netilichbi 
fie feine ver ſpielte / vertrun ckene und verhurte Pfaffen / bie auch bayneb 
von dem Wort GOttes wie Saul abfallen ſeind / die das Wort EHRT 
veracht / oder aber gefaͤlſcht / und ihnen ſelbſt Satzungen gedicht — 
ade deß Worts GOrtes / in die Kirchen eingedrungen ind slıperfek 
der frommen Gottliebenden Chriſten geholffen 7 in dero Blut ſie hꝛe 
de gewaſchen / und von andern Sodo mitiſchen Laſtern mehr ‚derohalben 
fo will GOtt der HErr / ſolche Verfolger weder hören noch ſehen geſchrc 
ge einige Antwort geben. Dann fie ſeind von feinem Wort 

and fich auff Abgoͤtteren begeben/dardurch fie fich ihres Amprs um 
gemacht/daß ſie auch gar nicht wiſſen / wie fie fich mir dem E or 


in ihr Amptsverricht ung ſchicken / und GOTT ben HERAN achte | 


ragen ſollen. Ob das nicht ein dends Ding ſey / daß inbein 
[rast fin Propher 7 oder Priefter gefunden folk werden / der fein 


u — u A —V 
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.. . 


Ssttucher MNajeſtat / Das xvi / Buch: u 
deffen fie ſich hoch rühmen / Im dieſem Fall mit Rahts fragen toͤnte ver 
richten ? Solte dann das gang Iſrael / ſolcher Blutiger und Abgoͤttt⸗ 
I Leuth entgelten / und ihrenthalben ihnen der Rahtſchlag Oottes ent⸗ 

alten / und alſo an allen Orten von Feinden und Teuffeln angefochten 
und geplagt werden 7 Dastwird indie Laͤng untraͤglich und zugedulden 
unmüglich ſeyn. Deromegen und damit man dtefer übermäfligen Ber 
laͤſtigung einsmals abfommen moͤge / ſo wird von nöhten ſeyn / daß man 
in, Jfraslein Semgin zuſammen beruffe / und mir derfelben einbelliglich 

Jalte rbahrefroime und verſt aͤndige Petfonen erkiefe / und fotgends 
Bor den HEren mit hoͤchſtem Fleiß und andaͤchtiglich / mirdergangen 
verſamleten Gemein anruffe und bitte / daß fein Goͤriliche Majeſt aͤt wolle 
durch ein Loßn urff anzeigen / welcher ihme gu verrichtung des Prieſter⸗ 
chumbs gefaͤllig ſey / der für die ganz Gemein Iſrael bitten und ihme in 
rfallenden Noͤhten und wichtigen Handlungen / mirangerhanem.E- 

kod Rahte fragen ſolte / dem auch feine Goͤttliche Majeſtaͤt Antwort al» 
ĩczeit folgen laſſen wolte / damit ſich das gang Iſrael nach feinem Mund 
im Eingang und Ausgang jurichten und zu haltenmile-. Bon dieſer 
Sachen O Iſrael / ſollen deine Schriffemeifteriein.fonde /iche ausfuͤhr⸗ 
ichs Bu@befcjreibeniwie und was maſſen man ſich dareln ſchieken ſol⸗ 
e daß di hoch nohtwendigs Ephod und Urim koͤnnte widerumb auff⸗ 
gericht / und in das Werck gebracht werden Dann BD.TT der 


HERK hats noch me auffgehebt / ſondern iſt ſolches durch groffe Ungt⸗ 


ſicttichteit und daͤſſigkeit ver Gottloſen Prieſter / in einen Unbrauch und 
gar abtommen. Es iſt auch nicht darum zu chun / daß man wolte dar⸗ 
durch dasgann Moſaiſche Oeſen widerum in alen Dingen / mit dei 
fürbildtichen Opfferungen und andern Dingen / die ihr Endſchafft erzeichs 
haben / auffrichten / ſondern allein dieſen Gebrauch des Ephods undUrims 
vider erholen / deſſen man taͤglich / ſo wol als Eſſens und Trindeng be 
doͤrfftig. * 

ro Herrn laſſet euchs angelegen ſeyn / es gilt euch und allen ew⸗ 
ern Nachkommen / als iang die Weit ſtehet. So ihr das ins Werck ger 
richt und von Gott die Gnad des Rahtſragens und Antwortens erlangt 
habt / Seelig ſeyd ihr / daß ihr cuch darfft beruͤhmen / GOtt der HERR 
Key mir euch und ſtehe für euch der fey auch ewer GOtt und HERR der 
eudy mir feinem Wort waltet / führer und leitet auff feinen Wegen, 
as würden Türken / Juden und Heyden zu diefem Handel fagen/ fo 
fie feben würden! daß GOtt mie euch were und für euch ſtritte ) Wuͤr⸗ 


den feiert auch bewegt werden / umb GOTT zu eyffern / und ewer 
an 3. mitge⸗ 
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mirgenoffen des Chriſtlichen Glaubens gumerden ? Ein groß un 
Werck haͤttet ihr daran verrichtet / und ein groffe maͤchtige Gnad von 
erlangt / darum ihr Bor dem HErrn in Ewigkeit danck zu fagen 

Seyd deswegen den Sachen mit Ernſt acht I wit —531 
Kleinoht von Gott dem HErrn erlangen möger/:c. ig 


VL 


Wie ein foldes$ Sieht difer Zeit subereitet Ka 
— ap ſollen iR 


ya Ephodfampt dem Urim und Thumim, auch gangem * 
chen Kleid / ha GOTTder HOERR ſelbſt mit ſeinem 
Worr gar deutlich und flärlich zu machen befohlen / von Stuͤck zu € | 
angeben / und die Werchmeifter mir feinem Geiſt begaber / die 

kuͤnſtlich machen fönten / denſelben Form ſolle man an die —** 
men / und nach Geſtallt deſſelben ſolle das EPphod und 
formbt und geſtaltet werden / alsdann kann man in dieſem Werd 
fehlen / dann die Lehre / das Wort und die Bergebung Gottes) ſcynd am 
volltommlichſten / denen keine Meuſchliche Echre verglichen mag werden 
es fen dann Gott ſelbſt darbey. Wie gar ein gerremer GOtt i Derider 
dem Noch die Arch / dem Moyſes das Befen und Prieſterkleid 
Urim ſelbſt angeben und deſſelben Gebrauch verſtaͤndiglich erfläret bat, 
Welches alles bisher auſſer des erfühen Befegunanffgchebr verblieben - 
Mer molr diefem Schrmeifter nichr folgen ? Unvdis Werck in 
feines Worte nicht auffrichten Wett was Maß und 5 
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Its angeſtellet / und zubereit ſolle werden / das alles ſolte ans dem 
chum heraus gezogen / und mir ausfuͤhrlicher Ordnung dermaffen 
ſchrieben und entworffen merdenıdamte die Wercklein digalkee 
perfeben und in das Werck bringen Da OR 

föntenlic, data 
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8* vu. 
Oben Heufhfönte — möchte dur fetten Utim 
und Thumim — pers sn 
Die Altvaier 
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es ibievor —E vermeldet worden / daß das Ephod ſampt 
dem Urim allein dem Prieſterthum — — befoh· 
fen worden / daß Eleazar und feine Nachfommen des Levitiſchen Nah- 
mens in fürfalenden Sachen folendas Urim gebrauchen / und durch dafr 
ſelbig SOOTT den NERRAN Rahts fragen / wir dann foldyes mehr» 
mahlen beſchehen. Sonun zu diefen Zeiten Die Sach dem Urim ın 
Unbrauch fommen und vernachlaft worden iſt / und wie aber Dargegen in 
dem —— und Schankaſten des Heils nicht wenig Ebenbild des 
nidap GOtt der Herr durch ſonder bare Mans und Weibs per⸗ 
ſonen / ſo nicht Prieſter nach dem Stammen Levi geweſt / etbeten worden 
iſt/ daß er ſelbſt oder durch feine Engelim Schlaff oder anſſer Schlaffs of⸗ 
fenbarlich mit thnẽ gerede / hwen Antwort un Rahtſchlaͤg geben / ſo moͤchte 
noch heut zu Tag ein ſonderbares Menſch von Goti dem HEtrn erbitten 
daß Er ihme in einer durchleuchten Glastaffel einen ſichtigen Glantz / den 
der Menſch mit Augen ſehen moͤcht / laſen auffgehen und ihme Daraus ein 
Antwort folgen laſſe. 

Wie dann vor zeiten die Propheten oder Weiſſager in Iſrael / wur⸗ 
den genant Seher oder Schauer / da jemand Gott den Herrn Radıs fra- 
gen wollen / gehe zu dem Seher. im ı. Buch Samuelis am 8. Cap. Efatz 
30. Daß alſo die Männer Gottes im Geiſt geſehen haben / den Willen 
GSottes. So hat auch BD der HErr / aus dem brinnenden Buſch su 
Moyferund mitten aus dem Fewr zu dem Volt Iſrael geredt. Es hat 
aber nicht die Meinung / daß Sort der HErr durch den Glantz einer Chri⸗ 
ſtallen reden foltıfondern daß er darbey dem Menſchen wunderlich / fein 
Meinung zuverſtehẽ gibt wie es hme gefeltiuni mager dem bittenden mit 
Gnadeneröffner: Nicht zu verfichen/ daß allda Zauberenen oder Ber 
ſchwerungengetrieben werden / ſondern daß es Gott der HErr dem bitten 
den alſo beiteler und ſehen laͤſt / wie ers begehrt harte, Und ift vis ſehen ſo 
wol moghch und gewiß / als gewiß auch das eigentlich Loß werffen ſeyn 
mag und iſt / dardurch auch Sott der Herr ſein Antwort / Willen un Mei ⸗ 
nung den Witiendeh froͤffnet. RAIN ſo dieſe Seel ufen ar kr 

aa den 
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fehen nicht fürZauberey halte, —— ſolle / wie Gott der HErr 
den Menſchen / auff viel und mancherley Weg feine Meynung eröffnen, | 
Aber darneben ſollen ale Chriſtall Schameriseferund ei / | 
dem Teuffel umbgehenrdenfelben beſchweren / und | 
ner ſuchen / ernſtlich nad; goͤttlichen Befelch ale Abgoͤtterer undganberer 
geſtrafft und ausgetilgt werden. Vondieſem ſehen und leſen / ſollen die 

0 Gchriffrmeifter die rechte Goͤttliche Ordnung befchreiben/und einlinter- 
ſcheid zwifchen Heiligen und Unheiligen ver faſſen / darmi⸗ NE ae 
Mann nicht in Abgoͤttereh falle / und ſich verſuͤndige ne. 9 


Vul. Es 
Wie und was maſſen man das Urim recht ge ⸗ 
brauchen möchte ? —— 


| AT N 
DI Urim wird am beftenundrichtigften gebrauchte / ſoes nach Dem 
efelch Bottes zu bereitee/ und durch die perordneren A 

nen gebraucht wird. Dann ein Ding fann und magınin 
gewiſſer gebraucht werden / weder fo mandaflelbig nad) dem für 
nen Wort Gottes zubereitet und braucht Ida man von dem Wort 
nicht abweicht. Alsbald man aber das Wort sum theil veradır) undaam 
eheil annimpr/fo iſt es allbereit wider Gott gehandlerr da il Bor niche 
allein fein Segen nicht bergebenifondern will auch foldhe Berädirerfeineg 
Worts wie den Saul ernfllicdy ſtraffen. Wie dann auch heurju Tag das 
Wort Gottes bey den Berfolgernverachtigebogen / gerruͤmet undin ale 
len Stuͤcken verworffen wird. Derowegen fie auch dz Urim nie 
gebrauchen/meil fie dz Wort Gottes des Herrn veradyerverfälfcht und gar 
ireñt und deſſelben Gebrauch unrerlaffen haben darum fie dann 
gewißlich ſtraffen wird. Wer dann nun will das Recht und anderet 
te Kunſtuck in Schwang bringen und dieſelben gebrauchen Dernehmie 
allemal das Wort Gottes zu einer xichtſchnur / und habe den h ſte 
daß er darvon nicht abweiche / ſondern alles demſelben gemeß anftelle 7 8 
wird er in keinẽ Ding fehlen, Bun dieferRichrfchni des Wortes Berrc 
ſollet ihr Schriffimeiſter ein Buch ſchreiben / wie was maſſen und in weis 
chen Dingen man dieſe Richt ſhnur des Worts Gottes getrauchenan 
in das Werck zehen ſolte / damit man nicht allegeie mir Lingemifhekt uber 
ſchweiffen müfte. Welches in alen Bingen hoch ſchaͤrlich it! dDapmanıcla 


ass Dings keine Gewißheit / oder einen gewiſſen Weg mnpie 7777 
IX, Was 
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54 IX. 
Was maſſen ſich ein Menſch zubereiten ſolte / der diß 
rim gebr auchenwolte⸗ 
Be Moyſe zeiten hat Bote der HErr gebotten / daß der Prieſter zu dem 
Herrn in das Heiligthumb hat ſollen eingehen, hat ſich muͤſſen zuvor / 
durch ein Opffer und Blutreinigen / und als dañ erſt hinnach fuͤr den Herrn 
tretten und —— und Prieſter Kleidern mit dem 
Urim verrichten cil aber dieſe fürdeutige ng und Reinigung 
Pe sn VE unſchuldig Laͤmblein auff einmahl / 
durch deſſen rofinfarbes vergoffens Blut fuͤlet » und in Ewig ⸗ 
keit auffgehebt worden iſt / ſo bedat ffes hinfuͤran zu dem Gebrauch des E- 
phods und Prieſterampts keiner ſolchen biutigen Reinigung / noch zube⸗ 
ung / ſendern iſt genug / daß der Prieſter feinen Wein trincke ſeine 
Sant und Mifferhareiı bereue / Der dem Almächtigen ibefenne 7 umb 
Buad und Barmhertzigkeit / auch umb verzeipung und abwaſchung aller 
inden/tr — es Merten bitte / und 
hin veſtiglich Haube / daß ihme GOTT der HERR: feine Suͤn⸗ 
achadaffen habe in demſelben werten Dertramen / folter algdann vor 
Angeſicht des HErrn in feinem Ephod tretten / umb Gnad und Barm⸗ 
erigkein Huͤtff und Rach bitten / fuͤr dz anligen des Volcks Iſrael. Dar 
eben ward auch dem gemeinen Volck ein beſonderer Weg von GOtt dem 
na der mbereitung / wann fiedy Wort und die Stimm Gottes hoͤ⸗ 
wolten BR CA ehefie fur OOTT rrertenyfollen fie fich 
Fey Tag von ihren Weibern enthalten / fie ſollen auch ihre Kleider wa⸗ 
jen/im Buch Moyſis am ıg Capit. Wann aber je ein ſondere Per 
se EOrT den HERRN / beydem Kiecht umb Huͤlff und Rath 
fragen / ſo ſolten fie ihr Hertz zerreiſſen / die Grobheit darvon durch rew / 
feide, faſten / AUmoſſen geben / und embſigs demuͤtiges betten / beſchnei⸗ 
d GOtt bitten / daß er woͤlle derſelben Perſon / beydem ſichtigen diecht 
feinen Goͤttlichen Rach und Antwort eroͤffnen. Da aber bie Antwort 
nicht als baldt er folgt / ſo ſolleſtu gedencken / daß du an dir noch einen man⸗ 
gelhabeſt / der dic) an dieſer Antwott von GOTT dem HERNNN bin, 
1. Du folraberdarumb nicht ablaffen sfondern mb Gnad / Barmher⸗ 
—J deiner Sünden / auch umb ein gnaͤdige Ant⸗ 
wort demuͤtiglich bitren / und in dem Oebett perharren / biß lang 






















92 Andere Theil / Der 
dir GOtt der Herr fein Antwort geben werde / da du anderſt 
biſt / und einen rechten Glauben haſt. Don kieſer Zubereitung follend 
—— gern a a eine —* 1707 
ammen tragen, außfuͤh u chreiben / damit bie Gottlie⸗ | 
a fich in dieſe Bereitung ſchicken — Antwort erlangen 
A 


ıbeen. Mae 
X. gr > 
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Ob nicht ein Menſch in dem Liecht alle Dingtt 
Erd ob der Erd / in den Quͤfften und in den Geſtirnten 









vollkommenlich / mit volliger Erfandnußfehen 
emöge/ un heda iu SE 










(ERS der HERN / gibt ben bittenden durch wielerley wu 
Meg fein Antwort / zeigt auchdem Menfchen auff manc 
und Weiß / ſeine Geſchoͤpff / und derfeibeninnerlichen und eufferliche 
£andenufferund gleich wie ihme muͤglich iſt / daß Er einem Menſck 

Augen / wider gemeine angeborne Weiß eroͤffnet / daß er ale Dingmitre 
ter wahrer Erkandtnuß ſehen mag / eben alſo iſt ihme auch müglich / eine 
Menſchen die Gnade mir zutheilen / dz er mag bey dẽ Glang eines angesün 
den diechts oder pallirten Metalls oder Criſtallen / alle Ding in der 
ob der Erd / in den Luͤfften / und in dem Geſtirneten Himmel / alle Ding 
nerlich und euſſerlich ſehen / an ihrer Krafft und Wirckung erkennen um 
ihr Eigenfchafft volltommenlich erlernen. Dann bey GOtt dem Herr 
feindr alle Ding müglichne. SE F 


Xl. % =. 
Mit was maflen und fleiß ein folches Liecht auffbe⸗ 


halten ſolt werden / damit es nicht entehret oder 
verwircket werde? 


Op Er mireiner ugepörigen und gebührfichen Borbereirung zei 
des Liecht oder einen Blank ineinem Metall / oderanderm 


tigen Ding / von GOtt dem HErrn erlangt / derſelb folte fchamen/bagErbie 





 BötklichenPllaiefiät/DasxVLmnd: ib 

Gnade dejfeiben Blang nicht entehte oder verwircke / folte ſich hüren vor ai— 
len Suͤnden / ſo viel immer Menſchlich und muͤglich / alle Tag feine Suͤn⸗ 
en 
‚bier ſelbſt ſich reiniglich und feufch halten / al» 
tes unnuͤt Geſchwaͤn meiden/böfe unrichti ge Geſellſchafft fliehen / und al⸗ 
les was wider Gott iſt underlaſſen: Fleiſſig betten und Allmoſen geben / 
auch darneben das Stück des Blank / gantz rein und fanber auffbehalten / 
niemanden ſehen / noch in Händen umb ziehen laſſen / noch viel weniger daf- 
ſelbig zu unnothwendigen unnügen oder leicheferrigen Dingen / aber al⸗ 
liein in nothwendigen / chrlichen / nuͤtlichen Sachen gebrauchen : Diß ſeind 
| br GOꝛt dem HErrn groſſe Geheimnuſſen und Neilige Baben,bie 
auch heimblich und heiliglich gebraucht follen werden, Deßholben weiß 
man niemanden / der ſich ſolcher Sachen gebraucht: Dannein ieglichet / 

der einen ſolchen Liechtglantz hat / der behelt daſſelbig in der ſtillen / ſagt nie⸗ 
mand darvon / es woͤlle dann GOTT der HERR ſolches haben. Dann 
dieſe Ding ſeind ohne dem Willen GOttes nicht zueꝛoͤffnen oder gemein 
zumachen / wer hierwider handlet / der werleurer die Gnade und Gabe 
Dies / wird auch ven feines frevels wegen von GOrt geſtrafft. Eben alſo 
gehet es auch zu mie andern Goͤttlichen Gaben und Gnaden. Wann der 
Menfch derfelben ſich fuͤrſetlich / wiſſendelich / oder auß nachlaͤſſigkeit miß⸗ 
prauchtfo verleurt er dieſelben Gaben uñ Gnaden Gottes: Dann Gott der 
Enn Hebt auff von demſelben Menſchen feinen Goͤrtlichen Segen. daß er 
die Gaben und Gnaden Gottes verwirckt / niches mehr außrichten mag / 
— J9 das ander / wirdalfo ein elender Menfch / key 
männiglich veracht / daß er fich über fich ſelbſt erbarmen möcht. Dann®Hrr 
der HErr laſſet mt feinen H. Dingen gar nicht ſchertzen noch den Spott 
darauf rreiben/daran fich iemand gar bald verfündiger, Deßhalben fo 
werden folche H.Beheimnuffen ben leicht fertigen / tollen und vollen genthen 
nicht mirgerheile.Se will auch GOTT der HERR / daß man dag Heili⸗ 
ge nicht folreden Hunden und Saͤwen fuͤrwer ffen / auch den Unmürdigen 
den Gebrauch des liechten Glantz weder eröffnen noch ſehen laſſen. Und 
eben auß diefen Urſachen wird feiner gefunden / der ſich ſolcher Gaben und 
Gnaden des fehens in dem $iechralang rühmers aber er fan und mag dieſe 
Sab und Gnade nichts weniger der Chriftlichen Gemein nüglich machen, 
iin dem / daß Er etwa erlicheinoehwendige Ding/ die Er durch dieſen Sicht, 
alanktwarbaffriglich erfahren hat / inein Buch verzeichner / den beuthen 
miecheilet / die füch deſſen gebrauchen und umb baffelbige Gottden HErrn 


loben /chren und preiſen / von dem alle gute und san BR den 
ap en⸗ 
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4 AnderCheil) Der 
Menfchenzugurem herfommen vnd nuͤglich gebraucht h 
fremmen@otesförhigen Chriſten wol / daß ſolche 


herrliche gute 
nindert woher / weder allein von dem HErrn kommen / der da 























2. Schagfaftenaller Guͤter. So iſt auc GOTT der HERR Nelr 
Higrund was er hergibt / daſſelbig ift auch Heilig ı und foll Heſiglich ge 
braucheierden/damtt GOTT der HERM darinn mit dem Mißbrauch 
nicht geleſtert und zu Zorn bewegt werde / daß Er diefe Baben — 
hebe wie von dem Saul und andern / von den Er umb ihres 

wegen / ſeine Gaben und gantze Koͤnigreich auffgehebt / und fie in ihrem um 
berei ndel erben harlaffet Derwegen unds | 

fer und dergleichen ungnädigen Straffen / ſollen die ienige 
glantz als ein Heilige Bab von GOTT dem HERAN erlangt um 
demfelben Glantz gewarſam fahren’ heimlich. hatten / und 
heben / damit fein Gebrauch GOTT dem HERMAN zu Lob, Ehre 
Kan ve Heiligen Nahmens / auch Chriftlicher Gemein zurwolfahrt 
mögegebeyen. a 
| Hie moͤchte iemandt fragen / warumb ſolche Gnaden und Gaber n 
einen leglichen herab gegeben werden weil wir alle Rinder Gottes fei 


auch der HErr ſelbſt verheiſſen habe / daß er woͤlle von ſe inem Geiſt uͤber M T | 


eifch außgieſfen / daß fie follen Beficht und Träume ſehen / auch sociffa 
ie erdann folcheg viel hundert Jahr her gethan harre. Es feind abe 
darumb alle Kinder Iſrael Weiffager worden/auf der Urſach / di 
mir ihren groben Sünden diefer Gab unwuͤrdig und unfähig gemacht 
ben / daß alfo an vollzichung an der Berheiffung Gottes gar nichrefonde 
allein an ben ungehorſamen Kindern / ihres Suͤndigen debene halbenge 
manglet / daß fie der Verheiſſung unfähig geweſt. So hat auch SOE 
der HERRzu dieſem Urim allein die Prieſter geordnet / die es brauchen 
und Gott den HErrninmb alles anligen der Gemein / Rathfragen follen. 
Die ſich aber auch deſſelben durch ihre Abgoͤtterey /und ve | 
Worts Gottes / unwuͤrdig gemacht / daß fie nicht wiſſen was das Urim feyy 
oder wohin es kom̃en iſt So ſtehet es nu frey / einem iedwedern Gottlicben 
den / daß er mag umb die Gnade des Liechtglang Gott den HErrn bircen uñ 
daſſelbig mir gebuͤhrender vorhergehender zubereitung / aus lauter Gnaben 
und Barmhertzigkeit empfahen und gebrauchen / ‚welches «ben ſo wol der 
Chriſtlichen Gemein / durch fonderbare Mittel zu gutem fomıne 
wol es auch dern gantzen Ifrael zu wolfars kommen iſt / da es (dien nurein 
Prieſter allein in dem Neitigchumb des HErrn gebraucht here 
Die Schriffimeifter werden bedacht ſeyn / dieſes ales außführkich 
F sauber 
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auff aubchalsen w ait es nicht entehtet werde. 

Ob man nicht durch das Liecht ale helmliche Raht⸗ 
iv a Safe — 
teen: ag Menſchen n moͤgee | 


ı-s 


BE erleuchtigt iſt / oder auch die Gnade diefes Liechtsglantz von Dora 

“dem Herrn hat / der mag ade heimliche Rahtſchlaͤg / Schrifften / Fuͤr⸗ 
ben und Gedancken der Menſchen ſehen. Welches aber bey den Bruck⸗ 
meiftern und andern Kluͤglingen unglaublich ſchetnet I als ſeye dieſe 
ichnußein eigen herrlichs Gedicht / welches in der Warheit nicht 
hen koͤnne Aber es haͤlt ſich mit denſelben Abgoͤttiſchen Geſellen hier⸗ 
Baus Dune fie von dem Wort Gottes ab / und auff ihres eigenen 

















Ins Dichtungen gefallen ſevn / ſo wiſſen fie in ihren verblenden Her» 
ar mayt / was die War heit feye. Und fo fie in diefem Liechtglang fets 
* moͤgen ſie denſelben in ihren Augen nicht dulden / auch nit 
von reden ſingen / noch ſagen hoͤren / ſondern geben fürs es ſeye un⸗ 
V doß ein Menſch des andern abweſenden Menſchen Anſchlaͤg / 
et und Fuͤrhaben ſolte wiſſen mögen, Darinn müften ſie alle ge 

werte un nochweſende Propheten / ſo von Gott erleuchtigt / und mit dem 
ans begobt ſeyn Luͤgen ſtraffen / die da dir Menſchen Anſchlaͤg un 
aben gar wol gewuͤſt / und deshalb die Frommen vor don Boͤſen seite 


hr gervarner haben. 
Wie dann Ellſa vorzeitn in Iſrael chaͤte / da der König aus Sy 
een einen Krieg führer wider Iſtael / und berahtſchlaget ſich mit feinen 
is en wole fie ſich wolten dort und da laͤgern / daſelbſt ſandte Elifa den 
ann BO Tes jum Koͤnia in Iſrael / und ließ ihme fagen / er folle ſich 
genı Daßernichranden Ort zaͤge / dann die Syret ruheten daſelbſt. 
ofandre daun der Königin Iſrael an den Ort / den ihme der Mann 
Gottes ſagte / verwahrei ihn und huͤtet daſelbſt / und thaͤt das nicht eine 
oder sweimal allein. Da ward dag Herz des Koͤnigs in Syrien unmuhts 
darüber/undrichfe ſeinen Knechten / fragrfie 3. Ob fie thme nicht woͤlen 
anfagenimer der waͤre / der aus den ſeinigen zudem Königin Iſrael ge⸗ 
oben? Darauff thme durch feine Knecht geantwort ward: Es wäre kel⸗ 


e emñehen / ſondern der Prophet Eltſa in Iſtael / ſagt es alles dem 
4 bb ij König 








* Bu az 7 “rl ; WATT. 
16. Inder Theil) Der Offenbarung“ 
König in Iſtael / was erin der. Kammer redt da feind —— eh 
—— 11107 2'777 Zu 
aber vergebens. Dann alle feine Geſandten waren mir Blindheit geſchla · 
genigen Samarten geführt und von dannen heimgelaſſen / im a. Buch ® 
aan —5* rule Aa Ben sur hen | 

uben / den alem Bruckmeiſter a auff dem 9 
er dr ande im Mieerift. 






bodenı wann deren gleichmehr wären | weder des Sanden | 
Dann diefer har gefehen und gerät: mag der Syriſche Königin feiner - 
Kammer und in feinem Laͤger redt / berahtſchlagt und im Sinnharti 
dern aberder Königin Iſtael auffElife befehcehene Warnung / alle 
Fame und feine Anſchlaͤg hinderte. Wo iſt dann der jenige Mann 
dir fich an die Stade Gottes geſent haͤtte / daß er mir zu dem König ın JR 
rael ſchickte I undihmedie Anfchläg des Tuͤrcken und anderer, E 
fetnde der Chriſtenheit angeigreumd fürdem Wuͤterich warnere Mo 
anf der Bruckmeiſter 1 mir allem feinem vermeinsen Weltlichen un 
Geiſtlichen Hauffen / geben in fich ſelbſt and berrachren/ was die] 
und Propheren Gottes / vorıhren Beirenin Iſrael ihrem Ampt games 
gehandier 7 gelehrt und gerhan haben 7 in dem fiemiche für fich, JIER 
Fuͤrſtemhumben / Land und Leuch / unter ihnen zuverwalten gehabt 
fondern daß fie mir Lehren / predigen / gewarnen / weiſſagen abmabn 
und vermahnen / bey den Königen und Gemeinden angehalten BD: 
den HERRNin allen fürfallenden Nöhren / für den Koͤnig und Das 
Volck Rahtsgefragt ı auch gnädige Antwort empfangen ı mt 
big dem Volck fürgerragen 7 dardurch mander Feinde Anfchläg g 
dert / und ihrt Macht gebrochen 7 und ſich von ihnen gelediget hate - 
So fir dis alſo betrachten / und dargegen ihr jetziges Weſcn ar 
ſe werden fie gan lauter und hell befinden 7 daß fie in ihrem 
und Wandel nichr aleinven dem Prieſterlichen und — 
Ampt / fondern auch von GOTTund ſeinem Wort ſelbſt abgemeren) 
und fuͤr dis ales dic Abgoͤttereyund grewliche Opffermeß RE re 
ruffung der Heiligen angerichter ı daranff fie mehrdann uf GO TR 
and fern Wort halten. Solt dann dis ihr Heiligchumb der Me 
und Anruffungder Todren gerecht feyn / fofole mans gut willig ale 
nehmen ? fies aber ungerecht / fo ſolt mans verfluchen / und au 
reuten ? Wie ſolt man aber wiſſen / ob dieſer Handel Hi 










Alfo wird mans koͤnnen wiſſen / fo man ihr Amps» Berridirung € 
gleiche Wagſchuͤßlein gegen dem alten Priefterlichen und P bei 
Yınpı) das SOTT der HERR ſelbſt angeoronechar 1 REN h 
wigt, 
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nigsialsdann misdman finden! Dapis Prießer nit aleto umb Berge 
bung des Bois Sünden geberenyfondern auch GOtt den HERRN 
malen fürfalenden Faͤlen Rahtsgefragt / umb Huͤlff und Beyſtand ges 
berem auch daſſelbig alles in gegebener Antwort erlangt, und ers 
ſampt dem Willen Gottes und frölicher Bottſchafft dem "Bold verkun⸗ 
biger und geprediger. ‚Dis iſt nun das fürnemfte Stuͤck ihrer Ampis⸗ 
Verrichtung geweſt / und iſt alles aus dem Befelch GOttes und feinem 
Menſchlichen erdencken geſchehen. Dann dieſe swey har. GOTT Ber 
DERR felhft brfohlen/daß die Priefter follen für das Bolck birren/ und 
chn ehren allein iin fürfalenden Sachen des Volcks Rahiftagen / wel 
dem fie alſo fleiſſig nachtommen / und ihnen felbft feinen GOttesdienſt 
en. Da aber ihrer einer oder mehr etwas Srembds einge 
miſcht / ſo hats doch GOtt der HERM alsbald mir Fewer und andern 
geſtrofft / als der da will/ daß alle Ding nach feinem Wort und nicht nach 
Menfchen Duͤncken verricht ſollen werden / wann man aber die ander 
Magfaiffeldes Bruckmeiſterchumbs anſihet / fo har diefelb fein Ge⸗ 
wicht / dann man findeidafi fie den Gottes dienſt nicht nadı dem Wort und 
Bifeldy Goues verrichtet / ſondern daß fie ihnen ſelbſt einen främden Go 
gendienfi minder Opffermeß und Antuffung der Tobren/ausihrem * 

nen Hexgen endichteridarinn fie zugleich EOtt und den Teuffel anru 
sind anberenimelches. die höchfle Abgörrerey und Gottslaͤſterung iſt. Das 
ander Stuͤck daß fie follen Gott den Herrn für das Bolck wider die Beine 
derundfihr ander Anliegen Rahtsfragen / daffelbig I gar nicht da. Dann 
warn fie famenslich über einem Hauffen beyfammen weren / ſo töndren fie 
doch auffahr Anfragen von Gott den HErrn kein Antwort noch Raht⸗ 
ſchlag erlangen / allein datumb I daß ihr Amptswerrichtung folſch und 
Abadınfarifr und daß fie für ſich felbft Abgarterer ſeyn / won denen fich 
Sort der HErr abgewendet hat / und ſie weder hoͤren noch ſehen will / wie 
deffcia fie ouch ſchreten. Dann weil ſie Gott den HErrn verworffen / und 
dhmenfelbft ihres eigenen Hertzens Wort und Gögendienft erdichrer ha⸗ 
den ſo hat der HErr fie auch deshalb verworffen / und wird fie nimmer 
mehrenbören. 4, weil fie in ihrer eigenen Abgoͤtterch ſtecken und verhar⸗ 
ven. Dann er will daß man in dieſen Faͤllen fin Wort und nicht Men⸗ 
ſchengedicht halte. Moyſes und Aaron haben den Stab Gottes ſampt 
feinem Wori und Ephod wuͤrcklich gebraucht und darmir ihr befoblen 
Anıptanfebenlich verriche/ davon dandas Heiligchum des Herrn voͤlli⸗ 
ge Zeuznuß gibt. Sie aber wollen das Ephodund Stab BHDrtes und 
fein Aors führsmiabsr wis es ſich anfeben laͤſt / ſo ift es nur ein re 

F bb iij 



























198... Ander Re iin 
Schein / auch fein Krofft und Wirkung vorhanden? m —— 
nichts ausricheen. Moſes und Aaron haben mit dem Stab und Wort 
BOtre6 gro Wunbereichen vollbracht I das Bold aus Egypren 
führeidurch das Gebet und Ephod Bott den HENNN umb das 
Rahtsgefragt / antwort / Raht un Huͤlf erlangtrihr geben darnach 
eeridie Feind uͤberwunden / und vollends GOt dem H b 


verbringen feine Wunderwerck fuͤhren Me gefangne Chriſten nie 
der Tuͤrckeh eriangen auch von Bort dem Herrn weder Antworn 
noch Hilf:  Sodannal ihr Sach leer aus aͤufft und epne‘ 
gehet / ſo wird wol mit Warheit geſagt / daß ED der O& Kr a 
mhnen iſt / und daß ſie durch den Schein Ihres Stabs / Worts und’Epk 


nichrsanders thun / dann daß ſie damir GOtt des HErrn form Well 


dann ihre Abgoͤtter ey wider Gott / auch wider den Befelch 


dieſelb fein frommer Gottllebender Chriſt angunemen —38 


der dieſeld wie den Teuffel ſelbſt Hichenund metden. — 


dis mic hoͤchſtem fleiß gemerckt und gar nicht vergeſſen werden! 
Bruckmeiſterthumb nichts anders / daun Gottslaͤſteriſche Abgotterey 
doß thnen die geſtifften Pfrienden Landſchafften Herefchäfften? 
Zinß / Guͤlten / gehenden und groſſe Einto mmen dar durch fie zu 
goͤtterey geſtewre werden / widerum abgenommen werden, "Di 
diemand die Abgoͤtterey unterhalten helffen / auch weder Ratcht hoch Than 
darzu geben / er woͤlle dann den Fluch und alles Ubel ſo hierwider in denn 
Bund des Bunds Dottes geſchrieben ſtehet über ſich —— 
lich verlohren ſeyn. Dann man von den geffifften Bitrern/fo unfere Wok 
eltern zu dem Gottesdienſt / und nicht zu dem Bögendienft geftifftennmd 
gewidmet / gelehrte Leut / Kirchendiener / Schrifft meiſter / Krchenlehrer 
Lehrmeiſter und de hrjuͤnger unterhalten und auff fie wenden foll/a 
ſelben wird GOtt dem HERRN fein rechter Gottesdienſt —— 
verricht. Dahin ſollen alle Obrigkeiten gedacht ſtyn daß fie foldien mie 
brauch der geſtifften Guͤter zu dem rechten Gottesdienſt anlegen und aiſe 












Gott dem HERAN ein rechte Chrißliche Gemein ſamblen un erha 


die ein lange Zeit in Aboͤtterey ver fuͤhrt worden iſt. Hierausift Haruch 
at zunehmen / was maſſen die geſtifften Einkomme / wider Gott und fa 
heiliges Wort / ju dem Teuffeliſchen Abgoͤttiſchen Gottesdienſt mißbran⸗ 
eher worden. Daran ſollen alle Gottſeellge Menſchen gedenken die da 

vorbabeng ſeyn / etwas Gott dem Herrn zu feiner Gotlichen Ehre su if 


senibaß fie daſſelbig nichr sur Abgoͤtterey / ſonder su unterhaltung der Sind 
&endiener/ 


” 
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ee 
N | / und bann auch dagegen da 
Bruckmei nbn — Ian area eing yon dem and 

‚für eingroffe und gar ungleiche underfchied habe / wie das eine feine fräfftige 
pircfung in feiner vertichtnng Haberund dj ander: nichtsanders dann ein 












doch die Beifilichen und Weltlichen! reich und arm / alt und 
jung lauter verfichen moͤgen / was doch das rechte Priekerthumb fey / dab 
4 auch darnebenvernemmenmöge / ihr Borrsläfteri Greiwel und 
görterey. Dann ihr feher wol an dieſer Stell / die Zeit und. Ort mangelt / 
bes an dieſer enge nicht dermaſſen / wie es die Nothturfft erfordert / 


8 Genn werden. iA +‘ 
| er der Ehriftlichen Gemein / damit ihe 


E Thdut hieran ewer beſtes / dien 
—F igen Secligkeit erlangen moͤget / die allen Gottlicbenden / 
Bist ı Teufel d; Sellifchegeiver bereiser ifl;auff diefe ewere Buͤcher mer» 


te Bortliebende Ehriften/mir hoͤchſtem verlangen warten  benfelben 
eimit enveter fürderlichen Arbeit ein genügen rhunny und fieihree Hoff 
un T * KM 4 j \ | 

ur We * 


XII. ——— 


Ob wan in dieſem Liechtglantz alle fünffeige/guteund 
0 DÖfEBufAN feken möge? 5 
GzDTT Me HERR verfündigerdem Monſchen fünffrige Ding ſelbſt 
Ddurch ſein Wort, Stimmustecht, Engel; Weiſſager / und durch viel 
unehliche Mittel dardurch feine Wunderweret eröffner werden. Eben 
alfo.seft er auch einen Menfchen indem Siechratang alle fünffrige Ding 


aan den Anhangıdaf er folre erliches fiir fich ſelbſt / etliches fürden 


andes fuͤrſten / etliches fiir das Volck und erliches für feinen nechften wife 
mund eindegliches zu feiner Zeit eröffnen, Und ſeind ſolche kuͤnfftige 
ung den Lenthen in ſeht wiel weg ei dinſtlich / daß einer wiffen und ſich 
freseninaa def fünffigen Tags feinet erledigung aus feiner Geſang⸗ 
nub/baß ein anderer ich fretver/fo er weiß / daß ED der HErr hm werde 
Knder / Gaͤter / Reichehumby Gefundhett und alle wolfahrt ſchicken — * 


260 Ander Theil! Der Offenbarung 
ihme auch BOTT der RERR werde Sünde und Miſſethat ver 
ne Seelig machenyfeine Feinde fchlagen / wendig machen / 
und Friede fchaffen : Daß er werde die Bortlofen Sünder J 
ihnen die Raach nemmen / die frommen ſchuͤtzen und fchirmen/den Wick 
und Waiſen Recht fchaffen = Die Schwangere Frawen / mit froͤl⸗ 
Geburt erfrewen : Die Feldfruͤchte bewahren / einen geſegneten Einun 
außgang verleyhen: Und was Nun zu Leib und Seele mitcheilen Dara 
fich der Menfch weiß zu richten / das böß su meyden / und demguten 
sufegen. So will auch der HErr / daß man au ihm ſchreyen folle 
der mölle ung wunderbarliche Ding / und was fünfftig Aft vor ar 
Dann er har auch alles / was künffrig geweſt / che es beſchehen / unfert 
vaͤttern zuporher verkuͤndiget / das will er noch thun / wann wir ihme all 
glauben und pertramenne. ee 
ae Pe" Bu 7 


b man in dieſewLiechtglantz alles was man Hutelf 
An — e⸗ —— 


ve > 
op iu temand die Gnad und Gab des fehens im Liechtglang von 
BSOTT dem HERK«N erlangt hette / ſo mag er darinnalles; wage 
das wider GOet nicht iſt / zuwiſſen begerr/fehen und in twiffeubeit bringen, 
allein die heimliche Rarhfcylägıdie auch GOTT der HERM den Engelt 
nicht zuwiſſen gemacht 7 hindan gefest. Dannesıfteben deile 
gemig / daß Borr der HEtrr dir alle feine fichrige und unfichrige -Befchöp 
in ihrer Eygenſchafft und mwircfungen/auch alles was er mit feinen 
bern handlen werde / eroͤffnet und fehen laͤſt / damit du dich J 
ſchoͤpfffuͤt dich und deinen nechften zu aller Wolfahrt gebrauchen fd 
Die andere Goͤttliche Narhfchläg / feindin ihren Wegen unaugfor 
ih. Die Stund dei Juͤngſten Tags / und wagfonften grofe mwichta 
Sachen Gottes ſeind / die bleiben in der Gottheit befchfoffen / da fie vor 
den Menfchennicht gefehenindgen merdenjes feye dann Sach 7 dap € 
SOtt der HErr iemanden infonderheit offenbahren woͤlle. Dband 
Menſch durch diß Liecht nach dem willen Gottes / alle Goͤttliche verbor 
Herrligkeiten durchauß ſehen koͤndte / wie dann BOTT der | 
Kindern diß / und alles anders vermag zuzeigen / ſo were doch dem 
ſchen nicht muͤglich / von ſolchen Goͤttlichen wunderbarlichen nd 
maͤchtigen Dingen / ein ein iges Wort außjufprechen I die in d 
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Nenſchuche Zungen nicht fommen / dagleich GOn der HERNE 


den Mund der Propheten und des Gefangmeifters in ac König Der 


vids Zungen winnderbarliche Ding gereder, und 
—2 — Br verfünbiger har / ſo viel 


| fer fei nd endl Seeligkeit vonnoͤthen 
getweſt / auch daſſelbig in Schrifften heut zu Tag verfaptift / ſo ſtin⸗ 
fein —— — und wunderbarlichs A Eee 
tunſern Augen und Ohren nicht fürfommen / dannes weiß niemandy 
asin GEOTT ift/ ohn alleinder Geiſt GOTres / und wen es 
get. Manfinder erliche Menſchen dennBDOTT der HE 


Me Freud der Eivigen Seeligfeit ı und banndas $eyd der Ewigen Pefn 


gründfich fehen har laffen. Daß er aber alle feine heimliche, Herborgene, 
| ‘und Göttliche Rathſchlaͤg iemanden iemahlen entdeckt/ —— 
ſich kein ſichtiges oder unſichtiges Geſchoͤpff nimmermehr mir Warhei⸗ 
berũhmen moͤgen / von die ſem allem / ſollen die Schrifftmeiſter ein Buch 
—J darifi verzeichnen / wie weit ein Menſch durch erlangre 
Gnab des ſehens im Liechtglantz die verborgene Geheimnuſſen ſehen moͤge / 
bet inden Rathſchiaͤgen GOTTES verborgen 
Ic —— 


> 
»r 


XV. . 


: ob man in diefem Liechtglantz alle Urfachen einer 
——— jeglichen Krauckheit ſehen moͤgpe 


4 Ey allen Rechrfchaffenen Aertzten / die einen Krancken Menfchen 
- gefinnd machen wollen / iſt das fuͤrnemſte Stuͤck daß ſie wiſſen moͤ⸗ 
gen /was allda für eine Kranckheit ſeye und auß was Urſachen ſich die⸗ 
Er erregt habe. Wann nun diefe zwey vorhanden / daß man weiß den 
ahmen / und die Urſach der Kranckheit / fo iſt alsdann den Aertzten / die 
alle Geſchoͤpff GOttes in ihrer Art / Eygenſchafft / Krafft und Wirckung 
wiſſen / und keñen / gar gering die Urſach der Kranckheit hindan zuthun / 
uñ die vorige Geſundheit vor allen Zufaͤllen nach Gottes Wide zubeſchirmen. 
Dan indieſen dreyen Stuͤcken / iſt die gantz Artzneykunſt. Allein weil ſie von 
GOTT dem HERMNN , und ſonſt niemand andern herkommen / under 
dieſelbe ben Menſchen auff mancherley wunderbarliche weiſe mitgetheilet / 
auch will / daß die Menſchen dieſelbe gruͤndlich wiſſen und gebrauchen 
ſollen: So wird er derohalben dem Menſchen gnaͤdiglich zugeben / 
ce dag 



























y 





enden: : nn Lrfachen eines ealıcaen 

* der —* * | 

| — ——— zu Wohlfahrt der Ch 

Se Rene Iren Kombi 
tz und eingibt t, fo zu ihre 

ande ande : und deben dienſtlich fein möcht — iden 

ke. Bor B aberipe (ben una fen (in: Pan Br AN AN a So 


D 


** 


tew / demuͤtigen und ſchuldigen Danck jagt ? Niemand. Ein ie 
růhmet ſich / wie er diß und ienes ſelbſt erdacht und erfunden oder aber, 
andern / und auch auß Heydniſchen Buͤchern / die es alles erfunden herren, 
erlernet habe / und ſeye ſeinet Sachen ſo gewiß / daß ihms ‚niemand bevar 
ihun ende. Undiſt dennoch in ihrter Kunſt gar kein Grundn 
War heit / die alſo auß Menſchlichem Gedicht erfunden if worden... D 
auchiemand von SOTT dem HERRMem gerechte Kunſt befomm 
foift doch fein Gemuͤth dermaſſen verwend / daß er ihm ſelbſt ſolche Sac 
zumiſſet / als habe ers erfunden. Auß dieſer boͤſen we fällterim 
das Safer der Undauekbarteit / daßer 30TT dein HERRN / defbal 
feinen Danck fagt. Und kompt die Sach dahin / daß — 
Hexx folche Kunſt fein allgemach von ihm / wie ven dom Saut be 
Prophetiſchen Geiſt / auff hebt / dero er in vergeſſenheit kompt/ keinen Gegen 
weder in der Kunſt noch Geſundmachung hat / und noch darüber auf feine 
Vermoſſenheit /viel krancke Leuth in groͤſſern Schmertzen / und leglichimbie 
Grubenbringt. Dann diß iſt der rechte Lohn feinerlinbanckvarfeie 7 Bag 
auch GOtt der Herrwird das Blut der ver derbten Krancken / auffeine 
Haͤnden fordern. Welches fuͤtwahr gar ſchrecklich anzuhören fun 
ſich billich ein ieglicher undanckbarer darüber mol bedencken ſolte 
SHTT dem HERAN die Ehre gebe / und fihnldigen Danck 
folte » damit er nicht in ein ſolche ſchwe re Straf falle, Bond 
ferErfandnuß und Urfachen / and) von ber Dancfbarkeiey 
und Undanckbarkeit gegen BDer dem HErmfoller . 


durch die Schrifftmeifter etliche —9 
Bücher geſchrieben wer er 2 
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irlnmmil und Erd ſeyn / fehenumderlre 
—B—— TR | 


ene Gnad des Schenin dem 


ee 0— ſtehen / daß es der Seher an ale / Weſen / Farb 
and allem andern ſehen mag. Wann jemand ein Erte in dem Fewer 
Ne fo durchtringt die Hit der maſſen / daß es gluͤend / fluͤſſig und durchs 
pr Ä itd daß man es in feinem allerfleinften theil durchaus fehen mag / 
das es für ein Geſtalt / Farb und Weſen hab. Eben alfo mag der Seherin 
1 Siechralang alle Wefenheiren/ dereneufferliche und innerliche Geſtale 
9 dincch die &uffradng und Orundfeuchrigteit offen hen freyunberhns 
ber fehen. Aber mit den Kuͤnſten / die alein in Faſſung deren Erfandrs 
huffen ftehen/har es diefen Weg dah ber Seher diefelben Kuͤnſt / in ihrem 
betaftlichen weſen / frey ohne alle Verhinderung / wie auff einer Taffel ger 
Ähricben fehen möge Waches umb ſo viel deſto geringer geſchehen mag / 
al alle uralte Kuͤnſt und Ertandtnuſſen aller Dingen / ſchon allbereit in 
Heiligthum und Heill aſten dee Herrn) mit turhen Worten angeregt 
rden / daſelbſt moͤgen fie durch dieſen Kechtglang fo wol + als wol auch 
y den Engeln und Geiſtern / snifchen Himmel und Erden geſchen und 
ernet werden. Hiewider leynen ſich eilich auff und ſagen ı ſie bedoͤrf⸗ 
en deruiralren Künften und Erfandnuffengarniche 7 weder jur Seeng⸗ 
feitinoch andern Dingen / derowegen ſo fey auch nicht noht / daß ſie dieſel⸗ 
ben lernen ſollen. Dagegen wird ihnen angejeigt / daß wer ſolches redet / 
als bedoͤrfſe man der ural en Kuͤnſte und Erkandnuͤſſen nicht / daß derſelb 
fider GOtt den HERRN und ſeine Ordnung rede. Dann Gott der 
HERK will ein weiſes / verſtaͤndiges⸗ fürficheiges/alltündiges und wiſ⸗ 
fenhafftes Volck haben / die ihne und alle feine Geſchoͤpff gründrlich 
fennenfollen, Darumb hat rauch die kurtze Taffel gar ordentlich 
und arilich verfaſſet / auch daruͤber die andern Gefen / Geſchicht und 
Prophetiſche Buͤcher zu einer deutlichen Erklärung der Taffel any 
ch en / 
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laſſen / daß man daraus lernen ſoll / GOtt den HEMÄN ſein Wort und 


— * = all —— —* öpff wen er gehor ſam 
zu leyſten / und ſeine in rechter gruͤndlicher eis zugebrau· 
chen / dann er har an den unverſtaͤndigen / thoͤrichten und unfhndigen dew- 
then / auch an denchörichten Jungfrauen feinen Befallen, Davon dann 
durch den König David und feinen Sohn Salomon fehr viel vergeich- 
net / und bis auff heutigen Tag ung zu gutem auffbehalten morden / daß 
wir daraus ſolten erlernen / OOtt den HErrn ı fein Wort 1 | 
und in diefem allem feinem Goͤttlichen Willen zuerkennen. Wer aber ſo 





grob und unverſtaͤndig ſeynwill / der da deren Dingen keins gu lernen oder 


su wiſſen bedacht wäre/ der ſoll wiſſen / daß er von dem alltuͤ ndigen und 
weiſen Bold GOttes qus geſchloſſen ſey / und die Straff der Ungehorſa⸗ 












men / von Gott dem OHBERRN ugewarten habe. Damit aber auch 
che Cut von dieſer Grobheit abgemahner/und zu Er landnuſſe Sottes ſet 
nes Worts und feiner Geſchoͤpff geleitet und unter das Meifierwoldt 
Sottes geschle moͤcht werdẽ / ſo will hoch von nöbren ſeyn / daß die Schaift 
meiſter von diefer Sachen beſonderbahre Bücher befchrieben / und darin⸗ 
nen angetgten / daß es der Wille Gottes ſey / daß die Leuth ſollen die Weihe 
heit / darinnen ale uralte Kuͤnſt und Erkandnuͤſſen Gottes / ſeines Wor 
und aller feiner Geſchoͤpff verfafler/fletflig lernen / un d darinn Bon 
HERRN fampr adem feinem Willen gehorfam leiſten / damit fie 
mit den thoͤrichten Jungfrauen / von dem weiſen Bold Gottes | 
ausgeſchloſſen wuͤrden / und hinnach hoͤren muͤſten / wie man fiein der 
Reich GOttes gar nicht erkenne / weil ſie die Weißheit veracht und De 
Tborheit geliebt haͤten. Dann wer die Meifbeir veracht dervrracht 
GOZTden HERMAN ſelbſt der ein wahrer Dvelibrunn dır Werfbeie - 
if wer aber GOTT den HERAN in feiner Weißheir veracht / den wird 
SOTTder HERR auch veradiren / und ron der en igen Gecligkeit 
ausſchlieſſen. Dertegen ſo ſeyd fleiſſig ihr Schrifftmeifterı damirıhe 
durch Veſchreibung diefer Bücher viel Leuth zu dieſer Weihhris 
und zu den nhralten Kuͤnſten leiten * 
moͤget I ac. A 
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Sbittan nicht ind cin Lie tz erlernen moͤcht / 
wie alle en Schr ——— — 
ausgelegt werden?! ? wa 


DEr Buchftab toͤdtet / der Geiſt aber macht lebendig / und gibrden Ders 
ſtand des euſſerlichen Buchſtabens / wie man die Geheſmnuͤß ſo uns 
ter dem Bucbflaben verdeckt ligt / verſtehen ſolt. Wann bann dieſer Steht» 
glang/durch die Gnade des Heiligen Setſtes entzuͤndet / und erleuchtigt 
wird / ſo zweiffelt man gar nicht / daß der jentg / ſo ſolche Gnaderlangt hary 
möge in Krafft derſelben Onad / alle verborgne Ding unser dem Buch⸗ 
fabenfchen und aus legen. | B% 
Iſt dann auch muͤglich / daß iem and durch biefen Ichralanın koͤnne 
und moͤge / alle Kraͤuter / Baͤum und Er dgewaͤchs an den Farben der Blu⸗ 
men Blaͤtter / Staͤngel und Wur gin / unter ſchiedlich voneinander erken⸗ 
nen und darzu derſelben jeglicas Eigenſchafft / Krofft und Wuͤrckun⸗ 
gen wiſſen? AB; wolte dann an die ſem mangeln / doß nicht jemand durch bes 
ruͤhrtes Siechtsglangıfolteden Verſtand deren untaſchiedlichen Buch⸗ 
aben und Wort der Bibliſchen Schrifften foſſen / erkennen / und feinen 
halt auslegen maͤgen? So doch dieſes alles der einige Geiſt in dieſem 
diechralang und in allen andern Mitteln wircket un verucht. Wer die nit 
verſtehen will / dem iſt weder zu rahten noch zu helffen. Dann alle die Mit⸗ 


telideren duch viel unzehlich tauſent / dardurch man zur Weiſheit / Berſtand 


un Willenhelt tom̃t / werden durch den einigen Heiligen Geiſt zubereitet / 
geleitet und getrieben. Man ſihet / daß in einer Landſchafft fo vielerley 
taufene Bluͤmlein / mit Freuden gang friſch und luſtig aufwachfen / und 
ein jegliches / mit feiner unterſchledlichen Farb die Etgenſchofften des 
gangen Kroussigar lauter andeutet / ſo fie doch nur durch das einige Wort 
Bortrs erſchaffen mit dem einigen Himmel in gletebförmiger Lufft ber 
ſchloſſen feynd,die alle ſamentlichen in tem einigen Wort Gottes weſtnt⸗ 
lich erhalten werden. Eben alſo / und nicht anderft / werden die Mittel und 
Weg deren Erkandnuſſen und Verſtands der Heiligen Schrifft zuberei⸗ 
set und geleiter/idin ch den einigen Heiligen Geiſt / der auch dieſen Liecht⸗ 
glantz entzuͤndet / daß die Boschiebenden dchryüngeritännen und mögenin 
demſelbẽ glangıden heimlichen Berffand unter der decke des Buck ſtabens 


ſehen / faſſen und eigentlichen auslegen / wohin sin jegliche Meinung des 
ee | Säule 
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Schrifftlichen Derftands trifft und deutet. Welches alles folgends der 
Gemein Bortes nir zu geringer Wolfahrt reicht / daß fie durch die ſelb Aus ⸗ 
deſto geringlicher und fürderitcher zu der wahren Erkandn 
an und feines Worts fommen moͤge / daran der aller meiſte hafft / 
allen Dingen gelegen iſt. Von dieſen Mitteln und Entzuͤndungen dee 
Stechtglang/auch Leitungen derſelben / ſollen die frommen Schrifimeifter 
eine or dentliche Buͤcher beſchreiben / und dar durch Gott dem Hennfam 

iner Gemein dienen / dann wer die Weg der Gemein Gottes fürdeı 
dienet Gott dem HErrn. | Er7 
. MITEN 
| | XVII. ine 
Io 
Ob man in dieſem Liechtglantz die Schmeltz ⸗ und Feu⸗ 
er⸗Kunſt ſampt der ——— erlernen 
e? —— 


mog 
Wooei⸗ꝛ⸗ Fewerkunſt und Scheidekunſt / die man ſonſt in der 
mein nennet Alchimy, ſchier bey maͤnniglichen verlacht 

verhoͤnt / und veracht wird / dardurch die Leuth betrogen und um 
kig geteuſcht werden / ſo iſt doch das Widerſpiel mar, daß dieſelb 
ein gerechte / warh affreıhochnobtwendtge und nuͤrliche Kun 

als andere uralte Kuͤnſte ſeyn mögen. Dann durch dieſe 
den alle Ertz / Stein / Olaß und Hartz geſchmeltzt / gegoſſen und 
und wird der ohalben die Alchimy genannt vom gieſſen / ¶ 
fchmeigen: Die nennet man auch ein Ferverfunft/ darumb Daß die girls 
ſen / flieſſen und ſchmeltzen mir Malrung des Fewrs verrichten h N 
neben nenner mans auch die Scheidfunftidz in dem Fewer durh 
zen / gieſſen und flieſſen / ein Erg von Lem andernidasunreineton dt 




















nen/der Kern von der Echalnıdas lauter von demunlartern/ dagredee 


Werfen von feinem Anhang / das Sirfterwondem Stedt /unddagarg von 
Dem guten / ſichtbar lich / n uͤrcklich rechter kuͤnſtlicher Art nach aefdieinnm 
wird, Welches alles fürnemblich in der hod-gelobten Areneyfurft sun 
böchffen dienlich iſt. Alfo welcher Arge in dieſer Scheidkunft wolge⸗ 
ũbt und fertig iſt / auch daraus alle feine Argneyen / von alerley EraHolar 
Kraͤuter / Fleiſch Blut / Bein wii allen greifflich e Dingen subereitenfar 
und diecht machen un den Krancken ordentlich und fünfllich reichen kan? 
Derfelbig mag tie Kranden ohne Eckel / Verluſt / graufenund würgen] 
von ihren anfugendeg Schmertzen / als bald gefund machen und in ein fröe 
liches Weſen ftellen. a 
Welches 
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3 Weldjes Gore dem HErrn / umb feiner gnädigen Gaben uf Gnaden 
willen daß er dem Menfchen ein folche ——— Kunſt geben / und 
verliehen hat In Ehre/Soby und auch der Chriftfichen®emein zu vwolfahn 
gereichen moͤge. Daß aber auch die Aichimiftifche Kunſt / der Mahlern 
und Sluminiftenzu ihren Farben / den Muͤntzmeiſtern zu ihrem Ming 
ſchlag / den Boldı ſchmieden / Zinngieſern / Eyſenſchmiden / Glafern / und allen 
* Biefern zu ihrer Arbeie dienſtlich iſt / das muͤſſen die Kunſt ſchaͤn⸗ 
| ——6 paſſiren laſſen. Wird dann demand 
mie dieſer hohen Gab von GOTT dem HERKN v2. 
er fan und mag ein unzeittiges Metall; durch Mittel des | 
wers zeitigen / di es fein Silberne 08 göldne Volltk omꝛen heit / wider feine fange 
e Zeitrigung fuͤr detlich erreiche warumb wolt ſich temand derſelben 
Ottes nicht gebrauchen 2 Iſt es muͤglich / daf du magſt mit deiner 
unſt auß einem Baum oder Kraut feine Bluͤſt / oder auch feine Fruͤch 
ten In Wephenache Feyrtagen / da der höchft und kaͤlteſt Winter iſt / herfuůt 
gen und zeittig machen / daß es fo gut und mol geſchmack iſt / als herren 
imhohen Sommer ihre Bluͤſt · und hinnach die Früchte gebracht 7 fe 
och feiche Bluſt erſt überein halb Jaht / und die Frucht über dreyviercheit 
hernach seittigen follenumb du magſt es umb eines / zwey oder drey 
dierchei Fahr fruͤer danu ſein Ziet iſt geierig © Warum ſoit man danu 
id Dun Kunf ein amzeirriges Era mögen fürdern 7 daß es umb 
erfich hundert Jahr eher durch Hülff der Fewerkunſt / zu ſeiner vollkom⸗ 
menen Silbern oder Guͤldin Vollto mmenheiten in kurgen Tagen kom⸗ 
menmüche ? Dann hat GOtt der HERN die Fewerkunſt / dag man 
mög Seuche zu ungewöhnlicher Zeit in ihr vollfommene Zeitrigungbrine 
ge euchen geoffenbaret / warumb welt Erdie Kunſt oder Zeitrigung 
es Erkifo gleich dahinden verborgen haben ? Der doch alle Erkandnuffen 
feiner Befchöpffen undallegure Kuͤnſt des zubereitens und gebrauchs den 
Menſchen a ſich ſelbſt ſeine Allm ͤchtigkeit / und ewiges Reich geoffenbarer 
ie. Sodann die Fewertimſt oder Alchimi vorgehoͤrter maſſen 
n hochnothwendiges und nügliches Srüc von GOtt dem HErrn felber 
geöffenbarer iſt Warumb wollen dañ die ungewaſchne Mäuter dieſebe 
kobrsürdige Kunſt fo gar unverſchembt ſchmehen / ſchelten und verfolgen / ſo 
fic doch deſſen fein Urſach Haben ? Aber diß ihr ſchmehen und leſtern / reiche 
auß groben Unkundigkeit ber, 
Wie ſie dann anf ihrem groben Unverſtand / auch aleandere hohe / 
und ihnen unbekandte Kuͤnſte leſtern verachten und verdammen / daran 
ſe GDe den HErrn in ſeinen Onaden uk Gaben a = = 






joe. Ander Theil Der Offenbarung A 
angen werden. Da nun aber iemand wolte den Mifbrauch an 
enge rec vermeſſenen Sandrsberriegern verhoͤnen / derfelb folte 
darumb dieſe lobwuͤrdige Fewerkunſt nicht ſchelten / die für fich ſelbſt / wie 
auchandere Kuͤnſt g Dann obgleich tauſend mal ranfend 
Kaͤnſtler / ſich der Alchimi unterwinden und alleſamentlich darinn fehle · 
ten/fo würde die Kunſt nicht darumb zuſchelten ſeyn / dann fie bleibt in htren 
Zielmarcken gerecht / und die Landtbetrieget ungerecht. Dyau⸗⸗ 
allein darumb.an diefer Stel vermeldet worden / daß man wiſſen ſolre / 
dag hierinn fein vergeblichs Ding / mit ber Schmelgeynd Ferserfunft 4 
wird / daß man biefelb durch den Liechtglant ſuchen / und für A 
sınd leichtferrig nicht anfehen folle / als folte man dem felben nicht fo h 
nachtrachtenifondern in den Wind fchlagen und verachten! fo box darin 
in diefem gangen Regiſter nichts Seichrfertiges verzeichner wird / fonden 
da das aller geringfte am anfehen gebihrlich erwogen wird / fo wird man 
den groffen Rufen bald finden. Wer danndie Gnade des Liechts⸗ 
glang erlangtıder mag dardurch die Schmelg-und Scheidfunft voltom · 
menlich erlernen und dieſelb Gott dem HErrn su Ehre / Lob und Preißali 
feiner Gemein zu groſſer Wolfahrt gebrauchen. Weil dañ dieſe Fewerku 
au hoͤchſtet wolfahrt Gemein GOttes / hinlegung der eingefallenenft 
ten / und Fuͤrkomung der ſchmertzlichen Zufällen dienſtlich und fuͤr 
it : Somillvonnörhen ſeyn / daß die Schrifftmeiſter von dieſer alten lob⸗ 
würdigen Kunſt / ein fonderbares Buch fein außführlich befchrieben / 
und was maſſen / dieſe Kunſt ſolte widerumb herfür gebracht: in d5 Werck | 
ericht / gebraucht / und die Argnenen darauf zubereitet werben nachrechter 
rt der Scheidkunſt / damit man doch einmahl ein rechre Werof;kabr d 
bereitung aller Artzneyen widerumb auffrichten / undberfelben _gen 
föndee, Deſſen fich fürmar die gange Chriſtenheit / in ben zeirlichen Din- 
gen / zum hoͤch ſten zuer frewen hette. Deromegen folten die Borſteher des ge» 
meinen nutzens / hierinn die Sachen nicht leicht liegen laſſen / ſondern 
ben Han del alsbald von Tag zu Tag antreiben / bißfolang diß 
ben / und in ſeinen wuͤrcklichen ſchwang gebracht wuͤrde daran dex 
Chriſtlichen Gemein nicht wenig angelegen iftrumb fo  .  '' 
piel deſto weniger ſolte darin ſtill gehal- a 
ten werben, etc. — * 
** ——— 
€ | 
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Bananen" Main ah FRE 6 
ra ER 1 Te ig NE ER Ahr, 

Man in dieſem Liechtglantz die Verwandlung eines 
Melalls in das ander erlernen moͤge 


ht — Verwandlung eines Metalls in das ander / iſt in bie 
MMFewerktunſt gehörig und wie woles fich.anfehen leſt / als ſey diefe Ber» 
wandlung eines Metalls in das ander mehr zu einer Geitzſucht / weder su 
| ndern Nug angeftelt / ſo hat es doch feine fonderbare: Bedencken, 
aecwa in einemLande auß etlichen fürfallenden Unaelegenheiteny 
Metall auß dem Erdboden nicht koͤnten oder möchten vun 
‚aber ein Kuͤnſtler vorhanden, were / ber da koͤnte außeinem Me 
an in demſelben Sand herte/ ein anders bag man nicht hette 7 mas 
ind alfoden Mangel erſtatten / fo wuͤrde niemandefein/ der dieſelbe 
wuͤrde tadlen. So auch iemand wer / der da koͤnte ohn allen falſch / 
und rechter Kunſt das Eiſen / Zinn / oder Kupffer in Gold oder 
verwandlt / daß es in allen Proben beſtendig ſeyn wuͤrde / wer wolt es 
Dann alle Metall auß einem einigen und gleichförmigen 
eh ihren Urſprung nemen / und darauß doch ein jegliche auff fe 
Anderſchied wach ſen / ſo mögen diefelben gewachſenen Merallı wol inihr er⸗ 
Muͤngliches Weſen gebracht / und durch die Kunſt in die Wachſung 
Zolds oder Silbers geleitet werben. Sihet man doch wol / daß man 
einem Baum ein Zweig abſchneid / und daſſelbig in einen frembden 
Sceck einpfropfft / daß als dann derſelb Stock wider fein Eigenſchafft / ein 
frembde Frucht traͤgt / und dieſelb auß ſeinem Safft nehret und aufftreibt / 
daß dieſedig zeitig wird / und ihr Bluͤhe / Geſtalt / Geruch und Geſchmack 
mberendert behelt. Warumb ſolte nicht eben mir gleicher Kunſt / in den 
Rerallen ein Einpfropffung / von einem Metall in ein frembds beſchehen / 
und die Fruch des Einpfropffen in ihrer Art daranß wachſen moͤgen / weil 
dieUrſpruͤngliche Grundfeuchtigkeit ihnen allen eine gemeine Meurer ift? 
er diß alles iſt vor der Spötrer Verſtand verborgen / diefelbe glauben 
nicheidafi es mügfich fen / daß auf einem Merallı koͤnte ein anders Me» 
al ſo dem erftenan Geſtalt / Farb / Weſen / Eigenſchafft und Krafft gantz 
—5* ſch wachſen / oder daß man auch ein Metall durch feine Speifung 
moͤge wachſend machen. | 
> Diefelben Unverftändigen / muß man auff ihrem Verſtand und 
aben bleiben laſſen / aber Daneben nits warte durch bie Schrifft⸗ 
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216 Ander Chell Der. Offenbahrung 
FR mögtıchieit ein Merallin das ander zuverwandlen / auch bie 
Merallen wachfen zumachen / in er dentliche Bücher befchreiben, damit di 
Lehrjuͤnger ein wiſſen haben moͤchten / daß es 88* wuͤglich ſey / 
Weer all auf einem andern 


frembden 
der die Uralte rrc⸗ ı fomagdiefelb En 


erferner werden, — 
| oyysinana! innen 2 le 
1, J R. — * Hr Yıar J 


Ob und wie man in demLiechtglantz möge lernen 
mars un lung Menfälidier Gebre 


t — ng 
Se end mieln,"Baumen/Sräuer, Erägrma 


fen/ und außakeriey Thieten re | Han und, 
geſq icklich zugebrauchen? Mn ETF 
OB?! niemand Me&naberlangtidaß er durch densiechta a 
tiche und füchrige Geſchoͤpff in Ihrer@tgenfchaffe 1 
ung innerlich und eıffferlich feben underfennentann 7 t 
mır derfelben Gnad durch den Siechtglankfehen und erlernen, mau mal 
man alleriey Araneycn ju Heylung Menfchlicher®gbrechlichreitt Ei ſaltumn 
der Geſundheit / auf den Merallen Edlengeſtemen / Saltzen / Vinriolen B 
men / Kräutern, Erdgewaͤchſen / und auf allerley Thieren machen 
ſchicklich gebrauchen moͤge daf er deren Geſchoͤpff Eigenſchafft Bu 
ungen voͤllig weiß / der ſelb weiß alsbald anch wie man darauß die— 
machen / und su den Kranckheiten gebrauchen ſolte. 
Dieſe bey de Stück möge ſampt oder fonderfich Br 
lantz geſehen / und erkernet werden, Dann diefe Gnad von GSSX * 
ERRN zeigt ein Ding voͤllig / mit aller feiner Zurachdrtng / doch daß 
















der Menſch daſſeibig alles / dite mit ſonderer fleiffiger Andach 


auff zeichnen / und mir guter Gelegenheit / unter die Gemein z Muß brir 
gen / und ſolche groſſe Stuͤck nicht bey ihn Abſterben laſſen / und a 
neben wiſſen / daß ROtt der Herr feine Goͤtt liche Gaben andern Leuten und 
alſo der ganzen Chriſtlichen Gemein zn Nutz und Wolfahrt gedeyen 
wie dann Monfes und Aardn / auch andere Propheren / den Geiſt 
nicht von ihrer ſelbſt wegen empfangen / ſondern auch barumb/ da 













ſollen das Bolt Bortes lehren / ver en / antreiben / rm 
und in der Furcht GOttes walten, ein 


e dierge und andere Kunſtmeiſter / nicht alein darumby daß fic ſich 
— — 
| r — 2222— 


ſottes geſund mac on gemein | 
aran aber ud nach nid —* —52* 















treiben ſollen. 
Kunſt gegen 31108 iu Nun brauche es fin dan aucd / dah die» 
ſelb Kunſt un dentlich beſchrieben / und zu ewiger Gedaͤcht⸗ 




















nis der Gemein hinterlaſſen und uͤberlieff ert werde. Es har Moyſes / Aa· 
on / die Propheten und Alevaͤter / ihre Geiſtliche und Weltliche Gaben / 
meinyerres offentlich fürgerrageniund wolangelegrifie haben abe 
Telbige ale —— ren verfaſt / damit dteſelben Baben 

omment; und alfo bey ihren Nachtömmiingen dt 


ade lichen. Ye 
Ai viel grober und neidifcher Sur) Die ihre von OOtt 
mpfangene Gaben und Gnaden / gar nicht unter die deutet! 
m Nun fommenlaflen ı ptel weniger dieſelben in Schriften 
Hiefelben. den Nachfömmilingen indie Haͤnde / und dergan- 
Küchen SGemein zu Nun fomen möcht. Wie wöllen fie aber dal" 
dr Pfund) am Jungſten Gerichs Tag verantworrten / Daß fie daſ⸗ 
18 cicelem Neid bey ihnen verhalten / und ohne Frucht erſticken ha · 
Ven?So fie doch taͤglich ſehẽ vie ſchoͤne / zierliche un herrliche Fruͤcht 
‚nen ſelbſt / aber wol dene Menſchen friſchlich herbringem. Bon die⸗ 
nblüng ſollen die Schriffemeifter ein fonderbares Buch beſchrei⸗ 
nnen anjeigen / warumb GOtt der HErr einem Menſchen feine 
ice Baben miethelle / und ſolten darneben dieſelben begabte Men⸗ 
son den Neid und Unaunſt abmahnen / auch mit guter Belegen. 
Deie dahin weiſen / daß fie wolten den Weg der Altvater an die Hand neh⸗ 
menidie Börtlicdyen Baden jedermänniglichen zu Nu und Wolfahrt ge⸗ 
braudheniauch derfelben Maß und MWeıf fampr ihrem Gebrauch ordent- 
U aufseichnen/und vor ihrem Abfterbenihren Racht ommen überant 

vwvorten damit ſie daſſelbig alles am Juͤngſten Gerichstag vor Bott 

- dem ERRNodeſto leichter verrechnen moͤchten / da⸗ 
ranshnen dann nicht wenig gele⸗ 
gen iſt / ic, 


er 
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doe xxL 9% 


si ader Thei / DeDffenbarung 
BEA 5 532 77 257,7 
’ XXL. . mi * 


5 man — * — — 
g der vier Elementen / Metallen / S 
leñ / Baͤume / Kraͤuter / E Ban Sun mn. 

— —— — 
beſchrei — m *— 


@“% wie man Durch den Liechtglang alle ficheiat uñ unſi F = a u 
der Geſchoͤpff Borresfehen und an ihren «uffer 8 Gelta ten un 
ter ſchiedlich voneinander erkennen und wiſſen mag 
infonderheis bey feinem eigentlichen Nahmen genatznt wird tben 
werden allerderfelben fibrigen und unſichtigen Geſchaff GO h 
Eigenſchafft/ Kraffe und Wärdung durch denfelben. Achtgla an 
benserfannsund eriernet / auch darneben der rechte eigeneltch Sehram ut 
aller wuͤrckenden Dingen aus geztehlet / alſo daß man daran D 
worzu / wie viel / wie weit und wann ein jegliches gebrauch Da j 
Dannalle Ding haben ihre gewiſſe Zetti Zahl r nd? * if 
inn man fie wuͤrcklich gebrauchen. / und derfelbeh Zielmaß 
berſcht eiten ſoll / da man anderſt ein Dingrechrfchaffen were 
Es wäre nicht auch ein geringe Noht durfft / daß die Schriffemeifteren 
Bud) verzeichneten, mie daß manalle Ding iu tehrer Zei h mil erg 
willen Zahl / Maß und Gewicht brauchen / und derfelben Zelmarck 
nicht uͤbertreten ſolie Dann daſſelbige Buch / waͤr de in aerhande 
lungen / Handthierungen und Kunſtwercken / maͤnniglich hocht 
ſeyn / und groſfen Nug bringen da m man in allen Dingen die rechie a 
——— 
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Ob wan nicht durch diefen Liecht die Meua 
mancherley Laͤuff m. Be —* Lac " 
mel erlermen möge? 26 


Ey Ar alerböchrte Bingidaß der Menſch in der gangen Mei mie feinen 
Augewerwicgen mag /das iſt des cuſſer ſte Nim̃el / ſamt dem — 












————— 
eſtlene / die daale ihren unt ſche Lauff haben / für ſich/ 
Amen fa bie rechte und linde Seiten auff und eig welches 
undbey dem gemeinen Dann ſchier De an * 

iſt / aber doch alles in der Warheit alſo / wie zen! 
las wi Da, Ob aber ſchon der Memfch ſolche 
mit den Augen a aber derfelben ausgerheilte Sauffplägrin ihren abe 
— Stafflen / fo gar in gewiſſer Anzahlan dem unausmäßlichen 
Dimm er * fallen mag : Go har doch GOTT ver 
u seid Sarg ars ——— N 
| emwißhelt werden möchten) a fen dichte 
” an FuRa se Gnaden / etlichen Borrliebenden inſon · 
— daß fie dieſelben Laͤuffe an dem Himmel / inihrer 
teblichen Weſenheit fo wol ſehen mögen / als ſehen fie dieſelben 
dem Erdboden, in einer fuͤrgeſtelten Tafel + Daran fie 
bie Säuffinihrem für fie und Hinter fie abfleigen/ Auf -unaMider> 
* Inn faſſen / meine Gewißheit bringen / und ſolches alles in ihr 
Mer Alebinche Bücher beſchreiben. Maß aber ſolches wahr feyeı * 
ben gauff des Geſtirns am Himmel feben mögıfo har Gott der HEre 
hi mund den Enoch / durch einen Prophrien «und maͤnniglich 
) ec em ; am Nitimelanfebansen heiffen. Welches: Befchöpfis.an 
a ae dit enfferliche Himmels ®ezterderfondern auch ale 
erfch e däuffe/ alles Seſtirns vollfommenrlich mie ſich beingel 
= Ara ae volltommentlichs wiſſen aller Laͤuffe und was zu 
Mdel gehoͤrig ift Faffen und beſchreiben moͤge. Weil aber 
de Kur aus die ſer Sach ( dap ein Menſch möge die bödfle 
ſw mel ſehen )den Spore treibenfo lebens nunden Schrift 
mi en: diefen Händel ſo len eiwas weitlaͤufftiger befchreibe 
der HERR meht vergeblich hab befohlen / die Haͤupter au 
une das Geftirn anzuſchawen nnd daß es auch muͤglich fen in 
Befelchs BDrresidir Laͤuff des Befirns am hohen Nimmel 
undderfelben Staffel mein gewiſſe Anzahl su bringen, Dann 
Bo: Wor und Schrei voltommen lich / brin gt ſeinen Verſtand mis 
man wird Menſchaichen Dingen in feinem Weg ver 
Ki: Es mochete ein Menſch chi wandern Neben ⸗ Menſchen viel ums 














































wein; ef‘ 


Elch amsrre Diimmelian fchamen heiſſen hund da ſolches an⸗ 
nn fo-föndıe doch daſſelbig heiſſen nichr fo vtel 
Menſch aus dem Schawen des Geſtirns einen eintgen 
de —2* ndi BR Wann aber Border ar 
Di 
ie: 
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* Fal nur ein einiges Wort ſprucht I daß 







man das Gap a 


ſchauen ſolte / fo iſt alsbald die Rraffı des Worts mit dem Weret'indie _ 


gangeSit en). daß ein Menſch gleich im Augen 
———— die Menſchuche Wortgegen Den 
9 





ttes in teinem Weg verglichen werden —3 Hg 
ey Baht 9 —V ne 
' ERICH J * Bean | . —— ar 
"Sb man zu dem Liechtglantz Die — 8 
— Namenaler Slernen ſihen und 















verzeichnen mag 


Sorr ꝛer OERR hat ihme allein aller ſ — einer ſich 
ee ungarigen Gefspfen ı Bablı Maß / Gewicht und derfelbe 
jeglichen eigentlichen Nahmen fuͤrbehalten / und oem Ex daſſelbi 
ous Gnaden und Barmhernigkeit geoffenbahret bar. Wie er ann Aal 


ahnen unetſchiedlich benannt und geruffe hat / Bellen Wort sche 
en fagen / bie ſeyn mir. Die ſes alles aber verme fit 
Rente indem menigfien au thun / es werde ihme dann foldheswon Fick 
dem HERNN infonderheis geoffenbabrer : So aber GOtt der HERE 
dem Menfchen noch viel heimlicher Dina weder die Aniobl un Nah 
men der Beftirn ſeyn / aus Gnaden geoffenbabret, „Sorä. er. fid) aut 
guädigerbtiseng umb Derleibung feiner Gnaden / doß der Menſch me 
Pure den Siechrafangı die gange Anzahl / und eigentiche VRaw⸗ 
Seft irns unterſchiedlich ſehen vernehmen und beyde ihre Anyapl m 
fonderbare Nahmen befchreiben / darumb ihme billich lobrurdige 
 Daref\gefage folre noerden doß er den Menſchen ein folk | 
Machraegeben / daß fie fohen und moͤgen 1 die Anyobl und, Dapı 
des sangen Geſtirns wiſſen. Welches die Schrifftmeiſter fleiſſi 
färreibenfoien / dab GOTT des HERD den Men en in alet 
Dingen! die Wiſſenheit der Zahl Maapı Gemwichss und derfelben jege 
Wesen Nahmen / ſo wunderbabrlich verlethet / und zu groſſer W 
Menſcauchen Geſchlechts brauchen läft. Ca möcırcaber jemand 
Derffen / wann er ſchon nicht Die Zahl und Nahmen des Gefirns 

eſo moͤchte er dennoch bie auff Erden laben und dort Seelig me 


f 
= Dis 







* 
u u u u U u 


| 


- 
a ef Ps di „In 
















— — 
ers al —— — ER Ren, 
dnuß feiner IR au 
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DE DERAN and e.& —— foer doch 

—— ———— man ih; Km Fi A eG —* 
—— chts / 


u —— der Seelia u werden begchre 
—2* ee DEE M clan ned 
icht fenne mine mer Green here uch uch nicht —— 
(hin auf dem der Sebendigen außlaͤſchen / als der ſich ſelbſt ſeines 
BOTTES ı und- ** Seeligteit gemacht / auch ſich 
ſelbſt f ein Wer BD —— und darzu an dieſem allem 

dergnuͤgt geweſt / ſonder — * 























ſant a een 
wie vle Meil Wegs von dem Erd boden / biß zu der 
[def Monde /. wie vilaudg von dem Mond / big 
Mir Sonn / vondannen zu der 2 / und 


ir von einem Wanderfiern zu 
het. — — an den 
I | Geftirnten Him · 

mel ſey⸗ 


— dir angeſagt / daß Er habe das Waſſer mie der Gauf⸗ 
und den Himmel mirleinerredhren Hand außge pan⸗ 
m and han jdn Staub da Erd in Map gefafler ; a 


um 
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sie _ Under Theil! Der Offenbaruug 
Ders auff eine Wag / und die Bäheln in Wagſchuͤſſeln abgewogen / «ben 
derfelb fan dir feine Gnad verleihen / daß du in dem Stechrgläng vollkom⸗ 
menlichen ſehen moͤgeſt / wie viel Meilmegsvon dem "Erdboden biß zu der 
Kugel des Monds / wie viel auch von dem Mond ju der Venus von dañen 
zu dem Mercurio, und alfo von einem Wanderſtern biß gar an den 
Seſtirneten Himmel ſey. _ Aber ee till dir nichts Taumen von 
&icchtglang dardurd; jemand p weit ſehen / und die Maß abnehmen 
und vermeint lauter / daß diß alles was bißher von dem Eiechrglang verzeich ⸗ 
net / ſeye nichts anders / dann ein erdichts unwircklichs Ding) damieniche 
außgericht if: a 0—— 
Maun wolan /du biſt ein Menſch / der du auf eigenen Kräffeenge 
nichts vermagſt noch hat dir GOTTder HERR fo viel Berſtande 
wann du ein hloͤdes Geſicht haft / deßhalb in die weite / auch in de 
Geſtirns nicht ſehen magſt / daß du als dann dir ein Meiſter ſuchet 
bir ein paar Augenglaͤſer * dardurch du uͤber hunder Meilweg s indie 
weite / auch in die höhe gar an den Himmel’ und dag Geſtirn durch 
saufent mal tauſent Meilwegs fehenmagft / daran dur dich felbfe Yersir 
dert. So du dann fampf deinem Meifter / die ihren Menfchen fe 
fönter mit Machung dep Spiegels einen folchen Vorthen fucdjen um 
ndens dardurch ihr ſo viel raufene Meilwegs ini die Hoͤhe undgaran 
KHimmelfehenmöger / warumb folte dann ein Gortlichender Maenf 
nicht auch von Gott / ein folche Gnade erlangen mögen/baßer möchtedurch 
einen fichrigen Siechtalang die Zahlen der Meilwegs / vondem € en 
biß auff den Mond / und von bannen voneinem Wanderſtern u bein 
dern / und leglich biß an den Hmmel fehen? DannEOTT EM H 
vdiß und alles anders durch ein Wort möglicher zuthum / weder ruch 
und aller Menſchen Kindern / vermittelſt aller, ewerer Künfte /-ein tinigee 
rechts paar Augenglaͤſer zumachen / daß euch nach ewerem Gefalen 
ſein moͤchte. ee... 
Derowegen magſtn wol folche unnuͤge Spott wort unterlaffenvund 
darneben zuwarten / wie GOTT der HERR alle Ding mächriglich malter 
und nach feinem Goͤttlichen Willen / wohin er will / leitet / es were au 
vonnoͤthen / daß die Schrifftmeiſter ein Buch ſchrieben / und barinnen 
verzeichneten / daß es wol von GO TT zuerlangen / dab iemand durch einen 
ſichtigen biechtglantz / die hoͤhe der Meilwegs biß an den Himmei 
umnd die Anzahl derfeiben darauf faſſen möge. Dann wer 
anzeigen moͤg / daß er hab den Himmel außgemeſſen / der kan unbınag _ 
auch einem feine Gnade mitt heilen / daß er durch ein ſichtigen — 





















J 


4 
- 








Boͤttlicher Mayeſtat / Das xy. ud. 215 
— — 
F * XXV. 


— Bananen nm 
che Tr Tran 















Werck GOTt der 
Sternen / ak 


zuverſtehen 
den iſt) zuſammen faſ⸗ 
—** Nuhn iſt die —8W* —* ihrem —E 

4 

—* darinn indie 6000. Meiln begriffen feyn / tie viel 
dann der fleineft Stern / der etlich raufene mal groͤſſer iſt / 
Sn de em ı infich begreiffen ? Es iſt aber der Stand def Gr. 
en see han indem Umbſchweiff eines ieglichen 
eigentlich außmeſſen mas. Dero- 
wegen’ und fo dann GOTTIr HERNK wol leiden mag / daß wirdas 
Maß umdderfelben Ansahlinalen feinen Wercken / und alfo auch deren 
Sternen am Himmel Maß willen / fo läft er feine gehorfame Kinder / das 
Main dem Umbkreiß eines jeglichen Sterns am Himmel / unterfchich- 
Hichdurdydas Liecht ſehen / abmeſſen und anfchreiben, Darauf 
1—— Allmaͤchtigkeit in der Gemein verkuͤndiget / gelobe 
: Dahindann der gantz Handel in diefem gegen» 
—* Ber fieher. Danmalle Werf BOTTES/ fampt allen ſei⸗ 
Ertandnuffen / Stuͤcken und Künften / feyn allein zu 
Ruhm ſeiner Ewigen Herligkeit geſtellet / dahin dañ auch alle Werck / Kuͤnſt / 
Handel und Wandel der Kinder BOTTES angeſtellt / und angemend 
werden / damues alles zu der ewigen Ehre GOTTES gereichen 
Ob wol aber GOTT der HERR unferer Verehrung nicht bedarff / 
ale dannoch fchutdigrihm den Kindlichen Gehor ſam und Verehrung 
"erieigen in allen unfern Kräften, Dann wirie alles was 
daift y allein von ihm ı und fonft von niemanden haben / derwegen 
we chmauch ſtunduch Lob / Ehr und me fagen ſollen ı als J * 
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würdiger und gnugfamer Danck gefagt mag werden. 
Kandel ı follen di Schriffrmeiietein Bud) aufchreiben — 
daß alle Wert GOTres ſampt allen geoffenbarten Ertandnuſſen 
allein zu der Ehre GOTees md ſeines 
geordnet ſeind / daß auch alle Werck / Kuͤnſt / Handel und, 
Menſchen / allein zır der Ehre WE angeſtelt — 
das Gemein Volck und die Lehrjuͤnger / von dieſem allem auch mt 
wieſen möchten werden / und wiſſen / warumb alle Ding erſch⸗ 
und geoffenbahret / auch zu was ende dieſelben gebraucht r 
wer aber diß nicht weiß / der fan ſich der Geſchoͤpffen — * ES und 
ner Börrlichen Baben und Gnaden 7 nimmermebr recht uc 
auch der Segen GOTTES feiner Unwiſſenheit halben. nehe, 
wohnet / und er doch folcher feiner Unwiſſenheit halben keine neſchu 
digungen in der Undanstbarteit ı und feines Mißbrauchs haben 
wird / tc. a Be Mr 
N viel 
XXVL. 35* 


Ob in dem Liechtglantz gefehenmdg werden / wie bie 
Engeljein a Stern bey ihm habe / und wie ein En 
gel mit feinem Nahmen genand werde? 7 = 


En fhrhoche wunderbarlichs Dingiftes / daßein Menſch 
feinen Leiblichen Augen din ch den ſicht igen Liechtglantz / einen 
undalfo die Engl GOXRTES ſehen moͤgen. Aber was iſt 
dem HERMAN unmuͤglich / vermag Er jemands Augenz 

er das Kriegsheer GOTTES an Reutern und Waͤgen ſihet / die ſonſt 
niemand anderer auß den Syrtern ſehen mag / was wolt dann mang⸗ 
len / daß ſein Goͤttliche Mayeſtaͤt / auch das Geſicht eines Menſchen 
isn dem ſichtbarlichen Liechtaiantz koͤnte eröffnen / daß er durch daſſel· 
bige nicht ſolte die Engel GOXRTES / in ihrer Weſenheit ſe⸗ 
hen woͤgen 2 An ihm ſelbſt iſt es wahr / daß ein Menſchdie Geiſter 
Engel GOTTES eben fo weniq/ als wenig auch GO TTden — 
ſelbſt / mir Leiblichen Augen ſehen moͤge / aber wannesEDTT dem 
HERMN alſo gefelle daß der Menſch anch mit feinem 

Augen / einen Geiſt oder ENKLSOTTES fen mung, fo Can bafjbie ni 

























Erd uͤber ſich / in den auffgerhanen Himmel hinein moͤ⸗ 
d Chtiſtum den HErrn / zur rechten der — ———— 
viel mehr hat er auch die Geiſter und Engel GOttes geſehen / 

| En — die Schriffemeifter auch eine Ber» 
machenimwisdaFBDTT der HEMM den Menſchen fein Gna⸗ 

de mitcheile / daß fie mögen mir deiblichen Augen die Beifterfehen. Sleich 
diefe Gab und Gnad ihren wenigen geoffenbareridann esgehört zu 
einfehr groffe und fleiſſige Fürberetrung. Wiewol auch die War- 
ee die Beftale des Samuelsiden fir aus der Grub herauf 

| mit ihren Augen ſahe / ſo hat doch Saul daffelb mal den Samuel / 

wit feinen Augen nichr geſe hen / aber mol fein Stimm und Wort gehoͤrt / 
mmen / was Er hme auff fein Anftos für ein —— fliche Am⸗ 
wo 0 hat doch auch dis alles ein Unterſcheid / von dem Anfchawen 
aus der vertiehenen Suade Gottes. Dann dis Weib hat nicht 
die Gnad Gottes gehabt / daß fie den Geiſt des verſtorbenen Samuels ſe⸗ 
hen haͤtt moͤgen: Ob ſie gleich einen Scheinfeiner Geſtalt eines altem 
Manns / in einem ſeiden Kleid geſehen / ſo bar ſie doch den Geiſt nicht geſe⸗ 
ben. An dieſem Anſehen des Samuels Geſtalt / das ſie doch nicht aus 
Saaden Gortes gehabt / hat fie verdiene die Straff / die EOtt der HErr 
der Zauberin und andern / ſo die Rahtfragen / in feinem Gefen draͤuet / und 
ee Daß aber Saul denſelben Scheinder Geſtalt 
des uels nicht geſehen / das iſt ihme allein darumb widerfahren / daß 
er an Gottes Gnad und Barmhertztgteit verzweiffelt gehabt / m dem daß 


+, e 





eefagıs Bote der Herrmerevon ihme abgewichen / and were ihme feind / 


darum daß er feiner Senmin Verrichtung ſeines grimmigen Zorns / wider 
Amalect nicht gehor ſam geweſt / und er auch noch darzu Die War ſagerin / 
wlderdas Berbort Gottes heimgeſucht / und in feiner Angfi Rahtsgefragt 
dace den er wol bey Gott dem HErrn / wie David un andere gefunden herr 
da er hatte um Gnad uñ Barmhettzigkeit gebeten. Alſo ſahe die Eſelin 
den Engel Gottes / aber Bileam ſahe denſelben nicht bis ihme ſeine Augen 
greff ner wurden. Und ſo dann auch Gott der HERR den Menſchen die 
Einademirgerbeileridaß ſie mögen die Geiſteruñ Engelinihrem Weſen 
ſchen / ſo folgt auch / daß die Engel mic Ihrer Angabl und uneerfchtediichen 
Rameniben einemjegiichen Stern gefeben mögen werden. Welches aber 
fetten Leichtferrigen Menſchen / fondern allein den Gotts foͤrchtigen Kin 
dern Bortesiauscrlichen fonderbaren wichtigen Urſachen / gegünner und 


verlie hen wird: 
ee ij Es 












a20 Ander Cheil/ Der al 
Es haben auch wol eeliche Ernvärter' und die Hireen 
Iehemifpen Feld / Die euſſerliche angenommene &ie 
je Seftaltyaber nicht das Geiſtliche 
Daontge —* ed — fin Bud von dem 
d des s der Enge en / damu 2 
— gebrauche/oder eins mit dem andern vermiſcht werde, 
man fohetn allen Dingen eine Gewißhett haben zu Berhutung der In⸗ 
ehümer/ fo aus der Unge wiß helt erfolgen moͤchten / die ann in alen Ga 
den groſſen Schaden gebähreni x. — 


XXVIE arte he 


Ob man in dieſem Liechtglantz ſehen möge / w 
jeglicher Engel bey einem 55355 
die Erd / in die Menſchen / Gethier und Erd⸗ 
gewaͤchs wurcke⸗ WIE 


gzoTTder STERN hardem Menſchen allergnaͤdigſt geoff 12 
wie und mas maſſen er den Regen / Schnee / Reiff / Kiſel⸗ 

Donnerſtein / Blitz / die Winde, Froſt ımd Hitz / In feinen 

d binden im verborgen habe / ſolches zu feiner Zeit herfuͤr nehmie / undh 
ab auff die Erd kommen laſſe. Darneben ſo hat Erauc alle Gaben 
und Gnaden in feinem Geiſt befchlofen / davon Er über ales Fieiſch 
arsugieſſen verfprochen hat. Bey denfelben feinen Goͤtlichen Srä- 
gen und Himmliſchen Käften ſeynd nun ohn allen Zmeiffel-4 bey jegl⸗ 
chem Kaften viel tauſent mahl raufens Engel / die ſolche angeordnere 
Scan Babenund Gnaden /zu ſeiner Zeit / ach dem WılHEHTTES 
von oben herab auff die Erd / in die Menſchen / Gethier und Erdgewachs 
wircken. Don dieſem allem / ſollen die Schriffimcifiennichrrungere- 
laſſen / ein ſonderbahres Buch mir ausführlicher Ordnung zubeſchreiden 
und Darinn zuvermelden / wie daß alle vorbemeldte Stuͤck der Wirte» 
rung / famprallen andern Gaben und Gnaden / bey GO TTden 
HERRN infonderbarenK äfen und Schägen bewahrrfeynauch dieſel⸗ 
ben cr won ſich ſelbſt / ohne Unter ſcheid un mit Ungewiß heit / wie liche 
meinen herab auff die Erden fomeni ſon dern daß fie aus endlichen gewiſ⸗ 
fer BDerordunng Rose durch die angeſtellte Engel Gottes zu gewiß 
Zeiten / mu eigentlicher Anahl / Maß und Gewicht herab auff die *9J r 





efen der Engel GDTres gefepe. 
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Goͤttlicher 1Tojekdt /Dasxvı.5uch 
Viehe und Erdgewaͤchs gefürbere und gewuͤrcket —* 
daſſelbig Wuchmit ga 









bie Men ſchen / Viet 

(Hesnacı dem Willen Gottes, Sonun | mWe⸗ 

icht au geſchrieben wird ſeyn / alsdann werden viel Bort 1 

a durch abgeſtelle werden. Dann es iſt jentbey diefen Zeiten der Bebr, 

In dem ger men Volck / wann etwa ein aroffer Schnee / mit groſſer K 

rehroder aber ein groſſer Regen mir hauffen/oder ein groſſer Sturmwind/ 
¶ KifehSroftsoder Hit herab komyt / daß die deut nicht tool hin und 


K 
de ten und wandienmögen / oder aber / daß etwa ein Feld hinge- 
Rörey Leut ertrincken / erfrieren / erſchlagen / Hiuſer und Dich verderbt 

d daß ſie alsbald anfahen zu fluchen / sur laͤſern und zu fehreyen / der 
- Zeuffel md das hoͤliſche Seror haben dieſen Regen) Schnꝛe Reiff Kiſel / 

Hager Blit / Donnerſtein / Wind / Froſt / oder Dig hergeführe / daß er dis 
nd jerieshindere/werderbeigerreiffererfchlager ortr aͤncke / verwůſte töͤre 
ind. verdrenne. Wolches fuͤrwahr ein groſſe Gottslaͤſterung iſt / daß man 
Die Heilige Babe und Schaͤtze Gottes fo groͤblich und unbeſonnen ſchaͤr⸗ 
Der und ſchmaͤher / als habe es alles der Tenffelhergefuͤhrt und geworffen / 

fie doch nicht wiffen daß GOet der HERR dis alles dem menſchlichen 
t zum beſten thut. 

* ohalb fair ſolches wol aus gefuͤhrt ımdverzeichner werden? date 
durch der gemeine Manni von ſolcher Gottslaͤſterung und Heydnifchen 
fatfchen Meynungen abgemahnet / und zum rechten Verſtand der Sa⸗ 
chen gewieſen wuͤrde. Danmerwa ein groß Gewaͤſſer / ein dicker Schnee / 
ein groffer Froſt und gewaltige Hitz / oder ein ungewoͤhulicher Sturm · 
wind Hagehnoder Reiff kompt / das hat alles fein. befondere Bedeut ung / 
daß die suffe, das Gewaͤſſer die Felder und andere Ding dardurch gerei⸗ 
miger gefenbert / und die Waſſertaͤſten in dem Erdboden und auff den 
Bergen gefuͤlletr und anders gewürcker wer de daß dem Menſchlichen Ger 
ſchlecht jwauırenrreicht.. Daß alſo alles aus Gottes Ordunng / und 
aus gutem Gewiſſen vorgehenden Urſachen / herab auff den Er dboden ge 
führe wird / tc. 









“ RRVIIK, 
| ob man indem Liechegfang die Engel und Geiſter 
rn in den Büfften fehen möge? 


riſt an einem fordern Ser vermeldet worden / daß die ange Fuff 
auff und auff + bis anden: Himmel rundſchenb⸗ 
ee ij) Koh 





Nayumandum voll feyer won Engeln und Seiſtern / die ale undheerDrb* 
en deren Keiner feire / und eben 
fer ‚gefragt wird / ob fie in den Lüffren gefehen mögen werden -? 
wird grantwortet: Weil die sbern Engelund Geiſter / bey Dem be 
Geſtirn am Himmel geſehen moͤgen werden / die dann auch mit alle 
dein Engeln und Geiflern eines gletchförmigen Weſens ſeyn / ſo 








weill unter hundert tauſend mahl tauſend / kaum einer ge 
fünden wird / der dieſe Gnade des Sehens) von EDTT dem HER 
bar. Dann ein Engel iſt nicht ein ſchlechtes geringe Ding fondean ein ga 
fes Werd Gottes / dardurch Boreder OErr redt / und feinen görelichen 


Willen verricht / ie. Ze —— 
Ob man in dem Liechtglantz / alle böfe Geifierfer - 
hen und vertreiben möge ? er 






gy3° böfe Geiſter / ſo Tag und Nacht augenblicklich auff die Wenften 


auren / wo fiedte in ihre Fallſtrick bringen möchten / dieſelben mag) 


man allein dem Stechrglangfehenrund mir dem Wort Gottes kr 
vertreiben / davon in diefem Werck / hievor / etwas weirläuffters ge hriebe 
worden iſt / wie und mas maffeniman diefelben aus den Seureni Haͤuſern / 
Städten Maͤrckten / Doͤrffern / kandgerichten / — 
chumen und Köntgreichen vertreiben und verhuͤten ſolte / nicht 
widerum darinn kommen ſolten. BIER 5507770) 

Die Seh rifft meiſter mögen wol hievon ein Buch verzeichnen / wie 
daß es möglich fen / die Teuffel aus den Leuten und Landſchafften aus⸗ 
zutreiben / damit daraus maͤnniglich möge einen Troſt ſchoͤpffen / daß man 
dannoch im Fall der Noht wuͤſte daß GOTTder HENM dem Mens 
ſchen einen folchen Gewalt unt tachr verliehen har / daß ſie moͤgen die hör 
fe Geiſter zaͤhmen / und in dem fräfftgen Wort Öoeras vertreiben Bar 
wolt der ſeyn / der da nicht gern anhoͤrẽ wolt / daß dem Menfebeniein ſolche 
groſſe Macht von Gott dem Haren verliehen iſt / daß ſie ſollen und * 
die Teuffel vertreibẽ / die ſolche grewliche erſcheotliche 

lichen 












— die — auch —** 
— —— 
+ alle Augenblick au / 

Menfd aa ag uf 
umb feir Seelen Seeligkeir bri ? Dbdero Feindſchafft fich billich / ein 
jeglicher Chriſten Menſch zum zent ſetzen ı und sum fleiſſigſten vor 
| ite. Derowegen wolvon EDrr dem HERRN zubirren 
etlichen Bortsförchtigen Leuthen / diefe Gnadund Barm⸗ 
hertzigkeit mittheilete / daß ſie in dem Siechrglangdiebäfen Beijter fehen und 
Renee Goͤttlichen Wort / mit einem veften Ehriftlichen Glau⸗ 
Menfchen und Sandfchafften vertreiben koͤnten / daſelbſt wiirde 

eniger gefiindiger werden. Dann der Teuffel iſt n 

| —— daß er. alle Suͤnde der Menſchen aufffchreibe. di 
auff die Leut lauret / ober fie untbihr Seel ee 
— ra er auffs hoͤchſt dahm bemüher / daß er die 
Seund in weltlichen Wolluͤſten und dewden / in den Suͤnden an⸗ 
SEE damit *8*— ficherer in fein emailen 
t spe euch fur — crieger / Lůghet / und —* rder 

werke 


* a 


— XXX. 


Sm man in diefem Fiötgläne eines —— 
raue und Ungluck auch 
mer erlhZufau ſehen möge? 


Sacheniſt bier ein Meldung geſchehen / mie es gar ein nuͤtz⸗ 

Ding ſeyn / daß man eines jungen Kındes Eigenfchafft und Zunti⸗ 
gungsehe es gar auffwaͤch ſt / moͤge wiſſen / umb der Urſachen willen / da ein 
Kind erwa zu einer Unarrund Untugend geneigt were / daß man daſſel⸗ 
big Rınd zeituch durch Fuͤrbildung der tugendlichen Dingen / von 
ber Untugend abwenden / und daſſelbige bey guten zuͤchtigen wolgelehrten 
Kindern auffwachſen laſſen möchte / dardurch die Unareliche Meigun⸗ 
gen gezaumer / und nidergedruck · wuͤr den. Dann es ſehr stet an einer rech⸗ 
ua auffricheigen Zuche gelegen iſt / daß ein Kind nicht ingroben wil« 
den Sicten / und ſchaͤndlichen Begierden auffiwachfe,die man ihin hernach 
ren r oder ertwagar nicht abgiehen möchte : Wir man dann fiher 
einem krummen auffgewachſem Sein / mann «6 ur Te 

unse 
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224 Ander Theil / Der * 
Kruͤmme auffgeſchoſſen / und erſtarret iſt und man N 
mie Gewoit in ein Gerade treibt / und bringe fobegünd es Doch alleroe 
foiberin feine alte Krümme einzutrerten. So man aber fiher / daß ein 
ger Schöfling an einem Baum frum willwachſen / fomagmant 
‚Krümme in ein Gerade bringen / unddarinnerflarren und | 
Laffensalsbann bleibt es allezeit Gerad / und wird fiir fich ſelbſt micht me 
krum / und warn mang gleich inein Krümme — wolt / fo begert 
allejeit wider in fein Gerade m ko mmen / oder es bricht entzwey. Eben elſo 
und nicht anderftipflegt es auch mir einem jungen Kind zii zugehen 7 weil 
man anihm viel guter Tugenden/Zucht und Ehr ſihet / ſo ift gut’ bap man 
fein Art und Eigen ſchafft wiſſe / weils noch in der Wiegen liegt / oder in 
Stuben umdlaufft / daß man alsbald mit guter $icblichkeie anfahe 7 
felbig auffgute Sitten / Zucht Tugend, Ehre / und fürnemblichauff 
Borresforcht au ziehen. — — 
Dann ob wol die Kinder ſolche hohe Ding von en | 
und Tugend nicht verſtehen / und nicht wiſſen / wohin es eriffe » fo behalte 
fie doch ſolche kurge und tägliche Untermweiffungen in ihren achſe 
darin auff / und erſtarcken in ſolcher Gotts foͤrchtigen Zucht / barvonfient 
nicht lieberlich abwenden. Dann da muͤſſen in folcher Zucht? 
Neigungen zu unerbaren Dingen brechen / und hernider ligen. Da aber 
einem Kind gute Neigungen beywohnen / ſo wuͤr den biefelbige durch die 
GSoregföcchrige Zucht zu ihrem Ziel gefordert / darvon ſehr viel 
nen were, Bi an — 
Aber weil es dieſe enge Stell / ſampt rtzen Zeit 
mag / ſo werden dennoch die Schrifftmeiſter / dieſen Handel ——— 
zubeſchreiben wiſſen und ben Haußvaͤttern / auch bLehrmeiſtern fuͤrtragen / 
was maſſen fie quff die Art und Eigenſchafft der Kinder ein auffn 
haben / und gegen denfelbigen ein Gotts foͤrchtige Zucht fürnehmen 7 
jeitlich in ihren Handwereken / und andern Bürgerlichen Handehierun⸗ 
gen anſtellen / und einen jeglichen nach ſeiner Art und guter Neigung an⸗ 
greibenfollen. Daneben koͤnte ihnen auch mol angezeigt werden wie ſie 
fich in kuͤnfftiger Zeit / fuͤt dieſem und jenen Unfall verhuͤten / auch erwann 
bieſer und anderer guten Zufaͤll gu getroͤſten herren. Ob wol dieſes alles bey 
ihren vielen für gering und unndehig auch gar lächerlich angefehen wird / 
daß man an diefem Srt von der Kinderzucht vonder Wtegeniher 7 auch 
bon fünffrigen guren und boͤſen Zufällen ein ſolche Aufführung madıen 
ſolt / ſo man doch die Are und Neigungen der jungen Kinder / vielwenider 
die guren und böfen Zufäl nicht wilfenmdg : Solche und — 
richte 
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—9 ungegene ¶ üngefchisfre 7; und Ungotrefl 
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en — nfft vergleichen 7 nnd gat 
1% dutch feine Engelvieleriey Menf 
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| el ns inder fi 244 Lat a Rn ‘ 
hdinrdyfeine Meiffager alyeit dem DBolef ihre fünffrige Wolfahrteny 
‚a hareben WibertverrigeZufäl, mit aupführlichen Uefachen verfündige 


m * imb wolt dann ſolches nicht auch heutiges Tags geſchehen 
moͤgen / ſo lemand die nad des ſehens im kiecht glantz —8 386 dem 
HOERMN erlangrerdaßer möchte darinn eines ieglichen Menſchens Are 
und Eigenſchafft / Sluͤck und Ungluͤct auch allerley Zufäl fehen ? Was 
SDT:T der HERR dem Abrahamvon feiner Wanderfchafft, von feiner 

ac ingenDienftbarteit in Egypten vonder Sara Fruchtbarkeie / 
Samſons / Salomons / und anderer Geburt / keben / Sitten uñ Zufaͤll anges 
Agn deſſen hat ſich ein ieglichet auß dem Heiligchumb GOrtes und ſeinem 


Schag des Heils ſtattlich in erpolennie. 


Da > - XXXI. 
J Ob man in ges Liechtglantz allerley Schaͤtz und 
nn age ſehen möchte? 


DYIT Stelltere unter allem dem fo in ben gangen Dibtifchen Schriffe 
>= ren begriffen / und für alles das mas in Diefem Werck allenthalben ver« 
Faller iſt und noch berzeichner möcht werden / den Beikhälfenam aller anate 
nembften und liebften/daf man alldacin E piegel, Ehriftallen, oder anders 
icchte Ding außführlich hefchriebe,twie. man daffelbig Kecht möchte zube⸗ 
elten/damit ſie darinn alle Schäk und Bergwerck / in demgangen Erdbo⸗ 
In fehen koͤnten / die ſie herauß graben, und ihre Geitzhaͤlß füllen / aber doch 
nicht erfertigen föncen. 
>... Ar BDTT dar HERR harfolche Gnad degsicchratang / al« 
kin den Bortliebenden/ aber nicht ben Viehiſchen Seurhen fürbehalten/bdie 
allein groffen Irtchum ben / Freſſerh/ und Weltlichen W 4 
en 







den di ndernauch ie : 
— ntt ſo ht ee in 
* —— 
antz mit vorgehender Zubereit 
———— —— —— 
BEER ſollen die Schrifftmei * Buchbefchreiben / da 
ee 
st t n denen / derenẽ 
— ob Er gleich wol den Himimel / uͤber alle M 
die Sonn uͤber gute und boͤſe auffgehen leſt / ſo iſt doch 







95 ihn forchten / gmaͤdig ite. | * BE 
XXXIL ne —* 

Ob man auß dem£iccbglang/bie gang el 3 
erlernen möge ? n * 


Ren Vorvaͤttern har ek der HERK felbftyaufifeinem®; 
Munde/die Geſtirnkunſt fuͤrgetragen / da er den Abraham heift di 
ſtirn anſchauen / und zehlen fo ers chun moͤchte / darinn Er zuverſtehen ge⸗ 
ben / daß er ſeinen Samen über die Zahl der Sternen am Himmel vermeh⸗ 
ren wuͤrde· Darauß Abraham nicht allein die großmaͤchtige 5394 
SOTTES verftanden / ſondern auch diegang Geſtirnfunſt 

mentlich gefafler hatte / dem folches zu feiner Zeirniemands bevor chun 
fönre, Dann erhar die Kunftvon dem rechren Werckmeifter ſelbſt Be 





das Werckſtuͤck des Beftirns gemache / und am beftengefehtierlernet, 

nach aber har GOtt der HErr geſchafft / daß man folte bie Haͤupter uͤber 

in die Höhe heben / und ſchawen / mer diß großmaͤchtige Heer in ihrer An⸗ 
sahlymirihrem Namen und fangerfchaffen 7 benan? und berufft habe, 
Wer dann fich diefem Goͤttlichen Geſchoͤpff demuͤtiglich untergeben/und 
das Himmliſche Heer Geſtirn recht angeſchawet harte / der iſt alsbald ein 
Geſtirntuͤndiger worden / und hat die Geſtirnkunſt volllommentlich ge⸗ 
habt. Wie hat aber iemand ſollen das Geſtirn anſchawen / fo doch des 
Menſchen Augen an ihnenſelbſt feinen Blank haben / ſondern gang und 
gar finflerfeind? da lemand das Goſtitu anfchatven wolte ; fomihffen if» 
we erſtlich feine Augen / mit einem ſichni gen Liecht er 


— TE 
er u r fi 
— Ola ap inauf na unbe as Bst uno 
Sotte⸗ e ſchau⸗ 
———A— — 
igenſchafften / Wuͤrckungen / Lauffen und aller 
Zugehoͤrung voltommenilich kennet und weiß. So dann das Sehen am 
Bor Gott felgen muß ee rIdeiidaf@onr De Darren 
Bor Sorte en mup fo en 
















eben fein Ona It / daß er mag durch den Eiechrglang bie E 
hart erlernen. Wie aber das Geſtirn Durch ihren eigenen Blang gefehen / 
nd die ntunſt durch das ausge ſprochene Wort Bortegerlerner un 
rlangı wird / darvon follen die Schrifftmeiſter ein ausführliche Ber 
jeionuß ſtelen. Dann dis ift je fürmahr ein gang munderbarlich Ding, 
Daß man durch den fichrigen Glang alle Werd Gottes fehen / und dureh 
is h gerhane Wore Gottes aller Dingen Erfandnußund Kunftfaf- 
1 folte/imeldhes alles fo geſchwind angeheridaß es zuverwundern iſt / als 
and ein Hauß voll Pulvers anzüinderı dasin einem Augenblick ju A⸗ 
(Asch wird. Ware dis nicht em groß Ding / daGott der HErr dem ſchlaf⸗ 
mben Salomon / auff fein Begehren ſaget / Er haͤtte ihm ein weiſes erg 
—* Da vard er allbereit von dieſen kurgem Worte Gottes voller 
Beißheititnfte von dem Anfang zu reden / woraus Himmel und Erd ges 
—n das Geſtirn angeordner/die Abwechſelung der Zeitangeftcler 
nd andere Ding geftalrer waren. Jaer wuſte von allen Arten und Ei- 
enfchafftenideren Berhieren Bäumen: Kräusernund Erdgemächfen 
DREI een sufagen. Das alles ſchuffe allein das ei⸗ 


. 





| (fprodiene Wort GOTtes / wie es dañ noch heutiges Tags alle 
wuͤrcket und chui / da es recht verſtanden / und gebraucht wird / dann 

in der gangen Wels nichts kraͤfftiger / weder das Aumaͤchtige Wort 

ET Sorreggefünden wird / das alles in allen Dingen wůt · 
— * der und allein alle Ding 
| erhälr ı ıc. 
* * 
* 
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ESpraachen erlernen möge, ur — 
«eo * er viel Wis bordurch man alleriey Spraachen ati vi 
erlernen möge. .. Wichald Adam von GOTT dem HER 
und die Apoſiel / fampt andern. Chriſtglaubigen von dem beiligen Bei 
allerley newe Spraachen zu reden erlernet das weiß man aus den DI 
Uſchen Schriften ſtattlich darzuthun. So dann auch der ſichtt 
Blang dis delllgen Geiſtes auff den Apoſteln exrſchienen ! 
Menſchlichen Augen geſchen worden iſt ſo mögen auch ben demß c 
Siedhrglang mie der Gnaden Gottes all Epraacben mKuͤrt erlerner 
den / durch bsy gethanes Wort Bortesidarinn der Glaub durch das 
des Herrn mürderidader Herr ſaat: Doß dire Blaubigenwerden r 
wen Zungen reden / wie dann dis Ebenbild albereie mir den Apof f 


xxxu. Mit. 

Ob manaus diefem Liechtglantz —* de | 1 
| 
i 


— — — Welches auch nach am Da | 


Aechtglang geſchehen mag. Y 
KUN. —* 
Ob man in dem Liecht glantz alle ——— 
Gottes in dem Meer ſehen moge * 


Te es müglich / daß jemand einen Spiegel oder BR. ve 
chen kann / daß er zu feiner Zeit an den sieffßen Drtden Grund des 
Meers und alfo auch die Meerwunder feben mag ı fo wird es auch nicht 
unmöglich feyn / nad) dem Willen GOTTES v8 HERRN alle 
feine Wunderwerck durch den Jiechrglanz in dem Meer gu feben / denn 
ber Glantz des Liechts bringt alle Ding zu Geſicht / darinn auch alles nach 
der Laͤnge / Breite / Tieffe / Hoͤhe und Menge / voͤllig an der Geſtalt gefehen 


wird, 
Es ift auch nicht ein Geringes / daß jemand folre den Boden in 
Der Tieffe des Meers ſehen / auch die Menge oder Mecrwunder — 
kB» 
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5 oͤttliche Das xxi Buch. ⸗ 
| eine een. "De Ban der Sonnen dringt * die — 
deces Gewaſſers / und beleuchriger den Boden im Meer fawyt dem Meer⸗ 

wimndern; —— Ba —— / gar! ng 


Direi he —— 
| Kt ea danı thun / 
u Da Erdrugel eröffnen, der dich 


Meerboden fehenläft / des 
engen Diat ige 1 berfelb —— 


sebrglang bey einander 


— Ma, 


' ’ s GIHFR a0. h 
⸗ — 
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Senn Ranentites 7* * "Die folche anne, fännen ie 
Xxxchen / daß man in den oberen Stuben in demfelben Spiegel alles das / 
— ——— untern Stuben geſchicht / oder angeordnet iſt / gar wol ſehen 
 magyfoman den Spiegel cin wenig vor das Fenſter hinaus helt. Dar- 
eben macht man Spiegel / darinn man die Belt fo weir fehen mag / als 
< weit der Dim melden einem Dre zu dem andern gefehen mag werden / und 
daß man noch durch den Begenglang gar unter die Erd an viel Oerter ſe⸗ 
Davon dann bie Kunſtmeiſter / ſampt andern er fahrnen dee 
‚son wolznfagen wiſſen· Iſt dann dis: den Menfchlichen Beiftern müge 
| ’ be mean wolten dann der Gnaden BOTITESIdie in allen gw- 
son Dingen wohnet / unmuͤglich feynfolchesundetn mehrere . 
den Gottliebenden in dem Liechtglang ſe⸗ 
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— ben zu laſſen / xc. | 
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o¶Synder cheit / Deroffenbatung 
xxxv. wer 
Ob man duꝛch den Lie it einem n⸗ 
| * etliche hd = eh ung ift — 
dig — befommm 


ne 
ur X 
4 . 


Ann ſich der Liechtglantz / aus Goͤttlicher erlangrer Gnade / in einen 
» andern Gegenglantz dermaflen ergeuſt / und erweitert / daß jemand 
einen Menſchen durch denſelben dtechtglarıg gleich als 
erlich hundert Meil Wegs ficher ) kennet und anfpriche ı fo mag ertn 
demfelben Liechtglantz vornemlidye Antwort und Geſpraͤch betommen / 
alſo daß der ander nicht anderſt meint / es ſey derifo mit ihme reder / nicht 
fern von ihme / und als rede er einen Stachelſchuß weit mit ihme. Mies 
fes alles wird gat laͤcherlich bey maͤnniglich angeſehen / und 
den / aber dennoch wircket dis und alles anders wunderbarliche Ding die 


Heimligkeit GOttes / das alles vor der Welt Kluͤglinge verborgen und 






# J 
u 


daß manihmen von dieſen Dingen / eine Meldung hun ſolle 


— 


von ihrem Verſtand auszefchioffenift : Dann fir ſeynd nicht * 
ıglann des 


ropheten und andere Borrfeelige dent / haben in dem Liech 


heiligen Geiſtes gefehen / was man in weir von ihren gelegenen Landen 


gehandler/ gerahtſchlaget un d geredet har / daffelbig haben fie andern 
Köntgen und Fuͤrſten / die auch von ihnen weit geweſt feyndrangefügerfie 
vor den Anſchlaͤgen ihrer Feinde gewarnet. Derohalb man dieſelben 
Dropheten / die Seher oder Schawer genannt hat / die nach dem Wun 
Goties / ale Ding im Geiſt als in einem Spiegel oder Liechtglang geſe ⸗ 

IE 


hen haben / itc. 







xxxvii. 


Ob man bey dieſem Liechtglantz / in der Finſtern Nacht 
auch unter der Erd ohne ein ſonderlichs auge zund⸗ 
tes Biedgt wandlen moge? 


BE dis Bnadenlichhrs lang erlangeı dardurch alle hievor erzehlte 
Stuͤck am Himmel / im GSeſtirn / in der lufft / auff der — 


de LA u u ae 
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dt/Dasxvı Buch, a, 
— Ba Ben nn Be / Bu 









Bäumen; Kräutern, undallen Erdgewaͤch ſen 
—— erg Ken / bab * 
Glan in —“ unter der Erd / ohne 


— 52 t/handlen / uñ ſeiner Nothdutft nach * 

nee diecht Pech — — ı bafer alle 

die vor andernverborgen mag. Bnaben Bann ich r 

ifeniche nach der Meinung deren —— dahin — 

Ba an Ba in 
e du ner 

befchworen / gebannet —S—— rinn Teuffel 












Spiel treibt / und feinen beſchwerern bie 
U seven — — — 


fie mirihrem Raths fragen und vertrawen von GOTT 
Fuͤrs ander das fie Warheit / Rath und Hülffbep dem Quell⸗ 
— Dasıcr aller Luͤgen ſuchen Fuͤrs dritt / daß iſe GOTTden 
HERAN läftern / indem / daß ſie ſeinen heyligen Nahmen / In thret 
Herbampren Befchwerung fo ungehlich mahl viel gebrauchen ; Fürs vierb/ 
—— gen für die Warheit annehmen / und darauf andern Seuchen 
gen Weiſſagen / dieſelb umb ihr Belt und Gut bringen / a uch von 
GOTT ab / und zu denn Teuffel führen / fo doch wiſſentlich iſt / daß diß 
Gnadenltecht ſolchem Teuffeliſchen Affenſpiel gar mit nichte zuwerglei⸗ 
den, Aber noch werden die Kluͤgling hierüber dig Gnadenliecht / für 
— h halten, Daran aber garnichts gelegen mill feyn, 
fie wiffen von dieſes Gnadendiechts Krafft niches zuſagen / ja chen 
— umd diß Gnaden Siecht / als wenig als fie wiſſen von 
Salbung/twelche die iehnigen / von dem der Heylig iſt / harten / die alle 
wuͤſten in der Warheitzund niemand duͤrfften / der ſie lehrete I fonder 
wie ſie die Salbung von allem lehtet / ſo wars wahr / und mar feine 


Was geben diefe Kluͤgling darumb / daß fieeine folche Salbung koͤn⸗ 
tenzuwegen bringen / dardurch ſie ohne Menſchliche Lehre alle Ding im 
Grund der Warheit wiſſen koͤnten ? Aber fie werden dieſelben eben fo wenig 
befommenyals wenig ſie auch diß Gnaden liecht keñen dardurch man aleich« 

alls alle Ding wiſſen mag / wie durch die Salbung. Ob nun gleich diß Gna⸗ 

MWecht für fchimpfflich angezogen wird / ſo iſt es doch ein Heiliges Ding / 
weil man dieſelbig Gnad von dem hat / der ſelbſt heilig iſt. € 

IRRERER | | — 






; Ander Theil I" Dee Offenbarung‘ > 
Es iſt kein groͤſſere Schaar unter der Sonnen / die GSit den Herrn 
feinem Heili gthumb / Gaaben und Gnaden mehrers Laͤſtern / und von 
— Fran wen bannen a ern 
a Be woͤllen ſeyn. Dann nach dem ſie fich Br 
erbichte Boreesdienftiwon GOTTdem HERMRN auff 
In een fich aller Beheimnuffen BOTTES unmürdig.q * 
daß ſie von GOTT dem HERMN fein antwort / CR 
Liecht noch Propheren befommen mögen / auch durch den Heiligen Geiſt 
gar nicht etleuchriger werden / daß ſie die Nothwendigſte Ding im len ⸗ 
—— — und die loſe Einfälbider Feinde 
brechen,oder fonft Rath  Mülff / Benftand beiweifen +: Unddaflemeke 
gen / daß alle ihre Sach nichts anders / dann ein Gleißnerey | 
gar zu feiner Goͤttlichen Offenbarung gereichen moͤgen / fofein 
" mit alten boͤßliſtigen Gedancken dahin gerichter / daß ſie als ſ 
Ma — ** und Gnaden GOetes / die —— Erkar re 
n ttli ffenbarung verlichenmworden, für Zauberey — 
nu Od Teuffelswerck und Abgoͤtterey auffchreyen und verdamm 
dardurch ſie GOTT den HERMN oͤffentlich und fuͤrſetzlich laͤſt⸗ 
rohalben hochvonnoͤthen ſolchen groben Gott ernund Abgoͤt 
mit einem außführlichen Buch zubegegnen / damit ſie darbon mit 
Ernſt abgemahnet würden. Darneben wuͤrden auch dardurch die! 
erinnere werden / daß GOTT der HERR dem Menſchen auff vſel u in: 
cherley weg fein Gnadenliecht mittheylete. Dann BOTT der HERE 
erhört feinen Sünder/viel weniger ein Abgoͤtterer / wie ſie dann da fie fiche - 
nicht bekehren / und von ihrer Abgoͤtterey und Sottslaͤſterungen abſtehen / 
das ſtrenge Urtheil 00Es ploͤnlich überfallen WEDER he De Hi * 
XXXVIII. 24 he —J 
Wie und was maſſen man Gott dem HErrn — * 
Gnadenliecht Handſagen / und bitten folte/dag W; IP: 
daffelbig von uns nicht auffhe 
ben wolle⸗ 


Or? der HERR iſt Überreichan feiner Gnade und Bar 
keit / theilet diefelb reichlich auß allen denen bie ihn mit re 
vorgehender zubereitung im Geift undinder Warbeis 7 mir in 


et ZN 

























Goͤulicher Maſeſtaͤt / das XV Wuch. 233 
gem Ernſt und ————— anruſſen und birren. Dann er mg 
e rtennt ſeyn / daß er ſolche Gaben habe und aus zuthenlen vermoͤge. Dance 

ben wwil Et / daß wit ſolche Baben durchs Geberh vonihm erlangen folleny 
derohalben er uns heiße bethen / und in allen Möchen und Ann gen um 
— Beyſtand ſchreyen / ale unfere Gedancken / und veſtes 
Veirrtauen auf ihne ſallein ſtelen / alsdann wolle Er ung zu rechter Wen 
und ongene hmer Zeit gnaͤdiglich gewehren und erhoͤren Wie dann auch 
ih Gnaden ·Licht allein durchs Gebeth / aus GOttes Gnad und Barm. 
bereigteit / ſonſt aber durch kein anders Mittel / von GOTT dem HErrn 


| rden / durch n CHriftum unſerm HEnrn / durch den 
dem HERAN Im Barer ſchreyen md in feinem 
| Undaft ein ſehr groſſes Ding, da man von BDtr dem 
alles was ehrlich und nochwendig iſt / erlangen. Darneben 
und aber inseg gar nothwendige Stuͤck / ſo zu der erlangten Gnad ge- 
rund nemlich / wie man cin erlangee Gnad behalt en / und brauchen 
— —— —* 
er nr a da jemand von GOTT dem HERRN en Bnad durchs 
Secbech erlangte / und wolte nicht Fleiß ep daß er diefelbe Gnad 
.  redbefchaflen: behalten / und brauchen ſolle / fo würde er hierinnen wider 
Dre fündigenifoldhe Gnad verlichren / und an ſtatt derfelben 4 die Un. 
Oetes auf fich laden. 
Derowegen / und damir jemand die erlangte Gnad nicht wieder um 
verwircke / fo will vonnoͤthen feyn / daß man erſtlich von GOTT dem 
HERRN Im ſolche verlichene Onad alle Tag und bis an fein Ende 
ebübrlichen fleiſſſgen Danck ı mir andächrigem Hertzen ſage. Fürg ans 
der / daß man in allem dem’ mas GOTT der HERR gebeur / und haben 
Wil / durchaus bey ſeinem Wort bietbe / daifelbig ohne einige Hinderung 
fehnur gerecht verrichte / nichts davon chue noch dar zu ſetze / wie dann Ders 
vidytung des Worts und Willen GOrtes der rechte Gortesdienſt iſt / und 
Lobopffer und Danckopffer / in dem / ſo wir thun was GOTT 

















und haben will. Auſſer deſſen kͤnnen noch mögen wir Bor dem 


* OErꝛn nicht dienen. Es will auch alhier nicht gelten / daß wir ung ſelbſt 





anſſer und über den Befehl Gottes /nach unferm felbfl eigenen Betuůncken 
‚einigerlen frembde Gottesdienſt erdencken / anrichten / und halten’ bie ung 
Spt der HErr nicht gebethen hat / wollen alſo das Wort des HErrn hin⸗ 
unser ſtellen / und feinen Befehl anderſt nach unſerm Kepff verbeſſern und 
richten weder feine rom Mund ausg ſprochene Wort mit fib bringen : 
Da wird alles wider GOit und fein, Wort gehaudlet / doß wir in —* 
BE 85 gehor⸗ 
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234 — | 
gehorſam follen / und in demfelbigen Ungehsrſam das Worr Gottes hahin⸗ 
den laſſen / und darvon abfallen. Wieandy Saul von dem Wort Borteg 
wat / da er wider den Befehl Gottes die Amalekiter > 

Viehe nicht allein erſchlug / ſondern die Röntge gefangen 
son dem beſten Biche and Fahrniß herdann nahme and GOTTHM 
HOErꝛn davonein Opffer anrichren wolt. Aber diefer fein eigener erdichtx 
Gottes dienſt / woard GOTT dım HErrn nicht annehmlich / ſondern ®DrE 
der HErr har mehr geſehen auf den Gchorſam / und Verri 
Worts und Derowegen und weil Saul ihm 
einen andern Gottesdienſt / aus Ungehorſam erdicht 
kam ihm GOtt der HErr bevor / brach fein Gottlos 
anzeigen / Gehorſam wäre das beſte Opfſet / well er aber 
GOttes wäre geweſt / darinn den Befehl Gottes nicht 
daſſelbig veracht / und verworſſen / ſo habe GOtt der H 
worffen / alſo dag er nicht König ſeyn ſolt / uͤber Iſrael / und wie 
entzwey geriſſen waͤre / alſo habe GOtt der Her: das Rn von 
geriſſen / und allbereit einetn andern geben, Damit es aber den je 

die das Gnadenlicht von GOtt dem HErrn aus lauter Gnad und B 
beraigfeit / dur EHrilum unſern Heyland erlangt / nicht a 
demSaul ergehe / das Gnadenlicht ſammt aller Barmhertzigkeit von 
aufgehebt / und fie von GOtt verworffen werden: So ſollen ſ 
hoͤchſtem Fleiß befleiſſen / daß fie bey Gott / und feinem heiligen Wore wert 
Sich bleiben / daſſe lbe In allein ihrem Innhalt verrichten / ihhnen ichte 
nach Outduncken erdichten. Dann was auſſer dem Wort Gottes 
ſtellt / verricht und vollbracht wird / das iſt alles eine Abgoͤtterey / 
vor GOtt dem HErenı dafür ſich die Begabten von GOt dein 
al ihr Lebenlang hüren folen. Darneben folen auch die Begabten 
Tage mis Koͤnig David berhen und fagen : Sihe / ich bin 
Saamen gezeuget / und meine Durrer har mich in Sünden-cmpfahae: 
Sihe / du haft Luſt zur War heit die im Berborgen ligt / du laͤſſca mi bi 
die heimliche Weisheit: Entſuͤndige mich mie Iſopen d rei 
werde / waſche mich daß ic) Schnee ⸗weiß werde / laß mich 1° 
und Wonne / daß die Gebeine frölich werden die du zerſchlagen ba 
birge dein Antlig von meinen Sünden und tilge alle meine DU 
Schaf in mir GOtt cin reines Hera / und gib mir einen neuen 
Geiſt / werwirff mich nicht von deinem Angeſicht / und nim deinen | 
Geiſt micht von mir. Wann dann die Begabten werden alfo zu OT: 
bitten / fo wird Er ihnen fein mitgerheiltes Snadenkiäye nicht 0% 

































| aber diß Gnadenlicht / und in was Sachen I zu welchen Dingen / 
md was Wolfahre gebrauche werden folle / deſſen har man ſich aus den 
DBiblifäiren Schriften ſtattlich zn erholen / allda man finder mag mafs 
er Drepbenmun andere gottſelige Männer ſich 
BD: Gaben und Bnaden jur Ehre und Job GO 
TES HE HERÄNI und Wolfahre der Kinder Bortes / inmancher, 
1ey Wegimir Schren/ Predigen/ Dermahnen / Troͤſten / Straſſen / gefund 
ug fünfftiger 1 Auskegung-der Schriffreny 
und in Treibung der Wunderwerck gebraucht haben / darin fle alle Ding 
ſchnur gerech nach dem Wort Gottes / und gar nichts darwider gehan⸗ 
delt. Wer ſich ein wie Sant / and) der Propher von Juda im z. 
der Röntgen am 13, und andere überfehen  derift alsbald unverzo⸗ 
Aefkrafft forden. Wie dann auch die Apoſtel nichts —*2 

bas ihnen der HErr im legten Abſchied und Ans 
relehreumd gehandlerhaben | A % 
ie e8Abendem Saul / der milder das Wort Öortes gehandferier- 
ns alt Hievor vermelder. Ehen alſo iſt es auch dem Propheten von 
sangen / da er dem Worr Bortes ungehorfane ward’ muft er diß 
ortes hörenıdas ihneanfchrye und fprach: Darum daß du dem 
0 art ie bir unarhorfam geweſt / und haft nicht gehaleen das Gebot / 
der Herr dein Borr geboten har / und bil umgekehrt / haft Brodt 
nd Waller-gerrundten/an dam Ort darvon er Dir fager / du folt we⸗ 
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todreilen noch Waller trincken / ſoll dein keichnam nicht in deines 
tkommen / deßhalb ihne denn ein Loͤw auf dem Weg roͤdtet/ uñ 
er war nicht in Juda / ſondern zu Berhel begraben / daran ſollen ſich alle die 
ae ftoflenidie anjetzo aus ihrem eigenen Burdiincken und Wolmen nen / 

€ fondere abgöniſche Gottesdieſt / und vermeſſentliche Ophe⸗ 
99 2 rung 
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ee EEE re 
ben / und fie davon abwenden laſſen / und wieder zu GOtt ae 
niht auch hoͤren mů ſſen / det OErr hab ihnen folches nichebefoblen. Gies 
feinen undehot fom willen zerriffen Hund gerädrer hats diefelbe G * 
—— ee ——— aiſo dag⸗ Me 
der Ei den Propheten / um feinen Ungehor er mi 
werde ſie GO TAda — — — 
tuͤnfftig darwider handlen mir allen Ungnaden ſtraffen / we 

| wahr geſchehen wird als wahr. «6 der DER IE 
| —— 

— | tra)" 


Kühe dis Bat Bude. Bere 


DE HF da 


———— aber daB XV. Su * Er | 1 


NB. In diefem Buch find aus 
re Tragen und hohe Kuͤnſte/ die 

der Heiligen. Schrift und Ge 

müfen geprüffet twerdenerfilich vor — er 
fie gehören / wie fie zu ſuchen oder mich 
was der rechte Gebrauch, wie dem Glaͤ⸗ 
bigen alles möglich in CHriſto wie im 
Irdiſchen das ‚aennepifehe zu eine = 
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und endlich alles mit einander anders 

Sanfte und dero Erempel anzunch- 

men : Alles aber,was derfelben zuwider 
zu verwerffen. - Darum diefes. alles 
Sch ehrten und Weltweiſen / die 
ſolche Kuͤnſte ſuchen / zu ſelbſt eige⸗ 

9— ner Pruͤffung heimgeſtellet 

wird. * 
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Das fiebenzehende Su | — 


Der Offenbarung 
Goͤttlicher Wajeſtat⸗ 


Wird genannt / 
eybnann Vaiiat Elohim," 
ET VIDIT DEUS; Dh 


GOit hat gefihen. 
Jahalt des fibeiichendes Buchs. 


Mas BD des HErxrn elgentlich ſehen ſey? 
Daß GOtt der HErr nicht Augen hab 7 wie die Menſchen? ‚As 
Daß ne “ * nicht Menſchlicher Weis ſehe und wie er mie 
ugen ſehe 
Daß * der HERR durch alle ſichtige und unſichtige Geſcheyff 


Daß GOt der HErr in alle Tieſſe und Abgruͤnde fehe ? 
+ Daß BdDrealle Ding ſehe? 
.Daß Gott der HErr aller Menſchen Hergen ı Gedancken ı Sam 
Gemuͤrh und Anſchlaͤge ſehe⸗ 
8. Daß vor Gottes Augen nichts verborgen ſey? 
„ Daß — ſehen ale Ding hie beffer weder de Sonn um 
a 
10. Daß Gottes feben sin versehrendeg Feuer if? 





„ 95° 
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au. Daß 
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* —5— die ee reinigen 


cin Dig und Donner gibt? 









mhl. . Tan £% 
ä R fair .. 2 4 * 
—— | 
7 Daß Gottes fehendte keur erfreuer 


| = Te —— innerlich und Änfferlicy ealeuch⸗ 
E 20, Daß Ba (en ak man Dtne em und den 


Be —E 
— N Ber Zain Gare Sn 
Merumario nahen ai — 

— Her mir Gna⸗ 


—— — möge erlangen / daß GOtt der HEtr möge 
„vn die gantze Kirchenmenge mir Gnaden ſehen / von alem Untarh 
0 reinigen und alle Ding gut machen ? 
y . Beanafe möge ihme ſelbſt das fehen Gottes nun machen und 
* rauch 
* Wie ſich ein Menſch halten fol / daß ihm GOt der HErr alle Tag 
| mit Gnaden anfehen? 
— — ſehen alle Ding erleutert? 
tes ſehen die Menſchen an Lelb und Seel erfeudheiger? 
Bere alle Dingvon der Finſterhiß erlediger? 
Sottes fehen alle Sinfernifi verereibt ? 
& Baba feben den Menfchen ale Dunckelhelt von den Xugen 
hinweg nime 1 die Augen / den Sinn / dag Bemürh / den Ber 
Rand / und die Bernunflt eröttner daß er alle Ding vollkom⸗ 
d IN wentlich fehlen / und die Geheimniſſen der heiligen Bibliſchen 
— verſtehen möge ? 


as ı — Dao 


- — V — 


40 Abpdi Theit/ der Offenhaung/ 
— ‚2 Yu ae ut 
am Das fiebenzchende Buch / —* —— 

1 er ef ri ae „ * 


Der Offenbarung Görslicher 3 



































Bi genannt ar nv Vaitar Elohim, het: 

= . m 4 u 248 ee 

ET VIDIT DEUS; Be el 

Grat — ö Ar ” j ur 4 * uhr j >t2 ap Se - Rz 
Oit a ben \ Pr up! u. u 

y4 © ß tgeſ a! V up ARR jet 


Jo daher if vergeiihinee worden / wie BATE 
95 Err alle ſi htige un nnbieig: DaB (Bun Men | 


Macht / von unmwefentiichen Dingen I Im cin R 


und beſtaͤtiget har / als da ut das Gewaͤſſer 1 die Erdfugel: 
niß / Tieffe / den Luffi / ale Engel und Beifter auch das Kchridariın er dur 
fein Wore fein AUmächrigkeit ergetge Ind geoftenbarer hat dap er e 
durchs Wort ſchaffet / erhaͤlt und waltet / dem nichts widerſtehen magı 4— 
feinem Wort macht er lebendig/ mit ſeinẽ Wort Fe . 
gebeur und verbeurer / mit feinem Wort ſchaffet er iches aus nichts: 
macht aus etwas nichts / hierin iſt fürwar ein. grohmaͤchtige Hi 
geoffenbarer worden / dab GDerder HErr in feiner Shopflung / 
miefetnen erſchaſſenen Stuͤcken kraͤfftiglich rederiund gar kein Wort ohn 
einige Wirckung ausſpticht / darvon dann in vor gehenden Bichernmehe · 
rers verzelchnet worden / daraus wir verſtehen mögen / daß SYLT der * 
OErr als ein geiſtlichs Weſen dermaſſen redet / daß es beyde die Menfben 
und ſtumme Geſchoͤpff hoͤren / und unterſchiedlich verſtehen. Und mie 
Od TT der HERR din feiner allmaͤchtigen Schöpffang I auch hine 
nach mie feinem erſchaffenen Diche / und leztlich mie dem M 
alſo viel hundert Jahr mit den Altvaͤtern geredt hat / das har man. 
in feinem Heiltgrhum und Schag des Heyls su finden, . Aber 
fern Zeiten ſeynd die deut ſo gar verruche worden! dat GOtt der 
weder felbit ı noch durch feine Engel / Propberen / ja weder durch 
noch dicht / auch garin keinen andern Weg mir ihnen redet / ja fiem 
auch gar nichts zu ſagen / daß GOtt der HERD in viel bundere J 
ren / mie einem einigen Menſchen bisher jemalen gereder fole haben Fi: 
ches gewißlich ein groſſen Zorn fuͤrdeutet / fo «ia Vater mit fiinen Kin» 

bern 





Boͤttlicher Mayeſtaͤt Dasxvn. Buch, am 
* Bern nicht reden will ſonder feinn Angefiche und Ohren von ihnen abwen · 
Set als von deneny biein allen ihren Worten und Werfen / vonihme 
und feinem Wort abtwichen feind / und feinemege 
\ Berohatben Er auch von thnen abgewichenift / und har fie vertworffen/ 
alſo daß fie von ihme nichts anders zugewarten haben / dann feinen groffen 
he m Was nun diß füreim Volck ſeye / won denen 
TT der HERRgewichen iſt da bedenck ein ieglicher 2— 
werer ſey ? Was er ſey ? Wo er ſey d was er doch chue / und wohin er 
Athen werde / ſo er von GOTT verworffen ſeye. Oihr Welt Men- 
ihr hin / daß ihr alſo in ewerm Ruchloſen Leben fort⸗ 










wort bitten woͤllet ? Iſt dennoch wol jubet lagen / daß ihr fo gar ohne Haup 
in harts Viehe ohne Hirten feyd / woͤllet thr dann wiſſentlich von 

ID ——— bleiben ? Ihr habt te fein Warzeichen anzuzeigen / daß 
ihemie GOTT dem HERRN wol dar an ſeyd / ewere boͤſe Abgoͤttiſche werck 
‚machen /dafihr bey GOit kein Huldſchafft zu erlangen. Es hat hievor das 
Eimizesieche. / anchhinnach das erſchaffene Liecht alle emereböfe Werck 
ee euſſerlich beſchienen / daß die ſelben von den Englen / Beiftern 
u Menſchen gefehen feind worden ; aber ihr tragt ob demſelben gar 
Fein Abſchewen dego wird euch aber gejeiget / daß GOTT der HERR das 
nesiecht har geſehen / und daß er alſo alle ſichtige und unſichtige 
"Ding zuts und boͤſes ſihet. Hiebe vor hat Et alle ewere boͤſe und untuͤchtige 
Wae mit ſeinem Goͤttlichen Liecht überfehienen,darob ihr euch gar nichts 
- babe, Er hat durch mancherley weg gereder / ewere boͤſe Werck 
fferihr habt euch deſſen nichts anaenommen / an ietzo wird euch geof⸗ 
daß er alle ewere boͤſe Werck ſihet / aberihr laſts euch nicht an 
ihr verfahret nur deſto hefftiger in ewerm boͤſen / und ſagt noch dar⸗ 
ju in Hertzen/ 30 TTder HERR ſihet es nicht Wolan ihr 
werdet ſeines ſehens innen wenden / mit einem unwiderbringlichen ſchaden / 


— 5 Zeichen am Himmel ſehen / ihr ſeit aber von demſelben abge⸗ 
fo 


Y 











daß ihre nicht verſtehet / dann dieſelben Zeichen feind GOTTes⸗ 

weil iht aber von GOtt abgewichen / und mit ihme nicht verſoͤhnet 

And aiſo ihr Gottloſe Leuth ſolche Werd GOTrees nicht verſtehen / 

ragt weder nach Ott / noch nach ſeinen Zeichen biß ſo lang euch der Stra) 
? mens Gottes zerſchlegt / und anffftiſt / als merer ihr nie gewefen Bor 
der Er fine al ewern Hochmuth / und har fein hefftigt Straff allbereit 
3 | bb zuge⸗ 





uugerichtet / und iſt die Axt zu der Wurtzel def ums geſetzt / dei 

alsbalden abzuhawen / den Stamm ſampt feinen unfrüchtigen groben 

in den Fewer Ofen zuwerffen / und zu verbrennen. will ab 

alles euch niche zu Hertzen gehen / man fing / fehreib / ) 
don Gott dem HErrn / was man immer wöle/fo fahrt ihr nichre dert 

"gerin Ewerm Nüuchlofengeben fort / dardurch ihr mit dem boͤſen Geiſt ver 
ſie gelt / und am Juͤngſten Tag an ſeiner Seitten erſcheinen werdet / in 
ner Farb bekleidet / und mir feinem Siegel bezeichnet / daß man euc ) 
den Rindern Gottes wol underfchiedfich kennen wird/darfür milferen | 
lich euch ewer Seelen Seeligkeit iſt zu hüten / und von den boͤſen Wer 
"abzuftehen dann der Herr laͤſt mit ihme nicht fehergen/der biemir, ern: 
surfen and beyd vermahnet und anzeigen (äft daß er nicht woͤlle den ® 
deß Suͤnders ſondern daß er ſich bekchre und lebe. Wer aber ſich nich ete 














derbarfich zuvernemmmen’ und übertrifft alle Menſchliche Gebar 
iſt auch fein Geſicht in allen feinen Gefchöpffen / daf die 
Sefihrrin dem geringen Pünertein koͤnte und möchreverat | erden 
dann der Menſch ſihet in allen fiedrigen Dingen allein die eufferf 27 
ſtallt / weitter mag er mit dem Glang feiner Augen nicht fommen er mag 
auch das ienige was in den deiblichen Dingen iſt / nicht ſehen. 
chen mag er auch die hoͤhe / und Tieſſe deß Himmels ja ach die weitinne und 
breite deß rundten Erbbodeng mit feinem Geſicht nicht erreichen 7 viel we⸗ 
niger mager die durſichtige / durchſcheinige und Geiſtliche Ding / 
‚feinem Geſicht faſſen/ n auſchung / daß er vor feinen Augen ein dickes 
hat / aber GOtt der HERR der ein dutchtringendes Geftche und Siecht 
Kor dem nichts verborgen mag ſein / der fiher alles was fm Himnmel / a 
Erd und an allen Enden der Welt iſt · Er het wag inder fin 
“in den Sreinenjinden Bergensinden Felſen / in dem Erg / ind den 
men / Kraͤutern / Erdgewaͤchſen / in allen Gerhieren und in: Men 
lichem Leib iſt / Er ſihet der Menfchen Bebancken } Bari | 
Vernunfftund Berfand ; Er fiheralle Enge y gurumd böß, 
ſternuß iſt vor ſeinem Angefichrein helles Sicche gleich mie ein reines / fa 
bers helles Brunnenwaſſer / umb Mit tentag beh dem hellen Se 
den Menſchlichen Augen durchſichtig sftralfo daß def Menfchen Augen 
alle Theil deſſelben Waſſers ohne alle Hindernuß durchtringenund dur 
ſehen moͤzen / eben alſo durchſihet Bote der HErr alledundfete e 
erborgene Ort/ auch ale Scibliche und greiffliche Ding / en einge- 













* —————— FR 
offenen Himmel / auff Erdrim Lufft / Waffer und Fewer 9. 
er Sornenglang ſcheint hell durch ein Glaß / aber der Olant Mrci 
Lichre durcheringe die Wände, Berge und-Felfendaift fein fo harte Voft⸗ 
euſammen gerrungene dicke / ba dieſer Glantz nicht hindurch koͤnte 
formen alle Ding ſeynd diefem lang wie Die helle Lufft / wo woller ih 
na’ Juden und Ubelthaͤter / euch hin verbergen. vor dem 
SD Tees die ihr böfes wircket ? In dem Himmel habt ihr feine Wohnune 
en / in der Hölltwerder ihrgefehen / inder Finfternis feiner das Ge⸗ 
Ortes / jenſeit des Meers erreicht euch fein Blang bey Auffgang und: 
Midergangder Sonnen merderihr gefehen. Wo nun h ?. Diefer. 
Blank wird euch offenbahren und eure bäfe Werdt erfcheinen! 
| fampt benfelben euwern Wercken endlich ver dieſes laß dur mir ein 
wdunderbarliches / uͤbertreffliches und unausfprechliches Sehen ſeyn / denn 
alles was da iſt / hin nicht gleicht / vor dem gar nichts verborgen bleibr. So 
übe danı wit / dad GOtt der HERR alle Ding fiher / und ihr je gar 
‚nichts vor (einem Geſicht verbergen moͤcht und der Euch deshalb ftraffen 
mtt / ſo foller ihr von ewren boͤſen Wefen/ Wandel und Borrlofen dcbeny 
gänklichabftchen ; und euch in alem ewerm Weſen zu dem guten wenden. 
bamir ewere gute Werck in dem Glantg des Geſichts GOttes angeſehen 
werden mochten / da ihr anderſt der ewigen Finſt erniß zuentgehen geden⸗ 
et, Seeclig iſt der / den GOtt der HERRin feinem Liecht wandlen 
finer dann feine Weg und Fußgaͤng werden nicht irren / ſondern in dem 
Hang Bstrtiches Geſichts arleirer werden in das ewige eben, wehe aber 
von welchem Gore der HERR feine Augen abmender ı und ihme 
nicht fehen will... Hergegen aber iſt das richtig / vas GOtt der HEIM 
Augen ſeiner Böttlichen Bar hertzigkeit anficher / daß dafleıbıg 
Aſt wie er dann har geſehen das Liecht / daß es gut war / dergleichen har er 
wich nach Vollendung aller feiner Werk geſehen / daß es alles ſehr gut 
wes das iſt das Gewaͤſſer / die Erden / Lufft / die Tieffe / Finſtere die En 
Seiſter / das Kecht / die Himmel / die Gethier / Baͤum / Kräuter! 
gewaͤchs / die Menſchen / Sonn / / Mond und das Giſtirn / auch 
Alles andergı was er erſchaſſen und gemacht hatte / alles mitein an der fehr 
gutgewert / danu der felbjt gut iſt / der hat ales fehr gur gefchaflenund 
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macht. 
er ca Dierbeh ihr Abasrrifche ſamt allen von dem hoͤchſten / bis auff den. 
erinaften Stand desgangen Erdbodens / die ihr ſamentlich boͤſes wircket / 
beſe Offenbarung Gottes darinneuch an gezeigt wird 15 Gott 
der HErrialk ewere Miſſerhaͤten / Betrug und Unterdsuchung der Armen 
by ıj Blur 


244 Ander Cheil / Der Offenbarung 
Blurtvergleſſen / und wie dis alles Nahmen haben mag / oder genenner 
werden magrobihr gleich in ewerm Gottloſen Leben und Mifferharen in 
Windeln cuchverberget / ſiehet ob ihr gleich ſprechet und fuͤrgebt / Sottder 
HERR fehe ewere Miſſethat und Anſchlag nicht / ſo iht doch die Ware, 
heit nicht redet / dann die gontze heilige Schrifft iſt wider euch / die das Sen 
hen GOttes vom erſten Tag der Geſchoͤpff bis auff dieſe Stund 

Welt verfüindiger hat / aber ihr habt euch derſelbigen heillgen | 
und alfodes Worts Gottes nicht geache/ fondern daſſelbige veracht und 
derworffen / und auch ſelbſt eigene Satzungen erdicht / auff zericht und die 
Armen gene damit beſchwert von GOtt abgefuͤhrt und auff Abgẽ 
Weitet / die ſelb mehr als GOtt ſelbſt geehrerinoch woͤllet ihr ſagen / 
ihr gerecht und Bortsförchrig ſeyd / ſo doch GOtt der HERM erere M 
ſethaten / Abgoͤtterey / Menſchen · Satzungen / Pracht / Hochmuht fiber 
darob ein ungnaͤdiges Gefallentraͤgt / euch dat von mit Ernſt abmahnet 
und da ihr feine Warnung nicht wollet zu Herzen und Gemührführenke 
fpriche der König Prophet David / im 94: Pſolm alfo : HER 
GOTT de die Rache iſt EDTT des die Rache erfcheine ! erbebe dich: 
du Richter der Welt / vergilt den Hoffertigen was fie verdienen Derrasie 
lang follen die Bortlofen ? Wie lang ſollen die Gottloſen pralen. 7 und 
fo Rolg reden / und alle Übelchärer ſich rͤhmen / HERR fir sufehlagen 
Bein Volck und plagen dein Erbe / Witwen und Wayſen erwürgen 
fie / und rödıen die Waͤyſen / und ſagen der HERR ſiehets nicht / und der 
Gott Jacob achtet nicht / mercket doch ihr Narren unter dem Velck / und 
ihr Thoren / wann wolt ihr Aug werden ? Der das Ohr gepflantze bill 
ſolt dernichrhören 2 Der das Iug gemacht bar ı foltder nichr ſchene 
Der die Heyden zůchtiget / ſolt der nicht ſtraffen ? Der die Menſchen Ich“ 
ret / was fie wiſſen / aber der Herr weiß die Gedancken der Menſchen/ Daß 
fie eytel ſeynd. Wol dem den du HErrzächtigeftiund Ichreft ibn dung: 
dein Geſege. Daß er Geduld habe / wanns übel geheribis dem Sortlofen 
ein Gruben bereitet werde dannder HERM wird ſein Bolck nice 
verſtoſſen / noch fein Erbe verlaſſen / dann Recht muß doch Redie 
bleiben / und dem werden alle fromme Dergen sufallen” Der HErr 
wird ihnen ihr Unrecht vergelten / und wird fie fie umb ihrer Boßbaie 
Willen verrilgen! der HERR unſer BOTT wird verriigen 7 biere 
aus habt ihr zu vernehmen / wie und was maſſin / GOTT Br HERR 
enere citele und falfche Gedancken / Auſchlaͤg Rendı Sanlugen und 
Menſchen Tandıfamr grenlichen Blutvergieſſung / der gerechten „= 
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_  Göstlicher Majeſtat / Das 8Yn. Buch .· ä4g 
aldigen auch der Wirriben und Woͤyſen ſeher wie er ewern fai⸗ 
erſtul / unrechts Gericht / erdichte Menſchen Satzungen ver⸗ 
dampt und endlich euch vertilgen wird · * 
Deſſen alles aber wöller ihr nicht wahrnehmen / biß ſo lang ihr in 
ng verdampt und vertilget ſeynd / dann GOTT der HERM 
wird die Gottloſen fampr allen ihren unrediren Wegem austilgen / und 
fein Reich in Sfraelreinigenidaß mandarbey folte innen werden / daß er 
ein Berecher fey der aller Menſchen Boßheit ſihet / und dieſelbẽ mie 
660 auch dem Demührigen gnädig und Barmhernig iſt / nñ 
 Diejenigen/die feine Gebot und Wort halten weiln dann GOTT 
der HERR anjeno die felben emere Ubelthaten geſeben / gejeigt und geof⸗ 
enbahrer/ift darumb geſchehen / ob jemand in fich ſelbſt gienge fein Der, 
wrifeubie Höfe Anfehläg heraus ſchuͤttete / über en 
ed erhige/feine mannigfchige Suͤnde bereuen V BDTT den HERRN. 
mb nad und Barmherzigkeit birzereiund umb Bereifung anrufferes 
Dar nein jegliches Buch folrealfo geſtellet ſeyn / daß darinn die Sott loſen 
ion hren ungerechten Wegen abgemahnet / ihnen die Straffen entdeckt / 
Bu fextigfeirangegeige!die zerſchlagenẽ Gewiſſen getroͤſt / vie Verzeihung 
Suͤnden / und Das ewige Leben verkuͤndiget wuͤrde 360 


* 7 I. 
Was GOtt des HErrn eigentlich Se⸗ 
| kenfep ? | 


14 














ar 
HOT des HERRg eigentlich Schen iſt ern Geiſtliche Wuͤrckung⸗ 
95a Ding nnerlich und euſſer lich in ihrer Zahl / Gewecht uñ 
Moaß mie aller derſelben Eigen ſchafft / Krafft und Wuͤrckung gruͤndlich / 
cigen ch und veltommen ſiher / als der alle Ding erſchaffen / alle Ding 
gemacht geſt altet / ange or dnet / angeſte let and denfelben ihr Eigenſchafft / 
Neigung / Krafft und Wuͤrckung / nach feinem ſelbſt Gefallen eingepflan⸗ 
Krumd in fein Wort eingefaſſet hat / daran big daher unvertingert beſtan⸗ 
den auch bis auff dag fuͤrgeſteckte Ziel beharren werden / und wie er di 
alles erfchaffenrangeordneriunstn alle Etgen ſchafften eingeflanger hate 
Kialfo harter gefehenidaß ale die ſelbe Ding fehr gut geweſt ſeynd / dis ale 
bat er darumb eigenslich arimdtich und volkommen geſehen / daß er defr 
Anm EDTEU HERM + Meier und Anfaͤnger iſt / der olle feine 
Werd innerlich und — hat / dieſelben weiß / ſehet und in feier 
15 ns 
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Ber ech abe Del BE Befichis 
ſihet ale Ding. Welcher i bermanberbartte iftyund were w 


fuͤrwar u | 
d4 von dieſem igentlichen Eehen Gottes des HErrnieim weinlaufftigers 
Buch befchrieben! daraus die Lehr ſuͤnger eigenslich Te 
Boch Bott des HErrn eigentlich Seben ſey / ic. ne 






















| I. — 
Daßs Gott der HErr nicht Augen hab wie —* 
| DEE ··· 


a leibliche greiffliche und ficbrige Augen / die von Sielfä 
‚Beäder und Fällen zuſammen geſtickt ſeynd / haben für fie 
ſelbſt feinen Slann noch Schernifle feynd ganz und gar dunckehundt 
dfeker Finftere uͤber logen / daß die Menſchen mie demſelben gar niches fer 
benmochunrerfchetden moͤgen / es ſey dann / dof fie mit dem Cwigen / oder 
ober imir dem erfchaffenen Liecht von auswendig beſcheinen / beleuchrige 
undangepüinder werden / alsbald aber das ermeltse diecht von den Auge 
bintoeg gerhan wird / ſo ſeynd alsdann die Augen hinnach eben fo frfle 
alsdarvorıda fein Liecht bey ihnen geweſen tft. 
Deromegenift es umb einen Menſchen ein clendes Dingidaf m 
feinen Augen vhne dem euflerlichen Hecht hichts feben kan fondern m 
inallweg / in allen feinem Thun und Weſen / darinner handler und wand ⸗ 
let / entweder vonder Sonn ven Mond oder Geſtirn / oder aber von einem 
angezündten Fewer den Schein und Glanz haben / davon er alle ficiuigt 
Ding für feinen Augen fehen mag / auffer diefer ſeynd feine Augen 
anderft/ dann ein lauter Finfternuß / da dappele der Menſch Barinne 
weiß nicht wo er iſt / und mag nichts richtichs handlen 7 ——— 
und iſt alles Elendß voll ſeiche Augen aber bar BOTT der HENM mtı 
wie der Menſch bey thme iſt kein Finſternuß / er iſt dag emige echt —* 
bedarff keiner euſſeriichen B leud ngung Er erleuchtiget alle Ding ſein 
Augen ſeynd nicht von Fieiſch Blut Geaͤder Fellen greriilid oder — 
star fondern ſeynd Geiilich Enig / unvergaͤngluch / die das Eechefi 
und für in ſich felbſt ſeynd / welches keinen Angfang / Mirel noch Endeba 
aber ewiglich leuchtet maͤnnigliſchen der deſſe rechtſchaffen vnd 
benehrtierleuchriger; und in ſich ſelbſt verzuckt / davon der Meuſch 
gäirstmirdy alſo daß er fuͤr ohin / keines andıra Has oder Glaug IN 
gangen Welt vedarff. a 
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So nun wol Menſchlich von Gott dem Herrn geredt / und geſchrie⸗ 
ben wird / wie er feine Augen auffthut / abwendet / und herwiderumb kehret / 
ſo iſt doch ſelches alles allein von wegen der ſchwachen Menſchen / gemelter 
waſſen geſchrieben / damit ſie deſto füglicher fönren mir dergleichen Worten 
‚au derheitigen Schrifft gewieſen / und mit gelegenheit zu dem rechten Ver⸗ 
ſtand geleitet werden / dann ſonſt har Gott —— ſolche Augen / wie 
‚die Menſchen haben / Er thut auch dieſelben / weder auff noch zu / bewegt ſich 
‚auch nicht / dann Er iſt ein Geiſt / der alle Ding Geiſtlich ſthet und hoͤret / auch 
yordem nichts verborgen iſt / wer will dañ ſagen / GOtt der Merr habe 
wie ein Menſch und fehe damit wie ein Menfch? Wer iſt der ihn ge⸗ 
ſchen / und feine Bildnuß *“abgemahler habe? Wem wollet iht GOTT 
hen? Ihr Thoren / hat Erdañ fleiſchlige Augen / wie ein Menſch⸗ So iſt 
te fein Seiſt dann der Menſch iſt ſichtig / aber Gott der Herr unfichrig/hate: 
dann fleifchliche Augen / ſo iſt Er fein Geiſt / ſondern fichrig : IſtEr dañ ein 
Sſt ſo it Er unſichtig / und fein Menſch. vu 
Maun ift Eraberein unführiger GOtt 7 daſſelb hoͤren iſt Geiſtlich / 
unſ hrig,? Umächtigrübermefentkich / unvergänglich und unbegreifflich / 
b Er alleinalle Ding Geiſtlich finet / hörer und weiß ı in dem 
Bleiblichs / arcifflichs noch ſichtigs iſt / darob fich die ganze Welt 
Bermundert/ben aber nicht icdermann forchrer/dann die Bortlofen foͤrchten 
Bore den Harn nicht / weil fie ihn wie einen Menſchen verachten’ und ihne 
mit unauffhoͤrlichen Vbelthaten / laͤſern / und ſagen / EOtt fehe ihre Werck 
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ich 


‚nicht /als habe Er Menſchliche Augen / undmöge bdefhalbindas Der. 


n nicht fehen,D ihr thoͤrichten / wann wollet ihr flug werden ? Moller 
en HErrn ewern Schoͤpffer halten als ſehe er ein Menſch und 
@ Damerderibrlangfamb jagar nicht zu feiner Erfandnußy 
nd in fein ewiges Leben kommen / weil iht ſo grobe ungefcht 
und unbe ſunnene Leuch feye und den Underſcheid zwiſchen Meltigen und 
Unbeifigen nicht wiſſen / auch GOTT den HERAN von feinen Gefchöpf- 
ee nic) lernen wöller; aber nich‘ 8 mmder bleibe Er ein 
ewere Boßheiten mit Geiſtlichen Augen / und ench anf ewerem 

Munde richten wird/ hiebey iſt abermahl zuwuͤntſchen / daß ein auß⸗ 
ee auß den Heiligen Bibtifchen Schrifften sufammen 
‚getragen und beſchrieben wuͤrde wie GOTT der HERM / nicht wie die 
Menfchen Angen habe / darauß dann die Lehrfuͤnger ein underſcheib / 
ſchen Gotnchen und Menſchlichen Augen erlernen möchten / weiches 
hen einen groffen nutz beingen wird / 4: 1er 
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and anders von Menfihen ju ——— dann was iſt 


— d Abgot —5 man Aal gar — 
eigentli — RN ke ab Ne — 


von feinem fichrigen Werck redt 
keinem Menſchen noch einigen andern — RER eye / be 
geret. auch Antwort / welche Bildung man ihm vergleichen kone / dardu 
Er genugſamb uf offenbatlich zu verſtehen gibt daß man von allem ferne 

Befenfürfichtiglich, Ehrwuͤrdiglich un mit underſchied / wie ſich van 
lichen Dingen zu reden a und nicht nach Menfchlicher Weiſe 
folterfo man aber von diefem Underfcheid kein wiſſen hat /fo rede man in d 
Bermein hinein von Bott nicht anderſt / dann von Menſchen / dardurch 
der HERR zum höchrten geſchmaͤcht und gelaͤſſert wird — ch 
Menſchen hefftig verſuͤndigen > 

Deröhalben und damit ie folder grober Anſtoß fürderhin/ deſt 
licher umbgangen werden moͤg / ſo willdie Norh erfordern / daß 
ahendiener und Schrifftmeiſter an dieſer Stel won underfcheib € 
und Menfchlicher Augen befchreiber / und aufführtiche Bermahnın 
hu / wie man in dieſem Fall und dann auch in allen andern fü dir 

ziglich uñ ehrwuͤrdiglich / von Gore dem HErrn / mit ernſtlicheml 

reden fol, Dann ihr wuͤſt daß Gott der Harr will von dem Menfchen 
allen ſeinen Geſchoͤpffen geehrt / gepreiſet gelobt / aber nicht geſchaͤnde noch 
laͤſtert werden / ober wol diefer unferer Verehrung nicht bedarff ſo ſeind de 
alle feine Geſchoͤpff ihme umb feiner Gnad und Barmhertzigken | 
umb feincg heiligen Namens willen / und dann Erbiefelben auß 
Weſen erſchaffen / als ihrem Schöpffer 7 Träfter und Secligma 
Rerrbrungiu ergeigen ſchuldig etc. 


III. 


Daß Goe der HErr nicht Menſchlicher me 
und wie er mie Dugenfche? Hi 


D Menfehen als Berchöpft GOttes / haben ihre Seib bie 
ſtuͤcken zuſammen geſtuͤckt / und in einen begriff ver faſſet feind / 
der maſſen angeordnet / daß ein iegliches Glied fein beſondere 
verrichtung halte / und ein iegliches ale Tag Nortuͤrfftiglich 

wird / wie dann auch der Menſch allein mir den Augen fein‘ 
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Be da Ein iffufiher / keinen folchen zufammen geſtuͤckten beib 




























von Sliedern hat GST / er hat weder Haͤnd / noch duͤß / Kopff / 
dund / Augen noch Ohren / ſondern er iſt ein ganter unzuſammen geſtuͤck 
ger eutidrer und ungegiſederter Geiſt / der nicht wie die Menſchen ſiher / hoͤrer / 
Hredet / der die ga fe außfuͤllet / deme alle Ding «in gange wiſſen 
hafftıfcheinbar und offenbar ſind / in dem fein Zuf all weder hören / ſcher 
gehen fichen,figeninoch bewegen / faͤlt. Sein twiget will iſt fein 
ſſen hö —— — * — 
inallen Dingen. Darauf wird nun ver ſtanden / daß ern et. menfchlicher 
peite fiherjund'daß fein ewiger wille olleg in fich begreiffe,verfaffeund * 


y 
u Be 
* * 


eifkdaser ie — de — * und eh 
ierydarin find ng offenbabr und unverborgen / diß iſt fein hören 
* dh 1. Wernun ale Ding hoͤret und ſihet / der Anal Dingr 
und ißißt fein wiſſen / Sind denn alle Ding in dem ewigen Siecht offenbar 
und nderborgen / fo bedarff man daſelbſt feines Auges nicht. feines Ge⸗ 
‚höre noch anderer Glieder / fondern wird alles in der ewigen weißheit bes 
Meoſſen / deto bie vergangene / gegenwertige und kuͤnfftige Ding vollkom⸗ 
menlich beruft feynd ı fo dannalle Dingindem ewigen Liecht offenbar 
Hd rird dafelbft viel andere dann auff Menfchtiche weife aufgelegt und 
fürgertagen werdentocher DAFEEOTT der HERR Menfchlicher weiß ein 
- Ding fehen folrerder Menfch fiher bie greiffliche Ding / und weiß nicht was 
arinnenifl, HD re dem HERNNfInd alle Ding bewuſt / innerlich und euſ⸗ 
ferlichuund das ift fein fehen. Wiewel⸗n dieſer Stell/ viel unterfchiebliche 
ort verzeichnet ſeynd / ſo man dieſelben gegeneinander helt / fo ſeynd fie, 
bochnur ein Ding teie auch GOtt der HEtr nur eins inallemift, Neh⸗ 
meftu den willen deß Stechrg;die weißheit oder das wiſſen / fo iftin einem jeg⸗ 
chen fo piel als in dem andern wird in einen ieglichenwie in SOTT alles 
eſchloſſen / gezeiget. Wolter derhalben ihr Kirchendiener ewer fleiſſiges 
huffmerefen habenmic ihr hievon ein ordentliches Buch der Chriftlichen 
Bemein zu Mus befchreibet. Dann an diefer Stell mag euch folches mir 
erlicher Aufführung nicht fürgebuldermerden/ auf der Urſach / da das 
ode anders hierin ſolte nach lengs verzeichnet werden / ſo wuͤrde man ſo 
AZat nicht habenrdap man fönre diefen ganken Zeiger außſchreiben / 
und würde viel dahinden muͤſſen bleibeny deſſen man mit groſſem Schaden 
nerachenmüfte. So aber diefer Zeiger mir kurtzen worten⸗ biß an fein En« 
derzeichner wiird/fo mögen als denn durch euch / der / GOtt fin &ob / xiel 
nd/diehierin benanıe Bacher in kurker Zeir noch wmol-ı mir guter Aufe 


führung ordentlich befchreiben / und mir Biblifchen E chriffren bezeuget 
r : ii werden 




























Ander Cheil / Der 
werden. Da ihr in die ſem Zeiger etwas finden wuͤrdet / das ech debencklich 
fallen möchtip ** dajfelbig anſtehen laſſen / biß auff fein Zeir, Damit 
bey euch wolbedaͤcht lich ſchlieſſen möcht was hieruͤber zu ı möchre 
ſeyn. Dann ihr habr hierin zu bedencken / daß in biefem Handel 
nicht Kinderſpiel ſondern ſchwere anſehenliche Sachen fürfallen; und mit 
nn ned ER fd meh 
en / der mit el Dar re auffge 
ur Seh er fampr einer gangen Kirchenmenge/ — 
Nüstich faſffen und behalten möchren wie denn alle Ding nicht 
Wegen eines einigen Menſchens / aber wol umb eirer gangen 
Gemein willen befchrichen werden / damit deffelben die gegenwertigen 
nach ire Nachtoͤm linge erſprießlich zugenieſſen herren / — 
gantze Werck angefangen — * ah 


Daß GOtt der HErr Er dur alle fichtige un uf 
ſehe. 
—— mag bie —J8 die nicht důrchſcheinig ſeynd n 
uſſerſten Rinden aber nicht hindurch fehen / denn 
ſtreckt — allein ſo weit / als weit ſich der Blangdes ſichtigen Sie 
nun mag der Glantz deß ſichtigen Kechts / durch kein dickes J 
Ding tringen noch ſcheinen / derohalb fich —* Geſicht des — 
dem Ziel des Blanges en det / und wwgiter nicht gereichen mag. Aber 
iſt es mir dem ewigen und geiſtlichen Liecht geſtalt dann. daſſclbige 
tringt alle ſiche ige und geiſtliche / auch unfichtige Ding / wie groß umd £ 
dieſelben ſeyn / in demſelben Glant ſeynd num alle Ding offenbar. DB 
nen folgt / daß GOtt deß HErrn Geſicht durch alle fichrigeund unfich 
Ding ſihet / doch alles nicht anderſt / wie hiodor Meldung an A ſcheh 
iſt / alle Himmel / die gange Lufft / alle Berg und Thal / ſampt der 4 
kugel / auch alles was in den Himmeln / zwiſchen Himmel und 
der Erd beſchloſſen iſt / Sichtbares und Unſichtbares i Be 
Soꝛtes offenbar / durch ſchetnig und unverbotgen / welches hr 
jungen zuwiſſen hoch vonnöchen iſt / daß ſſe darauß varnemmen ned 2 
or: der HERR durch alle ſicht ige und unſichtige Ding unverhu 
niges Weſens / hindurch fiher,fiir dem ſich niem and meber in den 
mieln / Waſſern noch Erdkugel verbergen mag / dann da aa ent 
— und groffe Deck gefunden werden / die diß Goͤttliche Geſicht 
Di 
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V. 


¶ Das GOT der HEre in alle Tieffe und Ab ⸗ 
RB 4 grundfihe? 


€$ inallen Seſchoͤpffen Bones nichts fo breit oder lang / hoch ober 
das GOt der HErr niche gehe, Dann der überall in alen Din» 
Aftıder fieher auch ale Ding. Wie dann GOTT der HErr fin den 
Yimmelnyauff dem Erdboden / an allen Enden des weiten Meers und’in 
er Mille des Erdbodens. Davon David in feinem Pfalm ganz deutlich 
Ingtialfo da er ſagt ı Wo er hingehen ſolte vor feinem Geiſt ? Und wohin 
ſolte fie des HERAN Angefihr?Fahre er gen Himmel / ſo ſey 
ERRdoa / bettet erihme in die Hoͤll / ſhe da ſey der HEMRN auch da- 
Nehme er die Fluͤgel der Morgenroͤhten / und bleibe am euſſerſten 
Meer / fo würde ihne doch feinrechee Hand dahin fuͤhren und halten / 
reche er / Finſternuß moͤgen ihn decken / ſo muß die Nacht auch liecht 
aihne ſeyn dann auch die Finſternuß nicht finfter ſey bey ihmẽ / und die 
Nacht leuchtet wie ber Tag / Finſternuß iſt wie das dtecht. wird 
Bey ihnen ein ſelgemes fremdes Anfehen Habeniwte GOTT der HERR 
folte unter einften tn dem Himmel / auff Erd / an alen Enden des Meere 
nd gar in der Tieffe der Hoͤllen fo mitten in der Erd hugel iſt / ſeyn Was 
ot erinder Hoͤll chun? Eben das / was er auf den Erdboden chut / was 










chut er auff dem Erdboden ? Eben das / was er thut in dem Himmel? 
Mas chut er aber im Himmel? Eben das mas feine Werd ſeyn? Was 
ſchnd feine Werct ? Alle ſich tige und unfibrige Ding. Doch iſt über 


walles noch eins daß er durch feinen Willen alle himmliſche / irtdiſche 


und hoͤlliſche Ding regiert herrſchet / waltet und leitet / alle Ding in ihrem 
Wefen erhelt fpeifer fuͤttert ja augenblicklich die Suͤnder von ihren boͤſen 
Wegen abmahnet / zu ſich ruffeifein Reich und das ewige Leben verheiſſet / 
deSchorſamen ſeeligt und vergoͤttet / das moͤgẽ die Menſchen alſo der Ge⸗ 
enheit nach faſſen und ju ihrem Verſtand bringen. Was aber endluch 
Borres Were / in feinem geiſtlichen und aörılicdhen Reich ſeynd / die mag 


fein ikenfe ansfpredheninoc in feinen B.ı fand faflenıes ſey dañ / doß er 


Ben Seiſt Gottes hab / der allein weiß was Oort un fein Reich iſt Sott den 
HEren mögen weder Himmel noch dern Himmeln Himel / die Erdtkugel 
alle andere Geſcheͤpff faſſen dann er fißer und uͤbertrifft ale Ding / 
diſt in allen Dingen / doch —— — ſo ſeynd doch alle a 

il ij ihme 


ia Ander Theil / Der Öffenbazung 
ihme / durch ihne / und in ihme / warumb welter dann nicht in der Helle 
ſeyn / der uͤberal iſt? Er iſt ja uͤberal weſentlich / maͤchtiglich /wuͤrck uch / der 
wel. allen Orten Enden Hoͤhen / und Tieffen hoͤret / ſchet / greiffet und 
auß ſpricht / Er bedarff nicht hinunderin die Helle zu ſtetgen / dann er Hi nor. 
bin daniden: So iſt nicht noth / daß er gen Himmel hinauff fabreidenner 
iſt vorhin oben / die Erd ſt ſein Fußſchemel und die Lufft fein außchoͤnung 
Hoch iſt er in dieſem keinen beſchloſſen / wer wolte dann mit Grund der wat: 
heit ſagen / daß Gott nicht uͤberal ſolte weſentlich ſeyn? Mr Wider. 
ſacher ſollet hiemit wiſſen / daß Gottes Macht Gewalt / Kraft und wire 
ung uicht auſſer Gott / ſondrern im Goͤttlichen weſen iſt und daß ED 
der HERR ſelbſt in feinem Weſen iſt die Macht / Gewalt / Kraffen 
wirckung daß auch diß alles iſt ein einiges Goͤttliches umertheiltes 
fen. Wie wollet ihr Bann beſtehen / die ihr Gottes Macht von Gott abcheilt 
und ſagt / Gott fen allein mit ſeiner Macht und nicht mie feinem Weſen 
allen Orten und Enden / auch uͤberal? Fuͤrwar ſo ihr auff dieſer ewerern 
warhaffter Meynung verharren/unddtefelben mit vielgeſuchten Scheu 
vertheidigen wolerGDer den HEERRN vongfriner Madır-abfondern 
und doͤrfft ſagen / Sott der HErr ſey nurmir feiner Macht 
weſentlich uͤberal an allen Orten und- Enden / ſo er doch ſelbſt fa: 
er alle Ding außfuͤlle / iſt dann diß fein Fuͤrgeben mar / wie und r 
Grund wolt ihr ihn dann Engenflraften? Ewere Anzuͤg und Schlußre 
ſeynd alle falſch / erdicht und unwarhafft / ihr bieget ‚und Frünmer Mi 
Schrifft mic ihr wollet / fo werdet ihr die Zeugnuß GOttes nicht ur 
ſen / noch viel weniger außtilgen. Verſtehet die lieblichen Sch nt 
beſſer / ewegt den Verſtand derfelbigen fleiſſiger undbefinner „uch üb 
diefem Handelgar wol / laſt euch die erdichre Träum und anders nicht Date 
führenmoch anfechren / ſendern fahrer ſchnur gerad mit Diblifchen um 
nicht erdichten Schriffe fort ſo twerderibr ewere groſſe Itrchumen uni 
Gotrtlaͤſterliche Meynung klaͤrlich finden / verwerffen und verdammen/ 
die ihr hievor für ein warheirund Oeiligthumb gehalten / und verfoche 
habt. Dann ſo!che Ding laſſen ſich nicht mir erdichten Worten jieren 
noch ſchmuͤcken / da wil der rechteund warhaffte Berftand ſeyn in den 
Wercken die GOtt der HEMM ſelbſt redet / wer es.anderfidgnten) 
der laͤſtert BOTT den HERAN in ſeiner Gottheu / 
und wird folches ungeſtrafft nicht hin⸗ 4 
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Das GOTT alle Ding fehe ? 


= Da unmwiderfprschlich daß ein jegli wer rewrfchaffener Kunſt und 


Here meiſter in dieſer Welt / fein außgemachts Weret / durchauß in 
aWerctken / Ecken und Behaltnuͤſſen weiß / wie es geſtellet iſt wañ 















oaber von demſelben werck hindan fomprifo legt und verbirgt jemands et⸗ 
vwos in die Behalt nuſſen deſſelben wercks / daſſelbige verborgene kan und 


‚mag der Werckmeiſter nicht wiſſen noch ſehen / was es ſey / man eroͤffne ihtu 
mn das heimliche Dres und das verborgene Stuͤck. Aber mit Bott 
Nder ein Werckme iſter iſt aller Dingen / hat es weit ein an. 
— ſihet alle Ding / in allen feinen Werckſtuͤcken / in den Him⸗ 
a 1 Sternen / Süfften 4 auchin Erboden / darin find alle Ding vor 
a HERAN viel tauſent mal ſichttger / weder die gele Sonn umb 
. Darneben wollen die Menschen viel ibrer werck Anſchlaͤg und 
Handlungen in ihren heimlichen Kammern / Gewelben / Gruben / Erd⸗ 
und hellen Bergen vor GOtt dem OCRMN / und vor der Welt 
a vermeynen alfo es ſolte weder Gott noch die Welt ihre verbor ge⸗ 
S fh willeninoc ſehen / wollen alſo nicht gedencken / daß gleich mie 
DE der HErr ihre gute Werck im verborgenen fche/und Defelben offen⸗ 


E | —— er auch eben alſo Ihre boͤſe Werck im verborgenen ſehe / 


barlich ſtraffe Eben alſo ſihet GOit alle verborgene Schaͤtze / 
Indandersinden Hauſern Kammern Gewelben / Gemaͤurn in dem 

Erdboden, Bergen Steinkluͤfften / Höblen Tieffen Brunnen und Waſ⸗ 
fernıda kan nichts fo aroß klein verborgen werden / es ſey gleidy gut oder 
‚bißidah BDrt der HERRWnicht fehen folte, Erfiher wie die neidige und 
unguinflige deut das Gelt / das Silbergeſchirr / Kleinod / Leib und Betge⸗ 
emy⸗ eifender Speiß und Tranck viel lieber in die Erde begraben / 
derin verderben laſſen / we der daß fie ſolches dem Armen mittheileten / ge 
Dendtenallindahtu/da es nut die Leut nicht ſehen noch wiſſen / fo hab ee 
weiter keine Noch ſchaͤmen ſich vor den Leuten das ientge zuthun / wz fie wi⸗ 
Br ED und vor BD: laͤſterlich handelen als ſehe nnd wiſſe es GOTT 
nicht was hre grobe Ubelthaten ſeynd. Wohin wollet iht ewere Schaͤn / 
Haab und But verbergen / vergraben / verſluchen? Wie wellens die an⸗ 
‚dern fo vergebenlich widerumb außgraben und verſchwenden / daß es Gott 
niche ſehe der je in das Verborgene ſihet / Iht rohloſe Leut / wie lang wollet 
Ihr ſagen Sott ſihers nicht? Gott weiß es nicht > Forſchet die Schrifften / 


fragen more Alten / fu werden ihr finden! daß GOtt der HERR in das 
En U Der 
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Berborgenfieher, und daß euch der Te. ffel umb ewere verborgene Miſſe 
tharenıtie GOTTder HEMM von der Welcher gefeben hat / und untere 
friedlich und dentlich aufgefchrieben ſeyn / verllaget / Die werdet ihr ſelbſt 


aus ewrem Regiſter heraus leſen / und dieſelben nicht abſchreiben / oder ab⸗ 
Wercken 





richnen moͤgen / derohalben fo ſollet ihr von ſolchen ewern boͤſen 
abſiehen / SSit dem HErrn die Ehre geben / und ſagen / Gou der HERE 


fiber ale verborgene Ding / fein Glang erleuchtiget und — 


Dingier werde auch ale verborgene Miſſethaten ſtraffen. 


re 


VII. u 
Daß Bottder HErr aller Menſchen Hertzen / Ge⸗ 


dancken / Sinne / GBemuͤht und Anf Kin 


gysh Stelle uͤb erſteigt und uͤbertrifft aller Heidnifcher Ehrmeiſter 
Meynung und Werfbeirja aller gottloſen Abgorterer und Gortsld- 
ſterer Verſtand / die frewenelichfürgeben 1 als ſey es nicht muͤglich dab 
SGOit der HErr einem Menſchen in fein Hera Gedancten | 

und Fuͤrnehmen / ſehen möge! davon doch die ganze Schrift well iftr date 
ans fie disundandı rs mehr erlernen moͤchtẽ / aber weil fie Boris Se 
feyn.und deshalb weder das Heiltgrhum noch Heilfdyanes dee MR 
ja auch die Offenbabrung de gefaiberen Heilands annehmen noch lefen 
woͤllen / ſondern ihnen felbft ausihrem finftern Hertzen eigene dehr und 
Menſchliche Gefetz dichten ı und viel Tpisfindige Ding in Ihre Bier 
ſchreiben / und doch daffelbig mit keinem Grund darhun fönnenıdarans 
foigt / daß fie in einer foldyen groben Unwiffenhetr flecten 7 daß fie nicht 
glauben! daß Borıder HErr die Gedancken der Menfchen fchen möge. 
Diefe Grobhelt hanger allen den an / die Boreden HERNNEUE den 
rechten Weg nicht fuchen/aber ihrem eigenen S nnnad 

gang wol haben mögen kommen / da fie die heilige Bib iſche Schriffe recht 
angeneimen und unverfälfcht behalten hetten / dañ da fie bättendas Jendge 
gelefen mas vom gort!ofen Mörder Cain gefchriek? ſtehet mie er miterfel- 
nen Bruder Abelnicht offenbarer / und wie GOt der HERR ſahe den 
Grimmen den er in feinen rachterigen Mergen wider feinen unfaiuleigen 
Bruder gefaffer hatte / ihne anrederimarumber alfo ergrimmer? Uno 
ruͤmb er feine Gebaͤrde verftellere? Dann fo er from̃ waͤre /ſo wäreer ange, 
nehm waͤre er. aber nicht from / ſo ruhet die Sünde wor feiner Thͤr Aberer 
‚fott ihr nicht ihren Willen laffen ſondern fiber ſie herr ſchen / heiten ſie he 
‚allen Zveiffet daraus verſtanden / daß SOtt der HErr an dem Ca 

oſle⸗ 
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adern gar fein Hern/bfe gedanken / An ſchlaͤg und 
he Fürfchidg wider feinen Bruder anſchawete. Daneben herren 
vernommen / was maſſen GOtt der RERR an den Altpättern al- 
tuñ Redligkeit ihres Hertzens / und darauß entſprin ⸗ 
Mmglaubens iederzett angeſrhen / wie er denn folches ſelbſt an dem Ort / 
erden David zu einem Koͤnig uͤber Iſrael erwehlet / und ſalben laſſen / 
der / daß ein Menſch allein dag was für Augen iſt ſihet der DENN 
an. ODie macht Gott der HERR ſelbſt ein groſſen Um 


derſdᷣ —*— zoͤttlichen und Menſchlichen Sehen / anzeigend daß der 
















,‚* 


h mehrers niche fehen mögeı dañ was ihme vor Augenift, Nun iſt 

m Menſchen nichts amers für feinen Augen / weder die euſſerliche ſichti⸗ 
ge Schal und Deck darin ein iegliches geſchoͤpff nach feiner Geſtalt gelegt 
nd beſchloſſen iſt / die ſelb Schat + fo weit ſich dep Liechts 
S * flrecht/aber weiter niche,derfelb Slantz kompt und gereicht auch wei· 
rniche / denn an die eufferliche Decke ; daſelbſt ender ſich feinSauffeben alfo 
tpeiriaber weiter nicht reicht der Menſch mir feinem gefiche / leſt ihme auch 
alle Ding an der eufferlichen ſchoͤnen / langen / und groſſen —* wolge fal⸗ 
een / ſo er doch nicht weiß wie ein iegliches Dinginmerlich geſchaffen und ges 
Rate ſey / denn er mag daffeibigenicht ſehen. Darauf verſtandenwird / daf 
nen Menſchen euſſerlich an feiner geraden / langen / groſſen und 
ige Geſtalt anfipenund ihme denfelben wolgefallen leſſet / ſo er 
AWweiß /ob er from oder nicht from / gerecht oder ungerecht / tanglich 

ober untauglich gotts foͤrchtig eder gottloß ſey fo dann BHLr der HERR 
aneten auler Wenſchen ſihet / warumb ſchaͤmbſtu dich nichriböfe Ge⸗ 
bancken indeinem Kerken fuͤrzunemmen / und zuerwecken d Aberdu ſchaͤ⸗ 
meft dichnicht alleine boͤſe gedancken in deinem Hertzen zu erwegen / ſondern 
Barffjtdieflbenvor GOttes Angeſicht mit wuͤrcklicher That vollbringeny 
barin du weder Ott deß HERKN Straff noch die Menſchen ſcheweſt/ 
Auchwenignah GOttes Sehen frageſt / weiches dit zu feiner Zeit leyd ſeyn / 
en dich ſchwerlich nicht heifft wiꝛd: Ob du dañ aleich nach die⸗ 
anders: Bermahnung und warnung nicht frageſt / ſo wird man doch 









ſcrund ander 
icheainderlaffensdtefe Warnung anzudeuten / umb der ſenigen willen / die 


vonder Wiege her zu der Lehrung wachſen / auch Zucht und Unterweiſung 
annemmen werden / dar durch fie zu dem weg de SIERRN acleıtet / Chriſt⸗ 
laubta werden. Dann wer da weiſ// daß Gore der HERR alle Gedancken 
der Menschen fiherrund die Böfen ſtrafft / der ſelb wird ja ſich von boͤſe Bes 
danchen abhalten;damtr er Bote feinen himliſchen Barrer nicht erzuͤrne / 


auß dem er erſt widerumb geboren worden iſt. Dah 


J 
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VIII. 


Daß vor Gottes Augen nichts verborgen ſeye 


EzDTT Ir HERR fiber dermaſſen ale Ding in den Himmeln / uff 
 tenErdboden/und inder Erpfugel/daf vor feinen Augen garnichee 
verborgen iftydiefem mag gar fein Chriſtliches noch melcliches Geſchyff 
mie dem fehen gleichẽ dann fein Goͤttliche Mrayepkär fiher und weiß viel® 
borgene und künfftige Ding / die fein Engel noch Beiftfiher 7 noch weif 
fiher er ale andere Ding/die man vor ihmeund dem Menfchenverborg 
haben wil / daß dero feins vor feinen Augen verborgenmag ſeyn. Mer 
nun der / der fich rühmendarff / daß er alle Ding fehe / und daß vor 
Augen nichts verborgen fene 2? Dann obwol S Hr: der HED 
liche gnad den Menfchen Mittheilet / daß fie mögen alle & 
genwertige und fünffrige Ding fehen/ und wiſſen / fo wird doch keit 
für ſtehen / und fagen dörffen / wie er den Juͤngſten Tag anfeiner 
Fahr und Stundviel weniger dag verborgene Urtheil GOttes ſchen 
wiſſe / deſſen Zeit fein Menſch Engel / Chriſt / ja ber Sohn de Menfcen 
nicht weiß. Deßwegen iſt gnug / daß iemand von den Ginaden EGOITTEE 
viel weiß was / zu Erbawung derGemein GOTtes und zu dem ewigen 
dienſtlich iſt. Dann alles Sehen / Kunſt und Weißheit / folrezu der 
GOTTES angelegt und gebraucht werden. Und wer viel verborgen Ding 
ſihet / dievonandern Menfchen nicht gefehenmerden / der foldiefeibige 
Ding mit guter gelegenheie und Befcheidenheit / zu einem gemeinen Ber 
ftand bringen / davon viel Leut gebeffere und u GOTres Erfandnuffene 
ihren Abgoͤttereyen befehre möchten werden / wie dann GHDrr der NEM 
eiliche Menfchen infonderheit viel Ding feheny und hören left 7 und 
daſſelbige allein offenbahrer,damir feine Herrligkeit 7 durch die a 
mancherley weg außgebreiterzund den Leuten entdeckt wuͤrde darbure 
deſto geringlicher bewegt wuͤrden / nach der Ertaͤndnuſſe GOTTES IR 
trachten / und ſich in die kund ſchafft feiner Goͤttſichen Maystänmbegebeng 
wer als dann daſelbſt eingepflautzet / und vergoͤttet wuͤrde / derfelb wiirde 
fondern Zweiffel alles dog jenige ſehen / was an iego vor feinen Augen ⸗ 
borgen iſt. Dann diß iſt nicht ein aerings Ding / dakein unwürdiger 
Menſch fo weit zu der Etkandnuſſe GOTTES gebracht und geleiterauß 
GOttgeborn / in GOtt einperieibe / und alfo vergoͤrtet folte werden/kaßer 
alles was an ietzo vorſeilnen Augen verborgen iftinder Bagẽerrung 
und 
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und wiſſen ſolte. Wer iſt aber, der/der ung fan den weg jeigen/ mag maſſen / 
amd wie GOttes Augen nichrefoerborgen iſt / Der wirds ung seigen/der den 
Schluͤſſel Davids harıder zuſpertet / und niemand auffehurder auffthuridaß 
niemand ſperren mag / der ſelb nirds ung offenbaren / damit fir zu dieſer 
aller anderer Etkandnuſſen kommen mögen. Zr ——— 
8 ein wunderbarliches Ding iſt / daß vor GOTT deß HE 
en nichts verborgen ſeyn ſoĩte. ie koͤnte etwas fchrecklicherg dẽ 
belthaͤtern / und sröftlichers den Gotts foͤrchtigen angezeigt werden dar⸗ 
urch bie Ubelthaͤter von ihren Ubelchaten abgetrieben / und die Gor⸗forh⸗ 
in einem gottſeeligen Wandel angetrieben wuͤrden / zc 8* 












IK. 7 
ttes Sehen alle Ding erleuchtigt / beſſer weder 
dieSonn umb Mittag ? — | 


s surs>. 
ER erſchaffene ſichtige Liechter / reichen mit ihrem Glantz an die fichrige 
Be 2 /und weiter nicht/dann an die eufferliche Geſtalt / daſelbſt enden 
TE $ j Lauff / und mögen weiter nicht fommen / auchgar feinen finftern 
u: - lich erleuchrigen/dann ihr Glanz iſt zu ſtumpff und dick daß er 
nicht durchtringen mag / ſondern vollbringt fo weit feinen Dienſt / als weit 

me ſein Ziel auff geſteckt. Aber dagegen iſt das Sehen Gottes gang wun⸗ 
- „ berbartichudaß es alle harte / feſte / dicke groſſe / hohe und tieffe Ding eigene» 
vr en tauſent malmehr eufferlich und inner- 






erleuchtigt weder die Sonn den Himmel’ Iufft und Erdboden umb 
Mittag beieuchtigt.So nun alle Ding icar gehörter maflen durch das Se⸗ 
| tteg durchtrungen und erleuchtigt worden / als dann fahren die En⸗ 
ge und Geiſter Gottes derſelben Erleuchrigung nach / und ſehẽ in derſelben 
ir igung alle Ding / euſſerlich und innerlich / melches fein Menſch 
wſchen Himmel und Erd in Ewigkeit chun koͤnte / es were dann GOtt der 
RER mie ihme / wie er mir vielen Ertzvaͤttern geweſt iſt und dar durch 
Abraham den Tag deß HERRN geſehen / und darüber gefrolocket hatte / 
der erſt uͤber vielhundert Jahr darnach kommen iſt / in der froͤlichen geburt 
unſers HERAN und Heylandes. Wer wolt nicht begeren / daß er auch in 
dem Slang der goͤttlichen Augen / toͤnte alle Ding euſſerlich und innerlich / 
auch kuͤnfftige Ding mie Abraham ſehen / und ſich deſſen frewen? O mie ein 
herrlicher lieblicher / holdſeeliger Glantz komyt von den Augen Gottes / der 
alle Ding durchſcheint, Owie ſeelig + der in demſelben * 
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Schein alle Ding eufferlich und innerlich fehen mag. Dann der in Gottes 
Zuiden / Schutz und Schirm iftiderfelb fönre den Lehrjuͤn gern viel wun⸗ 
derbarliches fuͤrtragen / darauß ſie groſſen Nutz zu ſchoͤpffen 
wuͤrden / was würde aber die role und abgoͤttiſche Rott zu ide 
fagen? Würden ſie nicht alsbald ſprechen / wie daß ein ſolcher Meuſch 

ſinnig vom Teuffel be ſeſſen wer / und reber der Teuffel auß ihme / oder 
reein Ketzer / wolte etwas newes erdichts aufbringen / die beut 







wiſſen / und nichts weniger in ihren groben und tollen Unverſtand / 
feslichem boͤſen gemuͤth / alle gott ſeelige Erkan dnuſſe / wiſſenheiten uch 
laͤſtern verdammen / und für Teuffelifch außſchreyen / daß nicht 


wer / der Tonner und Blitz ſchtuͤge ſolche Gotts laͤſterer alle u Boden und R 
demürigteng 


verbrennere fie zur Afchen/damir fich andere daran ſtieſſern / fich 
unddtegaben def Allerhöchften nicht alfo verlaͤſtern / verdammen / 






Gott den HErrn birten / daß er ihre Kinder woite zu folcher groffenErkande 


nuſſen / Wiſſenheiten und Künften komen laffen / daß fir auch 
Gottes und vergoͤttet werden/zc, 


X. * 
DaßGOTTES Sehen ein verzehꝛendes dewer iſte 


Kir 

gzorrT der HERR iſt in feinem geiftlichen Weſen / ein Liecht und ver» 
schrendeg Fewer / darin feine Finſternuſſe ſeyn + er iſt durchauß geiſt 
lich Liecht hitzig und verzehrend / derowwegen dann auch fein Sehen ein 
liches / Liechthitzigs und verzehrends Fewer iſt. Dann er iſt du 









gantzen goͤttlichen Weſen gleichfoͤrmig / darin kein en ae 


wird; alſo daß fein ſehen / hoͤren / wiffen / reden alles miteinander / ein 9 
lichs Liecht und verzehrendes Fewer iſt / welches aber bem erſcha 
rigen Liechtglantz / Hitz / Fewer / an ſeinem weſen und Wirckung weit 
gen / und feiner über greifen Herrligkeit wegen init feinem andern Fewer zu⸗ 
vergleichenift. Hie wollen die Abgoͤt ter dag widerſpiel einwerffen / und 
gen / it dann GOTT der HERR in ſeinem goͤttli geiſtlichen we 

ein Liecht / higigs / verzehrends Fewer / der uͤberal an allen Orrenund Enden 
iſt / alle Ding außfuͤllet / ſihet / hoͤret / und weiß, fo mnf auf Noth 
von ſeiner bruͤnſtiger Hitz / alle Ding verbrennen müften ? 
iſt gleich fo ungereumoͤt / als man da ſagt vonder Sonnen/daß dieſelb 3 





ne ee Me 








EN 


._— 
- 


- 
+ 


. 


F) 
” 


sr 


‚ben ſollen / ein jegliches bis auf fein Ziel / etliche ewig / etliche aber zeitlich / fo 


- 
.. 
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ein hinlgs liechts und glaͤntzendes Weſen / das auch verzehrend ſey / und des⸗ 
ſb/ weil fie ale euſſerliche Ding befcheine/ dieſelben alle verbrennen muͤſte / 
weiches alles von den Abgoͤt tern gank unbeſonnen alfo ausgoſſen wird / die 
weder von Gott feiner Krafft / und Schrifft nichts wiſſen / ſie wuͤrden ſonſt 
iel anderſt bedencken / an ihme ſelbſt iſt es wahr / daß das goͤrtliche 






— 78 
ir die Sonndermaffen ein ver jehrende Hitz ſeyn / daß von derſel⸗ 


ben alle Ding in einem Augenblick koͤndten und wuͤrden verzehrt. Aber 
GOTTder HERR alle Ding darum beſchaffen hat / daß ſie blei⸗ 


t darausıbaßdiefelben Ding nachdem Willen GOttes unverbrenht 
bleiben / ſo lang es ihme gefällig iſt / wie auch das Feuer und Waſſer einander 
wol leiden moͤgen / daß eins das ander nicht austilgt / bis auff ihr auffgeſetz⸗ 
| Dis alles iſt aber den Abgoͤttern viel zu wichtig / fie fönnens m 

n Kräften nicht zibringen / viel weniger ungetadelt laffen / dann alle 


chen / herfuͤt btingen / und darmir die Leut bienden wollen’ fo doch 
Dieheilige Schrifft allen ihren Schwermereyen durch aus zu wider 
Derwegen fie mir feinem Grund der Warheit in dem allergerinaften ſtuͤck 
beftehen mogen / deß halb fie fich dann billich werden fchämen aniffen wann 
Fe mir denn Sieche der Warheirbefchienen und überwunden werden. Es wer 
ee rahrfahmer daß fieihre falfche Buͤcher verwuͤrffen / und fich 


* feynd nur dahin gericht / daß fie aus ihteneigenen erdichten / 
dark verworffenen Buͤchern / ihre Weißheit Kunft und Verſtand 
me fü 


- auf die heilige Schrift begeben/barin fie würden alle Diug / dero fie bisher 


finden / und felbft erfahren / in was gremlichen Sinfternuffen und 


it / 
—— bis daher geſteckt weren / und ſie auf den rechten Weg ge⸗ 


. 


| daß Gottes Sehen ein verzehrendes Fewer ſey / und daß alle Ding 
Don feinem Geſicht unverzehre in ihrem Weſen verbleiben / ec. 


a xi. 
Das G0Ottes Sehen die Sande verzehrt und 


die Menſchen reiniget? 


q wie ein Spiegel erleuchtiget wird / wann ber Glang von der Son⸗ 

nen datein felle/dAß man an demſelben feine Finſternuß ſihet / al lang 
ber Blank daran rührer/eben alſo wirdein ſuͤndiger Menſch von dem Glanz 
des goͤttlichen Anſehens erleuchtiget / und gereiniget / da die Sünde — * 


fans des Geſichts Gottes ausgebrant / und 
BIER DIA * fü verehrt 


* 
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rt werden. EDre der HErr fagt: Er wolle feingötrlich Beficheivon 
den Sündern abwenden / ſich vor ihnen verbergenyund fie nicht anſchauen 
weil fie ſtchvon ihme abgewendet / uñ von feinen Wegen abgerrerenfegnd. 
Wol ein ſchrecklich Ding das iſt / da ſch BETT der HEMM voneinenm 
Menſchen abwendet / den Schein des Geſichts von ihme entzeucht / da we⸗ 
ze fein Wunder / der fündige Menſch verzaget in feinen Sünden / und 
wergweiffelte in feiner graufamen Stnfernuffe : Wastft aröffersidannf6 — . 
Border HERR fich von einem Sündiger abwender/ da iſt fein Ger 
kein Engelija kein Menſch der fick feiner annimpr? Wie dann dem König 
Saul geſchahe / da Border HEMM von ihme abgewichen war / un h 
nicht weder Durch Traͤum / Liecht / noch Propheten antworten woltimufter 
vom verſtorbenen Samuel anhören / weil GOit der HERR Honibme 
gewichen / und ihme feind werden wär umb feines Ungehorſame willen? - 


daß er feiner Stim wider Amaleck nicht gehorcher hatte / ſo ern 
















ibne Samuel nicht Rahtsfragen / davon er Saul in ein⸗ ſoich⸗ 
Derzweiffelung fiel / daß er ſich ſelbſt mir feinem eigenen 1 
wuͤrgete / im Angeſicht feiner Feinde der Philiſter. Eben alſo wird 
allen Suͤndern / wie dem Saul ergehenidie dom Wort Borres nit 
fam feyndidie der Here durch die Propheren/Apoftel/purdhden | 
Heylandaur xemwuä Leid berufft / ſie aber ich dar von nicht debren/in 
Todfünden fortfahren / bis fie der heliſche Rachen erw uͤrgt. Denen 
das SchenBortesihre Sünde nicht verzehren / ausbrennen noch ¶ 
niger fie reintgen / das ſollen zu Herzen faſſen / alle die jentgen/die mir Shine - 
den behafft ſeynd / daß ſie nicht mit dem Saul an der Gnaden ® a 
aweiffeln / ſondern den Wegder Sünder verlaffen Rımund Seidüberibie 
Sünde tragen / um Bnadund Barmherzjigkeitiund Berzeihung Gore 
flehen und ihn bitten / daß er wolle fein gnädiges Befidss inhalefeir t. 
heiſſung / zu ihnen wenden fie gnaͤdiglich anfchensalsdann wird EYE? 
der HERR ihnen gnaͤdig ſeyñ / ſein göreliches Geſicht mit helem 
über die ſcheinen laſſen / unñ alſo mir dem inbruͤnſtigẽ Glan feiner@inade 
die Sünde ausbrennen / verzehren und den Menſchen teimgen — 
maſſen erleuchtigen / daß er fuͤrderhin nicht mehr wider GOtt den HErin 
ſuͤndigen / aber ſein Wort / Gebot und Recht halsenibey ihme bi 
ben Teuffel/ ſeinen Anhang / fein Werefund Weg 7 
i meiden / fiehen und verdammen. * 
32 54 
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fight von den Suͤndern abwendet und eriche in ihren Suͤnden ver» 
ben laſſet / auch hinwiederum erlichen ihre Sünde ausbrennerivergehrs 
dieſelden reiniger zu dem ewigen Erbenı ſo haͤlt ſich die Sach mit den 
inbußfertigen Suͤndern viel anders / dann ſo der HERR erfllich Ihr gar 
geben und Weſen ſihet und weiß / daß bey ihnen keine Rew noch deid 
arse iſt /ſo wendet er ſein gnaͤdiges Angefichrab von dem Gottloſen / 
ſihain feinen Sünden fortfahrem eine Suͤnde uͤber die andere heuffen 
bisfolang die Denen volkift/alsdann fihee Sort der HErr den Sünder 
mitt unanaͤdigen Geficht an verbreñt ihn mit Ceib und Seel / mit dem hoͤli⸗ 
 fären Sewerinie Sodoma und Gomorra uñ andere dent meht / die ſolchen 
tigen Sündern ein Schaubild ſeynd / und ſie vonihren boͤſen We⸗ 
hrecken ſollen /es will aber an dieſen gottloſen Leuten weder ſingen / 
‚prebigen noch ſchreien helffen / ſe find inihren Sünden verhartet / 


—* 
1 

* 
7 


gen 
ee gar nicht gedacht feyn/darvon abzuſtehen / viel weniger ein wolmel- 
 yende Warnung ansunchme/molen viel lieber von dem ungnädigen Ge⸗ 
fie Bortes verbreñt / vertilgt / weder gereiniger und feelig werdẽ. Ob nun 
gleichwol an ſolchen verzweiff elten Menſchen nichts meht hilfft / ſo muß 
man doch von andere deutwegen die noch in feine ſolche Berſtockung ge 
WMWen ſeynd etwas thun / und hievon ein ausführliche Buch fchreiben 
Batans die chriinger vernehmen mögen’ was malen Gottes Stehen Die 
"uinbußferigen Sünder verbrenne/ und ewiglich verdamme / darob fich 
" männtglich enıfenen und gedencken ſolte / wie er von Sünden abftehen / 
nie Bor verſohnen / und indem anddigenÖlan feines Geſichts ewig⸗ 

Kid) bleiben möchte, * | 

u. wi i I x vr 

Daß Gottes Sehen den Blitz und Donner gibt? 
E in ſoiches nber gewaltiges Dingift es umb Gottes Sehen / daß der 
dein und Glantz an denen Orten / und in den Menſchen / die er he 
rührt idermalfen bligt und donnert / daß ſich die Menſchen Davon entſenen / 
ala weren ſie halb todt. Man ſolt aber darneben wiſſen / daß dis Schr 
ucht ein ſolches bliaen und doñern DT in den düften iſi / daß . 

sw 







262 Ander Theil 
mit Augen ſihet und hörer/jondern daß es allein diejenigen / die es antriſft / 
ſehen / hoͤren / empfinden und darab als an einem gewaltigen Ding 
entſetz en / als die ſolches allein mit dem Geiſt / Gemuͤht und Seel fuͤhlen / 
dann vergebentlich iſt zu warten / daß ein Menſch den Blig und 


Donnerifo von dem Glantz goͤttliches Geſichts hert ompt / ſchen und hͤren 










toͤnte. In Anſehung daß kein lebendiger Menſch / die Herrligkeit 
ſehen maglas beſchehe dañ / durch Die ſonderbare Gnade Gottes / d 


wie ein Menſch das Wort und die Stimm Gottes hoͤret / alſo I: 


ven Donnerifo von feinem goͤttlichen Geſicht auf faͤhrt / hne Schaden 
ren / welches ale Gottsfoͤrchtigen Kteblich und den Gottloſen gant ſchre 
lich iftıdavon werden die Gottsfoͤrchtigen geſtaͤrckt die Gottloſen⸗ 
mehrertheils erſchreckt und erſchlagen. Wie dañ ihrer erliche fo ga 
ſchwind dahin verſchwinden / daß niemand weiß! wie ihnen geſchehen 
Boch macht auch EOTT der HERD / ſolchen feinen Blız und © 

fihebahr und offenbahriwis er dannn ſolches die Kinder Ffrael 1% h 
Dar fehen lafenyze. Eis: J 


Daß HDttes 68 die Serge wie Dane 4 











g)3«Sotrlofen glauben nicht / daß das Sehen me | 
kraͤfftig ſey / daß ſich etwas darobentſetzen / oder endern folre/ 

pflegen zu reden alle Feinde Gottes / die feine heilige Schrifft 
noch dem ſchrifftmeſſigen Verſtand anhoͤren wollin / die Got | 
aber leſen / verſtehen und glauben feftiglich 7 daßdas Echen Borteg allaı 
ſeiner Staͤrck durch aus gleichmäflig ift und fo gewaltigfewidaßivond 
felben die groffe Berg und Selfen ı wie das Wachs von dem Sewer ne 
ſchmeltren / uud wie das Waſſer verflieſſen / daß auch vor ſeinem chi 
ſichtige Geſchoͤpff / wie das Inſchlit zertrimmert. Wer iſt denn der 
gen ihme auflehnen wolt? Oder werden nicht die Sünder vorfeinem 
geſicht / wie Wachs verfchmelgen und zu nichte werden? Daß die harten 
Felſen ja Himmetund Erd vor feinem Angeficht zerfebhmelgen werben? 
Was wolt ihr euch zeihen / daß ihr ihn mir allẽ ewern abgoͤttiſchen 
und Verfaͤlſchung der Schrifft fo hefftig und taͤglich laͤſterir Ober 
ihr nicht / daß ihr in feinen Sehen dem Wache gleich jerflleſſen und 
ausgebrennee werderidaß niemand wird wiſſen / wañ nnd moihr ach 

oder noch hinkommen ſeyd / ſo gar wird ewer Gedaͤchtnuͤß ge 


er 





— 


Soͤttlicher Majeſtat / Dasxvu. Buch. 2% 
bden / daß ewer niemand ewiglich gedencken wird? Damit aber niemand 
mieyne / als ſeye das ein gering Ding / daß die Berg von dem Schein GOT⸗ 
F — KEIM — hend = Yin ren —* 

ſo ſolt man de eſen gat eben mercken / d 
Zleichwol alle greiffliche Ding / durch Mittel des ſichtigen eh had 
ülliggemachtmsieder zur waſſer werden / und das Waffer dep Fewers Speiſe 
Me... Aber mit dem verſchmeltzen vor dem Angeſicht GOttes / hat es 
ein andere Geſtalt / daß alle Ding Se vordem groß 
‚mächtigen gewalt deß gefiel ESOTTES verfchmelgen / verſchmachten 
vergehen auch wol auf fürfallenden Urſachen gar verzehret / und 












eynufondery vorlauter Forcht / Angſt und Schmersen/den fie vom Gefiche 

2 Sempfahen dafür ich alle &efchöpf biß an den Tod enrfegem. 
aber bie heylige Schrifft von dieſem Stück viel handele / daran nicht 
venig gelegen iſt / ſo wollet dieſelben —— ſo werdet ihr eigent⸗ 
h wiſſen und a die Berg son dem geficht GOttes wie Wachs 
chmelſtzen und flieſſen / ¶c. 


— * | > All | 
3 Daß Gottes Sehen das Meer ungefrämmemache? 
| Sa Anzeſiche und AnfehenBOTTESHE HERAN witd das 






unruͤhig / ungeſtuͤm und wuͤtig / erhebt feine Waͤllen und Tun⸗ 
die höchfte Berg / fleucht vor dem Geſicht deß gewaltigen Schoͤpf⸗ 
E weiß nicht wohin es ſich in feiner Demuth verbergen ſolte / dann die 
Derch Angſt und Schrecken / ſo von dem geſicht dh HERRN vorher ge 
dermacht die Geſchoͤpff kleinmuͤtig / jaghafft und Hüchtig / ob deſſen An⸗ 
Aunffe ſich alle dingent ſeggen / ob gleich wol der HERK milt ſam fanfftmürig 
und andbdis iſt / dennoch ſo demuͤtigen ſich ſeine Geſchoͤpff vor ſeinem uͤber⸗ 
gewaltigen Geſicht als vor ihrem Schoͤpffer / Meiſter und HERRN / 
Demi fie die gebuͤhrliche Ehrerbietung in allweg zuerzeigen / und ihme in 
und Zittern zu dienen ſchuldig fen. Dann ſolche ihr Forcht und 

ſern wird ihnen in Freud und Frolockung verwendet werdem alles ſauf⸗ 
/hrauffen und wuten dep Meers kompt allein von GOtt dem HERRN 
Berfelb feiren bie Schiff in der hoͤchſten Ungeſtuͤmmigkeit deß Meers in 
Hre ſichere Anfahrt / darumb fie ihme zudancken ſchuldig. Wer das nicht 





thut / 


ee Fe 
% 
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fgetilge werden undgat fein Speife ſeyn deß goͤttlichen glengenden 


264 Anoer Theil Der Offenbarung 
chut / der wird für gottloß gehalten. -. Die Gortsfürchrigen aber vergeffen 
focher anaden nimmermehr. Da aber erliche Schiff faniprden ! 

folcher Ungeftümmigfeir de Meers / oderaberben geftümmen Meer ums 
dergehen und verſincken / das alles gefchicht — —— 
weyerley Urſachen. Erſtlich daß die gottloſen und unbußfertige Sunt 

* foerden, Fuͤrs ander / daß ſolche Straff den — | 
rem geftellt wird / damit fienicht auch den Weg 
wandeln / und ſich wider GOTT verfündigen, Die Hiſtori voꝛ 

Jona / der dem Wort und der Stimm GOttes nicht gehorchen wolt/ un 
ſohe vor dem Angeſicht GOttes / wolte ben Befehl Gottes nicht verrichten 
gibt uns zuerkennen / wie und was maſſen GOTT der HENNI 
Ungehorſamen auff dem Meer handelt ; und in was Forcht / Angſtu 
Schrecken er ſie fegr davon Die Beywohnente in groſſe Zagheit gefegi 
bewegt werben / GOTT den HERR anzurufen / darneben "abet 
perftocftenungehorfamen Seure fich sum Schlaffbegeben ) T den 
HERRN nicht anruffen/laffen es eben gleich geltensfie werden verfendker 
ertrenckt / oder auffs Land gefuͤhrt / wie dann Jonarhue / ehe er dem 
EDttes wolte gehorſam leiſten / ober ihn in feiner groͤſten Noch ann 
ehe lieſſe er fich in das wuͤtig Meer auß dem Schiff hinauß werſſen 
Kaffe mirein verftocktes Menfchen Hera ſeyn / daß ein Suͤnder in feiner 
hoͤchſten Schensgefahrrin dem wuͤtigen Meer / da andere Leut ſchier verzagt 
haben / ſich nicht su GOtt bekehret / weder umb gnad noch Barmh 
zu GOtt bittet / ſondern ſich in feinen Sünden in bag Meer 
er aber indem Bauch deß Fiſches drey Tas und Nacht war / und ſichn 
ben dem Leben empfandt / da lernete es ihn beten zu GOtt umb Gina 
Barmhertzigkeit ſchreyen / die er auch nach der Rew und Seid / vor 
Barmberkisen GOtt erlangt / und widerumb herauf auffs Land gen 
ward / was er auß ſeinem Ungehorſam fuͤr Forcht / Angſt / Ne 




























Schrecken empfangen habe / das hat ein eglichet bey ſich ſelbſt d 
gen / weil aber GOTT der HERR dieſen Jonam drey Tag unddrey 
‚in dem Wallfiſch begraben und dardurchein Fuͤrbil ſtelen wolen daß 
ſein geſalbter Heyland / wuͤtde drey Tag und Nacht in der — 
ſeyn / und am dritren Tag widerumb von den Todten aufferſtehen fo barer 
dieſen Jonam wunderbarlich und Allmaͤchtiglichen errereer "und bey tr 
ben behalten/doch ihn zuvor umb feines Ungehorſams willen mirein 
joschen groifenängfligen Schrecken geſtrafft / daß ihn weirer ntesuchrgen 
har ungehorſam au ſeyn ſon dern jſt ohue widerred dahin gr geſand gew 
gangen und doch auch letlich wider GOtt den HErrn genurret / face 














Gonichermleſtat/ Daoxvme Bu: 265. - 
dem Ungehorfamen Jona beſſers / dannerfeibfi verhofft / hinauf 


gleich 
— Darauf [0 follen en era Leuth nicht verlaffen/dan man find feinen 


un famen und ertigen dems 
ungehor ee bupf Menfchen mehr/ alfo in — * 


ſtuͤmme bes wen und erretet were worden / als den 

ob wol der Apoſtel Paulus / auch ſehr groſſe Gefahr in dem Meer un 

den und ihn Gore der HErr gang —— — 

teinem ſolchem groſſen Ungehorſam beladen / verſtockt nn un 


1 | ee Jona geweſt 


ſolle ſich — ungeſtuͤmmen wilden Meet / ſo 


— —— laſſen / daß er nicht ſeine Suͤnde berewen / 







Gott nicht umb ſchreyen / und bitten 


Boten nl mine Sünbdenin das 
uchin — — 5 —— 


Meer / ſondern wol 
| erh ode felbft würde er erfahrendaß Gottes Geſicht 


überdie Sünder ungeſtuͤm mache / und die — Suͤnder mit Schwe 
wid Pech rruneeNe. 
wesen 3% 

B 


i vun seid en: xVI. 


a 


us 
wo 


 DapOottes&chen De gantz Erdtusel 


* e feldher groſſer und meer a ift indem Angefiche GO TLeH 


alle Ding darob Erdbidmet / jadaß die übergeoffe Erdtugel 
darob dermaſſen erſchrickt / daß ſie ſich darvon erſchuͤttet / erzittert und 
E bidmer und gar davon zu fliehen begund / weil ſie aber durch das Wort 


BD Les in der Schoͤpffung dermaſſen eingefaſt iſt / daß fie ſich auß ihrem 


Srundveſt nicht aufreiffen mag / ſo muß ſie gleichwol mir ſchrecken und 


gie ihrem Ort unverrucke bieiben / biß auff ihrZiel. Aber die Berge 


eerſchuͤtten ſich / und zerſpringen von dem anſchawen Gottes. Darauß ift 

num gang wol abzunemmen / daß die Stummen Berge / Felſen / Stein / 
Kißling / uñ ande Geſchoͤpff / ſamptdem Meer nit allem Gewaͤſſer auf ihre Art 
Hören und Sehen / ſich vor der Stimm und anſehen Gottes entſetzen / erre⸗ 
gen und wegen / davon dann die H. Bibliſche Schrifft groſſe Meldung 
ehurıdaß ſich die ganze Erdtugel von dem anſehen Gottes erſchuͤttet / und 
deſtummen Geſchoͤpff Hören und Sehen / es iſt auch ſehr gut zuwiſſen / 
woher ſich die Erdbidmen nemen / davon fo viel hoher veſter Berg ſampt 


Stätten von Grund außgeriſſen / und ineinander eingeworffen 
vn ai 41 werben 


Ander Theil / Der Offenbarung: 
— Wie dann zu der Zeit des bittern Leidens und Sterbens uuſers 
HERRN und Heylands JEWERKFL 1 anch in feiner Eee 
mid dann zn erlich mahlen in Antuufft des heiligen Geiſtes / groſſe Erdbib« 
ihen geweſt ſeind / derſelben Urſachen Deutung und Endtſchafft / viel gute 
ee zuwiſſen begehrt. Solchen Gottſeligen merd 





riffimeifter ein begnuͤg thun / und die Hoffnung mit t d 
Erdbidmung erfüllen/ac. 4 Ad a CN Dr 
xvii Br, 
au rF MET © 
Daß GOTLes Sehen die Leuthe er ⸗·⸗ 
| FOOTER. .550, I Ar 
. N Te De 2 


BE wolte fagen / daß die Lenth nicht ſollen vor dem Geſicht Gotes er ⸗ 
ſchrecken / weil man welß / daß die Himmel / der ſelben —— F 
Geſtirn und die Erdkugel / ob feinem ſehenerzittern / erſchrickt J 
fo doch daſſelbige alles / viel ein groͤſſern Underſchied vor den Menſchen hat⸗/ 
und dagegen allein der Menſch iſt / der vet allen Geſchoͤpffen allein ſundiget / 
und in Sünden ſchwebt / der anf zweyen fuͤrnemblichen Urſachen anGottee 
Geſicht erſchrick. Erſtuich daß erden Schein oder Glantz eines ſolchen 
uͤbermachtigen HErrn der über alle Ding reicht / in ſeinem Gemüch fpüretz 
und nicht weiß wie er ſich dargegen exzeigen ſolte. Zum andern / daßer bey 


fich ſelbſt weiß daß er fein Fleiſch und Blut / und alſo feinen —— 
da ein Tempel Gottes ſeyn ſolte / mit Sünden befleckt undverunrein 
te / davon aller Menſchen Sprichwort anhören muͤſſen / daß ein ieglicher 
Menſch ein duͤgner fen / derohalb ſo erſchrickt der Menſch ob dem Geſſche 
Gottes / daß er als ein Suͤnder ſich ſchuidig weiß / der wider Gott / ſn Gebort 
und rechte handlet / und ſich warlich ver ſuͤndiget hat / Fleiſch und Buun ver⸗ 
ſchmach tet / das Gewiſſen hebt an zuzagen / und weiß nicht wo hinauß hat 
ſorg auff die mol verdiente Straf. Daher komyt das groß Schre 
der Tod / Teuffel und Hoͤll vor Augen / da wird das Gewiſſen mit Trut 
Angſt / Noth / Jammer und Elend umbgeben / darauß ſich der Menſch nicht 
weiß zuerledigen / da kan niemand helffen / weder alleinder Troͤſt / ee Worte 
GSottes / daß die Suͤnder zur Buß / und durch den Slauben zuder E 
berufft / wie Gott der Here nicht wolle den Zod des Sündereifondern dag 
er von den Suͤnden abſtehe und Sehe; — 
dann da 
BITTE 


DE Sehen SOTees / ſchreckt den Menſchen nicht wenig 






















Gölicher Majeſtaͤt Das xvn. Buch 
GOTT der OERRoen Menfpenanfiher! nee 
ge —8 werden alle ſeine Sünden entdeckt / geoffenbahret 

"Popper twolt ats dafinob einer foldhen Clara nicht erſchrecken We 
Be ſich nicht über ſetnem Gott und Herrn über bie Menge feiner Per 
den und Mifferharenentferen? Bare David derohalben zu GOt / daß er 
"wolte fein Goͤttiches Angeſicht von ſeinen Sünden abwenden und all⸗ 
feine Mifferbaren ausloͤſchen / dañ um feiner Suͤnden willen hetten ihn die 
 Hölifebe Dal und Schmergen umbgeben/ und ihne erſchreckt / daß 
fenter wie Wachs zerfloſſen were. Dis Anſchauen un der Glang des Goͤtt⸗ 
lichen Ben Kinder beten und gu ———— Barm ⸗ 
und Berzethung der Sünden ruffen. n dieſe Ente 
IR sehen a —— 
dem Anaeficht Gottes ar ſchimeiat ſo offt nun einem Menſchen Wider⸗ 
wercigteit Rranetheteilinfal,Schmergenideid oderlngelegenheit / zuſte⸗ 
het / und offt als der Menſch das Wort Gottes hoͤret und lieſt / er alsbald 
gedencken fol, Gott der Herr habe im Augenbuck feine Suͤnde geſehen un 
‚entdeekrider werde ihn juſchandẽ ma chen un fhmerlich ſtraffen / tc. Ent 
‚gen die iderge ſclagenen Gewiſſen widerumb auffrichten / und troͤſtenl 
= fie vor feinem E chen nicht erſchrecken / fondern fich deſſen erfrewen 
en. - u j . 


= 2 j 
Fu XVII. 


—— 
Das Go⁊⁊ Sehen die Leut er⸗ 
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Br die Sünder ihre Übeleharen in ihrem Hertzen erkennen / für 
Her befennenjberenven und betseinen/und Gott von gangem Her⸗ 
en aus ganzem Gemuͤht / von ganker Ser! und von allen Kraͤfften ſu⸗ 
„henjzu ihme ſchreyen / um Gnad un Sarm her igkein anruffen / auch ernſt · 
„Mich biten daß er feine gnädige Ohren in ihnen neigen’ und feine Augen 
‚u ihnen mie Bnaden menden wolle / alsdann mird er feine Angen mit 
helkin Schein rihnen mendenlihre®finde aus ihren serfnirfchsen Here 
Jen ausbrennen/und die ſelben ob ſie ſchon roht als Scarlach weren / wa⸗ 
ſchen und ſchneeweiß machen / er wird fie laſſen hoͤren / Frewd Wonne / 
nd ihrenerſchlagene Dein frötich machen / er wird in ihnen ſchaffen 
ein. news Hera / und ihnen u newen gewiſſen Geiſt Be. 
ti 


36 nder Theil / Der Offenbaruug 
Er wird fie mit feinem gnaͤdigen Angeſicht erleuchten / und in feinen Ber 
‚gen ieiten. Er wird thren Glauben mehren und ſaͤr cken / daß ſie von ſei⸗ 
nem Wort nice abweichen / ſondern dem böfen Feindieinen karten Wi⸗ 
derſtand thun werden: Er wird ihnen thre Augen eroͤffnen / daß fie ihn er⸗ 
tkennen / die Schrifften verſtehen und allein ihme anhaugen werden + Er 
wird ihnen den Weg m Rabe ren 194 SHIT GEBE und fig 
in fein ewiges Reich einnehmen / allda Ir! ehlten him» 
liſchen Heerſchaaren / in dem Angeſicht Gottes ewiglich erfrewe * 








locken werden tc. BE ⏑⏑,,,,————— 
u nr j ve DW 
i . XIX. | > uni SE 
Daß Gottes Sehen die gantz Erdfugelinnerlichund 
min | Dr we,) 77 Un YO 
Or Iewetrie Heyden zudem Chriſtlichen Glauben und der en dr 
We pen beruffenimn zu dem Hocheitlichen Mahl geladen ſeynd / foM 
len ſie doch nicht ade zu den ewigen Feeuden kommen / dañ nn | 
‚glaubeniwaf GOTT der HERR das ewige Liecht fin / und. daß er 
d m Blang feines Börtlichen Seſichts ale Ding durchtringt / und 


auch die ganz Erdfugel / indemgröften und wenigſten Kntnahinde | 












leuchttget / alfo daß diefelb Erdkugel fuͤr ihme iſt vielranfendmablinde | 
rter / we der die Lufft umb Mittag 9 beybeiterm Himmel : Dann indem 

Goͤttlichen Wefen ift die Macht und Wuͤrckung unabgeiheule / dafman 
nicht ſehen mag es ſey ihme Oott dem Herrnallem die Macht uñ Kr 2 
etwas zu thun / ſey aber nicht allm eg in der Würctung/da wird die Müre 
«ung aber von der Macht / und di Macht von der Würcfungnte aefdbele 
den ſondern er iſt alezeit / und alle Augenblick der Erdtugel famprallem _ 
ſichtbaren Geſchoͤpffen gegenwertigidgmelten die rollen hetdniſchẽ Koͤpff / 
in ihren Abgoͤttiſchen Verſtand nit einbilden laſſen viel weniger welefie 
es glauben dz Gott der Herr ſeinẽ geſalbten Sohn un Hettam 
son Ewigteit geborn / rn aus lauter Gad nn dieb in dieſe Welt geſand Hate 

ze / dz er als ein dicht von dem ewige diecht / aUe Menſchen in diefer Welr er⸗ 

kuchtigen ſolt / und daß ale die an fernen Namen Glauben / und in feines 

Damen den Barer anruffenivon ihren Sünde gereiniger / uñ ſetlig wire 
den. Dis alles wollen fie nie glauben / wollen auch den Heiland der Welt 
für den rechten waren Mefllasun Sohn Gattes nit erteñen der die Aufer⸗ 
Behung iß / und auſſer fein nismand ſeelig werden mag / añßt an den nic 
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glanden wollender die Aufferſichung und Seeigm aher if. Go dann 
das Geſicht Gottes alle ſtumme ſichtige Geſchöpff / und die gang Erdfus 
gel durchſcheint und durchleuchtigt / wie vielmehr wird es die Menſchen / 
ſo mit Bermunffe und Verſtand begabt ſeynd / durchſcheinen und durch⸗ 
ieuchtigen? Don dieſem allem aber iſt der mehrer Theil der Heiden a 
ſchloſſen / die ſich won iyren Abgoͤttereyen nicht abwenden / — 
dem HErrn / der ſie erſchaffen garıbefchren laſſen + dann 
ſi der Finſter nuͤß daß er diejenigen / die er einmahl in 
gebracht und gefaſt hat / nicht liederlich —— fie ſich —* 
verliebt haben / daß fie die Finſternuß mehr / weder das diechr lieben / uũ 
noch darzu das Llecht —5— und —— —— hans fie we⸗ 
der mirfülfen‘ ar n / daffie 
55 ERM —æ r ke auch ihme 
ndlichen Sohn von Emigteir geborn habe / und daß er aus 
—** dem Blang feines Geſichts die gange Erdkugel / Innere 
——— durchleuchtiget / bey dem / und vor dem keine Finſternuß 





So fit dann in dag ewige Kecht nicht glauben / wie wöllen 
fie * ige mer werden ? Werden fie daun nicht erlenchtiget / wie 
wo ner Finſternuß fommen?. Mögen ſte dann ohn den Glau⸗ 
benn x Fi ſternuß kommen / ſo folgt / daß fie Ewiglich in der 

| 314 rg seht muͤſſen bletben / und des Angeſichts / auch Lichts Bote 
e / Ewiglich beraubt ſeyn. Wann mantbnen gleich dis alles fuͤrhaͤlt / 
darvon ſagt und ſchreibt / noch wollen fie es nichrannehmen / derohalben 
9as iſt alle Muͤhe und Arbeit an ihnen verlehren / und bleibt dennuch wahr / 
bdoaoß Gories Sehen die ganz Erdkugel innerlich und euſſerlich erleuchtigt. 
Bedenckung / daß er iſt das cwige Sechs / in dem ſeine Finſternuß 


— 






xXX, 


Dop ons Gehen alle Himmel auch Himmels 
Himmel / und den re Erdboden er- 


gu if bey allen Menſchen das Ärgfle / daß fie niche glaubenwollen / 
daß GOtt der HERR ale ſeine Geſchoͤpfi ausfüle ; und dieſelben 
an allen Orten um Enden uͤberreiche / auch in dieſelben feines Wegs tum 
—— we Hicamel / —— 


Pin V — 44, zu " 
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der Him̃eln faſſen mögen, als der infeiner Goͤrtlichen Weißhrir fein Dre 
noch Ende hat. Wer will dann ihme ein Hauß oder Wehnung bawen: ? 
Wer aber giaubt / daß GOtt der HERR alle Himmel und 1 
neht allein ausfülle fondern auch diefelb infeiner Weſenheit überlenger 
und daß er ſey das ewige Liecht / darinn fein Finſternuß iſt / der ſelbig hat / 
als dañ allbereit geglaubt / daß Gott der HErr mit feinem Schen ale Him ⸗ 
mel / auch Otmmels Himmel / und die gangeLufft erleuchtigt / weil er iſt al · 
les in auem / und uͤber ales ꝛc N — 


XXI. ⸗ 


Daß Gottes Sehen alle Ding gut machet 













Jeweil Gott der HERR allein der Hefte gerechteſte GOrt aut 
er Höchrte und heiligſte Gut iſt / und hichts was nicht gurin 7 Tchaffe 
non machen mag als madher er alle Ding durch fein gnädiges Sehen 
gut. Dann ſo er einen böfen groben gortlofen unbußferrigen Drenfche 
‚mtr Guaden anſiehet / der fich wieder Darvon ren tg und buß — 
Setehrt beſſert undfromb wird / und mann auch GHDrr ver 
Betren der Thewrung Hungers Durfis. Peftileng/ Be nd 
gung aus Fuͤrbitt der Elenden un Beängfligten anfiherifo ngn 
Dige s Anſehen Die Zeit gut / vertreibt Theurung Hunger, Dirk Pen 
len / Krieg / Berfolaung / auch alen Jammer / Angſt und Noht / alle auch 
fo GOtt der HERR ein duͤrrs / oͤdes rauchs unfruchtbahre Land anſi 
fo macht er daſſelbige Land gut / feucht und fruchtbahrt deſſen ſich 
ieut hoch zuerfrewen und dem Seren hoch zu dancken haben dard 
grädiges Schen alle Dinggur mache. Nicht weniger / fo GOTT 
HERR der Menſchen Werd und Arbeit im Erdbamı Häwen Shhndl- 
den; Bergwercken Handwercken Reifen Wandern / Krieaführen und 
allen ardernehrlichen Handlungen anfiherimadht —— — 
daß alle Dina darinn glücklich und fürderlich von ſtatten gehen! und 
gewuͤnſchtes Ziel erreichenrderonegen follen alt Minſchen in ihren ers 
cken / Ubungen / Handlungen / und dehrungen! Gott den Herrn mit Fluß 
duten und anruffen / daß er woͤlte fein gnaͤdiges Geſicht zu ihren Wercken 
wenden / dieſelben beleuchten / und gut machen! auch die böfen Beitrags 
den Menſchen / und aus den Landſchafften vet ſcheuen / alſo dañ 
man erkennen / daß GOtits Schen ale Ding 
gut macht / a —— 
XXIL Daß 
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| XXIL, 
— 
Schnee / Regen und Waſſer gieſſen bringe? 


Ot tes Sehen bringe den Blig Donner Hagel Schnee Reiffen / Regen 
62* Waſſerguͤſſen / — ah ech he r ſtlich 
ea fürs ander auf Ungnaden bringe GOTtes Sehen / das 

tter / ſo fein Goͤttliche Mayeftär dte vier gezeiten und auch einen iegli⸗ 
Tag und Stund — ———————— ſein / daß 

—— Blitz / Donner Hagel / Schnee; Reiffen / Regen und 
ſergieſſen / alles in großer / mitteler / oder kleiner Anzahl / alſo daß er et⸗ 
Ban Sommer leſt kommen / Blin / Donner / Regen / Waſſergieſſen / 

Bind und andere witterung / hergegen im Winter Schnee⸗ Eyß 
de Ha er etwo biefes alles im Winrer und Sommer chury darob 









euch verwundern / daß die witterung fo felgam- in dem Winter/ 


‚ald in. dem Sommet verenderr wird / vermeinen ſoiche verenderumgen ge⸗ 


hen auß ungefchichren / und Nicht sum befteır wiſſen aber bie Urſa⸗ 
arumb GOTT der HERR mir forcher Wireirung zu un· 
ewoͤ n Zeiten. abwechſelt / groſſe Stuͤrmwind / Schnee ı Hagel / 
Blik/ Donner und Regen kommen laͤſt + fo doch ſolches alles ihnen zutn 
ten beſchicht dardurch die Lauff das Gewaͤſſer der Erdboden und alle 
Din⸗ gereitligeg,gefeubert/und der Erdboden beſeuchtiget / auch alle Erd 
—— Die ander Urſachen / die auß ungnaden 
mpt.ift dieſe ann GSOTT der HERMpie groſſe Boßhei Untrew⸗ 
Hugerechrigfeit/Ulnglauben / und Abgdrrerey der Menfehenfiher / daß 
en ſo gar untrewlich / Viehiſch / Gottloß md Abaderifchnies ſein 

Moheſtat auff dem Erdboden handlen / wandlen und leben / wie zu 

ab umd Loihs Zeirrenida bringe Botresimanäriges ſehen uͤbet den Erb⸗ 
einen unentigen und, verderblichen Blig Donner Regen / Waſſer⸗ 
gieſſen Oagel / Schnee; Eyß / Reiff / und Srurmwind dardurch die 
Seurhidas Viehe / ſampt allen Feld und Baumfruͤchten erſchlagen und 
verderbt werden / daran niemand dann die Gortloſe Leuth ſelbſt ſchuldig 
ſein / auch allein fie deſſelben entgelten und bäffen guͤſſen / wie der Pharao 
ſampt feinem Gottloſen Egyprerm. Dabe harff man aber def Mor 
ſes der angeſprochen wird + daß er GOTE den HERAN mit auffge⸗ 
jebten Handen birten folte u das ungnaͤdige Wetter von dent — 


t 
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Seuchen und Viehe abzuwenden. Woher nun aber fich ale Wetter und 

Ungewitter erheben/und warumb ein teglichs auf Gnaden formen / darvon 
wird ein ordentliche Buch hernach beſchrieben / xc. ve Sir * = 


XXI DE —* 
Wie wunderbarlich das EchenGottes ka 


ya bar! hat in * Berjeichnuß genusfamlich verſtanden / ne 

Dres überwunderbarlich ſeyen / der mit feinemScht in u 
— nn alle Ding außfuͤllet von dem alle Ding sd 
—— /und viel durchleuchtiger feind 7 dann d 
der deren Menſchen Hert / Gedancken / Murhund Sinn ſthet 
keine ſolche Augen hat / wie die Menſchen haben / vo rbeffen € — J 























% 


Geſchoͤpff unverſchmeltzt bleiben / noch in feinem Moe 
ja daß vor feinen Augen fein Be auffErden gerecht Sue ae 5 
Es ſey dann / daß GOTT dr HE ihme keine * — 

und ihne rechtfertiget har. Alle Geſchoͤpff und Element werden or nen 
Geficht verflieſſen / demſelben wird niemand mögen twiderflehen / Di 
Der Helden und Rieſen ihre ſtercke niche helffen ı da wird den W 
Klugen an Weißheit zerrinnen: Da werden den Kunſtmeiſtern und 
reichen ihre Kuͤnſte feinen Beyſtand thun / da wird weder — 18 
tzer / Schlacht ſchwert / Helleparten Spieß / Stangen I —— Me 
geder Kriegsleuthen / Roß / Camelthier und Elephanten / Bafteyeny © 
genburg / hohe Schloͤſſer / Thuͤrnnoch andere Schantzen nichts ge 
Wo wollen dann die Gottloſen Abgoͤtterer und Gotts laͤſterer bleiben 
ſich hin verfriechen ? Dann Gottes Sehen iſt wunderbarlich / vor 

ni chts verborgen mag bleiben / vor dem alle Ding tauſent mal $ied ter, 
der umb Mittag die Sonnen befchienenyund an das Lecht aea 
wie wunderbarlich aber alle Werck / auch das Schen BHTE fo 
bernach in ein befonderbar Buch mir gurem Verſtand und 





ir 
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hefchrieben werden / zu Ehre / lob und Preiß e Pe 
färdahinalle Ding aslanaep a —9 —J 
ſollen / ꝛtc. J— — 
** Ya De 
=» T - un 






















Bi LUD ae. du XXV. 
— 54 hg v “ * —V 
Wie ſich ein Menſch subereiten ſoll/ daß ihn Bott der 
ent; ba will/ ba j ! der Gn mit | j ei r 
e W alſo —— von — abftehen 7 und guts —— 
tie berewen / und leid bartiber tragen fuͤr den O ERRN 
/ihme berewte Sündeerjehlen die unbewuſte oder vergeſſene 
Zuͤnde —— derfelbe allen ſchuldig erkeñen / und ſich 
fhalb,felbft anflagenumb Oh ee 
| ‚hıne aänslich fürneinenfürterhin nicht mehr u fün. 












‚feine? en su ereiben/feinen Goͤten dienſt suerdichren / noch zu 
ten, GOtt den HERAN von ganger Seelen / auß gangem Grund ſei⸗ 
Hertzens auß gantzem Gemuͤth / und auß allen ſeinen Kraͤfften zu lieben / 

Bert Geboet / Geſatz / und Recht zu halten/ auch ſeinen nechſten zu lie⸗ 


1 als ſich ſelbſt bey dem Namen S nicht vergebenlich / unnuͤt 
lich fätfhlich. noch berrtegtich su 5 die Eltern und Obrigkeit vor 
Augenzupaltenyihnen Gehot ſamb und Ehrerbierung zu leiſten / ſich vor 
- ihnen demuͤtigen / alle Hoffahrt / Pracht und ſtoltz ſampt dem Hochmuth 
nlaffen / auch nicht andere verachten die Ruhetag Gottes feyeren / 
tan weder mit Worten / Wercken Gedancken / noch in keinem andern 

Weg ſuͤndigen / niemand mie falſcher Elen / Gewicht / Wang / Maaß / 
Wahrzunereiver Arbeit / falſchen Worten / Wercken / Schreibens 
ügenrunnüsen geſchwaͤt boͤſen unerbarn Rencken und Luͤſten betriegen / 
niemandfeine Ehr abfehneidenniemand färfchtichverachten / verliegeny 
‚nocheintragen : Niernandeödten / befchädigen/ noch feindlich angreifen ; 
Niemand böfes mir böfem/fonder BB mir gutem vergelten «3 Mir Diebe⸗ 
rey / Stelen / entfrembden und faͤlſchlich nichts abtragen 7 feine falſche 
Zeugnuß wider ſeinen Nechften geben I keine unwarheit ſagen / die warheit 
nicht helffen undertrucken allzeit wor GOit und der Welt die Watheit ber 
heir fiir allen Dingen in dieſer Welt für- Augen has 


Senneniumd dis War 
ben / reden / lernen und befuͤrdern / niemanden gu feiner fal ſchen Lehre / falſchen 


Borresdienftifätfhung der Schrifft / Gebott / Geſatz und Rechtens ver⸗ 
beifken.niche nkeuſch Hurerey Sodomureerey⸗ Ehebruch / Blutſchand / 


„noch andere grewliche Schande "treiben / niemand fein Eheweih 
* m abwen⸗ 
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Apmendenjfein But mir Gewalt / Liſt / Bnbenſtuͤcken / oder andern beerleg · 

lichen weg abtringen / ſondern dieſes / and alles anders / was GOTT dem 
RN / feinem Wort / Gebott und Rechtem zuwider iſt / gaͤntlich 


thaften / maͤnniglich zu lieben / VW EBEN ——— 
ben / fuͤr die Feinde zu bieten / und alles das iehnig zuthun / was 
dem HERKNgefaͤllig iſt. Wer diß thut / der mag alsdann von SOTT 
dem HERNN durchs Gebett erlangen / daß er ihn mir gnabenaı 
hen werde / herwiderwer den fich erliche finden/bie da fagen werden / es 
uͤnmuͤglich / daßein Menſch diß alles hun / oder halten moͤge / darinn 
GOTT zum allerhöchften laͤſteen / in dem / daß ſie ihne hierdurch zeih 
als ſeye Er ein SOtt / der feinen Kindern unmuͤgliche Ding aufflege die fie 
nicht vollbringen / noch halten moͤgen barinn fie SOTT dem l 
unrecht hun. Dann Er felbft der Herr ſagt / daß Er dir nichts unmlge 
lichs gebiere ı daß du ſolteſt gehn Himmel hinauff ı noch in die mus 
Ban ſo ſtehet fein gang Geſetz und die Propheten alleinin weyen 
tichennemlichydaß du GOTT deinen HERAN von Grund deines 

Hertzens / auß gantzer deiner Seel / auß gantzem Gemürh / und allen de⸗ 
nen Kraͤfften / auch deinen Nechſten als dich ſelbſt liebeſt. Sihe das 

ind allein zwey Stuͤck / die du leichtlich halten magſt / oder woͤſſtu & 

einem HERAN Schöpfferund Erloͤſer / und Seligmacher Se 
ſein / darumb daß Er dich nach feiner Bildnuß erfchaffen / dich tdglich 
bekleidet / underhelt / mit feinem Wort ſegnet / ſpeiſet und trencket / der dich 
Ir allem Ubel bewahrt / erloͤſt undzuder Ewigen Seligfeit leiter mb 

aber/der du alles das / was du in Ehren von ihmbegehreft  alsein Barter 
feinem Kind mittheilet / wann du ihn und deinen Mechften licbeft  foha 
fchon alles fein Geſetz vollbracht. Liebeſt du BOTT den HEI 
fo wirſtu ja wider ihn nicht handien / wirft dich aller Ubelchaten 
ten / und wirft von feines heyligen Mahmens wegen deinen M 
der auch nach der Bildnuß GOttes befchaffen iſt lieben undihn gar 
peracheen. Dann mer einen Menfchen verache / derſelb veracht 


ſter SOTT den HERAN ſelbſt / So bu aber deinen Nechftentiebefirfe 


wirſtu ja deß alles erlaffen was dur nicht germ haft 7 und wirſt ihme alles 
das thunund beweiſen / was dur vonihme gern hetteſt / ſo groß iſt die Nebe 
SOTES / und deß Nechſten boy GOTT angeſehen / daß du auſſer ber 
ſelben in dieſer Welt nichts recht ſchaffens außrichten magſt Dann ob du 
gleich alles dein Haab und Eur den Armen gebeſt / lieſeſt deinen £eib bren⸗ 
nenjredeft mir Engliſchen Spraachen / koͤnteſt die Berg verfeken / und 
groß wunder ſtifften / und wuͤrdeſt tauſent Jahr umb eiwas — 
| r 
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reſt aber der Siebeniche/fomwer alle deine Sach bey GOTT dem HERRN 
um ihme nichts erlangen / und wuͤrdeſt wol des Ewi⸗ 
gen ki verziehen ſeyn / derohalben muſtu dich nicht alleinvon allen 

\ / 







fo mird alles dein Thun und Saffen vor Gor dem HExrn angenehm feyny 
du wirſt erfahren / daß er dich mit feinen gnädigen Augen anſehen / und 


— Du Zr 

u rn i. | — a 
d rmenge mt Gnaden von 

we gut mache /⸗/ 


dieſem Handel gehört ein groſſer Fleiß und Ernſt / daß die Kirchen 
mit fonderm Fleiß ein gute lange Zeit die Kirchenmenge in ih⸗ 
- gen Predigenunrerweifen ſollen / wie OOtt der HERRN ſie aus lautct 
"Brad und Barmhertzigkeit gu ferner Ehre / mach feiner Goͤtil chen Bild⸗ 
nuß erſchaffen / auch ihnen fein Wort / Gef und Dechr fürgefchrichen? 
daninn ſie vor ihme in ſeinen Wegen handien und wandten follen, mit fie 
Ahrem Beruff nachfommen / undin das ewige geben geleitet werden / dar⸗ 
für fiedann Gott dem HEren Tagund Nach / auch alle Augenblick dan 
ju ſagen ſchuldig weren. 
Nlun hätten ſie aber ihme umb ſolche feine groſſe Gnaden nicht allein 
niqht Danck geſagt / ſondern auch nochdarzu wider fein Goͤttliche Ma⸗ 
jeftäerfein Wort / Gebott geſoͤndiget / mit Untertaffung aller Gottſee⸗ 
figteier dab fie GO TT den HERRN niche recht geliebt haͤtten / und 
thren Nechften ats ſich ſelbſt daß fie auchibrme miernahlen reche geglau⸗ 
Ber noch vertrawer / Ja nierecht umb ihr Mohtdurfft angeruffe / ſoudern 
allein auff ihr Hand und Ackerbaw verlaſſen / und vermeint haͤt⸗ 
gem.’ tiefie allein alle Ding zu ihrer Leibs Unterhaltung von th⸗ 
sericinigen Arbeit haͤtten / —— fie memahlen gedacht ei 
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daß GOu der HERR feinen Goͤttlichen Sregen und das Sedeyen zu 
ihrer Arbeit gegeben haͤtte / ſie waͤren auch mir ihrem Blauben nicht bey 
ihme geblieben sondern haͤtten ihnen andere Bctrer: Als die verſterbenen 
Menfchen auch andere uñ heilige Nohthelffer geſncht / denſelben 

und auf dem Meer nachgereiſet / ihre Todtengraͤber und Gebein heimge⸗ 
ſucht / denſelben allerley Geflügel und Diebe geopffert / ſie angebetet / 
umb Raht / Huͤlff und Beyſtand angeruffen ihnen Opffermeß / Taͤgli 
Boͤtzendienſt geſtifftet / und alſo dem Teuffel ein Gottesdien ſt auffgerich⸗ 
rec/ haͤtten auch ihrer fürgefenten Obrigkeit ring rechten Gehor ſam g 
ſtei / ihre Zehenden / Rent / Zinß und Dienſt nicht sreulich gereicht 3 
neben haͤtten fie viel und offt unnuͤtzlich bey den Nahmen EDLTre 
















ſworen / und dardurch GOit gelaͤſtert / auch unter dem Schein deſſel⸗ 


ben Schwurs ihre Nechſten betrogen und vervortheilet / und an hrem 
HERAN trewloß — —rrrn us Grim̃ 
reu zu Tod geſchlagen / ihren Nachbahrn und andern das | 

geſtolen / entfrembdet und enrtragen / und den Diebſtahl auff ander leut 
zZeiegt / dardurch fie hingericht worden ſeyn / dardurch Hätten fie inner und 
auſſer Gericht / aus Gunſt / Mied und Gaben / falſche Eyd geſchworen / fal⸗ 


Kr Eyd und Kundfchaffee gegeben / die Richter dardurch verführt / daß 


e falfche Urtheil ausgeſprochen / und dem gerechten Theil fine i 
ertkannt haben / welches ärger iſt / weder fo fie esithremNechften 
Truhen geſtohlen: So haͤtten fie auch ibr Ehe gebrochen und allerley 
Hurerey und Sodomirerey gerrieben : Ihrem Nechſten ihre Bürermit 
Unrecht / Gewolt / Betrng / Liſt und Renck abgerrungen: falſche Gewicht / 
Elen und Maß /Wahren und anders gegeben / faͤlſchlich geſpielt Falſche 


Muun gebraucht und alle an dert Suͤnd / ſo unter der Sonnen erdacht me⸗ 
gen werden? begangen / der viel mehrers ſeynd / danndesGandrsam 


ſcheublichen Ufer des Meers / daß nicht ein Wunder were / die Erdhärte 


ſich auffgethan / ſie und dergleichen Sodomitiſche Suͤnde verſchlungen / 


oder Fewer und Schweffel haͤtte fie vom Himmel / wie Sodomaund 
Gomorraverbrennriund in Abgrund verſenckt / obfie gleich nichr ale 
ſamentlich ſolches gethan / ſo iſt dech der mehrer Theil umter ihnen mit ſol⸗ 
chen Suͤnden beladen / derowegen offt der Donner Blitz und Hagel vom 
Himmel herab faͤhrt / Biehe und Frucht erſchlaͤgt / und ſie dardurch 
ver mahnet / von ihren groben Sünden abzuſtehen / demſelben und allen 
GOitſeeligen Bermahnungen weren ſie bisher nicht nachtommen I und 


weren deswegen in den Zorn und Straff ED Ties gefallen alſo daß 


EDit der HCRR jsin Geſicht yon ihnen / ihren Feldern und —— 
abge⸗ 








EDT:Idr HERR ı feine Augen widerumb gnädiglichen gu Ihnen 
wende / ſo ſollen fie ſamentlich von allen ihren Sünden abſtehen / dieſel⸗ 


HEREIN Argon nen 


ihne und ihren Nechften lieb haben / als in feinem Wort / Gebott / 
ten uñ Rechten handlen und wandlen. Nicht weniger faſt 











rmigfeie anhalten / daß er wol: ſich widerumb gnaͤdiglich zu ihnen und 
er gansen Landſchafften wenden / ſie mit Gnaden anſehen / und ihre 
aab und Guͤter zu Hauß / Hoff und Feld fruchtbahr machen / auch ſein 
fichevon ihnen, ihren Kindern und Racht ẽ mmlingen nicht mehr abo 
nden fondern ewiglich ihr nÄdiger Gott und Vaiter ſeyn und bleiberts 
se GOTE der HEN Ahnen (nen Onad 
und Ihren landen in der durcht Gottes me j 





an x da 03, ht 
Wie cin Menſch mögeiämefelbf das Sehen Got · 


tes Nutz machen und gebrau⸗ 


S28 Menſch auff vor beſchehene Zubereitung / ſich bey EOtt dem 


HERRN vorgehoͤrtet Maſſen ausgeföhner / und fein Goͤttliche 
a er von SOrt geſehen werde / fo wird ihme und vielen 
‚andern Wolfahreen diefer Din daraus felgen / daß er für alen Dingen 
Pan einen gnädigen GOtt haͤtt Fůrs ander / daß er weiß / daß Gott 
er Herr auf alle feine Weg Handel uñ Wandel fehe / ihne vorallem Un⸗ 
fol dewahre / ſegneund beſchũde. Zum dritten / daß er ſich von allen feinen 
Krafften hie in Zeit dieſes Lebens zuverſehen hat / daßer weiß / doß GOit 
der ERRhne den rechten Weg leiren/in keinen Irrthumb der Ab⸗ 
ocierey falſcher verdamblicher Lehr / auch in kein Sodomitiſche Suͤnde 
fallen laſſe ſondern auf der rechten Bahn / zu dem ewigem geben fuͤhte / alſo 
daßerihme hit auf Erd nichts nüglichers hoͤhrrs hoch fuͤr trefflichers wuͤn⸗ 
ſchen koͤndte oder moͤchte / dann daß er ihme das Sehen Gottes auf vorbe⸗ 
ſqhener Zubertitung / alſo zu Nun machen und gebrauchen mögelte. 


rn um #j AXVIL BI 


oͤttlicher Majeſtaͤt / XV. eg 
abgewende / und fiein Ungnadgefafer bärre. —8 und — 


—* beten 
Far geben und flehen zu ®Dre) um Derzeihung Oma und Barıne | 
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XXVII. 


lten ſoll / daß Gott der J 
— ——— 


Ann ihr werden inmeinen Wegen wandlen / ſpricht der Harr:f 
VWort SGebott / Geſen und Recht Halten fo will ich alle jeit mirtı | 
euch ſeyn meine Augen : on euch nich wendenufi euch mir meinen Segen 
—— — fiber auff alle Weg der Gotts fuͤrchtigen / ſein St fer ' 

nad / iſt bey Tag und Nacht / ale Stund und Augenblickrüber feinen gt» 
borfamen Kindern / die allezeit gedencken / s HErrn Wiengu poll 

die in den Raht der Gottslaͤſterlichen Gemein wider Bortit 

Bote nich formen fein Gef Dronungen Wert und hrni 
ſchen / ihnen ſelbſt feinen Gottesdienſt auffen Befeich des N n erdichten / 
ſich nicht für Herrn in der Gemein Gottes anfwerffenifein Mortlafl 
Bor den Haren und ihren Nechſten in unver faͤlſchter rechtet Neb hen 
und dasjeniaerhun / was frommen Gorts fürcht igen Kindern GOME 


* 1 

















J 





suftehen Dieſelben wird GOu der HERR alle Tag und Bugenblickmis 
Gnaden anſehenic bh Ba —J 
XXVIII. — 

A 


Daß BortesSchen alle Ding leuterte 







get die gann Erdtugti durd ſiautg / alſo mann cin Veenſch von dih m 


ben Boites geleutert und gereiniger wird ſo mag er durch alle fick — F 
ge Ding auch durch die ganne Erdkugtl an alen Fir 
aurähfehen/ic, *4 f Dr 
ri ie 02 


xn Das 


Goͤttlicher Majeſat / Dasxvi. Buch, ars 


Daß Gottes Sehen die Menſchen an Leib und Seel 
erleuquiget · 

St dann GOTT dem Herrn nicht unmgli harten Felſen / 

— ** dicken Erdfügel — ——— ihme dann 






Mann ſchier unglaublich / daß ein folteangeib und gr 
tiger werden / wunderbatlich feind ſie dah ein Menfcheb dem 
En een master käauian den 


nd den Willen GOttes auflegen. Und ob wol wir biefer —* 
Scuck halben fein Ebenbild haben / ſo werden dannoch die verſtaͤndige Seue 
daſſelbig glauben, ob gleich die Leicht fertigen nichts darvon halten dieſer 
beyder Stuͤck Ebenbild Haben wir an Meyfe und des letſten Stuͤcks an 
allen Propheren : Moyſes mar an Leib und Seel / aber die Propheten allein 
an ber Seel oder Beiftivon GOTTdem HERRN erleuchtiger. Dann 
als Gott der Herr mir Moyſe Spraach gehalten und ihme das Geſetz den 
Kindern Iſtrael fuͤrzutragen gegeben / iſt fein Antlitz dermaſſen erglaͤntzt 
geweſt / daß der Aaron ſampt den Kindern Iſtael ihne foͤrchten / von ihme 
weichen / und nicht ſehen koͤnten / biß ſo lang er ſolches mercket / und ſein 
Antlitz verdeckt; fo ward er auch an feiner Seel wunderbarlich erleuchti⸗ 
get / alſo daß er auch ein Propher GOttes ward. Die andern 
bber wahren in ihrem Angeſicht / nicht wie Moyſes / ſondern allein an der 
Secl erglaͤntigt und erleuchtiget / alſo daß fie weiſſagten / und den Willen 
GoOxtes zu Lehrung / Vermahnung / Troͤwung / Troͤſtung und Straf. 
dem Volck verkuͤndigten / darvon man noch heutiges Tags erfahrne 
"der Schrifft hat / darob fich die Leut verwundern / entſenen und erſchroͤcken / 
daß die Menſchen unerhoͤrte Ding ſag ten uf weiſſageten / darauß ſie abneh ⸗ 
men muͤſten / di diefelben Propheten an ihrer Seel erleuchtiget wart, Wer 
aber der Sachẽ recht nachgedenckt / und die Bibliſche Schrifften fleiſſig liſt / 
der wird lauter und im Grund der Warheit befinden / was GOTT der 
HERM / vor seiten, mit den frommen Altvaͤttern gehandlet / fo fein Wort 
und Sebott Sich gehabt / wie Er fir an Leib und Seel erleuchtiget / —* 
weiſſa⸗ 
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weiſſagen eingeweyhet hat / auch noch heutiges Tags ſolches thůt / vc Daje⸗ 
mand ihn auß inbruͤnſtigem Hertzen und Gemuͤth anruͤfft / tc. 


ni: SE EU De 5 


ledi 


Leichwie Gott der HEtr mit ſeinem Goetlichen Sehen / ale Ding durch⸗ 


Ge eiger und offenbaret / eben alſo erlediget Er auch von der 
und ewigen Finſternuß alle die jenige die er mie Gnaden und Barmher⸗ 
kigfeie anſthet. Wer aber Gottloß iſt / deßhalb von GOtt dem HErrn 
Ungnaden angeſehen wird / derſelb muß der ewigen Finſternuß zu cheil 
— ⏑⏑ ⏑—⏑ noerden darfuͤr ſich alle Chriſ 












ſchen mir hoͤchſtem fleiß verhuͤten und GOtt den HErrn alle X | Ä 3 


Me nad und Barmhernigkeit bieten und anruffen follen 4 d 
fie woͤlle mit Gnaden anfehenzund porder ewigen Finſternuß ; 


| allem uͤbel erledigen . u 
XXXI 2 


, Fat Me Br 

Daß GOTtes Schen alle Finſteruuß 
ibte A 

5 Orresdee HE Seheniß fo unermeßtihübergeaß, ba fin Silke 


vertre 






nuß vor ihme bleiben mag. Und obwol die ewige Finſtern 


ſicht GOttes dermaſſen durchſchienen / als were kein Finſternuß am felben 

Ort / aber dieſelbe Goͤttliche Durchſcheinung / iſt dermaſſen geſchafe— 
daß denſelben Glantz weder bie Teuffel / nochalle andere 
Verdampte nicht Sehen werden 

ewiglich / c. er 


FF ——— 
* | A 


J 





FE 7 





Goͤulicher MaferärdasX Xx VII. Bach, 281 
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ee en: a 






un: IR * * cn I } * XXXI. ) * An * * en 
er ern Pa ET TREE ER n Al 
6 — ern dena ren 
f animmedie Augen/den Sinn! ih / den 
Jerand ; alle Ding vols 
4 der Beiligen 


EN 


Si * — * —— mit ſeinem En die Bee an 
en Augen mie e ın/ Gemuͤth / Ver⸗ 
Rand und Dernuhffr B— 64 fein Ding volltom⸗ 
menlich ſehen / noch die heilige Bibliſche Schrifften verſtehen mögen/chen 
A ind hergegen nimt er mit ſeinem Sehen die Dunckelheit von den Aus 
gender Gottsfuͤrch tigen hinweg / und eröffner Ihnen Sinn / Verſtand / 
Semuͤch / Bernunfft / daß ſie ale Ding vollt ommenlich ſehen / und die Ge⸗ 
hetamniffen der Heiltgen Biblifchen Schrifften verſſehen mͤgen. Dann 
Aſo harer den Mofaifchen Fuͤr hang von oben gar herunter zum Dre zer ⸗ 
ur ndden Chriftgläubigen das Heiligthum geoffenbares 7 alfo har er 
Singen auf dem Wer gen Emaus ihre Hergen beräher Ihre Augen 
edem Berfland der Schriflt geöffner.- Nicht anders hat er an dem 
Pfinafttag feinen Apofteln ] Und dann auch hernach dem Paulo / 

e Hergen Augen / Sinn / Semuͤth / Derſtand und Bernunfle durch den 

ven Getfl dardurch er ſie angefehen / angeründer I aufgeſchloſſen / 

| G fir den Willen Gottes / feine Bchrimniflen volllommens 
Lund die verborgene Ding in der heiligen chrifft verſtan⸗ 
und aue gelegt. Diß alles wolte ED re der HERR I gern 
nocht est ‚Tag Be Menfcen erzeigen / und ihnen durch ſein Schen 
ihre Anden ) Sinn’ Gemärhr Bernunfft und Berfand eröffnen / dap fie 
—— vollkommenlich ſehen / und die Geheimniſſen der Heiligen 
— ech auch in alles der ——— En und 
fradirbarkich fürrragen. er da iſt meder noch Niederſtands / 
Bürger Bauer / Al noch Jung / Groß noch Klein] der deſen Dingen 
Viel weniger dachtrachtet / dann die gange Welt ſeynd im 
den Welrlichen Wondften / Hoſſart / Pracht / Ubermuth / dermaſſen er⸗ 


foffent daß ſie deren Dingen / die hierin verzeichnet feynd/gar nicht achten. 
nn Dann 
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Dann weil die Obrigkeie Gott de verworſſen | 
Gott der Dita a —— pa hinde 
Schwerdt umd durchs Feuer in die Hände fallen / und zu Orumd 
folen / han arte Verbrechung willen An dieſe Warnun 


angen wird 
da wolt iht erſt eurem Ampt und Beruff ein en hun. von & 
abſtehen / und darvon umkehren / aber es iſt su lang geharret / drtom 












ollet ihr seteitch von Sünden abſte hen und andere darvon abmahe _ 
re a a a 
Bern GBortes enzflichen moͤch · Ba, | 
ten I. ——— TEL 
utız Sy Pre 
Ende dis fichenzehenden Bude, 7 
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{ ’ Mykım 
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Dafagt Autorinder Mitte des Blat⸗ 


es ſey dem Menfchen gar leicht / die 


Stucke zu halten GOtt und feinen 
Nechſten lieben. Das muß man nicht 
verſtehen / als ob der Menſch ſchlecht 
Dings nach allen Stuͤcken und Puncken⸗ 
Arten und Weiſen das Geſetz volllom⸗ 
mentlich / wie GOtt wil + erfüllen konne 
Rein; Sondern es muß nach dem genom⸗ 
men 
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ki * A af ee & 
— — 
Das achtzehende Buch 
Affenbarun ng. 
© Göttlicer Boll 1 7 Ve 
Wirdgenamy 

sw Thof ‚Bons; 


Bun 
Snbalrt des Gehat Buchs. Ir 


Daß — a Fre auch ae Ding fehr que er» 








ſchaffen 
2. Warum allh icr auch nich ge che 1daf,Borr der Herr dag 
Seifen ER RIER  nn 
andern Geſchoͤpffen die er von dem Lcht erfchaffen hat / geſehen 
hab / daß dieſelben Stück gur geweſt⸗ | t | 
3. Weil der Werdmeiltenalet Dingen Übergur iſt / fo feynd auch * 
feine Werck ſehr zun . > 4— 
4 Was diß Wort Gut für fe Schetnnilfein fi) babe? % 
5. Wie cin Men fc hme das Wort / Gut ınug und bräuchlich möchre = 


machen ? 
.Wie ein Menfdyerlangen moͤchte / daß er en alſo gut wörde mwi dut 
der erſte erſchaffene Menſch geweſt iſt 
— gut dag Lche geweſt / und wie gut es —* ſey? 
3 Ob ein Menſch moͤge in Krafft dieſes Worts / Sun ale feine Werct / 
sus 


a 


er. r — =; 5 u 
” 


Goͤttlicher Maſeſtaͤt / das XVIII. ink; 285 
———— und wie * zugehen mů⸗ 


-* * 
79 Hay 


- ich Wie Werck und lod wirdi 
> Sehnen Ba EN 


— BI IG Bere Od der nn BERN ; 

a —“ Bean Beet Mi Aranepch? 

Bar? SH: n ranckheiten 94 t ſolte werden ?, 
1. Beh aben) Ou Su 1 Dunigng ter Da a nl 


ee zur Sarunglisblicher — Englifdher, und | Erik, 
ee ” Her Geſaͤnge zu gebrauchen? ı 
136 Wie diß Wort Gut / zu Dins der Rünfenund iffenbele 
2» sen gebraucht folten werden? ? 
Wie nn 606 Och we Ber / Sur l am Bean in sera 
4 Eh chen? a 
u ‚Barum 


en Be en "Das ocbehene Lucy 


Der Offenbarung Galcher wall 


“Mn 


f age, : Wud genanni Saw "Thof; Bona, 
5 Ara om Frag 


u * ri 
But. pehi Aan aldi Bar 
Haft frommguänig / barmherafg ı beſtaͤnd ig ind gut / in friner 
gange Getfilihen Weſenhelt / der ſeines gleichen ninderts hat⸗ 
denm auch nie mand / weder un Hunmel / quf Erd / auch fonft in fit 
nem andenndrt verglichen fan werden/feine Büre und Hersltgkeire fen nd 
unausſprechlich. Dann wi et in. feiner Hexrligt eit und Wefenheir un 
ermeßlich und uneraründitchuft alſo it auch feine Gute unausfprechli 
und unausgezielet / derwegen har er auch das Acht aus feiner Guͤte ge⸗ 
fchaffen und gefihen / daß as gut war. Den Borrsfürdyiigen if difige» 
fbaffen cht jederzeit gut geweſt und- den Boͤſen ſchrecklich: Die 
Bortsfürdhtigen haben ihre Wert bey dem Sicht gethan / was fic auch 
heimlich gewirckse 1 das haben fie hernach an das Licht gebracht / oder 
‚cd 
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es iſl in ander Weg herfür zum Licht kommen / und vonmänniglihenge 
fehen worden / daß fie recht damit umgangen / und das Kcht gar nicht 
fürfeglich oder boͤſer Meinung gefchjener haban's Als ſo ſie Almofen ur 
geben / Barmbergigteie beweiſen / die Armen gefpeifer ı gereänckerige led 
det / und beherberget / fuͤr thre Feinde heimlich gebetet / und anders 
verricht / darin fie keinen Weitlichen Ruhm geſucht haben. Diefelben 
Werck har Gott der HERR im Verborgen geſehen / und ihnen frey of- 
entlich bey dem ſichtigen Licht ver golten / und iſt ihnen · diß Ucht gut ge» 
eſen / daß ſie ſich ihrer Werck nicht ſchaͤmen duͤrffen / auch ſich nochdar- 
gu der gnadenreichen Vergeltung vor maͤnniglichen gefreuet Aber den 
Boͤſen if ſolches Licht ſchrecklich / dann mit ihren boͤſen und loſen Wer 
en fliehen und haſſen fie das Taglicht I verrichren ihre gottloſe Haͤndel 
nur in dee Senflere / in Kammern / Gewolben / oder unter der Erd 
fie von dena Taglicht nicht befehryen / und von den Jemen niche gefe 
mürden : Wann fieerbarliche und aufrichti je Händel Härten I 
fie diefelbenam Tag hievorn verrichten / oder auf dag wentgſte hin 
an dag Licht bringen’ daß mang bey dem guren Ucht fehen koͤnte ob 
gut oder gerecht wären : Wetl ſie aber di felben verbergens hun / au = 
gar nicht an das Licht bringen / fo ſchaͤmen fie fich ſelbſten ihrer = 
fürdhren die Straff und ſchelten das Suche / das muh chnen nicht marke 











Als da pflegen die Ehebrecher / Hurer / Freſſer / Säufferı Dieb und Mir 
der / ihre Boͤswichtſtuͤck bey der Nacht und im Verborgenen zu n 
gen und fprechen / der Teufel babe den werfluchten Tagſchein und den 
Blangder Sonnen viel zu früh herfür gefuͤhrt fie überfallen nnd von h⸗ 
ren Bubenſtuͤcken vererieben + Diefen allen iſt das Licht nicht gut / daran 
ſie doch groͤblich lügen. Gott der Herr har dieſe Offenbarungs Taſel 
ſelbſt geſchrieben hergeben und darin angezeigt / daß er das Ucht Iiſe 
und hernach daſſelbig geſehen hab / daß es gut war / davon wir fr 
Zeugniß haben moͤgen. | nme 
Sort der HERR gibt ſilbſt gure und gerechte Zeuaniften 1 da 
er als cin almaͤchtiger GO TT habe am Anfang Himmel und 
den I auch alles was darin iſt / lebet und ſchwebt / Sichriges und 
Unfichtigeg gefchaffen / und wir glauben feiner Zeugniß feſtiguüch 
er ſey der allmaͤchtige GOTT der alle Ding aus eigenen Kräften mb 
ans nichts erfchaffen / ſonſt undaufler deſſen wuͤſten wir nicht / woher Die 
Welt und alle Ding fommen wären / und da Gote der Herr un 
fänger und Vater nicht wäre / ſo wuͤſten wir weniger, weder das. 
nünffeige Viche. ar ln 
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on Weit er ung aber diefe Dfienbarungs» Tafel übergeben und ung 


ſelbſ geoſſenbaret har / daß er fen der Herr nnd almächtige GOtt ı der 
— gerſchafſen hat / fo glauben wir feinem war hafften 
und willen alſo / daßer 
dann 


' 24 DERR und Barer ifls 
Warnm wolten wir dann dieſem Benaniß von dem erfchaflenen 
Acht nicht glauben, darin. er uns oflenbarerı daß er das Acht ſelbſt gefchen 
hab / daß es gut war ?. Dann diefer Zeug iſt warhafftig / bey dem fein 
Fügen gefunden wird /denn er iſt die War heit ſelbſt / und ſchweret bey fel- 
nembeiligen Namen / daß cr das Licht geſehen hab / daß es gut war. FR 
Sott der Herr ſelbſt gut und gibt Zeugniß von ſeinem erſchafſenen 

ah es gut ſey / mit was Grund können es denn die Gottloſe boͤs heile 
Mit was War heit moͤgen fie fuͤrgeben / als habe der Teufel den Tag 
das Acht herg· fuͤhrt / fo doch der Teufel als cin Fuͤrſt der Finſterniſſe/ 
m Sich feine nfchaffe hat / auch darinnen nichr fieher ? Es has 
Dreder Here dem Tenfslüber feine heilige Werck keine Gewalt 
noch einige Ber waltung befohlen Derobalben iſt es eine groffe 
släfterung / daß diefe verruchte dene bey ihten Sodomitiſchen Wer⸗ 
mfoderchrfereiglich doͤrſſen die heilige Werck Gottes fo. verwegenlich 
Anden und ſagen / der Teufel hab das Licht herfuͤr gebracht / ſo doch —* 
der Herr ſein eicht laͤſt ͤber Gute und Boͤſe ſcheinen / daß man möge darbıy 
Das Gute von dem Boͤſen erkennen und unterſcheiden. Und iſt das dit 
ogrum nicht boͤs ſondern koͤſtlich gut / daß es Die boͤſe Werck beſcheinet und 
Die Ubelthaͤter davon rreibt/daß fie muͤſſen von ihren greulichen und Teufe⸗ 
Michen Wercken fliehen Dazegen aber har der bitter Teufel dieſe Sodom⸗ 
24 Finſterniß und in das Berborgene eingefuͤhrt und von dem diche 
| ber 1daf fie in feinem Dienſt folde Schand ı dafter und Ubeltha⸗ 
| die vor Gott dem Herrn ein Greuel feyn / dardurch fie 
SBstrden Deren zu Zorn reisen und dahin bewegen / daß er fie von alım 
Acht abſcheiden umd in die hoͤliſche Glut und ewige Sinfterniß verdam⸗ 
nen wird: Ada werden fie.erfahren / dah das dicht gut fey und daß der 
Zenfel fie suibren Teufeliſchen Wercken der Sinflerniß angetrieben ı daß 
ouch ver allegeie gut und fie hinwie derum bög ble ben. Wer wolt dih 
efüreinegreulihe Gottslaͤſterung halten / fo jemand dem Zeugnıß 

tes wider ſpricht und feine heilig Werck boͤs und Teufelifch Heil ? De» 
der wo haſtu rohloſer Menſch in der heiligen Bibliſchen Schrifft jema ⸗ 
ken geleſen / daß OO TTder HERM den Himmel / das Geſtun / das 
A / die cuſſt oder anders dem Teufel zu verwalten geboren has ? Ober 
leid) den 8-dultigen Jeb durch den Satan har hindurch gelaſſen * 
wen n 
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chu zu einem Seduft- der gangen Welt fuͤr geſfellt / hat er ihn damolu 
in des Teufels Densält gegeben va⸗ feyferne. Dann Sou der Herr 

b nice verworffen / auch an nicht getadelt / ſondern ihr 
Geſch 9 en] —* a 

eufel habe den —— hab den 

Bis Donner) Hasclı Ref Schnee/ Regen unnd Benräffer hergefuͤhrtẽ 
So doch dieſe alle all Wercke imno gut ſeynd. Dann GDer der 
Herr har hichis boe jemal affen. SOb er gleich ſpricht / er ſey der 
Herr / der Gute Und Boe ſo ſchaffet er doch nichts Boͤs / dann 
daß er ung unfetieilen mit Bu / Dontrer/ Hagel und anders 
ger ſtraffet / und darum nich bos wir haltens wol für bos abet es g 
neben für ſich ſelbſt / als ein er ui daß er uns ſtrafft / 
ger und von Siinden abmahner / © wir ung beifern folen / was ee 
ung In diefem Fall zu gute chut · Daß mir aber bos ſyn 1 daß beweiſen 
wir mit unfern Werken der Fenfetniß da wie von GODamd fernen 
Rott abtvetchen / wider ihn umd ſeine Hr iauch Be 
Goͤten aufwerſſen / Abgoͤtrerey treiben und ſelbſt beſo re Go 
unfernm Wölnteinen nach erdichten ind auftſchten / das uns GDer 

er niche geboten noch befohlen hat nnd unterlaſſen das / was un⸗ 

Orr befohlen IR. Daraus man tot verſtehen mag daß wir DO 
den Herrn veradsren/fehv Wort ver ſtoſſen undunfere Teiifels: Werck ie 
dem Wort Barresr dem wit doch von Mergen feind ſeyn /dertlůglen / dar⸗ 
duch wie die Wele bienden / aber Gott der Wir entdecket alle unſe⸗ 
ve Bosheit !dahesmänntalieh ſtehet / noch wollen wir dazn gereche (eh 
henehens Gottes hetlige Werck tadlen / verachten undbös Helfen, Ob 
Gon der Herr folches alles nitgeftraffe bingehen werde laſſen / das wird 
Man m anblederbringlicheim Schaden erfahren. Er hat je ge 
fein eif haffen Ucht gut war / derſelben ſelner Gezengniß ſollen die 
billich glauben und ſich für dem qutem Schr fuͤrchten zu ſů 
ihren heimlichen Sünden / die fie tm Verborgenen volbringen 
weit fie wiſſen / daß GOtt der HErr gerecht iſt / da er fagt Es kan 
fo heimlichs im Verborgen geſchehen das nicht Ari’ das Ki 
werd. Derwegen ſollen mir Gott dem Herrn in ſeiner Zeugn 
Acht gut ſey / glauben / daß wir nicht /wie die Al: 

das Licht fliehen / darmit fie die Werck der Fl meiden] 
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ung des guten Lichts halten / daß wir deſſen im Knien" 
gen deben zu genteflen Ha FT * 
bentie, HE ur 
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us ms m und add Haft Mu eylyı ıbL DU u. 
ee SER Weſen dinchaus gur iſt und. 
nichts anders denn alles gut erſchaſſen hat / ſo folgt daraus / daß ır 
Ben ds An ae und utchıs.böserfchaffen hat Deũ 





ndern auch 
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dos Goͤttliche Weſen / daraus alles Guts kommt / darf der Quell⸗ 
urn alles Guten / aller Herrligteit / Heiligkeit / Reutgkelt / Gnad / 
mherngigteit Kun Weißheit und Verſtands / aller Ordnung Bes: 
Fi Tugend / Staͤrck / Krafft / Macht und Gewalt / und wag 
GOTT DEHERK redt / macht / thut oder ſchteibt / das iſt alles ſehr 
gur / davon er ſelbſt bey ſeinem heiligen Namen Zeugniß gibt / da er die 
3 Tafel beſchleuſt / mit dieſen Worten + Und BDtt ſahe an 
Alles was er gemacht har / und fahr daß es war ſeht gut / 20... Diefe Jeug · 
gibt der ige Meiſter von allen feinen Wercken / der die Wahre 
ſt und wir wiſſen / daß ſein Zeugniß wahr iſt. Es ſeynd auch alle 
Wort / Werck und Thaten warhaffrig gut. Hierwider werden crlie 
ae Gottloſe beut ſagen / weil GOTT der HERR alle Ding fihr gut 
nn feye der Teufel als ein Geſchoͤpif Gottes auch gut. 









n ſolen ſie wiſſen / dab GO TTder MEN M keinen, Teufel ger 
ſondern er hat alle Engel: und Beiflers / in gleich meßtger 
ſchaſſen / wie denn fein Zeugniß die Sach gar lauter ert laͤret / daß 
alle Ding die er gemacht hatte / ſehr gut waren / darinnen ex kein Unser- 
dmacht: Da aber ein guter Engel mit ſeinem Hauffen gefündig«s 
te mit cgen / Morden und Hoffart Hund ſich GOr dem HExrrn 
eich achten wollen / it er durch ſolche feine Miſſechaten in Sund gefallen / 
von Border Herin in die twige Finſterniß verfioſſen undein boͤſer Teu⸗ 
fel worden der von Anfang in der Warheit nicht landen iſt / dennerd 
r ur Hoffare gerahten / daß er fo hoch als GOtt ſeyn wollen / fo df 
er auch zu einem luͤgenhafftigen Prediger wor den / da er dem Adam und 
Eva mit ſolchen erdichten luͤgenhafftigen Worten füͤrgeprediget / Gottes 
Dort Schr ) Werborund bt gefälfcheund gebrochen und geſagt war, 
aim fie richt von dem Baum / der mie ten in dem Luſtgart en Rinde / Aſen 
ſollen: Denn ob gleichwol GOtt der HEHE geſagt hat / fis BÄNDER. “ 
ihraa Pr 00 ‘ 
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Todes ſter ben / ſo ſey es doch nicht alſo / ſondern Gott wiſſe / alsbald fie von 
die ſem Baum eſſen / wuͤrden fie ſeyn note die Börter / es würden ihnen auch 
ihre Augen geoͤffnet werden / daß fie wuͤrden wiſſen guts und boͤß. Da 

her man / was der Teufel fuͤr ein verlogener und falſcher Prediger 

der Gott dem HErrn har duͤrſſen feine Wort fügen ſtraffen / faͤlſchen / bre⸗ 
chen / verkehren und ſein eignes Gifft dem Menſchen einbildens als ſeye es 
nicht alſo / daß ſie von dieſer Frucht wuͤrden ſterben ſondern wie die 
ter ſeyn / guts und bag willen. - Wie war hafftig aber ſie feine Teuflifche 
Predigt gefunden / das gibt ihre Geſchicht zu ertennen. Dann alsbaldfle 
von der Frucht geſſen / haben ſie nicyes anders / dann Ihre eigene S | 





Spott und Schand I ſammt dem bitiern Tod geſchen / ſeynd auchnidie 


Götter fondern elende deut worden / IEWD«r der HErr um ihres 7 
brecheng willen aus dem Luſtgarten verſtoſſen / dem Adam die Erde were 
bannet / daß fie ihm Diſtel und Dorn ragen und die er mie ſchwerer Ars 
beit ak und bauen und alfofein Brodt im Schweiß feines Angefichrg: 
nic en Ip r 4 His 
? Solche elende Goͤtter macht der Teufel mie feiner falfchen und pers 
gifften Schr die dem ewigen Tod in feinen Rachen gefahren wär 
ihnen nicht alsbald der Saamen des fünffrigen Heylands ver 
den / der fie und ung alle von dem ewigen Tod etloͤſet hat. Alfotflans: 
den guten Engelein verlogener Teufel und Mörder worden / derinerfler - 
Schöpfung gut geweſt /aber fich felbit aus dem Guten geriflen und ein 
Boͤßwicht worden it: Eben alſo prediget er noch heut zu Tag; Amite 
ſten hat er aus der Schlangen geprediget / die voll toͤdelichs Giffts IR. ger 
weſen / jeqund aber / da er ſelbſt ein vergtffte Schlange iſt worden / 
get er frey oͤffentlich und ungeſtrafft aus dem Bruͤckmeiſter iſchen Ba, 
Knechten / durch die er dem Wort Oottes widerſpricht / as Wort und Ge⸗ 
bot Gottes bricht / verwirfft und verlacht / alſo folre es nicht ſeyn / was 
GO it der Herr geredt hate / daß die Menſchen ſterben ſollen / ſo ſie von 
dem verbotenen Baum eſſen wuͤrden. Alſo gehet es zu / daß ſie mit 
Opffermeß / mir ihrer Anruffung der Hetligen und Verwuͤſtung des 
geſetzten Abendmahle eine lautere Abgoͤtterey antichten / ihre felbft.e 
erdichte Menſchen · Sagungen an ſtatt des Worts Gottes dem Boldein- * 
trügen und lehren / es ſey fein Abgoͤtterey ſondern ſey der rechte Wes u 
dem ewtgen diben / dag ſollen fie glanben / daß man durch die Meß · Opiter 
Ber zeihung der Sünden und das ewige dcben erlange / daj man auch »i 
ver ſtorbene Menſchen aus der Hoͤl erledige und zur: Seligkeit bringe ſo 


doch diß alles unwarhafftig iſt. De de mE a 
. Dann 
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GördichenMajendäerdasxVill.Buh, °— 20: 
Dann Eprifus der Herr har fich einmal am Stamm des Ereunes 
Eder Welt Sind: EDri feinem Himmliſchen Vater aufgeopffiere und 

aus eigener Macht auferftanden von den Todten / aufgefahren gen 
— Dimmiſchen Baters / von dannen 
iR zu richten die Kebendigen und die Todten / ꝛc¶ So iſt das 
Ander auch eime greuliche Abgoͤtterey mie Anruffung der Verſtorbenen / 
gute Walfahreen and Kirchfahaten / mit Ge luͤbden und Opfferung der Ber- 
frac. — weder Raht / Huͤlff noch Beyſtand ſuchen noch 



















Sohandeln fir auch groͤßlich wider Gott / doß fie das eingeſen⸗ 

Cheifti von einander zerriſſen / die Ehe verbleten / die Tauff 

und andere Sacrament erdichten und auffegen / ſo ihnen doch 

Hetr dero keines auferle gt noch befohlen. Daraus hat cin jegli⸗ 

Sorrlichender abzunchmenidaß die deus von diefer verbotenen Abgöts 

und falſcher Schr eben fo wenig ſelig werden / als wenig Adam und E⸗ 

öl worden fenndidafie von dem verbotenen Kolg auf Anſtiſſtung 
dfalfahye Eh der gifftigen Schlangen geſſen hatten. Derohalben 

yein jegtäher&orelicbender Menſch vor dergie ihen abgötrerey und fal · 

en Soltcedienſt huͤtn Das if and wol inwiſſen / was maſſen Bore der 

affenen Menſchen von Anfang geſegnet / wie in den Biblk 


allen feinen ® en gegeben auch noch darzu ihn mit feinem Goͤttll⸗ 
ner MBortunterwiefenyzuieer alle Ding in der gangen Welt behertſchen / 
ind was treffen oder nicht / was er thun und laſſen folt. ‚Die Schrei ihm 
maefilge worden / da er die geborene Ding halten und das Verbotene laſſen 
Ade ſo wuͤrde et leben / welchen Tag aber er die Gebot uͤbertreten und 
Werbotene run würde / ſo würde er des Todes ſterben. Durch dieſe 

gehrhar GO der. Herr feinealererfle Kirch gegränder und augeſtelt. 
MET der Teufel har su dem unfchuldigen Menſchen 
da fge und ich mit Gewalt unter ſtanden / die ange ſtelte Kirchen anzu 
"igreifien und gu zaſisren / auermeiſt aber an dem / daß er das Wort Gor⸗ 
“es angteifft / daflelbige gefaͤlſche / vertehrt und dem unſchuldigen Men⸗ 
Men das Widerſpiel ſuͤrbildet und ſagt / es ſey nicht alſo / was Gott geſagt 
da ſie von dem Baum mitten im Luſtgarten eſſen wuͤrden / fo würden 
ſterben / es habe viel eine andere Meinung da ſie von aller Ftucht Im 
Garten effensmürden ſie leben und nicht ſterben / ia fie wuͤrden alle gute und 
Höfe Ding wiſſen und dadurch Goͤtter werden. Durch dieſe heuchleriſche 
und gleißnerifche falſche Predigt bar der Teufel Gottes Wort verkehrt / 
gefäufche / die Kirchen Gottes beſudelt und alſo den unſchuldigen Me 
002 n 













202 Ander Theil / der Sffeibaning 
— —— Fau / auch Jammer nd doch gebtach / daß er von 4 
—* Unſchuld in Suͤnd und in den Zorn Gortes gefallen nd di ·· 
Halb aus dem Luſtgarten ausgetriebenwordenudap er nich wege li 
geftanden war. Daraus zu verſtehen / daß der Tehfel von Anfang der 
ein Eräfehid Ber Kirchen Gottes gewehidaf rich auch unse landen h 
reirhrt durch feine falſche ver fuht iſche und werätffte Schr eine eigene, Ku 
che aufzurichten / wie hm dann auf dißmal das Spiel ſeines Gefallens 
angangenifl: Als aber das Evangelion GO TTder HERR ſelbſt dem 
Men ſchen in dem ee nern een t 
Einen Saamen ſchicken wolte / der d em hoͤliſchen Drachen ſeinen Kopff zer⸗ 
eten würde) dadurch GDir dir Herrihmmtederumfeine Kirchen an ·⸗ 
gſteler / wie dann Habel und Cain GOtr dem Herrnopfiereenndafonte 
Der Teı Felniche feyren / viel weniger zuſchen daß die Kirche Gottes in ð SR 
be nnd Einigtett bireb und auffwachſe ı alsbald beſaſſe er das Hern des Ca · 
erde rider feinen Epeletbischen Bruder Habel / trieb hn ſo ſtarck 
an / daß erden Mabel aus lantet Hapund Neid um Unſchuld jämmerkich 
“rimordern and dadutch ſeloſt ein moͤr deriſche Kirch anricheet Died Bm 
Bing, GörrstäfterimarAabgärereyuindTenfelsweret tus zu der Sünde 
fiuht mehrere da HDOTT der HERN mir dent Noah einen Bund: ufe 
‚site tm fein Wort / Geſen und Sehr gebe / Ihm ferne Kınder auch a 
Sſchoͤpff vnd Zeu ſegnete / ſein erſte Kirch verneuerte Und ob ſchon 
© HIER — ah 1e4 
Mairtge Rirchehr die er uvot taͤngſt anfgericht / und mir Abraham las 
und Jarob im Sch wang erhalten / bettaͤriget / ſo hat doch der Teufskalk 
jete die Kirase Gottes ange fochten ind ihn ſelbſt darneben eine Gore 
— Kwrrch/ mit allerley Abs diterey / Zauberth und falſchen Pre 
ten Iren bie auf den geſalbten Herrn und Heyſand. — 
falbte orte ſeibſt wahret S Ort und Menſch ihmeine Geſa then 
Dura) en Bint vet gteflen alifgeruchret / und dan möndtdie sche | 
rerun pheten ausgtſande / da haͤt auch der Teufel ſeine feifve Scheer 2 
4 
2 

























herfür gbracht vote Ihm feine Gorratäftertiche Krk 1, —— ver⸗ 
tehrter und verdammlichet Schrei Bor die Kran den Geſabten eshale 
gen follen / wie dan geſch hen · Ren 
Dann dad zw Apoſtel durch ie Wortde⸗ Herrn nicht andertt / 
dan mi er ihnen geboten hat das Volck lehreten / die Kirche gewaltig 
a fba eten und in kurtzer Jr oat Chroiliche Kirch tv groſſen Schwang 
bhren / da funden fich alsbald des Teufels Boten / die das Widerſpiel 
lehreten / das Volck von Chriſio den Herrn abführesen / auf > 
wieſen / 








© dukte /da⸗ XIiy ‚gu 203 
wieſen / darnebe ſich unt tfanden / das Wort Gottes zu 44 


und zu verfaͤlſchen / die Einſerung Gottes zu endern / neue Sacrament 
ein n/den —8 Ebeſtond / ſo von GOtt —2 verordneti ges 


—3 3 


fer den Kelch) — ‚den | 
haben fle mit mi * 


Apoftelme Waſſer getauff —* 
se anderm — verrüf und aug der Tauff ein age 
nach 2 Dadie Apoflel / dte Prieſter allein mit Aufleaung der Hände 
I das haben fig vertehrt / und zu folder Ordnung oder 
Weihı una D — area: itereh mit Anrufſans 
I " Ste'haben darneben auch tie 
\ — — * Mans! iin aa ne an Mo 
ihrem Blauben allein aus der Predigt des Ervangeliong 
Fa ji erta —9 sie Surf beruffen metden. ¶ Es haben auch die 
n. "Chr der 3 har alfehn twey S cament die Tau and das 


anden geb aucht / daß fie Bavon geſund wüͤr⸗ 
‚ndmal di SE darneben den Ptieſter ſtand Hetorneilaber DIE 
























m. gieufter haben dit vorbemeldte drey Stüct eingefigr/undfaren doch⸗ 
* Bi in 1 Wi a indie Hei Sacrament einzufenen Madır babe 
Ament ohne allcn Grund der Sariftr etn geſegt 

Sr Ba rar tus urliimie das fieheiman wol / auch 


a Malen Bi d.rflörbenen Meuſchen 





tee j riyſſen gefaͤlſcht und 
Rare d ‘ ihren Sr —— are — ein⸗ 
—9 eher manniglich wol / dad rch ſie dem Tenfel feine 
Bottsl. Kira, im Schaden vieler frommer Leut erhalten / auch 
nt vu ran und greulicher Blurdergiefung befchriger and be ⸗ 
fcbiemer haben.  Däraus ſich aber Goelb das Teuiſdhland ausgeriſſen 
» aus fonderbarer Schickung Gottes und wiederum zu der techten ordent⸗ 
. Hidyenreinen Schr des Evangelions-in der Kırdıen Gottes eingetreten / 
er wir OOit den Aumädtigemvon Orund unfers Mertens bitten 
dNen / daß er ung bay folder Ch: ilichen Kirchen bie an den Sun 
nel: ge nd wahre. FE 
at ME AR Da wele ꝛcc... 
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Barım ati nich eauchgefchrichen hehe das BOTZ 
—2 erſchaffene Gewaͤſſer / die Erde / die tieffe F 

—*. —6 ollen andern Geſchoͤpffen / die er vor dem 

ih ssfAaffen bat / gefchen m / * a. ° 

dieſilben —— aus In | 

ara ee 


As Gn der HE hlevor ehe es fi e ward geſchoſſen har ale 
au ordnet er hernach / ein ia befonderbahre — es 
Ort / beſiehlt auch / mas ein jegliches Srüc verrichten / berfür bringen 
und walten ſoll / darbey er allemal eines jeglichen Art 5 er F 
heiſt / alfo daß er das Wort I gut / in, Ausbreitung und Anfelung feiner 
Meiſterſtũck ſiebenmal brauche./ und legtlich Die gange Sasrfiung 6 
befchleuf daß er alle erfchaffene und onge ordnete Stůck gefcht nah ba 
fie ſammentlich und ſon derlich fehr gut waren... Derohalben end 
geweſt / zu einem jeglichen Srüddas Wort / gut / einzufhreiben. Ormn 
da er ale feine Wer von Stuͤck su Sehe aus ber eitet / lobet er ein Fun 
befonderbar in feinem Wefen : Sehrlichen /,da er ein a an feiner 
re geſtellet und au ereitec hätte da lobt er felhit die garikt ung 
und das gantze Werck von vielen Stistenuufmms geſchet 39 daſſel⸗ 
bige alles ſehr gut geweſt / daran kein Tadel / Mangel noch — tſchue⸗ 
ne. Auf dieſe Weiß mag fein Meiftsr feine —* eigen 3 nk 
ben / denn er hats nicht aus feinem eigenen Zeng / fond n au‘ 
nen Dingen gemacht / GOtt der HErraber hats aus eigener‘ 3, 
Kraſſt / und den gangen Bauseng erfchaffen als nichie md. par aus de 
Ei Werd semacht Die dean noch VRR Im I na ar | 


PR 


















Im, wi | 4 9* * 
og der Werckmeiſter aller Dink Aber auf J fo fm mn 
| ‚alle feine Werck ſeht gun?‘ ar 


MI der Werckmeiſter iſt / alſo iſt auch ſein Were, Denn ein —* 
6 Wer lober feinen Meiſter / iſt der Meiſter gut / a 





190. her Thent 1 dir ' Sffenbarumg | 
Ber fich Biefer fi &tigen Dinge rechr su gebrauchen ef —J 

feyndfie gut / wer fich aber. deren mißbraucht) demſelben ſeynd fie bi. 

Doch iſt die Boßheit nicht inde —— —2 ich 

Der gouloſen Menſchen Kran Habe Geſ 

Weſen gut „oh leihen; 


mengehra mi 
Tranck / Br On em Hand 
zu 55 A techflen zu — 
tee 
RK: 


dem HERKN! > 
migkeit / damit fig in 9 dade / Heligkeit und es . ER 
alahr a ieh * Fall enen mögen. Dan 5 
HERR Haibrfei ea Kındern een can en me '7 
guten. * cine uccht dee Je nd} uhlglich. mo re np ‚bar ä 
most RP 
* Denzechren Gebrauch habenke aller 6 0 ——— N 
Wirkung! auch warum deren jegliches geld n font dapes aes h⸗ 
nen zu gutem / von oben herab fommt. Auch haͤben Fedas Wort / cha 
und Lehre / wie fie ib gegen GOXAder Obrigkeit und Ihrem Nechſter u 
goteſeeliglich verhalten ſollen / daſſelbig kommt ihnen auch zu gutem umd 
Befuͤrderung auf die a Mergegiufennd gott · 
loſe Menſchen verhanden / die. ſich aller: ſichtigen Sefchöpflen zu ihrem 
Wollu ſt / ſchaͤndlichem Wefen und & tan aller Unrelnigkeit Unfenfäte 
heit amd, Sopompeifchen Sünden mıf end, darta. fie weder & 
noq ihre a ae ete Hari 4 fire Au 90 8 
ſchwerliche ie Reale eniUnatüe remie 
Burh nice fehen noch genisflen ieerden, . Dahnt har ir ein 
dem ew igen Guth nicht qus geſchloſſen werte, (öfolte er zehtll Fi g 
gedencken / erwegen und bitrashten / was das cwige Gulh rt 
verordnet hab I lo wich er, fundgN / bar Hd der DEre ale ficht 1 
anſichtige Ding 1. ihme Telbß. zu Preiß feines‘ heiftgen Kant 
fen und den Menſchen in die Weir gefent hat / dah er id). daft —9 
































gn Zorn Gottes auf ihten K J eh 
SA der OEkAR He 8 erfchaffenzund din, Dechfche 9 
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{ 
tigen und unſichtigen Dingen ordentlich gur Ehre GOetes / darn 
Unterhaltung geſundes Eibe nnd Eibens / quch endlich zu feiner ‚Seele Y 
Seligkeic gebrauchen 1,aber, nicht mißbrauchen folte, Dein erifn 
darum gefchaffen / daß er dein Feeffen/Sauffen/ Fuͤllen und andern 
luͤſten auswarten / ſondern daß er GOtt dent HErr ſein gebentang hie > 
Erd unddorsen ewiglich dienen ſolte. Denn was iſt jemand niiglichere] 
weder 
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Goͤttlichet Maſeſtat / das x VIII Burk, 





weder den Unterſcheid zwiſchen Hetligen und Unhelligen / zwiſchen Guten 


und Boͤſen ı auch derſelben Art / Eigenſchafft / Krafft und Wirckung 






regen Weg I1wei⸗ 

daran ſie zu wahrer niß Sorte / rſcheid des Hetiqe nr 
en / Buren und Boͤſen kommen mögen ? Welches Anmeifen 
= Als durch Befchreibung und Fürtefung derſelben Bürter ges 
ſchicht / daß al dann die dchrjünger mit viel geringer Mühe zu diefem al» 
den / deſſen fie auffer — — ee) 


e Sein ah nen 

















\ — —— moͤchte ? Daranf ſolle man willen / daß von 
der Welt GOit der HERR dieſe Offenbarungs: Tafcı ſelbſt ans 
darein ſetne wunderbar liche aͤbergroſſe Geſchöpff / ſammt ſel⸗ 
n Goͤtt Seegen / Wort / Geſan / Gebot und gchre / mie ſich die 
en gegen ihme verhalten ſollen / mit kurgen verſtaͤndigen Worten 
uud hernach Dererdnnng gerhan / daß alle feine Wert / Gebot / 
—* wie ſich die Menſchen gegen ihme verhalten ſollen / mit mehr 
en weileuſſeigern Worten verfaſt und ordenelich beſchrieben ſeynd wor⸗ 
w/ die wir noch heutzu Tas aus Fuͤrſehung Gottes beyhaͤndig haben / 
derin die vorbemeldte Dffe nharungs⸗Tafel gottſeliglich nach Ordnung 
id weitlenfftig ausgelegt. Weil aber dreielbe Auslegung einen hohen 
Ver nd mir fich brinar ı foden Schrjüngern su fallen zu ſchwer ſeyn mill/ 
fordere die Noht / daß zu denfchben eine Anleicung in unterfablediichen 
tund den debrjüngern Hleißtg fürgelefen und fürgebilder 
erde Deo rinalicher den Wegdes Verſtands antieten. So 
Hin GHDreder HERR viel Dings ſelbſt angefchrreben / auch ſeht viel 
ui befchreiben befohten und ſolches al es gu ewiger Bedähenifundinzers 
| ner Kinder angeftellt har ı warum molte man denn dicfe An« 
Hafıendgt Gedaͤcht niß und um der Schrjünger willen nicht audy 
beſchreiben den gehrjungern fuͤrleſen und einbelden / wert der Ger 

icheten Schrifſemeiſter in Iſtael ſehr vie lbey unſern Zeiten ſeyn / die 

In dem Weinberg Gottes um den ewigen dohn fleihig 
und —— atbeiren 
ollen / ⁊c 


am IV py V. Vie 


der ſelben rechten gründlichen Gebrauch zu wiſen ? Was iſt auch 
rs / denn die 
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v. —* 
Wie in Menfit thwe diß Won) Eee 
ich nachen mo chtee date a in re 


Pal ir ) I — —— 
gen groͤſſer Ding mag in diefer vergůͤnglichen Dee ven ben 
suftehen / denn fo fie ein Dingfennen / was es ſey / was es frame E 
genſchafft / Krafft und Wirckung in ſich haͤlt / wie und zu was Sk 
es zu gebrauchen. So denn jemand wuͤſte / was und welche Din 
Wor / Gut / in ſich halte / mas daſſe lbige alles ſey / was es fr Art / E 
ſchafft Krafft und Wirckung härter derſelb wuͤrde mit dieſem Wort / 
Wunder über Wunder ſtifften und ausrichten und —— 
OOt su dob / ſeinem Nechſten zu gutem und thme ſelbſt su. Mus gebr 
chen. — —* ern recht —* de: rs 
SGDT Herrn / ſammt nen ſichti gen und unſichtigen 
— derfelben Eigenſchafft Kraffe und Wirckung unterfchiediic 
nden / GOtt den Deren für allen Dingen / auch hernach alle fine © — 
pff / innerlich und euſſerlich ertennen und wiſſen / was der Wile € 
zes und rechte Gebrauch feiner Geſchoͤpff wäre / das alles toͤnte a 
nem Verſtand dieſes einigen Wores/ Gut / erlangen, Dennt 
der HErr in diefem Wort begriffen iſt und darin gefunden wii 
wolt ihme ein Menfch auf diefem Erdboden gröffers mwünfeben / denn 
er den rechten wahren / allmaͤchtigen / unbegreifflichen/ — 3 
digen / barmh rtzigen und heiligmachenden GOt in dieſem —* 
ben recht erkennen könne d Er wuͤrde alsbald willen / was die weſ 
Herrligtkeit / Ewigkett / Almaͤchtiekeit / Gnad und Barmhe 
auch der Wille Gottes wäre + Er würde Tag und Mache trache ‚ae 
er fönte und möchre den Goͤttlichen Willen iñ allen Dingen x —— — 
ein Gottgefaͤlligen Wandel fuͤhren / feine Schr und Gebot halten ur 
das Hr was zur Ehre / Lob und Preis Gottes gehärtg 1 damut —* 
gnaͤdigen GOtt und in ihme das ewige Aben / di⸗ ervige Freud / 
— Ye on. and darheben alle feine Sefaserft f * 
Wiſſenheit und —— vebrau· 
Zn an — as 
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N. 5 ö 
Waie ein Menſch von GOtterlangen möchre, daß er auch alſo 
Se usw / wit gut der erſſe erſchaffene Menſch 


genen 


rn warn 2 I i ++ A B 
ONE As gur I daſſelb iſt ohn allen Tadel und Mangel gang ungefaͤlſcht / 
Xgerecht und volltommen / daran gar fein Fehl gefunden wird. Alſo 
ttauch geweſen Adam / den GOTT der HEre aus der Erdın gemadıry 
them des scbens eingegeiflet / chim ſein Wort und Bebor fuͤrge chrie⸗ 
auch gar in fein Hertz eing bilder / daß et ja deſſelbigen niche mehr 
eſſen ſolte. Doſſelbe mal waren in der Unſchuld ohne Sünde, from 
gerecht / vol. kommen und ein Werd Gottes / bey dem GOtt der 
ERR ſelbſt gewohnet / mir ihme geredet und Ihm gelehret hat / der als 
ein voltommens und von GOtt gelehrtes Wert Gottes / alle Ding ge⸗ 
vruſft / getont andy In feiner Wiſſen heit allbereit gehabt / da er das Gebot 
Sortes ubertreten wuͤrde / daß et alsdann des Todes ſterben muͤſte / wie 
IJ nauch durch falſche verkehrte Lehr der Schlangen berrogen und von 
Böttee abarführer worden fr dadurch et in den Fluch Gets 
Facfallen und dieſelbe fine Suͤnde aufalle feine Nachtoͤmmling erblich 
aden / alſo daß alle Menſchen nach ihm / auffer den Geſalbten des Herrn 
amd hernadh bis ouf uns in Sünden empfangen und geboren ſeynd wor⸗ 
Alma äberifs allein / der Durch Uberſchattung des Hetugen 
— it ohne Sünde empfangen / ohne Suͤnde geboren / gelitten / ge⸗ 
— | ohne Suͤnd wiederum. auferflanden / gen Himmel 
Er ahren und ige zu der Rechten Gottes / davon er ein gerechrer Rich⸗ 
er künffeigifiin Diefer Wele rer hat durch ſein bitter Leiden und Vergleſ⸗ 
fung feines Bints / auch Sterben / Auferſtehung und Auffahtt gen Kim, 
ie Erb · Suͤnd von dem Men ſchlichen Geſchlecht abgewaſchen ı die 
fchrifit aus geleſche und wir ſeyn von dem Teufel / Hoͤlen und Tod 
erlöfer worden. | Lach 
00 Adam mardin Zeir feiner Unſchuld ſehr gut und wůrdig / daß GOtt 
der OEERR ſelbſ mit ihme reden / ihn lehrete und unterweiſete / davon 
er. erleuchniger ward / daß er all Deing wufe. Well aber dieſer Zeit alle 
Menſchen / gar nicmand ausgenemmisn / von ſuͤndigen Men;chen Ra 
yr. 
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300 "Ander Theil der Offenbarung 
und Mutter geboren werden / auch noch darzu von der heillgen Tauffe am 
ohne unterlaß fündigen / fo folge daraus / daß fein Menſch auf den gan⸗ 


en Erdbode ut iſt / als Adam vor, dem geweg ui. Da 4 
—BA—— — 
Sund und daſter frey machen / der muͤſte den alten Sauertetg aus fegen ⸗ 
den alten gefallenen fündigen Adam ablegen und den neuen Adam der nie 
eine Sünde gerhan / anlegen mir demieib:n fierben und auferſtehen /⸗ 
nicht mehr fündigen / ſondern jich aller Sünden enthalten und aufdredie 
be Sottes und des Nechiten gändtichergebew/e | 
den gang und gar abfagen / und GOtt ‚er 
ihme ein reines Keufches Hertz und einen neuen Geiſt / ih 
darin er halten / vor allen fiindlschen Thaten behuͤten / mir Ihm I wiemit 
dem erſten unſchuldigen Adam reden / ihn liehren und unterweiſen / auch 
endlich erleuchtigen / daß er alle Ding wiſſen koͤnt / und ſo gut als der erſe 
Adam wiirde c. Welches alles aber in dieſem ben nicht ſondern aiſt 
an tunffuger Zeit gu Hoffen. * an Eur Yan san Sie 153 7 WE 
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Seu gut diß Licht geweſt / und wie gutes = mn 
*Muoe ar no ſey e — aaa — Ye 
N % 137299 Dar | BER u cu A 
Abr Ding ſeynd darum que ? einjeatiches Dins'su feiner Un 
und Geſtalt / daß fie von dein hoͤch en Gun erſchaffen ſeynd 
iſt aber das Licht mich von dem hoͤchſten Guch / und alfo'von dem 
Bann. erſchaffen / derohalben fo iſt es gut 1 ang der Urſachen feines 
hoͤpffers / und iſt fo gut / daß eg niernandbeffer machen mag Darts 
ben iſt cs auch wahr I daß alles was gut iſt zugl ſch auch nun ſey / wie denn 
dag erfchaffene e Licht gut und deß halb nuͤnlich iſt. Da diß Licht erſchaffen 
ward tft daſſelbige zu vor allen erſchaſfſen en Dingen / alsbatd zn Nitz kom⸗ 
men Ldaß ſich diefelben an dem Glann deſſelben Lichts zum hoͤchſtenerſreu⸗ 
et / ml das Gewaͤſſer / die Erd / die Cufft / die Tiefer dag fir davon 
beteuchrigsefinnd worden * Din haben ſich auch die Engl und Gets 
ce Borg erft cuet / von medeti der tanfftigen bebendigen Geſchoͤpffen 
tt ohne das Sicht nichs derrichten Äh nern - 
den Nun der guren erſchaffenen Dinge willen mögenz fo har SITT 
| * 
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Goͤt XV Buch, 
der HERR feine fochsrägige Gefacptt dermaflen erfhaffen / J 
BE are ——*— mögen, eg ift der maflen gur und 

n n elchen hn 
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 alsdıs Er en rn und ein ee 

* —— Ichendigen Geſchoͤpffen / daraus har man alle Mohrdurfte zu 

ee —— Die Luſſt erhält —* * des Lbens In den 

und in ren / die ſonſt alle in —— 
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Pu, iron!" R 
| 5 PURE BE 010 7 To ame a TE; 
10 2 a HE, Ra 
pi * 
os 2 ER eng Ra Bcie Wort Bi 
Want, vollflommen en / are — 7* 
——— IE DT 
a; m möge? Aal Kr 
—— Her da da ad⸗hanle u —— aͤchti⸗ 
ges — a —* 
MWefen auſſer des Menſchens der ſich endert / beharrlich verbleiben. Aber 
des Menſchen Wercke ſeyn fuͤr ſich ſelbſt / und auſſer des Wort tes 
boͤs / es vermag auch ein Menſch / aus eigenen Kraͤfften / ** 
Wird zu thun / denn es ſeyn auch die, n 
recht nod gut / und iſt gs wihlich wahr / daß in Suͤ 
n moͤge / alſo zu verſtehen / da et gleich alles fü 
nen deib teſſe brennen / koͤnte mie Engliſchen 3 —— und‘ > 
verfegeni fo wäre diß alles kein gutes und —— —** 
es auch immer gut ſchetne / es waͤre denn S ob diß olles 
mnseferkte Sicb Gottes ind d —— gef Ed 
Daß aber der Menſch G ae RR — 
licher) das hat ihn GDre der WE hi Bi | 
More I und meil fetn Goͤttliches Wort zum p dadutch 
er auch die Welt erſchaffen har’ fo if auch \eine dur 55 da —* ent H 
folte GOtt den HErrn und feinen Ri — Br. 
ge Geſetz und die Propheten beſchloſſen —8* denn — 
alle Ding durch ſein Wort / Gut —1 und ohne daſſelbtge ift uchte 
gemacht / mag da gemacht ıfl: So folgt / dan der Menſch auſſer des Worte 
Bottes nichts guts noch Gottſeliges chun mag: So er aber etwas gung 7 
chin wolte / müRe er zuvor GOtt den HLern und ſeinen Nechſten ud 
Wer aber GOtt den Herrn und feinen Mechften kieber 1: vn | 
Gebot / und wer feine Bebor liebet / der fündtgernicht 1 mer da 
der haͤlt die Bebor nicht / und wer die Bebornichehäle / der fändigern 
har BDre nicht lieb / denn fo cr GOit licher / ſo fündigeeer nicht / 
aber fündtger ſo iſt fine Sieb in ihme / und mag deß halb fein au Wert 
hun. Denn diß werden gute Werk genanne ı die aus einem Ben = 
den Hergin herflieilen und GOet gefällig ſeyn. 
Kb woldie Menfcien diß für cin groß und gur:6 Wr haften 108 
kıand 
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Söttlicher Maiekäsudae XYlll. Guch. 03 
jemand all fein. Guth den armen Leuten gibt. fo iſt doch daſſelbige kein 
aus Werck vor BOTT I da m Die * Bere und feine Nechſten 


———— 
mag der ‘ tbelt verrichten / die 
ohne Mangel / Tadel und —— er dann 0 ale feine 
Wer gut und vollommen machen / der 3 ſich zuvor von allenSünden 


| uuan BD dan HLern aus Grund feines Basar) aus ganger&cel 












und Scmährund aus alen fün aben und fernen Nech⸗ 
a fe On N kin 
oh ya ft 8 ee bas ort ottes nicht iſt oder" 
tr) durch.fein ewiges Wort / 


auch — Wine ir 


5 en zu Got 


re iu 







Men Sriftofenbr a ge 
— Hay 9 nd He —— 
Der ihr anfahen in re amen Bots, und biten dog GOtt 


der HErr wolle euren Eingang und Ausgang gefegnen / leiten / führen 
und glücklichen vollenden : Eure Speis und Tranck ſollet ihr in dem 
Namen des Herren mie —— ne : Ale er Gebaͤu und 
olen I amen TTes angefangen werden! 

ah them rd Hanich' Rede me * Blue 
willen ae mirtheilen® In Bots Namen foler ihr nieder» 
gehen und wieder aufflchen =; Im Gottes Namen ſollet ihr milder die 
rss der Chriſtenheit fireiten und wie David den Bollar erſchlagen: 
Gottes Damen foller ihr wie Perrug das Meg aus werſſen und «ine 
role Menge · Fiſch fahen In Gottes Namen ſallet Ihr die Teuffel aug⸗ 
aben und die Krancken gefund mashen Octyraht zufammen geben / den 
Acer anbauen / abſchneiden heimfuͤhren ausdrefchen gen Mühle führen 
und wieder heimbt ingen das Brode backen und genieſſen: Kůuͤrtzlich fole 
Ienolleeuzenorhmendige Werck in Geites Damen anfahen / und vollbrin⸗ 
gen / aiedenn werde⸗ ihr ſehen daß euch Eder der Hert in allen Dingen. 
feanen mind: / dat um ihr hine ewigen Donck zu ſagen ſchuldig ſeyd: 
AVſo and nich anderſt / werdesihr alle eute Werck gut und volllommen 
machen. Die Soeiuloſen aber fragen nach dem Segen Gottes nichts / dere 
nn * Herr an eſnmal in feiner Schoͤpffung Viehe und 


Tre > 


Ach eſcantt hafl ſo bedarffes weiter keines Se⸗ 
gens / es muſte wol —2 ia ſie ir 8 Teufels Namen N | 


A u u 





304 "fiber Efat/veötrehbann 
en nnd gut w ; der orts Gottes 
— graben ee dm Teufel nichts handein. Es it wol 












f der Segen Gottes ewiguch bleibt ı aber nur bey dem | 
| feat m So noſten aer wichr 80 * Re 
* enu 
ae Dh 5 Werks 








Si ofen gar nicht. — er rn el or — 
und alles Stgend mangeln / da ne —— 
Ic und oerlohren / dag atemand — 
begegnet nen in di 


Rt) —* 
lt ſtehen Iſt zu rg ben — — 
















en werden / weil ſie — 
a 9 Ramen — ben re ae 
mibllagen und zur Ohr ent dafı fieihre 
weder g.it 3 en 16 wird 
folgen 1da BITT Dr HERR die Botrafürd 
Gottloſen virtilgen wirt ie 1% rar mun zd * —— 
* * iR, Bar monziah | iNbahe 
J Bilitpn h nk Bunat * Bu 79 


Iyun; m 
Wir ein Menft —— Kne Wind Di 
machen’ daß die Menſchen Dehhalden Boten mise 
| ‚Em am Himmel praſien Sn andın 
Bi hr, „gowe ngaamı * eu 
an rn Re aeg 
Re * Aust Kan — — —— 
ſo len fuͤr nemlich Dahn gerich nr 

und Preiß gedeyen / wasaber wider din Zefchlcht ) daſſelb i ae ır Sünder 
ann denn jemand wolte alle feine erck gut und machen / 
doh die Menſchen debhalben BOTT den HERNNIM TEE pre 
fen ne /_derfelbe fol vor allen Diagen ine SO dent 
feiner Sünpen ausgeſöhnet ſeyn F und ane Teint Werck in Gore⸗ 
men anfahen /motrckin und enden. Wann denn er MIO dem er 
ausgel‘ —9 iſt / ſo muß er vor alen Dingen ſeyn daß er nina 
nem voerhabenden Werck rfeine Hoftarr branch 4 kein eigen Jh 

Beruhn drinnen füchen wolle / daß ann en egekpen undigh 

lobt wolt werden. · —  E 


Di 
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 Hensohn haben ben euren H 





Goͤulichet Mojedt / das XV.Buch; 305 
Dann wer ae nacht racht / der Diener dem Teufel / der ein 
—— aller Hoſſart und ſucht nicht die Ehre Gottes / und wer in feinen 
Wercken die Ehre Gottes nicht ſucht / der laͤſert GOet. Damit dann ſol⸗ 


| ————— de / ſo ſolt er alle Werck in der Furcht 


Oort es und in aler ga Sirsens anflellen / and darneben bes 
denden! 5*5 OErr und Heyland in dieſem Fall lehret / da er 
fage Dob chr fol Achtung haben auf ere Aumofen ı daß ihr die niche 

den deut en / daß iht von ihnen geſchen werderithr werdet ſonſt ket⸗ 
en Vater / wann du nun Allmoſen 
oſaunen / wie die Heuchler chun in, 










Gltu nicht laſſen vor dir auf 





— naar — — je fie von —55 — hen 
| zn. ade w· * ohn ſchon he von d 
Male haben fie de &hr zuge — Kt fie von BOKr bed 


RNekeine Vergeltung zugen arten haben : Wenn du aber Almo⸗ 


 fengubfti fo laß deine linck· Haudniat wiſſen / was die Rechte thut / auf daß 
Dein Almoſen verborgen ſey / und dein Vater der in das Verborgene ſie⸗ 


den wird dns vergelten oͤfentlich. Und wenn du betheſt / fofolreffu nicht 
chun / wie thun die Heuchler / dle gerne gelehin ſeyn und beten Inden Schu⸗ 
iin und in den Ecken / auf der Gaſſen / auf daß fie von den deuten geſehen 


voaden / waruch ſagt der Herr / fs haben ihren dchn dahin: Die Weit har 


umibhrer Gleiß nerey willen gelobe / aber deßhalb EOtt den HERAN 


nice gepreift / derohalben werden fie aufihr Beber von SOtt dem Herrn 


nichts empfahen / denn fie haben albereit ihren Sohn von der Welt einge 


nommen, Wenn du aber betheſt / ſo gehe in dein Kämmerlein/und ſchleuß 


de Thürsuı und beche zu deinem Vater im Verborgen und dein Darer 
der ins Derborgensficherimird dirs vergelten oͤſfentlich. Wenn ihr faſtet / 
ſolt ihr nicht ſauer ſe hen mic die Heuchler / denn fie verſtellen ihr Angeſicht / 


Aufdaßfie vor den Leuten [einen mir ihrem Faſten / warlich / ſagt der 


HERR fe haben ihren Sohn ſchon dahin. Wenn au aber fafteſt / fo falbe 


- dein Haupt und waſche dein Augsficht I auf daß du nicht fibeincfl vor den 


Seucen mit deinen Faſten ſondern vor deinem Barer / welcher verborgen 
iR unddein Vater / der in das Derborgen ſiehet / wird dirs öffentlich ver« 
gelten, Darneben foler ihr auch allem dem / was euch der gefalbre Here 
und Deyland in feinem Evangelto Ihrer iin aller Gottesfurcht / Demuht 
und Ochorfam nacht ommen / barinnen feinen Ruhm fuchen / fo werdet 
ihr allemeswon GOtt dem HEARAN euren Lohn empfangen. Darbey 
wasihr font in dieſem und andern allem thut / auch bauer / arbefter und 
Handels / folsr hr allewege gedencken / das alı6 was ihr für Handen Habt 

40 von 



































268 Anden Theit / der Offenbarung 
von GILT hey / und dap alein GOTT der es aller eurer 
Ard:tey / Wackung und Wercken / ſeine Goͤrtliche Gnad I Segen und om — 


deyen gebe. 

Wann ihr denn alle eure Ka ee inffen zarten 
wirft und endet / fo wird alsda in zn 
die Denfchen werden eure Werck — amd euren na Ser | 
greifen / ja ſte werden nicht euch 1 en 

ob / Ehr und Danck fagen daß er * — —— 
egen und Gedeyen verlichen hae / daß ſie —* Kan 
liche und gute Werde thun und vollbringen 
aus euren Werfen vor den Luten — — mehr 
— 833 allein l yon ihme / aus feiner Börtkichen Hand die Be 
empfaben. ee 
Mer aber feine Hoffnung aleth in feine Hand Arster Fleiß / Kant 
und Starcke ſegt /und allein fehneigen Lobin fernen Thaten ſucht alsbald 
be cr alles mit feiner Hand / Geſchickugteit / Staͤrck / Fleiß und Ar 
ehany vereihe und vollbracht / dem wird Dre Gaad der Segen und 
Gedeyen Gottes mangeln / und er wird von GOt dem OErrn ten 
Virgeleung zu gewarten haben ı daraus wird ihme doppelter Schaden 
fotederfahten rund pH erklihr dagerumfeirer Berachtung wien 
von Gdit nichts zu empfahenrauchnocdy ine Straff zugewarten wird ha · 
ben. Fuͤrs ander doß die Senf über feiner Arbeit nicht allein GOtt uhe 
dand em oder tun preifen / ſohdern noch dar zu des aufgeblaſenen / boffaͤr⸗ 
I n. vermeplidien, mM: ufhens ſpotten / und hn oerhönch werden / der 
ine Hoffning.allein fetiner Sräree und Geſchickligkeie/ aber nichrin 
BIır gefent hat / derbwegen chme denn alle feh € Werck und Dandhingen 
mißlingen daß er gar nichts ausrichten nodytrarbeiten mögen. Denn alfo 
6 die Mf hentinder n alen ihren Sachen ma | 
fondern auf ihre eigen e Staͤrcke und Bermeffinheir banen und 
ke An daß fie aledenn vor * — 
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W X T= es * 









wir —X nd a im, IE Jı tar ? e 
mac ort’ Sut / zu dey Jeuerokunſt / Machung des Golds 
| d Sbats / auch aller Merallifihen und Krdurerifihen 
>. Araaeyenund Hellungen aller Kronen, 
Minen nah) aucht werden ſoll e it 


RES WARTETEN EINER TIER ' 

———— vermeldst —AM. 29 GOTThdem Herd 
ung ſehr gut gſchaffen worden feyud/ beharren auch uoc heut 
ah a = | Ba ehe ſeyn / 
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t woͤpfſ woel und r ander Ehre Bortes ı dar⸗ 
fie denn ihre gute N empfaben : Aber hergegen nufbrauchen' 
ottloſen die gute Geſchoͤpff zu ıhrem Schaden / alfo da ihr Gebeth 
su, einer Suͤnde / da tan man nicht anders finden) dent, das Guth 
des Borzloien zdurchibren Migbrauch oltwegen vergeblich reichte Das 
wsihiederman / dab das Feut ein gu Behr | une die Menſchen 
Ylcpeentrarhen mögen denn da dafelbigs ruhe gebraucht wird / fommır «8 
einemgsalichen in feinem Hau 







wiedtefihbigengebraucht werden / denn die Gotts fuͤrchtigen biaichen ſich 
| — on * Ortes) N 
enun 












shaben groß zu ſtatten / mer aber nicht recht 


damit umgehet / dem kommt es zu unwiederbringlichem Schaden / alſo 


den Gortloſen mit dem Feur ihr Haus und Hoff I Daab und Guth! 
und semeverbrennen / auch andern Denachbarten Schaden eh 


u. Neſch wie fie das gute Feuer mifihraucen/ alfo mißbrau chen fie 
auch 


seandere Geues Befcheptiiteren Orbraud; ic nichrin dem Namen 
Borteen 4 fondern in Weltuchem Pracht und Wolluſt / und alſo in dı@ 


chſels ihres Abgotts Namen anfahen / treiben und volbringen / dar⸗ 


dnrch ſie ihnen. das ewige Derderben auf ihren Kopff fammien. Dero⸗ 
halben wil vonnöhren ſeyn ı aut Auffchens zu haben / wie fich ein jeguchet 
der fihr-auen Geſchoͤpff Gortis gebrauche / daß er ich nicht daran verſun⸗ 
digce. Bortes Name iſt auch aufs höchft gut und mag demfelben gar 
kein Ding verglichen werden : Wer lich deffelben recht und wuͤrdiglich 
gebraucht / dem kommt er sun hoͤch ſten zu Nun / wer ſich aber deſſelben um 
zeche mir falſchen Schweren I Fluchen / Echelren und kaͤſtern gebrauchdt / 
ben erſprieſt er zum ewlaen Derdommniß, 

Weoer nun das Wort / Zut / zu Künften gebrauchen und erwas damit 
ansrichten wil / der ſelbe muß anfänglich beſehen / dab er ſich ſelbſt gut ma⸗ 
Sheralfo daß er fo gut waͤre / als Adam it feiner Unfchufd gerecht und gut iſt 
geweſen / ſouſt wird er Die gute Geſchoͤpff nimmermeht recht — 

44% e 
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Wie man denn heutiges Tages bey den unbe 7. 2 —* da gu⸗ 


te aus —* nein dos 2 ef an —5 ber 
diefelben ihres Gefallens in das Werckn ingen ! v mas 
damit aus ichten 9 inen. Wie 33 ur at n 
die rechte wahre Kımplein Meerall in anders u 3 
und andern Merallen das Bold mu — ſonder ef gute 
Künfte feyn / und que bleiben ; Aber weil fie fürihre Perfon Sünder und 
gorrlofe Leute feyn Ian denen nichts 8 if /fo —** man wol / daß 
feiner ein ein izes / ja dag gering Städt Re andfüng der 
oder Zubereicung der Merallifchen Irhd Kränterifchen Atan —8 
oder ein el ige Kranckheit genstpticdh henen — — Eben 
alfo hält es ich mit ihnen um die uraleen Künfkerdeten Lehre vnd Gebrouch 
in den heiligen a Scriffeen et befchrirben {ft darin * 
viel raufentmal ungegil A ! as —* —— 
ergeringflen NE g | ran smanı 
de aut IR, foridern Dap fe a 60 an I Hr 
den / big Über die Ohten kn raus folge dann / da 
gechre Kunſt wiſſen / nochg braud er Aber nicht⸗ 
fol hleneben von wegen eitcher Kunſtliebenden ——— wer· 
den / mie ſie dig Wort / Gut / zu den Kuͤnſten gebrauchen follen, — 












muͤſſen erfllich fich aller ihrer Sünden bey GOTT HM H 

lich auslöhnen ı mie Kürfag ıiche meht zu findtgen bee Allmofins 
eheng und Faſtens micht vergelleh / und GOR den HERR NEN Feten 
unmandelbaren ſtarckem Glauben birrenidager ihnen wolle (re Angen ers 
äfnen/ und das gute Acht an zuůnden / damit fie darbey möchten fehen 8le 
Art / Eigenſchafft / Krafft und Wirckung aller ——— — 
gewaͤchſen / wie und was Maaſſen fie moͤchten em Merall in das a 

wandeln / daraus gute nnd gerechte Argneyeh machen lalle 

gründlich erkeñen / und dliftiben von rnnd aus — 

Dier wider werden etliche gottloſe un Autorin dfge Leut toben nnd ſagen / wie 
die Alchimy ein gottlos / verfluch tes und verdammes Ding ſy —38 
auch wider HD er fevi daß ſich ein Menſch unrerfichen fol aus den unvon⸗ 
kommenen Metallen Gold zu madyen: Denn Gott der van: ——— 
geſchaffen / daß es wachſen und niche gemacht werden ſolte —— wa — 
GOit der HErr das Gold und Stidr auch Alle andeke heat . 10, 
ſchaffen hab / daß diefilben ihrer Maah / Zeit 9 bis anf 

fen ſolten: Er hat aber auch nichr werboren 7 daß min Derfelben‘ 

fung nicht eine Beförderung thun ſolt / damit es deſto ſtarrlichtr — 


| 
| 


| 
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Her herfür wachſe: Hat auch niche verboren / fondern Wegweiß geben wie 
man die Merall ans den Bergen hiraus hauen / und aus dem Ovarts 
ſcamelnen und zubereiten ſolte / ehe denn das Gold aus den Bergen herfür 
Tag wachſe. So iſt es gang off enbar / daß BDrr der Herr alle Ge⸗ 
he chte Stamtne / Stengel und Aeſt geſch affen hat daß ein jegliches 
Sewaͤchs ſeinen beſonderbahren Saamen tragen / und ſich hinwiederum 
beſaamen und beſaͤen ſolte: Wie denn uicht widerſprochen mag werden / 
daß auch das Ertz von allerley Metalen ein Etdgenaͤchs iſt Iſt es denn 
ein Erdgewaͤchs / ſo wird es auch feinen Saamen haben / daraus es wach⸗ 
ſen mag. Nun werden die andern Saamen vom Gewaͤchs / durch Ge⸗ 
ſchickligteu der Ackerleut dermoſſen zubereitet / nnd in einen ſolchen wolge⸗ 
na ıqefärr aller mit aleriey Handarbite.brfördere/ 
daß es in wenig Tagen herfür waͤchſt / feine Sruche und Saamen bringe! 


- bafı man Diefelben brauchen und genicflen may / da doch ein anderer erliche 






Monat warten muß / bis fein Getreyd und andere Gewaͤchs herfür tom⸗ 
men und jetug werden. ¶ So denn die Metallen anch ihren Saamen ha ⸗ 
ben / dardurch die Wachſung befoͤrdert / und die Ftucht davoh aus einem 
altig einge ſaminlet mögen werden was wolte es dann hin · 

dern / daß man nicht auch Old wachſend machen / und ſeine hundertfaͤltt⸗ 
g temnerndten foͤnnen folre? So iſt anch nicht ohne / daß alle Metal⸗ 
einer einigen und gleichmeſſigen Grundfeuchtigkeit wach ſen / und 


Karben doch all ſammtlich dahin gewidmet ſeynd / daß ſie zu 
— — Ziel'gereichen / daß fie alsdenn su Gold were 


an" So man denndaflelbige gewißlich weiß ı worum wolt man denn 
de Zeitung / mit dem Feur nicht ſollen fördern / und mıls Zufenung des 
jeleigen Saamens ern Höfel ſegen mögen / daß ein jeglichs Metall zu 
Sold werde ? Daß denn durchaus ſo wenig wider GOtt IR / daß man dag 
dedlinen Gold aus den Birg heraus haue / ſchmelgzt / und zu feiner hoͤch⸗ 
fen Reinigkeit bringe: Und iſt die Sach allein an dem gelegen / wie man 
Gold /Siiber und andere Merallen in Ihrem rechten /wuͤrdigen Weſen 
gebraucht / daran der Mißbrouch das allerböfefte iſt Es IR auch gar nichts / 
in Menſch ſolte ein Gold machen / das vorthals nicht geweſen iſt / 
ndern daß er den Gold ⸗Saamen fördert / daß daraus defto zeitlicher Die 
* wachſen und den Lenten zu Nutz kommen möge. Daraus erſchei⸗ 
her dah die gotrloſen Leute wider Me Kunſt unver ſchuldeter Sachen toben 
md dieſelb faͤlſchlich Aſtern / wem nun in feiner Un chuld die Augen eroͤff⸗ 
dee werdem daß er die Kunſt ſehen und gebrauchen wird koͤnnen / der Mag 
fd dieſes Worts / Gut / alſo gebrauchen / daß GOtt dir HErr — vn 
aus 443 


jie‘ Ander Theit / der Offenbarung 
Arbeit geſegnen und gut machen I wie er das Licht und alle Ding ſehr gut 
—— 
dieſe Arbeit woite gnaͤdiglich davon Les gut werde 









ſou alsda HER bob / Ehri Preißundewigend 
keine wat se gen und Herepengegebenhaudag) 
fie em ſolches nuͤgliches Werck vertichten koͤnnen / daß vielen Leuten zu 






Nut und Wolfahrt tommt / ꝛc. nl m m 
han aunern re anne 
Br La BEL 2E Fr Be TE TEL De 77» © PERLE an ce 770722 17 
teen rt, BLIET Sn Ems, Narr Aal, I. 
Wie diß Wort / Gut / zur Reinigung aller 
eebdraucht werdenfole 7 
Bi siıröhh \ ur se et — 1 
— DREIER SI erae — 
Ann wan in dem Namen Gottes an faͤhet und GDged: 
Riten daß er das Werck wolle mir feinem, Goͤttlichen Segen 
chen / daſſelbige alles wird dur ch das More Gottes gut gemacht / 
mand koͤnte oder moͤchte fo gut oder beſſer macheen. 
So denn jemand das Metall aus dem Erg oder Schlacken rein 
und fein machen wolt / daß «8 gut ſolte leyn / Derfelbe wird erſtiich be ) 
cken / wie GODit der Herr das Era dem Menſchen zu gutem geſch 
nnd auch dag Ort / da ers ſuchen ſolt / gezeiger / auch darneben gelehre wie 
man das alles mie dem Feuer reinigen / in dım Namen Gottes anfaher 
Odet den Herrn bitten foR / weit er. ale Ding ſehr gut erf affen / auch 
ſelbſt die Reinigung aller Metallen angeigeridaßer wolle durch fein Woren 
das alle Ding sum beſten ſchaſſet / die Schnelgung und. Reinigung Des 
Meralis gefegnen / rein und gut machen damit daffcibige tͤnne 
teibs⸗ Artzneyen und andern nethwendigen Dingen, / fruchubartid) ge⸗ 
macht / gebraucht und genojlea werden / alles allein zu der Ehre. und Job 


feines heiligen Namens / alsdann wird kein Zweiſſel vorhanden feynidenn 
| 













daß das Metall zum höchiten a reintger nuirde, i4 
Viel Leute werden ſich eb dieſem ſtoſſen / daß man an dicer er 

gleich von Keinigungder Merallen Meldung thun · ſolte ı fo ſich doch 

hieher gar nicht reimt. Es iſt war / daß ſolches an dieſein Dre was ſi⸗ 

gamlaucit : Aberesgehörs mehr zur Sach / ſo hieher verzeichnet delt 

werden. Dainn wen GOtt der HeErr a le Ding ſehr guter 

fo wars wol die Nothdurfft / daß dieſelben Ding aug an diefer Secu a + 













Soͤtlicher Maſcaͤt / das XVHL IHN, 31 
| rn erinnere 
_ andern Ort / mir weiclänffeiger ung geſchehen. — 

Sof dieſe Reinigung n 2 viel Wege dienfle 
daß man dat nach dar ans gute een nu Trinckgeſchir / 
Hoͤffel / Teller / und ander Geſchirt macht darin man gekochte 
Speiß und Tranek / auch andere Ding behalten / und ſonſten im viel Wege 
ME So wird and) daraus cine gufe gerechte Müne oofäikes 
gen / Die in dergangen Chriſten heit gangbor iſt. 
EB anch für nohtwendige / faubere und herrliche Geſchitr und 
® reitfchaffe zu den Tıfche und Abendmahl des Herrn gemacht / das weiß 
ein e ſtaͤndiget bey ihme ſebſt zu erwegen. Wie / und mit was 
O —— guͤldene / ſuberne und andere Ge 
ie vieler anderer Bereitſchafft / fo zu ſeiner Huͤtten und Lade 
J —— — das hat ein jeglicher Gottlieben der in den 
en Schiifften ausführlichen zu ſehen. Was auch Salomon fiir 
Mes ſchoͤnes gereintgtes Gold / gu Ausberettung des Hauſes Gottes 
erbracheihanı das alles ıfl tlaͤrlich in den Biblien zu finden. Aber es iſt 
er dieſer Zeit Baht kommen / daß man weder die Gotts haͤuſer / noch die 
ungen des HERAN In dem Hertjen damit zieret da wird aller 
Br es / aler Gottes furcht vergeffen Fund allein dem ſchaͤndlichen 
3 8 haden Winckeln ausgewarrer : Niemand gedencket mehr imag 























HERRR ondf inemNecten ſchuldtg if Diele Reint⸗ 
nn iſt nich wider GO TT Ida mans nur rechtſchaffen 
und iſ aus dir‘ ir Diupbrandy wie in allen — eye 
IE alle zu man Ban »hlmniah 
gem rar | mnımh im nal gen: 9 
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rg 3 14% mr | Au nm. Dos Ba \ ra 
2% | Ybrisa shi und 
Bienen, Gut / zu Segung lichlicher / Engliſchen 
Bug in iind Splitter Gejdng zu gen nonta 
Mr Baiurn! hir art brauchene sm imspr Ing ie) 


LEE PEN TEE SE TLE TE UELI TE, 
— — “* ne liches —— * MNunfſt ſey / das 

“haben die Schrifftmeiſter keſmer bisher an Tag gegeben I ohn alleim 
“wis af etnens fondern Ort temon gang: weirieuffatg verzeichnet wor⸗ 
Denis Wewol aber dureh viel Schretber fürgeben wird / wic diefer und 
jener· Meiſter die Sing⸗ Kunf dort nd da er funden / erdacht und her, 


mt demn ec / ſho i.⸗ doch an ihme ſelbſt gat nichts. Dann ob fie — 
Krivn 


312 Andert Theil? der Offenbarung: 
cewas erdacht und herfür gebracht haben / ſo iſt doch daſſelbige für fine 
Kunſt zu achten / weil es keinen Grund / Maaß / We ß noch Ueblichteie 
bar. Wer aber die uralte rechte Sing · Kuuſt und Meiſter / Gefaͤng mil 
fen wil / der leſe in dem Heiligchum / und in dam Schatz · Kaſten des N el u 
dis Hexen dartunen mizd ex finden: daß SDsrder Aziz erlidhe Seſans ⸗ 
Uebder fingen und bifchreiben hat laſſen / die noch aus fo viel tauſent Jaht 
bis daher erhalten ſeynd worden: Allda ſeynd Sina Aeder / Danck um er; 
Lob⸗ Steder / Freuden: Traur » und Klag - Keder ı 2 ar Ss} 
Befängen / die allein GDre dem HErrn zu dob angerichtet ſeynd. Dar -· 
neben wird man auch finden / daß GO TI der HERR in feinen 
Himmeiln mit Geſang und Spiel» Zeug Re ab et 
auch einen Geſang bey den Kindern Iſrael zu ſeinem ‚Bones: ut mit 
Minfhen Stimm und Spiel Zeug angegeben / angericht und beflele hatz 
Daß alfo Iyn die Engel im Himmel / und die Menfchen auf: Erdend 
mit Befang loben / ehren und preifen / welches von Anfang der Welt / bis 
auf dieſe gegenwaͤrtige zeit in ſeinem Schwapg getrieben um ——— — 
worden... Aber die Menſchen ſeyn auch fo wol von dem auten Geſang/ 
als wol auch ſonſten von allen andern guten Dingen zu ärgern Sac en 
gerachen: Haben an ſtatt des Goͤttlichen Belange / andere Teufcis Bee 
fäng erdicht / und in wirklichen Brauch gebracht / alfo daß fie derem zeche 
een gottſeligen Befing mit den Lie dern der verjtorbenen Menſchen dutch ⸗ 
aus verfälfhr / undden Borresdtenftzerrürrechaben. Bey dem « me - 
nen Marin wird feines geufllichen Befangs mehr gedacht / ſondern Hl die: 
Sad dahin gerarhen / dab man iu den Haͤuſern und auf der Gaſſen bey 
allen Freudfeſten ſchaͤndliche Reder ſingt und den Teufel zu Bali lade 
Vor Zeiten hat man mir Geſang und Seitenfpiel / den Teuufei von der 
deuten / wie von König Saul vertrieben / jegt aber wird der Teufel mir 
dem ſchaͤndlichen Welrgefing su allen deuren gelocket / welches fo gar in 
einen ſteten Bebrauch Ermimeiratichder Teufel ben den Leuten darab Ar . 
daß man verbeur die Chei tlichen Ueder in der KAechen / in den dehr haͤnſern / 
Wohnungen / und auf der Gaſſen zu finaen : Wie man denn vielueber ges 
ſtattet / daß die Teufels. Heder in Haͤuſern / auf der Gaſſen frey ungeſtt aſſe 
geſungen werden / dam nur dem Teufel feine Hofhaltung nicht versch 
jaman ficher audı zu / und geſtattet / daß ſolche Teufelsiteder gedruckt / und 
uͤberall oͤffentlich feil gehalten und allenthalben aufget aufft werden / ſo gar 
iſt die Sache verkehrt worden / daß man an ſtatt des wahren Gottesdienſts 
den rechten Teufels dienſt / mit Geſang / Mebeth / Worten uũ Wercken hält 
noch wil kein Etaſehens und Abſtellens geſchehen / bis daß legtlich Ber 
un 
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d Schwefel dom Him meſ her ab kommt / die Sänger! Befang-Metfters 
une su Grunde ſtüͤrtzt dag wird ihr wolverdtenter 
ie: dann —— Guts und Voͤß belohnet werden / ein jeg · 

er Geſtal A ie 1n um 
— dem Geſang nicht des Teufels Danck verdie⸗ 
ne f N bg dag de Schriffe und Geſangmeifter / 
n heiligen Bibliſchen Schriffeen ſollen 
ei * —* an uralten Branch in das Werck richten / die hr» 
ünger und andere deut darin üben / folches tn den Lehrhaͤuſern und in 
? Sr hen ftertalich retben / damit man al gewach Mefe uralre Sing: Kunſi 
F änfthhret /und en die getıfelige · Vbung bräce: Und wird gar 
Mr an | —* ſeyn / einiges nettes Sted zur erdendfen oder anfzubringen / 
öndern n fo genng ſeyn / daß man dit alren wolgeſetten Geſang or, 
h herfür nehme / fo GOTT der HERR fſelbſt angegeben / auch 
redieder I 16: as Anregung des Meiligen Geiles / durch die Altvaͤter 
ındai dere gorrsfürd:rige geur geſchrieben / gefungen und ang Goͤttlicher 
* | fh ng bis daher anfbehalten Denn ſo man die Bibliſche 
% — t an Ihe jundin Bert eflfaen Sprache für die Hand nimmt 
finde man Haß dieſethe durckaus Geſonge weiß beſchrieben iſt. Aber 
34 vwiſl dieſelbe — über ſich nehmen / der es in die Teutſche 
Em he ordentlich ſtellete / und GOtt den HERRN baͤre / daß er wolle 
e to verſchaffen / doß dieſelbe Sing, Kun ſt / ſammt den Geſang⸗ 
— ‚gut gemacht würde. Denn wo GOrt der Herr ein Ding niche 
aut m durch ferne Sörrliche Snad und Segen / ſo iſ aler Menſchen 

ren. | 

’ Y & die Sing » Runft wie vermelder ein ſehr rreffliche und @dır 
—* Ding / ſo Im{ Himmel und auf Erden vor dem Angeficht Bortes ge⸗ 
brauch wird. Deromegen follenes die Schriffemeifter nicht fo gar ge⸗ 
ringlich in den Mind fehlagen und verachten. Denn wer die rechte Sting. 
‚Kunft weräche / derfeib Läflere BODrer steder diefe Kunſt iind Geſang ſelbſt 
ange er / der alle Ding fehr gut geſchaffen und gemacht har. Wildero» 
‚halb einem jealict en nicht ments daran gelegen ſeyn / doß er alltweg «in 
Ding zuvor wol beſehen / erwegen und ausrechnen rhuerche ers fo gering» 
ch veracht / und ODre den HErrn in feinen Wercken verläflerr / daran 
fi die Menſchen zum hoͤchſten verfündigen / und gar feinen Unterſchetd 
Anıfen Ott nnd feinen Sefchöpften halten, Das alles tommt alien 


aus dem ber / daß die Leut von Jugend vn in den Lehrhaͤuſern / 0.4 
re 


314 Ander Theil / der Offenbarung 
recht unterwieſen werden / daß fie koͤnten wiſſen den rechten Ann, 
gwotfchen den Heiligen und Unbeiligen 3 So doch BDTT der HERZ 
von Anfang feine Kinder ſeibſi mündlich und fehriffelich, gelchre umd ur 
terroiefen har / daß er har wollen ein weiſſes / fürfichtiges / verftändigen 
geſchicktes undgefenfündiges Volck hahen. Ungeacht aber bit 
feynd die Leut von GOtt und ſeiner Schr abgemichen hab 
ge verlaſſen und ihnen ſelbſt Menſchliche Sehr. nach, 
erdacht / und ihre Lehrjuͤnger von GOTT abgeführt) aß 
nichis rechtſchaffens koͤnnen / ja ſie wiſſen um keine luralie Kunfl / wi 
denn von der Goͤttlichen Bibliſchen Geſang · Kunſt und geiſtlichen Fieder 
—S deſen niemand Di 
Schuld eräge / denn allein die Obrigkeit / dte in den, Lehrhaͤnſern Fein: 
BVerordnung chut / wie die Leht jzuͤnger recht ſchaffen und gorefclis under 
wieſen und gelehtt ſolten werden, * —ã— 
Demnach wollen hiemit ale Veraͤchter der Bibliſchen Geſang 
Kun trenlich gewarnet ſeyn / daß ſie von ihren frevenslichen ſterunge 
wollen alsbald ahfichen / damit fie nicht in den Zoru Gertegfi ſen. Dar, 
neben follen die Obrigt eiten bedacht ſeyn / wie Nie durch ihre, beft 
Schriff tmeiſter cin ordenelihs Kun - und Srfangbuch auẽe Piblt 
ſche Schrifften falten zufomimen rragen und verfallen 4 dar | 
Juͤnger und Ktrchen · Meng / ds: geiſtlichen Defäuge erlernen /und für 
sräglich In den Kirchenfammlungen auch als Tag in den Schrhäufern | 
gen / darinnen Eder loben und bitten mögen / um lenken a PER 
Goͤttliche Gaben. Dardurch würden die Schand- Feſaͤng abaefel 
allerley ſchandbare Wort vermieden umd die den zu gotiſcligen Id 
bewegt werden? deßhalben dann nichts unter laſſen fol werben / m 
der Borrfeligteit dienet. TE 




































Und weil dann die Geſang · Kunfl su dem Gorresdienft gehörte 
fotee diefelb wacht unterlaſſen werden... Die gange Biblien find in € 
fänn gefteller / die Pſa men von dem Heiligen Geiſt berg: offen’ undt 
all ein an dem gelogen ſeyn / wie iht die Ueder anflimme / mie Ihr aller 
Spielzeug / Harpffen / Drumbſche yt / Orgeln / dauten / Seigen Pfe 
ſen / Dremm ten Po ſaunen und froͤſichs Weſen zuricheer r anfttmt £ 
und darauf dem HERMN Ichfinger und fpkeler I mie die Dordlterm 
han banch wie e s BOTE der HERR/David / Salomon undand 
Könige und Prieſter angeordnet und BO TTden HEXRN milk | 
fang Styten· und andern Spielen gelobt habeu. Albedenn 
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u — —— ee. den Denfeien in 
varlegen ift 1 daß alle gute Dina / Wiſſen het- 

—9— Wenßhenen / Schr und Geſchichten / wol recht / war⸗ 
baſſtig gruͤndlich verzeichnet und ordentlich beſchrieben werden / 
das — erfahren mot die jenigen / fo GOTT den DERNKN und 
en Tiebihaben. "Denn md micht Anfangs der Welt alle Dinge 
eben und I die Offenbaruns · Tafel / auch in dem Heiliathum 
ah ·Kaſten des Herem Heyls / nicht waren ordentlich verzeich® 
‚worden‘ ſo wären die Menſchen durch thten gotteslaͤſteriſchen Ab⸗ 
von GOTT rin eine ſolche greuliche Finſterutß gerathen / doß fie 
—5 dem HERNM gar nichre zu ſagen wuͤſten / haͤtte BOTT 
HERR die Tafel: nicht geſchrieben hergeben und darin angezeigt! 
if er allein der wahre: Aumddhrige GOTT wäre / der allein An⸗ 
der Zeie das Gewaſſer / die Erd / die Lufft / die Tieffe / Zinftere / die 
enge das che) ale Gecheer / den Menfäjen U das Meeri den Sin 
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die Stern I Sonn und Mond/ und alle Erdgemächs aus nichts / mir 
nem Almaͤchtigen Wort erfbaflenı gemacht und ausbereiter hatte 
auch den Menfchen auf feinen geſchehenen Sally den fünflrigen Se 
verheillen / den ſelben den-Kindern Sfrasl durch Mo ändere Pros 
pheten 1 fo ofluund mannigfaltig verfündigen und/predigen auch foldh 
alles bis auf den geſalbten HERAN fin in 1 and 



















nicht aus Aaregung des Heiltgen Beides / die Geburt / das debe 
das Leyden / Sterben / Begraͤbniß / Auferſtehung von. den Todten / Ere 
ſchichten und Schr Der zwoͤlff Apodeln haͤtte verzeichnen laſſen⸗So wie 
wir diefer Zeit nicht / woher Dunmel.und Erd.4 ſamme alen andern Sk: 
ſchoͤpffen herromman wären wer Od waͤre / woher wir kommen 
oder wohin wir fahren würden / wir wuͤſten um keine Gottesfurg 
kein ewiges Leben / noch um ein einiges höifch Feuer Lunfee.$cben. wäre 
gang vichifch ı tyrannifh /unfreundlih und mod. Diefem abtr allein 
uf GOtt der HErr / mitfeiner ewigen / Gaͤttlichen Wetßheu fürtommeny 
und har alsbald dem erſterſchaffenen Menſchen / die heilige Tafel aller file 
ner Schäprfiing übergeben / daß ex und feine Di mmcadı Een 
nen und willen follen / woher Dimmel und, Erd fomms allen twefenden 
Dingen hertommen. Bin SER 
Durneben find auch alle Gettlich und Menfd liche Geſchid ten / 
ans ſein x Goͤttlichen Berordnungin den Bibuſchen Schrifften verfaſ⸗ 
ferundfo viel tanſent Jahr bis daher gantg wunder barlich er 
uns uͤberreicht worden / deſſen wir GOit dem HErrn ewigen Dan en 
folen, Dadurch er ung zu verfichen gehen / daß er alle Ding erſchaſſen daß 
er mit dem Menſchen geredet / daß er unfer GOtt und Dre fen “x 
unſern Vorvaͤtern ſelbſt mündlich / and dann auch durch ‚feine Engel; 
Propheten / legtlich an ch durd) feinen Sohn / durch Die, Ape uns 
geredt / And daßer aud) mit ung müͤndlich nicht redet kfondern, 
den Buchſtaben hinterlaſſen / der uns mit feiner euſſerlichen 
roͤdtet / aber durch den Verſtand des Deiligen Geiles lebendig 
daß deß halb die Menſchen / fordte Bibliſchen Schrifften verfichen wollen 
muͤſſen GOtt den HEERRNum den Hetllagen Bar Ruf vo | on? 
Verſtand und Erleuchtung hitten / damit ſte die Wihliſchen Sch 
verſtehen mögen! ſo aber der meht ertheil der Me⸗ſchen ein grebes vi 
Lben führen / In Weltlichen Woli iſten e ſofſen ſchnd deß bey ihr 
der Verſtand des Heiligen Geiſtes wenig geach wirds und wuͤſte ae 
* a 
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Goulicher Mafefldssdas XV Buch. 3 
halben wol alles das was aus Ant zung di Heiligen Oki | 
+ unBsefase min ı I Risefenbee tomasp 1 und” Mu ru 


won Sala, mn 286 14 e r 
1 Deromegen iſt es dahin gerarhen / daß noch von erli * 
Iingen wegen / die noch ſelig ſollen — 35 GR AN 
22*2 Menſchen von 





oAmen werden / alſo daß «tl 
den ——— * ibliſchen Schri "rate 


I predigenund wi n.1 daſſelbige befchreiben. - Damiraber | 
1er gar Ben un Au mürde / fo mil auch in demfelbigen 
‚fon 1 daß die Schriffemeifler ſolches su Werck den 
anfahen.ı GOTT, den, HERNE Ri u 
od und. Darmberaigkete- bitten / dab er wolle daſſelblge 
ihe Werd geſegnen / und mit feinem Bötrlicyen Gedeyen gut machen, 
algdann wird ihr Furnehmen ang, Einſprechung des Heiligen Get. 
‚mol angeben I reichlich An dte Feder flieſſen und auf das Papier 
perfaller werden / daraus den gehrjungen und Kirchenmenge gar hüg⸗ 
uche Lehre und Unter weiſung fürgetragen mögen werden / davon mannig⸗ 
Dandel / Wandel und Leben beſſern / ſich zu GOtt betehren 
und das he Leben meiden würde. Hevon werden aber die Schrifft 

Erfabenectn beſonders Buch zu befchreiben wiſſen / mas mallen und wie 

DH Wort BUT in Beſchrebung alier — und Willenheiren ge⸗ 
bbraucht ſolt werden ı welches zu diefer un fern Zeit ein fehr hoch noht · wen» 
diges Stuck iſt / da olzumal viel falſcher Bücher ohne Derfland geſchrie⸗ 
ben z unser die Leut ausgebreiter und unfürfichriglich von jederman gele⸗ 
fen nandafshr vlel dent Hunter dem falſchen heuchiertſchen Schein verfüh. 
tet werden / deflen aber gar wenig deut warnehmen. Deromegen ein 
jeglicher für ſich ſelbſt von Gorreg Kteb wegen ſchaldig if / feinen Nech⸗ 
ftenvor falſchen Propberenı Büchern / dıhre und falſchen Künften seit 
Hdpan gewarttensihine Urfach dev Falſchheit fürgumeiien und den rechten 
‚gorfeligen Weg fuͤr zuzetgen. Wer abır ſolches nicht thut / der iſt ſchr 
mweit vonder Siebe Gottes und fiines Nechſten / und ladet ale Sünde auf 
ſich / darein ſein Nechiter aus Unwillenheit ſaͤllet / darvon gr durch ihn ge⸗ 

warnet haͤtte koͤnnen werden. m? 

Darans wird verſtandem daß ein v rftändtger Schrifemeifter drey / 
Eshnden auf fa nimme jerftlichdeilen der das fatſche berführifche 
ichasfeheisen / pascag Ben day pic Bag, ale WERNE 

ar N sn Flash ir” 
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Ändface har ! und sum litten 7 daß er zu M Her 
gs ach Ba folgenden Sinden wiſſentlich Ks Wr A 


he weder mir Worten noch Schriften widerlegt m 
di Din vergraben bar ! & von er feine Rechnung zu ıpu 











hal m - * A) 

Dann es iſt ie — — * | 
erbar feyı niemands beleidigt denn alfo moͤchte auch ein —— Stein 
ft Hegen und aiemands beleldlgen / ſondern man muß dk Gaben und 


naden GOttes in das, Werd und in die Bbung ung nr dam 
N tefelben den Unkindigen zur gehre und Unrerteeifung 0 An Beben * 
darum auch ale Gnaden und Gaben von BOITT dem HERNY J 













reichen / daß man dieſelben dem iechſten t sur ann ur 
gebrauchen folle. —9— 
Derohalben fo werden die Schriffemehtir ermahner Mi: m haben 
den Verſtand / Geſchickligkelt und Kunſt / fuürnemlich zu De oreibe ng 
deren Bücher / ſo der Chriſtlichen Gemein zu Min’ Woltahre/dt —*7* IL 
cer weiſung und Warnung vor falſcher Schre dienen / in dieſem nn * nder 
wol anzuwenden. Cinjeglicher nehme feines Berufs und Amiprs eben 
ar umd bedenke was (he zu bin g’hilßrer 1fo noird'ek tiffen / ma 6 
thun ſolle / damit er das Wort/ SIR? in auweg in le. Buͤ⸗ 





Ayer nicht vergeſſen werde nit un ah * — 4— 
xiy | 
* CH HER o Dur ch 
Wie und in was Gidelt dicſ⸗ Wort / Gut / am Bo 
m gebrauchen? h hi 


As mag hähers ind —— Aut before gefunden. wer⸗ 
den /denn EDTT der HERK und die ewige Seligtetr / dahi 
das ewige Leben Anfsunchmen : Ob auch viel Mirtel ind Wege ſeynd 
ung zu der Erfänmiß Gottes führen / audy mir GOTT den’ ne 
bitten 1 daß er alle unfıre Händel 1 Wandel und Weſen qur machen/ 
und unfern, Blauben flärcken wolte /und wir darneben all unſer 
Haab und Guch den Armen geben / ntemands beleld De 





l 
— > 
fs u ie 4 
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unrechts gegen unſerm Nechiden. fürnehmen 1 fo. wäre. doch 
16 der eigen Seitgfeie und Goͤrclichen Mertideen nie wird 





ende Many 
ch anders / denn was 
By Kafonapunf Thun und Weſen 


Undfl ber die Bach che in der t enden 1 tie Louf. 
fenden / ſondern ſtehet ee —— Gnad und en 
dernigteit GOttes / daßer ung aus lauter Onad und Barmhertzigkeit 
Ber Au atmet at 
Oder fan auch ein ar sum Dane fagen / warum er — * 
dt War dire zu Ehren und das ander zu Une 
rn a 2’Oder met tffder der mir 80 una: fechren wir? 
a ——— au böfer Daum bringt 
— 54 1 —— mu, 
Arlſo komme es anch / daß der rechte Chrifltiche Blaube gure Früchte 
ingt / und nicht daß die Fruͤchte den Glauben oder Boum tragen / noch 
—— hr «rung muͤſſe in ſein Him⸗ 
ſt würde une * * Hemand 5 


ıbaben.) Di abe Data: 
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ans in # — — wir aber 54 Aller 
BE 
a1 fo wil vonn n wir Bon 
— ad un — anruffen und um Ders Ben insb 


aus Önaden ch 
en re Sterbing C Bram —336 wer ds und KR in’ ehr 


NEON in der ewigen Irend une 

it ia 

Dardntch wird das Mörr / Sud / am böchiflen gibraucht wer⸗ 

Denn es ſcynd darum die Werde gi ng eh o fig aug 

—* Liebe GO Tes des HERRN und des Nechſten herflieſſen / 
nd eines rechtſchaffenen Blanbınsgrüichte und sichen ſeyn / 

bu ein jeglicher frofmmer Chrif sefanne fol’ trerden. Man mi 
das eine thun und das ander nicht laſſen I ſonſt wird ein‘ Baum der 

5* gute Fruͤchte truͤge / abghauen und n X Feur geworffen 


Derowegen fo muß heim ein le gemadır werden / zwi⸗ 
* at it Wercken die wit au chun ſchuidig / auch ri aus rech — 


—1444 INT. 











DI: m IIDZZ Ra su * 
Arunder Theit / der Offenbanung 
Siehe thun / und doch aus lautet Gnad und Barmhersigteie redtgefern® 
get — Sn wäre das Verdienſt und Onugt unfers- 
HERRNM und Heylandes vergebens und umfong / deſſen 
ng eek ya miraßet ale chelhafftig zu fegm Wehr 
u Er 9 aaray ne nee 2 
{ Das KA TR Zus Bi dur usa bin MM. 
Ende des arhrgehenden Bude, * um. 
at mon BR. A 


1 2 
a 


| 
" . 
— — — — — — 
J J F 


8 RR — 
—9 ts a 
Anmerckungen über Cap. X. pag 307... * 
— Ss Wer nun en nn — 
En Age PRADA. 
Wann Autorfagt: Der V 


| enſch muß 
ſich felbft gut machen / daß cr [out werde * 
als Adam in feiner Unſchuld ꝛc. Sofe 
nicht zu verſtehen / von des Menſchen eige 
nen natürlichen Kraͤfften fondernne@ie 
ſchlieſſung der Goͤttlichen Bnadedadurh 
allein der Menſch gut wird. Jedoch wird 
er in dieſem ſundlichen Leben nicht aller⸗ 

dings ſo gut wie Adam / geſtalt AAtor 
ſelbſt fup. pag. 300. geſtehet / daß ken 
Menſch auf dem gantzen Erdboden ſo gut 
iſt als Adam vor dem Fall; Unterdeſſen 
muͤſſen wir darnach mit Ernft fireden 0 


viel 
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einem Buch C di 
— af und feinen 
Sch Ei: —— —— 
che Kſer in der en 
w* Büchern diefer 2 eelichen Offen: 
ben re ſcht er 

ir an vcunrn 16 ee | | 
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3 ie * ———S zug — — 
die Sinferniß von einander geſchen 
















4. Aus was Ur ſachen Das ucht und 


den werden ? 


% Ob auch dag dicht und dic Fihft eig einander vermiſcht 


teirrea weſt? 

c. Warnm die Finfirnifineben dem Ache geſte let worden ? 

7. Wie welt das Acht von der Finſterniß geſtellt merden ? - 

3 Wohin und an welchen Ort das Habe rund wohin die Zinfterniß ge» 
ftelle wisdin? 

9. Wo das Sıche ſeinen Stand gehabg/ weil noch Fein Himmel ger 
met? 

10, Ob man nicht hleraus zweyerley Scheidung die Geiſtliche und Welt⸗ 
liche erlernen folre ? 

22. WasMaffındieinnerliche Finſterniß der C ünden volfemmentidh 
von dem Hertzen geſcheiden Mag werden 2 

12. Wie 





Goͤttliche Maſcſtaͤt / das X IX Buch. 
12, Wie aumore ——— — m int aa 





123. Wann nunde I na yabyaia un rer Wien — Itche 
Sun cal * ob nicht Griffe ‚he 
ta He 8. Ü Fe sig dicht? -. 

14 Dsuc vonhen kp dam ſtaniß von ter chieden 
m werd ee erh 





Sie ‚en * 

254 Ob nicht das erleuchre.Derg ein 4 Die 

— u sa Da —5 —— 
ge⸗ 


‚deib won der. 
fteden / wie und wag maflen mon ——— daß 
— armen var mar ren er Kun nur zjfTt 
175 Daabır Finfte rniß den erleuchtet nſchen wiederum über 
re flce / ob ni ———— NEAR 
a RR VI 3% den. n 1) Aug go 
3, Wiedie Sinhernißvon werde / 
nr ) ae es Weleng 
eynd/ vortummenlich [hen und erkennen mög ? 
die Finfternig von dem Menfhlichen Sinn, Benüher 
und Verſtand gefchieden mag werden / daß als dann 
neh all alle verborgene Geheimiſſen der, heiligen Bibli 
hanil farm Schrtieidurchans — ſehen / und mit licht. im 
Schein verſtehen moͤchte? 
20. Wie die Finſterniß in alen Stuͤcken deshtenfhens bindangefäite, 
den ſolt werden / damit er als dann die Engel des Lichts [chend 
uundmit ihnen reden toͤnt 2. - 
a1 Wieman das Bley. foindem Schmelg- Ofen das Ert im Ranch 
eh — auflaben! und wiederum zu Nut brine 
em ı nügen fol 
22, Wie man die Zerbrechligkiirven dem Zincken ſcheiden I denfelben 
fluͤſſig ı guͤſſig ı ſa meidig und mild machen folt? 
2% Wie man das Silber una old mir groffem Mus ſcheiden mög chne 
groffe Arbeir? 
24. Wie man das Glaß ans einem jeglichen Metal möge subireiren! 
daß es fich guflen ı ſchneiden ı haͤmmern / präcın ı baden und 
ſchneiden laß / andy wie cin unzerbrechliches Metall gang blei⸗ 
be / mit Behaltung feiner Durchfichrigfere ? 
66 2 25. Wie 
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25. Wie man die Finſterniß von dem Diormorfein | 

| ſeine Farb nichts delſ⸗ wentget behalhee 

26, - Wie man aus den ſieben Metallen die hang . 

a Pas abi Gmnog: brand 

nn, 12 9 Su), la OF Au | 

37. Wieman von dem Bold die Finfernig ſcheiden /undsaug denn ge ⸗ 
” ſolchen Spie gel machen mada 











ſchiede nen Stang einen folk pie möge / ſo man 

den gegen der Sonnen oder gegen dem Mond pteire / daß ders 
ſelbe Spie gel durch ſeinen Widerglan Dien 
Boss; der Lufft erregte r | BR PEN Er a —V nd 
28. _ Wie man aus dım In Erg ode I 
7 gefgurichicn foltehda man denfelben 














— 


m Slang der & 
nen oder des Monds hieite / daß derfeihe Fiammen won fichg 
6x / und man auf einem Tıfäh das Erg und andere @Meralı ohne 
N. Kohlen ——— ⏑ — 1 


29,. Wie man de Snperatffe von dem Gold ſcheiden / undauig dem 
ſchie denen Blang eine Criſt all machen / und mir demſelben Cr 
gal ale gereintgte Meral zu gutem Bold machen und.ı 

Ktanckheuen henen moͤchte ı- 

30. Wie man die Funſter niſſe des Auſſat von einem glich n Maac 
ſcheiden möchte? a | 4 te } x Wh 

31 Wie man die Finfternife von einem jeglichen Baum Holtz/ Kraut/ 

Erdge wachs und Thier ſcheiden mage / daß man das lichte We⸗ 
fen. / ſo HOu der Herr darein gelege ha/ Herausibringen 7 ſe⸗ 
ben, behalten / und brauchen moͤchte rs 


2. bis muͤglich ſey / doß man cin jeglicdyen Merall in ray Theil ſchei⸗ 
a den möge / alſo daß die Erd befonder / das Feur befonder } und 
das Waller befondsrbar Hindan gefähriden feyund wie man dag 
„shun folte 2 
fi | on Im 1 di 7 10 ec 
HK ıh Mine 
latıisy 3 mhiins; mund lEEFIERET u? 
{ | EIER Era p Tee 
J dal rn 
4 habt lin STIER LEIE Nadı man 34 








Sort tchfät ae RE. u 


. Yım? ir mys Man, — 


ea nr Das namgepende Vuch · > 
Du Offen arung Götter Payehät 


n * wade dınahnı aan —* „Div ift; * 
er —* ? 1 na u Are Y ——— 


“a wg nu N vands « 
bier par Bu du Her —— wae 
das Gewaͤſſer den Erdboden I die Tieffe / die Lußft / die 
Engel / End Oct aha auch dag Licht / and har gefchen / doß 
nö alles gut geweſt/ Anjeno aber faͤhet er an die ſelbe feine Werck 
a hauszubreite sn zeren (und ein jegliches 
Dre zu ſellenn Greifft erſtlich das Suche und Finfler · 
Beeren Vinſtere  Diefe Scheidung des Lchts 
Sonde Dane ar ein onen Werck / daß alles Menſch⸗ 
em uͤbertrifft / undeiſt nicht ein geringes / das Licht von dem 
Viunſtern zir ſchetden / we lches fein Menſch auf den Eroboden zuthun ver⸗ 
mag / daß ob er gleich ein Sache in eine groſſe / weite / ſinftere Ooͤle brecht / 
das Licht ſey ſo groh es inmer wolle / ſo mag er doch die Finfterniß nice 
dermaſſen ſcheiden / damit das Licht beſonder / die Finſterniß auch befonder 
abgeſcheiden ſtuͤnde Ob nun gleich das ſichtige und greiflliche dicht / das 
wir anzuͤnden / mit ſeinem Schein einenmenigen Thetl der Sinferniß be⸗ 
cuchtiget / ſo mag es doch ſolche Finſterniß bis ins Ende nicht durchleuch · 
ngen / fon dern es bleibt dieeFinſterniß nichts minder zu nechfl bey demdicht 
vngs herum. Aber BO der HErt har die Finſtere dermaſſen von dem 
Acht geſchelden / daß ·wo daſſebige schrift daſelbſt Feine Fiuſter nis blei⸗ 
mag ⸗ Oi vor waresaufd.r Tie ſſe finder und ſchrecklich / war quch 
ah vorhanden: Da aber das bicht er ſchaffen / da wol⸗ 
te GOtt der HErrt die Finſterniß ad das Acht nicht vntere inander / ſon · 
dern von etnander ge chleden habe damit die a dere ſtine Wearef/ dan 
hell und licht waͤren. Dun mas har die Flnſterniß fuͤr eine Gemrin⸗ 
ſchafft oder Geſeliſchafft mirdein Aht ? Mit die ſer Scheidungdes Licht s 
von dem Finſterniß hat GOtt der HErr dem, n * sec te BR 
Kaunſt auf aweyerley Wigfürgtttagen. nnlou nodunnd ı 
Erſtlich dag sr wil haben / daß gleich note er das dicht vom "Sinfern 
663 ge ſchet· 





















Aadu Thell/ der Off atarung 
geſcheiden / daß auch alſo di: Menſchen das Acht von dem Flaſtern ſche 
den / und dag Sache mache deun Die Fiaſtere lteben ſollen / ja daß fle Die Lite 
fachen aller Finſtere / als da feyadb ie Ay mundi ch — fe 

J 4 


ſe 
Kae Sad 
Tieffe ihres Zergene 
re Acht des Lebens in dag 
wie auch GOtt der Herr fi 35 —8* 
ſchieden / und das Licht hinein Heltten 
ihrem bi —95* Dre / in deu beſtellten 
.. gemelnen Ort Whln es 6: 
auch Freſſerey vonder 
gm: Eheftand / Hurerey von der Reuſchheit 
af 4 Med von Gunſt / Haß von der ANebe Fand 
Frieden und Etutgt eie 4 Upptgteit von der But‘ 
Bang ı Moffart von Niedrige Gtigvan Begnũgung 
Todrſchlag von der Unſchuld ı falſche —* (12 
ſcher Eyo von der Aufrichrigeire, Abgoͤtterey vom wahremE 
Zanberey von der Gottsfurcht / falſch Geige von dem rı 
wicht / falſch Elen / Maaf van gerechter Maag / Luͤge 
heit / fa / ſche Leht von der rechten Gottlichen behr / boͤſe Bedancen 
ven Gedancken / Gotteslaͤſt rung vom Gottes Ehre Unge 
tugend / Bethen vom Fluchen / Sichlen vonder Froͤmnugken 
ley mißthaͤtrige Handlungen vonauten Wand: / und alſo da⸗ 
Finſter niß geſchetden wurden :: Dardurch dem Ucht des Worte © 
etiie ferne / reine und fü. dere Stade aufilgu Tieffe des Hertzen⸗ 
und eine beſtaͤndtge Wohnung zugericht moͤg werden arin die 
niß ſammt ihren ſieben anhangenden Norte inen Zugang 
Alto ſollen auch die falſche und gefaͤrbte Wort von den 
ren gefchteden werden / damit man in allen Dingen den reinen 
gen und ung faͤlſcaten Glantz ſpuͤren fehenundg biauchen mıfge 2 A⸗⸗ 
dann ddiefe Scheidt uni gere bes und. mag die Prbim Zur Dans 
gen —— Gold und Subet ia Sic oinP nd mm Ep | 
etehentiac.tins )ı ‚on ra a 
Fürs ander / ſo wird durch diſ⸗ Saaduna des Adhts von die 
Finſternß deren andern leibll hen und greifflichen Geſchͤpſſ Gere 
da wir * brauchen wolten fuͤrgedeutet /Nemlich / daB in alen 
nu 2a In dae u TUT 9 777 


na =. 



























Goͤttlichet Maſiſdt / das XIX. Buch. 327 
flchigen Dingen die edle Krafft / Tugend Eigenſchafft und Wirkung 
Oelde Kork chen) Kefaleifen ſey denn folche edie Kroft/ 
ya kim allerley greiffuchen Ge⸗ 
n ege OR durct aus m ſeinem rechten — tlat und lau · 
darchſichtig und durchſchanig / fo es auderſt recht aus der. 
Schal gelcdiget wird / aiſo daß man ans Bold / Saber / Kupffer / Eiſen/ 





























Hilfe des Sonn englang / un dutchſchemigs / lichts und hel⸗ 

öffer Dit amd’ Saſft heraus geſcheiden und-mir groſſet lieblicher 
umührtgfete su der laiblichen Unterhaltung des Menſchens gebraucht 
erdenjohtre au if der ausgeſch des Kobrs 
eid tige Ding ſeynd nichts anders / denn allein 
en deren lischren leblichen Wefenheiten / die dem Menſchen 


a ahnen Serebrang ge Sasse 
Wer fid) nun fother fingen Siſchoͤpffen Gorrcs nüglichen ge 
rauchen wolt dem licher vor alen Dingen zu / daß er die fichrigen Ge⸗ 
Ahrer Anflug Geſtalt gat wol kenne / auch mirfomdertich 
fe / was in demſeſben jegltchen inſonder heu behalten 
* nfeartt Krofft und Wirckung habe / und mie / auch zu 


Sachen es zugibrandyen fa ma Din 0 nn 
J Ge ſehick lic teit geſchwind / 

feinen Ha: a N Mbie und was geſtalt er die 
| adsffaitieffenn 
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Be red? Weſenheit / unſter blich her 
Ai ehe und an Tag briagen ſolte / nte dann derſben mehrentheuls 
Sri ch Mircel des Feuers auf mancherley Weg heraus geſchmeltt / ge⸗ 

raltekbenvigedifiier getalchet und geaͤſchert werden / ein jeglie 
Anächfeiner ſondarbahren Art. "Andere wird ein Oel daraus geforten 
und gapren : " Andersimnirdein Safe ode Waſſer deſtilirt u Anderſt 
Frdendie Merall gefchineiq gu Kaick und Salggebrenhe vAnderfi were 
den andere Dingfürberelrer. Davon die rechte erfährne Kunſtmeiſter 
wortilfen auten Beſcheid zu geben Wiewol derſelhen anrer viel ranfend 
kanm zween deer drey gefunden werden / ans der Urſachen/ daß in den 

Ahrh fekt von dieſcr Ronſt qar aichts gehalten noch „gelehrt wird⸗ 
Denmfie halrens gat für keine Kunſt / auch nicht wuͤrdtg / daß mans den 


cehrjuͤngern fuͤrcragen ſolte / fo fie doch ſelbſt ſehen daß * —* 
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Scheidt un ſt alle ucht / da man und von 
San San vrtunenes helfen ig (ee Iapıman gewaltlgen 
are man ————— Änteen, und ander 


Erdgewaͤchſen | 
geibsgefundheirhraudges; Wer das nicht nut —JJ 
dar ju verachtet/ der in ech 
nid gap frembd anzuhoͤre ge 
—— ———— SE 
und 

ter / wie es ſeyn ſoll zubereiser / ſondern alles durch ee und 

ep we die loͤbliche Scheidkunſt verachten. 
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—2 ET Hens De Jar Dal ad Ti 
PR oben sum heil rermeldet / wig das Gure v 
Geiſt liche von! zen Lngeiftitcheny die Tugend von der Unn 
das Licht vom Finſtern geſcheiden ſolt werden I darinnen ſane 
Haupiſach ——— — — — 4 8* —— 
Mun iſt es ein groſſes/ daß uns N 

eig fuͤrgedeutet wird / daß G ORXRTder HERM anfängt 
vom Finferen / auch das ged eulde Oxmäffer von der Brdy und non.D 
Meer aus einander geſcheiden I ja er hasıdenverlogeruen Mörder, 
Feind des Menſchlichen Geſchlechts / von den fronmen En sein r ı 86 
fallenen Adam und Eva vou dem Luſtgarten / den gerechten n 
mörderiichen Rain den Henoch —— die Kinder ® 
res vonden Kindern der Minfcheniden Noah fammefeiner Söhnen ® 
der miß hatigen Welt / den Korb von den Sodomitern: 1.dem Salch # 
ganzen Iſrael / die Propheren von den böfen Koͤnigen / die Sotts furchn⸗ 
gen von den Gottloſen / dis Gottliebenden von den Ab aörrermdie Ermehle 
sen von den Unerwehlten / auch die Demührigen von den Halsflareigen 
geſchieden / und uns daneben anzeigen laſſen / daß er am Juͤngſten ⸗ Gericht 
eine groſſe Scheidung mache I iwiſchen Schaafen und Bocken / zwi⸗ 
ſchen den Ftommen und Boͤſen / Gerechten und, Ungerechten die 
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und We —* den — 2 eiviglich geſchieden en 


n bo ausge ſieden fen 
* meh —S Kr * erde Ken nn 
bet J darinnen wird ſe Beinen} &% ifgrammıen, un 


Rähnflappen: een n u] no topheeen / ie 
ee rer des — fich finden die unbußfere g 
Bortislä ker flfehe Sehtsereti falfaje Zeigen: Die fo ihre Eicern in 

oh eie nicht in Ehren gehalten ı Dieber Moͤrder / Ehcbrecher/ bi 
Spice ı Endsrecher  Sodomiret Rauber ) Brenner ı Bucherer / und 
Me andere fo mit Saftern bshafle feynd. Dein ®Oreder Herr iſt gerecht 
mdl ‚Hicht verlachen noch verfporten. BDiewellaber von dem ewi· 
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gen Seben und der ewigen Berdammnif hin und wieder in ganger heillger 
ch xiſſt ange ogen und weitleufftig beſchrieben / fo. ſollen die Berächrer 
liche Worte und ſelner Gebot fleißig leſen I damit fie von ihren be⸗ 
dien Sünden abgemahner werden und Die ſchreckliche Scheidung fie 
br reiffe und in ewige Derbammniß anführen dafuͤr ſie ſich su verhũ · 
erden willen. Die Borrefürchrigen ober und die den Willen 
des Herrn vollbracht / werden von den Gottloſen gefcic-e 

den und in das ewige Himmelreich | 

verſetzet werden / ac. 
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Gottes ti ch und * 
fen * emtrathen mohren Denn Ki TIERE | 
fborter der dem Abraham 
ir — * ottlo Pi 
in fegen fie ihre 32 ren G 

and Seligmacher verſperten und a # er J 
———— Err Omuls und der 
serglichen werden mag / benäle Minnie 
fürchten / ob ihm ersittern und Sr hm K 1; * 

allem Fleiſch und Geiſt das chen dr Nhrut N 
anf ind abfeget IBer bt e Sröimcfellgr Hr be 
— hinmwer — La wären fie nie‘ eweien.? Marks \ 

Börrlöfen.? art Kerı Ihe d u —— fr | 
eine Urtmitglichkert za I dag euer Daud Eargen de Dean hr. 9 
—— We dir ein und ernehret hat der. dm ch 
Büreicht rund ———— bl eufler unbiOR policrb — 
ben nicht 5 newigen Tod ha dem Teufel in der Hile 
gr * ni De * Beg hrens jew re abe ihr merder 
ab ihr nie a: bohren waͤret worden / der DI 
Dvaalif überaroß und gant ſchrecklich. —— Dann 


Dann gleid wis niemand dis ewige Freud und Herrligkeie wůr⸗ 
| diglich 
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DAN — Ale —— men 
yo hu — — fie Ben und rradıten ale 
8 bie Bel —— Raten 
* Ex: er enſchen wird fraylich das Geſchopff ber den 
ſeyn? a em feuer dr aber r Mehr den Menſchen 
| » — et HERKNTGOTTHEHENK Ifederrecier Richter 
| t der Boshen / der a die Ustehärer | nur am Febr 
| "aber &i de der HErr ram at Seipund ander Sec mie dem hönıfchen 
| Sener in Enstgeeit / darob ſich bilig die Kinder dieſer Welt entſetzen und 
ſollen / da fie von dieſer ſchreckllchen Straffe predigen oder le⸗ 
hören) fonen auch ſon derlich bewegt werden / Ihre ſinſtere Merck diefer 
vorangezogenen Görtesläfterung von ſich bindan sul fcheiden / das wahre 
Sichedes Woris Gottes zu begehren / ſich erleuchtigen und In daſſelbige 
einverlsiben laſſen. 































tt 2 Es 


































Ander Theil / din. Offenbarung 
Es iſt aber ein jämmerkichercrbärnttche und em. 
die * * Da * —* OL durch 
gewteſen oder m tdavon getrungen werden, 
96* fursum das Acht von der ſchrecklichen en 
nd Bauen, ‚ana (denne —* * 12 
helen [4 rzogen / tun 7 
Ha ——— nm race * rund 
u er rüt 1bütob Ber cufel —* X 
der Bi ee — a) * 
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a a in ja Hunde dran ahnen 
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naeh na aachen —— 

wuͤglich tft / eine ſolche groſſe Greuligkeit erg * 
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Heiligkeit annahmen / die Erd verſchlucken lieffer daß auch Si L 
—— vor ſalſcher Schr und aller Abgoͤtterey FAuberteida em N —* ie 
In die Ten felaußtrichen /dit ſa ſche Propheren und Sehrer Berjagten 
ee mr folfehen Farben in ihrem Schild und He Beben 
F man diefelben leich tich von den rechten Propheten, Se vr — md sch 
In sn Chriſti erfennen würde. . „Denn wo der Teufel ats die Shuft 
vertrieben wird/ dafethn iſt albereie keine ersten | Bach 
bi Acht mie Gewalt her fuͤr dar ey männdglich fh 3* maß 
rede it. Zi denn dem Moles/Sauliden F 
ort Gottesd die Teufeh aussurreibenvjaaud) Die seutrke ot 
fich gehabt / aus den Königreihen zu verjägen amiglich. germeh —9* 
woit es denn zu dieſer Zeit nicht auch müglich feyn in ra Te und 
des Worts Goties die Bruckmeiflerifcye uferniß 4 fü ie ch 4 A 
Goͤr endienſt / ſammt allen, Abgöstsen zu vertreiben/zu r 
‚au fcheiden/damlr das Acht möcht vonden Armienjala den RN 8 8 
‚gen und Alten / Mannen-und, Frauen frey öfenrtichohn alle Grrullake 
der Finſterniß aefchieden IR: en und daß GOrt dem H Rein-D, 
unmüglichfey ? Hierin gehoͤrt aber eine:gure Untermweifung fo ? Her 
Schrmeifter odentlich und fleiifig den dehrjüingern.fürgehefen mert n fol 
damit fie in Diefern Fall auch ein Wiſſen haben möchren ı mas mal 
re * —28 —5* das —* der, Finfl 
siven nnd Die Arbeit von oben herab,ordenskich. 
| dertichien ſolte / ẽc. vom 
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HERK IR ihm fh at tkmä }underän a 
es: eingeRalng / in aletniger feinex Berechrtatsig / der mir cinen sinds 
zes alle Ding aus nichrs gefchaften hat und gleich wie et durch 
Aa —————— —— /hat er 
dun —* He t —— mi 

n Sch —* In DERK an beitst 
Deufaenı ad. mir dem * 
#2 von r Sinftern den fe ie) ſich das 

hun de befonderg zubereites Dre bindan gemacht / 
| | ledig geflellt worden ı damit es dem Dienfl/ dar⸗ 

4 u — Re * — mut Bye 

Denn nicht we en if 4 wie ale Ding in hrem angeflelten 

ben und ihr Ampregchühr ausrichten. Das iche it an feinen * 
worden / darin «8 von Aufang der Welr bis auf hentige Srunde un. 
uckt geblieben / auch noch hinfuran wie andere ale groſſe Geſchoͤpff 
fuͤrgeſegtes Ziel unbemeglich bie iben warden. Dorbey ifl zur 

ncken ii AT der HErr dt: Menſchen auch von unvernin 
m Am geſchſeden undanihr zubere ites Orr Seſtellet 4, ibn fein 
1 1Echre. und Bchor gegeben / daß ſie folen ıhn allein für den techten / 
wahren nallmächrigen und ewigen ED Schöpfer ner Ding balteny 
Ani alein standen / hoffen und trauen / ihn von ganger Seel / aus gan 
‚nem Gemürh / mtewöltgen Hergenund allen Kräften / fünchren / lieben 
‚undden Nechiten ats fich ſelbn Lebhaben ſolen Wie fang aber die deut 
amdieferibrer-unterfchledener Stell geblieben / OOtt den HERRN ge 
fürdye und geliebt / auch thten Nechſien lteb ac habt / das iſt leider allzu ofe 
ſenbar am Tag. Dan n ſie haben nicht allein fein Gebot / Wort und deh⸗ 
ze feines: gehalten und haͤuffig darwider geſuͤndiget / ſondern haben noch 
** fein Wort mir hrem ſelbſt eigenem erdichten Menfchen» Tand 
urchaus gefaͤlſcht / die Scheidung verwirret / Abgoͤtterey und Tenfels⸗ 
ck getrieben / andere Gottes fuͤr chtige deut mit falſchem Schein ein«® 
aidicuuen Gottesdienſts von GOtt ab und zum Teufel / aus dem er 
3 J 























| DE RE 22 71772) 277727 ee 
Acht in die dicke Finſterniß geleitet und die Scheidung GITAE vers 
acht ı fo —— N En 4 
Ber ſtand bis daher verbit.benfegnd I welches de Drafacı molar 
Schand — of tet und orte 
eidener Ordnung / In eine ſolche grobe Unordnun Verwitrung/ 
— ———————— —A she 
Tags den Gorendlenſt fir den techten Gotcesdienſt / faiſche echt fur Get · 
res Wort und allerlen Abgötrerey für Goctesfurcht halcen und darue⸗ 
hen gar nicht wiſſen / wie dieſe und andere Scheidi 4 * —1*8 
Wo anch alefeh das verſcheidene gcht — jerein einee de 
| und Mängel beſcheidet / die Wahrheit. e inmartjeir fir Vertie 
hen gibt / fo ſeyn doch die Leut in dekllUnmurheirfoberftiatigoeebae 
daß fie ſich In teinen Weg davon abweiſen noch abſcheſden wolen i 
fen / ſondern ſagen frey unvetholen / fie wollen lleber m Der Unmwarkeh 
und falſchet Schre / die von Alter hertommen ſey / bleiben / weder dae 
meinte neue Sicht annchtmnen / wie Ihren Cirörn mir Derfelben Ehen 
chehen ſey / als wollen ſte es auch wagen / und ihnen DITEIGE vol DEN 
he chun laſſen / es gerathe gleich wol oder ubel Da ſiehet man da 
Teufel ſi weiguch aus den Leuten redet md och'ntche Won hf 
ſchieden ſey / ver ſich auf hrer Boreltern —n 
falſche Lhr ſtaͤrckt / beherttt und beſtaͤndig mache / als — 
a als —* le uhd dag‘ De Sn ENT — 
rneterung / daran doch der Teufel ſammt allem ſcihem Anhang de — 
——— Denn das raͤne Wort Gortres J— * — 
und von der Finſterniß verſcheiden iſt iu Pe flv \ 
Anfang der Weit an und an ein gletchfötmiigesreines Wort biteben —* 
von feinen Menfchen I ſondern von GOTT dem HENRI ANE 
"gegangen iſt / darinnen viel Menfehen unmandelbar blieben fund. Dag 
aber der Teufel ſammt fein m Hoͤllenhauffen ihm ſelbſt in feine Inſter⸗ 
niß ein eint ze Unwar hafftige falſche Lehr erdacht / den Seien‘; inge we 
der und vlel von EDrrabgewender hat / davon aber und daraus lfrrüich 
die dag rechte Acht erſehen babm / getrachtet und ſich zu der Warbeiehae 
ten / das fan nicht eine Urſach ſeyn / daß man das Wort Gotres ehe 
Neuerung nennen / viel weniger die Leut davon abhalten und zu der fale 
ſchen Schre dringen ſolteeDenn man hierin eigentlich ſichet / dap das 
Acht vonder Finſterniß / die Warheit vonder Falſchheit und Unwarhen 
geſchleden iſt. Darzu fl es unlangbar / daß die heilige Bibliſche Schri 
lauter euget / daß die gange dehre des Bruckmeiſterhums nichts anders 
denn 
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Goulu har Mo feſlat/ das XIX. Wuch. 
denn Falſchheit und Unwarheit iſt / darin dem Morr Gottes durchaus 
wider ſprochen und eine neue erdichte Teufeliſche Abgörrerengefehen wird. 

Sieben iſt auch zu mercfen / daß der Teufel auch feine Edyeldung 
—— — 

em ewigen und n | un grauſa · 

me Fi — — — ae Bor Iren —* 
Gottes vertehrt / verfaͤlſcht und ein luͤgen hafftiger diger und 

can 2 mund (Eba worden er farymme feinem verführten Hauffen 
erpughe worden, MDerohalb er fich mie feiner Zucht dem Cain, von dem 

rein eroigen Acht / mir feiner Ah rk und, 
Euch und fi ———— ſche bt 
En na ea Ku 
MWortsı Bebors und Gefen Bortes vergeſſen /und aleimder Teus- 
en Eehe 1 die augenblicklich innerlich in ihrem Hergen aufgegvellet 




























 Baelamı jongen ſeyn / dieſelbe für Ketligehiumahrer Garten Scuskeit 
4 baten { en / davon fie Due DIN ana ‚Welches alles, 


ao anders denn Wercke des undfelner Finſterniß ſeyn / die dag: 
Hohe dep mabrehläutern und veinen Worte eitee nichrscluiden noch er⸗ 
| agen mde ujdapon.fis abgefcheidenfenn.. Alfo und nicht ander ſt zifl 

fe dee Teufels und feines Haufens Scheidung von dem dicht zuganr 
Ms „Derobalben fie nach hens zu. Tag das ewig und seitliche Sicht ſue⸗ 
Sen und weiden / haſſen und perfelgen upd doch auch das Wort Gottes 
nen S chen ihrer ange nemmenen Gleißner ey in ihrer falfiben Sehe‘ 


bb { ige gegen dein wahren cicht dee Worts Gottes hallen und: ber 


vrderey die dem Tenfelund der Finſterniß ihe Reich erweitert und. 
ehrt d für ſich ale aurberatge Shitften bilis ft euen und GOtt biegen; 
| e. wolle für ſolchen fügen / Falſchheiten / Abgẽtterehen/ 

ten ind hen ahren / Bamsrfle nicht in die felben we +; 


ae ſo finde wan daß «6 lanter dügeny Berrugı Kalfhbeir und Seel⸗ 
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Aue wao Urſachen das — —— 
DyUs enge &ude iſt von Feiner Finſterniß jemalen geſcheiden wor⸗ 
den / har auch Feiner Scheidung j malen bedurfft. Denn In dem⸗ 
ſelben Licht iſt niemalen einige Finſterniß geweſt / wird auch kelnt u ent, 


gen Zeiten darein kommen. ! Aber mit dem erſch ru Ye (2 


BB Ande Then / du ffnberung‘ 
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hät es eine andere Meinung / dag daſſelblge don 38 
den iſt worden. Denn BOTT der HErr har alle 
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chaffen und derſelben jegliches an ein fein befonderbärt mterſchieb⸗ 
en damit cin jegliches Stück beſonderbar ju it fülenden ® al⸗ 
len gebraucht mag werden. Das Acht wird anderſt zebrauch 1 die Sina 
ſterniß aber anderſt. Derh ilben denn har GOTT der — J —T 
wey Stůck / das Stat und die Finfterniß von einander aefaheiden? Bag 
Diefetben unterſchledlich zur Morhdutffr gebrauche würden, Die 
Siweidung aber if nicht darum geſchehen / daß eines für das ander beifer 
oder böfer wäre. Denn er hat ale Ding’ mol umdgnterfhaflen. Int 
ſolle niemand gedenken / daß die erſchaffene Finfternig arg oder bg f ey! 
oder daß fie um einiger ihrer wefenrlicher Boe heit willen von det th 
gefchieden worden / ſondern es iſt ein jegliches an feiner Art febr auf? 
‚Die Sinfternig har ihren bohderbaren “Brauch Bergleichen daß Acht 
Ob num wol die Fin ſterniß in eritty vlel Weg ansgerheiie} ad) Die han. 
ſche Finſterniß daraus. gemacht ſeynd worden / ſo ſeynd ſie doch ur feh 2 
gut / und deßhalben nicht zu tadeln. Dennes merden darin die BE en ge 
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ſtrafft zu einem Abſcheu Bild der Frommen / daß ſie nicht von rer 9 oe 
migteit ablaifen und in toͤdliche Suͤnde fallen. Sottt datum Die Sin) its 


niß boͤs ſeyn daß die Boͤſen darinne geſtraffe werden? Das 6 ern / da 
Gottes Beſchoͤpff und anzeitenee Werck bos ſeyn fouen, Da ad gleid 
der Teufel ein Fuͤrſt der Finſterniß genannt wird / fo iſt doch die Finſterniß 
für ſich ſelbſt nicht bs. Denn der Teufel it nur ein Für über die boöfen 
Menſchen und ihre Werck die im der Zinftere geſchehen / fonft uff ex ke t 
Herr über die erſchaffene Finſtere: Aber wol ift er ein Here Aber 
Todrfünden die in feinem Namen vollbracht werden, Oder ſolte Me 
Sinfterniß darum boͤs ſeyn / daß die böſen Menſchen aus Anregun 

des Teufels boͤſe Werck darinnen vollbringen ? Dadas wahr wäre /fo 
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Goulicher MAR EN das X IN: Buch, 337 
amüfte die gange ſichtige Welt / was zwiſchen Himmel und Erd / anch in 
den Erdboden beſchloſſen iſt / bs ſryn⸗/ Barum / daß fo viel Suͤnten 
darinnen begangen werden: Das ſey fernes Den a die Geſchoͤpif Get⸗ 
res daraus die Welt gemacht iſt / ſeynd und bletben fuͤr ſich ſelbſt ſeht gut / 


aber die Sünde beruhet auf ihrer eigenen Boshen 1 and iſt in damſeiben 


Fall das Oute von dem Boͤſen ver ſcheiden alſo daß dir Bosheit der Eün- 
len die Werck Gottes nicht verboͤſern mag. Es ti wol wahr / daß die 
boͤſen genes mir ihren ſchaͤndlichen Wercken / daß Eiche ſcheuen und flte⸗ 
hen / aber darneben die Finſterniß lieben / dartn fie Sind und Schande 
treiben. BDaßaber die Finfterniß zu diefem geſchaffen ſeyn fotee / daß dig 
Menfchen darin folen ihre Bosheit vollbringen / dag mird fich ninderis 
mie Warhslt befinden. Denn EOtt der HERN bar in aden feinen 
Geſchoͤpffen kein einiges Ort angeordnet / darin die Menfchen ihre Suͤn⸗ 
de konnen vollbringen / als der alle Dinge fehr gut gemacht har / hergegen 
ober iñ «6 wahr / daß die doſen Seuteancihren Srädten / Wären und 
Doͤr ſſern in oͤffentlichen Suͤnden / Schan den und gaflern liegen / daß nicht 
I Wunder waͤre / GOtt der HErr verulget dieſelbeu deur — 5 
felvon oben herab / wie Son Bomorra 7 umd verneu 
vrecklich die Schätbild dir geiirafren Sodomiter ı damit fich die 

Inode Seur 1 Obrigkeit und Linterehanen daran Richen, Wo aber 
CEhreſtuche Obrigteiten ſeyn / die GOtt und ſein Wort vor Augen haben / 
werden mit allem Fleih und Eruſt darob halten / damit alle Gottes laͤ⸗ 
ciſche Haͤuſer und Wincke / darin ſich die Lent / fo mit allen ſchaͤn diichen 
laſtern befleckt / aufhalten / mit ſonderm Ernſt und Straff / won Jahr su 
Johrt abgeſtelt / und fleiſſige anqvifition an geſtellt werde / damit der glel⸗ 
chen Oerter gefänbert und gereiniger / dardurch würde alles Sodomiti⸗ 
ſche Weſen gaͤnglich ausgereurer / vertilget und ausgerhan / da wuͤrde man 
Mencuch ſehen Fans was Urſachen das Lcht von der Finſterniß / das 
Bine von dem Boͤſen / die Trgend von der Untugend geſcheiden waͤre wor» 
den. und iſt dieſelbe Scheidung nicht ſo gar beſchwerlich zu verrichren/ 
die eine jegliche Obrigkeit / wie gering ſie auch iſt / gar leichtlich und mis 
ſchlechter Mühe volbringen mag: Allein an dieſem wils gelegen ſeyn / 
daß man ADTT undore Erbarkeit vor Augen halte feinen Fleiß / Muͤ⸗ 
Arbeit ſpare / teinem Safer uͤber ſehe / in aleen Dingen cine Oleich⸗ 















Aet / niemand verſchone / dem Armen als dem Reichen das Recht 
chtile und nicht anſehe Sippſchafft / Sreundfchaffe / Gnade noch 
Sunſt / damit der ungerechte Richter nicht GO Trees Straff auf ſich 


lade / dann alle Dinge haben eine umerſchiedliche Urſach / wie dann auch 
u uu BD 


Ander Theil / dar Offenbarung 9 
SD dcr HERR: ernflitchen wil / daß fein) Volck ſolte 
zwiſchen dam Meiligen amd Unheiligen wiſſen / and niche alles ohne ne 
terſcheid in einander vermengen : Wo kein Unterſcheid in alen Sa 
wäre / ſo würde das Icht und Finſterniß gleich: gelten / Dief 
GSott der HERN vergeblich aus einander geſcieden· Weilü 
der HErr alle Ding atıs guten gegrändeen and gemiffen: Urſach 
einander. aefcheiden / und ein jegliches auf ſein vor zubereites 
fo folgt / daß er die Sche idung nicht vergebeng gemacht / dardure 







































aetget, daß auch wit in allen Dingen unterſchiedlich handlen / undeinegm 
us Beſchelden heit galten folen / Jc. ur 
a Jasnan r Dah \ ya? Tina ra 
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a 0 Da 2) wrehlanaigd: 
RXder HERK IM F ſchaffer oder Werckmeiſt Ben 
weisrung! fondernerift ein o du / der ale Ordnung uneerfanieplicucß 
ne Vermiſchung geſchaffen harı führer und erhaͤlt deine keine Unordnung 
noch Verwirrung gugemeflen mag werden.  Detohalber denn 
Acht und die Finfere nicht verwirret / noch durch einander wermenasifot 
‚dern eimjegliches beonder erſchaflen har / darin aber ein wunderbarkiches 
Ding zu vermercken iſt / daß gleich mie anfänglich. die Fünfternig: 
Lufſt / das Gewaͤſſet und den Erdboden in allen hoͤchſten und klein ſten 
Theilen gang und gar durchaus durchdrungen / dafıhernad) das dc) 
mit feinem hellen Glan die ganze Finſterniß durchbrungen und Dure 
‚sangen. als ſeye keine Finſtere niemals gemen; » Hludäft:.dikchlerin da 
Wunderbarlichſt / wenn dag Kichndie Finfere: cinninme 1 Augchfeneint 
und uͤber zeucht / daß man Meint 4 die Finſtere ſey von dem Licht, 
verſchlungen / und feine mehr verhanden = Und man ab Erdas dicht 
hinweg nimt / ſo blelbt die Finſtere nicheaminder. un ‚het an ihr 
alten Start: Wann auch gleich dag Kiche die ganar Finſtere durchſchent 
fo blerbe doch das eicht von der Sinßere / und die Rinftere von dem Sich 
unge mindert und unvsrlent: Diſe beyde ſeyn derm in iht en · 
hen / ſo gang und Yan unzertrenitt aß man das anne. dicht vonbur 
Here und die gange Fin ſtere von dem at/ hu Ihr jegliches Be 
‚zung von einander ſcheiden mas / wo Auch gieich dae in der. 
onen Sinßere ſcheiuet und datin leuchtet / hoch fl dsrosfsus.inpasans 
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———— | ſondern bleibe ht jegintiesin ſeiner Weſen⸗ 
Kerr indian ageſteltter Didnungervermufcht / daß eins das ander! 
untercrucke / wie dann die Kunſimeiſtet deß alles augen ſcheinlich an ⸗ 
zuzeigen wiſſen. "DD! 1 Dan EI ze Fir A Ed Ha Tin 5 ang A „3 on WB Br, sunny 
Daraus wird num verſtanden / daß das Acht und die Finſterniß 
ae Schoͤpffung mir einander nie vermiſcht noch verwirret ge⸗ 
ſondern ihr jegliches in ſeinem ganten Weſen unzerbrochen bey ein · 
chen it. Daß aber GOtt der’ NXir dieſe zwey vom einander 
en Adas iſt nicht darum geſchehen / als waͤten ſteunter etnander 
niſcht und verwirret geweſt / ſondern hnd vielmehr darum von 
der geſchieden worden / daß ein je giiches an ſein suvor aus bereites 
ſellt und thr jegliches befonderbanven den Menſchen unterſchied ⸗ 
ara bürde dabon hnevor Meldu fauhem Denn in allen 
Seſchopffen und Wercken Gottes wird keine Berwirrung noch Unord⸗ 
ünarfon der iane gute Ordnung und Richergteit gefunden. Dagegen 
ber wird bey dem Teufel und feinem Anhang der fich nicht allein der Gin» 
‚Mernipforiderh auch aller anderer Geſchoͤpff und des Worts Gottes miß⸗ 
Hanne / ale Vermiſchung /Unordnung / Zerriteigtett und Ver wirrung 
ſanden und gebraucht / alſo daß auch alle Die jenigen / die die falſche Aus⸗ 
made Wores Gottes von dem Teufel und ſeinen Engeln ange nom⸗ 
Men dbeſelben wiſſentlicd wider das reine und helle Wort Gottes faͤlſch⸗ 
ſchpredigen / nichts anders ausrichten / dann daß ſie ale Teufelskneche 
ich ſelbſt ſammt ihren geneigten Zuhoͤrern in die ewige Verwitrung der 
henifchen Fenſterniſſen verwicklen und verſtrieken Adaraus fie nimmer⸗ 
mehr kommen werden / darin ie GOTTden HERAN laͤſtern / in dem ſie 
fein Wort / Gebot und Seſeganderſt auslegen / weder es der Tepe mit 
ich bringt und doͤrffen noch darzu fuͤrgeben / daß fie ſolche Auslegung ſchret⸗ 
ben und predigen aus Einſprechung des Heiligen Geiſtes / fo doch der Meta 
Kae Geift mie den cuͤgnern und faͤlſchern der heiligen Schrifle Eine Ges 
meinfehaffe har. Denn er iſt ein Ger der Warbheir / der die Altvaͤter / 
Könige / Propheten und Apoſtel / jeder zeit in alle War heit und in kei⸗ 
nie Haan einaeleitet har / daß fie allzeit ihre Lehre Ver mahnungen / 
Straſſen / Verkuündlgungen nnd Traͤſtungen dem Wort ı Gebot und 
Geht BOTTES gemeß geführer und getrieben und dieſem allem 
nichee uwider gelehret haben. Wie man dann ſolches alles noch heut 
Tag In den Bibliſchen Schrifften des alten und neuen Teſtaments of⸗ 
fenbariich añ unwiderſprechlich ſic het / welches fo viel tau ſent und En 
* uu % pr 


1 


















2 


349 Ander Theil der Hffinbarung 
6:8 bicher gang unverruckt blieben / und durch 
— damit mau bey deſſelben Beſtaͤndigket 
hei alle falſche verführifche Sehr erkennen / Archimauma 
denn dag Licht und die Finſternch im Anfang der Schoͤr 
einander vermiſcht geweſt ſeynd / fondern daß ein ai een fe 
gen Weſen geftanden iſt / auch noch bis in ſetn Ziel befl 
er denn diefeiben Stück ordentlich herfommen Iaffenund ch ein je 
fein vorberuͤhrtes Ore geordnet hat. Wen man aber ligen 
Bibliſchen Schrifft Wer onen auch al verfändiande wiſſen / daß 
die Bruckmeifler iſche oͤffentlich und wiſſenilic Borek 
predigen ı fehreiben / fingen und alle Abgötteren reiben! bhalt 
in der Botrestähterifhen Kirchen ſeyne: So iſt es wol nicht 
daß ſie in dicſem Fall auch GDrr laͤſter n / daß ſi ihme eint fe 
zung beylegen und derohalben Gottes laͤſteriſche Taufe 
weder Ehre / Erbarkeit / weder GOtt noch ſein Wort lieb 
dem Teufel fein Uedlein fingen, . Demnach fo * 
weder das dihe mir Finſterniß / noch andere Geſchoͤpff € 
ander vermengt oder verwirrt / ſondern ein jegliches inſonder 
Weſen gantg volltommenlich erſchaſſen und vermufchr 
Wie dann beh GOTT dem HERNN keine Ver wirrung u 
nung iſt. Und daß alle die jenigen / ſo GOtt dem Hrn eine X 
zung zumeſſen oder zulegen / in die ewige Finſterniß re 
tes Bnade / Huld und Barmherqigkeit nicht mehr erlangen ki 
vor GOtt der en gige Chriſten 
Eee ꝛc. 






















Warum die oki neben dem —— 
geſt ellt werden ® 
tar eg 


Gordon HERH harallenıcg par und —* / om und 

etnander geſchaffen das Gemäller und die Erd die Lufftn 
er / das Siche und die Finſtere / Kalt und Wirm Mann und 
was dergleichen Ding mehr ſeyade Nicht darum / daß fie wibereinanpen 
ſeyn / ſondern daß fie In ihrer Mi iderwersiafeitigenem ein ander wine 
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| A: ‚Sicht von der Finſterniß nicht vertruckt werden : hi 


















Goiuichen Rafeflät / das x1X- Wu. 34 
ne Trugten / mit cinander q | 
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eytt funder 
wird ’ —* 

— ſcht das icht 

— * —— Shane, 


— hdoſi cins dem andern feinen: 

Boßeins vontennandern deſto geringeruneerfchiedenund ertennet —* 

würde. · Ob nun wol ſolche GOeſchẽ pf̃ in ihrer Arı einsgegen dem * 

ale lan Kran. eins vondemandern geme iſtert 

den / fo feynd fie doch in eine ſolche Eintraͤchtigkeit gefislet rap, 

ſie wol einig mir einander chen ber der Men ſch die ſelben Stuͤck 
er 






| Kakswärıpen «mi den Erddie kebendige,tufftige Thtersserflte 
ch anders-damit ausrichten / darin die Kunſtmeifter erfahren. 
u er GOTT der HERM die Finſterniß nebım dem 
Ben Stürjedmiderseing genen dem andern ein 5 
nen in feinem Wefen har und min doch ſehen ſolt ı da 
er Einigteit neben und gegen emander ſehen / auch keines van. 
| — thut / das Sich ſcheinet in der Finſterniß / thut aber der 
Sinferniß keinen Schaden / dagegen ſo wird das br von der Sinfler- 
niß nicht verlegt / dann die Finſter niß bleibe nidies minder in ihrem We⸗ 
ſen/ da zleichdas dicht darinnen ſcheinet und die Finſt erniß nichr geſehen 
iſt dir Fiaſtere nichts deſto wentger gantz unverbrochen / gleich wie 
ans der Sonnen durch das Glas fehrinet und daſſelb unverletzt 
ach durch den Glant nicht zerbrochen wird / alſo bleiben dieſe beyde 
das Ucht und Finſtere in einander un verletzt ſo wird uch das Licht nes 
bon der Finflere geſetzt / daß man das Kine zur Arbeit unddas Ander zu ber 
Rußegebrantven folt., 4.01% nur 
“nz Menſchen a * en Zagumd uch die Sache zu ums 
Iedlicidr Arbeit / doch iſt eigentlich das Licht zu der Arbeit und die Fin⸗ 
Revesu der Ruhe vero dntt. Eben alſo gehet es mir dem Unvernuͤnffti ⸗ 
at daß deren ealſs bey dem Lcye / etlicges aber bey der Finſtere von 
dem · cht unverlagt bleibt· Lind fo der Blit vom Himmeh die Sinftere 
gwii ſemem CHans durchdringt / die ufft und Erd erleuct tiget auch wie · 
— rt/ ſo bleibt die Finflere nich weniger in ihrem gangen 
fen unzertrennt / wis fie vormals geweft iſt / darneben fo ſahrt der Blitz 
uu3 ir 
















—* Welt —— —— ſche Lehren 
Se hung fehent 
" Ben a garni nein 

€ . 
— abend m ben Tarflafittn oßeeoB wi 
—8 tert ſolche unſchuldi —— GOTT den Aum chil 








weißen und ir atte m Fietß on — 
Hhhen vtrlohren'türden Wit ſeyn alle ottes⸗ Chriſtemn 
den] Tuͤr een und H — —— die aus hnen au Chris 
ſtum den Herrn glaͤuben ind den Welen SGortes volbrin inch 
ge Sehen verheiſſen. Welche aber lieber ihrem hun bleibe = 3 
Mi m den Nieren —B werden der end gen Selcgztet 
ew iglich verlohren ſeyn. m KRarnd üt —— * 
Noch dennoch weii ſie alle Menſchen nandhun ie am \ 
ewigen Seligkeit eroͤffnet iſt 7 ſeyn ehrt ſchuidig fur ſſe bh Fr 
aller Varernit / zu irren EEE NE mit 
ffe zu dem Chriffträyen Glauben betehrt nmid die C he Schaar ge⸗ 
mehrt und erweitert wůrde daran DOM der Morr ein gnaciges Woſ⸗ 
fallen haͤrte / dann er mil: nich daß ſemande valohren werde em‘ —8* 
befehre und lebe· Die gottloſe Wirte iſtaber vahın geſſnnet daſp 
nnſchuldige Leut fo auber eiedutch een 
haben / mirallem Fleiß von Du den Herindbweridentir 
dann mie einemreinen und unbefleckten Herqen fir die nngläu 
den bitten /daf ſie zu OOtt dem HOErrn bekehret wurden PR 
neben der Finſterniß gefeht worden / daß man darbey der go 
ſchen boͤſe Werck ſehen / dieſelben offenbaren und ſtraffen fol 
iſt nicht dahin zu gedencken / daß die Finſterniß darum ſolte bes fer 
in boͤſe Werck geſchehen / ſondern es ſeynd nur die Werck der 
6881 die in der Finſtere geſchehek rote Finſtere aber iſt fee gut amnd w 
von den boshafftigen Leuten nicht befleckt north verunteniget 
Suͤnd und Miſſerhaten beruhen auf dem Kopff rs Suͤnders undmi 
In dem Weſen der Finſtere Zwiſchen dem Licht und der Fiuſtere 



























dur 


—— 


3— 


mmels a unſern eintgen nn smacher J 


ME 6. U „EEE 


—V——⏑—⏑— 343 
— ——— ng tu 
MB en IT Nana: dt „url Ran Bf 
ar were ee an SE ae RATTE u ENTT, ‚E en 
sp Inu:: — DEE TIER, HRHELL LTE DIT? 
Emmi Gi rien ini N geſtellet * 
—— —— * any "worden? m * M ‚74 IN * W. 
Kinn 27% 


(EM Anfangs r Sefäräpf IR das Adhr und. de Sinfere nahe 
—————— Sr } 
Y ‚por 8 an rt 
gen. Weil aber Das dichr zu einem befondern Bebrauch 
löre su einem befondern erſchoffen ge weſt aan s mn ig 
—— at ſollen wer den / ſo hat Tor, 
—— cr: und-die: Rinferniß aus-Ainander. es 















u mit Demeter: / den andeen Krciß 
nand daraus den Tag und die Nacht gemacht / 
am vier und awanngig Scunden den gangen 
— * alſo daß allwegen dag Licht den Vorgang und 
Minflere den Nachgang hatten und alſo eins auf das ander nohe rüß- 
vete.ODoch hat es mir den zweyen hinnach erſchaffenen groſſen Lich⸗ 
“m d: Sternen viel sin vandere Meinung. / davon der ganke Him · 
aiel- über undıliber aus ablicklich ohne Unterlaß belsuchtiger w 
von demſelhen wird an einem on dern Dre Veeſdung gefchchen } d 
A dann eigennlich gehoͤrt. Und iſt das Licht fo weit von der Finſlerniß 
—— ‚als —— s der Erdboden von einander absheilet und den 
ndert 4duB der ſelbe in die Finſtere nicht gelangt. Es 
— — Geſchoͤpff dirmllen von einander geſcheiden / da je 
indian dassandenrührer s.: Din Erdboden beruͤhrt das Gewaͤſſer / die 
Aſe die Finſtere und der ⸗ Glang des Lichts sw Alle wird hergegen 
wisse von der Erd / von dem Waſſer und von dem Glantz auch von der 
Sinftere beruͤhrt und ¶doch eins von: dann: andern Kann weſentlich 
unterfcheiwen daß teimnes das ander irret / ja keins des andern daft 
Arretu dann ein jeguchs ar ftſr beſcheidens Der und An ſemer Verrich · 
gen ellet iſt 2 Datans denn; wol ein einiges rundſchenblichte 
geſehen wird / ſo aus allen enfchaffenen Stuͤeken sufommen ge⸗ 
feat md wine Kustl geuannt wird / darin ein nu Glied ſunem 
en ea en he namen 
M42 


PO 77.177277.) 0772 
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um und um mit SerwÄller uͤber jogen iſt / 
Feucht und Dunckel / Eiche und Finſtere / Lufft und Erde⸗ auch < 
—* ſichtige Geſchoͤpff / wie eia Eyin einer Schalen v 


Die gelehrten Leut mögen dieſe Ding 
—— weſtleuffti ger in Schrifften verſ 
unterſchiedlich vernehmen moͤcht / mie weit das Licht und 


auch mie weit die andere erſchaffene Stück von einander 
03 zu Gottes Ehr / Lob und Preiß aud dem Nechſten zut 
nete / damit in dieſem alem GOtt geehret / und des Nechſten Nun 
dert wurde: Abet es ſehn die Cent ieaiger —— 
der nach GOrt noch nach ſetnen Geſchoͤpſſen fragen / vermeinen darneben / 
daß es Suͤnde ſey / daß ſemand nach ſolchen unterſchie 
fragen ſolte / denn es moͤge einer wol ſelig werden / we 
fen u ea Achtern und Finſter niß nicht viel zu 
dergleichen Reden führen ale gottloſe Hufen BD: 
gan fehr guren Wercken verläftern und‘ daranf 
wollen / daß fie was gtuͤndlichs erlernen koͤnnen darin ſie 
dem HErrn ju dienen und dem Menſchen die gebähriiche 
ften. Denn manfinderder vertuchtengenloftn get yt viel 
Gottes Ehre nichts fragen: "Aber man ſoll von hrentwege 
laſſen su ſchreiben / was zu Gotres Ehre und Erb: 
chen Kirchen and) Erkentniſſe feiner Werck fuürderſa 
alsdann hierüber GOtt den OErrn verunthren / ſeine Ser 
nungen fürüber geben laſſen wird / der wirds mir Libs ⸗ u 
fahr innen werden. Diventgegen die Gottesfurchtigen 
tieben in dem Angeſicht Gottes ſcheinen werden I wie 
Glantz In Ewigkeit.  Stewerden —— 
gen haben / darin GOtt der HErr har dieſe ſeine Of 
gin der Welt in Schrifften durch die Propheten And: 
predigen laſſen / ſa audy durch viel gelchree gottsfuͤr chrige ni 
befchreiben laſſen / darans fie wol Härten ein bußfereiges —— 
koͤnnen. Aber gleich wie ſte nach GOrt und ſeineim Worr 
nimmt er ſich ihrer Auch an / und wie fie GOrt verachten / 
fie auch / und wenderfein Goͤttliches Ange ſicht nnd Ohren 
da wird er fie nicht erhoͤren / ſo ſie in ihren Nochen und Aen 
ſchreyen werden: Dann ſie haben ihn allezeit vera hr / fir 
lens niemaln gefliffen / nach feiner ſelbſt und feiner — F— 




























Gorilicher Maſeſtaͤt das XIX. Buch, 345 
Erkeneniß niemals gerrachter / viel weniger fein Wort / Schre und Geſet 
angenommen. Derowegen fo werden ſie gar feine Entſchuldigung haben / 
als hatten ſie von GOtt dem HErrn nnd ſeinen Wercken niemals nichts 
— ——— denn fie ſeyn mie den heiligen Bibliſchen 
hrifften gnugſam übermicfen, Auf Baß aber noch erliche zu der maß 
ren Erkentniß Gottes gebracht werden / fofollen fie die heilige Bibliſche 
Schrifften fleiſſig leſen / ſich dar innen taͤglich üben und aller Gottes furcht / 
ucht und Erbarteit befleiſſen / damit fie von der Finflere an das Licht ges 
und Chrino dem Herrn einverleb werden / . 
Ar 130” RP gr. BEER. * * 
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Weaohinund an welches Ort das Licht / auch wohin die 
aha ie ren in?- - 
a — Pan 7 77 * 8 — 
J iſt zu erlichen malen verme daß alsbald alle bisher 


hlee Stuͤck erſchaffen ſeynd / denſelben fo bald ihre Ott und Stel 
bereit geweſt / dahin cin jegliches geſtellt hat ſollen werden: Deromegen iſt 
Aqqh derm Schr fein beſonders Ort zubereitet geweſt / dahin es GOit der 
HERD geſtelt hat. Nun hat es muͤſſen ein ſolches Dre ſeyn / darin das 
a har leuchten und geſehen werden moͤgen. Daſſelbig Ort bar muͤſ⸗ 
fen ſeyn ein durchſichtiges und durch ſcheiniges Dre / daraus man das 
Ude in der gangen Weit ſehen moͤcht / denn auch aler Menſchen Augen 
dbon erleuchtiget muͤſſen werden: Zu demſelben Ort iſt zuvor albereit 
Won geſchaffen geweſt die helle und durchfichrige duffe / darein har GOtt 
RRoas Eiche geſent / daß es von allen Orten der Welt / ja auch 
e vden finſtern Hoͤlen der Erden geſehen moͤchte werden / mie man denn 
Balleibtgcheurtges Tages ſiehet. Von dieſem Dre wird mir dem Glantz Die» 
fs stchts die gange Welt beleuchtiger / und ale Ding dem Menſchen und 
allen Serhleren für Augen geſtellt daß fie mögen bey dieſem Glang alle 
Dung arihrer Geſtalt und Farben erkennen / ungerfchelden nnd ein jege 
dein ſeiner Eigenfchafle su shrem Nug gebrauchen. Wie hoch / tleff / 
dbre umdlang diefegufe ſey / das iſt ales an feiner Stell hievor vermeldee 
worden) daß ſie die gantze ſcheublicht Erdkugel an aben Orten allenthalben 
umtinge undden gangen Platz zwiſchen Himmel und Erd tingsherum 
onsfüle, "Wie groß / weit und breit / hoch und tieff dieſe Euffe iſt fo weit 
und breit / hoch und tieff ſtreck ſich der Glang des erſchaffenen a! & 
123 
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mitten in die dufft geſtellet ift ı welches ein wunder barlich 
ãberherrliches Werd Gottes / alen Menſchen mduſer Welt vawunder⸗ 
Mid) ſeyn und ein augenblicklchs Bedencken machen ſolee / datbey man 
ſtuͤndlich G Ott den DLren im Gedaͤcheniß haben und nimm erm⸗ 

geilen ſolte / daß diß edelſte Ucht in ein ſolch unermesliches 
durchſichtigs Der geſetzt / daß es die gange Welt beleuchten ſolt 
ſtehet nun das dicht an fuͤrbereuen Stelle muten un der A 
ergeuſt ſich durch. die Lufft auf alle Seiten gleid 
allen lebendigen Geſchoͤpffen auf dem gangen Etdbeden. S 
diß Werck der Luffe und darin ſcheinenden Uchts der ganzen IB 
für eine Zierligkeit brina / das werden die Verſtaͤndigen bey fich felbft er⸗ 
wegen. Ob nun wol diß Lcht die rundſcheubliche duffe in allen ihren 










Thellen durchfcheiner / als waͤren die zwey Stuͤck durch und in 
vermengt / daß mansniminermehr reg 1 · 
den : So ſeynd doch foldye zwey ein jeglichts für Ina für 























ſich ſelbſt 
nem Weſen vdermaſſen gang und unzerſtuͤckt geſchafſen / daß dero f 
mit dem andern vermiſcht iſt / ſot ſeinem 
unzertrennt von den andern abgeſchie den mag werden“. 7 
des Achts waͤre fehr viel gu ſchreiben / «8 foll aber an 
weitleufftiget ausgeführer werden. Sovielaber der Drt-und | 
belanget / dahin die Finſterniß geſtellt wot den iſt / daflelbige fl Bin 
dem Buchder Finſterniß kuͤrtzlich verzeichnet / daß diefeibe: 
mancherley Weg aus getheilt wordenfey / und daß viefelbe Su 
fänglich ale Ding überzogen und durchgangen har. Dennjie har 
allein die aange Lufft / die doch fehr übergrogifts fondern auch 
waͤſſer und die ganıge Erdkugel innerlich und aͤuſſerlich eingenommen und 
in allen Theilen durchdrungen / dahin das erſchaſſene dichte 
re Fuͤrſehung Gottes nicht gelangen. mag / alfo daß an 
Sinfterniß volund bey weiten gröffer- geweſt i weder dag 
nach erfchaflen ward, MWerlaber diefiibe Sinflernigaudan 
bare Derter verfchteden und davon In. vorigen Büchern 





Ort / Yan aut) an dieſer * von allen Orten u | 
gerntß wiſen orde ntlich zu fhresben und den &hriängerm fürzusragemg 
damır fic hi von auch einen. gruͤndlichen Berſtand ee 


han morden / fo wil nice vonnoͤthen ſeyn / aufdißmalfer a 
udeln / dann es werden di: Schrifftgelehrten — en 





lich wiſſen moͤgen / wo die Stell des Uchts und der Frafierarfifenn.- 
wer sin Ding leꝛnen und wiſſen wil der ſoll es dermoſſen 


ne „. I ei — 






| gelehrre und gefehichre Leite erwochſen / die hernach ſelbſt den 
ann 2 Be ae ein ieglichs Geſchoͤpff geſ eur 
” Apius Fanmua MErrit * — A— 


ve hin «RE mais gen art 








Baer ee tt 
Weo dos lich ſeinen Stand / weil noch kein 
ger 

awiennänsna A ARTE 7 | 








Anfang diefer | Noſſen ſich ſehr viel gene / die 
vermeinen / daß GOTT am allererſten den Himmel 
arfayaften hab / fo es doch an ihin ſeibſt viel anderſt aus dieſer Tafel ver« 
ftanden und ang zeigt wird. Dann man hat nun aus dieſer Verzeichniß 
mnlich vernommen / daß GDETT der HERN von Anfang der Zeit 
Aen Borrach bis an Das legte Stuͤck des Lichts geſchaffen / und als⸗ 
dann eiſt ein jegiches Stuͤck an ſein Ort geſtellt und ansgcbretrer hat. Wie 
F danu an dieſer Stell auch mit dem dicht die Ausſcheidung und Aus⸗ 
preltiing vor allen andern Stuͤcken ang: fangen und vollendet / eben alſo 
hat er am erſten nicht den Himmel ſondern das Gewaͤſſer geſchaffen / dar⸗ 
ans c allererſt hinnach / da er das Ucht auf ſem Ort und im fein Stell ge 
ſeze die Himmel gemacht und mie Sonn! Mond und Sternen geztert har 
und iſt das cht ſchon an feiner Stell geſſanden / zuvor und ehe der Him · 
sel macht geweſt iſt / die Lafft iſt auch In ihrem angeordneten Stand 
Aber i geſtanden / und har dag &ichedarinnen geſchienen / ehe ſie mit denn 
Himmelifoang Waller gemacht iſt / eingefaſt iſt worden. Dann BDrr der 
HERR har ein jegliches Stück in feiner gewiſſen Zahl / Maß und Wag 
dermallen aefchaflen ı daß fich derer keins weiter weder ſein angeordnete 
Rap genen /erſtreckt harte / alfo har die Lufft andy ihr ausgezieltes Maß 
arkjabı und har das Ktche albbereit in feinem Ziel darinnen geſchienen / 
der Himmel gemache war: Wie nun die munderbarlidye Ge⸗ 

der dufle als eim Leuchter der gangen Welt aufgeridhe und 

dae Acht darein geſtelle geweſt / alda hat GOTT dır = 
xx 2 cat 











dem Geſlirn geztert. mit War heit wider ſprechen 
daß die ͤufft ſammt dem Licht erſtlich an ihr Dre und Ende ‚geb! 
auch die Juffe und das Licht den erſchaffenen Hauffen des 
Gewaͤſſers ſammt der Erdfugel in ſich beſchloſſen 

der DERM das Gewaͤſſer mitten 

den einen Theil auf den Erdboden gelaſſ 
mel gemacht und damit den deucter allen pfe 
fen eing<faf und beſchloſſen / wie man diß alles noch heuri Tages vor 
ner kauf mu hıtennen — 
von OOtt er en / mu nen / tt der | 

fey / der ale Ding erfchaffen und diefelben Geſchoͤpff 
aus einander geſcneden und ausgebreiser Jauch alle E 
Ding — * alle a 8 u 
herab donnererbligtiregnesifchneyerrreiffe und hagelt / welcht s ſonſt zu 
nlemand vermag / GOtt habe das Gewaͤſſer aus de 
Leuchter heraus gezogen / den Himmel daraus gemacht 
dar mit eingefaſt / mie ſolches noch vor Augen geſehen wird. — 






















denn Die gantze heilige Bibliſche Schrifften für uns haben / 
Geſchichten Gottes ſammt allen erfüllten Weiſſagungen ord 
ſchrieben ſeynd / wie ſich eins nach dem andern zuge trugen und 
hat / fo haben wir Beweiſung anugund behalten den Steg. Denn au 
der Teufel felbfl wider feinen Willenbefennen muß / dag Gott der 
alein Almaͤchtig undein Schöpfler-aler Ding fey / der alle Ding mut 
feinem Wort erſchaffen / alle Ding mit ſeinem Wort walterilererumd bei 
fcher / der alsimalle Ding in filnem Wort erhaͤlt. Dieweil 
fel mir ſolchen oflenbaren und marhaffıtigen Anzuͤgen über 
folgt daran daß er vonder Chriſtlichen Gemein ausgeſchieden 
dere uns ins Elend verjagr werde / damit andere guthertzige 
geärgert und von dem rechren Blauben abgeführt werden. EB 
gleichwol / ale ſehe das Fragflüd ein geringes Ding und ale 
nichts daran gelegen / wo das dicht feinen Srand gehabt / went! 
Himmel geweſt zaber es ifl ein hocnothweneiges Stuck / daß 

daß die Lafft und das Aicht frey ohne alle Band bey einander 8 
ben / che fie in dem Himmel verfaſt und ein geſchloſſen geweſt dardurch 
denn anch die Aumächrigkeir Gottes geoffenbaret und er kant wird ·daß un 
ſolches freyes Meiſterſtuͤck geweſen fm / daß ſonf aber allein in 
Gottes kraͤfftiglich behartet iſt / bis ſo lang es Gott der HER nun der 
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übergroffen Huumel Iiberjogen und. inge faſſet Dumemsbbuune 
Beer nm ae. Kamen ehren a: 
— er nenn ER g 


—— cufft undt ie &ufte 
fr Drs 


Khan ct — HERR auch nicht weniger des 
Dres: dennin andern feinen Werden feine Almädhrigkeit geoſſenbaret 
und den Menſchen zu verftchen g · ben daß erall Dina nicht mirdem 


ſich⸗ 

ſondern mit ſeinem allmoͤchtigen Wort in ——— 
———— 

ah teines ſichtigen Werchjeuge —** —— ande, 

alles ſtehet alein in der Krane / Mache / und Gewalt feineg 


Worte / daran ein redhrerfrommer Chrifi gar meht zweißeln wird / daß 
Dre der Herr in feinem Wort allmaͤchtig ſey / dardund) er drunser 
miretmndüberhohe Dins thut / dab eine Denfehen Hyper pero 
unpeenmag nie rs 


















Yn ns 


nr TER N x. 


—* mannicht hieraus swsyertep BaumungdiGaptide. 
and Weliliche erlernen join? 


— verſtanden / daß zweyerley Sa eidungen gebraucht ſollen 
werden / eine Geiftice und dann eine Weltliche. Der geiſtlichen Schei · 
8 dreyerley / die zwo find gut / die dritte aber gottloß. Die Erſte 
Menſch ihme fuͤrſeizt / ſich aller boͤſen Gedancken / die aus feinem 
en entſpringen / gaͤnzlichen zu entſchlagen / die ſelben heraus zu reiſ⸗ 
von ſich zu ſcheiden / als da ſeyn Ehebruch / Onrerey / Mord / Haß / 
re Zorn nndallerley boͤſe Oedancken die den Menfchen 
eine Teufels Wahn führen. » Die andere Scheidung it ı fo ſich ein 
Menfh von Gemeinſchafft und Anfechrungder böfen Geiſter von Zaube⸗ 
zen G ſeuſt / Befchwerungen und dergleichen Teufels ⸗Wercken mir gan⸗ 
dem Ernſt ſchetdet und ſich allen GOtt dem HErrrn ergibe / ihn allein an⸗ 
deret und ihm aus alten feinen Kraͤfften dtenerfeine Hofinung alles Troſts / 
— Seligkeit allein auf ihn fents Wer diß ihut / der un 
4 73 


ww 













n Teufel / dieneten ihm und 
derohalben fie denn in die Ungnad nnd in den Zorn® 
den Fluch anf ſich Iuden, Daraus 
mand zweyen Herren dienen fannody mag: - Deimegen 
cher Menfch ı fich mir ganger Machr von der Gemeiufi 
Geiſter abfcheiden ı ſich derfelben gaͤnglich entſchlagen undzu € 
halten ſolle / be dem das ewige debenuumnddieemige erlaber 
Tenfel das ewige hoͤlliſche Feuer und unaufpörlihe Pein 
iff / dafür id ein jeglicher Menſch / ſo lieb ihm feine Seel⸗ 
huͤten und von dem Teufel abſcheiden ſolte damit er nie in fein 
gene Fauſtrick falle. Die dritte geilliche Schetdung Ai? | 
und greulich / da ein Menſch aus Anregung und Anteiqung des 
ſich aus Hochmuth von Bor dım HErrn abwiryſt und fürfenkidy abe 
ſcheidet ı ihm ſelbſt befonderbare Börter und Halligen qufwitft / die weder 
Goͤtter noch Heiligen ſind / dieſelben um Huͤlf und Beyſtand Fee son 
ihnen raͤuchert und opffere / anf der ſelbe n Heyl ſtirbe nnd dahin 

die ewige Verdammnih ihre Wohnung hat's welches gaug abfcheulich su 
ſchreiben und ſchroͤcklich zu leſen und anzuhoͤren iſt / daß fich cum Menſch 
alſo jamm rlich ſelbſt von GOtt dem HErrn abſcheiden und auf die ve⸗ 
dammte Teuffeliſche Abgoͤtterey der Teuffeliſchen Geſpenſter Ind der 
meinten Heiligen begeben ſolte / darinn dem Teufel und auen 
aͤfſentlich gedienet / gropffert und geräudh re wird / da man die 
Menſchen für Heiligen anrufft / daß fie ihnen in chren M 
fommen und fie endlich ſelig machen und was des Teufels werc 
iſt: So fie doch ſolcher Ihrer Abgoͤttiſchen Anruffung der 


Menfchen in den heiligen Bibliſchen Schriften gar ktinen ” 
dern vlelmehr das Widerfpiel und von GOtt dem HErrn das 
babenidaß fie bey den Berforbenen weder Rarh / Huͤlf noch | 


chen ſollen / fondern allein auf CHriſtum der für die WelrSindg 

ben/ wiederum von den Todten auferſtanden / gen Dinmeh gefahren? 

Vextrauen foren ſollen / auch daß er wird a } 
bene 
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| & | n / auch aller Borrlofenumd Teu⸗ 
| 5 onen din — 
| aber it dieſe / da ſich jemand von den frommenigotte» 
fuͤrchtigen uñ ehr ſamen Eeuten ſcheidet und fich muthwillig und frewenrlich 
re —8 arte nen —* 
zu gro | | allen ri 
da ſich v zube e in einer angen om ⸗ 
mwuner gletßneriſcher Heiligteit ſcheiden und in ein Kloſter einfperren lafe 
| —— n und erincken und allerle Schand Loſter vnd Wüberey 
| 0 — 2* a —* 
— ndangg ag wollen die Obrig · 
enernſtliches Einſehen ————— 
ae men Ce cn abguflibe und ihr niche mie Sodoma 
















rra vertilgt und mie Feuer ver zehrt minder fondern mir dem 
frommen dorherhalren. Alsdann werden die Engel Borıca au euch kom ⸗ 
men und euch ans der Sodomttiſchen Stadt / Mden ewigen Schug und 
Schirm aufnehmen / alda ihr euch in dem Angeſicht Goties von Ewigkeit 
gu Ewigten ſreuen werdet / / c. 
—— — — ‚9 All 
— 302 1717090 DIESE ITEZZE an sp‘ | 
Was maſſen die innerliche Finfterniffe dar Sunden vollkom⸗ 
* menlich vondem Hirtzen gefiheiden mög werdene 
uf »© | 18* 
—— Schrifftaelehrter bat ſich aus den heiligen Bibliſchen 
= Schriften ftarritchgn beraten 1 tab Adom und Eva In ihrer n⸗ 
ſchuid bryde mir dem Wort GOTTES irlenchtiget geweſt / Tich auch 
in Kraft der ſrlben Erleuchtigung gege der Schlangen / Me das Wort 
Borecsizu faͤlſchen ſich unsertanden / dapffer acnchre und dem Teufel 
iperftandaeıhan." Difandynact weniger Neah / die Fıgpärcr Mo: 
ſes / Propheten / Saul / David Solo mon und andere von Gott dem HErrn 
erleuchniger geweſt ſeynd. Da aber Adam und Eva gefallen / Sauf / 
David und Salomon die Gebo Bring überireren auda Ifl der Heilige 


Geiſt 
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Geiſt / ſammt der Erleuchttgung von ihnen ren 
gen durch dte Todfünde befinftere worden / daß dtefelbe F 
dam an auf alle feine Nacıtommen cat aufbcutigen Lag an 
pen mn 1 ent ea 
nige / fo mit befinſtertem en gebohren gewel durch 
ausgefpsochenes Wort und Geſpraͤch / von neuen Dinge 
amd fürbereiren müflen / daf fie ſeinen Goͤttlich 
ihrer erlihe nur zum Theil vollgogenhaben: 8 
meldter maſſen von Bor vem Hrn erlenchtiger worden) 
te Nergen hernach auf ihre beſchehene 
umd der Geiſt Gottes von ihnen aufgehoben worden; "don € 
GDrr der Herrfeinen Geiſt aufge haben und ihm einen be & 
ſchickt / der thn geplager Harı dem David — FreeR fr —— 
aber er har GOtt den HErrn gebichen / daß er hn Techar ie verge⸗ 
ben und den Geiſt der Weißheit imeihm erneuerripatte.ı- "R 
it um feiner Abgdererey wien ſan Dergbefinitert undfein K 
vlel Srück zu riffen worden, Eben alſo iſt auch allen ? | 
Die vonden Beboren Gottes anf Abgoͤtterey ind eigens’ Dergeng 
sungen gefallen ſeynd / deren Dergenver Tenfel mit ſeiner Finſt 
genommen und dermaſſen behafftet ſeynd / daß ſie viel Ireber len 
gerlieren / denn vonder Teufeliſchen Finſterniß weichen wollen / 
fie auch ihre Seel in Gefaͤhrligkeit derewigen Berdamm aß n. D 
noch duͤrffen fie ji hoͤfentlich ruͤhmen / als haben ſie dihß alles | 
ſprechung des Derigen Geiſtes ſo fie doch gus druͤcklich in all 
chen wider den Heiligen Geiſt und Wort Gottes handeln 7% 
en und ihre Sagungen mic der Teufeldem Adam Ina 
rung und Verfaͤlſchung des Worts Gortes gerhan und verful f 
das Wort Borres hin. in ficken / und heririgee ob —3 
More Gottes halten. Wann man nun dtefeeingefährte —— 
Sauͤnden von dem Hergen ſcheiden wolte / ſo muß man anfe 
Stand der Menſch zeweſt ſey / da er erleu Btiget ne worden / jan 
Finſterniß fein Merg eingenom nen habe / alsdenn wird man hierinnen 
das Scheidwerck deto ſtattlicher an die Hand nehmen moͤgen, AWamn nd 
Eva feynd anfänglı db in dem Srand der Unfebuld ohne Sünde geweſen / 
Die Gtt der HEMN aus laurer Gnad und Barmbergigtuenmte formen 
Wort erleuhergee har ; feine Nachkoͤumling aber ſeyad nach gefchehenen 
Sal alle mir der Erbfünde beſchloſſen gewefl und doch Ihren erlidhe in Den 
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Wegen und Geboten Gottes gewandelt. Derohalbfie denn GDreder 
Herr 
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Oerr mie feinem Goͤtrlichen Geſpraͤch erleuchtiget / gun Weillagern ı Rös 
t —— ei rn re Finſtet · 


a6 wenigſ in 
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en n Willen wi a 3 * ——— Here fine Aus 
nr) — kr: 

Li) un aug ihren 
Her e — —* mit einem neuen Geiſt erleuchtigen und 
doß ſie fuͤrderhin nicht mehr —5 und in die Sallirie de 
— Alſo und nicht (6 der Sünden 
em ‚Hernen gefcheiden. —— en / daß der gottlo⸗ 
# babın bewegt wuͤrde / daß fie ihre greullche Finſterniſſen aller Ab⸗ 
en Gorsläterung ı Sodomireren falſche Schr und falſchen Bor 
‚sdtenfl dermaltins erkennen / davon abflehen / fich allein auf das reine 
———— Bortes begeben / GOtt den Herrn um Verzeihung 
begangenen Milleıharen von Grund ihres Herzens bit⸗ 
* vie ihnen ihre Hergen von alen Finſterniſſen der Todrfün- 
x jafchen und fic wiederum zu feinen Kindern annehmen wolte / da⸗ 


it Korg Scaar und dte Anzahl der Engel gemebrr werden / deſſen mir 
allen Engeln vor dem Angeficht Bortes ewiglich zu freuen 

. Bedenckung / daß ſich ſo viel cauſentmal tauſent Serien zu 

dem Herrn befehrrhänten. Und ſoll derowegen gar nichts 

n werden / was su dem Weg der ewigenSe ⸗ 


a: ligk eit dienſtlich und befuͤr derſam 


ſeyn mag / atc. 
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wird der ganne deil 
aber das Aug ein Schalt ik Bea fünfte 
denn das dicht / daß an dem Men iſt / fioferifts wi groß 
die Finfernig ſalber ſeyn · ¶ Derohaiben fol der Deenfch,daranf 
daß nicht das icht In hme Finſternihß fey- · Wenn nu Ind 1b. 
ncht int / daß er kein Srück vonder Finſterniß haufo. mir * nacht 
und wird ihn erleuchten / wie eine helle Kerhhen / March, ai 
So ik nun das einfaͤltige Aug can Licht die gangen Leibe A 
ale Ding einfaͤltiglich anſchauet / dieſelben recht, zu dem. le ta I 
daß dieſelben Ding recht und vernuͤnffiglich er wogen / o net. und 
braucht werden / darin nichts ſrewbds / un billichs / unse bürfd; 
begehret / oder mir Gewalt / Klnnd Betrug / fondern mul N \ 
billichen Dingen fuͤrſichtig ich und. in xechtet einfaͤlis 5 | 


fo 


















han wird / das cheinet für aller Wels wol / und etle 
getbigisr auch anderu denen einen Derfkando Msn 
ar ger Schaick uRsicber alles ſcheel an / h ge Me ligel Mi 
Ding! dietelben mie güten) Derrugı Ulmmarheitadgr A ern & io 
ſich zu bringen / den Weltlichen ſchaͤnduden Luft zu —— 
res zu faͤlſchen / die Leut von GOtt ab und gu der Abgötteren zu fu 
alles Ubel zn ſtifſten / daſſelbige Aug iſt alsdann nicht — 
zweyfaͤltig / arg und ſchalchafftig leuchtei dem lelb aicht kecht bs 
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* —BD Bas XIX Zu * 
BVerſtand und nunfft / davon der gantze Finſte 
———— —⏑—⏑⏑⏑ ⏑—— —— — 









it wie groß 








entia 8 Tages fuͤr den Augen thres Hertzens hangt / doß ſie die War heit 

g Worte 8 nicht ſehen noch erkennen wollen. Wer nun begehrre 

| gangengerbe die Finſt erniß hinweg zu ſcheiden und denfelbigen 

| Ari und glaͤngig wie Moſes Angeficht zu machen ı derſelb muͤſte 
Helfen Dingch I note Mofes von GOTT Hm HENAÄN fein görnich 
Br Befchli Gefen / Willen und Meinung gegenwertiglich hören / ler⸗ 
nen Herten und demfelben allein gehorchen / fo würde er Davon an ſeinem 
Netzen Sertand Geiſt / an Bernimffe und Versand / and) an feinem 
Wangen gcib dermoſſen erleucheiger werden / daß er wie Moſes ı janıie die 
ty Boriesteucren nüfeheinen würd. Diefer Mandel it ſeht hockwich · 
denn Moſes har mir GOtt ſelbſt geredt / der auch als ein Suͤnder aus 

Kante nad und Barmheratgkeir von aller Finternig gef seiten und yore 


Sehörter Geflale er euchriger worden. Dun redet aber G O TI der 
* vi 2 Here 


376 Ander Theil / der Offendarung | 
HERE mtr tetnem Sünder / fondern wendet fein Angefichtabnonalen 
Gündern / und 5 keinen Sünder / und aber alle Men hen 
auf diefer Wela vot BD Sünder ſeynd / derohalben wird Bose De * 




























feinen ſuͤndigen Menſchen hören / viel weniger erleucht ien, Wan 
⏑⏑⏑⏑ 
ſcheiden wolt werden / den Moſes uud die Propheten hoͤren id denſel⸗ 
ben folgen / wuͤrde er darin finden / wie er ſich zu dicfer Sach fürberetsen 
folte / damit er fo weit gelangen moͤchte / dah GOtt der Herr feibit gegen 
wertiglich mir ihm reden würde: Bon derfelben Fürbereitungiß in dee 
Ber an erlichen Orten ausführlich: Msldung gefcbehe fein har fl 
der Gottliebende efer Defcheids gu erholen. Wenn ernunfid inmallen 
wie einverlichrifürbereiser würd haben / und tn einem ſarcken fefien Glan» 
ben für Gott es Angeſicht treten um Gnad und Barmheraigkeieanruffen 
und alfo Bortes Stimm anzuhören begehren / fo würde GOtt HERR 
ihn feines Bebers ei hören und gemehren/mürdmir hme wtemis Adam 
Evarden Eegvärerns Mofes / der Propherens Röntgen undallemandern 
gortsfürchrigen Leuten gegenwertiglich reden / und Ihn an Seel Brill 
—7 Ver ſtand und am deib erleuchtigen I daß es der ganget 
elt für ein groß Wunder ſcheinen und glängen wuͤrde. 
anderfl wird die Sinflerniß von dem gangen Lelb gefcheiden und der de 
liecht gemacht. Wie wol diß ales.vor den Welıtindern unglaublich un 
unmügltch fcheinen wird / daraus fie auch / wie in alen andern Bunde 
werden Gottes / das Geſpoͤtt treiben werden / fo iſt doch dig alles /den 
Bläubigen bey GOtt dem HErrn zuerbolen müglidy und GOTT N 
HERRN zu thun niche unmuͤglich. Damit aber diH-ales.ndcht J 
verlaſtert werde / fofollen die Gottliebende Scrifftgelkhere um Cote 
und feiner Ehren willen dieſes mir fonderm Veiſtand weitlenffriger mir 
sr gruͤndlicher Ausführung befchreiben Hund mie Grund und War 
darthun / dar aus die Gottliebende Gemein und Schrjünger.einen Berflaı 
faſſen und den Spoͤttern ihre Maͤuler verſtopffen moͤgten. Dann 
Ding ſeyn In den heiligen Bibliſchen Schritten gegründer u d 
dig zu halten. Es moͤchte aber jemandfag.r / da diß glerhsiterlangen 
muͤglich waͤre / ſo ſey es doch zu der ewtgen Seltgkeit we der di | 
befuͤrderlich · Der ſelbe foll wiſſen / daß die Kinder Gottes —— 
Welt an Leib und Seel erleuchtiget und: noch: in Zeit;diefes de ns ihre 
Namen indem Buch des deheng cingefchrieben werden 4 derobalben 
ken fie aus Befehl unfers HErtn und Heylands ſich auf 
und frolocken / daß fie durch dieſe Etleuchtigung und Derbeiffung, 


ala 


Bere are 





Oönlichs Man ſui / das IX. uch. 357 
daß ſie in dem Buch des ewigen Lebens eingeſchrieben ſeyn / deſſen fie ſich 
bieauf Erden und dorten ew iglich freuen moͤgen. Nun weiß man aber 
wol / doß kein Sünder / ſondern alein die Erleuchtige in das Buch Bote 
tes.eingefchrieben werden / daraus dann gewihlich erfolgt / daß dieſe Hört, 
liche Erleuchtigung auf dieſem Erdboden dien ſtlich und furderſam ift / zu 
Dem ewigen dsben / dem ein jeglicher vernuͤnfftiger Menſch hoͤchſtes Fleiß 


augenblicklich nachtr achten und GOTTden HERRN bieten ſolt daß 







er die grobe Finſterniß noch anf dieſer Erd von thime ſchelden / und Ihn ar 
gelb und Seel erleuchrigen / auch In das Buch des ewigen Lebens eine 
elben wolte. Wer das nicht begehret / det dl wie ein unvernünfftl- 
ges Diche / und nicht wehrt / daß ihn der Erdboden trage / er wird auch 
don dieſer ſeiner Finflerniß nicht geſcie den noch erleuchrige / vielweniger 
in das ewige Buch des Kebens eingeſchtieben werden / denn GOTT der 
HERR mil cin verſtaͤndiges / gelehrtes / fürfichriges / weiſes und nicht 
ein choͤrichtes / viehiſch Voick haben I die erinfein Goͤttllches Buch des 
debens einſcht eiben wird / etc. * | 


nen die Finſterniß aus dem Leib geſcheiden / und derſelbe 


U a Dach 
bu ı 








1— „Met gemacht iſt worden, ob nicht aledann der Heil. 


"Gef feine Wohnung dasin haben mdge/ 
ee.“ 1 J 
nn Auch Licht? ur 
ENEr Heilige Brifts als wahrer GOtt / mit Bater und dem Sohnelvon 

glacher Macht und Ehre / if ein uͤber hochwuͤrdigſter und heiligfter 

BO re/der in den gefchtedenen gereinigren Herzen der Menfchen mohner/ 
Bar eine fanbereireine und ſchoͤne Wohnung zubereltet fole werden / dar⸗ 
man ihn aller <hrmirdigflanf. und annehmen / und dermaſſen handeln 
fotte / damit er nicht Ur ſach härre dieſelbe Wohnung zu verlaffen. Denn 
man weiß gantz wol / daß der Heilige Geiſt in keine boßhaffrige Seel einge · 
het / viel weniger darin wohnet. So mer man auch wol / daß das Hertz des 
Menſchens iftein Kaſten des Bluts das Blut aber iſt en Sin der Seel / 
und die Seel iſt ein Saal des Heillaen Geiſtes. Danun jemand wolte ei⸗ 
nen ſolchen hochwerthen Gaſt in fein Herbera laden / der mͤſte zuvor feine 
ganze Behaufung taͤumen / ſaubern und Feintgen/er muͤſt zuvor die Fůt be⸗ 
ccicung für ſich nehmen / und ſich bey BD re dem HErrn bewerben I daß 


er tie groſſe Finſternih der Suͤnden von ſeinem Hertzen / von der Seel 


Dernunfft / Verſtand und von dem gantzen Leib wolte ſcheiden und die⸗ 
ſeben Stuͤck aus lauter Gnad und DBarmbernigkeit erleuch tigen / yo 
a 993 










ua 
ſch nicht / was he 
— 
einbel ommien / da weiß tr 
(ung: Der Trufentfü rrihm ji 
beinahe auf fet sen Weg .fihtet: — ven R 
a in Panderteni * hi 1 Ort Seo fen 
Banane 
een ®: ee feinen boͤl⸗ 
iſchen Shiundrersreitie. Das Heil aus dem Tempel 0 
grubgemanhe: sind i-b-allen böfen CH, dafür ſich aber Sorte 
ſiebende Chriflen / ols lieb Fa 1-Setrafetrif ıhurer ! d ihren 
hoͤq ſten n alichſten leg fũ · weden ſollen / damm fie daſen 
te8 ſauber und rein halten I und ven alterhochnirm: Saft beb, | 
ehrmürdiglich behalten / ın dem jte ewiglich leben ſoſen 7 denne > I 
Bdrrder Helligt Bett hie auf Erden wohner / der ſelbe wird da 
Iich in den Hetigen Geiſt vergoöttet / wohr en und leben Nez - 









xIv, BR I 7 
Ob auch vonnötken ip / daß die Finſterniß Be 
Sertegefiheiden? ⸗ * 


We in diefer Sachen recht ſein Aufmerckung Kar / Der wird wi 

ackt haben / daß ben dem Menſchen drey Srückhefinfteirfi 
lich der Leib / darnach die Vernunfft und Verſtand / lezeltch dae 
die Seel So denn auch die Seel verfinſtert iſt / die da ein ko 
des Heiligen Geiſtes ſeyn ſolt / ſo wird der Meile Seiſt in dieteib 
das iſt / in die fündige Seel nicht eingehen / es ſey danu / daß 




















urch peu on N 
g von dein Difhch a urn fe 
an dem a —8 ſolte etwas un müglid 6 anmuthen/ Taken oder 
urſe Reha dern ale ſeine Leht e / Joch und Burden hynd füß / Uch⸗ 
ib und fansftimiıg / die der Nenſch kitchrucherfdimingen / ertragen und 
nd08 Ende bringen mög., ‚So «6 denn müglıch st; daß dieſe Sinfert 
öge von der Seele geſch cden und dafcibft dem Heitligcn GR cine fet 
ıber. reine uumdAd dt Wohnung zubereitet wrten/ ſo ſolte ſich ein jcg · 
iche — — Wenſch blaſſen / ſeine Seele su reinigen ubd daraus 
ieſen — Gaſf einen Köutsliben Saol mir aller Ziet zurich⸗ 
sen un a VV Jumohnstinbrünf:alid; bistenyoledann wird 
— btisen undin das «wige Shen cinführen und wir ſt bay ihune 
| Ewigkeit leben und wohnen, 
KV, 


Or das erleucheigee Hertz cin Sig der Sıde ſch / und ob 

".... mihedie Serleine Wohnung des Kelle 
en Geiſtio ſch⸗ 

Hall. Geiſt — nicht ind. Fleafch md Bime / das nicht geiſt 

eier ſondern irrdiſch iſt. Weil es num irrdiſch af / derhalb fo wohnet dur 

Heiktge Beik nicht darin. Dihh aber hievor ver melder worden / dah der 

‚det unddas Ders fey ein Behalter Des Bluts / das Blut aber fin cin 

Gigder Seelen Wirsdenn GOtt det HErr gegen nn Moſe erlichmat 

ver⸗ 
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aus. we feine 
—— ——— raus von il Aline . 


rodten deichnam hinter ihr verläjt. wird geſchi 
in unfichtig 


OD ce bet er — 
———— / — * 
at haben ſolt / und er aber im —— ns 




















Node folgen daß er in dem Ball des Menfiberie wohnenidartnersuf 
Hi wunderbariiche Ding wircker / die A ee Dr — 
genen zu hoͤchſter ———— | 
Oflenbartich gefehen iſ / da der Heil: E Br neg Fe 
— ſie mit neuen Zungen redten ‚und I 
ir Spradeni die unter dem Himmel ſeyn / dle Wund 


ligk eit Gottes rederen und verfündigten. —— au den Juͤt 
Griechen und Heyden zu groſſer Wolfahrt und Heyl h * eit ze 
reichete / alſo daß ſie aus yeah purden 
Sünde bereneten / auch andere Leut zu Ze n bei 
ten / ſic rauffen lieſſen den Detttgen Geift ee poft 
und Predt.jer wurden / die vorerzehlten Sprachen —* 
predigten und weiſſagten von dem Helligen Geiſt den ug der. 
darvor verheiſſen / und hernach feinen Apoſtel — 88 ol dur de 
Mund der Apoftein zu reden / als mol HD der Herr aus der kum 
allen Propheten / auch der Heil. Geiſt durch die Jung Davids geredt 

doch die Gottloſen gar nicht glauben / daß der Helle Geiſt aus den Den 
ſchen reden folt ıfo fie doch erfahren und eigenrhih £ 
aus dem Menſchen redet / da es Gott der HErr verbengt — 
vermag er aus dem Menſchen nicht sl reden / welches ſich m 
Geiſt anderſt verhält, der ang igner Macht und Krafft orte 
Mund der erleuchtigten Menſchen redet / und die Bereitung zu 
GOttes verkuͤndiget / von den Sünden abmahnet / und u allen 
erwecket und antreibt. Derin einen jeglichen Baum erkennt 
feinen Früchten / ob er gut oder boͤs ſey Alſo hr erfenner lan 4 
ieslichen Menſchen am feinen Wotten / ob 


——— 


Soulite Mafia wa RixhGuch . 3601 


Iſ er sum beſen und aller Abgöͤtetſch en Din en geneigt / daß er davon re⸗ 
per d fchreibe / fo erkennet man an feinen —— 


etitgondern der us hme redet / der. 
har. Da aber ——— 36 
ia ke ana san 0 sense 
\ 0 jun 
Bann merdt anf baß ehe Di — 
















hen des a ————— 
8 leidigen Be une der die leut mir feinen falfben beirieglichen 
m allein zu allen Suͤnden reiger / und auf alle Abgdtkrenh leitet. 
Ber nun diefe und andere mehr derführifchen Warseichen an ihnen ſpů⸗ 
" fo fie I note das hölifche Feuer Miehen und meiden. Penn auch 
us der HERR unfer Heyland ı Erlöfer und Seligmacher die Men 
fhen wrarher für den falfchen Propheren die in Schaafsticidern daher ge- 
ir und inmwendia reiſſende Woͤlff ſeyn / denn an ihren Fruͤchten fole 
Ymanı fie erkennen. Für ſolchen falſchen Propheren wolle SD re der Hert 
‚ale aur her ige Chriſten gnädiglidy behuͤten / und ſollet hieraus mir gangen 
Fleiß lernen / wie und mas maſſen die Seele ſey ein Sitz und Koͤniglicher 
Saal des Heiligen Geiſtes / der daraus herfuͤr bringt allerley gute Fruͤcht / 
wer von denſelben eſſen wird / der wird leben ewiglich. Denn der Deilts 
ge Geiſt wircket nicht die Fruͤchte des Todes ſondern des ewigen debeng/ 
— — such! fo — NOE Da deben — / ac. 
1 Aue Be 222 
x:77 4 j x V I, 


So do⸗ Herst und die Seel ſammt dem Leib von der Finſterniß 
eſcheiden / wie und was maſſen man alo denn behilsen 
INES, mög/ daß die Finſterniß nicht mche 

Wı eva dassin falls? 


PL | 





Ex nun das Hert / die Seel und der Schb / vorgehörter maffen von 
der Finſterniß geſcheiden und der Koͤnigliche Saal zu einer Woh⸗ 
ang zybereit et iſt / ſo wil dennoch zum I ſeyn / dag — 


* ‚Ant — RO: 2 ** 
Saft verachten —* — —— 
—* — rtua Bahn ‚a. nnd erviglicye Oval ı 
ben Heiligen I igliche Ov 
allen gottloſen De — Jarvor 
gnädiglich be —— — —* er i nr En e 
en 272 —— van 
— DET ie 
| ar) re En —— 
Da aber die Finſterniſſe den et leuch tigten Menſchen! Heben: 
Aberfiele / ob nicht die ſelbe wiederum und wie fie hin 
dan geſcheiden moͤcht wer⸗ — 
Kar daind. 
Eu 3 — — 
erw qrägres ſich gu / daß der Mer fch unfuͤr ſchnlich in eine 
faͤllt / dardurch er ſich von Bd und dem Heiligen Geift ſcheider und 
in die ewige Finſterniß einwickelt / daraus er nimmermebr taͤme ba € 
den Weg der Reu und dit in den Moſaiſchen und Prophetſchen Sciräffe. 
— — * as — rael von GO ZJ 
HERR allen / den Teufeln und er geopffet 
wm Rach / Beyſtand und Huͤlff — Angeräffs ad ‘ 
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Gouuher oſtac⸗ dos dxrx 305 
e und tet Itr ſer niß g·folen fipnd / daraus 
air Odude A rn 
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ISZIUMTERUNG HE rar 
ee A ah A et! in dem lich⸗ 

A E08 nT fe Ha 


Rachabe rörr aufähem arrußst par. "Ais‘er aber ne 

. ‚Ren Dt ARTEN Br ir Zotn und Str 
wi NT 7 ni ee Ace nn 2 da er aber in 
Munde fine Diferhatertene 
art jernt“ * a Tder HERR 
gwegen dag Voick ge ein Ehebrich igs Geſind 
cchtiger/ wiederum zn Bnaden an und auſgenommen / 
ns 1 Ah are und Neuchttgung fein 
4 Hiaaben Taffın I dardurch er ans Finferniß wiederum zu 
denreidie Schr des Hentgen v6 kommen il / aug dem der 
Heiliae Gef an feinemtehten Endeg redet hat. Daraus mirdverfian- 
1 Bag der Heil, Getit aleichmol von den gefallenen Sünden abweiche / 
Befund GOTT der HERR fin Angefiche von dem Sünder abwendet / 
zeit fein Beberb nich hören-läft ihn in der Finſtere ſteck· ı von boͤſen gen. 
— und derch Thenrung / Hunger / Krieg vñ Ste den geplagr 
werden.) bie fo langer nisderiiman GOtt und fine Barmberatgfeit ge, 
Va ine tfferhaten erschter befenner umd bereuet / von den boͤſen We⸗ 
gen abfecher ſich su det bekehret / nm Gnad und Barmberstgkeitiaudh 
am Berzeihuna feiner Suͤnden bittet Alsdah wendet GOtt dir Herr fein 
eiligf:6 Angeſicht mirhellem Schein gegen dem der ihn bittet waͤſchet 
ne 5 Inde ab d ſie ſaneewaß wer den / er ſchaffet tn dhıme ein neues rel⸗ 
nes Herg / und ſarckt ihn mit dem H. Geiſt / beſtetiget in ihme einen feſten 
ſtarcken Glauben daß er fein lebenlang von Bott dem HErrn nicht weicht / 
auch dte Finſt erniß ni ht mehr ſehen würd. Wenn aber cin Etleuchtigter 
gefallen / von GOOtt ab zewichen / und In der Finſterniß dieſer Welt der» 
wwaffn oſſen iñ / daß ihn der Teufel bey den Haaren er viſcht / ihme ſeine 
Sünde füp gemadge/ daß er datinnen ehn al an Schen fort fahr / iu F 
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ice wollen in threr neuen rn darsın 
— 5* verzweifflen / nn aber fü au — 
ewiges Verderben 


erento ma —** 
eit aud) Ba en m 
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gi 5 Arbeis geſp⸗ 

und viel gelegen / Bat nicht ge 
weiß, was es —— RD ir b:peri daß 1 
zechrfchaflnen Chriften — * IB, 1 BDuus 
te / dab er dat von weder zut ne A, Be * 
noch viel cine groͤſſer⸗ Sorg Fleis Muͤhe und Arbuiche — 
einen abgefallenen von GOut wiederum zu recher Bechn m 
der Sündenund Abbittung ver Mill. chaten auch su. Anr * 0 * 
Gnad und Barmbergigksis bewege und.bringe- 8 nen, wird für 
nehmlich der Schriffrgelchrren. und Sirdsendiener Amps ur Sie ig 
fordere / da fie Datin fr umig umd unflsllig erfunden werten fo nad OL D Dr 
der HERR das Blur aus hren Tanken Orhan _ Dermegin fo 
mie Schreiben und Predigen gar fine Atben ſparen no eini 


nf 


genheit umgehen ) fondern in di ſem allem ihrem Beruj Senüg gen 


shun ı wie le dann um ſolches ales vor dem ſtrengen Kıaerfiul ẽ 
am Jüngfen  Bethe Aatwort werden geben muͤſſen/ a ‚a je 
fie hren verdisngen hn darum werden He 
sinpfangen / tc ern 
X 4 ne 
YA mu 


——— — — Eur 
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Soulihe Maydr das XIX. Du 36% 
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— m Ding ng van jemand mir den felblichen Fe 
fehen und vollkotmenlich fen» 
m ie — at ches Gabe Borıes Hal. 


20 
groſſen rn übergogen / und 
m Fine — — ſehen möge / es fey dann / daß 
eo Augen durdy cin aͤuſſerliches Acht erlenchriger worden / daß ale» 
an b die leibliche Ding in demfelben Blang fehen möge : Da 
an an abet Ba dr hinweg hut / fo feyndfeine Augen het nach glich fo 
‚or fg garnichts ſehet. Daneben ift auch diß vor, 
enden war der Menſch indem Glang des leuchteten dichts er 
* N t doch an den ſichtigen Dingen mehrers nicht / denn die 
Beftaie deräuflern — ſehen / was aber dasinnen behalten iſt daffelbi- 
Ben feinen Augen durchaus verborgen / Daß er derfeiben Innerlichen 





feines feben mag / auch nicht merk / die man heraus bringen / und 

auch zu was Sachen gebranchen folre,fo gar ein bunds Ding 

IR es um einen Menſchen in den verborgenen Dingen I da er weniger 
denn nichts ſiehet noch weiß. 

Wie aber ein groſſes koͤſtliches und nuͤgliches Ding es ſey I daß je⸗ 
mand den ſichtbaren Geſchöpfen in das Marck binsin fehen mag / dar» 
ons die Erkentniſſe der Eigenſchafft und Wuckung gefolgt I das har 
ein jeglicher Bernuͤnfftiger ben ſich ſelbſt wol zu ermeſſen. Wie nun dieſe 
Rinferniß von den Menſchlichen Augen nt ſchieden werden folre/ daß man 
alsdann alle Ding wie fi: jegund ihres Wiſens found / voltommenlich fer 
ben und fennenmdg n'das har fern fonderbares Bedencken und gehört zu 
diem Handel meht dann cin Staͤck⸗ davon hievor Meldung geſchehen iſt / 
daß di: Sinjiern h ſolte von dem Hertzen / von der Seel / Bernunfirund 
Berfland / auch von dem gantzen deib geſchelden werden: Welches allein 

153 durch 





Ding gefchenu daenilthar. Lind ob er wol jegrgehört 


rigen n und Wage 
aber. alles den F hde ben woden! für chren 
an BeWöRt alle Bag Lich AL Eliſan (dir getarihe en 
fat ben bis lo fie von Ihrer Blinöhctr fr den König 
fer Kaab ae D ıder 

Mark die — amd Werckung ae —* 
mn geſehen / and * Gebranch gel, 





































von cinem Men 0n® 5 R 
was Ger chut and wircket ut er volfommenlich. 
Der oha ben er denn dieſem Knaben nihr alein die 


ſondern ihne auch andem gen und an der Seclerleu 


Der Erlen biiger gene 1110 bar er ſich doch dur h den am —* 
Gaſt fo gar überfehen und ver ariffen / daßer davon Auf * rden 
die gange Stleu veigueg verlohten dag er tnet dde 
nichefeben hat mögen. Davon ſollen alle die — is Fe rlangtt 
Erleuchtig ing zu bleiben gedencken ı ein Ebindt'd nehmen 
alen Sünden huͤren ſollen / damit fie niche in die —* 8 
Sinfterniß fallen / darin fie ewiglich beſtricke moͤchten 
die Urtheil Gottes ſeynd eur berbarkch / und vor Venfehliähe unge 
verborgen. BR 
Diro vegen fo waͤre hoc) vonnähren da die Schriffract: Drten Ih 
Kirche adiener ermahnet witrden / duß fie nie Eyfer und ruft —* 
ten / daß fol hes 17 cin ſo derliches Buch verfahie und f bei eben 
darqus die Schtitine.rumdandere fromme Aörtsfürd fine Seht yerftch 
fänten / was malfen rund wie fir dahin gelangen moͤchten F daß Fr 
Flaſterniß von ohren Augen gefchteden würde / daf Ne alee 
Ding wie fie im Grund ihres Weſens fennd / vollfom hr 
undertennen möchten / wie derfrlbigen jegliches in feiner Ei 
Krafft und Wirkung gchranıhrfolte werden: Welches in- der Welt ti 
groſſer Schag feyn / und fir ein groß Wunderwerck Gorrest 
mwürde/ wann die maue Kuͤnſte wieder um mit oolf umd 9 
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dis 
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Ihe — 1 Any Ma 
neh * 


a Man 
6 wäre / oladenn-folte 






drefer am erſten ge» 
—* mu twendig / welchen dig 
ommen wird Rauf denſelben Weg gebracht und mol 

bigen verfichen. Hund gründlich davon zu reden 
Se De Hauptſach fürgehalten / und fie dahin 


| Bee Hat gelegen / daß man das Wer angreifen und zuberei⸗ 
sen folee / welches alcın den Für 
be Sachen von HDrr dem 





anſchauen / diefelben bebergigei, J und einmalzur Berneurung der 

Sachen greifen; Dar zu ihn GOtt der Amächrige feinen Goͤrtlichen 
Gegen und Gedeyen verleihen wolle. | 
| a? folen auch beyne bens die Kirdiendlener vermahrie ſeyn / daß ſie 
Die Sörfen und. Herren / auf offener Cantzel su folchem gortfeltsen 
Merk vırmah:: en aufmuntern undansreiben/ wie vor Zeiten die Pros 
pberen gethan haben: Wann fie ober audh fchlaften wollen / wer wird dag 
Pr anseciben 2. Derohalben ſo bedencket was iht euers Ampis hal⸗ 


TT om HERRNaund euch ſelbſt ſchuldig ſeyd / damit iht nicht 


Ba Kine anen 


ae Alters vermahnet werden 1 daß fie ſich unterſtehen 
beiten. aller Dingen zu crlaugen. Und iſt die Sach die 


r 





ls nicht ale unsereinflen und 


und Herren mokonftcher / denen füls 
rn. beſohlen und verrraner ſeyn / dieſel⸗ 
ben werden der Tag einmal vom Esif und. Sinferniß auffwachen / und 
s Harman Unordnung / ſchaͤndliche Lehre / auch Derführung der Lehr⸗ 


are: aͤſſigteit in dis Straff Gottes faler ; Ihr ſollet Die allererſten 


ſeyn 





368 a Wi ER 
d eine gute ausführliche verſt ir 

—— ſoiche in das Werck gejogen —* mb 

Rändigen dauff —— —* ie die Knie u. —* 

ei wegt 

— ——————— 


—— 
nicht ſo ſt * ihre 
—* sehen haben / — 


—* ———— rot no 
darbey ic. | 
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XIX. 


Mas maffen die Finſterniſſe von dem Menſchliche 
muͤth / Dernunffe und Verſtand geſchleden mög 
alodann der Menſch alle verborgene Geheim 


heiligen Bibliſchen Schrifft dushaus volle 
kommenlich fehen und mit liche Be © 

sem Schein verftchen N — 
möchte? A * ars. 
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mis GOTT der HERR von Anfang der Wel efelbdu 
Görrktcyen Mund/ nadımals durch feine Engel 1 Propheten I ja 
durch feinen einigen Sohn / und ſetne Apoſtel je und je geredr L und Dem 
Menfchen fund gerhan bar ı daſſelbig alles har er ſammt allen * 
folgten Geſchichten mir kurgen Worten su beſchteiben befohl m 
daſſelbige alles durch feine Goͤtrliche Almaͤchtigteit fo viel € 
bis aufdiefe Stund gang mwunderbarlich erhalren / und ung 
worden. 
- Soldyes alles haben die Altvaͤter I als erleuchtigte RR 
lich und wolverftanden / auch ihre Kinder darin gründlich 
daf fie von der Wiegen her / von der Hetligen Schrifft gehörer zum R 
Willen Gottes zu verftchen gewuſt haben. Daaber die Leut mirder 
durch falfche Propheren von. GOTT dem HErrn ** / und 
Abgoͤtterey geleiter ſeynd worden / auch darneben die Altwärer umd von 
, » BdDer geichree deur abgeorben. Daft der Verſtand der heiligen Schrift 
‚In derſelben Zelt bey den gorrlofen Abgoͤtteteyen zu Brund gangen daß 





Goͤttlicher Majeſtaͤt / Das xXx. Buch. 360 
man hinnach weder von der Heyligen Schrifft noch dero ſelben Verſtand 
nichts mehr zu fagen gewuͤſt: Wie dann in Iſrael offt widerfahren iſt / daß 
man viel Jahr und lange Zeit das Wort Gottes und feiner Geſetz geman. 
gelt / auch feinen Be ediger / oder &hrer / das Boick gehabr har: 
Daſelbſt har der Teuffel fein freyes Regiment geführe / und in der gangen 
Welt geher ſchet / da ift jedermann auffer erlicher wenig Bortsförchrigen an 
ihrem Sinn / Gemuͤth / Vernunfft und Verftand geblender und befinfkere 
geweſt / daß man nichts rechts von GOTT dem HERMN, feinem Wore 
und Geſet zuſagen gewuͤſt / ederman iſt dem Teuffel und feiner Abgoͤtreren 
angehangen / biß fo lang die Iſraeliten ins Gefaͤngnuß gefuͤhrt und mit dem 

trägli 5 ber Dienſtbarkeit betrengt ſein worden / undetwa 
7 ihrer Alrwärcer red gedacht, GOTT den HERAN ange 
tufft haben / daß Er ihnen alsdannn einen Propheren erweckt und zuge, 
ſchick Hatydurch den ſie widerumb von der Abgörrerey abgemahner ‚juren 
und leid ihrer Stunden vermahnet/der Vergebung getroͤſtet undzu GOrt 
ia HERRM N gewieſen worden ſein welches dann oͤfters als einmahl 


5 gerlichdaauch “ In —* a ke: Chriſti 
ſampt ihrem gepredigten Evangelio beſchrieben / haben ſie dieſen Knopff 
auffgechan und geſchrieben / daß der Buchſtab toͤdtet / der Geiſt aber mache 
LThendige. Darneben auch Chriſtus der HENK ſelbſt die Seuch vor den 
fünffeigen falſchen Propheten / die Apoſtel aber vor denallbereit außgangenẽ 
falſchen behrern gewar net / daß man ſich für den ſelben huͤten und bewahren 
ſolte: Dann die würden die Goͤttliche Lehre verduncklen / verkehren und 
verfaͤlſchen / welches die Gortslaͤſterer biß daher trewlich geleiſt / und dern 
Teuffel feinen Dienſt mit fätfchung der Lehr / und treibung der Abgoͤtterey 
auch aller Sodomiterey verricht haben. Darauf die Seurh dermaſſen ge» 
blendet worden / daß ſie nicht wiſſen / welches das rechte Wort und der rechte 
Bortesbdienft iſt / was der geſunde Verſtandt des Worts und Befelchs 
GOttes ſey. 

Nun weiß man aber / daß diefer Zeit Gott ber Herr ſelbſt nicht durch 
feine Engel, Propheten / oder durchs Liecht auch nicht durch Traͤume zw 
diefer GSottloſen Welt redet. Daneben ſo ſeind die Bruͤckmeiſteriſchen 
Prieſter alle voll falſcher Lehre / daß alſo niemanden vorhanden iſt / der da 
| 













die verborgene geheimnuffen der Heyligen Schrifftfehen / volllommenlich 
verſtehen und auflegen koͤnte. 
Deromegen fo wind vonnoͤthen ſeyn / daß die Schrifftgelehtren auß 
Heyliger Goͤttlicher Schrifft / von dieſer Sachen ein beſonbahres + 
aaa lichs 
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lichs Buch / mit verftändticher Aufführung: beſchrieben / und dariunen 












anne ndie Fi 2 von dem 
tͤrlich anzeigten / e sen Menfchlichen 


Einni®em und Berftand g 

danrı der Menfch alle verborgene in der Heyligen 
Schrifft Sehen / mitv⸗ echt 

fich auflegen könte x Welches der Chriſtenheit zur wol 


xy: 


Wie die Finſternuß in allen Stärken des$ ten t 
den folte werden / damit er alsdanndie Enge 
—— ts Fin | nad Bulk DU 3 * — 


Sy Menfhen feind ihrer gröffen Sünden wegen / 
ihrem Sinn / Gemuͤth / Bernunfft / Berftande / en /A 
sind allem ihren Leib befinſtert / daß fie nichts A leben 4, 
weniger die innerliche Ding der fichrigen öpffen nögen. 
Wie wolten fie dann bie unfichtige Engel / ſo Beiftlich feind f Sehen o 
mit ihnen red rEin Menſch ſihet den andern / er kanaber den Ge 


nr 4 
ſchens chen fo wenig / als ein Engel des Liechts Sehen: Dann ein Ser | 


und Blut / Haut und Beinfeind für fich felbft ein grobe Finfle | 
auch der Menfch miteinem folchen groffen Dauffen Sünden iberfehae 

dbefinſtert / daß er garnichts Geiflliche Sehen mag / dann Suͤnde und 
Heyı eyliges mögen bey einander nicht beſtehen. 

Wolt dann nun cin Menſch einen Engel des Liechts — 
mit ihme reden / ſo muͤſte er von allen Suͤnden frey und 
ein Engel iſt. Es mag aber ein Menſch ſich ſelbſt nim 
Suͤnden loß und frey machen / es churs dann GOTT ber 
ber allein die Suͤnde von dem Menfchenauffhebr und hinweg yauß 
lauter Gnad und Barmhertzigkeit / fonft aber auß feinem Me 
Berdienft. Dann Er auch die Altvaͤtter / mit ben Augen: feiner 
Bnadenund Barmhertzigkeit angeſchawet  diefelben von. aller Sin 
—— Sünden gaͤnnlich geſcheiden / und mie ihnen 
feine Stimm gehöre / auch ſeine Engel geſehen / und gerede 

7 





ee 


\ — — Das X Buch, ayı 
un wollen die Bruckmeiſteriſche Prieſter / fo in dem Concilio 
geweſt ſeyn + für Heilige Vaͤter gehalten und geſcholten werden + aber 
‚es ift derfeiben einer erfür gerrerem ı der banıie Grund der Warheit 
hatte ſagen mögen 1 GOTT der HERR bärte mir ihme offenrlicz 
durch Träume, durchs iecher durch einen Engel oder Propheren gerede] 
ober daß er einen Engel geſehen / und mirihmegerebrhäre. Wann er- 
wa einer aus ihnen aus Eingebung des Teuffels einen Zettul gefchriebenz 
Ib in dem Raht der Gortsläfterifchen Verſamblung hinweg geworf⸗ 
1 tern wie daſſelbig fey ein 
Secimm dievom Himmel herab gefahren fey : Yadiedem Teuffel aus 
d u Dann ſie in den grewlichen Sobo⸗ 
nit fern und allerley Suͤnd und Schand dermaffen beſtrickt 
ſtcy ihre Hände e voll Bluts ſeyn. Wie woͤllen ſie dann dem 
HERRREIN Haus bawen / und Sagungen darinn auffrichten? So doch 
—* TTder HERR dem König David nicht geſtatten hat wollen / 
daß er als ein Ehebrecher und Blutvergieſſer ihme ein Hauß bawen fol- 
te / dem Er doch auff feine Berewung feine Sünde verziehen hatte / und 
folgends der Geiſt GOTTES durch feine Zung geredt har: Und 
ef Sodomirifche Baalsknecht / fo vonder Erd, bis auffin die Wok 
genin Sünden ſiecken / wollen Erf dem KR unferm GOTT 
——— und Geſet darinnen auffrichten / die nicht wuͤrdig 
Eyn / daß fie unter die Chriſtuichen Gemein fommen / geſchweigen / daß fie 
feelig feyn ſolten / dro Sagungen GOTT den HERAN und feinen 
Wort geftracke zumider ı auch anihme felbft Abadrrifch und Gertläfter- 
tifch ſeynd / darfuͤr fich alle Gotts fuͤrchtige Chriſten / tote vor dem höllifchen 
ewer hlirenfolen, , 

Da nım jemand wolrcbie Engel ſehen / und mir ihnen reden / ber 
mäfte zuvor von allen Sünden entbunden / undvonder Finſternuß ge 
fehieden werden parvon hiervor Meldung befchehen ift / wie die Finſter⸗ 
nuß von dem Hergen / der Seelen / Gemuͤht / Vernunfft ı Verſtand / 
und gantzen $eib hindan geſchieden / und der Menfcherteuchtiget folre wer⸗ 
ben. Alsdann würde Er die Engel des liechts ſehen / mir ihnen reden / 
und wunderbarliche unerhoͤrte Ding von ihnen hören und lernen / wel⸗ 
ches alles der gantzen Chiſtenheit zu Nug und Wolfahrt kommen wuͤr⸗ 
| —* —* aber die vermeinte Heilige und Abgoͤttiſche Vaͤtter wol enthebt 
nögen ſeyn. 

Hievon werden die Schrifftgelehrten aus den Heiligen Bibliſchen 
Schriff ten aͤrlich anjeigen / wie die Finſternuſſen in allen SAMEN 
aaa ıj ‘ 
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2... Anden Theil/ Der Offenbahrung 
6 Menſchen hindan geſchieden folt werden / damit der Menfb ae — 
dann die Engel des Liechts ſehen / und mir ihnen reden koͤnte. Wi — 
mand «in ſolche Hohe Gnad von Bott dem Herrn dardurch er in 
der ganzen Chriſtenheit groſſen Nun ſchaffen möche 1-fi erh .n * —— 
umb Lob / Ehr / Preiß und Danck ſagen / und ſie zu — 
gantzen Chriſtenheit gebreuchen ſuc. 


ES ins den Kunſtmeiſtern fen olbereit unter ie 1 
> (ehr viel Bleys inden Flammen verbrenne und verfleucht « en m 

nicht wenig Schaden leidet Daneben aber finder —* etlle 
Kunſtwmeiſter die ihre Schmeltofen und Rauchgäng m — — 
fenden Stellen auch füpffernen Röbren / dahm richten / da 
ser Dunft / den fie durch die füpfferne Roͤhren / aus einem ſieden den Rn, N 
fer in den Rauch hinein quellen laſſen / den Rauch — — nd J 
zubereiten Stellen.das Bley und Merallidie er mit ipme Führe, 2 am Bu", 
weiß oder auch in eines Harg Örfalı fallen laſſet. Welches manalsdann 
sufammen famler/ swiderumbin ein Bley in ein anders Ding ein oe wi x Er 
in Fluß bringt / und zu einem Zelten geuſt. Ben * wird * 

mehrers befchrieben werden /tc. 


XXII. 
Wie man die Zerbrechlichheit von dem Zincken (a Mn 


den/denfelben flüffia/ gieflig/ [RN EHaUZE 
mild machen folte ? 


Es ſeynd ſehr viel Metall die den Kunftmeiftern unbefant —— 
auch deshalb in feinem Werht gehalten / da fie aber dieſelben Kenne 

sen / wuͤrden fiedenen mir befierm Fleiß nachſteilen / und bey Wurden exe ' 

balten. Wie daun auch der Zincken ein fehr ſchoͤns nn koͤſtliches Ernte Ai 








Goͤttlicher Majeſtaͤt / Das Xix. Buch. 373 
daraus man nicht allein ſchoͤne ſaubere nügläche Geſchierr gieſſen und ma⸗ 
chen / ſondern auch gure berrliche Araneyen zubereiten moͤchte: Welches 

aues aber aus Untuͤndigkeit dahinden bletben muß. Der Zincken iſt im 
Fewer fluͤſſia und gleſſig / aber alsbald er aus dem Fewer kompi / iſt er hart 
und zerbrechlich / daß at ſich nicht ſchmieden noch biegen laͤſt / ſondern ger» 

bricht voneinander nie ein Bloß. Die Kunſtmeiſter können aus zweien 
Ichen Merallen das harte Glockenſpeiß und Meffing machen, aberein 

Rerall fönnen fir nicht md und geſchmeidig machen / fo man 

— cin gebredi liches Olaf mag gliiend und weich machen / daß cs fidy 
en siehenjbiegen und ſchneiden loſſen mag. Damit man aberden 

inden auch brauchen möcht fohken fie eine Speife ausfinnen und erden 
cken / wie man denfelben mild und gefhmeidigmachen moͤchte: Dann fie 
viſſen wol / wie man ein fpintges grembfigs Erg mir einem Friſchwerct in 
Fluß bringerwaß esſich (dymalgen und ſcheiden laͤſt / alfo werden fie auch 

Aſen / wee man den Zincken mild und zaͤhe machen folre Von diefem 

Dincken wird ein beſe nderbahres Buch allen Gewercken und Handwer⸗ 

ben werden / umb ſeiner groſſen Menge willen / die man an 












Hauffenweiß zu hawen hat / ꝛ c. 
ae. MBIT Far ET T rt 
re. ar «XXIM. 


Arts „te h WR va | 
Wie man das Eilber und Gold mit groſſem Nutz 
—— c666 — groſſe 

| 


BER eine daugen von etlichen Srhefen machen kann I die den ver⸗ 
brennlichen Schweffel / auch den Dvars und andere Anhäng an⸗ 
greiffer und heraus beiſſet / daß man diefeiben herab ſchoͤpffen mag / der» 
ſelb verſchwendet weder Silber noch Gold / ſondern es bleiber ihme am Be⸗ 
den gang unverſchwendet. Mer auch dem Schlacken in dem Fewer 
weiß ſeinen geringen Fluß su geben / und einen Niderſchlag zugebrau⸗ 
chen / daß ſich Gold und Silber / u Srund fetzt / der Schlacken obenher⸗ 
ab geſchoͤpfft wird / der hat an Bold und Silber ein groſſen Vortheil er⸗ 
halten. 

So koͤnnen auch Me Kunſtmeiſter noch eine Kugel machen / wann 
fie dieſelb in den Schmeltrofenrin den Fluß werffen / daß durch dieſelb zu 
Stund an das Bold und Silber beyemander bleibe, Wie nun Po 
aaa iij ame 
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374 Ander Theit/ Der Offenbahrung 
gen von einander gefehleden folten werden / mit ihren unzerfehleblidyen 
Waſſern / das iſt den Kunftmeiftern unverborgen / die — hr 


jünger zu unter weifen wiſſen / etc. | a TE 
XXIV, | * 4 ri 



















ESniealihes Metall bar ein Glaß in (Smerdaranis dann viel Zar 
gemache werden. Bey dem Schmieden fiherman ® rel 
Schlacken. Wann aud) jemand ein Metall fo offt glüen und 
erfalten laͤſt / den übergenft/ fo wird letztlich ein Glaß daraus ira 
roht / gruͤn / blaw / weiß / ſo warn braum/oder wie es der Kunftmeifter be 
will : Aber es wird bruͤchtg mie auch andere Glaͤſer ſeyn. Mer 


ehueman etwas kuͤnſtliches binzulfo wird ee weich und gche/ und I F 


ſchmieden / haͤmmern / praͤcken und ſchneiden. Dis glauben 
erfahrne nicht / bis man ihnen zeigt / daß aus Bley und Zinn / Dit 


gegoſſen werden / Glaß wird: Alfo auch in den hingemerffenen 4 


beyden Schmieden ein Glaß gezeige wird. In diefen Dingen! Ai ani 
dem Fewer arbeit / ſihet man vielwunderbarlicdier Ding in Farbe 
laſſtrungen / Enderungen und anderm/ das anjetzo nicht olles verge 
mag werden. So kan man auch wol kuͤnſtuche Waſſer zubereiten bar 
inn ein jegliches Metoll ſein grobe und finſtere Schaal abſegt / undfeb 
gends zu einem durchſichtigen ſchoͤnen Glaß wird / welches man nenne da 
Ehriftallin ſchuͤſſen / c Diefelbe mag man auch zubereiten di es fich en 
den und ſchneiden laffen. Davon die Kunftmeifter ein fonderbares % 
mirguft beſchreiben werden / daraus die Leut erlernenfollen/ mie gar fd 
ne Ding GOit der HERR in die finftere Metalliſche Schalen ei 
gefchloffen habe darob ſich Männiglich verwune 
dern wird / ıc. 
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* XXV. 


Wie man die d inſternuſſe von dem Mar morſtein ſchei⸗ 
ben ſolte / damit ſich derſelb gieffen/fgneiden und praͤ 
u e / uud darneben feine, Farb 


Ze niger behalte —— 


verden die Heydniſche Schriüngerin Iſrael nicht glauben. Es 
ft audyein | open die Kunffmeifter moͤgen alle harte Stein 
m Stu gen auch ſo weich und sch machem / daß man daranf alles was 
gieſſen / ſchneiden / ſchmiden und trucken mag. Wie dann vor jei⸗ 
mdicalten Weiſen nicht allein groſſe hohe Seulen / fondern auch gantze 
erg auß harten Steinen gegoſſen und gemacht haben / davon man noch 
an erlichen Orten Warjeichen ſihet und zeiget. Wann jzu unſern Zeiten 
demand were der die Stein vermelter maſſen gieſſen / ſchneiden / und ſchmidt 
cne / denwuͤrde man für einen Zauberer ı Schwartztuͤnſtler und Teuffels⸗ 
beſchwerer halten / gleich als were der Teuffel vie! mächtiger und fünftlicher 
weder Ott der HRERR ſelbſt / der die Leuth lehret alle ſeine Geſchoͤpff inner- 
lich und euſſerlich kennen / und dieſelben nuglichen gebrauchen. Davon 
„aber ie Heydnifche Schrmeifternoch ihre Lehrjuͤnger gar niches su 
fagen willen. _ Darauf man fiher ihre grobe unkuͤndigkett / daß ſie doͤrffen 
— es gar nicht muͤglich ſey / daß man moͤge einen harten Stein 
ſchmeltze uñ im Feweꝛ ———— mache, Dañ fofis ein Stuͤck von einem 
Marmorſtein in dag Fewer legen / ſo jerfluͤſſe er nicht, ſondern zerſpringt zu 
lautter Trim̃ern / derohalben fo were es nicht / daß er möge in Fluß gebracht 
werden. Gleichs fals ſehe man auch wol / daß man memem Kalckofen viel 
Stein übereinander rundfchenbfich tie einen Thurn aufftichte / ein groſſes 
x aufferliche Tag und Nacht darin angehen laſſe / da werde kein Stein 
gebracht / ſondern ſie brennen auß und werden zu Kalck. Dieſe und 





















ergleichen Anzuͤg brauchen die ungeſchickten Heyden. Wiexwol ſie aber 
darindie Warheit anzetgen / Daß ein en Rewer zer ſpringt / 
und andere Stein zu Kalck werden / ſo wiſſen ſie aber doch gar nicht / daß 
auch eben der Bean fampt andern Kalckſteinen im Server flüffig 
und güffiggemachemdge werden. Dann fiewilfen nicht warumb der 
Marmorfsinzerfpringe / warumb auch die andern Seein zu Kalk 


WMann 


‚76 Inder TheillDer Offenbarung 
Wann fiemüften / was der Marmorftein ſampt andern Steinen 
füreine Grundfeuchtigkeit in fich hielrenyfo würden fie anderft von Sachen 
reden. Der Marmorſtein har eine ſtarcke und dicke Grund feuchtigkeit in 
ſich / die zu viel Hitz in fich faſſet / ſich nicht fo baldin Fluß begibe 7 fond 
jerfpringe : Die andere Stein aber haben ein duͤnne 
die zum Theil verbrinnt / zum theil aberindem aufge 
bleibt / darauß man ein flüffigeSalgmache. Somannun 
feuchtigfeirendie da im Sala ſeyn / ſihet / ſo tͤnnen die Kunf | 
Server den Steinen einen Zuſatz thun / daß von demfelbendie ud 
figfeit inden Steinen auffgefchloffen / und in ein Fluß gebradie weirbit 
mang gieſſen / ſchmiden und fchneidenmag. Ja daß noch feige 
finder man Kunſtmeiſter / die die Stein in den Haͤnden / wee das W 
einen Teig kneten / darauß machen und formen was ſie wolle 
auch eine Kunſt auß den Uralten Rünften / und wol zu vielen Dingen 
braucht mag werden. Wolches die —————— Finführe 
werden wiſſen / ic. ee 


XXVI. N 


Wie man auß den ſieben Metallen die | 
Scheiden / und auß ihrem ieglicgen in je TER 























j oͤnen Spiegel 


Senn fan auff vielerlen weg kuͤnſtlich Waffer subereiten/darburdhm 
die Merallen vonder Finfternuß feheider / und zu Chriftallen mache 
darauf dann fchöne Spiegel macht. Gfeichfalls reiniger man 
Waſſern die Merallen vonihrer Unfäubrigfeir/polterr diefelben und 
Spiegel darauf. Nicht weniger geuſt man die Merallen gar offer 
erfülen und geufte hinwider biß ſie zu Glaß werden / und erliche Farben bebale 
ten / dieſelben poliert man auch gar ſubtiel und machrfiesu Spiealenibarin. 
wun derbarliche Geſicht gefehen werden / darauß vielBeheimnufen - 
kommen. Wie dann die Kunſtmeiſter weitlaͤufftigern berich 

chun werden / xc. er 


Kun an 


Conti Maſcſtat / das XIA. Tut, un ER 
xxvi. | 


eo. 


Die ar von dem Gold die Finſterniß — / und aus * 





| ıliümal t worden. Wie 
| —56 Staul run ai brin« 
daraus A das erfordert fnbrk 
ke Brif. Dena ſo man die —* ind indem Feuer in 
Auß bringt / fo wird ei be in Blas daraus / tweldhyes zu Diefeme 
Händel nicht tauglich, —8 bey dieſer Arbeit em geſchwinder 
br ſeyn / der — * en Werd far. Wann num 
er! daraus eine oder mehr Taflen nach 
en gegoſſen ſeynd worden’ als dann aiıd der Kunſt⸗ 
N eien Spiegel nach der Gefñchttunſt mir feiner Mile und Ecken 
auch andern Winck eln wiſſen zu zubereiten / damit die ſelben von der & on. 
nen oder des Monds glantz empfahen / und einen Widerglan tz in die Luft ge⸗ 
ben als waͤren Menſchen oder Engel oben. Etliche prüfen ſolche Spiegel 
ober andere Glaͤneige in einer Senben / darinnen fie den Glantg von der 
Sonnen ſcheinen laſſen / atsdenn denſelben Olantz mit einem Witerglang 
fiber ſich auf den Boben uncet die Banck / und in ale Winckel in der Stu⸗ 
en herum führen und bringen laſſen: Darin ſich die Unkuͤndegen ergaf: 
ſen / und nicht anderſt vermeinen / ols fen diß alles ein Geſpenſt / fo es doch 
mein freyes Kunſt uͤck A / und gar feine Zauberey bey ſich hat. Es 
möchten aber etlich · ſchimpfflich fur geben / wie das diß ein unnise Kunſt 
die zu nichten zu gebrauchen ſey · Wenn aber dieſe Unkuͤndige wuͤſten / wie 
daß man dieſen Widerglantz in die finftere Haͤuſer da ſonften fein Son. 
nenglantg hinzu kommt / von der Sonnen oder dem Tag fein gebogene hin. 
ein bringen umd erleuchten mag / wie man auch foldhen Wider glantz in die 
richte Gruben zu aller Nothdurfft hinein richten und dieſelben beleuchten 
mag / fo wuͤrden ſie von dieſen Sachen nicht fo — teden · ni 
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Was aber noch in diefer Blangkunit mehrers / nuͤrliche und mn 
derbarlichs ſteckt / das wiſſen die erfahrne Kunftmeifler mol! a } 


ſicht und Glantzk unſt erfahren feynd 1 die cs mie mehrer Au 
ſchreiben und an dag Taglicht bringen wer Diede 
auch deſſen zu gebrauchen willen / 26. ie Wr 


KK Vlll 
Bieman aus dem geſch iedenen Erp oder Mer⸗ 


Spiegel zusichten foll fo mandenfeiben gegen dem 
Eonnen oder des Monde Hielte / daß derſeibe Slam 


gebe / dah man aufeinem Tiſch / da Em N 
an Kin (mie rei 
ben und R— dl 


Ar 
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herrlichen und nuͤgltchen Kuͤnſten / die 
davon unſere Kluͤgling das arringfte nicht wiſe 
dennoch fich groſſer Künſten berühmen, Aber ce 
jemand den Sonnen. Blang nicht allein zum fehen gebraudie 7 Barınn 
le Ding ſehen / arbeiten / handlen und wandlen mag ıfondern baf erand) 
denfelben Blang an ſtatt eines Feuers gebrauchen und nügen fan 7 dam 
bey er die Metallen ſchmelgt / diſtilirt / über fich meeiber röflen dgu Kalk 
brennt, fkürge / feulet / hoͤflet / nud alles dag Damir verridhren 
man doch aus einem Feuer bringen ſolt / tan oder mag. Denn auf 
dieſelb Weis wird der Sonnenſchein rechtgeſchaſſen in 
und Waͤrm gebracht. Man fleher daß eniche gemeine 
gefaſte Augen Glaͤſer umtragen / die Schwammen und 
durch den Sonnen Glang / den ſie darin ſcheinen laſſen 
haben vor etlichen Jahren fich eiliche Moͤnch unterfianden 
Menſchen durch Cryflallen Kugeln oder Taften mir den 
an die Koͤpff su brennen und Loͤcher aus ſubrennen / m 
mie ſolchem ‘Brennen auszurreiben / fo doch derſelb ſih i 
noch andere Abgoͤt/ tſche Mittel / dann allein durch da Bor in 
dem Namen JEſu ausreeiben laͤſt davon an einem andern Orr Meldung 


Nmwant kan gnugſam ansfofeden mie was 
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geſqucht. 
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— icht. Aber aus dieſer Anzuůndung der Augen Gia man dan” 
—8 Kork ken menden Sonnen lang anf vet en an 
Dans num Me Kunß meiſter hnen hleraus inen Berftand nehmen /imd 
ı Meraden? und Wiſſel 7 nach redhrer Kunfl 










» ‚hübereteen / dardurch fie ales das umdein mehrere eber infr Dem Kohl: 


en / wit Bermunderung der deur: 

nüglidy gebraucht wuͤrde /fo 

8 I der etnen ſolchen groflen 
tn fo vielerfen Weg gibran 

iach gar Fiinfilih zugerich· 

| — zu der —* Got⸗ 

Achen Duge a gang willig und 

etwas weltlaͤufftigers ans 

bern Kunſtliebenden dieſes mie 

m geb werden mẽegen / tc. 


* 


xxix. 


man die Finfterniffe von dem Eold ſcheiden und aus bem 
denen Blank ein Cryſtall machen / und mit demſelben 
ſlall all gereinigte Metall zum gutem Gold machen 
und allt —— heilen 
möchte? 


se iſt etlichemal wermelder worden / mas maflen man die Finſter⸗ 
niſſe Yon dem Gold ſchetden / und den Slantz heraus stehen ſolte / wel» 
ches die Kunſtmeiſter gar wol wiſſen ſollen. Wie aber yıs dem Glang 
ein Cryſtall gemacht werden ſoll / der ſein rorhe Farb bey ſich behalte / dar · 
aniſt wol das Meiſterſuͤck gelegen. Dann in demſelben Cryſtall ſteckt 
eine ſolche groſſe Krafft / Wirckung und Bollkommenheit / dog man dar ⸗ 
mit alle geringſte Meral zu gutem Bold verkehrt I und ale Leibes Ger 
brechligkeiten heiter. = Diefem Schag rradyten wirt Koͤntge Gürften 
und Herren nach / aber ſie können denfelben nicht erritchen von dreyerley 
Ur ſachen wegen. 

Er ſtlichen / ſo ſie einen ſolchen gewaltigen Schat erreichten / wuͤr⸗ 
den fir hochtmuͤtig / ſtoltz / hoffaͤrtig und a. werden: Würden fs 
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alle Gottsfurgt und Andacht ctloͤſchen — 


ee fahen ihr a 
ander / mtirden fie an e Ben betr 
von Jand und deut iu verjagen Are Königreich, u — 


w 





hr. © aan “ 
Fürs dritte / fo können fie die Kunfl n darum 
nicht in dem dicht fondern in der Fınfl Bde wandien/ di 
übrer feiner der Sort dom Herrn um Kunund‘ IB: —* 
bie / daß er koͤnte ale Ding wiſen / und ſein Voick regiıren tele, 


mon / dem fo viel Bold und Sıibers / Reichenum und Derckiaket, 
de / ohne ale Mühe und Atbelt / und wäre Frienimallen feınend 

su Salomons Zeiten. Denn niemand wil ſeinen Bchorenm 
Derowegen auch OOtt der Herr feine Gnad niche mirrheile dab ir, 
gen oder möchten zu einer ſolchen Kunſt kommen davon fie eine nfel 
Schatz brauchten / und ob fie gleich eine aered 1e Kunſt härren/fo N aben 
doch die Gnad und den Segen nicht / daß fie md. ten mut derieiben 

zen / und zu ihrem gemünfchten Ende gete ichen. Darausierfd "1 ; 
alle ihre Gedancken eitel / allihr Arbeit vergebensiundf x N | 
nung entſegt ſeyn. Wie aber dem allen / wall audh.d Bm male 
iſt daß man mag einen folchen Eryitall machen /der ceallen und 
Menfchen Leibe von allem Auffag und Gebrechen reintger fo m — 3— 
Schrifft und Kunſtmeiſtet ſolches weitläͤnfſtiger in cin © | 
und befcbreiben/ damit die Lehrjuͤnger deren Humlihfciten undben | 
diefen Cryſtall zu machen erlernen. / und erwa erliche. | 
ſchwiegene Männer denfelben machen / und allein hau 
re gebrauchen fönnen, | 


XXX, — 


Wit man die Stnfterndffe dee Auffag von einem 
Metall ſcheiden mihn?" 


Doen ein herrlichs Kunſtftuͤek / wie man die Ft ſterniß 
ſatz von einem jeg ichen Metall ſcheiden ſolte. Dann | 

ale unzeirige Unreintgleit / Schlam / Schlacken / ſchweffliche 

tkommenheit / und Verbrennlichkelt / vondemrediren 

geſchieden / welches durch mancherley zubereite Kunſtwaſſer/ 


Cryſtallen ¶und andere Mittel geſchicht Dardurch — 










. keine finfern Haut vertlaͤrt heraus ge wird / davon hievor an crlte 

den ſonderbaren Drteneine —— iſt. Werl aber dieſes 

= vielerley Wea eyn d / fo mögendie S chrifſtmeiſter an dieſet 

nenn ren Ben 

daf man « ni⸗ ia In auf einem einte 

J Ben dee län a ge vickerlen —— Weg möge ausrich · 

ten? und zu einem Ende bringen: Gleſch mit auch tine che 
nee deib mir mancherley unter 

I nicht mir allen ſamment ich / ſondern mir einer allein mag ge ⸗ 











— xxxi. 


aui Erdgerädo und T hier ſchetden möge/dag man das 

| —* ‚bie Weſen ſo G Ou der HErr darein leg 

Be F — bringen, ſehen / behalien / 

— und brauchen —— 

Bei 

= Daum: der. Srrgemäche und Serbieter Scheidungen sefärchen auf 
febr viel Weg. Dann eiuche Weſenheiten werden mer der Hand her⸗ 

aus a loͤſet / etliche werden mit ſondern zugerichten lieblichen Waſſern here 

aus gezogen · etliche heraus g. preſt / etuche heraus geſotten / etliche heraus 

gebren⸗· cruͤber ſich oder unter ſich getrieben / auch wol letztlich das Salt 

axaus gezogen. Es ſeynd derſelben Weg nod vieim.hr / welche durch 

die rifftmeiſter den hrjungern ſollen nach laͤngs fürgefchricben und 


verſtandlich daraeth an werden ı damit fir in dieſem Fauı den rechten From̃ 


erlernen und brauchen moͤchten · Dann dieſer Handel dienet ſehr hoch / 
zur Ber eitung der Artzneyen / die mit einem geringen Koſten / für die arme 
Krancke / aus den Erdgewaͤch ſen zngerichtet moͤgen werden / bis fo lang 
emnmal die loͤbliche Scheidtunſt der Metallen in Schwang kommt / daꝛaus 
man die kraͤfftigſten / beiten und lieblichſten Artzneyen zubereiten fan / die 
mir anem un der Krancken gebraucht werden I 26. 

bbb 3 XXX. Ob 


Soͤtilich et Mojeſtaͤt / das X IX. Bud. 381 


nach dem ein Arac meht G· ſchickligkeit weder der ander hate 
‚an diefem Ort de —— | 


die Binfernife, von einem jeglichen Baum’ Holtz / 






982 ander Then / da Sfeibaniag 
XRX ——— — — — nf 


x«⸗ RX, 


Ob eo möglich ſey daß 
—9 
und das Wafl:r beſonderbar hindat 

— m. 


Mewel dieſe zwen Schesas —* 
ers oder aber auch wit einem Fü | 
ſcheiden werden! alfo daß das Waſſer { 
So iſt doch diefe Scheidung nichts anders * 
flegma ıflı und daß in der verbrehnten Erd das recht 
th das Salt liegt / daraus dann auch ern Waſſer wirt 
derbarliches Ding an zuhoͤren iſt. Aber fo man weiß daß L 
Maffer gemacht fegnd / fo koͤnnen fie ae nieder zu B * J 
den. Daß aber das Feuer koͤnne und möge von der E 
erden [das wird niemand dann HDrtall 
es offenbarer ı dann ob man gleichwol die Erde ver 
daraus macht / fo fan man Doch das Feuer dar: 
es bleibe in dem Saig ſtecken / ja es harter aud ind Sale‘ * 
wunderbarlich / alſo da man dag Sal er wiederum haͤrren 
einem Stein bringe / ſo mag das Rener künſtlich daraus gebrac und 
andere Dingdamir angesinder werden. Welches ales unfere | 
ſche Lehrjuͤnger / ſammt ihren Dietftern In Iſrael gar nicht 
vielweniget glauben. Dann alle ihre Kuͤnſte ſeyn nicht von 
ihnen dann hievor vielmals kuͤrtglich entdecke worden / ob fie —* 
einſten / ihr eigen Blindheit erkenneten / von ihren Yrrehum abflünden! 
und fich endlich alein su dem Baum und lebendigen Quellen aller 
und eishele mendeten / der da ifl der barmbergige / alimädhrige 
GOtt / der alein und fonfl niemand allen Chtiſtglaͤublgen Künft 
beit / Derfland ı und dag ewige Leben gibe / alda man auch allein 
Stůuͤck ſuchen / erbieren / undempfahenfolre. Dann auffer deffen 
keine Kunfl ı Weib heit / noch Verſtand gerecht davon 
die Kunſtmeiſter weirlaͤuſſtige Auß⸗ Or 
führung thun werden / ic. 


Ende des neunzthenden Buche, 


—J Mer 
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= z Annerung über dag Xıl. und folgende Gap. 
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Wee doe Watt 1 Benanne/ auf teutſch 5 
Ob BD: der HErr alle ſeine — * iſont 
mi Namen genennt habe? * J J 
Was an dem Namen allerdings groſſes gelegen fg? ei. u 
Ob sin Meofi möge ale ſichtige Geſchoͤpff Gottes beyſ tzent⸗ 
lichen Namen u:nnen: 
Was für Geheimniſſen unrer den Namen a legen — 
Wie ein Menſch koͤnte zu Erkaͤnt 15 der Namen alen 
tommen? 3% 
Ob ein jeglihes Ding möge mir einem ſolchen eigenhafften N 
benannte werden / daß man aus demſelben Damen / 
Dinge Art ı Eigenſchafft / Weſen / Augen?) ae 
ung moͤchte erfennen und wıllen? 
Wie ein jegliche Metall auf teutſch mir feinem Namen N 
de / darans man fein Wefen ı Eigenſchafft / Kraft Bir. 
fung verſtehen moͤchte? —— 
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Das Zwantzigſte Buqh / * 
Der Offenbarung Goͤttlicher Majeſtaͤt / 
er . _ Wird genend 
‚NP Kara ; Vocavit; Genand 

. — ꝑ u i. | M & 
Was diß Wort / Genand / auff Teutſch eigene 
Tal —— | [ch eigent⸗ 


2 grenıkn a,bedent eigenelich ruffen / alſo war man temand bey 
2 feinem genen Nam en ruffe/darang haben die Teurfcken das Wort 

. Redenigenommenyfo ein Menfch fräer/und fehreyer twieein Dan. An die 
em Ort aber wird es gebraucht für Nennen / Benennen / alfo daß OTT 
ber Henn das abgefcheidene Sieche von dem Finſtern mit Namen genant 
erben Tag / und diß iſt das ander Wort) das GOTT der Harz in feis 
der Schoͤrffung geredt hat, Mir dem erſten Wort hatt Er alle Ding gewal⸗ 
 tialicherfchaffen/auch das Siechr von der Finſternuͤß geſcheyden: Mir dem 
| N nal ort / hat Er feine Geſchoͤpff genant / wie ein tegliches feineneigenen 
Namen haben und führen ſolte ais fein Farb im Schut / darbey manes er⸗ 


kennen foltc, 


u WE AU 
El, 


II. 

Ob Gott der Herr allefeine Geſchoͤpff ein legliches 

a are | infonderheit genant habe: 
3 der HERR alle Gefchöpffein iegliches mir feinem eigenr- 
lichen abfonderren Namen underſchiedlich genennt hat das wirdaus 
Der gantzen heyligen Schrift dargethan und ftarrlich erwieſen. Er 
Bat aber einem ieglichen Sefchöpff nicht einen vergeblicdhen Namen gege⸗ 
en / daßes allein denfelben Namen haben folrfondern harihnen ein folchen 
gewaltigen Namen gegeben / daß es auch denfelben Damen ewig haben ſolt / 
| daß auch derfelb Namen’ warn iemand ihn außſprechen oderlefen hoͤret / 
| daß man alsbald die gantze Eygenſchafft des benannten Geſchoͤpffs verſte⸗ 
ben und wiſſen fönte, Wer nun die Dffenbarungs Tafel mir rech⸗ 
sen gründlichen Berftand Liefer / der wird darin finden / baf * 
X 147: ale 
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Ander Theil / Der Off 
—5 und unſichtige Geſchoͤpff choͤpff im Dimmelin den a fm 
Erdbodenund in der Erdkugcl underſchiedlich und 


—— aller Shen sn Pe 


finden und erlernen mag : Wieman GO ——— ampt 
allen feinen Geſchoͤpffen erkennen ehren / lieben/ ete 
auch alle ſeine pff ihrer eygentlichen Arr f 
branchen ſolte / dann der Damen eineg jeglichen Dings a May ; 
fenbarungs Tafel dermaffen mir > ſolchen &rechten —— Me e 
zn am hettern Nimmelumb Mitragı daß SEM y de 
eygenfchaffteines jealichen —— ——— | 
m und warhaffrialıch Eehen,underfennen mag. en derfelben % 
len ale Lehrer / Schrifftmeiſter / Arge Beftirnfündige / ſampt allen 
fern und Kuͤnſtlern / den Verſtand und Wiffenheiten aller Dingen 
nd zuwerck ziehen. Es wiſſen aber weder Geiſtliche noch Weltliche —*— 
Pa Oſſenbarungs Tafel gar nichts sufagen dañ alleın fo ** 
ENM hab alle Ding beſchaffen / daſſelbige vnd mehrere nich | 
afsl gefchricben s Sie wiſſen auch nicht / daß GOTT der pi 
ie Tafel feinen allerh«yligften Nameneröffnee die Grundveſte 9 
darauff gegründersja,daf Er habe den Erund und die 
Weißheit /Wiſſenheit / Kunſt und Verſtand in dieſe Tafel * 4 
heiltgfien Namen darin von Anfang und zuuͤberſt geſetzt / ber bie 
fchen in diefer Welt fo die Tafel leſen / erleuchtiget / daß fie in derfeiben 1 
ſeuchtigung / alle feine Geſchoͤpff ın diefer Tafel leſen / — 
genſchafften innerlich und euſſerlich Sehen / erketinen / und der ſelben K 
und Wirckung / auch iron Gebrauch gruͤndlich verſtehen. Wann 
aber dieſen Glantz def heyligen Namens GOTTESnicht haben » 
ten fie nicht wiſſen was unter dem Buchſtaben ae — 
ſie der Buchſt ab / aber der Glantz macht lebendig Iſt dann 
Tafel der Grund und die Wurtzel der wahren Erkaͤntnuß 84 
auch deß Glaubens aller Weißheit / Wiſſenheit / Kunſt und Ba 
and aber nieder die Geiſtliche noch weltliche Lehrer / Schrifſemeiſter 
Kuͤnſtler von dieſer Tafel gar nichts wiſſen zuſagen / wie woͤllen ſſe dann 
ein rechtſchaffenen / wahrhafften Grund haben + daß ſie die rechte wah⸗ 
Ertantnuß BOTtes und den wahren Glanben von der Wurtzel her be 
Volck fuͤrtragen follen ? Auf diefer geiſtlicher nnd weltlicher Lehrern Uns, 
tünbigfeiriftendlich das erfolter / daß viel Leu⸗ durch die 
von GOXTab/ un dzu der Abgoͤtterey geführt / und alfe an ihrer — 




























Goͤttlicher Majeſtaͤt / Das xx. Buch. 5357 
wordet worden ſind / daß auch viel er ancte Eur durch die untuͤnſtliche Arge 
neyen deren unkuͤndigen Aertz / uub iht Leib und Leben kom̃en ſeyn. Aber 

dchſverderbicher Leibs und Seelen Scad / iſt aleindie Obrig⸗ 

eai⸗ ein Urfach / die fein recht Einſehen chut / auch in den Kirchen undechr- 
häufen feine Ordnung derer echten gründlichen ebren und Kuͤnſten / 
noch auch rechtſchaffene gelehrte Leut beſolden / die in dieſer Taffel gelehrt 
und gegründer werenuund den Kirchen und Lehrhaͤnſern woluñ wie ſad⸗ 
| fürftehen konten / dañ fie ſehen ſelbſt / daß in ihren Echrhäufern gar 
uhrtalte Kunſt gelehr et wird / die ſe unkuͤndige Leut woͤllen ſich mit die⸗ 
fens entſchuidigen / als ſey die Sach in dieſer Tafel nicht alſo klar und weit⸗ 


— man Tene daraus aller Geſchoͤptfen Namen) Ei 









Kraffı und Würdung vernehmen : Derobalben fo wöllenfie 
unf&puldig ſeyn / da fieiemanden an &eib und Seel verfuͤhrt / und 
derderbt hetten / ſo were doch ſolches alles aus Unwiſſenheit beſchehen / und 
tonte ihnen deshalben feine Schuld noch Stroff sugemeffen werden. Alſo 
und nicht anderſt entſchuldigen ſich alle ſchalckhafftige Knecht / die in ihres 
Herren Willen unfleiſſig und ungerrew fepn / die nicht willen den Anfang 
der Schr und Beborihres Herren anfeheniden Beſtallungs brieff on den 
allererſten Wort und in der erſten Zeil nicht wollen leſen / doß fie lenlichih· 
res eigenen Herren rechten Namen nicht wiſſen / ſo er Doch ihnen dic ſes al⸗ 
les ſchrifftlich fuͤrgeſt ellt / ja durch feine Engel und Propheten /auch durch 
feinen einigen Sohn und fine Apoflel verfündigenund fürfebreiben bat 
laſſen / daß fie follen die Schrifften ausforſchen / und ſehen / mer alle Ding 
wie und wonn / erſchaffen habe. Wañ ihnen dieſes alles nicht vertuͤndiget 
undfürgefehrichen were worden / ſo hätten fie in der Sachenweniger Suͤn⸗ 
de / ſo aber Ihnen daſſelbig alles fürgefehrieben uñ verkuͤndiget geweſt / uñ a⸗ 
Bir fie daſſeibig veracht un ihrem eigen? Hergen in allen dingen gefolgt! ſo 
ind ſie derhalben hierin ihrer Miſſethat halbe gar mir nichte entſchuͤldiget 
iadenrodeen Buchſtaben angeſehen / und denſelben alſo belieben 
faflenıdaraus ſie nichts nehmen noch verſtehen mögen / und ſind in ihrer 
Sinfternus verblendet / haben niche auf dem Scöpffer aller Dingen ge⸗ 
ſehen / der vornen In der Taffel geſtanden iſt / und alle feine Geſchoͤpff über- 
febtenen hat / daß mar diefelben an ihrem Namen Ergenfchafften ı Kraͤff⸗ 
ven und Wuͤrckung euſſerlich und innerlich fehenierfennen und brauchen 
harmögen. Dann mer den Meiſter ficber und kennet / der ſelb kenner auch 
ale feine Werck. GOtt der HErr bar mir feinem Ölann ale Namen ſei⸗ 
fer Werd? in der gangen Taffel befchienen / auch mic Ausfprecdhung ſel⸗ 
nes heiligen Worte angesünderrdaß fie alle fämprlich und ein jeglicher ine 


ſonderheit / gaug durchſichtig und durchlenehrig ſeyn / dariñ alle Ihre Wuͤr⸗ 
cc Fungen 






























den Weißheit / W 
der mup auf den Olang des Meiftersi | 
dahin richten / daß er möge Die angezündee un 
ſehen / leſen und verfichen/alsdann wirder ®; 
in Brund der Warheit wiſſen können u 
niernand/dsr in Diefen Taffelbestchrwirdfeyn, ! 
wird moͤgen / ja / er wird aufder ganzen Belt ei 
Und kürglichimer indiefer Taffel niche gelehrt tft ein 
feines Ölaubens uieıtanınusÖones teren On doß man al 
moͤge / daß Gott der Herr allen feinen Geſchoͤ jeslich 
unterſchiedlichen Namengegeben hat / ſo beſehen er 


Worr / daß alſo Reber / Im Anfang / dieſer Anfang f das erſte 
das Gott für allen Dingen beſchaffen hat / ne mlich die traf) a 
Anfang hat / das hat auch ein Mittel uñ ein Eı 
In dieſem Infong und von dannen bis auff das echt 3 


Morgen hat Bon der HErt in24. Stundenjalefihrige mn | 
Stück beſchaffen / dariñ aller lebendigen Sethieren une ſenui 
der Wer ckſtuͤcken Saam / und —B———— 9 
hat der Zeit ihren Lauff geben / auff Minuten Zwelerin © 
rin / Fuͤnfferinac. Stunden TägNäche Wochen Monat 
dann diefe Namen in der Taffel zu Auslegung des nder 
griffen und geſetzt findidarinn wich verfaßrift> Der ander ð a “ 
Geſchoͤpff / dariñ angezeigt wird daß alle fihrige uñ unſich ing ven 
newem erſchaffen / un damit geweſt ſind / dar inn ſich die id 
Schoͤpffers reger: Der dritie Namen ertitervonEnig ie 
feine Zeie nie beſchloſſen getwrfenider feinen Anfangıfe 
de harıder allein Almächrigienigimeisiverfländig Pia 
— B—— ers 
GOit und Schöpffer aler Dingen iſt Der vierdie 9 | “ | 
waͤſſer / dariñ alle ding / die Waſſer ob dem ——— aunter den 
Him̃el / in der Kufft / auff dem Erdboden / und in der Fe 
Dingen begriffen fen: Der fuͤnffte Name / iſt ie Erd / din J— 
wachſenden Dingen / und lebendigen Öcrhierensalfofeyn and ale ander 
Namen / derẽ Geſchoͤpffen nacheinander in der Taffel⸗ 
ſich die bisher erzehlte und hernachfolgende Namenerſtrect 
ſelben von Gott dem Herrn beſchtenen werden / wie auch ihr 
Krofft und Wuͤrckung in ermeldtem Olannarlehenunder 


Oötrticher Rai Das xx. Buch. 18 
—— — 


er | | 
igenſchafft / Krafft und Wuͤrckungen viel weitlaͤufftiger subefchreiben/ 
den die ehrjunger dieſe Tafel defto deſſer verſichen dariũ derð lang des 
Sch oͤpffe dar Ah made an een 
rfenmenierlernen und verfichen mögeniwasderfelben jegliches eigen 
ee Weſen uñ nuͤnlicher Gebrauch fey / zu fordert aber / daß fie denrechren 
wahren GOtt ertennen / ihn fuͤr den Almächrigen Schoͤpffer aller Din⸗ 
‚gen halteniundigmegänslichen glauben und bertrauen / daß er alieswag 
e redet arhafftiglich und gewihlich thun und leiſten werde daß Er auch 
ie Suten belohnemund die Boͤſen ſtraffen / die Frommen ſeelig machen / 
ande Boͤſen verdammen werde. Es follen auch dieS chriffemetfter den 
ehryuͤngern klaͤrlich anzeigen / wie dieſe Taffel in dem Heilischum auch in 
Schatzt aſten des Heilddes Herren fein ordentitaͤ ausgelegt wird / 
daraus ſie ein Ebenbilddes Verſtands in allen’ dieſen Namen moͤchten 
nenngm/damiı fie als dann dieſe Taffeı deſto geringer verflehen mocten en 
diler Taffel ſeynd metrer andere Nanıenvals da ift die Finſtere / euſſerliche 
Gekalt / die Tieffe / der Gei EOttes / ſchweben / das Sprechen / das Liecht / 
das Sechen / das Gute die Scheidung / der Tag die Naͤcht der Abend und 
dorgen thenung des Gewaͤſſers der Himmel / das Meer / die grü« 
r Kraͤuter / die Fruchttraͤchtige Baͤume / Sonn / Mond / Ster⸗ 
fdte lebendige Thier in Eüffren im Waſſer und aufErden / der Menſch / 
s Mannlin und Fraͤwlin / der Stegen Gottes / und die Herrſchung über 
Wendige Gethier / in uͤfften / im Waſſer und auff Erden, Wann 
ander Slang des Schoͤpffers uber die und alle andere Namen ſcheinet / 
und ſie durchſichtig / darinn werden viel ranfent munderkahrliche 
ing in einem einigen Namen oder Wort klaͤrlich geſehen / an ihrer Ge⸗ 
almin ihrer Eigenſchafft Kraffe und Wuͤrckung und derfelben aller nuͤz⸗ 
en Gebrauch erkennet / daraus wird num der warhaffttge Grund aller 
andnuͤß / Weißheit / Wiſſenheit / Kunſt / Berftand erfolgen / welches bil⸗ 
a haben ſollen ale Rinder GOtres / die Chriſte Jeſudurch den Glan⸗ 
en und Tauff ein verleibt / nnd alſo Kinder GOttes worden ſeynd / auch 
deshalben den verhetſſenen H. Geiſt empfangen ſollen haben / damit man 
fie an den Fruchten des Geftes erkennen und ihnen nachfolgen ſoll / von 
Defem allem werden die Schrifftmeiſter gang hell und rund ſchreiben / de⸗ 
nen dieſe Arbeit hiemte fuͤrgedeuter iſt / dann ihres Am pis Beruff er fordent 
lolches von ihnen zu der Ehre GOtres / ic. au 
| - se Wa 
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| Goͤttlicher Mayeſtat / xx. Buch. 398- 
unſichtige Ding erfchaffen hatte / daß Er auch folre unter ſolchem Namen, 
Die vielfältige Underſchiedlichteit eines ieglichen Stuͤcks in ihme ſabſt ſin⸗ 

Kraͤfften und Wuͤrckungen Sehen / und in ihrem 
nuͤtlichen gebrauch verſtehen / dafı in dem Namen def Anfangs ſolte er alle 
Stück uñ underſchiedlichteit der Zeit anfehen/ der Namen dep Gewaͤſſers 
ob den Him̃eln / in den Oimmeln / unter den Him̃eln / in 









Lafft / auß der Erd uñ in der Erdkugel / wo dieſelben innen ſeyn mögen, 
was darauß gemacht iſt / als ale Himmel / Fur en und alle an⸗ 

Bere fichrigefcbendige und an Ding wie in einem Spiegel entde⸗ 
en / beh dem Namen der Erd folcer in dem Glantz Sehen / alles was in dem. 
für Ertz / Metallen / Erdgewaͤchs und aller wachſenden Dinagen 
4 Samen fampt allen andern Wunderwerefen Schen. Der Namen der Guns) 
ſternuß ſolte in feinen lang alle Geheimnuſſen fodarın verborgen ſeynd⸗ 
anch derofeiben Nutzbar keit offentlich an Taggeben. Der Namen ber euſ⸗ 
alle ſolte alles enſſerliches Anſehen / Farb und Stang darthun / 
 beydem Namen der Tieffe ſollen alle Hoͤhene / Tıeffe, Maß / Laͤng / Breyte 
und Werne ſampt allem dem / was dieſem allem anhaͤngig ſeyn mag / ge⸗ 
funden werden. Der Namen deß Liechts folle —** der gantzen Welt 
offenbar und ſichtig machen. Der Nam Gut / ſolle alle Underſchied zwi⸗ 


autem und boͤſen heyligen und unheyl aen ſtattlich Sehen laſſen. Der; 
Nr der arümenden Kräuter folle dem Menſchen ale Kräuter / fober 











traͤgt / ſam pt iren Wurtzeln / St engeln / Aſten / Blärtern, Ringen 
Bluͤeſt / Fruͤchten uñ Koͤrnern / die in der gang? meiren Welt ſeynd / 
in de Glantz gefunden werden / offenbaren. Alſo ſolt man auch in dem Glang 
Kb Mamens der Berbieriallerien Mevoͤgel / Fiſch / Krebs / Schlangen Das 
tern / auch vier fuͤſſigen Berbieren in süffterwin Gewaͤſſern / auff dem Erbe 
boden und in der Erdkugel tauſſent faͤltiglich finden / und aller biß daher er⸗ 
her Dingen / Eygenſchafft / Krafft un Wuͤrckung / ſampt irer aller nuͤt⸗ 
lichen Gebrauch ertennenydarauf man nun wolverſtehen maa / was groſſes 
andem Namen aller Dingen gelegen ſey / darneben hat GOTT der HERR 
aller lee den Menfchen geſchaffen / und diefeiben genant dag Männ- 
Kin und Fraͤwlin. In dem Schein deſſelben Namens / ſolt mannum die un⸗ 
zehliche Schar der Menſchen / beyder der Maͤnulin und Fraͤwlin vom Ans 
fang der IBele biß uff die fund underfchtedlich finden / iren Glauben un Un⸗ 
glauben Borrfeligkeie uũ Borrlofigfeirı Bortes Ehre uñ Abgoͤtterey from. 
keit uf beßheit / erbarkeit un unerbarfeit / ſeligkeit uñ verdamnuß ſehen / ir Art 
uñ Eigenſchafft erkeñen / iren auten Ebenbilden nach folgen / die boͤſen fliehen 


| Und meidẽ. Dieſes alles hat Gotj der WERK unter — — 
der 


| A 
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os AtberCheil/iDer Offenbarung > ER 

in derTafelden Menfchen wollen fürftelen/ dag Erd Gaſtuche 

— a und dann auch feine Geiftliche unfichtige 
ng ſamp ti en Geſchoͤpffen ſuchen —* en ie wi 

— Krafe und Mirstung Fanspralenhrenn Ichen Sera 

nen / und en nfollen. _ Deftvee 


geh Er dank fein Sefhduffundenene age ri 
alle Ding inder Gerrbeit undinalen feinen 
und garnicht verhalten würden. D 

men gegeben hat. Von die 
ah ae ehe —— 
beſchreiben / dam — 


dieſer —* po 
a ln Ocih ofen ‚überfcheiner und 
man alle Ding Sehen / erkennen und wiſſen mag / 
wuͤrden fie alle uralte Kuͤnſt erlernen, — 
fang der Welt her im Brauch und voͤlligem © f 
wuͤrde man ſehen / daß die jegige Kuͤnſt nichts ar n Eytelteit 
———— af: 
feiche Uralte Kuͤnſt infeinem Weſen iemalen geweſen / * | 
ſelben auff diefe hierin ange zogene weiß nicht muͤglich zu 
berfelben gar nicht beduͤrfftig / ſondern man habe dieſr8 
Kuͤnſten uͤbrig genug / wann man nun dieſelben eb 
fo würde an feinem Ding Mangel funden / ſo ſeyn doch he zegnt * 
mer verſtaͤndiger Leut / die da wol ſehen und mercken / daß⸗ ge 
Kuͤnſt vorhanden ſeyn / dieſelbe fromme und verſtaͤndige u 
ſich ſelbſt mie groſſem Fleiß bemühen und bearbeiten / damit dieſe 
Uralte Kuͤnſt widerumb auff die Bahn herfuͤr gebracht / auffaeriche 
gelehrt wuͤrden / dardurch man deſto richtiger und beſſer zu der * 
kandnuß GOTTES und aller feiner ſichtigen uñ * 
kommen / uñ den vermeſſenen Kuͤnſtlern mit gutem Fug e 
Wer wolt nicht lieber in dem Liecht der Uralten Kuͤnſten ns 
wahrer Erkandnuß GOTTES kommen / dann zottloſ 
rer von ber ewigen Seligkeit abfuͤhren laſſen. Diß aan X 
lein dahin gericht / daß man darinnen die verfuͤhrte deuch * irrigen 
und verdamblichen Wegen abwendig machen / und zu der r YO 
tandnuß GO Tres in dag ewige Sehen der it — 
weiſen und leiten ſolte, X re 


j) 
y N Ar 
er 


ya’ 


Boͤttlicher Mayeſtat / Das ꝛix. Bud, 3 


ann 


EHBOTTden HERMRN feynd alle Diug muͤglich / der allen feinen 
Me gehorfamen Kindern alle Ding müglich mache / daß fie alle feine fich« 

tige umd unfichrige Geſchoͤpff iniren Eygenſchafften / Kräften und Wuͤr⸗ 
ungen ertennen / auch diefelbenmirihren eigenrlichen Namen zunennen 
 Selffenzaber'ee ift dahin kommen / wann temand von GOTT dem HERRN 
ein ſolche Onad erlangt / daß er alle ſichtige Geſchoͤpff in ihrer Würcfung ken · 
wect / auch derſelben aller Namen zunennen weiß / fo muß er ein Zauberer 
oder Teuffelsbanner ſeyn / dieſe grewliche Gotts laͤſterer woͤllen nit glauben / 


daß GOTTder OEtrr den Menſchen ſolche weltliche Kuͤnſt auff den Erd» 


boden herab gebe / was wuͤrden ſie dañ fagen/fo temand auf Gnaben GOT· 
tes von den unſichtigen und Himmliſchen Dingen reden / ihre Eygenſchaff⸗ 
ten und Namen außlegen koͤnte d wuͤrden fie nicht alsbald ſprechen / daß 
derſelb vom Teuffel und allem feinem Anhang beſeſſen were / Dihr gottloſe 
leur / pfiegt ihr dañ alfo die hoͤchſte Gaben GOt tes dem zuzulegen / und dar⸗ 
in ®Drrden OErrn zuverlaͤſtern / als könne odermölle GOtt ber HEERR 
ar hochſte Baben nie auß iheilen / ſondern ber Teuffel toͤnne es hergeben? 

dietenigen ſoes alſo reden die ſeynd ſelbſt mit dem Teuffel beſeſſen / der 


euch ſolche Gotislaͤſterung einſpeyet / auch euch gantz uñ gar blendet / daß ihr 


in dieſer ſeiner Tafel aller Wiſſenheiten nit Iefen : ja auch nicht wiſſẽ wollet / 
da doch Gott der HErt feine Stimm vom Himmel herab feine Kinder hoͤ⸗ 
eenläfferidiefelben alle Ding wie ein Menfch fein Kind lehrer / und noch 
barzunerheilfen hat / von feinem Geiſt über alles Fleiſch außzugiefen/ daß 
fieallevon GOtt gelehrt werden ſollen. Oder iſt nicht dem alſo / daß der ge⸗ 
falbre Heyland deß HERRN zugeſagt hat / denſelben zuvor laͤngſt vom 
Vatter verheiſſenen Beift herab vom Himmel zuſenden / der bie Leut alle 
Ding lehren / und in alle War heit ein leiten wuͤrde ? Iſt es nicht geſchehen? 
——— nicht widerſprechen / es ſey dann / daß ihr ewers Vatters des 
ffels Art und Luͤgen fuͤr die Warheit reden woͤllet / die iht die Menſchen 
mit ewern erbichten unwarhafften Worten / falſchen Kuͤnſten un Wer⸗ 
cken an Leib und Seel verderber,ihr ſeyt befreyet / daß ihr doͤrfft die Menſch⸗ 
liche erdichte Sägen für War heit predigen / die Leuth von GOTTabfuͤhren / 
und die jenige / ſo ihre falſche Lehren nicht annehmen / doͤrfft ihr zur 
bbb Gefaͤngnuß 






















Ander Theil / Der Offenbarung 
Gefängnuß bringen und toͤdten / und deß Truffels Dienſt errie 





ien / der euch zu feiner Zeit ewern v 
GOTT den in feinen heiligen Gaben / d 
nen Kind za mieten neben 
Gaben nicht von GOtt / ſondern von bein — 
den m sueinem —— machen / als 
Kindern nicht 
——— hr GOtt der erde fhe 1 
Ding allbereit beſchaffen / außbreitet / an fein Dre geftelle — —— 


beicheder Menfch auß dem Erdenflog gebildet —— 
ee = 
enfchen erft das kt Sch 
jeiger / und miı Namen geneñet / daß Er ſagt / Ergebe enal erley 
Kraut / daß ſich beſamet auff der * ir Bes 
Baͤum die ſich befamenygu ihrer E — 
allem nach hat GOTT der HERH ed "San für 
geſtellet / daß er die ſelben benennt / uͤber diefelben umd über den« — rd» 
boden herrfchen ſollt / und er gab einem jeglichen lebendigen Berhier feinen 
Namen / außdieſer Fuͤrzeigung der Kräuter / Bäumen und E ſen / 
die GOTTher HERR ſelbſt mir ihren Mamen — uch bie 
ürftellung aller Ichendigen Gethieren / hat Adam «rlernet 7 ale \ 
fft Kraft und Wuͤrckung fampt dem Gebrauch aller Erde 
und Berhieren,damit andere folche Kunſt und Schr nicht in Ders 
fRelleren,oder diefelbe mir ihm abftürben/fendern auch auff alle feine 9 
fömmling gelangen möchte / hat GOTT der HENN niche 
Erdaewaͤchs und lebendige Gethier fondern auch ollefeine Gef 
Gewaͤſers / der Erd / Finſtere / Tieffe / deß Winde / bep lichte 
Auffpannung deren Himmeln / Scheydung def Lechts und Sing 
Gewaͤſſers / der Sonnen / deß Monds / Abtheilung der Zeitenn 
Segens / ſampt der gantzen Ordnung feiner Schöpffung und 
chener Wort / ein ieglichs mir feinem underſchiedlichen Namen in 
ze Tafel gefaſt / und feinen Goͤttlichen Namen in die Tafelfornen — 
geſetzt / darauß man ihn in feiner Allwaͤchtigkeit und Emigkere ’ ja ſen 
ges Reich / das enige Leben und Seeligkeit / auch allefem 
erkennen / und ihn fuͤt den wahren ED TThalten / verehren nnd’ 
ſolte / davon der Glang auff die Namen aller feiner Gefchöpffen ’ fein 
Tafel vergeichner ſeynd / gantz hell fcheiner / und dermaffen erlanchti 
x an unter einem ieglichen Namen viel tauſent mal tauſent 


* 


Tb 
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ltept werdefic. 


SGoͤttlicher Majeſtat / Das xXx. Buch. 395 
en Krafften und Wuͤrckungen / ſampt ihrer aller nüglichen Gebraͤuchen 
di undgebrauchen möge/baraus dann ale Kuͤnſt / Wiſſenheiten 
und Erfändnußenider ſichtigen und unſichtigen / Geiſtlichen und Welt 
ichen Dingen eigentlich und gründlich hertom̃ en / welches alles der erſte 
Menſch / da er inder Unſchuld war / auch fein Evam noch nicht gehab⸗ 
hat / von GOTT dem HERAN empfangen / und deſſen ein kuͤndiget 
Reifter und ein HErr uber den ganzen Erdboden / und über alle ſichtige 


















_ Befchöpff gervefennuvor undepeihn die wegıfie Gchlang angefallen hat, 


n dem alfo/daß der Adam alle Kuͤnſt / Wiſſenheiten und Erkaͤnd⸗ 


% Buf m aller Goͤttlichen und Geiſtlichen Dingen auch aller fibrigen und 


ıfich es öpffen von GOTT dem HEren empfangen! auch als 
d alle Berhier in dem Angefiche GOttes benennt habe / darbey es GOtt 


-- DEHERM gelaſſen / wie und mir was unverfhämbten Mund doͤrfft iht 


en/daf die Kuͤnſte von dem Teuffel hertommen / ſo Ihr doch ſelbſt mir ih 
chafft ſeyn? Hat nun GOtt der HErt ſelbſt allen feinen Geſchoͤpffen 


ihre eigenehümliche Namen gegeben 1 die in der Taffel verzeichnet / auch 


dem Adam alle Kräucer und Bäume acgeige und benannt / darzu ihme al- 


le Berhier für Augen zefellerıdak er dieſelben alsbald gefenntiund bey ih · 





Namen genenner harte, daß auch GOtt der HErr diefe feine 


| — Taffel ſo viel rauſent Jahr bis dahers gang wunderbarlich erhal. 


ten und auff uns gelangen laffen / was wolte dann hindern / daß die gehor⸗ 


— famen Kinder BDuresinichr ſollen in derſelben Taffel alle Kuͤnſt / Wiſſen ⸗ 


ten und Erkandnuſſen lehren / und alle ſichtige Geſchoͤpff GOtes ein 
jegliches bey feinen eigenen unterſchiedlichen und wůrcklichen Nahmen 


" siennen mögen? Darvon werden die gottsfoͤrchtigen Schrifftmeiſter ein 


nderbahres Buqh beſchreiben / damit den Borsstäfterern ihr Maul ger 


V. 


Was fur Geheimnuſſen unter dem Namen 


gelegen ſeynd ? 


N allen Namen feynd fehr ſtarcke und kraͤfftige Seheimnuſſen / ſon⸗ 
derlich aber unter dem Goͤttlichen Namen / ſeynd groſſe Wunderwerck 
und unter den Geſchoͤpffen groſſe Wuͤtckungen begrieffen / wann man 
dje Sottliche Namen fo gebraucht / richrer man damje groſſe wunderliche 


armit 


Ding auß / aber unter a finder man geoffe fı fen 
| bbb ; 






















vs Ander Cheil/ en Aber} J 
darmit man bey den Krancken unerhoͤrte Thaten mir 
machung verrichten mag / in aus ſprechung der Görtlicen 9 
erftlich für ein grofferunerhörser uͤbermaͤchtige Krafft 
Menſch nach dem Befelch des HErrn mit dem lautern A 
dem Namen HDTres des Vaters / des Sohns und des he 
getaufft / dann in Krafft diefer Wort werden dem Menf * 
andereSünden ſichtiglich und wuͤrcklich abgemalchen l more Den Dr 
wird durch die Waſſertauff Ehrifto dem HERAN einver 

durch den Blanben ein Kind GOres genenner/ was fö 
Ausforfchung der heiligen Namen Gttes / für gröffere 
derrichten / dann daß man den Menſchen tauffen / daß er 
gen Wort von allen ſeinen Suͤnden entbunden / Chriſto dem 9 1 eilt 
verleiht und vergoͤttei wirdẽ Oder iſt sin kleins / daß einerin, Ken dieft 
Wort und durch den Glauben an Chriſtum den —— te 
wird? Was koͤnte ein Menſch hoͤhers und 

Kind Gottes u werden / und bey Gott ewiglich zu bleibe? J— 
ein Menſch nichts anderſt wuͤnſchen / aber noch finder man u ur 
Biefer un viel anderer Ramen Gottes an ihren Semerangen) | 
mifbrauchen und dardurd) den Zorn Gottes auff ſich la 
ner Zeit ſchwerlich darıım ſtraffen wird dann Er hasernfi 
daß man bey feinem Namen nicht eitel ſchweren ſolte / es abeı 
böfe Feind zu diefer Suͤnde / gibt ihnen in ihren Sinn / weilen 
Gottes fo kraͤfftig fo ſollen fie denſelben in allen Dingen inihren® 
rungen gebrauchen / ſo werden ſie den Teuffel von Schaͤnen ver 
ihn zwingẽ / daß er als ein Vater der duͤgen / ihnẽ werde die Wa 
und weiſſagen muͤſſen / und andere Ding mehr beredt er ſie dam 
fein Reg bringe / und brauchen in einer einigen Seſchicht den D 
tes erlich tauſent mahl / ruffen auch die Todten umb Hülffany als 
Damen GOttes zu dieſem Handelviel zu ſchwach / das chun alle Die 
gen/diedurch ihre Kirchen-Schrer aus der Taffel SOrtes nicht —* 
rerwiefen werden / wer aber aus der Taffel mol unterrichteriund 
bten HErrn und Heylands Leht wolgıfafler/auch der Apoſtel &k 
sen nit vergeſſen hat / der ſelb fan die Krafft und Geheimnuſſen Samen 
Gottes beſſer gebrauchẽ / die Leut in der heiligen Drei. Einigfei' Name 
Waſſer tauffen / daß fir von alen Sünden gereiniger/Ehrifto denn 
einverleibt / Rinder GOttes / vnd mir dem heiligen Geiſt erfüler 
ja daß fie die Krancken wunderbarlich geſchwind / geſund * I 
— Bhrainden Dann JEEH BR ee 
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Goͤttlicher Majeſtaͤt Dasxıx. Buch, 399 
austreiben / ſo fie ſprechen / Ich gebiere dir in dem Namen IEſu / daß du 
auff fahreſt von dieſem — muͤßten alle —— Kranckhei⸗ 
ten / alle vergiffte Berhier/ und alles Ungluͤck weichen / in deſſen Nahmen 
ſich alle Hmmliſche / Itrdiſche und Hölifche Knie biegen und neigen muͤſ⸗ 

ſen. Die fromme Chriſten fahen alle ihre Werck / Handel und Wandel in 
dem Namen GOttes an / die regiert GOtt der HERN / und führer dieſelb 
tz ſicherlich zu dem begehrten Enderin Krafft de Namen GOTTES 
man die groſſe Geheimnuſſen unter dem Namen der Geſchoͤpffen 
bie man alsdann den Wanckenden zu Mus und Troſt / gewißlich 
gebrauchen mag / daneben man GOtt dem HErren sn dancken har. Was 
mehrer von den Geheimnuͤſſen in dem Börrlichen Namen / und dann 
. AnderBefchöpffen Namen ſind / und wie dieſelben vechefchaffen gebraucht 
en 
vom ihrem gorrlofen Gebrau f 
nicht jähe verfünbi Ä 






eur 
Ob man num mol deut finderidiein Krafft der Goͤttlichen Namen / alle 
Kranckheiten und Seuchen in einem ſtarcken und veſten Slauben koͤnnen 
vertreibeneund die beut geſund mache / fo finder man dargegen Leut / die da 
| wie diefer in Krafft des Teuffels / und durch Zauberey die Leut ge» 
id Alſo und nicht anderſt fahren ſie den rechten Kunſtmeiſtern 
mit Schmähung entgegen / die da das rechte helle Weſen aus den Erdge⸗ 
acchſen und Merallen koͤnten von der finftern Echaal heranssiehenidiftile 
Uren / zubereiten / und die Krandengarin furgen Tagen. gefund mas 
den, Die fromme und von Bote begabte Kunſtmeiſter mögen die Gott⸗ 
bſen leut nicht gedulden / die ihte Kunſt nicht von OOtt / fondern von den 
Borrlofen Heyden erlernet haben / die man billich verſtoſſen / und dargegen 
den Aurttuͤndigen Salomon herein beruffen / der da koͤnte eygentlich von 
RKRKaurern und Bäume reden / von Cedern in Libauo / bis auff den Vſop / 
der aus der Wand waͤchſt / ja der da koͤnte eigentlich reden von dem Viehe / 
von allerley Gethieren / Vögeln Fiſchen und Gewuͤrmen / von Schoͤpf⸗ 
fung der Welt / Abwechslung der Zeit / vom Geſtirn und Veſten Anfan⸗ 
gen / daraus alle Ding gemacht: Aber man will viel lieber mir ſehenden Aus 
genblind ſeyn / und zu ſehen / daß fo viel krancker Leut fo elendiglich mir dem 
Heydniſchen Argneyen gepeiniget / und letzlich gar umb dag Leben gebracht 
werden / ſo man doch die rechte Kunſtmeiſter wol gehab en moͤcht / die nicht 
nach heidniſcher Schr und Ordnung / ſondern durch die von GOTT er- 
langte Kunſt die Leut geſund machen koͤnten: Wehe euch / die ihr den treu⸗ 
en Vermahnungen und — ar nicht gehorchet / fondernin 
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Ander Theil/ Der Offenbahrung 
rear DaB BON Zimbßeit anne —— 
u indheit 
Br. heiligen Geiſt und — Liecht erleuchte / damit — 
VI. 


der wahren Ertandnus ſeiner Geſchoͤpff fommer / und. 
werdet / etc. 
Wie ein Menfh Ei . —— der Tun 
Dꝛ* Namen aller Geſchoͤpffen kennen / iſt nicht «in feiner 2 za 
der Weißheit und Ersänrnus aller Dingen / in ——— 
Sehetmnuſſen Krafft und Wuͤrckungen deren Gefchöpffen unteribre 
Damen begriffen ſind / wer dann die Namen der Ge 
Ber erkennet auchihre Wuͤrckungen. Adam har aus Fuͤrzei 
Krämer Namen getennet / auch alle Berhier der Erven gefennen/beromer 
gen hat erauch ihrer derfelben Gefhöpften Cigenfcaffr, Krafke und 
Wuͤrckung gewißt / wer nun begehredie Namen der & 
tes u erkennen ı der muͤßt ſich in ſolchen Stand t am 
vor feinem Fall geweſen iſt / ſtellen / aAals dann wuͤrd er die Set 
hoͤren / die ihme alle Croͤgewaͤchs benennen / auch alle ui 
fürftelen wuͤrd / daß er diefelben ſelbſt mir ſeinem Grund 
neñen ſolle / ja er würd auch bei dem Glantz des heiligen görcliched. 
der vornen am Spitz der Taffel ſtehet / aller Geſchöpffen Namen fe} 
kennen / und aller derfelben Eygenfchaffr, Krafft und Würd 
ihrem nuͤnlichen Gebrauch wiffen / dann dieſer allein iftder 2 
GOtt und allen Kuͤnſten / Weißheiten und Wilfenheirten / fo 
dem HERren herkommen: Darvon wiſſen aber die Heydnifchendche: | 
des Volcks / ſampt den Lehrmeiſtern gar nicht zuſagen / dann fichab 
Taffel GOttes nie darfür angeſehn / noch darfuͤr gehalten/daß dar le 
tedie wahre Erfandnüs GOrtes / ſampt allen Künften und Wuffe 
begriffen ſeyn. Ste wollen groffe Prediger und Lehrmeiſter 
son BON! feinem Wefen undfeiner Almächrigkeit predigen | ur 
dieſe nie ge lefen oder verftanden haben / dann die gange Aus 
Oriligehiu nbs ſampt dem Heyltaſten Dre fleußt ¶ und komps 


aus diefer Kaffel. 
Woer nuri in Dtefer Taffel unbefang ifrder wird nimmermehr vi 
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Gsttlicher Majeſtaͤt / Dasxıx. duch, 399 
— fon Banden ee noch Wiſſenheit gründ» 


nen mi aber umb Erleüchtigung/ Weiß heit und Verftand GOtt 
ben HE DR anruffen und birrenchur,der und feines Bist 





gewehrer 
VII. 
ee er 





Namen ef gangen Dings Eigenſcha 
Ben Lupe af or u moͤch⸗ 


ES hievor oͤffter dann einmal vermelt worden / daß man ben ben rech⸗ 
teineigenhafften Namen allerdingen Eigenſchafft / Art und Wuͤr⸗ 
ne aller derfelben niüglichen Gebrauch erfennen und wiffen möge/ 
amenfind deren Zeiger / dabey man ie ein iegliches Stück / in- 
erlich und euſſerlich ertennen fol: Wer nun in dieſer Tafel bet ant / und ge⸗ 
be berſeſbe kammnd mag einem ieglichen fichriaen und unſichtigen Ge⸗ 
——— undeigenhafften Namen dermaffen ge 
dak mandarbeydeflelben Stuͤcks / Art / Engenfchafftı Wefen / Tu⸗ 
gend Krafft ind Wuͤrckungen gruͤndlich ertennen mag. Abet es iſt bey 
diefen unfern Zeiten die Sach weit von ſolcher Etkantnus kommen / daß 
unſer deht · nnd Kunſtmeiſſer nicht allein die rechten Uralten Namen der 
Beichöpffengar nicht wiſſen / ſondern durch die gemeine Gebraͤuche / tote» 
wolnmergentliche Damen / die Erdgemächfen / Gethieren / und andern 
Dinaen nicht fennenınoch die Befchäpff zunennen miffen / wie wollen ſie 
Batınden müstichen Gebrauch aller Befchöpffen feinen ı und zu Nutz der 
Menfchenanmenden ? Wer die Baͤum / Kraͤutter / Metall und Gethier 
e tennet / der wird kein rechte Artzney darauß zubereyten. Nun iſt es 
aber wahr / daß manmel uner fahrne Aertz bißweilen finder / die die Baͤume / 
Kräusterı Merallen und Gechier nicht kennen / und ſich underſtehen zu 
Arsnenemundden Krancken zu Curieren / und fich frembder unbekanter 
Anncyen zugebrauchen / die dem Menſchen mehr ſchad als nug ſcyn / und 
endlich das sehen abkuͤrten / darumb fievor GOTT ſchwere Rechenſchafft 
wedengebenmuͤſſeu / dann tie gar cim heiliges Ding umb die Artzney es 
das willen alle Gotts foͤrtige und gehorſame Kinder OORTES —* 
* 
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dann auch die Artzney ein heiliges Stück ift / da auch der E 
yon der Schlangen fo hart verrwundermurde / und das Ohfft au a 
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Wie ein legliches Metal au [Terseeß uni fe W 
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breiſe 

ch — rd iſt di 
iſt dahin kommen / daß man es Metall heiſt / und it doch das 
Lateinſch Wort / und he als da tft ð 


ber Epfen, Kupffet - Erk 
Käften def alle die Merall und Ern / Bieman | 
Menfchen aebrauche / mit ihren un enann 
Gold / Silber / Eyſen / Kupffer / Zinn / Bley / und derſelbe utter/ 
Waſſer / wie dann GOTT der ſelbſt in feiner Tafel / dur h in den 
Heyligthumb und Schag-Kaften anzeigt / wo / und in m me 
werde Bold und Edelgeſtein finden / wie in dem Land Canaanı n { ! 
u. 


uñSe 


N 


Stein Eyfen ſeyn / und wie man dafelbft werbetuff den Bergen 7 
und andere Ertzt hawen / diß und andere Metall find in vorbe 
andern Drten mir Namen benenntimer aber das Wort —— 
der Erd / darin alle Ertzt wachſen / und aller Erdgemäckfu Saunen 
maͤchtiglich bey dem Namen deß Goͤttlichen — ſehen und 
erkennen wird / derſelb wird allerley Spraachen 
darauß man ihrer —* underſchiedliches Weſen ui gen 
4 4 1 
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Goͤttlicher Maſeſtaͤt das X X. Bud, 401 
Krafft und Wirckung verfichen und brauchen wird koͤnnen / wie den auch 
EDre der HERR angezeigt har / welche Merall dag Feuer leyden und ber 
fieben mögen / die ſol mar mir Koblen und Bley in dem Schmelgofie 
fahmelgen und leutern / davon die fo mir der Schmelatunft umgeben I gu⸗ 
- er gu hun —— ver a iſt kein edelers Ges 
 wädıs / das mian zu fo vielfaͤlligen hohem Nut fan und mag gebrauchen / 
als eben das Erg. Ob mol auch andere Erdgemächs and) eben fo gut und 
belfenniats das Erg: Dennes hats ales GOtt der HErr allein fehr gue 
| use und har in der Guͤte kein Unterſcheid fondern in der vielfältigen 
geln Scheidung gemacht / alſo daß die Baͤum and Kraͤuter 
Same allen ihren Saamen und Früchten ven Menſchen ſollen ſeyn zu el 
er Spaß davon der Menſch fein Nahrung haben ſich unter halten / auch 
vor zualigen Krancheiren bewahren und verhuͤten ſolle. 
So niſt anch das Ertz in feinem Halt und Weſen ſehr edel und gut / 
und fe dem Menſchen su wunderbatlichem Nus 9: ſchaffen / als 
nenn fich der Menfch deren andern Gewãchſen unordentlich ımd etwan 
Aummberfiuf oder ſonſt niche recht gebraucht härte / daß er alsdann die 
Narckſten und koſtbatlichſten Aranıyenın den Metallen fuchen / finden 4 
beraus sichen folle / damit ers su behender Wiederholung feiner Geſund⸗ 
beieninlich und erſprießlich gebrauchen koͤnte. Denn mie viclerley une 
je Kranekheiten in den Menſchlichen Leib falen mögen / fo vielerley 
ned) vielmehr Araneyen werden in den Merallen gefunden / alfo dag 
— eitse fo felgame ſhwere und unhelſame Kranckheit feyn mag / die niche 
al ihre erſchaffene Araney inden Micrallen gu fin den hat · Es ſeynd 
wol alle Metall aus cinerien Bäng gewachſen Faber fie haben Ihre ſonder⸗ 
- Hare uneerfdhledliche und nicht ei erle y Wirckungen · Gleich wie auch 
n ner einigen Waeſen vielerley Kraͤucer aus einerley Erd und Waſſer 
 oachfen/ noch haben ſie nicht einerley / ſondern unterſchiedliche Wirckun⸗ 
gen: Eben alfoiftes auch mir den Metallen / denn ein anders Metal 
goleb zudem Gebrechen der Srangofen/ ein anders zu dem Ausſag / cin an⸗ 
Bere andern Brind / ein anders zu dem Dinfallenden / ein anders für Ab» 
, N Vergicht ı Podagta / Schwindel’ Dunckelheit der Au⸗ 
gen / Waſſerſucht / Schwindel / Blindheit / verfallen Gehoͤt / Zahnwehe / 
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Darmaicye,Ruer und allen andern Krandtheirent ein fonders gebraucht / 
darum hat es auch GOtt der Herr an der Farb / Giſtalt und Weſen / auch 
imiedem Namen unterſcheiden / daß mans won einander am ihrer Krafſt 


und Wirdung erfennen fol, | * 
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402 Ander Theil / der Offenbaung 

Ob auch wol das Gold / das Metall iſt / und daraus «i 
allgemelne Artzney zuber eitet mag werden dadurch man ale Kranckheiten 
und cibs » Gebrechlicht elten Heilen möchte / fo konnen doch deſſeiben Arae 
neyen aus Bold durch die unfündigen Aerkte ſchweriiti ONE 
wegen gebracht werden, Derwegenhar GOtt 
Eraund Saltz / auch arg In der Erekagel erſchaffen 
geringer toͤnt die Metall heraus hanen / bekommen ut 


len heraus ſchaͤlen und ſchelden fo * n 
zu Wiederbringung der gewunſchten Geſun 
Wer aus dieſen Metallen die koͤtliche A 
ſelb ſolle vor allen Dingen die Metall in 
und ihr Zubereitung gründlich und gewif 
tallen famme ihrer alen Kraͤſſten Wirchhr d Gebrauch ungerf 
lich von einander zu erkennen wuͤſte t b ſo har GOtt der Hi 
dieſelb alle und jegliche bey Ihrem aAgentlichen Namen: offenbarlic 
naunt / und den Namen feines ( vornen an Spig an die Taft 
daß manıbey demfelben Olang die Namen aller Gef 
ertennen ſolte / was / und wie virlerley Sachen unter ei 
men beſchloſſen / mag iht Etgenſchafften / Kraſſten St 
brauch ſey / allda man auch aller Meralen Namen und. 
und finden ſolte / dann es heiſt alſo / fot ſchet die Schr 
Kunſtmeiſter der aller Kuͤnſten und Wiſſenheiten ein 
er euch denverbeillinen Heiligen Geiſt der Worheit ſchicken dap erkı 
alles lehren / und in alle Warheit leiten wird hiermider füge be, ihr be 
noch ketnen ſelchen Artzt geſchen / der von GOTT gele tb rc 
und hätte alle Kranckheiten heiten maͤgen / derowegen fey «es umlonftı 
unerhörten Dingen zu ſtellen ı hierwider möcht manfragen I / 
Chriſten wärer und obihr nemlich glauber / dab GDrr der HEN 
mächtig und in feinen Verheiſſungen warhafftig märe 2, Beten 
ſagt ihr daß er warhafftig und allmaͤchtig fey / fo nserdt Ahr auch, bu 
muͤſſen / daß er feine Zufagungen mwarhafitiglich und gemıßtıch Kehle 
dann dıß wahr dab Eder der HErrfeine Verheiſſungen } md. 
‚ Birtenden feinen D-iligen, BAR alles Karhs / Kun Weifbeteen 
berab vom Himmel fende / fo müft ihr auch gänalich alauben paper auch 
gelehite Aergt ſchaffe dann die Arancy» Kunft it auch Inder Chri tıid en 
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R —— xx * 403 
Kirchen eine Babe deg Heiligen De Nat mar $ I: ze 
Herr — — 
dere Ar tzneyen ment ben und meiden! DL m den HErrn bieten? 











ſich —* ee ie —— /und 
Wiſſen helten md 

—— — Fr Taken werden fie 

ancken groſſe Wunderzeichen wircken / das mür» 


Welt ruͤhmlich / und vor Oder dem HEtru annehmiich / 
un 1 80f Ken ur Unter⸗ 
2. cm Herrn ihr Schenlang chne 
8* iligtett und Beredirtgteit dienen tn feinen Ans 
miglich. —— OO T der HErr euch er⸗ 
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Anwerckungen aber dag Caß. II. 
pag: 386. 


| In der testen Zeilenobn einsfoll das Wort Cerfolter 
beiſſen (erfolget) und das Wort ( unbegiündeg )foltbeif: 
fen (unbegtändte) Sonſt zielet Autor in diefem Buch faft 
inallen Capiteln darauf, DBaf man die Wurzel und Drelle 
— aller Werfbeit und Rönfte nicht in Deidniſchen Bochern 
- fondern in der Bibel ſuchen und finden fol. Davon ifi 
wol sulefen 7 veng A. V. Franckenbeig in feinem Ringes 
&cbreiben über and wider den Greuel der Derwüftung 
um den Schaden Joſephs pap. 434- fcbreibet : Was mil 
odbder ſoll das ftinckende faule Fleiſch und Blut (die Dal 
imn den Dimmilifchen Kofenund Balfamı Barten? Doı 
ten doch die Ebierenicht an den Berg Sinai fich tr 
ce 2 





und an · 


404 * Andır Thell / — 
Und die raeliter Fonten auch nicht das? 
anfeben/ob fiefi 


ch ſchon alle Tage badeien n. 
Was wolte Denn wol bey der Br ( dr0 2 | 
—— 
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perlobine Arbeit au —5 Fieiſ 
fäen (bauen ud er ‚anf folcbe . neben B 
jaſſen / die ifcblicbe Gedancken baben / nd 1d dası 
gleich den — Rot 
um die Traͤbetn und das als um das M 
die Seele / mebr um die us: Die 


um das eben des Bauchs als um das Si 
bens bekuͤmmern /2c. Und pag. 4:8. Pökıcı 
eten. Plautus fo viel als Paulus 
Welt /der Fuͤrſt der F 
Der groſſe beund Ab — 
nen und tbörichten 
Kampenbaben und eb fe 
Darum werben fie auch ver 
S;chlaff+ trunckene in dem 
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3 au Offenbarung 
Seacha Manier / 


BR | Wiedgehannı / 
2 Yin * pin — id 
TE m 


‘ . Iran Gduber HERR den Tag und deſſelbigen Ab- 
J Bern hatte ? 
AB, eine ‚wundbarlihe und felgame Enderung 


ea Barum jeder Derrdas Ideen Tag genannte har / und war⸗ 
— um es nicht beym erſten Namen des Achts geblieben? 
| En Barım — —— it ſemem Weſen und Namen bleiben 


laflen ? 

N Bas das Sich von dem Tag in dem Weſen und in dem Namen für 
ein Unterſcheid gehabt, 

«. Wie viel Stund der erſte Tag lang geweſt? 

m Was unterdem Wort Tagfür Heimlichkiiten verborgen feynd? 

8 Was für ein Engel das erſtemal dem Tag fuͤrgeſetzt ſey⸗ 

i 9: Bas der Tag des Herrn fen? 

| 
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3 Das 
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Bird genannt, Th Jom —— — 
—* a A 
R\ Fer. ol | 


Jevor if vermeldet worden — * 
inter allen Geſchoͤpffen N BERN daß auch dailelbige ai 
en 





ichöpff in fich rundfaheublich { denn 
in dem Gewaͤſſer / das Zu: murder duffe/ die d 
flere und diß aleg mit dem Sicher sem erum eingefaſt get 
alle Berwirrung deren andern 

weſentlich in ſich halte / nemlſch einen ſabtilen Leib / einen I I or 
und eine Hitze / welches wunderbar lich in einem Weſen b 
dem ausgeſpannten Waller beſchloſſen iſt / davon ce sanı 16 U N 
bleibe. _ Vormals war das Sıcht das groſſe Geſchẽ h 
fchaffene Ding rundf-benbith um und um in ſich befe —* 
aber iſt aus derſelben Scheiben das Sewaſſer b:rans 4 n url 
demſelben das Acht ſamt allen erfüaflenen — sen u \ 
Gewaͤſſer eing. ſchloſſen worden, Diß sthrbar ODre H Fgenann 
Tag / damit die vorerſchaffene Zeit binnadı mir dem Tag abı we 
ausgezehle wuͤrde / darin iſt diß Wunder zu vermercken d —* 
zuwor che das Schr der Tag und die Nacht ward«rfhak 

Lauff eingetreten / auch ſchoͤn alberen in ihrem anf erlich 
fuͤrgefahren / alsbald das Kcht erſchaffen / von der F up abge : 
den / Tag und Mache benannt worden. So bald (bonn 2 j F Di) zu 
Stunden aus dem Abend und Morgen fürüb,r geweſt von iſlben 
Tas an hat Gott der Herr die Tay bee auf den 7 Ruhe Taggeieh letn han 
dein ſiebenden Tag von allen ſeinen Werfen aufschöre In 8 Ib 
Tages bis zu feinem Ende iſt nach kein Sonn / noch Monde ja | fein Ster⸗ 
ne erſchaffen / viel weniger die Erd abgetrucknet / die Ben ge tar . 
der.gefcheiden geweſt / ſo war dw dufle ſammt allen andern Sul nn da 
&tebe eingefaſt ı nichts mentger aber har die Zeit am erften m der & 
ihren Lauff gehabt und in dem erfchaffenen Acht den erflen ‘ 
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diefelbig Zeit hat von Anfang der Schöpflung big auf diefe Zeit erlich 
taufene Jahr feinen Augenblick geruber / fondernänund an ı für und für 
Ahnen richrigen Lauff gehabt I und wird denfelben auch haben bis auf ihr 
irgefleckees Ziel⸗ daſilbſt wird fie verwandelt werden In ein Ewigten / 
allda teine Abwechslung der Tag und Nächre / ja auch feine Zeit mehr 
. gejehler wird / —5 wird weder Tag und Nacht / ja feine Stund 






en die Em ewigen Gats / Shen / Seligkeit / Wonne und 
Fteunde ſeyn ı der da iſt der ewige allmaͤchtige GO Te/ das icht in Ewig⸗ 
ken / ats aber das Libre von der Finſterniß geſchleden / der Tag und die 
Mache benannt worden ſeynd / allda har das Licht / den halben Erdboden 
ammt dem Gewaͤſſer und Lufft 7 die Nacht aber den übrigen halben Erd⸗ 
boden eingenommen /alfo daß das Licht den Vorzug und den Nachtrab 
Behr." Das cht IR von Morgen bis Aufden Abend voranpin gelauf- 
- fen r bis es den untern Erdboden erreiche und den obern Erdboden der 
Rache eingeräumt / das haben diefe zwey Geſchoͤpffe fo blos und mit fet- 


nem Hunmel fo hernady daraus gemacht / gerieben / die Cufft / Tag und 
















nn und Mondfolte die Tage Monarund Jahr schlens der Tag iſt 
1 das erfte erfchaflene Ucht che Sonn, Mond und Befllen er⸗ 
worden man bar auch den Tag genannt / wann daſſeibige Ucht 
on Anfang biß zu den Mittag / und don dannen zum Niedergang kom · 
men und untergangen iſt / alſo daß man die gan tze Zeit / weil das Sicht auf 
em obern Erdboden geſchen hat moͤgen werden / hat den Tag genannt. 
Daher dann Chriſtus der HIERRunſer Heyland und Seligmacher ſelbſt 
an zetgt / daß der Tag zwoͤlff Stund lang ſey / weil aber der Lauff des Tags 
und der Nacht dahin geſtanden / daß der Tag im Jahr an feiner Säng ab⸗ 
| genommen / alfe wenn der Tag getwachfin und Jänger worden) welches 
maenbey den vier Zeiten des Jahrs merckt / undin eine Gewißheit bleibe / 
und darin gar nicht geirret wuͤrde / ſo hat man den Anfang von der Schoͤpf⸗ 
fung angefangen / die Stunden bis anf das erſchafſene Licht zu zehlen / 
und har diefelbe Zeit den Tag und Nacht in 24. Stunden eingefaſt I alfo 
daß von ang-fangener Zeit der Schöpffung erlich tauſent Jahr ber 
nach einander je und allwegen 24. Stund für ein ganzen Tag gereitet 
worden / von einem Morgen zu dem andern / darin dann die Mache einge» 
ſchloſſen geweſt / welche Rechnung bisher gehalten und für gemiß erfun⸗ 
den worden / alfo daß nicht um cin Minuten darin gefehlr IR. - Wie 
ib man 
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man dannoh die viel tauſent und hundert Jahr als viel derſel⸗ = 
Ren Anfang bis auf dieſe Stund fürüber gangen / in Monarı 
Stund serlöfen und dann zu einer Prob wiederum in die J 
darin die Rechnung gar getwiß iſt und nicht fehlen mag / es 
mand in der Rechnung ungeuͤbt / denn GOTT der HER 
let / daß man die Zeit der Welt zehlen und merden ſoll w 
die Tagfeiner angefangıner werenden und verrichten | } 
(ich nad) einander 1.23.4.5.6 und 7 gejchler und den firbenden Tagae 
heliger hat / daran er von feiner verrichten Schöpfung aufgehört 
von derfelben Zeit an hat man Me Tag Monat und Yahrı 1 Geſchi 
und Alter der Menfchen angefangen zu schlen / deifen die ganze Beuſc 
Schrifft voll iſt. Daſelbſt ſich ein jedwederer Kunfliebender diefer Rech 
nung erholen mag. Der Tag abet has drey Theil / den Morgen ı Mg 
und Abend den Morgen nennerman des Tages- Licht / wen 
Aufgang auf ven Oberthel des Erpbedens fehen AR und je 
herein ſcheinet / bis fo lang «8 den Niedergang befvelnerz 
von Aufgangdie Ende des Nicdergangs erreicht daraus ir 
tag geſchloſſen bis folang ſich das Licht zu dem ang wenden 
ben dem Aufgang nachläft / alsdenn das legte Theil genannt Abi 
die Nacht herin bricht / dfe man auch für den vierten Thrildes Tag 
vier und zwantzig Stund einredinen und fehlieilen mödyr / Daun Dee: 
und die Nacht in den vier und zwanzig Stunden für einen gahıne 
geredäner und gezehlt wurden I It den gewiſſen Jahr Redanumgen tie 
dann auch in den Zeit Rechnungen / alemal allein Die Tag 7% er: R 
Nacht genenne und gezehlt / und ein jeglicher Tag für 24, Stunde 
rechner wird / von megenrichtiger und fürderlicher Nechnung der Ze 
dadurdh wird aber dem Tag und drr Mache an Ihrem ny gauff ı 
Wirckung gar nichre — denn diefe Rechnung der 24. Stunde 
, bleibe immersu durchaus gewiß / ob gleich der Tag und die Mache 
Abwechslung der richrigen und gewiffen Rechaung nach gar Feine Ab 
bruch leiden, ae." 7 
Ob nun wol G O T Tder O ERR das Hair von us 
geſcheiden I das Licht den Tag und Die Nacht die Sin | 
bar ı fo iſt doch hernach als der Himmel aus dem Gemäller { 
den / das licht nicht wenlaer an Den gangen rundfcheubliden Dimmdl 
durchaus an alen Orten geblleben / und daſelbſt keine Mache aefpiirer dee 
den / wie es dann nach vor Augen iſt ı alda man | 
von dem Erdboden hinaufam Himmel ı das Oeſtirn und das Liche gar ' 
untit« 



































| anderſchiedlich ſihet / und aber auff dem Erdboden er 
gewichnem lauffenden Sieche die Nacht ihren fteren Sauff hatte / damir aber 
dieſe Unterfcherdung demnach nicht für gering gehalten möchte werden 4 
ſondern der Tag von der Machrein mercfliche Unterfchied haͤtte / und 
bie Nacht nicht unbeleuchrige blicbe,fo har EDTT der HER immer groſ⸗ 
fe siechran den Himmel / ſam pt dem Beftirn gefegt / die Sonn und ben 
Mor daß die Senn folle dem Tag / und der Mond der Nacht folle fürs 


fepntoie man dann noch heutiges Tages dieſclb Unt 






















feheimlich fiber. 
Aus was Urfacden Gott der HErrden Tag und deſ⸗ 
Aben Abwechſelung verordnet hatte? 
ir J 3 9 | 
MRHOTT MR hat ak Ding zu ber Ehre feines Heiligen Börrli- 
x 33 $ befchaffen/und deshalb auch I 8 
vol er wol ordnung thun moͤgen / daß immerbar auff der gangen 


* Erd kugel Liecht und fein Macht were / ſo hat er aber doch bag Liecht und die 
NMache inihren ſteten Lauff gericht / daß man auch in dieſem Fall fein AU, 
mächtigtett und Herrligkeit erfennen ſollte / darneben har er auch daſſelbi⸗ 
ge Werck dermaſſen angeſtellt ı daß es allen lebendigen und wachſenden 
Seſchopffen Angenblicflich dienen ſolt / darinnfich diefelben Geſchoͤpff 
am Tagregen’ ermuntern / auchihrer Nohtdurff nach / darinn handien/ 
5 adlen / ihre Befchönff volbringen / die Nahrung fuchen und empfaheny 
 BOTTden HERMAN mir Gebet / Geſaͤng / Yauchzen und mit Wor- 
ceen loben und ihme danck ſagen möchten, ber alleinund fonft niemand den 
Tag ſchaffet / dann er bey dem Tag handelt und wandelt / derſelb ſtoſt nin⸗ 
dere anıfähre mie allen feinen Handlungen richtig hinaus / daß es BDTT 
—  amdfein Engel / auch die Leut unter dem Himmel und auffdem Erdbo⸗ 
Dean fehen, dafderfelb in dem reichen Schu und Schirm GOTtes 


4 
J 
1 
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alles verricht / und fich bey hellem liechtem Tag vor 
niemand foͤrchtet / tc. 
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DIE: tus bringe viel BEE NTe und Fe Ding un 
hinwiderumb viel hinweg / welches der Menſch uimmer 
ein jeglicher Tag bringe mir ſich / einem / groß Anlie⸗ 
Angſt / Kümmernüßy die Geburt / das geben und den ? 
new gebohrne Kinder wachſend und auffnehmend / dargegen m, 
Auffmachfenden widerumb abnehmen undabfterben „/ € shur Aue 
der die Baum Kräuter un Ert gewaͤchs in ihrem A * 
erfriſchet und auffbringt / und folgeubs widerumb di —1 

rig und alſo zu einem Staub macht / welches alles durch ſein un 
Weſen gewuͤrckt und uͤbergemaltig vollbracht nird I & 
zu verwundern hat/ er btingt — —— 
Geſundheit / er lindert alle Trawrigkeit / bring 
mug Runft Weisheit und Verſtand / dagegen ent — les 
bringt an verfelben Stadt Untunft / Unwiſſenheit 

Abwitz / doß die Alten widerumb Abwitzig und Kindifch 
bring Gluck und Ungluͤct / Jammer und Noht 1 ex bringe ale Mohr 
rung) Speiß / Bror/ Fleiſch / Setranck / und alle Une r * gen 
bringt er Thewrung / Hunger und Durftifegt Koͤntge ein un RK ‚önie 
geabı widerumb aber bringe er Fried und Unfried / Gefundsun nn | 5 2 
ſundheit / letzlich verschre er ale Ding/und bringt daher das 

ge Bericht GOttes des HErrnibringe die Arbeit und densehn: R 
den Lauff des Tagsfommendie Wochen / Monarundwier £ 
Jahrs / der Frühling oder Blangıder Sommer) Herbfiund ? —2* 
ber koͤmpt die Abwechſelung des Regens Schnee Reiff Blig Do ane 
Hagelſtein / Wind / ungeſtuͤmme Waſſerguſſen / Welctenbrüch/ € 
men / Ackerbaw / aus faͤhen / ſchneiden / duͤugen / dreſchen / mahler ar⸗ 
beiten / feyren / lernen / predigen / auch alles was jwiſchen Himmel u aM j 
den geſchicht / dann ale Dingfenndin ein runde Scheubenin diefer X 
angeſtellt / daßdiefelben von ihrem Urſprung beribr Auffgäng 6: 
ſteigend von unten anffüber ſich / bis folang fie in die obrifte Höhen, | 
men / daſelbſt feyn fir am beſten und yoltämmlichfien / von bannen ke 


Was der Tag uͤr undesartie un 
4 erungbringt? 
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glinde fie ſich wiederumb auff die ander Seiten zu neigen/und abwerts zu⸗ 
gen bis ſie viderumb die unterſte Stell ander Scheuben erreiche 

und dafelbft gar hin geſchliſſen werden I daß fie alsdann nicht mehrauff- 
_fleigen tönen | donn ihr Tag iftdabin gefahren, davon er nicht mehr 
fider fömpt/da werden alle Ding mehrer Theils in Bergeilenheit ges 
—2*— um der zehen tauſendtiſte Theil auffgezeichnet und in Gedaͤcht⸗ 

| ee witrdimo bleiben dann die Geſtalt / Schöne/Länge/Berader 
- StärediKunfi Weisheit und Verſtand deren groffen Helden ? Wo 
bleibe ihre EhriPreisund Ruhm / deren ſie mit ihren redlichen Thaten in 
ielerley Nangt haben / Deren die ich am beſten gehalten haben / 
mwerden erliche wenig durch die erewlofe Heyden in ihren Büchern erzehle/ 
m. man dannochumeiffele I obihre Thaten / Geſchichten / deb und 
uhm fampt derfelben Abbildung warhafftiglich verzeichnet worden / 
oder nicht es ſeynd der ſelben Helden von Anfang der Welt in etlich 
auſendt Jahren bis daher viel ungehliche taufende geweſen I deren 
gar mie dem wenlgſten gedacht wird / ob gleichwol in dem Ptolomeiſchen 
ind andern Griecifchen Buchtalen ungehliche Geſchicht und 
unftbüchergeneft fo iſt doch auff dismahls darvon der geringſt Buch» 

n nicht mehr sorhandenmo ſeynd fie dann hin kommen / hats nicht 
Reit mieihren wunderbahrfichen Zufälen alle hingenommen / ode 
ae nicht die Zeit herfür gebracht / daß die Griechiſchen Heyden vom dem 
srannifchen Krieg und andern Kriegs Sachen / Bürften / Kern und 
Helden viel ungegründft® Ding geſchrieben / dann der Tag bringıs alles 
an das Kecht Guts und Boͤß / Lügen und Warheit / wie dann ſolches be⸗ 
wieſen wird mit den a dichten Geſchichtbuͤchern des Trojaniſchen Kriegs 
Sn nicht ein einiges Wort der Warheit gemeß iſt / dann «8 haben 
- pierolen und parteiſchen Köpffı die ihr Iebenlang bey dem Trojaniſchen 
a anderm Krieg nit gemefen ſcynd / die lobwuͤrdigſte und berümbfle 
Helden ſerdichtet / befchriehen und in ihre vertehrte Bücher ver tehrt / die⸗ 
ſelb fuͤr die warhafftigſte Zeit und Geſchichtbuͤcher gehalten / damit die 
Helden darinn hochgelobt ſeynd / in der Gedaͤchtniß bleiben / ſo man doch 
diefelber, Bücher billich austilgen ſolte / dann ſie ſeynd den Bibliſchen 
eiten und Gefebtchebchern in dem ger ingſten Buncren nich aͤhnlich / 
danndie Hetlige Bibtifche Bücher ſeynd von Anfang der Melt ordent⸗ 
fi nach einander bie auff den Geſalbten Herrnund Heilland/und dann 
Bis gu Ende der Apoſtel warhafftiglich befahrieben / und bis: auff dieſe 


Stund wunderbarlich erhalten worden / auch noch in der Warbeit vor⸗ 
ae handen 






ai. Ander Theill Der Offenbarung | 
handen fein / und biß jzu Ende der Welt zu —— | 
— GOTT der HERR alſo verordnet hat/ — 2— 
— ———— 
jur enn i en 
lich were / damit man andenfelben Schriften einengerechten —* 
verfaͤlſchten Eckſtein aller Lehrbuͤcher Schrifften und S 
unddarben ſehen koͤnte / wer demſelben gemeß ſchriebe lehrete / han 
und wandlete / damit man ſich — In uver⸗ 
huͤte n und an die Warheit zuhalten wuůſte / undift ur in; 
ringes Wunder zuvermercken / daß GOTTder en 
chen Eckſtein fo viel aufende Jahr biß Daher gantz unverſehrt ge alteı 
und darin fein Macht gegen feinen —* den 
Abgoͤttiſchen Lehrern und Gottslaͤſterer erze hen und ——— 
an dieſem Eckſtein alle ihre falfchesehre 7 tter Hanfte 
und jerſchmettern ſolte / dann diefer Eckſtein iſt Fe 
ſtoß aller Gott loſen und Abgoͤtter geftelle worden / welches alles 
ſo mit ſich hergebracht hat / darin dieſer Eckſtein mit — 
ſtehet / und ſcheinet in die gange Welt / aber es woͤllen ſeinen € 
alle Voͤlcker / ja auch die in Europa nicht gleichmaͤfig annemmen 
et bringt mir ſich den Heiligen undewigen Bund GOTTESIL 
sag Iſrael und allen — — har / daß ſie F 
ſollen werden / darwider aberdie Voͤlcker ihre fonderbahre Aha 
haben / auch die vermeinten Gottloſen Chriſten in Europa 
Bund GOttes und wider bie rechte Erriftglaubigereinen Bundy bi 
den Heiligen Bund nennenjbefchloffen haben / damit fie — 
glanbige ſo bey dem Eckſtein bleiben + koͤnten und möchten. 
anch mir Server und Schtverd hinrichten und vertilgen 7 mei ni 
GOTT der HERR Sche ewere Borrstäfternng / und X u 
thrihme feinen Bundyfein Wort / Seſetz und: Lehre werachret + M en * 
re Gottslaͤſteriſche Satzungen ein fuͤhret / fe ihr doch bem Zorn EHE F 
nicht entgehen moͤget und ju befahren iſt / Er werde euch vie wer 
und Gomorra mir Fewer und Schweffelin Abgrund der Höllen: 
cken / da wird die fpate Rew nichtsmehr heiffen. GHTT der Emig joa 
mächtiger Schöpffer aller Dingen feyin Ewigkeit gelobt ; * ef — 
Tag beſchaffen und den Eckſtein darein geſtellt har / der alle— 
das Liecht bringe. / daß man daſelbſt das gut von dem boͤſen ne 
und underſcheiden + die Gottslaͤſterung und was 
meiden / und fliehen / und allein den Wort GOTTES ar 























———— 


Kr N 


erfennen 


> * 
sr wol⸗ 


Mayeſtaͤt / Dasxxı. Buch, at 
wolle auch Gnade geben / daß feine Kitider ihme dienen mögen, in Heilig? 
ceit und Gerechtigkeit ihr lebenlang / ic. 


iu. 
Warumb Sort der Herr das Eied den Sogar genant 


Dep Dice geblieben: 


Be pen erſchaffen und doch jußor die Zins 
ahnt und ne gehabt ı har er es ge⸗ 

—— ——— Finſternuß ven feiner unſichtigen 

— * Stuͤck voneinander geſchie⸗ 

—* —— pisdienſt geſtellet worden ſeyn / daß 
nern Reihen kauft auffher &rökn Ein e und endliche 
Ewechelung haben / da hat BOTT der HERD dero jeglichen ſeinen be⸗ 
gegeben, und das Liecht den 
errang Ordnung Tagen folle/ 
aſternuß aber / hat erdie Nacht genand / dafı flein ihrer umblauf- 
| a wem —* —* dieſe zwey Stuͤck nichts 
Eygenhafften Nahmen behalten / alſo 
—2 are und ven — and iſt hierinnen ein Ordnung 
in benennung der — fo diefelben auß einander abs 

geſcheiden werden, Dann gleich mie —— RR nach beſche⸗ 
ener Scheidung dem Liecht und der Nacht inihrer Ordnung einen an- 
dern Mahmen gegeben eben alfo haterauch dem aufigefcheidenen und 
Dewaͤſſer einem ieglichen Theil feinen beſondern Nahmen gege, 
ben / aiſo daß er das aufgefpanre Gewaͤſſer / den Himmel / und das ander 
verfamlere re >’ auff dem Erdboden das Meer ganannt har / und 
iſt doch be yderſeits nurein einiges Wafler feucht and naß / ohn allein 
das außgeſpante und oberft Gewaͤſſer füß und lieblich / das Meer aber 
und ſawer ift / aber nichts weniger fein eigenfchafft deß Gewaͤſ⸗ 

fers behelt / dannerher volge nun / daß das Liecht nichts meniger feinen 
Nahmen behielt / da es gleich der Tag aenant ift / alfo bleibe auch die 
Sinfternußin ihrem weſen  obfie gleich ein Nacht genenne würd / eben 
Aſo bleibt ein Menſch in feinem Weſen / ob er gleich zu Kaͤyſerlicher Rönig- 
Fisher oder Zürftlicher Würden erhebt wird / * * es ſich auchmiran- 
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414 Ander Theil/ Der Öffenbabeung | 
dern Geſchoͤpffen. Dann ob gleichmul GOTT der HERR die 
Menſchen erſchaffen / und fie Männlin und Welblinn genannt I 

ſeynd fie doch inihrem Weſen Menſchen geblieben / aber ihres unters 
febiedlichen Dienft wegen findfie Männlion und Welblinn genannt 
worden / alfo bleibe nun der Tag ein Liecht / unddie Mache ein 

fiernuß I wie es GO TTder HERRN angeordnet und benenn 
hat / ıc. eh HE 


Warumb Gore dag Lieche nicht in feinem Weſen und 
Nahmen bleiben laflen? ie 


lem” 
is bag Liecht durch das Allmädırige Wore erfchaffen worden 1 daß 
06 alle vorerſchaffene Stuͤck in ſich verfaſt / har es damahlen * 

alsbald feinen ſcheublichen Lauff gehabt / ſondern it in feinem Be 
fen und erfchaffenen Dre geblieben / bis es BOTTIAHENNEM- 
der Finſtere abgefchelden / anfein zubereites Dre und ſeinen 
gen der Finftere eingeſtellet hat dardurdy er bem Liecht ſein erſt 
fenes Wefen nicht benommen / noch den Nahmen geendere/ 
das Siechr in feinem liechren Weſen / und bey feinem N 

dem BOTT der HERRnoch einen Rahmen des Tags 
daß es in feinem auffgangenen Sauff- Tagen ı die Erdkugel 
ſcheublichen Lauff immerdar umbfahren und ale Weleden Tag 
ſolle daß diefes Stechrs Ampt Nahmenfeyn ſolle der Tag. 

ben fole auch bedacht werden / wo GOTT der HERR einem 
Geſchoͤpff / einen / zween oder mehr Nahmen gibt / ( wie er dann in 
nem heiligen Nahmen ſelbſt auff mancherley Weiß und mit manchccic 
Nahmen entdeckt / der doch unbeſchaffen iſt) daß dardurch 
chumb ſeiner vlelfaltigen Guͤte angedeut wird / Daß er nicht an ſween oder 
drey Nahmen gebunden / fondern einemieglichen Ding über einmabe ı 
hundert tauſent 7 und umehliche Nahmenzu geben vermag 1 alsdem ’ 
nichts unmuͤglichs iſt / derohalben wird in diefer andern Benennung » 
dessichrs mirdem Tag / weder am Weſen noch Wuͤrckung zar ’ 
benommen / dann der Tag leuchtet und die Mache verfinktere 7 wie 
dann ſolches heut su Tag gang offenbahr gefehen wird 1 daß der "Tag 
liecht / und die Nacht Finſter iſt / es wird auch In der ganten re . 























nz 


SGoͤttlicher Majeſtaͤt / Das xix. Buch. 415 
ſchen Schrifft nicht gefunden / daß GOTT der HENN ein einiges er" 
ſchaffens Stuͤck hette an ſeinem weſen geendert / dann er hat ein jegliches 
dermaſſen beſchaffen / daß es in feinem weſen biß an der Welt Ende / und auff 
fein fürgefegrs Ziel in ſeinem weſen unverendert blieben / und als dann in ein 
exwiges Ding vertlaͤrt werden ſolle / alſo wird auch das biecht und der Tag in 
ihrem weſentlichen Lauff biß an das Ende der Welt bleiben / und erſt als dann 
m einen ewigen ftillftändigen Blang viel liechter verſtellet werden da man 
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= Was dasLiecht von dem Tag indem weſen undin 
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art a - ut er! - * 
sSerſchaffen Kiecht iſt von anfang biß auff dieſe Stund in feinem 
— ſten weſen ungeen dert blieben / hat auch fein weſen / KRıafft uf wieckung 
mit annemmung def Tags Nahmens / gar nicht verlohren / und hat von 
denm Tag fein andernUnterſcheid / dann allein in dem Lauff / da das Liecht 
auffgehet / und die Erdkugel beleuchtigt / daß man als dann dieſelb beleuchti⸗ 
gung den Tag nennet / und ſagt / es taget / der Tag der neiget ſich gegen dem 
Ndergang / daß man def Tages Sicht ſihet / alſo dag das Liecht und der Tag 
em einiges Ding und weſen ſeind / und feinen andern unterſcheid haben / dañ 
daß man dent auff der Zeit nach abwechslung der Tag zehlet / und dieſelbe abe 
wechs lung die Taͤg / und nicht die Liechter nennet / nach einſatzung 80% 










2* * Geſchoͤpffen / und derſelben Laͤuffen ihre umterſchiedliche 
Mahmen gegeben / die ſie allbereit von anbegin der Welt ſo viel 
FR. h® * tauſent Jahr biß daher erhalten haben / und fuͤr⸗ 
irihin auqh darin bißauff ihr Ziel 
Er bveryhatren wer⸗ 
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nicht vorhanden were / fo wiirde die Warheit in allen Dingen won 

den Heidnifchen Meiftern und Bruchmeifterifchen Abgörserm fehe wid 
und offt Noch leiden muͤſſen / bey denen nichts anders in anfehen ) tele 

benift; allein was ſie ſelb mit ihren dollen Köpffen 1 al (chem . 
genibarein der Geift der nie fommienift / ı her 
henyund für Göerliche Weiſſagungen halten / darin die Jugend de 
anders dann die ſchlußreden / und anzug aller berriegeren Ichren / micelue 
denandern in feinen reden verfahen koͤnte 7 ja fie fagen 4 mie h ve 
weg ſeye / darinjman fönte das gut yon den boͤſen / die? it v 


Anwacheit erkennen / und underſcheiden / fo doch der ch 


& 
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Eckſtein nur dahin fiher / daß auß der fügen feine Warheit / 
Warheit keine Süge komme / ja daß allein der Heilige Seiſt all 
iehre / und die Menfchen in alle Warheit einleite 1 wie wollen dann dieſt 
betriegliche Schlußreden gegen dem Heiligen Geiſt dann 
Heilige Beiſt gehet mir offentlicher Warheit / und mitt betrogenen 
und verfanauchen Worten umb Bann wer bie Warheit vonden 

fügen Beift erlernt / der ſicht alsbald bey den böfen werführifchen dei 3 
wicfie mit Luͤgen und Unwarheit umbgeben / miewolnun bie Yu. 
$euch viel Fahr lang in ihren behrſtuben die frigfindige auffloͤſunge J 
fer verwirter und beweglicher Fragen gelehrt haben / ſo w fen | doch in 
allen ihren Kanſten nicht / wie lang der erſte Tag in der Schoͤpffung ge⸗ 
weſi fey ; dann fie verſtehen bie Tafel dez HERÄR nicht nauch 
von derfelßen nichts zu ſagen / ſondern menden für / weil & TE 
der HERR habe alle Ding in ber Finſtere biß auf das letzte Sid 
dep Liechts erfchaffen / und daſelbſt alsbald auß Abend und Mi 
genein Tag worden fen/ fo feye derohalben ber Tag nicht Iengergemfe 
weder eben als lang ı ME BOTT der MERK das Kieche fine 
fen / von der Finſternuß gefcheiden ; und den Tag genannt £ 
dah warn erlichmenig Minurendne Stund machen / alſo daß 
fie Tag nicht ein halbe viertel Stund geweſt ſey / dieſe und ber 
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Goͤttlicher Mapeſtaͤt / DASaXI. Buch. 4 
en Rechnungen machen die funftlofe Leut / dieda auch ae 
che Wochen / und ein jeglichen Monar für ein Jahr der Wehr hal⸗ 
Besuch ı baßein gang Fahr 10. Monat in fidg 
chleuſt daun fo die Außlegung über die Tafel. reche 

/ fo ver — — — — 2. 
nn hr —— etlichen Tagen in der Arch 














Tagleng def 
ja Sie Sie wiſſens nit / ſo fie dann ** 


J s 1 Anfang — — nicht recht gehlen noch tat hen / wie 


fie daun den Anfang / das Mittel / und Ende der Zeit und anderer 
ei bie Zeit / der Anfangıdas Mittel und Ende Wi 
emeſſen werden / aber fie meynen es ſey an gar wenig oder 

gen / wann fie gleich die geng Atem Tage nid —* ſtehe 
— #toeber in der Tafel noch in berfelben Auflegung / ja freye 
wil es nicht wenig daran gelegen ſeyn / daß man biefe a ben Au» 
dag Mirtelund Ende wiſſen ſolte / ann GOtt der HERR har 
€ Ding im Gewicht und Maß erſchaffen / hat auch den Anfang der Zeit 

feiner Schöpffung fampr dem erfien Tag fo gar ernftlich und mie Namen 
da — wer daß er habe alle feine Gefchöpff ı biß auff das 


4 — Tag erſchaffen / deßhalb er dann den erſten Tag mit ſeinem 


amen nenner und ſehlet / daß es anf Abend und Morgen worden ſey ein 
Tag das ward der erſte Tag in der Amzahl der ſieben Tagen / wann dieſe 
unkundige sent iin der Tafel geleſen I und daruͤber die Außlegung beſchen / 
hetten fiebarin befunden / daß GOtt der HERR feine en pff ſtarck ge 
gruͤudet / und in feinem Wort gefeſtnet hette daß fie alle / ſampt dem Tag im 
ren Drdnung unverruͤckt und ungeendert bleiben / dero feing 
auff diefe Stundemangelhafft worden / ſo dann auch die Tag inder 
angeſtellten Ordnung Gottes biß daher werblichen ſeyn / uñ man jegunder 
wol und gewiß weiß / wie lang ein — hg 34: E tundt in ſich beſchleuft / 
ſo wird darauf geichloffen / daß auch der erſte Tag in feinem Abend und 
Morgen nicht lenger noch kuͤrger dann 24. Stundt geweſt ſey / in Anſe⸗ 
hung / daß ihn OOtt der He ſelbſt für einen gangen Tag jehlt / Eo + 
088 
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sen Anfang han Ou Enmorumawasc = ade 
— ———— 


—2——— 
f / ſo folge ich darauf / dafı der erſte Tag ni 
— pen ne heutige Tag 
. inamaın Er Tara in | aufge reiten 
| re ti mit ihrer NIenheie | 
dem HERMN abſchneiden / und ihme feine NHerzligke 
8. 4 ee spenden nie mächriglich und 
——— 
nicht an 
— en ic nern arte mg | 
Ken —— Be na ern nd ewre Ted um und 
enſatzungen den in f-huldi einbilder — 
F 
euch nicht ung | 
GOTT der HERNHar wölenfnen Kindern ef — 
— —— Tagen erfehaffen 
tte / daß man auch gu ewigen | welch: 
ch Die MBeis angefanigen } Kann we N 
nen alerheilisften Damen Elohim indie Tafel angefchrieben a 
Be fun ER ee ed v1 —* 
allerletzten na gewa en er iſt werden. 
auch der Tag und die Nacht nach ſcheydung ** u te 
nuß in ihrem Lauff geſteller / her an nfeyn / alfofrage Ihr 
die unbefinten Seur die thr Lehrer —— — and m 
der heiligen Schrifft weniger dann gar nichrs 4 dann ſo ihr d 
Echrifft kuͤndig weret / ſo wuͤſtet ihr / daß als bald BOTT der H 77 
Schoͤpffung gegriffen / hat er der Zeit ihren Mar are | 
ben / ehe das Gewaͤſſer / der Erdboden oder nichts —* 
iſt / da iſt die Zeit allbereit in ihrem Ort gewaltiglich un erden 
darein dann GO TT der HERK hinnach bag — 
die Nacht eingeſetzt und in Lauff gericht hat / darin ſie noch 
gantz wunderdarlich lauffend / Wochen / Monat x vier 
mach en / aber diß alles duͤncket euch cin harte Rehe kom l 
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gange Wele mieihrer Seyierd farnpt allen ficheigen und.unfichrigen Din, 











Stunden eingefchloffen ift/bringe ſolches alles an das helle Lieche / tlopft 
yenchany und halter anı daß ihr dis und alles anders Ubel mitten aus 
euch ausrotterund der der görtlichen Weißheit nachrrachrer / DE 
Ges gear | 


vu 
a8 dem Wort T eite 
* unter Wort Zagfür Semi 1] 


| Busr mau Tagen wird viel ungeſchickts und ungereum⸗ 
eye gehalten.dag nicht feyn folte / Karat man folt von 
Schrift halten / daß GOtt der HENR allen Dingen 
md de ae geftelle hat / darin die gröft und hoͤchſt Geheimnuſſe iſt / daß er 
nee * in denerften Tag indie Tafel —* chriebẽ hat / daß 


ETag —— m der⸗ 
ſchaffen ſolte —— allen feinen Nacht oͤmlingẽ fundbar uñ 
sag wuͤrde / wie bann ſolches * dem erſten Menſchen an / bis * | 

IE 





Ho Anden Cheil/ DerOffendabrung) 
‚Diefe Stunde geſchehen iR. So hat auch der — One 
‚ben und Barmbergigkeit/Sriedeng,Mube und m tan! 
—— n wuͤrden / daß er den Bete 
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— Bol miedem Schwerd im Ortihen und Zornmit Hänger 


‚and Dur ſt / grieg und Prfileng hetmſuchen / mit ſchwerer Straf 
Rach thun / dieſelben ende verdammen wärdt 
‚auch in feiner Zufunfft an feinem Tag werde dir Todren 
‚ahren Bräbern heraus jichenidie Bläubigen von ihren Sünden rein 
‚indie Seeligkeit des ewigen debens führen 7 undin die" ungergän 
Freude einſenen / die und dergleichen hundere tauſenterley Gcheimnufen 
gt die Tas Zeit eingeſchloſſen / die dem Menſchen fünffiigfenndnn 
nbahren/fonften if aufferbefien Die Sachen andere geptattıdap DUEHEM 
und Darmbersigfeis Gottes weret ewiglich und wird anegerheile augede 
blicklich / was aber in die Zeit eingeſchleſſen und zu gewiffen me 
men fols / daſſelbig iR den Gehorſamen und Berrübren zu Tro 
Döfen su einem Schresten angeſagt / davon die game Bublifehe BWIN! 
vol iſt wie der HERR diß undjenes Sand ı umb des Beie 
Serheeren und verwuͤſten / und ein anders auffrichren werde Ani 
Dis alles der Würcfung des Tagh chen war nimt der find ® 
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fen darinn / daß der Tag alle Ding offenbahr machrnihr‘ ein daß € h 

ganzen Erdboden beleuchtiget / und deffelben Gepalt für Augen eeilene 
dern daßer alle heimliche und verborgene Ding gar nichts an me 
für ang dteche bringt / alſo daß nichts fo heimlichesı nichts ſo 


ſeyn mag / daß der Tag nicht offen baret / ja was unter dem ( dem til 
if / das ales bringe der Tag herfür/merdann den Namen des Tagen 
Laffel bey demrechten fürgefehten®Blangredut verfichen/undfich Der ZB 
dung des Tage su gebrauchen weiß / dem wirdnichıswag zwifchen DIM 
nel und Erd auchin des Erdfugel befchloffenuftiserborgen fi elcht 
wie Die gering Geheimnuß iſt / auch wol zu chun were / 2 
fter diefem Handel recht hachdaͤchten / Die Daupıfach andiefer Greif 
fig und ſchriftmaͤſſig mir guter Ausführung befchriebenidiemeil fie gran 
Borradr sr diefem Werck haben / ſo wuͤrden fie dardurch den Schrjünge 

grojfen Anlaß zu alen Wiſſenhetten fürgubertiren dan es.find 
taufenter key Weg zu allen Dingen der Wiſſenheitẽ aber fie ralſaws 
ch einen etnigen Eingang dardurch ſie kommen fallen. dern Au 
fang aler Dingen ſtehet. Hergegen ſeynd eu /die yondem Tagnit 
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helten / und viel Mißbrauch treiben / die da meinen es ſey dis und jenes an 
dieſem Tag lund ja in dieſer Stund beſſer anzufahen / und zu sreiben wedet 
an tinem andern Tag and zu einer andern Stundt / ſo doch die thoͤrichte / 
aberglanbige-deut willen fellen / daß GOt der HErr ale Ding fehr gut 
erf@yaffen hat / wie dann auch der Tag durch ihn erfchaffen IR worden / und 
‚Deshalb in feinem Stand all wegen fehr gut / auch fich in feiner üre mit 
feinem rundfeh tauff nich verendert / der almahl des andern 
WMorgen in gleichmäfliger Bürcherwider koͤmpt / daraus erfolgt / daß cin 
ag fo gut iſt / als der ander / und daß alle Handlungen an einem Tag ſo 
amufahen / als an einem andern / da fie in deſſen Namen angefangen 
wer fie zu oberſt in die Taffel angeſchrieben / ſeinen Blanı über Die 
ge Tafel ausgeſtreckt / auch den Himmel über alle fein Geſchoͤpff aus · 
nnei / undrundſcheublich befebloffen harıdıflener dann aller Weit ein 
| blid anuſehen fuͤrgeſtellt und amficbenden Tag von allen 
nen Wercken fertig worden / und anffgebörs und den ſiebenden Tagzu 
ı Sedaͤchtmis geheiliget und denſelben In den nachfolgenden Ausle⸗ 
der Taffel zu feyren / gebotten hat / und will daß man ale Ding in 
‚Namen anfaben und vollfuͤhren ſolte / ohnellnterſcheit der Tagwe ⸗ 
iung / daß man auch den ſiebenden Tag feiren / und ſich aller Suͤnden ınt 
dalien ſolte / daraus dann Fein Tag für den andern beſſer / ſondern alle ſa⸗ 
= menslich u aller Arbeit / Handel und Wandel fuͤr gut fuͤrgeſtellt werden 
Daß alle gute Werd alle Tag und Stund jzugleich ohn ale Unterſcheid 
gurfeynd amufahen / im den Namen ED des HERAN / der auch ein 
HERE ift über alle Tag / derowegen ſollen foldye Tagewehler von die ſem 
Aeralauben abgemahnt und mir guten Grund der heiligen Schꝛift dahin 
germtefen werdẽ daß fie ale und jegliche weret fo offt es tht Neturft all Tag 
md Grund ſollen und mögen ohne Unter ſcheid anfahen / doch unvergeſ⸗ 
fen des ſiebenden Tags den GOtt der HERR inſonderheit geheiliget / 
and zu feirengeboren / daran weder Diche noch alles einige Arbeit chun 
UÜber das ſo ſeynd andere dent vorhanden / die da dieſe Tag und 
Eden in ihrem boͤſen zauberiſchen Tauffels werck erwehlen / und Gott 
Ben HERRN bey allen feinen heiligen Namen / und vellbrachten Wer- 
denmumallerhöchften vermahnen / daß er wolle ihnen die ſen Tag unterge 
Benund ale Teuffel die in der Hölle ſeyn gehorſam machen / daß fic ihnen 
Die undjenes werrichren gubringen und alles was ficbegehrenichun ſollen / 
dardurd; Son der OERRan feiner Almährigkeit/y Brekmächrtgteit) 
Oernigteit/ Barmhernigleit / und an ſeinem allerhetligſten Namen Bcrreg 
Bali gelaſtert wid / als wann man Pit Huͤlfe bey dem Teuffel a 
08 0 













































alstöndre und mochte er den Anruffenden nicht | 
Diefe fir Abgoöttiſche gottloſe Leut ſeyn / das jeugt Die heilige € 
Di alt, —— den | 
ad an Leidı und m 
Schrifftmeiſter die Gottslaͤſteriſche ı —— 
von ihrer Gottslaͤſterung und nit Ernſt 
dardurch nicht in die ewige Berdamnuͤß einge 
wer 
dis Tagsın erfahren und zuer grůnden / det ſole fich gu dieſer defſ 
darinn nicht allein des Tags / ſondern all görrliche und velcuch⸗ 
huifen und Wiſſenheiten gefunden werden / und ſich darvon nice aber 
den laffenidann der Teuffel feirer gar nicht wie er auf hunberoranf 
ungehliche Weg den Menſchen su Kal bringen moͤcht / dem 
Slauben ſtarcken Widerſtandt thun foR’ damit man ohn 
Hindernuß zu den verborgenen opeun 
felben mie dreuden gebrauden moge / atein BD dem HERKTEN 
und an Ehre und ſeinen gehorfamen Kindern jut Welfape TE 
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Was für ein Engel das erſte mahl dem Tag fr · 
geſetzt ſey wordeinnn 


Be  : R 
Sy iſt alſo wahr / daß OH der HEMD uber ale feit ef Bei 
feine Engel ordentlich geſetzt hat / nun iſt aber der T gan 
aus feinen Befchöpffeniderohalben hat erüber den erflen r * vi 
Engel verordnet / hievor aber ift zu etlichen mahlen (der worden da 
die Engel nichts andersfenn und chun dann alcın BO BT 
der in allen feinen Befchöpffen voljegen wird / alſo har u 
da er die Zeit vor alen Dingen beſchaffen / gewoͤllt / doß die —* 
rundfcheublich herumb in acmiffer Zahl lauffen fol’ ahn einigen mbher 
ſcheuben / derfelb fein Wil iſt hichts anderſt geweſt dann! —*— 
die in viel taufentmahl tauſent unzehliger Zahlen in dem Lauf Bit 
zingetreten / und Darinn bis uff heutige Stund verblieben ſeynd chen le 
if auch GOTtes Willen geweſt / daß der Tag inder * 


folle herumb lauffen / und feinen Dienſt verrichten / 
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Goͤttlichet Minjende/Dasxıx. Such. 43 
über den Tag ungehliche ranfenemattuufene Million Engel eweſt / 
je neben allen andern Era heutiges Tags noch in fterrigen ganff ihrer 
t Derrichtung froͤlich ſtehen / und wann fie berufft werben / 

ſeyn wir / deren feiner auf dem Stand feiner Ordnung an 

ein feiner Dienfipflicht geblichen ift / darumb 
1 * die. Tag in der angeſtellten Ordnung deß 
aa es. augenblick ich ihren Dienſt vers 
N Nerrligteit geoffenbarer und gepreifet 
—— dieſe Engel alleerjehlen / und mir ihren underſchied⸗ 

ı Mamen befennen fan, niemand dann BOTT der HERRa 
wem ers durch feine auffgefchriebene Tafel in feinem slängigeh 
u ret ——— a⸗ 

mb 



















erlerhen / und garin feinem Ding un n folte / dann 
felbs / fein —— An ho Barm⸗ 


| BEE Reich / fampt allen feinen Himmliſchen Dingen 


lichen Willen in diefer feiner Tafel —— / was wol⸗ 
er dann an ſeinen ſichtigen und unſichtigen Geſchoͤpffen verborgen 
die er allzugleich im dieſer Taffel ordenrlich mir ihrem Hauffen 
chnet hatte / dieſelb Tafel hat er frey oͤffentlich aller Welt für Au⸗ 

ellt / —— darauß geſchloſſen / daß einem iegli 

zu leſen / darauf alle Bcheimnuffen, Kunſt / W 

— auch noch darzu von ſeinem 

enfchen ausgegoſſen / daß ſie ſollen beyde / Mann 
un pm /Knecht und Mäsd. / Jungs und an GOTT- gelchrt 
ſeyn / und ihrer iR: fein. Enrſchuldigung haben / darzu har 
noch u einem UÜberfluß fein ewiges Sieche im dieſe Welt gefandy 
ben; fie dieſe Tafel und ſeinen ewigen Willen Sehen follen 7 aber die 
Renf die Finfternuß mehr dann dag $iecht geltebe / haben 
wede das * noch die Tafel angenommen / derhalben tft sudiefergete 
feiner der in diefer Tafel leſen oder derſelben Inhal verſtehen fönte / Dans 
aus danniht Unwiſſenheit offenbahrı daß wol fein Wu nder / daß fie ſampt⸗ 
lich weder Bart noch fein Geſchoͤpff kennen / wie wollen fie dann feclig wer⸗ 
‚henymweil fie wedet Bore noch fein Heil kennen / wann er die fchriffilich Taf⸗ 

von Schöpffung der Welr biß auff diefe Stund nicht hergegeben tınd 
halten / auch weder Engel, Propherenifa feinen Geſalbten und die Apoſtel 
won dem beigen Geif / nicht im Diefe Weit geſand / ſo viel Wunderwer 
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—— geſandt fo klaͤrl nice be 
er en wort 

fen / und — ſo hetten 
gar kein OR N aber ſolches a 
der Augen geſtellt / und fund gerhan worden / ur 
wollen / ſo wird ſie die Entfchuldigung ber U 
und Straff GOttes gar nicht entheben noch freyen ſ 
——— ungehorfame Abgoͤtterer / und € 
HERRN der Herrligkeit verachtet und verworffen sei. 
müffendannder O TRR leſt ſich nicht verfporten noch % 

enu ſcht und mache au nicht feine Seinde/alsmweren 


Die ’Z 
damit dieleut e nicht in fo grober U behafft 6 
ge eek = 
fueldgen und wie viel em 


unperrücften Mronung biß daher erhalten hat, 
IX. 


Was der Tag des HERAN MM 


Jewol alle die Tag die von Anfang der © And: 
Bi zu ihrer Endrfchafft ſeyn werden, 5 
der fie erfchaffen hat und mir feinem wort in 
Kies dochein andere geſtalt in dieſem Fall/ Te 
ag deß HERREN Melbungehur / dann es N 
ochs und groß / ſo an demſelben Tag fünfftig wird oberge 
— ee 
groſſe Taͤg cynd g Sechs Tı 
856* TrHERK ale ſicht ige und unfichtige Ding harı ſcha 
hi fiebenden Tag / daran ervon allen feinen ft a m 
und geruher hat / dieſelben Tag har er an biefer Tafel auch ch felı 
gel / Propheten / Moſer / auch durch feinen Sohn gr 
Dalans und feine Apoſtel Muͤndlich und Schrifftlich en Belt 
angekuͤndiget / daß fie ale feine Geſchoͤpff sum hoͤchſten erfremen une me 800 
und Danck ewiglich fagen follen/ daß fiean ihme einen folck Almachn⸗ 
gen / hertlichen / gewaltigen / barmhertziigen und gnädigen GOTUNERF: 
und Schoͤpffer haben / in denfelben Tagen hat ſich ber — ſchaffene 
Menſch in feiner Unſchuld vor dem Angeſicht GOTTES pt al‘ 3 





X 

az >»: « 
BL; R, T 
J # 


ah 


— De 
r 





Goliche Mafeäl das XXI. But. 4 
ne Ber erfrener / da GOtt der HErr mir dene 
redet / und ihn zu einen der gangen Welt gefege / bald 
y bar ſich Adam wiederum hertzlich erfreuet / da GOTT der 
ERR Nach geſchehen en Fall Ihme wiederum einen Saamen verhieß / 
er der Schlangen den jertreten würde / ja dafi ihme der Erdbau 
ingegeben / und Kinder gebohren würden / diß alles iſt alfo ein Äbergroffe 
inausfptedhliche Freud dem Adam und feinen Nachrömmlingen / die 
ch in den Gehorſam Oottes blicben bis auf dieſe Stunde / auch noch 
jähren wird / weil die Welt ſtehet / daß man diefen fünfftisen Trof.Saa» 
nen — weiß / daß er kommen iſt / der der Schlangen den 
Kopf jertnir ſcht / und die Menſchen von dem Gewalt des Teufels erlediget / 
aß alle die / die an feinen Namen glauben Kinder Gottes genannt und 
elig werden I wer woledie Freud niche für die hoͤchſte Freud halten / wer 
NIHESDOATT den HERAN mm dig alles mag er den Menfchen 
on Anfang der Welr bis auf dieſe Stunde und gechan / loben / ehren 
reifen und ihm ewigen Danck fagen / die Freud wird in diefer Welt fein 
ndenchmen fondern mird in die ewige Freud verwandelt werden / die 
Immermehr a Dee ſich Er nes den 
ades MERAN geſchen harıder nach feinem Te etlich hundert 
Jahr hinnach ka —— burg» Tagunſers 
HERNM und Oeylande JESU EHRIST mir reichem 
halt angangen / da die Engel Inder Mache bey der Gebubre den Hirten 
if dem Beide die groſſe Freud verfündigten / mie der Heyland ber gangen 
Biete aebohren worden ı deilen ſich ale Engel Seiſter und Himmliſche 
jerfayaaren zum höchften freueren / umd mit Oefang GHDrrden Herrn 
Inder Höbelobten / alſo haben auch feine Apoftel nicht neniger greud 
8 mp angen 1 dafieden HERMAN von den Todten auferfchen und gen 
Simmel fahren fehen / der Ihnen vor feiner Auffaher die emige Sreude 
rkündtgre / daß fie fich freuen und frolocken follen ı daneben dag ihre Das 
hen In den Dimmeln angeſchrieben ſeyn / und dag er ihnen die Wohnuns 
en bey feinem Himmliſchen Vater zubereirer harte / dahin fie dann kom⸗ 
fen und ewig ben GOtt dem HErrn wohnen würden / DIE alles iſt die 


dam Tag des Hrn 


Die letzte Freud in dieſer Welt wird ſeyn am groffen Tag des 
HERRN I da er wird feinen Auserwehlten zuffen / daß fie follen 


eir in das Sottes der ewigen Fremden und Herrligkeie. Es 
—— bbb ſeynd 
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? . —— I Pr. de 
Krieg, Pefttengı Theurung/ Hunger und Dur vonden.dE 
Grimmen fnce Born —— gerödter Iumgebra 
ausgerentet / In ervige Gefängniß sefühtr / dafcibfl geplageumdaur 
feynd worden bis ihr keiner überbiicben iſt da audsihre Sradıbär 


e£en / Dörfer ſammt dem gangen Land vermüßtet / utna« Echreumdäi 
legen / darin bis auf ben heutigen Tag fein Menſch mehr wohner)a 
Ewizt eit niche wohnen mird, Wie fehrecklich if auch der Tan 
Herrn geweſt / da er durch ſeine Propheten dem Bolck verfüünt gen Heß 
die Tag kommen werden/daran er auf dem Erdboden Dune nd Du 
ſchicken würde miche einen Hunger des Brodts / nech Dut dee 

ſondern des Wotts Gottes / da man werde von Mittag gegen Diem 

nacht / von Aufgang bie sum Nitdergang / voneinem Meet au Demmane 


des 

Denſchen Sohn fommen wird in feiner 
Snget mit hme 7 denn wird 
keit / und werden vor 
de wird fie von einander 
den Böden fcheider / und wird die Schaaf su feiner Rechten ſtellen / und 
die Dicke zur Uncken 7 da wird dann der König fagen zu denen zu felo 
her echten ı fommirher Ihr Gefeaneren meines Barers / ererber daB 
reich I das euch beretter iſt / von Anbe gin der Welt / etc. Denn wird er far 
ermen sur Lincken / gehet hin von mir ihr Verfluchten in das ewige 

1 das beretrer iſt / dem Teufeln und feinen Engeln / und fie werden 


Indie ewige Pein gehen / aber die Gerechten In das ewige Leben / an diefen 
hbh 2 groſſen 
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aus den — 1Sretntläfren / 

Meer / von pen vier Winden von alen Orten und m 

erwecken ı fürs Gericht erfordern diefelben fee anoey X 

sichten werde / auch mis mas Freuden die 

nr no) —— — — — | der 
ten in die ewig: Pein des hoͤlliſchen ro cin der Das: 
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Goͤulichet Majeſtaͤt das, X XI. Buch. 
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als dann mit ihme in —— 
Fi uhearaho bil Westen 
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Nan Anmerclungen über dag * I 


Sr il WIS9NTPAg-(4098 || IH 


Da ſtehen faſt am Ende dieſe 





Denn er bey dem Tag handelt und wan⸗ 


delt. Inder erſten Edition lautets zwar 

eben alſo. Iſt aber aus dem Contextwol 

——— es heiſſen — —* bey 
Uber bas Cap. VIT 'pag. 420, 

Da ſteht faſt am Ende : Wer fich der 

rg des Tags zu gebrauchen weiß / 

| hhh 3 dem 


430 Anden The? der Sffenbarüng 3 
dem wird nichts / was — imme 
und Erd / auch in der Erdkus Igerbe chloſſe 
iſt / verborgen is Wie das nun zugel 
daß ein Chriſt alles wiſſe /d * iſt ande 
weit in den Anmerkungen gehandelt. 
Uber das Cap: VII pag. 422. — 
Daſtehet: Didi ns 
iſt nichts anders geweſt / deñ 
Hiemit wird nicht beſchrieben/ a 
Mille Gottesinfeiner Ratur und weiene ° 
lichen Eigenfchaft ſey fondern was diß⸗ 
falls in Anordnung der Zeit ſeine Kraft 
und Wirckung gewefen. Soll vielleicht 
heiſſen: Derfelbe fein Will iſt —* 
ders geweſt / denn daß lauter Engel | 
tauſent etc. Muͤſte alſo das Wörtlein@ah) 
noch hinzu geſetzet und dag Woör 
lein (die) ausgelaſſen 
werden. 
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Worum GDie de der HErr die ——— Burgen hab 
um GOtt der HErr die erfchaffen ? 
8 die Nacht für Gehrimn bat? 
die Nacht allen Geſchoͤpffen bringe? - Bun 
um es nicht ſtetigs Tag / oder flerigs Dia int 
ıhm —— dis Nacht nuͤg machen 
2 a e Nacht für ein Wefenhetr habe? 
in Engelerſilichs — über die Nadır gefent worden? 
- * die Nacht ein finnlihs Dingfey? 
10, Wie hoch und rote vlel Meil Wege ne die Nacht von dem Erdboden 
indie Hoͤhe erſtregt? 







shury 





OTT der HERR bar alle Ding in feiner & 
—— und ſehr gu erſchafſen Dienf enace cheiden / 
reise Stell angeordnet / ihre Dienſt einge Diefelben 

Ihren unterſchiedlichen eigenelichen 9 | 
Daß * feines unbenannt blieben Iftralfo hat er aucht ie von 
Sinflerniß geſchleden / die Finſterniß in den Lauff a geftele/ da 
fie folce darin ihren ſteten Lauff Haben / uñ alfo mir dem Kche erfch d 
rundſcheublich herum lauffen / und dag jenige verrichten 7 / was dt 
Herr geſchaffen hat. Nun har manaber vormals amen/‘ u. 
grogmächtiges Stuͤck die Finſterniß ſey / die albereit die Zeidie 
Gewaͤſſer und den Erdboden / innerlich und —* 
ihren Thellen eingenommen / und gar dahin / allda jego de mei if 
gereicht habe ı dero kein anders Stuͤck / dann Waller un gegleſche 
bat / mie dann dle dufft big an den — — ige Sr ug 
durdhgeher, hergegen auch das Gewaͤſſer in den Dimmelyde fat 
der Erdfugel eingemadhe iſt / diß alles har die Finfkernig Ir 
aͤuſſerlich befeflen / zuvor und che das Licht Are — 
Sicht erſchaffen geweſt / und GOtt der HERR die Finſternih n 
unterſchiedene Ort ausgerheile / davon hievor Im Buch der 
sum Theil eine Meldung geſchehen iſt / bar er den Theil der Sinn 
obdem Erdboden in den Lauff der Zeir gelegt / und diefelb Sinften 
nannt / die Nacherdaß die ſelb folre mir dem Tag die Zeit im Janff au 
fen ı und abwechſeln / wie mans dann noch heut zu Tag ſichet / 


























Goͤttlicher Mayſtaͤt Das XXI. Buch. PM 
umblauffende ——— anfehnliche Bnterfcheid von den andern ſtill 
— und verborgenen Finſternuͤſſen haͤtte / alſo wann man von der 

acht ſagen wuͤrde daß man nicht DIE gantze Finſternuͤſſen / an allen an⸗ 
— Orten und in der Helle / ſondern allein bie Vmblauffende mit 
Lecht / ſo allezeit bey Tag und Macht an dem Fe if/fürdie 
Macht Halten folte, Es find aber in den Bibliſchen Schrifften/vicl andere 
Urfachen/ warumb GOTT der HERR die Finfternüs ein Nacht genande 
en Urfachen werden die Schrifftmeiſter / aus Grund Der hel⸗ 
- Hgen Scheiffe ordentlich für die Lehrjuͤnger beſchreiben / damir Hedaraus 
ein Wiſſenheit empfahen mögen/ was mit Benennung der Nacht / bedeus 
tet ſey worden: Dann ob aleich Die Benennung der Nachtivor Männigs 
lich gnug fcheiner/und darfär 549 wird / als ſey nichts daran gelegen / 
man nenne die Fluſternuß ein Nacht / oder Dunckelheit / oder mic einem 
andern Nametn / ſo iſt doch diß groß für Augen zuhalten / daß GOTT der 
ERR die umblauffende Zinfternus nicht vergeblich eine Macht genant/ 
ndern daß Er auch durch diefen Nahmen Der Nacht / habe wollen feine 
Imächtigfeie und Herrligkeit offenbaren? daB man daraus wiſſen folte/ 
daß Er allein die Finfternds in dem Jauffder Zeit eingeſtellet und in dem 
Beat eingerichtet / auch diefelbe die Macht genanr habe. Dann man fol, 
erinn für gewiß miffen und gänglichdarfür halten dag GOTT der 
9 RR gar fein vergebens / noch muͤſſiges Wort / im dieſe Taffel ver⸗ 
te fondern alle, umd jegliche Wort’ ſaͤmptlich / und ſonderlich / zus 
Iner anfehnlichen unnd deutlichen Dffenbahrung feiner Allmaͤchtigkeit 
und Srofmächrigkeit angefchrieben hat : Derohalben/ unter anderen 
Ban die Lehtjunger wol angemahner follen werden’ daß fie in diefer 
affel gar Fein Wort fürgering/ fondern für hoch und Goͤttlich halten: 
Als dfe GDre der Here/nicht ohne fondere Urſach und groffe Geheimnuͤſ⸗ 
dar innen verzeichnen / und feinen oerheiligfien Nihmen oben dar- 
er gefent hat daß man daraus abnehmen ſolte / daß Er allein und fon 
and / alle Ding erfchaffen/ unnd in diefe Tafel eingefchrieben habe} 
jur ewlgen Gebächtmäs der Sach en / und zu Offenbahrung feines heylis 
Mahmens/ Almächtigfeit und Herrligfeit / auch Erkaͤntnuͤſſe aller 
Ener fihtigen und unfichrigen Geſchoͤpff. Derowegen / fo follen die 
Schrifftmeiſter die fleiſſige Fuͤrſehung chun/ damit weder Die Benen⸗ 
nung der Nacht / noch anderer Geſchoͤpffen niche file gering und verächt- 
Iich7 fohdern für hoch und Goͤttlich gehalten werde/dann fie wiffen wohl / 
daß durch der Eeue Siftigfeie) die heilige Biblifhe Schrift, in Verach⸗ 
Fang bey Manntglich fommen? die Biefelsige niche verflanden/ fondern 
ev ti gar 


454 Ander Theil/ Der Dffenbahrung: 
r fir fchlecht und gering halten, erfolge ift/ daß d 
mahre Ef GOrtes / und feiner. Gefchöpffeni In gro 
Uniffenhelt fommen/ und die Leut in v Jerthu / alkrlcı 
Abgötteregen und Gott ola ſterungen geraten fein/ Darans man fie web 
mit guten / noch böfen Worten bringen koͤnten / alſo de ie fich lieber 
—— Seel dem Teuffel er: beny ehe ſie widerum 
en von ihrer Abgötteren abwiechen/ damit. man fie aber zur wahre 1 Er- 
kaͤndnuͤs GOttes braͤchte / fohärte man Zeit/ fie mit ber hei Bo 
biifchen Schrifft aus rechtem Grund zu untermweifen/ ind wider guben 
Wege GOrtes zubekehren. Wann fieaber gar nicht folgen een! ft 
fol man fie nach der deitten Bermahnung für Heyden Iten, ı 
der Ehriftlichen Kirchen ausfchlieffen/ biß folang fie fid) zu 
kehren. Dig Mittel halten aber die Tyrannifchen Bluthund 
dern eylennurdem Schwerdund Feuer zu/ mitden unfd 
en/fo man doc) offentlichen ficher/daß diefe Bluchund f 
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een RR A fo ger In der Welt fini 
der G noch ſein Geſch gar 
und Schrifft nicht verftehen/ vielmeniger wiſſen / van 
HERR, die Finſternuͤs Nacht genande habe. Derhalben fie 
Ihrer Abgötrerey beharren/ umd fich daraus nicht bringen laflem, bi I} 
lang ihr Lauff ein Ende erreicher/ und fie mit dem Blutregift der Un 
ſchuldigen umb Chrifti Willen erwürgten Epriften/ für dem geftrengen 
Richterſtul Eprifti erfcheinen/und Die Namen der Ermürgten herab le 
undin dem Angefiht GOTtes umb ihrer greulichen elrhaten wege 
verzweiffeln / und in Abgrund der Höllen geftürge m. afienic 
Macht / fondern die ewige Finfternäs in dem Hellife Fewer 
werden / das alles erfolgt allein aus Verachtung GO TEE und feiner 
ligen Schrifft/ daraus die Vnwiſſenheit aller heiligen Dingen rfleußt 
und alle Abgotterey in die Chriſtenheit einfuͤhret. Dann man det | foft ir 
dem ganzen Bruͤckmeiſterthumb Feinen gelehrren Gottsfürdpe gen ı ed 
gen Schrerzmoch Chriſten / der die wahre Erfäntnüs Gottes und 6 
ſchoͤpff haͤtte oder doch zum wenigſten / feine Taffel und heilige Schrifl 
derſtuͤnde / ja daß fie auch nicht wiſſen warumb GOTT der HERR 
Binfternäs eine Macht genant hatte/ wie wolten fie dann BHDtt de ı HER 
REN recht kennen / und feinen Goͤttlichen Willen —— er A 
görteren voll ſtecken 7 Wie dann GOTT der HERR nichemil) ap dielt 
Blutduͤrſtige Mörder und Abgörrer ihre Tgranney ferner n 


Chriſten brauchen ſollen / deren Blur zu Ihm aug der @ den heran 





Goͤttlicher Mayſtaͤt / Das XXIL Buch. Per 


—— umb Rach anrufft / welcher une erhoͤrt / und 
ſeine Hand von der Erden zuver u ii 
 ambzufehren) auch ihrer Namen aus dem Buchder —— 

gen / daß ihrer in Ewigkeit nicht gedacht ſolte werden, dann ih, nen 
SOet nicht darumb eingefent worden/ daß fie follen die Schäflein Epriftt 
unſers Heren unnd Heylands zerreiffen/ zerwürgen/ und in derfelben 
Blut ihre waſchen / ſondern daß fie diefelben mit dem unverfälfch. 


ten reinen Wort Gottes weyden / vor den reiffenden Wölfen verhuͤten / die 


BVerlornen ſuchen / finden/ auff die Achſel nehmen / und widerumb zu dem 
* — des HERREN bringen/ deſſen ſich alle Engel im Himmel 
zum allerhöchfien erfreuen würden, en nee das Wiederfpiel trei- 

| Dr und aus dem Schaaffftal des HERREN ein Megelband unnd 
Woͤrdergrub zurichten / — ur nn an was diefe file ge⸗ 
lehrte blutige Hirten fein/ die man um — * den m Rauch 
mit den Fewerflammen durchfichrig machen fole, 


29 Bürdiefen blucdürftigen Tyranneny die nicht wann es Tag 


Bro rn ſollen ſich alle Chriſtliche Sehrjünger und Fromme Chris 

ſten huͤten / ſie fliehen und meiden und dem rechten Hirten und Seelforger 

Eprifte Jeſu nachfolgen damit fie vor aller Tyranney und Abgoͤtteren 

derhürer/ und mit allen Chriſtglaubigen Seelen / Inden ewigen Sauf: 
eingeführt werden. 


— * IL 
Wborauff GOtt ber HErr dis Nacht 
erſchaffen? 


.4 


Ate Ding find von GOtt dem Herren erſchaffen / gemacht / georbnet / 
angeſtelt und bekand worden / daß ſie etwas wuͤrcken ſollen / da nun 
ne fichtiges Geſchoͤpff iſt dermaffen in fein Dienft Berrichtung 
eingeführt worden daß cs feinen Augenblick feyern fondern immerdae 
fein Amprspflicht auswarten / alſo ift auch die Macht in feinbefondere Ord⸗ 
nung eingefteller worden/daß fie folte/ / ſampt dem Tag den Sauff der Zeit 
ausmeſſen / zehlen / und rundfcheubig herumb gehen/daffelbig ift der Nacht 
Ampts verrichtung / wie mans dannoch heut zu Tag ſiehet / was aber in die» 
ſer Macht gearbeitet / und verrichtet / wie auch viel Ding darin erquickt / er⸗ 
friſcht oder abgeſchwaͤcht / das wird an feinem Ort mit furgen Worten ati» 
gemelt werden. So har auch der ra durch Schaffung und Ans 
iii ordnung 


6 Ander Theil / Der Dffenbahrung 

der Nacht / nicht als in andern 
gr na ne 
meßliche Finſternuͤs / fo unter dem Namen der — 
der weiten Lufft / ohne allen Werckzeug / Stuͤtzen / Wagen / Raͤder 
gel ein gar gewiſſen Lauff ſo geſchwind rundſcheublich herumb 


dem Tag / die Zeit abtheilt / daraus dann die Taͤg und Nächt 
den / und das noch mehr iſt / daß die Macht zu unt 


esliche ——— | 
lauff hat / den niemand! waun die gange Welt mit ihrer Mache 
ſtuͤnde / hindern / noch auffhalten mag/ welches — 


bigen Menſchen wol muͤglich fein moͤchte / da ſie einen rechten 
u. Slauben führeten/ Bortsfürdheig weren/ und ſich aller Abgoͤtterey 
enthielten / auch dem Willen GOttes gebührlichen Gehorfamleiften/ (6 
möchten fie die Mache eben fo wol / wie Joſua und Efaias den Tag erlan⸗ 
gen odererfärgen. Mir Joſua iſt Gore der Herr gewefen/Efalas war a⸗ 
ber ein Dann OOttes / diefe beyde aber haben grofle 
bar die Sonn und den Mond aufgehalten biß fo lang er fihan 
Senden mie dem Sieg gerochen’Efatas aber hat dem König 
Zeichen angezeigtrdaß er werde geſund / und noch 15. Jahrlang 
ſelbmal iſt der Tag und die Macht ſehr Lang gemwefenidergleichen weder vor⸗ 
noch hinnach gewefenift. Efatas har die Sonn umsehen 
geruckt und erlaͤngert: Diefe find Leut gerorfen/die in den ABegen GOT- 
tes gewandelt haben/ derwegen fie das Fräftiglich uf würdlich gebraucht? 
und damit groffe Wunderthaten gewuͤrckt / ſo haben auch die Apoftelmidhe 
aus eigenem erdichren Sinn / und ihres eigenen Geduͤncken / 
fondern aus Befehl Chriſti / das reine underfaͤlſchte Evangelium geprebis 
get / und die Kranden gefund gemacht / die Teuffel ausgerrieben/ die Tod 
fen aufferweckt / und alles was ihnen der Herr befohlen/ 
alles; ja der feins thun die Gleißner und Heuchler/ da müffenihre 
menfchliche/erdichte Sagungen/an flatt des Worts its me 


























angenommen werden/ da wird niemand ausden Krancken 
vertroͤſt / no ch geſund gemacht, da wird fein Teuffel ausgerrieben/mockjer 
mand von Todten aufferweckt / ja / da werden die unfchuldigen deu mie 
der falfchen und Abgoͤttiſchen Lehr von GOtt abgefuhrt / und dem Teufel 
zugeführt/ deu Krancken wird die legte öhlung zugerragen/ und zur Dine 
fahre aber nicht zur Befundheit angefalbet/fo doch die Apoſtel die genemit 
dem Del allein darumben gefalber haben / daf fie gefund darvon / und nicht: 
ſterben märden fo has auch Monfesin Egypreny mis 
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Goͤttlicher Mayſtaͤt Das XXIL Buch, 437. 
groß Wunder geſtifft / auch das Volck Iſrael daraus geführt, daß auch 
fein Bruder Aaron / tn feinen Prieſterlichen Kleidern in das Heiligehumb 
eingangenift/ und gatbey GOTT dem HERAN Rath / Huͤlff und Bey⸗ 
Rand geſucht / und deshalb dem Volck gewiſſe Antwort erlangt, und ange» 
geigt/diefes will aber bey den Bruckmeiſteriſchen nicht herfür brechen / dar · 
aus man nichts anderſt verſtehet dann daß fie mir ihrem Meßgemande 
Staab und Infell wollen allein anzeigen/ daß Moyſes / Aaron und ihre 
Nachkommen / in ihren Priefterlichen Kleidern mit dem Stab und ‘$nfell 
guihrer Zeir etwas gewaltige äusgericht haben, ſonſt dab diefes alles kein 
Krafft noch Würdung/fo feind firauch nicht darumben mit diefen Klei⸗ 
dern und Zierden angerhany daß fie etwas ſolches wie Moyſes / Aaron und 
ändere Priefter gethan/ ausrichten wollen / fo doch diefer unwuͤrcklichen 
Anzeigung gar unvonnoͤthen were/ dann man verſtehet ohne daß aus der 
H. Bibliſchen Schrift gar wol/was Moyfes und Aaron / und andere Prie⸗ 
ſter mit ihren Ornaten ausgericht haben / nemblich daß fie haben mit den 
Priefterlicgen Kleidern / Infell und Stab / ihr befohlens Ampt ausgericht/ 
und haben ſolchen Ornat und Zeichen / nicht durch Leichtfertigung / ſonder 
zu eruſtlichen groſſen Dingen / in dem Angeſicht GOttes gebraucht; und 
ihr Ausrichtung dem gantzen Volck offentlich angezeigt / daß fie von Gott 
dem Herren Antwort / Rath / Hlff und Troſt erlangt / wie fie ſich in allen 
ihren fuͤcfallenden Moͤthen halten / worauff fie ſich getroͤſten und verlaſfen 
ſellen / diß alles war ihr Ampt / lehr und Predigt / die fie in ihren Ornaten 
Berrichteny wo bleibe aber der Baals Knecht Verrichtung / mann bringen 
fie einmal von GOTT dem HEMMEN eine Antwore/ Rach / Huͤlff 
unnd Beyſtondt / nimmermehr/ dann fie feund weit von SOTT 
dem HENKEN mit ihrer Abgoͤtterey unnd falfchen Lehr abgemis 
chen / daß ſie nicht erfahren / viel weniger beantworten / weil fie die 
Schaͤflein Chriſti unfebuldiglich erwürgen/ und dem Teuffel übergeben/ 
und ſich rähmen/ daß fie daran ihrem Ampt ein Genügen thun / fo man 
boch nicht ſieht / daß ein einige Propherifche oder Apoftolifhe Wuͤrckung 
bey ihnen geſpuͤrt werde / Moyſes / Aaron / Prieſter / Propheten / Chriſtus 
nnd feine Apoſtel haben gelehrt und gewuͤrcket / ſeind mächtig geweſen / mit 
Morten und Wercken / aber bey dieſen Elymaſitern ſeynd nicht allein ihre 
sehr falſch / ſondern folgen Feine Apoſtoliſche Werd hernach / dann fie wiſ⸗ 
fen und koͤnnen nichts beſſers / we der ihre falſche Schr/ mir Blutvergieſſen 
befchünen und beſchlrmen / auch darneben GOTT dem Herren feine Ehr 
abſchneiden / in dem daß fie fein Tafel hinter werffen / und nit zulaſſen — 

Ki iij en / 
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len / daß feine Herrligkeit in Etſchaffung oder rennen 
fo —* durch andere ſelne Geſchoͤpff geoffenbahret werde / tc. 
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ae 12: bee Te nr ca 

Fi se Be 

Was die Nacht für © — 

ſich hat rom ui 

Nacht hat wunderbarliche Geheimnuͤſſe nin ſich ef y ſen / ann 

Dem ale Gedanden/ bereiserden Weg zu a Ion E' 
fenheiten, In der Nacht werden gehörtalle »& 


der Menfchen aus dem Erdboden/ alle braufende Woſſer / um faufende 
Wind, darinn werden erfahren alle verborgene Ding / 
wercken / die groffe Fuͤrdeutungen kuͤnfftiger Dinge 


Ber „ 
u 


gender Menſchen / da werden gehört und gefehen/ | £ Jommer/ 
Blis/öffnung des Himmels/Stimmen der Engel/von den Geif gro) 
fe Wunderwerd/inden duͤfften Liechter / Feuer / in den Ber d in dem 
Erdboden / welches ales die ftifle/dungkel und.ruhfame Nadye/w - 


Lich zu Gehör und Geſicht bringt / dann auch GOTT.der £ x . ndei 
Nacht wunderbarliche Ding gewürder unnd gehandelt h Er in 
Träumen mit den Altoätern geredet) ihnen feine Rathſchlaͤg un d Hai 
Tung geoffenbahret / auch die Engel die uͤbergroſſe Freude der zantzen Welt 
‚von dem Mewgebornen Heyland verfünden/ / Petrum / Paulum d an⸗ 
dere Apoſtel aus dem Gefaͤngnuͤs hat führen laflenyin der, Nacheifk al 
lergröfte Scheinsnüs verborgen gewefen/ der gefalbte HERR und Her⸗ 
land der Welt kundbar worden/ in dem alle Kunſt / Weißhe Ve rſtand 
und Wiſſenheit beſchloſſen iſt / der den verheiſſenen Geiſt der thete 
Vatter in die Welt ſendet / zu lehren alle Warheit / der die Leut zu vd 
berufft/ daß fie follen zu ihm kommen / und von ihm lernen; dann e feve | 
ſanfftmuͤtiger und Hergendemütiger gehrmeifteridiefer ift-die Geh N 
davon dem Adam nach feinem Fall verheiſſen / durch die Propheten gem 
ſaget / unnd endlich in die Welt vom Himmelgefand worden Ifl der 
Tod / Teuffel überwunden, die Handſchrifft der Sünden ansgelöfche 
Menſchen erledige und in die@eligkeit singefent hat / duch denẽ 
feinem Nahmen / wer nun die Gehelmnuͤſſen / ſo in der Mac 
ſelnd / gerne wiſſen will / derſelb gehe zu dem Liecht / daß da ded 
dieſer Welt auffgangen / und maͤnniglich be ienen hat / 
‚Enden den groſſen und hoͤchſten Schatz aller eheimnüffen/fo in den —* 


or 
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meln und in der ganzen Welt gefein mag/ da iſt Kunſt / Welßheit / Wiſ 
fenheit und Erfändnüsaller Ding) auch das ervige geben in der ervigen 
Seligkeit. Iſt das nicht ein über hoher und groffer Schatz aller Geheim» 
nuͤſſen / der unterdem Wort / Macht / begriffen tft. Die Beliafs Rinder wer- 
‚den aber hierwlder toben / wuͤten und ſagen / wie das ſolche hohe Scheim- 
nuͤſſen nit unter dem Wort / Macht / ſondern unter dem Mamen / Liecht oder 
Tag / zuſuchen und zufinden ſeye / dann das Liecht habe mit der Finſtern 
Nacht fein Gemeinſchafft. Das iſt an ihme ſelbſt war / daß das Liecht mit 
nen keine Gemeinſchafft hat / daß aber darumben diefe Geheim⸗ 

auch unter dem Wort Macht / geſucht und gefunden ſollen wer» 
den / das iſt nicht / daum dieſe über Hohe Geheimnuͤs wird fo wol unter dem 
Wort / Macht / als wol unter dem Wort / Tag / unwider ſprechlich gefunden/ 
dann wer den Tag erſchaffen / der hat auch die Nacht gemacht / es iſt das 
Uecht auff gangen / und erſchlenen dem Bold daß da ſaſſe in dem finſtern 
und in dem Schatten des Todes / die Engel des HErrn verkuͤndigen den 
Hirten auff dem Felde bey der Nacht / die Naͤchtliche Geburt des ewigen 
Lechts / welches in der gantzen Welt ſcheinet / und erleuchtet einen jeglichen 
Menſchen / der in die Welt kompt und an ſeinen Namen glaubt / daß er wer⸗ 
de in Kind GOttes / aus Mache des Liechts / derohalb gar nichts hindern 
mag/daß diefer groffer Schag aller Geheimnuͤſſen / nicht ſolte unter diefem 
Wort / Nadır/inder Tafel gefuchtund gefunden werden/ dann es feynd 
ohne das viel tauſent Weg / diefen Schatz zufuchen und zu finden/daruns 
ter diefer einer iſt unter dem Wort Nacht. Wer nun bey dem rechten 
Glantzz des fürgefegrensiechts in der Taffel des Worts / Nacht / recht befich- 
tiget/ derfelb wird diefen übergroffen Schag aller Geheimnüffen daſelbſt 
finden/und alle Gcheimnäffen daraus erlernen’ davon haben die Heydni⸗ 
ſche Meifter/ fampr ihren UnEpriftlichen gehrjüngern/bißher gar nichts 


gewuſt / vtelweniger etwas von folchen Dingen gefchrieben/denen doch alle 


Brůckmeiſteriſche Rotten / fampt andern vermeinsten Lehrmeiſtern und 
dehrjängernibiß daher. mie Gewalt angehangenund noch nicht alerdings 
davon abgewiefen mögen werden. Derowegen / und damit die fünfftige 
Schrjünger fürcerhiu nicht auch in gleiche Heydniſche verruchte Irrthum⸗ 
beu einfallen/fondern darvor verhuͤtet und zuder Warheitaller Dingen . 
geleitet werden/fo follen die Schriftmeifter aus den Biblifchen Schriften 
> Klärlich anzeigen und befchreiben/wie diefer Schaf aller Geheim⸗ 
10° nuͤſſen bey diefem Wort’ Macht / in der Taffel geſucht 
1F und dagegen alle Heyduiſche Bucher aus · 
gerottet werden ſollen. ra 
a 
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Was Nutz die Nacht allen Geſchopffien 
bringe? EEE 
nr u 
Ges wie der Tag in allen u | 





















Dingen feine befond gen 
Belegenhetten bringt/ alfo audy bringe die Mache ihre fonderlich 
Wolfahrt / die alle dem Menfchen zu Dienft reichen / dann SOtt — 
hat nichts ee DEREN une fondern | 
Ehre feines Heiligen Namens / und zu dienftlicher Wolfahre des Men 
En angefteder/alfo daß der Tag bringt die Arbeit / die No rat erbringt 
die Ruhe / bey Tag arbeitder Menfch/ die vierfifligen Splerzerlicheme 
men ihr Wend / aber erlihs ruhet / daß bey der Nacht feiner Gelegen 
nach wandelt. Bey der Mache ruhen die Menſchen von ihre 
ſchlaffen / das Gewuͤrm aber reger und weget ſich / ſucht alſo 
und Nahrung. Bey Tag handelt und wandeit der Menſch / alſo daß nd 
fen gu dem Abend muͤd wird/und ſich in fein Ruh thut / ſo 
fein Fletſch und Blue von der <ufferlichen Beivegung . | 
foreder GOtt der Herr mit dem Geiſt das Menfchens 
‚feinen böfen Wegen/ und leiter ihn auff die Weg der @ 
dann mit den Altvärern Abraham / Iſaac und $acoby 
dern geredt hat) die alsdann groffe wichtige Sachen ausgericht/ 
den Wegen GOttes gewandelt haben. Wo feind.aberunfere 
fterifche Knecht, und Stadthalcer des gefalbten GOttes / diefeltien elkt 
herfuͤr teetten / und anzelgen / wo / wann und wie offt GOtt der HERKH 
ihrem Geiſt / bey Tag oder Nacht geredt / und ſie auff den guren ek | 
Seligkeit gewwiefenhabe / da wird Feiner gefunden / danmil re Hände 
feind voll Blurs/ thre Hergen gehen über Die Sodomitiſche inehen/ 
ihr falſche Abgoͤttiſche Lehr zeigt any daß GOtt der HE len 
ihrer einem geredet habe/ dann wo daffelbegefäycheniwere/daß® et der 
HErr wit ihnen geredt haͤtte / ſo Härten ſie nicht ihres eigenen erget 
dichre Lehr und Sagungen; dem Wort GOttes fürgepogen) 
ten das reine Wort GOttes unverfälfche neprediger/gefchel 
gen / und dem Bold frgerragen: Weil ſie aber allein ihrer 
genthumb gelehret / geſchrieben und geſungen / wie mans dann heut 
Tags hoͤret und ſichet / fo folgt daraus / daß GOtt der HErr | 
nen jemahlen geredt habe / wie koͤnnen ſie dann die heiligfte 
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or 
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und weiſſeſten Diener GOttes fein? Die das Wort GOttes verfaͤlſchen 
und daflelbige zu haleen bey Leibsſtraff / ja ewiger verdamnüß verbieren 
und die Schre Gortes chen fo gue und gerecht / wie die Schlangedem Adam 
und Eva / denb agen / Predigen und einbilden / biß fo lang 
ſie dieſelben von dem rechten / wahren / unverfaͤlſchten / renen Wort Gottes 


ren und bewegen / daß ſie in den Apffel beiſſen / in die Abgoͤtterey / 
unse aka rain allen, ı ua Pacht 
exwigen Seeligkeit verſtoſſen werden / dann das Gifftder Schlangen iſt 
fubeich/füß und Geſchmack / daß es die frommen guthertzigen Leuth gar 


ir ewiges verderben bringet / und ſie def Luſtgartens im ewigen Leben be» 
afelbft erfehre man allererft / wie der Teuffe bey Ta: 


Che —— Darm Ki fen h 
hnn geſtewret und gewehrt / ſo ſollen die Schrifftmeifter in der Heiligen 
Bibliſchen Schrifften fleiſſig nachſuchen / ——— 53 


—— ehr fuͤr groſſe unterſchidliche weſenheiten haben / dero eins 
in das ewige Leben / das ander in den ewigen Todt weiſet / darauß ſich die 
Lehrjuͤnger zu richten werden wiſſen / wie ſie den Weg deß ewigen Lebens an⸗ 
nehmen / und die ei verführifchescehr bey Tag und Nacht/ auch alle 
Sund fliehen ſollen / wie das Hoͤliſche Fewer / und als lichihtern jegli⸗ 
chen Gott der Her und fein Gerechtigkeit iſt / dann wer das uͤberficht / 
der hat das ewige Leben uͤberſehen / deſſener immer und Ewig beraubt wird / 
diß iſt num der hoͤchſte Nutz / der dem Menſchen in dent lauff der Nacht n⸗⸗ 
ſtehen mag / darnach bringt die Nacht moch mehr gelegenheiten mit ſich / 
daß in der Nacht Gott und ſeine Engel mit dem Menſchen ſchlaffend und 
wachend reden / und viel Dings offenbahren / bey der Nacht hebt man die 
Hände auff gegen dem Heiligthumb / lobet und betet Golt den HErxn 
an / die Nacht feuchtet den Erdboden 7 “und machet denſelben trächtia / die 
Nacht erquicker alle lebendige müde Gethier und Erdtgewaͤchs / bringt in. 
| u Landen den Leuthen die Arbeit / da man bey Tag in der Hitz 
Arbeiten mag / in der Nacht werden Traͤum und Geſicht geſehen / 
darauß der Menſch viel warhafftiges Ding erfehre / und die Nacht Nu 





nicht empfinden / ſondern mit groſſer begierd einnehmen / biß es ſie endlich 


 ratıbe/da 4 
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. WEG Dft der HERN mit den fronmen dep Nachts im Echlaff/und 
| euffel mie den Gottloſen bey Tag und deß Nachtsrede / was auch 


He —— —— 
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mass 
1 nt feige Tagen er flete Nacht ſey / das folge aus bes ER 
ne, der alle Ding feines Gefallens befchaffen/ od geordn 
hat / der mit Tag und Nacht feinen Bund gemacht/ daß fiefolle * f 
sen unabläßlichen Lauff allezeit lauffen / der auch dem und 
Erden fein Geſetz gegeben hat / deffen Bund und Gefes a — 
nen mag / Jeremie am zz-· Dann dieſer Schöpffer hat Dinggele 
gentlich/ dienfllich/ müglich und würdflich in feine orde — ern 
Saufs eingefchloffen/ un feine Almächtigkeis in den rundfcheublichen Lau 
Des Tags und der Macht angezeigt/ daß er diefe zwey fückfo wol« | 
dere Sachen erfchaffen und dermaffen in einen — ingefat et 
at/ welches niemand aufflöfen/noch zertrennen mag/ Schöpf 


ers Macht / dann alle feine Werck / ſeind in ihrem euſſerl Inner» ⸗ 


lichen rind am kraͤfftigſten und beſtaͤndigſten / die durch in 


ihrer Ordnung verruckt werden mögen/ es fey dann GOttes —2** X 
ähme/ es möchte gleichwol das liecht für ſich ſelbſt feinen. undfcheublie 


chen Umlauff gehabt, und die Zeit ausgezehlt / und gemeſſen ha 
Daß es für und fürkieche und Feine Macht geweſen were/ fohat.ob 
EDrtder Herr dem dieche wollen einen Gegenſtand flellen/ 


in allen Menſchlichen Wuͤrckungen ein Unterfcheid / und IH ao 


ſampt der Ruhe gehulten wuͤrde / darinn alle Ding auff und abfl — * 
auch ihr Endſchafft erreichen / etc. | | 


VI. 


Wie ihme ein Menſch die TE — 

machen möge? : — 

E lien Geſch olgt GOTT dem H 

Di Be —— en derfelbe Nut von 
Geſchoͤpffen / allen Menfchen in der ganzen Welt, gemein und. 

Digift, fo feind doch der mehrer Tpeil ber enfihen 
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Handlungen und Wandfungen beſchaffen / das taum der tauſenſte ein we⸗ 
nig weiß / — Diefeben Gefchöpf gut und Nur machen ſolte / 
| 6 nr 


erfolgt / 

nicht wiſſen / dent wer eines Dings Etaenfchafft / Kraft und 
rasen demſelben iſt nicht nuͤglich daß er ihme koͤnte 
das inafte Gefchöpff / zu geſchweigen des hoͤchſten Mus und 
breuchlich machen / wie ſich num dieſer Nu in andern Geſchoͤpff hel/ 
alſo helt es ſich mit der Nacht / da nun jemand dic Erkaͤntnuͤſſe der 
er Eygenſchafft nicht har 7 der wird ihme diefelb nimmermehr 
teche Nutz machen koͤnnen / dann er weiß micht / was die Nacht micbrins 
get / was darin gehandelt wird / diejenigen aber / fo die rechte wahre 
Erfänenüß der Mache bey dem Glantz des Sicchts in der Tafel ſuchen und 
bekennen / denen iſt derrechee Nutz und Gebrauch der Nacht unverborgeny 
dann weil fie wiſſen / das GOtt der HERR ſelbſt durch feine 3 mit dem 
Geiſt des Menſchens / weil das Fleiſch und Blur im Schlaff ruhet / ſanff⸗ 
riglich redet / in allen feinen Handlungen was huͤlfflich / redlich und Nus 

ſolte ſein / unterweiſet / von den boͤſen Wegen / auff die Gottſeelige Weg le 
Sinn / Vernunfft/ Kunſt / Verſtand und a Me te 

in allen Dingen fürficheiglicdy und weißlich handele u 

wandele / auch ſich fürnemlich des Willen Gottes fleiſſigt / dieſelben die foß 
che Ert aͤntnuͤß der Nacht haben / die wiſſen ſich indie Sach zu ſchicken mit 
Wachen / Faſten Beten / Allmoſen geben / liebe Gottes und des Nechſten in 
einem rechtſchaffenen veſten Chriſtlichen Glauben fuͤrzubereiten/ fein 
nuͤchtern mit einem keuſchen ruhigem Gemuͤth zu Ruhe zu gehen und de® 
Börtlichen Geſpraͤchs zuerwarten / alsdann wird damfelben GOTT der 
Herr gewißlich beyder Nacht im Traum erſcheinen / mit feinem Geiſt re⸗ 
den / ihm alles das / was der Menſch erbars und fuͤrtraͤglichers begehrt / war⸗ 
hafftiglich eröffnen und einbilden / daß er in feiner Erwachung deffen/ ſo 
wenig als die Altvaͤter / auch David und Salomon vergeſſe / fondern mge⸗ 
denck ſey und alles zugebrauchen wiſſe / welches hierinn der hoͤchſte und orc 
fe Nutz iſt / den ein Menſch in der Macht bekommen maa / wer ſich aber 
vorbemelter maſſen zubereitet unnd Ihm der HERR im Traum nicht 
erfcheiner oder Antwort gibt / der foll wiſſen / daß er feine Verbrechunaen 
vor GOtt dem HERRN nicht recht wie David gebeichtet und bereiwer 
hat / der auch des HEsan Wort nicht / ſondern ſeinen ſelbſt eigenen Witten 
vollbracht / den HEran und ſein Wort verworffen und er deshalben auch 
wie Saul von dem HERAR VOR * dann auch alle Veraͤcht 
® Got⸗ 
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Gott dem Heoor ſuchen / und 
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J pi. 
Was die Nachtfürein Weſenheit —— 
N — Fur H 12: —* I 
Of Se erfchaffene Ding / haben thre fondethahrenvefenfeir ie | 


tig oder unſichtig / Geiſtlich oder Leiblich / areiffiic der 
Die M3s Ding aber ſeind ziweyerley 7 ’reifflich And 
greifflichen find das Gewäfler/der Fröbodeny fampr allen le digen ai 
thleren / Erd gensächfen und Beftirnen am Nimmel/diefelber ht man a | 
jein au ihrer eufferfichen Geſtallt ni. ber mit Rum 
und Wiſſenheit / die vngreifflichen ſichtigen Ding aber / eind dag died 
oder Glantz deß Tags / und die Finſternuͤs der Mache 7 d Taatid 
ſichet man von ferne / und audhin der naͤhent / doch nag man daffelb 
nicht greiffen / noch betaſten alſo ſiehet man auch von 
nahent den Schatten oder Finſtere der Nacht 7 die 
noch beraften mag / fo wenig: / als wenig der Glantz bearer 
saftlich.ift / — die Nacht ein jahrts Gerftliche dure 
duͤnnes und um etaſtlichs weſen dardurch der Glantz des Tan 
Sonnen / deß Monds / aller Sternen am Himmel’ eines bremen 











man gehen / fahren / reiten/ handeln / wandeln undallesa ders wie an 
Tag thun mag/ ohne ſchmelerung und trennung Dep Ref der Nach 
die in ihrem ganken Begriff ungererenne bleibt davon man 
Stuͤck reifen. oder hinweg: ragen mag / dann dergleichen fichite 
und unbegreiffliche Srüfeind , unseennlich eines — * 








d aber berfeibScib indem Siechtglang unfichtbar nm 
nn * Tone N ——— 
mande ſo wird dafelbftdie Nacht unfichtia gemacht / daß me 
rn 
t 
maͤchtigteit Gottes geoffenbaret wird / re. an er ni 













ame .n - ü 1 
een 2 tn me d ern de 
A * wa rer rer | 
u ABas für ein Engel erftlichs Anfangs über die achte 
en arfent worden? F 
Moerin — —— iſt / derſelh mag alsbald wife 
un. Ah nach benanneer und ingauff geftellerer Nacht / ſo bald viel un« 
ehliche tauſendmahl taufend Engelüberdie Nacht in allerley Dienft- 


richtungen verordnet werden / wie dann auch die unermeßliche Wei ⸗ 

ine der guffe / smifchen Himmel unnd Erden / von denſelben En 
‚geln durchauß an allen Orten voll / und befentift / da manfein Stad 
‚oder Ort finden mag / da nicht ein Engel were / darumb iſt es nicht 
vergeblich auf worden. / dafdie Himmel unnd Erd voll feind 
Be a war nimbt / auch nicht ge⸗ 
—— laubt will werden daß die gantz helle Lufft mie ſolchen groſſen unzehli⸗ 






Engeliſchen Schaaren beſetzt ſeye / welches allein bey den veraͤchtern 

Oites und feines Heiligen Worts am meiſten geſpuͤrt / ie GOTT dem 

SE feine Ehre nicht allein ſchmaͤlern / fondern gar abſchneiden /als 
megar kin Engel ztwifchen Dimmelund Erden / dann fo dafebft ſo viel 
elmweren ſo wird man einmal einen Engel auf ſo viel Schaaren in 

den Lüfftenfehen / weilaber dafelb Feiner gefehen wird / fo volgt daß auch 
Fein Engelda iſt / diefe und dergleichen läfterliche reden treiben die Gottlo⸗ 
eRort/die weder Gore noch feine Geſchoͤpff nicht tennen / mie wollen fie 
Bann von Gott rechtſchaffen und Gruͤndlich lehren / predigen / ſchreiben / 
und dem Volck daß Wort Gottes fürtragen von Gott / ſeinen Ger 

opffen feiner Allmaͤchtigkeit and Vengengene / von ſeinem Reich / 
— ft iij ewi⸗ 
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bochnicht wiffen wer und was@hort ſey/ 

—· hoͤren leſen / derwn 
Allmaͤchtigkeit und 
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Heydniſchen 
außbuͤndig wol beantworten kennen / — 
jemand GOTT den Hex und feine Heyligen fe 
das erfte Capitel inden Heyligthumb des Herna 
hab oder nichtimoch muͤſſen folche Gottloſe Leuth gelehrt / E 
und Lehrmeiſter ſein / von ſolchen Vnkuͤndigen und | 
weder Gott noch fein Reich kennen / fein dieſe arobe und: 
goͤttereyen entſtanden / die heutigs Tags mir fo viel — 
und in Der Welt nicht mit kle inem verderben der gantzen Chriſtenhen * it 
fotchen fchädfichen Sammer und verdam̃liche Abadrrercey at 
die Obrigkeit hierinnen ernftfiches Einſehen chun/damtr folchesalsb 
in den Lehrhaͤuſern abgeſtellt / und einandere Ordnung era 
darin man für allen Dingen die Taffelder Offenbarung Goͤctlicher Man 
ſtaͤt leſen / lehren / erklaͤren und fernen ſolte / wie dann die Kinder von \uge 
auff follen darzu gewehnet twerden / dann GOtt der Herz 1 harfi ſein Ge⸗ 
ſetz und Gebott hergeben / daß es die Alten behalten / ind die K 
follen/oder iſt es unrecht daß die Kinder das Vater Vnſer aufm wi ach 
ren/unnd daffelbig alle Tag aus dem Einm erzehlen / fo fie de ben fo we 
nig / alsdie Tafel verſtehen / unnd iſt die Sach allein darumbent < 
hen / daß fie diß alles in ein Gewonheit bringen / — achſen 
laſſen / unnd folgendes in den Lehrhaͤuſern umb den Dorian be n/a ‚ 
da ihnen die Erklärung durch die Lehrmeiſter füraerranenf it 
dardurchfie zu volllommenlichem Berftand des aantzen e tom⸗ 
mer möchten, In dieſer Tafel fein die wahre Ertinonig@ tes vnnd 
die Grundfeſt def allgemeinen Chriftfichen Glaubens 3 
ſet / un von Gott dem Herrn hergegeben / darauf ihn alle Menfat 
aleich niemand außaefchloffen erfennen lernen follen ) 
ungelehrte und unerfahrne& chrifftmeiſter / Lehrmeiſter und 
von Gott und feinem Reich wollen predigen / ſo fie doch&oteden 
gründlich kennen / berühren den rechten Grund der Warhei / 
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Erkaͤndnuͤß Gottes gar nicht / dardurch werden viel unſchuldige Leuth uñ 
Seelen in allerley Irrthumb und Abgoͤttereyen verfuͤhrt / dem allem fürsu- 
kommen / ſo ſollen alle Chriſtliche Obrigkeit / die Goit und ſein Wort lieb 
haaben / ſich mir eruſt und fleiß dahin bemühen und bearbeiten / darmit ſie ge⸗ 
tte / erfahrne Lehrer / Schrifftmeiſter / Lehrmeiſter unnd Vorſteher deß 
Jolcks in den Lehrhaͤuſem und Kirchen beſtellen / die den rechten Grund 

auß dieſer Tafel und Heyligthumb Gottes / den Lehrjuͤngern und Gemein 
ottes zu nutz und wolfahrt der gantzen Chriſtenheit fruchtbarlich füreras 
en/ es dardurch fürdern und fortpflantzen helffen auch. 
den Schaaffſtall Chriſti unſers Herrn und Heylands / mit dem reinen 
unmnverfaͤlſchten Wort Gottes weiden / daß wird ihnen vor Gott dem Herrn 
et — a en enseben übers 
fmuſſig belohne werden Min Angefiche aller Engel Gottes / die über die Nacht 
u Gottes verordnet fein geweſt / dieſelben werden fich über 
alle laubige Seelen fehr hoch erfremen/dann Gore der Herr wil cin 
Bottgelehrts / Kunſtreichs / Ffuͤrſichtigs / Weiß unnd Verſtaͤndigs Volck 
haben / der wird ſich in allen fuͤrfallenden Noͤthen gnaͤdiglich fragen laſſen / 
ne Antwort / Troſt / Huͤlff und Beyſtand treulich / als ein wahrer GOtt 
und Vater / ſeinen gehorſamen Kindern leiſten / mit ihnen wiederumben / 
wie mit den Altvaͤtern reden / alle Feinde des Chriſtlichen Glaubens daͤmpf⸗ 
fen und niedertrucken / in dem gantzen Iſrael guten Fried / Ruhe und Eis 
nigkeit machen / daß ſie fein gehorſambs Volck werden zu Hauß / Hoff 
Feld und Aeckern / auff der auß und einfahrt / und an allen Orten / und in 
allen handlungen und wandlungen / ja auch die Frucht in des Weibs Leib / 
daẽs Viehe in dem Stallund zu Feld / alle ſeine Weg unnd Steg über al 
geſegnet ſein / daß es moͤg ohne Sora ſchlaffen / ohne Sorg mit frewden dag 
Brot / den Wein / die Feldfruͤcht ſampt aller Speiß nieſſen / Gott dem Herm 
umb ſolches alles Lob / Ehr und danckſagen / der fein Volck fo reichlich be⸗ 
gabt / befriedigt / und zu ruhe geſtellt hat / daß man ihme moͤge ohne Furcht ð 
=. dieſem und jenem Leben in Heyligkeit un gerechtigkeit / in feinem 
lichen Angeſicht ewiglich Gehorſamb leiſten / und ſeinen Willen voll⸗ 
niehen / derentwegen wird Gott der Herr / alle Abgoͤtterer auß dem 
dand vertilgen / und den unreinen Geiſt dar⸗ 
auß treiben I. 
* 
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OTT der HExR ſagt / Er hab mit Tagund d ichefeine 
gemacht / daß fiefollen ihren tauffhörtich n fan haben 
niemand löfen folte mögen / darauf wol geſchloſſen möchte werden, 


Gott der Herr mit keinem unfinnigen Gefchöpff einie nBundgei 
da Er aber mie Tag und Nacht einen Bund gemacht folgt dara 
Tag und Nacht finnlich fein / welches aber alſo zuverfichen daß 
der Herr allen feinen Gefchöpffen alfo auch dem Ta, md Nacht 
Geſetz in feinen Worten gegebenhat / daß ſie alle m dtafft ſeines 
jhren Lauff vollbringen / und gleich fuͤr ſinnlich angeſehe rden / Dad 
allein das Wort Gore alles in allen Dingen kraͤ Friglich te rckt / fo 
die Nacht in ihr ſelbſt nicht ſinnlich iſt auch keine Spraa hat /da | 
fie die böfen Werck der Menfchen eröffnen und-anzeiger moͤchte / ſon 
‚eben ſich die Menfchenin der Nachralle Bnuche / aß 
bruch und Sodomitiſche Werck zuvollbringen / vermeinen di eMachebedes 
cke alle Ding / undbringenichts anf Sicht» Derohalben fofein fie aller. 
forgen frey,vermeinen / es werde ſie weder Gore nochdie Weknid trafe 
fen/diefer unzehlichen Laſter iſt allein die einig Vrſach / daß folche. uth it 
der Tafel Gottes nicht unterwieſen ſeind / dann ſo ſie datin bericht umd 
unterwieſen weren / ſo wuͤſten ſie / daß die Nacht mit unzehlichen: a 
fend Schaaren der Engel befegt were / daß fie auchin KraffrdesQ vorts 
Gottes ihren ſtet hen gewiſſen Lauff hetten / und daß alle Engliſe je € chaa ⸗ 
ren ihren Vbelthaten / und Sodomitiſchen Wercken zuſchaw n/darfür fie 
billich er zittern / und erſchrecken / uũ von ſolcheꝛr Vnzucht ben tag dNa 

ſo Lieb einen jedwedern fein Seelſeeligkeit iſt / abhalten / dieſelb i Je 
meiden / cs were dann fach/ daß jemand fo verwegen were / der wede 
noch die Welt fuͤrchtet / ſondn wiſſentlich / auch gantz fuͤſeklich Teufel: 
fahren wolte / der würde ſich keiner Schand noch Eodomite weder bey 
Tag noch Nacht zuvollbringen.nicht ſchewen. Es — ie andere 

die auf Vnwiſſenheit dieſer Tafel unbericht geweſt / nicht enefchuldigtt 
fondern nichts weniger die fchwere Straff uͤberſtehen / als tiere ie in | 
Sach gar wol bericht geweſt / dann fie Haben wol hören predigen/ unnd die 
heiligen Biblifchen Schriften hören außlegen / da ſolten fienad zeforſcht 
haben, Weil ſie das nicht gethan / ſo werden fie doch ihrer Suͤnd Kg 


- 
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geftraffe werden / es werden auch diegchrer/die folcheTaffel dem Volck nie“ 
mahlen fürgerragen und etklaͤrt haben saufend mahl härter geſtrafft wer" 
den / darfuͤr wird fie nichts helffen / damit aber foldye ſchwere Straffen —* 


en werden / ſo will 
F Ar ya —— uñ dehrmeiſter / ſo —— 
übeny biß ſo lang ſie durch ————— zu dem ——— 
derſelben Taffel kom̃en / daß fie dieſelb dem Volck und den Jehriüngern für« 
ctragen und deutlich erklaͤhren moͤgen / alsdann werden fie dieſer jämmer« 
AULcheu ur und unertraͤglichen Straf entfliehen / Gottes Gnad / Huld un Barm ⸗ 
an fie weder der Tod / Teuffel noch Hoͤl ver hindern 
dann fie werden allbereit wiſſen / ob die Nacht ein Sinnlich · 
?, Keteer ni, auwecs und ie Da ein Geftale hab, daß man darift 
!: 2 a Ba N Er aan ae ya 
i ch wird Suͤnd und Schand unter dem Bold auff dern Exdbes 
den abgeſtelit / * und Erbarkeit ſampt der Gottsfurcht erhalten / und 
dem Teuffel feine hundert tauſendluͤſtige Renck ——* und ſeine Falle 
Frick abgeſchnitten / dann Gore der Herr will nicht den Tod des Suͤnders / 
— er re und lebe/zc, | 


X. 


er hoch und wie nich Meilmeasfich die Nacht don dem 
Erdboden in die höhe erſtreckt? 


o% Elymofiter halten gaͤntzlich darfuͤr / daß feinem Chriſten Mens 
ſchen gezieme noch gebuͤhre / den Geſchoͤpffen Gottes / ſo genaw nach⸗ 
zuforfchen / wie weit / lang / hoch oder tieff ein jegliches Stuͤck ſeye / dann die 
Geheimnüffen und Werck Gottes / laſſen ſich nicht fo freventlich and fuͤr⸗ 
witzig durchforſchen / fo fie doch hergegen wiſſen ſollen dab GOTT der 
Heer alle feine Geſchoͤpff darumben Hauptſaͤchlich in dieſe Taffel mit kur⸗ 
gen Worten verfaſſet / daß ers aller Welt ſampt feinem Heiligen Mahmen 
befanne mache und offenbahre / daß man dieſelben innerlich und euſſerlich 
an ihr er Sröffessenge/ Breite / Tieffe und Hoͤhe / auch an Krafft / Eigen⸗ 
fft und Wuͤrckung gruͤndlich kennen und wiſſen ſolte / deswegen / Er 
dann feinen heiligſten Nahmen in der Taffel vornen an Spit mit volli- 
gem Glang feines Scheins fuͤrgeſetzt Daß man darben volll ommenlib. 
henfalte/ was unter einem jeglichen . J nen fc wunderbar! b- 


Bi 


fein/ wie groffe Amahl / Map und € | 


en 0 wu * 
forſcht werden / und hat ſolches hierinnen gegen GO | 
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hätte auch dieſe lben den Altvatern / Propheren und Koͤnigen ner 
Heiligthum nicht offt und vielfaͤltig esfläre und ausgelegt, Weil: t aber 
ſeinen Heiligſten Nahmen / Weſen /Herrligkeit und Allmaͤchtigkeit / ſampt 
ber erſchaffenen Zeit fo gar lauter erflärr/und anden Te 3 gegeben hasyfo 
er dardurch fampt allen Gefchöpffen der gangen mmentlich 
fein wollen; daraus dann geſchloſſen wird/ daß die l geſchickten 
und Unkuͤndige aller Kunſtloſen deuch / nichts anders alle Unmuͤg 
lichkeit und Unwiſſenheit vorhanden haben unnd gar nicht 
—— 
dern allein ihren e / die garni 
wiſſen / wie der Himmels ſampt Sonn und Mond auch) allen Ster 
ihrem dauff angeftelle ſein / wiſſen auch nicht anderſt / dann e Tag el 
newer Himmel / Sonn / Mond und Sterne auffgehen / und ſich 
Im Nidergang indem Meer ertraͤncken ja wannder | | 
Den dicken deib des Monde verhindert wird, fo fagen ſie daß die Sonn in- 
ihrem Wefen in der Kugel befinftere werde, eben alfofagen fie/ daß die 
Erdkugel auff einer Seul ſtehe/ dardurch fie ihre grobe Kinmwiffene fan 
den Taggeben/ daß fie weder von GOTT noch feinen 
nichis gründliche wiſſen denen doch GOTE der HERR rufft und 


daf fie follen hr Geficht über ſich Indie Höheheben , and wer 
—— eh —— die Simmtifte Serckäune | 











von in geoffer Zahl / mit ihrer aller eigentlichen Nahmen ausgeführt, und 
in ihre beftändige dauffsordnung angeftellt hatte / ja wer mit | 
und mit der Nacht feinen Bund gemacht, unnd ihnen fein Glantz 
gegeben) daß fie ſollen in Ihrem angeordneten Sauffihren Dienfl verrich⸗ 
ten/ auff und nieder gehen/ unnd rumdfeheubfich herumb ſchweiffen / dar⸗ 
inn fuͤrwar hohe und großmäctige Ding begriffen ſein die man hieraus 
erlernen möcht, dann GOTT der HERR zeige und gebeut denn Men» 
ſchen nichts unmügliche / daß er mir Erfahrung und ehr 
seihen Pönte/ aber diefe Eiymofiter fragen diefen Dingen gar 


nach / folgen auch hlerinnen GHit (9 wenig / als wenig auch in — 
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dan der Teuffel macht ihnen ihre Werck ſanffi / biß er fie gar indie Hoͤl hin⸗ 
ain ſtuͤrttt / daß iſt dann thr wol verdienter Sohn davon ſich aber alle frominen 
und guthertzige Chriſten abſondern / und ſich zu der Tafel Gottes halten / 
der wahten erkaͤndnuͤſſen GOttes und feiner Geſchoͤpffen nachtrachren ſol ⸗ 
len / ſo werden ſie in der Tafel ſo weit kommen / daßſie werden wiſſen / wie 
hoch und wie viel Meil Wegs ſich die Nacht in der Hoͤhe ſtreckt / welches 
ſie nicht für gering / ſondern für ein wichtige Sach / ſo zu der Offenbahrung 
BGaottes dienſtlich iſt / halten ſollen / oder ſolte das nicht ein groſſes Ding feiny 
daß GOTT der Hess die Nacht in ihren angeordueten Cauff eingeſetzt / 
unmd ihre Hoͤhe uͤber den Mond der viel tauſend Meil wegs ob dem Erdbo⸗ 
den in die dufft feinen gewiſſen Lauff har geſteckt / daß derſelb Nachtſchatten / 
noch etlich taufend Meil wegs / nut feinem geſpitzten Dre über den Mond 
hinauff in die Lufft reiche. — 

Wann dann die Leuth wiſſen / daß die Nacht ein ſolche uͤber groſſe 
Hoͤhe hat / unnd ſich uͤbet fo viel tanferrd Meil hinauff in die Lufft verſtrecke / 
fo werden ſie dieſelb je fuͤr ein uͤbergroß Werck halten und allein GOtt dem 
Herrn die Ehre zu legen / der die Nacht fo groß gemacht / und wol angeord⸗ 
net hat darin abermahlen ſeine Allmaͤchtigkeit geoffenbahret wird. Dero⸗ 

halben iſt daß Verbott der Elymoſiter in dieſen Stücken wie auch in allen 
andern Dingen / daß man den Hohen Goͤttlichen Wercken unnd Geheim⸗ 
GOttes nicht nachtrachten oder nachforſchen ſolte / durchauß wider 

TT und wider ſein Wort / ſoiſt auch ihr Meynung falſch und unwar⸗ 
hafft / als ſolte es unmuͤglich ſein / de Maß / Zahl und Gewicht deren ſichti⸗ 
gen Wercken GOTTES in ein gewiſſe Wiſſenheit zubringen / ſo doch al⸗ 
fediefe Erkaͤndnuͤß unter dem Nahmen der Werck GOTtes in der Tas 
felverfaftfein / auch allbereit für Augen iſt / daß manmit der Außrech⸗ 
nung und mit der Rata je den Lauf deß Monds inn 

ein 
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eine Gewißheit bringen / wann / zu welcher Zeit/an welchem Ort / auch wel⸗ 
—*———— 





cher Seiten / und wie weit er an ſeine Kugel von itten b 
decket / und befinftert werde / wie weit auch ſich noch der Spig des Schat 
tens über dem Mond hinaus in die Hoͤhe erſtreckt. Derowegen der‘ 
moſiter Laͤſterungen und Luͤgen Wunderbuͤcher zuvertilgen uf auszurots 
ten ſein / und ſollen die Schrifftmeiſter vermahnet ſein / a nn = 









waͤrtigem Abfag ein befonderbahres Buch ausführlich und 
beſchreiben / auch darinnen weitlaufftig / und ordentlich. anzeige 
ſen ſich der auff dem Erdboden erheben mit 
ſpitz ſich über Die rufft unnd über den Mond erſtrecke / an weicher Seiten? 
von Auffgang / Nidergang / Mittag und Mitternacht erden Mond / auch 
wie hoch uͤber den Mond / er hinaus ſteige / daß die Schrjünger daraus de⸗ 
nehmen mögen! was die Nacht fuͤr ein Großmachtig Werck GOtte⸗ | 
daß mannicht fürfo gering / wie bißhergefchehen / fondern fur 
under halte/ darbey man die Allmächtigkeit Gottes erf 
Eiymofiter dügen und verführifche Srıchumben bey geibsStraff 
and meiden fol) daß alsdann die gehorfamen Chriſten mit frölichen 
gen werden fingen GOtt dem Herrn kob / Ehr und Preißin der Höhe in 
alle Ewigfeit/daß er feine Feinde fomächriggeftürgehatte/m, 


Ende des zwey und zwangigfien Buche: - - 


Anmerckungen über das Cap.6,p.443, 


Was Autor fast: Daß GOTT des Nachts im Schlaff dem Men⸗ 
fchen werde erfcheinen mit ihm reden / ie. Das iſt nichts neu⸗s ſondern gar 
gemein, Dann man finder dergleichenin Crügers Prax, Pier Melicd, 
fonft das Berlinifche Sfangbuch genande/Auno 1657. gedruckt / da ftchen 
hinten im Geber- Buch im legten Abend-Geber p.17. unter andern dieſe 
ſchoͤne Worre: Stelle die Schaar deiner Cherubim ringe 
dm mein Bette her / deinen Heiligen Geiſt aber ſenck tieff in mein Herg 
hinein / damit wenn ich gleich von auſſen mit —R—— ümgeben 
bin / ich dennoch inwendig voller Himilſches Liechts und Glantzes ſeyn ms 
ge. Und ob gleich der eib mit feinen Bliedmaffenmüfig Heger/ dennod) 
meine Seele nicht müffig/ fondern in heiliger Andacht und in 
heiligen Träumen und Geſichten / in heiliger Luſt und Begierde ſters 
Sig und geſchaͤfftig ſein moͤge / xc Alſ⸗ hat auch der Sel. oh. Arnd in 
feinem Paradies ⸗Gaͤrtl. imalbend⸗Segen dergleichen Wort und Sachen 
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Mom ber heiligen Engelim re. . Worüber M. Dan. 
Diner a fie Dertehgung — 
beweifen/ denn wir bitten in foldyen Fällen nicht fo wohl modum 
pam, Die Cache [fund 
und Weiſe. 


ve als vielmehr rem spfani, bie 
nicht die 
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cher Majeſtaͤt/ 
Das drey und zwantzigſte Buch. 
Wird genandt 


EREF, VESPERA, 
Abend. 
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Das Drey und zwantzigſte Buch ⸗ 


Der HOffenbahrung Goͤttli⸗ 
‚cher Majeſtaͤt/ 


Wird genandt | ut, 2 

aw Eref, Velpera; — N 
Abend. ' * 

halt des Drey undzwangigften Buche: | | 


u. Wasder Abend fey? — 
a. Was der Abend bedeute? 3 
3. Was der Abend mit ſich bringe / — 
4. Was der Abend Nun in ſich halte? 25 
5. Wasfür Geheimnüffen in dem Abend fein? —*8 
6. Was die Werd des Abends fein? ir 
7. Werdem Abend fürgefege fene ? ber r— 
8. Ob nicht der Abend der dritte Theil des Tags ſey? — 
9. Ob nicht der Abend ein Ende des Tags / und ein Anfang vera 
10, Umb welche Stund ſich der Abend anfahe? Kr, 5 
u. Wie viel Stund der Abend in — Anfang Mierel und Ende ber 
chlieffe? 


f 4 
12. Welche Stund ſich der Abend ende? * 
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Sy Dos Dropund zwansige@uh- 

Der Offenbakrung Goͤttlicher Rajeftät/ 

Wird genand/Exet,veſper 

| ac 
Mas der Abend ſeyẽ 


| Je iſt fleiſſig za mercken / wie GOtt der HERR in feinen 
Seſchoͤpffen und Worten garnichts unbenannt laſſe / damit doch 
— alle Ding ihren eigentlichen und gewiſſen Nahmen haͤtten / darbey 
man pre Eigenſchafften / Kraͤfften und Wirckungen erkennen ſolt / alſo hat 
er auch den Tag abgetheilt / in den Morgen / Mittag und Abend / und der» 
Iben unterſchiedliche Namen angezeichnet / und lautet die Anſtellung der 
ejeiten gar wol. Dann er hat Anfangs die Zeit erſchaffen / unnd die. 
ſelbe alsbald im den ſteten Lauff verordnet / dieſelblge genannt den Ans 
fang / dardurch anjuzeigen / daß die Zeit von Stund an angefangen hab 
mie als am Morgen/da gleich noch nicht das Liecht en / der 
ag und Nacht noch nicht angeordner geweſt / ſo iſt doch die Zeit am Mor⸗ 
gen auffgangen in dem Glan Goͤttlicher Majeſtaͤt / daß alſo die Zett und 
der Tag im erſten Augenblick der Schöpffung angangen. Als aber der 
Abend und wider Morgen worden ift/ da ift der Tag von Anfang des er- 
ften Auffgangs / biß wider auff den andern Auffgang in vier und zwantzig 
Stund verfaffer/ und für einen Tag / darein auch die Nacht eingeſchloſſen 
iſt / gerechnet worden. Wie dann GOtt der HErr die erften 7. Tag von ei⸗ 
nem Auffgang auff den andern rechnet) den Abend und den Morgen dar» 
ein befchleuft, Wiewol aber erliche u die Zeit auff man» 
cherley Weg rechnen/ etliche fahen an von einem Mittag biß zu deman- 
dern einen Tag zu 24. Stunden zuraiten/etliche von einer Mitternacht zu 
der andern! ſo will doch daran gar nichtsaelegenfein: Dann man weiß 
Aus diefer Taffel gewiß / daß GOTT der Herr den Tag von Auffgang des 
Andern Morgens gerechnet/umd die 24. Stund der abgeloffenen Zeit / biß 
Widerumb auff den andern Auffigang einen Tag genant hat. 5 
N) 
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So dann di eit ni 
gabe mer Gern merhne na ern al age 


ter Tag worden. Weil aber GOtt der Herefelbft 217) nd u | 
Morgen fen ein ganzer Tag worden, davon er.cbe —8 















und alſo GOtt die vier und zwangig Stund in einem Tag befe 
be. So wird auch indiefer Taffel gefegt/der Abend. Daraus 
wird / daß am erſten der Morgen und Tag müſſe feinen | | 
ben / che es Abend worden! fonft und auſſer deffen härte fein A 
mögen. Dann das Wort Abend zeigt an/daß fich ein Ding — | 
oder Ort abwendet / wie manbannoch diefer Zeitden Abend ) 
der Tag und die Sonn von uns in den Nidergang abwender/ allda fie un 
ter gehet. Alfo nennet man auch in dem hohen Sommer die S ** 
da ſich die Sonn in dem Zeichen des Krebf von uns abwe der und al 
ag um ein Grad abwerts gegen den Mitragssändern ſteigt / 


Tag bey ungfürger undin den Mirtagstanden länger wirds 
abwenden hiemit erkläre ift, « ⁊ 


Mun iſt aber in dieſer Stell der Abend die Zeit nach Mitt⸗ 
Lechtzeiten / da ſich der Tag von dem obern Theil des Erdboden⸗ 
jeglichen Landes Augen unterſcheidet / halb Liecht / halb dunckel / n 
Tag noch Nacht / der Abbruch des erſten Tags. Darausifinun 
ſprechlich war / daß die Zeit des erſten Tags im erſtẽ nichts / | 
am Morgen aufgangen/ den ganzen Tag bif auf den Abend/ und die gan ⸗ 


ge Nacht biß wider zum Auffgang in 24. Stunden r 
lauffen und daraus den erſten Tag vollendet, Wer dann nun w 


Geſilrnkunſt oder — feine Rechnung von Anfang der Welt am 
ſtellen und biß auff einen Tag oder Stund.diefer unfer 
Augenblick / Stund oder Tag auff denandern ausrechnen/ 


nom Aufgang der erfchaffenen Zeit inderDffenbarungstaf zu ra 
fahen / alle Tag vom Morgen biß widerum zudem andern 
Stunden gleich rechnen / und fo er die erſten fiebenau eth 
er haben ein ganze Wochen, Folgends kompt er auff bie. ı 
Monden und auff des Noah Schiffs Kafteny wird en die Jahr n der 
Kigen unferer Jaͤhrlinge / inder Sonn und Monaten IR 
Jahr von. Anfang der Wels big quff den Suͤnd ⸗Fluß von dem 
Su 
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Sündfluß bigauff Ehriftum den HERNN / vom Meſſia biß auff dieſe 
unfere Zeit ordentlich nach einander nen : Darinn wird ihme die 
Rechnung nicht umbein Haͤrlein fehlen. ch wird in der Zeit Rech⸗ 
ning ein unterfiheid gehalten/ dann ein andere rechnung wird geftellt/ von 

erfchaffener Zeit / ein andere aber von angeordneter Sonnen 
Mondund Sternen und ein andere von der Zeit def erften erfchaffenen 
Menfchens /darinn die —— gantz fürfichtiglich handeln ſollen / 
damit in dieſer herrlichen Sachen kein Irrthumb begangen werde. Deß⸗ 
wegen und Damit hierinnẽ mit der Zeit rechnung deſto wenig er geirrret wer⸗ 
de / ſo ſollen die Schrifftmeiſter an dieſer Stell den Abend ſampt dem Mor⸗ 
gen wol erfleren / wie Die erfterfchaffen Zeit auffgangen / den Abend ges 
bracht und den andern Auffgana in24. Stunden erreicht habe / wie auch 
die Zeitrechnungen / von anfang def erften Nichts / auch von erfihaffenen 
Menfchen / und dann die Geſtirn Rechnung ordentlich angeftellt folt ter» 
- den. Dann auch GOtt der HERR / durch die außzehlung und auß⸗ 
rechnung der Zeit in feiner Allmachtiakeit geoffenbahret wird : Der die 
iten Durch geroiffe Zahlen aufgemeffen : Darauf werden die Lehrs 
ger deſto geringlicherden Anfang der Zeiten/den Tag / Abend und 
die Tracht voneinander unterfchiedlich verftehen und außrechnen moͤgen. 
— Die dann diefeaußrechnung der Zeit in Iſrael ziemlich im Schwang 
— aber bey den Abgötterern und Kunſtloſen Sodomitern gar uns 
diſt / die in der Zeitrechnung roeder hinderfich noch fürfich Eönnen/ wiſ⸗ 

fen umb Eeinen rec; ten anfang der Zeit/ wann dieſelb in der Schöpffung 
auffgangen iſt / wie ſie dann in allem andern Erkandnuſſen Bottes irren / 


noch feine Geſchoͤpff kemnen. Dann ihres eigenen Hertzens Gedicht / 
halten fie für ihren GOtt / für ihr Weißheit / Junſt —— — 
nen die Goͤttliche Lehre nichts ailt/fondern verlacht und verfpoftet wird / wel⸗ 
ches man auß ihren Heydniſchen Abgottiſchen Lehrbuchern/nach der län 

und unmviederfprechlich zuvernehmenhat. Derohalbenihnen an diejer 
Stel gar nichts / ſondern den frommen Lehrjüngern / die Andeutung in 
der Zeitrechnung befchrieben wind. Dann wer GOtt dem HERAN 
und feinem Wort zu roieder iſt / und dannoch für@ottesfürchtig angefehen/ 
und dafür gehalten werden will / als feyer in allen Dingen / GOtt dem 
HERRNRN in feinem Goͤttlichen willen Gehorſam / derfelb ift umb feis 
ner Falſchheit wegen nicht wuͤrdig / Daß ihmediefe gruͤndliche Zeitr chnung 
fürgefchrieben ſolte werden. Darneben aber werden die Lehrjunger 
BHtt den HERAN Ehren / loben und preiſen / daß er in feiner Tafel 
die Zeit vom Augenblisflichen anfang / biß zu dem Abend und ”. 

| mmm 
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este darauß fie die gründliche Zeitrechnung —— 
en 


on dieſer Abend iſt auch ein groſſer Theil enbah⸗ 
den GOtt der HErn zuende deß T 
———— — —— — 





nung zu getroͤſten / und von den Schrifftmeiſtern zuerwarten 
völliger außfuͤhrung / er, * J 
* ar. 
ls } 


Was der Abend eigentlich bedentet ei 


Abende eigentliche Bedeutung iſt das Ende de Tage) dann 
Eon. Tag ift fürnemlich in drep gleiche Theil —* indem 
Morgen/ Mittag und Abende. Doch wird auch die Nacht fürde vier⸗ 
ten Theil in den Tag der vierundzwantzig Stunden gerechnet/ d Zi 
der Morgenfechs Stunden / der Mittag fechs Stunden) der Abendfehe 
Stunden / und die Nacht u en in ſich ſchleuſt / und als einen gan ⸗ 
hen Tag außlanget / auch alle Ding die in die Zeit eingeſchloſſen 
rundſcheublich * drehen / daß ein jegliches Ding hat feinen Ar 
gang ‚feine Hoͤhe / feinen Abend / und fein Ende : Wie auch mit dem 
enſchen gefchicht / daß der Morgen einem Menfchen gibt den Auffge 
feiner Jugend / der Mittag die Mannligkeit / der Abend dag Enpalte 
und die Nacht den ode. Welches nicht ohne Urſach bey eine 
chen fleißig außgerechnet folre werden / was dag erfte Alter der 
fey/ und was SOtt dr OERR in den 6, Stunden der 
einem jangen Menfchen erfordert / was auch einem Menfiben J 
Mittag / Abend / und zu der Nacht zuthun gebuͤrt. Dann diß ſeynd die 
Wachtzeiten deß Menſchens / darinnen er Augenblicklich anffdiezukunfit 
feines Herrns warten ſolle / der nicht weiß/umb welche St 
E! kommen wird: Seelig iſt derſelb Menſch /dem der HERR inf 
ner Zufunfft wachend und bereit finder, In den erfien fechs Srunden 
deß Morgens gehen alle Ding feifch und froͤlich auff/fteigen die 
ſechs Stunden deß Mittags /darinn ſeynd fie in ihren beiten !Bürden fer 
ben Binder ſich und für ſich / nach dem Morgen und dem Abend /vondane 
nen mögen fie zum Abend gedencken / und nicht deß Morgensrfeßenihnar 
ber nicht / den Mittag aber eben fie ein wenig /undfepnddoch in dem 2 
beud neher der Nacht danndem Mittag. Diß alles and noch piel mehrere 



















Bann auch allhier den Abende benannt/ und angezeigt 
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bedeut der Abendt / davon die Schrifftmeifter die Lebrfünger lehren / und 
unterweiſen / wie fie ſich in die vier Theil deß Tage ſchicken / und alle Ding 
nach derfelben läng anordnen / und gebrauchen ſollen / damit fie nicht ir⸗ 


- een an tem Ding zufrüde / und zu ſpaht amı Abend gegen dem Todt ans 
/ 


rinn fih alle Ding enden/dann der Abend zeige auffden Todt / 


der aller Dingen ein Ende ift/darinn alle Ding ruhen. Derwegennicht 
wenig an auff merckung der Zeit gelegen ift/darinnalle Ding zu Wenſch ⸗ 


lichen handlungen und wandlungen ordentlich angeſtellt und verricht wer 
ben follen /daß niemand feine Werck / die er in der Jugend verrichten 


ſollen (auff den Abend fpare / daß niemand auff den Mittag verſchiebe / 
was er deß Morgens thun folte. So iſt auff die Mache / darinnen ſich 
alle Ding enden / gar nichts anzuſtellen / ſondern alle Ding ſollen zu ſeiner 
ordentlichen gebübrlichen Zeit geſchehen / deßhalb dann SOtt der ARErr 
Die Zeiten in die Tagſtunden / und Nacht anfgerheilet/ und dieſelben 

Theſſe mit ihren unterſchledlichen Nahmen angefchrieben hat / daß ſich 


at / was er den gan⸗ 
hen Tag von Morgen auffgangs / an biß auff den Abend / und auffgang 
deß andern Morgens erfhaffen/ und gewircket hat. Hie werden die 


niemand deſſen in ſeinen Wercken zu entſchuldigen bu / daramb Er 


Kiluͤgling fagen / daß an diefein Ort allein der Nahmen deß Abends /und 


nicht was darinn geſchehen folte / vergeichner ſey. Darauff iſt zu aut 
wortes / daß ſie umb den Slantz der dieſe Tafel ũberſcheint / gar nichts wiß 
fen / fonderlich auch die Erklaͤrung über ſolche Tafel in dem Heiligthumb 
und Heilkaſten deß HERMN ihnen gaͤntzlich unbewuſt iſt. Dann wer 
in der Goͤttlichen Schriffrfich nicht Aber / dieſelb nicht er forſcht / noch der ⸗ 
ſelben Erkantnuͤß har / der ſelb wird nimmermehr den ordentlichen Ge 

auch der Zeit / ja auch den wilen GOttes wiſſen / wie wolt er dann wife 


‚fen / was unter dem Nahmen deß Abends begriffen / und wie weit ſich feine 


deutung inden Menſchlichen Handlungen erſtreckt. Diefelben geben 
Ohne unterſcheidt inden Tag hinnein / fragen nichts mach der ordeut · 
lichen Zeit / dann allein doß Reihen ſelbſt zu ihren Handlungen Abs 
tterep und Teufſelsgeſpaͤnſt / abergäubifche Tag erwehlen / dieſel⸗ 

n darinn vollbringen / darinn ſie nicht die Tafel Gottes / ſondern den 
Ealender deß Teuff ig anſchauen / betrachten und halten / dorumb fie 
zu feiner Zeit ihren John nnd verderblichen Untergang empfahen 


' Werden / darfür ſich alle Fromme —* fleiſſig hüten / und ber 


erflärungder Gstrliben Tafel zu dem böcften nachtrachten folr 
“en / daran fie die Deutung deß Abendes / ſampt aller anderer 
| minm ij Zeit 


— 
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Zeit erlernen ſollen / wie ſie alle ihre Werek zu rechter 2 
ſchicken möchten/ damit eine jegliche Sache ohne * ic 
und Fruchtbarlich/inder von GOtt angeordneten 2 cde / 
wer daſſelbig nicht thut / der ein verächter und der Bott 8 in de 
daß er die wol —— Zeit GOttes verachtet / ihme ſe 
Stund wehlet / das hinderſt zum vorderſten wendet, Dame —* 
a Morgen/ fondern * Abend angefangen / u 
in werden / derohalben fie ferner nach Eeiner | 
/ob ſie ihnen —— mag ſeyn / welche auch — —* 
alßſtarrigen Abgoͤtterer / ſondern allein von as 
behinger für —— unter die Leuth be 
fie einen bericht empfangen mögen / wie ſie deſio fürderlichen 
te Bahne / die da zu der Tafel GOttes leitet / kommen / und Das 
Ziel erreichen Eöndten/ dahin kein Abgstterer kommen ift auch minmmen 
mehr kommen wird / es fen dann daß fie ihre greuliche rer: abs x 
legen / und verneuert werden / daß fie mögen einTempel&ottesfepnyderge — 
halt feiner ——— in ihnen wohnen wird / ſonſt und auf 


* 


werden fie der Goͤttlichen Gaben nimmermehr fähig ſeyn auch | 
wiſſen / was der Abend bedeute/und wie derſelb ſampt allen per 
ten gebraucht werben foll  ete. BE 


FE 

2 

IL, J— 

8 

Was der Abend mit ſich —* —1 

DE Abend / darinn ſich die Sonn von unſern Augen wieder abroendet/ 









und den Schein von dem Erdboden entzeucht / mattet —* 

chet alle Ding / macht auch alle Ding traurig / und verdroſſen 
gen der Menfchen heben an am Abend / gleich toie auch am 
unckel zu werden / dann die — hierin an dieſem gelegen ift de 
Menfchliche Augen für fich felbit gar kein — ns Schein 
fich haben / wie auch das Finftere und der Mond am 
gar einen fichrigen Schein fürfich ei behalten 7 viel 
eufferlich8 Liecht gefehen werden / fondern da fie von 
lang beruͤrt und angezuͤndt werden / alda em fe 
den fichtigen Schein / und merden darvon icht 7 
et / deß Morgens / Mittags und Abendts, 


A 


m 
; 
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I; 
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| (un Eichen habon fe Besen kon zu Morgens iſt das Geblut friſch / 

und umbden Mittag frölich / auff den Abendt alla verdroffen/ “ Br 

Nacht müde. Aber der Geiſt des rechtfinnigen? n 
t / 


gemacht werden: Gibt Afchenfarb/ geel / gruͤn / blau und Dun 
| sea Sr F 
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eichförm eich am Morg t en 

oder umb Mitterna € in Deresten/anDem/britten/oder wiesbten@Iachey 
dem gebricht nichts / dem mangelt nichts / ob fich gleich Das Geblut im Leib 
am Albendt matt befindt und verdroffen ſcheinet / Dannder Geiſt und das 


- Bemüth werden nicht matt / muͤd / noch verdroffen /die keinem leiden uns 


rer eyndy fondern Da das Fleiſch und Blut des Nachts ruhet und 
ſchlaͤffet / foil der Geiſt allezeit munter / wach und thaͤtig / mit dem 
GO Tder HERR und feine Engel reden. Das Ende des Abends 
nahet an die Scheidung des Liechts von dem obertheil des Erdtbodeng/ 


bringe wounderbarliche felgame Farben des Anfehens in allen fichtigen 


Dingen / auch indem&lang des abweichenden Scheins des Liechts: Giebt 
wunderbarliche einfluß in Denen Dingen / Die Darinnen angefangen 8* 
el du 
tigen Anblick: Seiner leite farben gebern 
it abwendig von den liechtenleiten / die ſich der hinſcheidenen Sonne 


eit 
f unbe, und zu dem gr ie fliehen. Am Abend regen fich Die 


mertzen in dem Leib der ſohnen / das Stechen/ Srim⸗ 


men’ Keiffen/ und andere zufällige Kranckheiten / die den Krancken viel 


befchmoerlicher/ weder die andern Stunden im Tag anfechten / und bes 
ſchweren. Das alles bringt der Abend wunderbarlich mit fich/ Darein Dann 
andere neben Zufäll und Einfieffungen / mit hefftigerm Ungeftü eins 
fallen / und alfo ein Zufall über den andern/ mit groffem Schmergen den 
Krancken beläjtiget/ und beſchwerdt. “Die Urfach ift diß / daß der Abend 
die Feuchtigkeit mit fich bringt / welche der url — dem 
Athmen an ſich zeucht / davon die innerliche Lufftlochlein und Roͤhrleim / 
die etwa ohne das ee ſeyn / aufgefüllt / angezogen / und außge⸗ 
ſpannt werden / allda ſich die mnerliche Feuchtigkeit reget / und der Son⸗ 
nen Blank hefftig nachwuͤtet / Daraus entſtehet nun vorbemeldter heffti⸗ 
ger / und unleidlicher Schmertz / den fuͤrnemlich der eindringende Abendt / 
und abweichende Abendts Sonne verurſacht. Aber in den Erdtgewaͤch⸗ 
fenbringt der Abendt das Wiederſpiel. 

Was die Mittägige His biß uff den Aben welck und matt ges 
macht/auch gar niebergetruckt hat / das richtet der Abende wiederumb auff/ 
machts grunendt / und erquickts / auß gleicher Urfach / Daß die Erdt Fi 
wachs die ſubtile und zarte Feuchtigkeit Abends / unſichtiglich an 

mmmı ie⸗ 
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‚siehen / davon ihnen die Lufftlöchlein und — 
amgefült werden / und ihr Ween in vorigen ftandt bringen welches fü 
abdann Augenfiheinlich allo erzeigt/undinder Warhen fehenkdlt. 
Dürfkigen und Hitzigen indert er die Hiß /Tege den Hurft /und 
vielen Dingen ein Ende. Den Taglehnern bringt er einen frifchen 
Muth / in einehmen des frötichen Lohns auffdie müden Sieden Din % 
bendt ift der Vorboht der Nacht bringe die neue — 
gantzen Tag / unter dem ganken Himmel "aan gehen 
umbdaß Gute dem Herrn ſchudigen San fen u 
Wercke der böfen Menfchen *5 An dem Abend thut 
—————— bannen gerich 















—— 


ch bey dem Tag mit Sunden und d f agang ſllen peien 
an ra und wieder Sort vergriffen hat / derſelb wird 
Abend / dur —2* * ẽanhembs deffen alles erinnert, 

er 


—— pen — 
eihung bittet / es ihme noch in Gedachtnuͤ / 
abe orgen/allda er erft den ganen Handel recht erwegt / ſich Mora 
Gnade erlangt. Der A I ringe DasEo0 Des garık -ag8/ 
di taufenderley wunderbarliche Ding / die an diefer Stell auf imal mi 
mögen ergehlt werden. Aber die Schrifftmeifter werden dieſes was meits 
leufftigers er mit ne De prifft zubezeu⸗ 
gen / auch den Lehrfün n darzuthun * / damit fie den 
Handel etwas —A — ** wiſſen Ir 
bend mi fich ch bringt. 9 
IV, ee 


Was eg ſich * 8 


Er Abend hat dieſen Nutz in * der Menſch ſich etröfe auf 
Dear Abend von aller feiner unfa und Handlung frey Iebig ji 
den / und Die gewunſchte Ruhe allen Gliedern — 
daß er alle ſeine Muͤhe / und Arbeit deſto lieber und 
er reift / Daß Der Abend eine gewiſſe Stunde Pen — 
werde. Das alles macht die hab Taglöhner a Ken 
Dig in allerhand Arbeit. Am Abend thut man Das abgefchnitten Geweit / 
Heu / und Grummet / in die Staͤdt / treibt das Viehe in die Stalle / bewarts 
vor Dieben / Woͤlffen / und andern Raubthiern. 

Daneben hat der Abend noch einen fehr groſſen kein. - 6 de 
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Kunſtmeiſter / auch andere verftändige Leuch Eönnen am Abend an der Ge⸗ 
ftalt Des Himmels erfennen/und gründlich wiſſen / wie e8 den nechſtkom⸗ 
menden 300 innach Wittern merde/ daran dem gemeinen Mann und 
font mannlich nicht wenig gelegen iſt / daß fie mögen gewiß wiſſen / wie fie 
all ihr Arbeit im Hauß / Feldt / Holtz / Wieſen / auch ihre Reyſen uͤber Landt 
anftellen ſollen / damit fie darinn durch einfallend und unbewuſt Ungewit⸗ 
ter nicht verhindert und geſchaͤdigt werden, Dann diß iſt je von Alter her⸗ 
kommen / auch Durch den Herrn nicht unrecht geheiffen/ noch vernichtigt 
torden/wafi man des Abends eine Roͤthe am Himmel gefehen hat / darauß 
ein geroiß unfelligs Urteil gefchioffen/daß am nechittommenden Tag werde 
ein ſchoner Zag werden: Deſſen Zeichen fie ft. Diefe Wurckung der Abend⸗ 
röth haben Die Altviter auß der Tafel unter Dem namen des Abends bey 
dern lang des furgefesten Liechts geſehen / erkant und Darauf erlernet/ 
das 5 Dtt der) HErr hat ihnen iu der Abentröthendeckt die Witterung 

des nachfolgenden —— derſelb Tag wuͤrde gar ſchon und ohne 
Ungewitter ſein / daran ſie alle gearbeitet und gewuſt / wie ſie ihre Handlung 
mit freuden anſtellen / und keine Sorge le Defjelben Tags Unge⸗ 
witter haben follen. Was nun diß Vorwiſſen für einen groſſen nutzmit ſich 
bringt / das wiſſen alle die jenigen wol / die auſſer Dre Bauen Feld / uͤber 
Landt und auff dem Waffer zuthun / zu handlen / und zu wandien haben: 
Oder iſt es em gerings Ding / daß man am Abend an der Geſtalt des Him⸗ 
miels gewiß wiſſen mag / daß der ander Tag gar ſchon und ohnelingewitter 
werde? Kein rechtſinniger und verſtandiger Menſch / wird diß für eine 
—* Sach achten / wie es Der gefalbte Herr und Heyland / ſelbſt bey ſei⸗ 
ner Bedeutung / und Wirckung bleiben hat laſſen / auch daſſelbige nicht / ſon⸗ 
dern die Phariſeer und Sadduceer geſcholten hat / daß ſie fo geſchickt / und 
fleiſſig geweſt ſeynd / in Schoͤpffung des urtheils ob der Geſtalt des Him̃els 
an der Abendroöthe / daß fie nicht auch eben mit gleichen fleiß ſollen auff die 
Zeichen der Zeit ihrer Heimfuchung gemercft/und diefelben erkant haben, 
Dierwieder werben fich die Abgoͤtter ftarck ſetzen / als fey dieſe Abendröth nit 
allein kein gewiß Zeichen / eines —* genden Tags / ſondern daß auch ſol⸗ 
che Auffmerckung und Achtung auff dergleichen Geſtalt des Hmels / ein A⸗ 
berglauben un Gottslaͤſterung ſey / als were Gott der. Herr an Br Kae 
rothe gebunden / daß er muͤſte den nechftfolgenden Tag ſchoͤn ſeyn laſſen und 
dorffte deß halben am ſelben Tag keinen Regen auff den Erdtboden ſchicken / 
diß und dergleichen unnuͤtz Geſchwaͤtz treiben alle Kunſtloſe Gotte laſterer / 
die weder von Gott noch ſeinẽ Geſchopffen garnichts grundlichs noch wars 
hafftigs zuſagẽ wiſſen / als die in ——— unerfahre — 
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bens keinen rechtenlirfprung/ haben / ſondern alle Ding 
onen up — * eigenen ae * hen auch al⸗ 
ſo des rechten wahren — der — verfaſt —— | 
ren anzügen allzeit mit fehanden beftehen / wie —— | 
mit Grunde der Heiligen on gan wi allezeit umbgefloffen wırdt/ 
Deffen fie fich biltich vor Gtt und der Weli ſchemen follen:Dann ſo ſe in 
der Tafel erfahren weren / ſo wuͤrden fie 6 ſo — von dieſer 
Sad reden / ſondern vielmehr anzeigen/ wie N 
des Goͤttlichen Liechts gefehen hetten / daß die — oe 
bahres Eefchöpff Gottes ( als wol der Regenbogen am Himmel) weſches 
BSITT der HERRan den ** ſeinen —— Kindern ange 
ordnet hatte / wann fie diefelbe Abendröthe am Himmel fehen werden doß 
—*— des andern Tags Witterung ei wifkn ſollen / als gewiß ſ 
bogen wiſſen / daß GOttder Her die Melt forthin nich 
ar mit it Ba affer ———— auch die Abend — ürfid 


MR nicht unden daß er berYöthe halben ben fol 
on muß fern laſſen / Dann er left die Roͤthe darumb auffe a 
Menfchen wiſſen follen daß Er gewiß emen ſchoͤnen Tan fi (chic fen werde 
der Die Rothe erfhaffen mbar dieſelb herrfchet. Daß aber die Ro 
ungewiß feyn —— nicht allweg gleich zutreffe / und den — ao 
fehön bringe / Das ift nicht an der Abendröthe/ fondern an dem ung —* 
ten / und kunſtloſen Abgoͤtterer gelegen / die da nicht konnen zwiſchend 
und Roͤtte — auch darauß kein rechtes Urtheil fallen folte —* 
umb die Abendroͤth ein gewiß N eines —— 
Tags ſeyn ? Das ſey fern. Dann BHO ber DET 
dert angeordnet / und darinn feinen ibm lantz gar he em 
laffen / Damit feine gehorfame Kinder/ def —5* — — 
hafftige Erkandnuß hetten / zwiſchen der And 
Ding darauf urtheilen Eöndten/ und alfo an inen Irrthumb 
Daran man fie vordenAbgötterer wol erkennen —— Abgot⸗ 
terer ſeyn dermaſſen indie Abgoͤtterey eingerathen / —* A nimmers 
mehr kommen werden / biß fie in ewiges verderben gerathen. 
allen denen die ihres Hertzens ſelſt eigene erdichtete Satzungen 
tiſche Lehre an ſtadt des Woris Gottes lehren, —— 
ren / und wollen die beſte Diener und Statthalter ſeyn. Damitaber 
Lehrjuͤnger jetziger Zeit der Abendröthe halben ichen bericht em⸗ 
pfahen mögen / fo follen die Schrifftmeifter auß Heiliger en 
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örtlicher Majeſtaͤt Das xarız F 
Schrifft fie unterwerfen und ihnen ein befonder rei on; 
fen man am Abend eine Roͤhte von der andern am Him̃el und ſcheiden uñ 
erkennen folt bie rechte Roͤhte fey / bie ben fchönen folgenden Tag 
bedeure un b geſtait ſey. Datın nicht ein jegliche Roͤhte die des 
Abends am Himmel gefehen wird / beheut einen fchönen Tag. Und weil 
diefelbe Röhre an ihrer Geſtalt unterfcheiden feyny auch ein jegliche für ſich 
ein unrerfchiedliche Bedeutung hat daraus merden die Schriünger 

| n Grund der Deurung inderAbendröche erlernen und verſtehen / 
was der Abend in diefem Fall füreinengroffen Nug in ſich hat und wie 
derſelb Nut ſamyt der Deutung der Abendroͤthe zu Ertlaͤrung der Offen⸗ 
boahrung Goͤttlicher Maieſtaͤt reiche: Welches die Abgoͤtter gar nicht wiſ⸗ 
ſen die weder GOet noch feinen Wercken in feinem warhaff igen Grund 
nachfragen. Dann ſie aus taͤglichem Gebrauch der Werck Gottes nicht 
achten / auch garnicht bedencken / dz durch dieſelben die Herrligtkeit Bortes 
Zoffenbarer und gerlihmet werde / ſo doch das unvernänffeige. Viehe ſich 
an den Himmliſchen Zeichen und Anblicfen entſetzt und verſtuͤrtzt wirdt. 
Aber dieſe grobe Abgörcerer werden durch feine Himmliſche Deutung niche 
bexwwegt / dem Sachen weiter nach udencken / weil fie die ſelben nie kennen viel 
wvweniger verſtehen / wi es ſey / dz auch die Tuͤrcken ſelbſt als grobe Heydniſche 
eeut nit fo gar ungeſchickt ſeyn / dz fie auſſer Erkaͤndtniß dieſer Tafel aus taͤg⸗ 
Hoher Erfahrung ein groſſe Aufmerckung auf die Him̃els Sauffjeichen und 
Enderung haben ui ſich darnach richten auch dariñen Gott den Herrn die 
Ehre geben / ob fie woldierechte und wahre Erkaͤndnuͤß Gottes nicht haben. 
Dann die Volltommenhtit ber Zeit iſt noch nicht fommen. So wiſſen ſie 
auch gar nicht / di Gott der Herz dieſe Abendroͤth inſonderheit unter dieſem 
ort Abend behalten hat / allein dz wiſſen fie dannoch / daß Gott der Herr 
abe alle Ding und alſo auch die Abendroͤthe befchaffen / darum geben fie 
Soet dem HErrn die gebuͤhrliche Ehr / daraus zu verſtehen / wann ſie der 
maffen den hrifttichen Glauben angenommen und dem Iſrael eingeleibt 
weren / wie es ſeyn ſolte / ſo wuͤrden ſie viel Gotts fuͤrchtige und beſſereChriſtẽ 
Moeder andere beuch / dieſich des Chriſtlichen Nahmens ruͤhmen und 
doch feine Chriſtliche Frucht bringen / darbey man fie erfennenfol. So 
dann auch die Abendroͤht zu Erflärung Böerlicher Majeſtaͤt reicht und ei⸗ 
nen aroffen Nutz in ſich haͤlt / fo werden die Schrifftmeiſter ungeacht aller 
Abgotier Verachtung die. Sach zn der Ehre Gottes und Nus feiner ge⸗ 
horfamen Kinder aus Heiliger Sörtlicher Schrifft weisläufftiger zube⸗ 


| 7 
ſchreiben wiſſen / EM Rd rohe on 


VW, ⸗ V Iinwä . i er BY] 


Was für Geheimnäß indem Mende 
on 2 
us As en 


3? dem Abend feynd gar viel Geheimnuſſen umb bie Zeit da 
Tag von dem Obertheil des Erdrbobdens hinfcheider. afelt 
gibt unter anderm Gott der HErr die Abendröhte gu einem Zeichen « 
ſchoͤnen Tags. Wer die Zeichen lehtet aus der Tafel tennen der wird 
mehr Geheimnuſſen auf tauſendterley Weg daſelbſt finden / dies 
Menfchen zu gutem kommen, Darausein Kunftliebender ſehr viel 
tiges und nügliches erlernen mag / daß zu der Ehre GOttes dienn. D 
da werden ju feiner Zeit allerley färbige Wolfen ı rot / geel / ſchwartz 
gruͤn / braun / Fewerfarb / Aſchenfarb / weiß / Waſſer farb un 
rerley geſehen / dero jegliche Farb ein beſondere und gewiſſe Bede 
ſich bringen auch dieſelben nicht aus ungewiſſen zufaͤllen ſich 
dern fie fommen daher aus gewiſſer Ordnung Gottes des HE 
Ding wiſchen Himmel und dem Erdboden niir feinen | 
geln befest har / die da Augenblicklich feinen Goͤrtlichen und 
felbſt Willen wuͤrcken. Wer ſich dann ans Anleitung dieſer Tafel 
ein ſchicken / der koͤndte daraus nicht allein ale Witrerungen, ſondern 
Wiſſenheiten Kuͤnfftiger Dingen erlangen / wie dannhievor ume⸗ 
malen vermeldet worden / dz viel tauſendrerley Weg feynd / man 
gu den gründlichen Wiſſen heiten aller Dingen kommen mag 
Diefer Weg deren Abendzcichen ein Weg fey zu denfelben hei 
dz haſtu an biefer Grellvernommen / welchen Weg foiemandaug 
sanfenden erlangt / derfelb wird die andere Weg alle wiffen + Dannfie ft 
hen alle fammmentlich frey offen / gegen maͤnniglich. Aber leyder da toill nic 
mands daran da will niemand den rechren Weg / gu der mwahren Exrfands 
nuͤß und gründlichen Wiffenheiten ſuchen unanaefehen. ds dis ein Ural 
se Kunſt iſt / aus den Abendlichen Gewoͤlcken und Winden ale künfftige 
Mirterung und andere aroffe Geheimnuſſen zu erlernen / ba gibt aber nie⸗ 
mand feine Achrung drauffija eg iſt die Sach dahin foren! dz man weder 
auf die Geſtalt des Abendlichen Gewoͤlcks / Noch des Nächtlichen Ge 
Rirng feine rechre Aufmerfung hat / und fich der Zeichen Gottes gas iches 
achtet / noch ift Gott der Herr fo gnaͤdig / ungeacht / daß ſolche Zeichen beh denn 
denren veracht ſeyn / dz er zu einem Uberfluß noch zu unrerfchieblichen Zei 
ten 
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Goͤttlicher Mayeſtaͤt / Das xxin. Buch. 
ren Strobelſtern etliche bey Tag / etliche bey der Nacht ſampt andern * 
* re * armen je - en . —— Goͤtt lichen 
illen in Gnaden die deut n en abmahneriund 
für feinem Görrlichen Zorn und verdienrer Pen gain / a ſich 
männiglich verwundert / und gern wiſſen wolt was es bedeute / mie dieſem 
es werde etwas groß bedeuten / a ⏑—⏑ —— 

ibarben laſt es maͤnnigiich bewenden / aber da iſt niemand daheim / da 
foir erg daran / en ——— 

hie chen am Himmel zu Hersengehen/ davon geſchweigen bie 

PS SE 1 —— unt ſich / be 


zubitiẽ nur men di — 
/ man 
— — —— 


den Himmel ſetzt / hat dieſelben am 8 ulegen / 
me — — ſolle der —— —* — 
ſucht werden / daſelbſt ſuchts aber aber niemand / ſondern der mehrertheilfuchts 


—F — Etliche legen ſich auf die 
bſt die Bedeutung und Ten 


 Hendnifche £ 
Be Rn — darnach zurichten wiſſen / allda finder 


ches andersibanneitel$igen und Un  batob fiein itecn Scha- 


denfoinen : Erfttich daß fie Durch dieſe Abgottetey Oott den Nernals den 
' Brunnen der Warheit verlaſſen / dem Teuffel nach gelauffen und GOttes 
Zorn auff ſich geladen : Fürs ander / daß fie an ſtadt der War heit die dügen 
————— dardurch in ———— verführe werden / daß fie 
all in ales Unglücf antauffen und fich allenthalben ſtoſſen / damit fie 
Mir weyen / mit der zeirlichen und ewigen Ruhten geftrafft werben, darinn 
fie ihren wolverdienten gohn entpfahen / dafuͤt fich alle gehorfahme Kinder 
en es.fleiffig huͤten ſollen / anch bie Ertlaͤrung und Bedeutung deren 
obeiſternen / und anderer ungew hnlichen Zeichen am Himmel / nicht 
bey dem Teuffel und feinem hoͤlliſchen Hoffgeſindt / ſondern 
bey Gore dem HEr“n ſuchen / ſinden und er⸗ 
a" * ic. 
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46. Ander Theil/Der Offenbarung 4 
—A HE 
vi. * ne 
Was die Werck des Abends fen. 
Werck des Abends ſeind zweyerley / neml ich die Werck die Bart de 
Eee ee a Werc 
fein wunderbahr lich / unzehlig / und unaus ſprechlich / aber die menſchi 
Werck ſeind ſicht bar und zahlbar / den goͤttlichen Wercken an michee zus 
vergleichen, / dann mie dem Abend wůr ae Gore der HErr durd) feinen 
gel / viel Ding fichriger und unfichtiger Weiß, alles allein zu feiner Ep 
dem Menfchenzu Gnaden / ohne dz der Menfch gar uicht leben echt, K 
nen unfichrigen Wercken gibt er eine ſichtige Geſtalt / daß es die Menſch 
fehen und erkennen moͤgen / dem Him̃el gibt er feinen Slauz / dem Gewölde 
feine unterſchiedliche Farben / dem Than feine durchfcheinigfeit;. An denfele 
ben enferlichen Beftalten ertennen bie geur bie verborgene —— 
ies / die fie ſonſt weder mir Augen ſehen noch mit Ohren hören Föften, Beh 
ches dañ garcin wunderbarlich Ding iſt / di man durch den enferf } 
blick ſolte fo groffe mächtige wundereharen Gottes erfehen mı da man 
fonft weder Gott den HErrn / noch keinen aus feinen H. Engeln mb 
Welt in feinen Weg fehen moͤchten / noch ſehen mag / weder allein durch, 
in dem Geiſt des HEren. Die Abgoͤtter glauben aber nicht / daß SOreder 
HErr das Gewoͤlck / Regen / Windı und Merrer durch feine Engel mal 
leite und hereinführeroder. dem ſelben eine ausführliche geſtalt en 
das ſolches alles für ſich felbs von dem Dunſt der Erden / un 
Winden hertomme. Wollen allſo ſolche irrdifche Ding / die Gott der Herr 
verborgenlich wuͤrckt / und ineuferlichen Geſtalten zu erfenmengibt 7 # 
gauben: Wie würden ſie dañ glauben, fo man ihnen von den Hit 
Dingen ſagen wuͤrde? Nun iſt es mie den enferlichen $rrdifchen 2 
nichts ausgericht / da man nis die bebeure Ding zu feinen redhren‘ 
suche. Wer danur tänmerdar ander eufferlichen®eftalchanarın 
nit bearbeiten / wie er durch die Seſtalt hinein zu dem mefenenche Kan 
gen moͤchte / der wird fein lebenkang zu wahrer Erfändenis de — 
chen Dingen nimmermehr kommen Dañ alle euſſerliche Geſtah 
maſſen / wie d todte Buchſtabẽ ange ſehẽ / deſſelben eigenfchaffeiftnger allein 
toͤdtet / wer an denfelbẽ hangt / uñ wil nit nach dẽ geißlicht 
ter ð Geſtalt des Buchſtabens verborgẽ ligt / trachtẽ der ſelb wird eh ben 
ven Buchſtaben ſterben / uñ di Leben —— 


























derſelben Geſt alt bedeckt ſeye / 16, 


Goͤttlicher Majeſtaͤt Das zrır. Buch, 469 
auch aleunfichrige MEER unter dem eufferlichen Buchflaben der 
ſchloſſen feyndıda jemand allein demfelben Wuch ſtaben wol obltgen/und 
den rechten Schlüffel zu den verborgenen Bebeimmufien nicht fuchen ders 
ſelb würde nicht allein zu der wahren ErfänpnisBsrelicher Wirdungen 
aicht femmen/fondern auch Gott den HEren nim̃er meht recht lernen ken⸗ 
nen. Wer aber den euſſerlichen Buchſtaben tn dieſer Taffel auf ſchleuft / 
und den Glantz des darin ſcheinenden Aechts erreicht / der wird dafelbſt die 
wahre Ertaͤndnuͤß Gottes ſinden / und alle feine unſichtige Wirckungen fer 
hen und verſtehen / was maſſey Gott der HERK In dem Abend unſich⸗ 
tiglich herab / durch feine Engel wircke / und dieſelben ſune Wirckungen mit 
einer euſſerlichen Geſt alt bedecke / darbey man er kennen felse / was untc⸗ 


| vi⸗ 
Wer dem Abend fürgefeht fen 


F 


GOrtene KR barrenflunden tm Anfang aller geſchaffener 


Werck alle Ding wolgeangeordner / und mtr feinen Heiligen Engeln/ 
was zwiſchen Himmel und dem Erdtoden beſchloſſen iſt / ſtadelich und wol 
beſent / auch da ehnfoiche beſt aͤndige Ordnung un Wirckung geſtellt / daß 
daran bis auf den heutigen Tog fein Gebrechen nech einiger Mangel er⸗ 
ſchienen iſt / wie man dann dis alles unerbrochen ganz für Augen ſicht / 
und wie darinn auch dte Theil der Zeit ſampt derſelben Zeich en und Deu⸗ 
sungen verfallen ſeyn / alſo daß die Jahr Monat / Tag / Stunde / Min 
ten ja Augenblickliche Laͤuffe der Zeit nicht mir einem —* allein / ſon⸗ 


dern dero jeglicher Augenblicklicher mit viel umehligen ſaufent Engliſchen 


Scharen befent ſeynd / darinn fie ihre Wirckung volſbringen nach dem wil⸗ 
ben GOttes. Daraus dann verſtanden wird / daß auch der Abend vom 


fang feiner ſechs Stunden / bis auff den lezten Grad feiner legten 


Siund / mir viel unzehlichen tauſentmahl auſent Engliſchen Scharen 
de ſein iſt vom Erdboden bis gar an den Himmel. Hie werden ſich die 
Abgenerer mehr ärgern und fagen / es ſey nichts daß auch cin See mis 
einem einigen Engel beſent ſeyn ſolte ugeſchweigen / deren fo wich tanfınd 
mahranfend Scharen der Engel ⸗ Damesmäße EOet der HERR 
diel zu Schaffen haben / daß er ein ſolches ſchlechts Furn Dengs eines Dig 


— fo viel Engein beſenen ſoht / ſo es doch nichreines atnigen En⸗ 


bedoͤrffte⸗ In Wedencknns / daß alle Ding in der Feit in hrem Lonff 
una # alba⸗ 


4 BE | Less’ ° 






479 Ander Theil) Der arung 
allbereit gerichtet und mir dem Allmaͤchtigen Wort beſtaͤrige eynd / bafffe 
Isichen mepe unge 























darinn unwandelbahr beharren, Solche und derg 
ſchmackte Reden rreiben die Gottloſen Abgoͤtterer die der Dinge 
Anfang Mittel / noch Ende wiſſen / und darneben einen Nick fo füre 
und ſchiechts Ding / auch ſchiet für nichts achten / fo doch ein Nick ſich po 
der Erden bis auff den Himmel und etlich tauſentmal taufene unehlt 
Engel ſtattlichen Play habenundihren angtordneren Dienf t 
ſent maltaufenterfey unzehliche Weg mit hochſtem Flei gleichen Sr 
Den ohne unrerlaß verrichten: umb welches alles die Ku  Abgörterer 
garnichts wiſſen ı feyn auch mis den Hoͤlliſchen Beiftern viel beſſer weder 
in der Taffel Dres und mir feinen Engeln befang, Dann mer ich des 
rechten wahren Berftandg der heiligen Bibltfchen Schrift nidhr achtet/ 
fondern ihme ſelbſt in feinem eigenen Kerzen eine heilige Schrifft dichtet 
derſelb hat fich niche allein der wahren Ertandnuffen ® Drtesifondern aux 
GOtt des HERRN felbft enrfehlagen und iftin die Abgoͤtterey feines ch 
genen Hertzens dermaffengerahten / daß er feine erdichte Schr für dag wah 
re Wort BHrres häfrilchrer und ausbreitet / darinn ihme bie böfen Bgifter 
einen gewaltigen Beyſtand tuhn / ihne in ſoſchem feinem gortlofen Wefen 
der falfchen erdichren Schr ſtaͤrcken ı daß er will von derfelben niche laffenz 
fondern die Leut bey Verlierung der ewigen Seeligkeit und bey der } 
Straff darzu zwinge / daß fie diefelb für dag Wort GOTres 
fterben und verdampt werdenfollen. Solche und dergleichen : | 
reyen treibt der Teuffel mit feinen Abgoͤtterern / daß fiemeder BD noch 
fein Wort kennen / auch daneben nicht wiſſen / vie GOtt der AR 
Zeit / Stunden und Nick mit feinen heiligen Engeln befege und Beftellee 
hat / fo doch GOtt der HERN auch in diefem Stück des Abende Bela 
kung fich in feiner Allmaͤchtigkeit offenbahren nnd anzeigen wollenz ba ser 
nichr allein den Abend/ und allen deffelben Nick fondern auch alle Ding in 
den Himmeln / und inder ganjen weiten Welt / auch anallen D nie 
den Engelnzubefegen vermag / und daß ihme noch vielmehr überbieibeng 
welches gar lieblich und holdfeclig ifkrzc, — 


YIIL. 2 


Ob nicht der Abend der dritte Theil eines Tage (ot 





5* vor iſt vermeldet worden / daß ein gantzer Tag in ſich 
gan ije Stund / weder mehr noch weniger / derſelb werde au 





‚dritte Theil des Tags / und die 


Goͤttlicher Mayeſtat / Dasızıı, Buch. art 
gleſche Theil ausgetethlt / alſo daß alwegen der vierte Theil ſechs Stund 
in ſich begreifft / hae alle Mehrung und Verenderung / daß der Morgen 

beider Mittag ſechs und der Abend ſechs Stund lang fey. Der Mor⸗ 
den fahei ſich an / wanns vormtttag drey geſchlagen hat / und ſtreckt ſich ehe 
es vormittag neun geſchlagen hat daſelbſt ender ſich der Morgen. Nach ger 
lagenen neun faber ſich ander Mittag / der ſolte feine ſechs tund haben 
bis es nachmittag;. geſchlagen har / daſelbſt hebt ſich an der Abend / und 


waͤrer bis es nach Mitrag neune geſchlagen. Nach geſchlagenen neun 


Uhren hebt ſich an die Nacht / und werer/biges nach Miternacht drey ger 
ſchlagen / daſelbſt enderfich die Nacht ſampt den24. Stunden des gantzen 
Tags. Daraus wird nun Sch gefchloffen / daß der Abend iſt der 

achr der vierte Theil. Wiewol nun fols 
ches bey den Heydniſchen Geſtitnkuͤndigern und ben den Abgörterern fel- 
Kam und fremd amuhoͤren würd ſeyn / daß dieſe Rech nun wider jre Richt⸗ 
ſchnur geſtellt under Tagin vier gleiche Theil der 24. Stunden verſchet⸗ 
den wird fo follen fie doch wiſſen / daß in dieſen oder andern Fällen wir ihr 


rer falſchen Schr uñ Rechnung niche nachfolgen / die In allen Dingen weit 


abgem ichen ſeynd / uñ hochzeitliche Feſttage fampr der Rechnung ver wir⸗ 
ret und verwüfterhaben: Wie man dann an dem hohen Feſtag der hochge ⸗ 
lobten Urſtend Chriſti ſthet / daß fie denſelben eine wett binrerfich und fuͤr⸗ 
ſich und ein weil beyſeitz rucken / alſo daß fie ſelbſt nicht wiſſen welcher der 
recht Tag ſey / daran Chriſtus unſer HEMM und Heyland fein Abendmal 
des Oſterlambs gehalten / welchen Tag er gefangen / gepeinigt / geereuniget / 
geſtorben und begraben worden / auch an welchtm Tag er nemlich widetum 
von den Todten aufferſtanden / und gen Himmel gefahren iſtwann erden 
Heiligen Beift geſand hat. Daraus ſiehet man / daß ſie alles das was zu 
geſundem und reinem Verſtand des Wors GOttes / und dann zu dem 
wahren Gottesdtenſt und Ehre GOttes gehörig / verkehrt und verfaͤl⸗ 
ſchet haben. Daß man kein reines Buch bey ihnen ſindet / dardurch fie 
die unbehůtſahmen nicht zu der Seeligkeit ſondern in die grundloſe Hoͤl⸗ 
le und ewiges Berderben letten und fuͤhren / dafuͤt ſich die einfaͤlugen Men⸗ 
ſchen / ſampt allen frommen Chriſten mtr hoͤchſten Fleiß huͤten ſo hen und 
die Schrifftmeiſter GOtt den HErrn zu dob und feiner Kirchen zu gu ⸗ 
tem aus den heiligen Bibliſchen Schrifften ein ordenrliches Feſtbuch be⸗ 
ſchreiben daß dt: dehrjünger und männialih daraus mit Grund und 
Warheit verſtehen möchten’ an welchem Tagder HERR gebohrn / ber 
ſchnitten von den Werfen befuche 7 in dem &empcl und andern Orthen 
Brichresifein herrliche Abendnahl gehalten / an welchem Tag er gefangen 

ver⸗ 





















an Ander Theil Dec C hrung 
verurtheilt / gepeiniget / ru geſtorben and ‚1 n worden 
wannermiderum vom Tod aufferffanden / den Jüngern amd . 
bern erfchlenen / und gen Himmei auffaefahren tRrauch an welchem Kar 
ge er dem vom Vater verheiffenen Heiligen Geiſt den Apoſteln / F } 
sen und gehrjüngern geſchickt har; Welches alles fampcalen andert 
gen lieblich und nünlich iſt su willen. Demnach follen and) diewier 
des Tags mir ihrem unterfchledlichen Stunden otdentlich 
werden! damit man wiſſe / welche die erſt / anderen driree % 
ſeyn / und was manin einen jeglichen vierten Theil des Tag 
jugewarsenhabe : Alsdann würds man gründlich verfshen. da 
bend ſey / der Drisse Theil des Tags / ?6» 18.414 WE 


IX. — 
Ob nicht der Abend inEnbehe Tage unbe 
fang der Nackt fen? 





DẽE Tag iſt ein ſe hr herrlichs ausbuͤndigs und ti 
tes / der mit ſeinen vier Theilen in einem ru 
wie in einen Ring eingefaſſet / in feine Stunden nn EEE 2 
let / und dermaſſen angeftelleit / daß disales in ſeiner Ts rdnung 
veſtiglich und unvermenglich bleibe / feinen volltommenen“ 
lichen Lauff unablaͤßlich verricht / daran nicht das tauſend iſt 
dem allerklelneſten Stuͤckel des Staubs ſo in der Sonnnenf 
wird / ja ſonſt auch gar in nichten fehler / ſo gar ein gewiſſe 
ben die Laͤuff in allen Wercken Gottes / daß darinn mo⸗ 
werden / daraus ein Stund / Minut fürger oder länger g 
die Werck Gottes ſeyn durch aus am ———— 
kein andere Werck verglichen mag werden / daß ales underuccc 
nem ſtetem Lauff nur eilich Wochen / zu geſchweigen ſo viel 
bliebe. So nu der Abend in dieſen Tagsring gegen der Nache 
an eingefaſſet iſt / ſo folgt daraus / daß er ein Ende des Tags iſt⸗ 
in ſeinem Ende die Nachtwacht ſtracks anfahet / und alfo ei 
ander vermifche wird / ſo gar ſtet gehen dieſe zwey Stuͤck das 
bends und der Anfang der Nacht aneinander / daß nicht der | 
ſendtiſt · Thetl von dem aller duͤnneſten zerklobenen Haͤrlin 
legt möcht werden / noch dannoch wird feinesin dag ander 
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Das vier und ʒwantzine Buch /⸗/ 
Sex Offenbarung Goͤttl. Maypeſtaͤt / 
use; BDA 
u 2 Boker; Mane, Morgen. 

ö 1. 


Ras der Morgen Tey/und was er Für ein Weſen Habe ? 

Er Morgen iſt der erſte Auffgang der erfchaffenen Zeit / 
darinn daſſelb mal GOtt der HErr ſelbſt geſchienen hat ı allda 

weder das erſchaffene Liecht auch weder Sonn oder Mond noch 
das Geſtirn nicht geweſt iſt / daß alſo dieſer in feinem erſten Anfang von 
GOit dem HERRN aus der Hoͤhe auffgangen iſt · Aus der Hoͤhe if ein 
Sürbild des rechten ewigen Auffgangs / der von GOtt dem HERRN, 

von Ewigkeit auffgangen und in dieſe Welt kommen iſt / der vor dem Mor 
gen war / und den Morgen von Anfang gemacht hatte / der auch die Welt 
ſelig machen wuͤrde / deſſen Namen iſt in den Himmeln / in der Welt und 
an allen Orten uͤberwunderbarlich und unaus ſprechlich / derſelb Morgen 
beleuchtigt alle Welt ſampt allen Denen die in dieſe Welt kommen / und in 
fernen Namen glauben / denſelben gibt er Macht / daß ſſe GOrtes Kinder 
wer den / die nicht von dem Gebluͤt / noch aus dem Willen des Manne ſon⸗ 
dern aus GOtt Heinen © aus der Hoͤhe iſt Menſch 
worden / und hat gewohnet in der in den Hergen der Menſchen / 
deſſen Herrligkeit man geſehen hat als die Herrligkeit deß eingebornen 
Sohns des Vaters / voller Gnaden und Warheit / welches tft dcr Oehland 
ppp der 








2 


fh —— — Ir © 



























er a a BR: are 
diß auff diefe Stund herum und ben 
ed Hieb — M 
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durch [ein ewiges rn 

einen Anfarganchfi 5 il, fi eh 
Glanz beleucht iget hat / a 

der helle Morgen dene alsdann ib )/ hi 12 
nem befchloffenen Ding gemacht iſt darinn 

* und Balßna dem gangen Gebaͤu der Welt?‘ E 

und Geiſtern von dieſem erſten Morgen bls zu uf m | —8* en 
Morgens in 2;. Fr ya et dem Mechfähch ei 
ſolchen großm Ächtigen weiten Saal 0 — * mir 

weiten Himmel bedeckt / datein er. das um 8 —* 
Sonn und Mond bingeſchloſſen den Saal dame de aa 

Die Zeit darcin verorduet / darinn die Stunden / Tag / —* 
ihren unverruͤckten flären Sauff haben / ihre abgetheilte 
menfchliche 1; und hand Arbeit zu 
ven Stunden fuͤrzelgen en Wind RA set 

DIE wird aber der Morgen. geinan ) wanm die Stralen A 

Slang der Sonnen in der Cufft gegen dem Hohen Himmel und den 
Eroboden hinauff / che die Sonn gar auffgangen ageſehen 
Weſen IR ein Liecht von der auffgehenden Sonnen /we 
unbetaſtlich iſt / gleich wie auch die andern drey bill I 

Tags unbetaſtlich ſeyn. Wann nun auch gleich die Sonn mi 
Schall und voͤligem Schein auffgangen iſt und auf dem ohern ꝛ 
von mãnniglich geſehen wird + derſelb Theil des Tags bis —** 
Stund geſchlagen hat vormittag / wird der Morgen genant S 
ser fingen mihren Fluchhaͤuſern ſehr viel von dem Morgen/ 
MRÖDET deh HERRdN ihres Bermeinens nach heff 
ihne doch auf dus aller ha chſt ſchmã hen / ſchaͤnden und laͤſterr 
fie auf beyden Selten GOrt und dem Teuffel dienen / die 
ruffen zu Gehuͤlffen und Beyſtand als ware GOet der Wer —— 
maͤchtig then in ihren Noͤchen inhelffen / muſte alſo einem: 
den / dder daß die Berſtorbene inſonderheit ohne GO 
ſollen / dadurch GDRXIWaum hoͤchſten geläftert wird: nd 
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* — Worde Morgen — 


— bringt nik den Sacindes Glanſe⸗ — 
auch ſonſi viel wunderbarlecher Ding. Dann am Morgen regt ſich 
der Geiſt in den Menſchen der maſſen / daB er ihme viel umzehliche Wiſſen⸗ 
heiten der furgangenen / gegenwaͤrtigen und fünfttgen Dingen glaubwuͤr⸗ 
diglich fürbringer andy ihn zu einer gewiſſen Stund verwaͤchtig macht / 
welches ſonſt Fleiſch und Blut fuͤr ſich ſelbſt ohyn emen ſonder lichen anli⸗ 
genden Schmertzen nicht thun toͤnte Der Morgen eng ſin det und erleuch⸗ 
ne Augen der Menſchen und aller Gechteren / ermuntert das Gebluͤt / 
riſcht mit dem kuͤlen Thau alle gruͤnende ORewaͤchs / ringert de Sasmwırs 
mũitigkeit / ſcharfft den Verſtand / bringe Herfündte Künft aus den Kaͤſten 
der Seheimniſſen inden menſchlichen Sliallen / macht jederman geſchickt 
zulernen / zu begretffen und zu faſſen Dann gleich ste ein Menſch in ſeinet 
Jugend etwas hoͤret / ſihet oder lernet / und daſſelbig alle ſein Lebenlang in 
Gedãaͤchtniß behaͤlt eben alſo auch / was der Menſch zu Morgens fiher 0, 
der lernet / daſſelbig alles faſſet er ſo geringlich and ſtarck / daß ers feſſiglich 
im Gedaͤcht niß behaͤlt und deſſen in langer Zeit nicht ver giſt. Doch in die⸗ 
ſem allem lauffen auch andere Urſachen miniwie in allen andern Dingen 
Am Morgen iſt jeder man in allen Sachen geringfertig/ thaͤtig / hurtig und 
geſchwind / gleich wie ein Juͤngling in verierften Jugend. Zu Morgens 
muß der Schatten von dem Liecht hinweg / da wird alles auf dem obern 
Boden beleuchtigt / wird alles loͤblich / lebendig / aufrecht feoͤlich / friſch / 
behend / muthig und zu allen Dingen tuͤchtig ⸗ Wer zu derſelben Stund ing 
Aſſgang des Morgens empfangen wird? der wird eines geringen Ge⸗ 
ppp ij bluͤts, 

















484, Ander Theil Der 
Würsseines hüpfchen geraden Kibs / laichtfertig / —*— Ik 
und.überal freundlich und leutſelig / handelt und wandelt cy 
liechten Tag / hat feine Hände gern off enbar / und nicht in genen fin 
fern. Winckeln / doch iſt auch der aufgaͤngig Engel in. — 
Mitwircker / Inhalt ſeines habenden Befehls / der alle ding 
kn GOttes fuͤhret / leitet und trelbet / wie — 
mag. Der Morgen bringe wunderbarlich dieſe Anmuthung und Gnad mit ⸗ 
ſich / daß alle Geſchoͤpff SON den OIERRN beginnen zu loben / umb al⸗ 
lerley Hilf anzuruffen / allda ſich die Nuͤchterkeit reget / denn Geiſt und 
SGemuth Raum und Platz gibe/ ſich gegen dem Himmel su erheben / durch 
das Gewuͤlel zutringen / und endlich für:den heiligen Thron GOttes zwi. 
tommen. Dieſes alles bereitet der Morgen in ffinem froͤlichen Aufgang 
gang wun derbarlich / welches fonft durchs Fleiſch und Bktıt inderinkter»- 
wiß zura hetl gehindert wird: Der Morgen gibt wun derbar liche Einfliefs- 
fung zu Auſſinnung und Vorbetrachtung aller rachfamen Dingen]: gi 
in einem Augenblick zube dencken / was der Menſch dem gan 
oder nicht thun ſolte Zu Morgens ſuchen die Leute Rach bey den : 
und Verfländigenidann ſie wiſſen unterweilen ſelbſt nicht / ras der Span. 


abend mit ſich bringen möchte oder werde. RE u UBEEEER 


fo viel ein / daß einer dem andern von GOtt dem N 

glückfeligen Tag wuͤndſchet / damit ihme alles ——— 
gluͤcklich von ſtatten gehen und wol gerathen ſolte. — — 
fendmal mehr bringt der Morgen mit ſich / welches alle 
allein zu gutem kompt / von deß ———— 
Zeit und die gantze Welt erſchaffen / darinn der Menſchen Herrſcher mals 
ten / handeln und wandeln handy alle feine. Werek zu der Ehre bund 
Preiß GOttes verrichten ſolte damn BOrnder Herr Urſach habe hme 
Gnad und Barmhertzigkeit zuer zeigen / und das ewige eben zuſchencken. 
Don dieſem werden die. Schriftmeiſter die. Sachen dermaſſen aus ſuͤhr⸗ 
lich darthun / damit die Lehrjuͤnger gruͤndlich daransıeriernenmöhenimng; 
der Morgen mit ſich bringe Dann obwwol der Morgen allezeit atwas guts 
mie ſich bringe / ſo hat er doch in demſelben Falk? ieſe groſſe Unterſ 
daß er den Ft ommen das gute / und dann den Boͤſen das böfebiinger@iBle: 










man dann deſſen an dem frommen Loth ein offenbares Ebenbild - 


Morgenrdiheanfgieng: fuͤhreten die Engel ihn für die State hinaa 
retteten ihn bis ſo lange. daß er kam in das Staͤdtlein Zoar / dafelbftieurd: 
er: ſampt feinen zweyen Toͤchtern bey Sehen erhalten und nicht vertilgt / das 
war ihm sin guter Morgen: Aber mit den Sodomitern — F 





Goͤttlicher Mayeſtaͤt / Das XXIV. Buch, ass 
Geſtalt / dann der Motgen bracht ihnen das verdiente Hertze nleid / die Aus 
ulgung der Stadt / Land und Sue / da der HErr lleß von oben herab aus‘ 
dm Himel Feur und Schweſel regnen / und vertilgte alſo die Kanigreich 

mpi den Städten und ihten Einwohnern. Das war der Morgen den’ 
Ubelthätern. Der ſelb Morgen iſt fuͤr fich ſelbſt gur geweſt / wie denn auch 
alle Morgen gut ſeynd / aber in demſelben Morgen har GOtt der HErr 
die unbußftrtige Ubelihãter alſo ſtraffen wollen / damit ſich andere Leut am 
nüchtern. Mörgen daran ſtieſſen / un dnicht ſo greulich wider GOtt und 
fein Wore handelten. Ein ſolcher Morgen wird einmal vor dem Juͤngſten 
Striche übers das hoch abgoͤtiſche Sodoma und alle andert unmenſchli⸗ 
che greuliche gäfterenaufgehen / welche GOites Worrin allen Dingen 
Aſchen / GOit den HErru mit Worten und Wercken verlaͤſtern und doch: 
tine Diener ſeyn wollen: Alſo hat auch Cain / Saul und andere Abgoͤtter 
GOttes Diener ſeyn wollen / aber weil fie das Wort GOttes verworſſen / 
den Schlangen gefolgt / auch ihrem eigenen Hertzen nachgifahren / ſind fie: 
von dem HErn der Herrligkeit verfloffen worden. Eben alſo iſt auch der 
oberfte Abgoͤtter/ der ihme ſelbſt einen falſchen Gottes dienſt und Apoſto⸗ 
lat erdicht hat / von ſeinem rechten Ampt verſtoſſen worden / daß alſo er / 
weder / Die goͤtliche Raͤum / Ut im, moch die Propheten / ja auch Elihen’ 
Engel: hat / ſondern in ſeinererdichten Menſchen Satzung biß über die 


Ohren ſleckt von GDOTTHMHENNN: weder Rath / Antwort noch⸗ 


Huͤlffe hat/ dann es werden im allem ſtinem Abgoͤtterthumb nicht gehen‘ 
frommer Männer fo feiner; Abgoͤlterey nicht anhangen gefunden / umb 
dero willin auch HHrEdEr HERMR der Boͤſen verſchonen moͤchte· Die 
andern aber die /wie Jordi) fromm und dem Greuel nicht anhãngig ſcyn / 
werden von den Engeln bey der Hand aus Sodoma in die Freyſtatt Zoar 
geleitet / und vor der Vertilgung bewahret werden / bis ſo lang das neue 
Sodoma von oben herab mit Feuer und Schweftlausgebrant umbge⸗ 
kehre und ſampt ihren Abgöttifchen übelshättgen Einwohnern vertilgt 
wird / deren Gedaͤchtniſf aus dem Buch der Schendigen abgethan wird 
feyir: Dann fie. Haben das Wort des ORERREN nicht allein verwotf⸗ 
fen. ı-fondern auch ihres‘ eigenen Hertgens erdichte Rauman ſtaͤtt des 
Worts Hs geſchrieben / geſungen / geyrediget und ausgerufft / der» 
halben wird der Zorn GOttes fruͤhe im Aufgang der Morgenroͤthe uͤber 
ſie kommen / und fe austilgen. Denſelben Morgen werden alle die jenigen 
Aus ſtehen muͤſſen / die ſich auf ſovielfaͤligr Warnungen von ihrer Abgoͤt⸗ 
terey und Sodomitiſchen Thaten nicht wollen abwenden laflen.. Dann: 
ihr Geſchrey und Ubelthat ik für den Thron GOttes kommen / deſſen 
pp fü) Ruthem 
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KR dem Eligang dlifes 24. Buche fi —9 — — Die, 
meldet wordenidie der Morgen in ſich Hält ; Ad es ſcyut tfelb 
nuͤtzlichen Dingen viel tauſendmal tauſend /die niemand eriehlen. und 
ſprechen mag / und iſt dennoch alles gang wundeykarfich. Dann 

che Widerkehr des Morgens bringt viel neuer. Ind nürlie za 
durch das gange Jahr hinaus / briuge die ordentliche Abtuechetr 
pier Zeiten des Johrs dir Faglänge.und RN | X | 








Görklicher Mayeſtaͤt / Das x xiv Buch: 437 
Schnite / die Hin und Kälte: Bey der Nacht da es fünftiriftiraregen ſich 
le wilde Geblet/ die je rem ie da Bruͤllen nach dem Raub I und 
hre Speis fuchen von GOtt / die ſeyn d die gantze Nacht imruhig / dafuͤr 
* der Meuſch Schadens beſorgen mus / darff nicht Pi in der 

acht in Feld noch über Sand wandeln / mus alfd den wilden Ehteren ih⸗ 
„teh-ahgsordineten Louff laſſen/ und ſich in feinem Heimmweſen enthalten 
; auf den Motgen Dann ſo die Sonnaufgeherifo.heben ſich Die til, 
‚ben Thiet daronı.tu er eh ſich | 

Bench aus An fit rbeit tind.an fein Ackerwerek / bis auf den Abend: 
q beh der Nacht kegen ſich nicht, allein die Sewen und andere wilde G 
dit ſondern da wũten und. toben, quchalle 8 hei tauſen⸗ 
aleh unäch ar einen, —— mas 
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6* ch: Mann.abek Inder Mor genrche der Blank der Somnen hit · 


blicke /fo men ale vide Gehier ſampe allen boͤſen Geiflerh von dau⸗ 
‚„heh weichen / ten gehorſamen Kindern GOites Pak schen 1 Gabe fee) 
 Anerfeptockchhekfürdur Arbeit / Handlungen und Dandrbirruhgen ir 
‚sch) handeln und hranbeln Dürffenund nachihrein Werten pertichten mo⸗ 
neh 1.Ba etleuchtiget ihnen der, Morgen — agen/ daß ſie den 
alet IR vorſtehenden Arbeit Handlungen id 
Woandlun HT: beh..ihte Shehb amd Nahrung fuchen )-disfel> 
yben in dein Segen EHTTES cfühfahenindgenichjenmdgeh:. ad 
Fönee oder mecste bach ein Menfch —3 indeirbeifere oder 
ntlichers tolindfeheh / dann daß ihme durch den Aufgang ber Morgen⸗ 
„törhefetne Augen Angehündt, und erleuchtiget wer den / dab er davor alle 
‚Ding sin diefer Welt fehen ) datatı handelntind. wondein / alfo feint vor- 
‚babınde Divg in deihfelden. Blank rechefcräffeh und feines, Befällend 
Serrichten mag? Darneben fo bringihm auch der Morgen ein dich 
Hi daher in fkiner Moͤchtlakelt gank aerind fertig / wachbar Und Aus 
sbächtiglich.In ber Frühe GOTT den HERRN md ale geiſtkiche und 
‚Leirkiche Gaben fait, erufficher Andacht anbeten und bitten mag allda 
t feines nübterh Gebets viel cher dann mit einem tollen und Holen Kop 
HGDTT dem HErtn erhort und gewert wird / wie dann David feine 
meine Gebet gegen dem Morgen ausgericht hatte: Wiewol er auch in 
roffet ligenden Roth hinb Mitternacht: auch wol alle Stund zu 
DIE dm HERRN gebelen und gefungen hat / fo ſeynd or > 
we 
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485 Ander Theil / Der Offeibarung ° 
‚allrorgensumorgens.am geſchickſten gu dem Beber. Ob wol kein Zweite 
iſt / daß GSOtt der HErr feine Kinder alle Stund / es ſey zu morgens / des 
Nachts / Abends Mittags und Mitternachts zu erhörgnbereit iſt / ſo ſind 
Doch die Sue mit vielerley nothwendigen Geſchäfften dermaſſen belaben / 
daß ſie nicht alle Stunde ſondern des morgensam aller geſchickſten ſeyd 
‚zu dem heiligen Gebet gegen GOttt dem HErrn. Hiemit wird aber nie · 
mand fuͤrgeſchrieben / daß er ſo gleich des morgens beten muͤſte / ſondern 
‚ein jeglicher mag zu der Stund / da er ſich am geſchickſten befinder oder fü 
bereitet hat / zu GOTT beten und bitren / es ſey gleich zu Tag aderbe 
Nacht / morgens oder abends / dann er finder GOtt den HErnallceit 
aufmerckig auf das Beber des Frommen / und auffichtig auf die Ueſn 
‚sen der Gottloſen. Nun iſt das beten allezeit gur aber Teider //man fin: 
ſehr viel Leut / die weder morgens / mittags /,abends noch Ai mitten: 
nicht beten / fondern gantz gottlos dahin in den Tag hineir 
leben „und allein den zeitlichen Bürern nachtrachten / fragen wedermady 
SoOtt noch feinem Reich Denfelben FÜR GOTT der HErr die Diele 
chumen glücklich zuſtehen / daß fie wachſen und, groß werden / fürdene 
man das Hutlein rückt und heiſt fie gnädige Herrn / fie Icben in Malin, 
ſten auf dieſer Erden : Weil ſie aber gottloſe Seurfeynd,EDmrbenderm 
umb ſetne Baden und Bnadenniche bitten / auch ihm dafür garnigaet 
cken 1 fo werden fie deßhalb urplöglich von diefer Welt außfß 1 
‚mie dem reichen Mann in die ewige Flammen verfteffen. Dann fiekat 
Ahregute Tag hie auf Erden gehabt I und.miüffendorren die cmige Du 
leiden. Alſo wird es allen Gottloſen ergehen / He WHre den HErenme 
der zu morgens noch zu andern Tagsflunden Anderen. Damit aber die 
Schrjünger ein gründfiches Vorwiſſen haben möchten 1 ſo ſollen die 
Schriftmeiſter ſolches mir mehrer Ausführung beſchreiben a d 
‚anzeigen? / wie der Morgen cin gar feine und ranglice Zeirfeyzu dem Hele 
ligen Gebet / umb vieler Urſachen willen / Die aus der heiligen GSͤnſ 
Schrifft ange zogen werden ſollen / ob als dann dic gottloſen Leut je 
bet / wo nicht ale Dad) der mehrertheil bewegt wurde. Dann diſtee 
ſolle allerdings dahin gerichrer feyn / damit dadurch der Weg sur wahren 
Ertaͤntuth GOttes und feiner Befhspft männfglicy gegeiger die 
fin vor ihren boͤſen Wegen abgemahnet und U BD. dem As 
gelettet wuͤrden / die Fromen aber auf dem WELEHE ler 
| zum ewigen Schen erhalten werden. —D 
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Wie man fich des Morgens gebrauchen folte/und was 
die Werck des Morgens feynd? 

U Ele Wert GOttes find ſehr gut und heilig : Derbalben follen dieſel⸗ 
eben sum allerbeften und gang heiliglich gebraucht werden / alles zu 
GoOttes SohıEhr und Preißipamit GOtt der HErr inallen feinen Wer⸗ 
en gelobt und acheiliger werde: Dann ihme allein gehört ale Ehr zu. 
Deromegen alle Menfchen darauf wol bedacht feyn ſollen / daß ſſe allen ih⸗ 
sen Gebrauch in den Geſchoͤpffen GOttes allein dahin richten / daß er vor 


waͤnniglich zu EOttes Lob gereiche / der feine Werck den Menſchen un. 


Nie I auch die Gnad verlichen har / dieſelbe rechtſchaffen zu ge⸗ 
rauchen. | e 
So dann auch der Morgen das erſte Werd HH rres und ein Anfang 
der Zeit iſt / darinn alle feine Geſchoͤpff in ihrem Lauff gefent find / fo wũ 
nothwendig daraus folgen / daß man ſich deifelben zum aller beften und hei, 
liglich zu der Ehre GOttes gebrauchen / und gar nicht mißbrauchen ſolte. 
Dann wer ſich deffen mißbraucht! der wird yon GOtt ſchwerlich geſtrafft 
werden / und den Tode darumb leiden : Deflen wir ein fheinbarliches E⸗ 
benbild an unferm Darer Adam haben! da ihm GOtt der HErr alle ſich⸗ 
tige Befchöpff untengebenund ihn in den Luſtgarten eingefegt / auch ihme 
den rechten Gebrauch aller Dingen angeseige hat 4 dab Erihmesum Ber 


ſchluß feiner Predige dißangehendt : Welches Tags er von dem verbot, 


tenen Baum eſſe / wuͤrde er des Todg flerben. Ob wol unrer Diefen Wor⸗ 
ten die Todsſtraff allein von Mißbrauch wegen des Bqums vermeldt iſt / 
und jemand fagen möcht ı es wäre über den Brauch deren andern Ges 
ſchoͤpffen feine Todsftraff aufgeſetzt noch benant worden : So iſt doch die, 
fe Todsſtraff nach Beſchluß aller Wer GOttes / fo in der Tafel gefege 
find/benant worden. Dann gleich wie der Menfch ſich zu feines Leibs Lin. 
terhaltung aller Kraͤuter / und alles Holtz der Bäumen gebraucht /alfo ges 
braucht er ſich auch zu ſeiner Leibsnotturfft aller deren Geſchoͤpffen / die in 
der Tafel befchrichen ſind / darinnen auch die Zeit und alfo der Morgen be. 
griffen iſt. GOtt der HErr har an ſtatt vieler groffer und langer Bücher 
Fr dieſe Tafel kurge Wort / aber mir einem folcken Helen Schein aefegr / daß 
man darinn alle Ding / auch ſeinen goͤttlichen Willen ſehen mag: Derhalb 
noch nicht geweſt / daß er zu emem jeglichen Geſchoͤpff / das man mißbrau⸗ 
Ken wird / eine Straff benant ſolt haben: Wie er dann auch die Abgoͤtte⸗ 
9449 rey 


un 
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rey in der Tafıl mir fondern Morten nicht verbotten noch verpeent hat 
fo wird doch daffılbig Berbott unter dem Wort Elohım , ſo su Anfang 


der Tafıkfleht / gefunden darin Er ſich almäch 

























choͤpffen geoffenbaret / daß Eralliin und fonft niemand Alle Ding rſchaf⸗ 


‚n habe und defhalben ihr aller GOtt und HErr feyeidafür ſie hu au 
und ſonſt keinen andern halten und erkennen / und Ihme allein eh 2 * 
ollen / Auffet deſſen wäre fein heillger Nahme Vergeblich Ju o ci di * 
afci geſegt wor den. Wie dann GOtt der HErt dieſer Abge und 
Abfalls wegen den Adam ſampt det Eva aus dent Suffgarten v Akt, 
Deß wegen ſt der Mißbrauch in alen Dingen bey der Todefiraf Ber bo 
ten. Dann alſo ſauffen und freſſen fich viel Menſchen gu ſot niche m, 
get werden duch Menſchen durch allerley Unordnung und F brau 
berderbt / daß ſie mit Kranckheiten und Schmerten des Tete 
werden / che fie ihr kechtes Ende erreichen. Der owegen und da 
Strafen utbgangen moͤgen werden / ſo ſol man ſich alert 
GOn der HErr dem Menſchen su feiner Leibsnotturfft erſchaf 


I 4 


in GOttes Ehre gebrauchen ı undalfo fie des Morgens Bir Mi —* 
en. Damit an aber den Morgen recht gebrauche / ſoll der M enfeh, — 


und alſo vor det Sonnen Aufgang etwachen / aufſtehen den Dodrgeni 
dem Namen BHtres anfahen und dabey gedencken Ba SOME HER 
denfelben am Anfang vor alch Dingen erfchaffen und alle femme Gefene, 
darinn in ihren Lauff geſchle ſſen I dem Menfchen su feinetnt Gebrauch un 
terworffeh 7 auch fich ſelbſten am Morgen allen Gefyöpffen ge 
babe denfelben fölrget und fonft nieihand für feinen Schöpfer [EDTT 
Und HDERNN erkennen und halten / Ihme allein dirnen und Shnanke 
tenı vor Ihme ſeine Suͤnde bereuen / erzchlen und bekennen ik nd Gina 
und Barmhertigkelt / atich Berzethung aller feiner begangeneh Sind 
bitten / mit endlichen Fürfag nicht mehr infündigen; folgende kmbacı 
liche und zeitliche Gaben / Segen und gedeyen bitten, ſo wird Er ihn A 
Lind zu angenehmer Stund erhören / geſegnen / begaben ind val vch 
Nach dieſem ſoll er älle feine Wercke / was män dengantzen Tag biF U E 
de deß Abends verrichten ſoll / fein anordnen / Almofen geben! deh Armed 
ind Duͤrfftigen mitzutheilen / die Kinder / Dienfitnecht ind Mag 
Goͤttes forcht kind Zucht vermahntn und unterwWeifelt } Die Kinder un 
Ehehalten jur Predigt und in die Eehrhäufer Herfchaffenifelbft bag Apr 
GOttes leſen und hören: Alsdann in dern Namen AHrks ju fein 
Handthlerungen ünd Wercken / und ales BD dem HErkl ul 2ab Mb 
und Ehre auch ſeinem Nechſten su guteik Handeln, dawen Er an 
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ſten Gericht feine Rechnung vor dem Richterſtul GOttes thun wird. 
Dann er fol wiſſen / daß er feiner habenden Güter nur ein Verwalter / aber 
fin —— ſey / deswegen er dieſelben mit Sorgen und rechter 
Gaottes forcht rechtſchaffen und fleiſſig verwalten und bewahren ſoll Etlie 
che Werel verricht man zu morgens vor der Sonnen Aufgang ohn allen 
| Aberglauben / alſo daß man das Tan aufden Krautern / und in Wies mat⸗ 
sen auffaͤhet / die Bluͤmlein bricht / die Kräuter einſamlet / den Samen 
abnimbt / die Wurtzeln auggräbt / und die zart einſamlet / das geſchicht 
allein darumb / daß die Sonn mit ihrem Schein das Thau nicht 
austruͤckne I die Blumen / Kraͤuter / Wurtzeln und Samen nicht aus. 
Diere / ſondern daß man dieſelben in ihrer ſafftigen Krafft haben möge: 
Darinn wird kein Mißbrauch noch Abgoͤtter ey begangen, Hergegen aber 
wird der Morgen von vielen Menſchen mißbraucht / da jemand von duſt 
wegen zu morgens fo lang ligt und febläffeibiß ihm die Sonn in fein Bere 
ſcheinet / und ihme feinen Mißbrauch und Traͤgheit verweiſt / welches doch 
ein Todſuͤnde iſt. Etliche ſtehen wol frühe auf / gedencken aber weder an 
BD: noch an feine Werck I beten nicht / leſen oder hören das Wort 
GOttes nicht / halten ihr Haußgeſind in keiner Zucht / fangen alle ihre 
Werck und Thun / mit Fluchen und Schelten an ı voßbringenalk Boß⸗ 
heit und Muht willen / nach ihres Hertgens guy und ihrem Abgort dem 
Teuffel / dem fie mir Sünden / Schand und Laſter dienen: Mit diefen 
und andern ungehlichen Todſuͤnden mißbrauchen die Leut / den von Gott 
beſchaffenen und mohlangsordnesen heiligen Morgen / daran fie daß e⸗ 
wige Hellifche Feuer verdienen. Und ift wol suerbarmen / und por Gore 
dem HErren sine groſſe ſchreckliche Sünde / daß man bey der Obrigkeit 
feine Mannguche noch Ein ſehens hältıden Schand und Laſterthaten nichr 
entgegen gehet / niemand zur Zucht und Gottes forcht halt / maͤnniglich in 
fiherer ae (eben laͤſt / daraus alle Hoffarsı Widerſenligkeit / Unge⸗ 
hor ſam / Ungluͤck / Aufruht und Meuterey eneflehen / die man fürterhin 
weder hemmen noch zaͤhmen mag / daß alſo ſchier einer vor dem andern 
niicht ſicher iſt. Daraus kompt / daß die Leut alſo frey und ungeſtrafft le⸗ 
| ben / und dardurchflündlich von GOTdem HERREN meiter bin. 
| dan welchen daß alsdanı GOTT der HERR auch yon uns abmeicher 
und fein goͤttliches Angeſſcht von ung abwender / uns in unfırm Geber 
| nicht exhoͤret / fein Antwort gibt / weder Huͤlff noch Beyſtand thut / ſon⸗ 
dern den Satan frey uber we und unſere Guͤter / wie über den gedültt⸗ 
gen Job perhaͤngt / daß die Fir Me uns ſampt unſerm Weib und Kindern 
Hab und Guͤtern / in ewige Giſangniß und Dienſtbatkeit führen mie 
ag Schlaͤ⸗ 
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Schlägen! und ſchwaͤren Arbeiten plagen / bis fo lang ihrer viel an EHE 
sis Gnad nnd Barmhertzigkeit / aus lauter Schmertzen / Jammer Elend / 
Angſt und Noth verzweiffeln / und in denſelben ihren erfchrec 
zweifflungen von dieſer Welt ab und dem Teufel zu fahren I de 
nem ewigen Rachen behaͤlt / hne Hofnung einiger Erloͤſung Diefes al⸗ 
les kompt aus dem ſchaͤndlichen Mißbrauch aller und jeglicher Seſche 
pffen GOtter. Deme aber fuͤrzukommen / und ſolche greutiche fchAdliche 
Mißbraͤuch in allen Dingen abzuſtellen / ſollen die Schrifftmeiffererdene, 
lich und mit Fleiß aus heiliger goͤttlicher Schrifft weitlaͤufftiger befi 
ben / wie man ſich aller Geſchoͤpff zu GOttes Lob und Ehr gebr 

und deren keins mißbrauchen ſolte / was für groſſen Nug auseeditem 

Gebrauch / und wie groſſer unwiderbringlicher Schaden ausden Mi 
brauch erfolge. Daraus werden num die fleiſſige Echrjünger venfichen 
und mercken / wie man fich deg Morgens gebrauchen folter um: as des 

Morgens Werck find / damit ſich niemand der 
Sch rifftmeiſter Unfleiß halben zuent ſchuldigen habe: 


Vi 


Was für —** in dem Dorn 
Berborgen ? 


Er dieſem gegenwärtigen Wert fe ptersönfiße — meldt wor 
den / wie daß unter dem Ramen der geſchoͤpffen / und gebrauc· 
ten der Schoͤpffung / fo in derer Tafel verfaſt ſind / viel groffe und wunder: 
barliche Geheimniſſen beſchloſſen ſeynd / welche allein die zehorſame — 
der in dem glantz des fürgeſeten ſcheinenden Kechts offe barlich 
und erkennen moͤgen. Darvon aber die Ungehorſamen / als Sünden 
Heiden / ſampt vielen gottloſen Chriſten aus geſchloſſen ımd fiir nfündig 
gehaften werden / denen der Deckel für ihren Augen und hber ihre Daran 
hangt / daß fie zu rechter wahrer Ert antniß GOttes und feiner Schein 

niffen nicht fommen mögen. Alfo find auch fehr wich groffe und Wunder 

barliche Bcheimniffen in dem Morgen beſchloſſen / darvon wenig 
ſchen zureden wiſſen / and iſt darunter dieſe Geheimniß nicht die 
das gleich wie der allererſt glann deß auffgaͤngigen Morgens der 
ſchen nad aller anderer gerhieren Augen anzündet und Ey 
fie dar von mögen alle ſichtige Ding an ihrer äufferlichen geſtalt ſchen / und 
von zinander uncerſchiedlich kennen / daß ben alſo der pirborgeng * 
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des Morgens ven furber eiteten Menſchen und gotts foͤrchtigen Leuten ihre 
Augen mir einem ſonderbaren glantz und Liecht anzundet / daß fie mögen 
geiſtlich und auff gewiſſe Weiſe alle fichrige und unfichrige Ding aͤnſſerlich 
nad innerlich fehensihr Eigenſchafft / Kraft und Würckungen volltom⸗ 
menlich erkennen / und derfelben Sig und gebrauch willen. Wie dann vor» 
zeiten erliche Kinder Iſrael aus der Äufferlichen geflalt des Himmels am 
Morgen erlernet haben / wie es den Tag und aufden Abend wittern werde] 
barınm fir gar gewiß geweſen feynd / daß atıcy die Wirckung die fie aus 
forben Himmelszeichen erkundigt haben) gewißlich daraus erfolgt ſeynd / 
darinn fieder geſalbte HERR tınd Helland felbft lobt / daß fie darinn 

ereiß waren mir derfelben Witterung. Weil ſie aber in den Äufferlichen 
Beten beharret / und weiter In den innerlichen Bedeutungen und ver» 
ergenen Gehelmniffen nicht kommen warenı daß ficherten zwiſchen Zei⸗ 
chen und Zeichen / Zeit und Zeit entſcheiden und urthellen mögen / fo 
fartle Er fie als untundige Heuchler / die allein an den Aufferlichen Bet 
chen gehangen ı und dte heilige Schriffe nicht verſtanden haben / in ihrer 
innerlichen Geheimniſſen ı daß fie hätten die Fuͤrbild fd in der heiligen 
Bibtifchen Schrift propheceyet und fürgedeuter worden; können ver» 
ſtehen mir was Wunderrhaten und Wunder zeſchen unſer HERR und 
Heiland in dieſe Welt kommen würde So ſie dann die Beheimniffen 
der Schrifft nicht verſtunden / haben fie als grobe untlindige Leut Zeichen 
von dem HERRN begehrt / und dephalb vom HERRM ernſtlich ge» 
ſcholten und mir Spott abgefertiget worden / Daß fie ſolche Meiſter 
und Propheten in Iſrael wären) die Witterung aus der Geſtalt der 
Morgenrörhe und des Himmels koͤnten fürdenten und weiſſagen / aber die 
eichen diefer Zeit koͤnten fie nicht ureheilen. Sie haben gewuſt / daß der 
efftas ihnen verheiffen war und daß Er groffe Wundertharentn feiner 
Ankunffe ergeigen würde : Als Eraber kame / damwardaler Prophecey 
und Derfandsder H. Schrift vergeſſen / da waren fie mir offenen Aus 
gen und Ohren blind und gehörlos: Da cr die Stumme/ Bethrieſige 
und vom Teufel Befeffene / Krume / Lahme und Prefthafftige Leut gt» 
fund machet / der Wittiben Sohn vom Todt erwecket und ſolche Wun⸗ 
derzeichenrhäre / die kein Menſch ſondern allein GOTT der HErrt thun 
konte / wolten fie dieſelben Zetchen für GOttes Wunderwerck noch den 
Meſſiam für den Sohn GO tres nicht erkennen / ſondern begehren in ihrer 
Arbeit noch andere Zeichen / und da ihnen auch das Zeichen Jonz entdeckt 
war / verſtunden fie eg aberniohl nicht was daſſelbig für cin Fuͤrbild fet» 
nes Leidens ı Sterbens / Vegraͤbniß und Kan waͤre / welches fie Er 
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bald in der Erfüllung der wahren Geſchicht ſehen — 
doheim / das wolten die hartnaͤckigen Juden nicht verſtehen / tunten 
chen derſelben Zeit nach der Schrifft nichr urıheilen : Wiedann au 
fere Sant die Tafel GOttes nicht perfighen / auch fie darumbne 
men / daß fie gs perſtuͤnde nıfondern ſuchen allen Derflanp deren Gr 
niſſen / Wiſſenheiten und Ertaͤntniſſen / in frembden f ‘ . 
dern Abgoͤrtiſchen gefälfcheen Büchern ı darinn fie nichts | 
sieh Unwarheit finden! und dieſelb ffir Warheit 
in demfglben die Tafel GOttes und fsin Wort perlaſſen / ſo 
der HErxr auch / wie dann auch unſer HErr und Heiland die 
dige Phartfeor und Saduccer verließ und hinmeg gieng —* 
der Zeit nicht foͤnten urtheilen viel weniger das 
Dann GOit der HErr hat fein gefallen an gro 

gen) fondern Er wiletn weiſes verſtaͤndiges geſchicktes ur 
Volck haben / deſſen Er vor aller Welt ein Ehr haben moͤge 
te ſich maͤnniglich mit hoͤchſtem Ernft befleiſſen / dieſe Tafel 
verſtehen und daraus alfüündig zu werden. it dann in dem Mo 
ſolche groſſe munderbartiche Behsimnig / daß jemand Dis Xugenpe 
fen erleuchtigt werden / daß er alle geiftliche amd weltliche / ſie 
ſichtige Ding innerlich und Aufferlidy an ihren En f Bu äffte 
und Würgkungen fehen und erkennen mag / fo folle derfelben € 
fen mis hoͤchſtein Fleiß nachgetrachtet werden / bis ſo lang jemand dief 
eigentlich erlange ware auch die erſte Prob / daß er aus der Mörge 
und andern vielfältigen. Gewoͤlcken Die fünffrige Witterun 
und verfündigen koͤnte / darob ſich maͤnniglich verwundern wuͤr 
mer ſolche Weiſſagung einmal gruͤndlich faſſet / und die 
Leuten fuͤrdeutet / der ſelb iſt feiner Fuürdeutung li. 
fotgt gewißlich und wuͤrcklich hernach 

Wer nun diß zu einem Anfang hat / der mag in der 

fortſchreiten / und andere groſſe wunderbarliche Dinge aus E * 
ren ſichtigen uno unſichtigen Dingen weiſſagen und anzeigen⸗ Re 
wird er ein Propher und Werflager aller Geheimniſſen Or EEE 
ren dieſer Zeit Feiner unter der Sonnen lebt / darumb daß ſich 
mb den Anfang dey wahren Erfänmiß GOttes und feiner 
annimt / viel weniger ſolchen hoben Dingen nach ſinnet / guch nech 
verbotten / dergleichen Dingen nachzuſorſchen und nadızufinnenz un 
die Abgoͤtter haltens für ein Todſunde / Da fick ji mand unterſt lie / 
ED dem HErrn und ſeinen Geheimniſſen nachzugründen⸗ & iu 
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hat der Teufel die Abgoͤtter beſeſfen / daß fienicht mögen verſtehen / daß 
BHO der Herr ſich ſelbſten fein Retch / Sewalt und Almächtigkeit / 
dry feinen fichrigen und unfichergen Geſchoͤpffen in dieſet Tafel aus 
er Gnad und Barmhertzigkeit aller Melt geöflenbarct har. Da ca nim 
Sind wäre dieſer Offenbarutig nach zuforſchen / dieſelben tn einen eigenta 
Mpen Verſtand zubringen) fohärte GOtt der HErt folche Tafel von Au⸗ 
fangder Wett big daher fo viel tauſend Jaht nicht erhalten viel wenige 
ims dardunch einen Fallſſtrick zu ſuͤndigen gelegt / daß Er ſagt / er wolle von 
ſeinem Geiſt über alles Fleiſch aus gieſſen / daß ſie ſollen alle von GOtt ge · 
chret und in der Warheit alfündig werden dann det H. Geiſt werde ſie 
alie Ding lehren und in alle Warheit einletten. Wer wolt ſich Bann durch 
die Abg oͤtter von ſolchet Offenbar umg goͤttlicher Geheimniſſen abwendig 
machen laſſen Je mehr die Abgöttet ſolches verbieren / je mehr ſollet ihr 
demſelben mit Ernſt und aus bruͤnſtiger Rebe GOttes nachſehen. Dann 
die Wat heit laſt ſich nicht unter dircken / es mus herfut und amden Tags 
Dann GOtt der HErr wil in ſeiner AUmãchtigkeit und Hertligkelt dei, 
gantzen Welt bekant werden : Derowegen ſo ſcynd der Abgoͤtter Anfchläg, 
hichtig und krafftlos / wie det Wind oder der Stauub von det Erden. Wie 
wollen fie dann vor dein Angeſicht GOttes beſtehen? Sie töben nun 
gleich tote fie wollen / fo ſehnd dennoch in dem Morgen viel tauſend wun⸗ 
rerbarlichet Geheimniß beſchloſſen / die den Goulicbenden zuerlangen 
offen ſtehen / ie⸗ ZEIT 
Mer dem Morgen fürgefegt ſeye! 
—8 hat hicbot lauter berſtanden/daß GOtt der HErr alte feine ſich⸗ 
+ tige und unſichtige Geſchoͤpff in feinem allwaͤchti gen Wort / mit ſeht 
vilel un zehlichen tauſendwal taufen d Engeln beſetgt und bewahret hat / daß 
fie ſollen ale Ding in der rechteh angeſteũüten Or dnung walten und leiten / 
IN Krafft des beſlandigen Worts GOttes: Dank fein aus geſprochenes 
Wort erhaͤlt alle Ding in ihrer Ordnung / darein die Engel after ſeyn. 
Nun iſt der Wille GOttes I daß die Engel in dem Wort GOttes threib 
. Dienft ſtkacks und unablaͤßllch verrichten / darinn fie auch die gantze Reit 
und den Morgen führen in gewiffer Maß und Drönung / wie dann der 
Morgen mit viel täufehdmat raufend anschlichen Engeln fiber den gangen 
Erdbe den befeht und bewaret iſt / daß denſelben niemand wider den Willen 
Bottes in ſeinem geraden und ſtarcken dauff hintern hoch abkehten —* 
1 


* 
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Dieſelben Engel haben ein jeglicher tauſenderley | r 
auszurichten / damit jaalle Ding herrlich und wol auggericht wer 
ter anderm haben fie den unfichrigen goͤttlichen Glantz davon deren gi 
liebenden AugenıDerg / Muth und Stnn durchdrungen und E 
werden / auch exleuchtigt / daß fie alle Ding fehen / erkennen / verſtehen und 
gebrauchen follen. Aber ſolche hochwicht lge Sachen bekompt nicht ein je⸗ 
glicher ungeſchickter viehiſcher Menfch / ſondern all in die 1 / Die de 
SGOit undfeinen Naͤchſten lieben / GOttes Wort Deborah 
und Sitten halsenı davon weder zur rechten nech sur lincken nal 
weichen / ihme Tag und Nacht dienen) ihre Sünd und envo 
EHL dem HErrn bekennen / auklagen / bereuen umb Gnad 
herntafeit mir faſten und weinen bitten / ihre Almofen den Arme 
@ürfirigen in rechter Chrifilicher Liebe ausrheilen! ihre Händen: 
Tharen abhalten mir ihrem Mund niemand beir iegen / ihr Meran 
Srdancen nicht befleeken / diefelben werden den Segenvon GITT 
HErrn empfangen daß fie mögen dieſes goͤttlichen Slanges ıhei 
und Bavon erleuchtige werden. 5 
run iſt es in der Welt ein jammerlich Ding / daß ſo gat 
der ben geiſtlichen noch weltlichen gefunden wird / der dieſem 
Gebot nachfener Diefelben zu erlangen / ſo fie doch alle gern GDtteg. 
der und dafür gehalten werden wollen I aber ihr keiner von BD E 
zu werden begehre / und niemand göttliche Ding Ichren tan noch 
dann allein GOtt der HErr ſelbſt durch fein almächtiges Wore/und: 
felben erofgen Glantz / davon ige Meldung gefchehen if. Dasiftaber wol 
wahritaßihrer viel ſeynd / die gern diefe Bahen und Wilfenhetten harcen / 
da eg ihnen fchlaffends eingieng / welches nicht feyn mag : Dann es gchör 
xer eine groffe volllommene Sürbereirung zu dieſem Were / da wilnie 
mand gefunden werden / die GOtt den HErrn mit betruͤbtem Ängfligem 
Herzen flehentlich bitten ı weil manaber ſolche hochwicht lſge Gaben bey 
SGOit dem HErrn nicht ſucht / feine Schr beyſelts hindan flelle 1.fo fleee 
ung Dt der HErr ud) hin dan von ihme ind verwirfft uns von feinem 
Angefiche / beraubt ung auch feiner ertheilten Gaben / und gibt D | 
einemandern. Wie Er dann folches dem Saul gethan / der cin König 
und Propher ift geweſen von dem GOtt der HErr dag Königreich farhe 
dem Prophetiſchen ch genommen / und ihme an ſtatt deſſen einen böfen 
und plagenden Geiſt geſchickt / davon er raſete. So wir dann allein den 
weltlichen Dingen nachtrachten und weltlich gefinner feyn/ und den geit 


Lichen aöırlichen Gaben gar nicht nachfgen ja gar nicht willen Iwag Die 
rechte 
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rechte geiſtliche Gaben ſeyn / ſo fallen wir in der Finſterniſſe von einem 
hey in den andern/ leben gar wiehifch in allerley Unwiſſenheit und 

nfündigfeit/ und ſagen / es ſeye das ſanfftigſte und befte Ecbenseg bedoͤrf⸗ 
fe nicht viel Hirnbrechens oder Nachſinnens. Diß alles reden allein die 
gottloſe Welttkinder / die gottsfoͤrchtigen Kinder aber trachren Tag und 
Nacht / wie fie der goͤttlichen Gaben und Gehe en theilhafftig moͤ⸗ 
gen werden, Dann diß ſeynd nicht kleine ſondern uͤbergroſſe goͤrtliche 
Gaben / fo jmand von GOTT LM HERRN dermaſſen begnadet und 
erleuchtiget wird / daß er die Engel ſehen und mir ihnen reden mag / 


von den eraller Dingen Erfaneniffen und Wiſſenheiten empfäber und 


alltuͤndig wird: Wie danndje Kinder GITTES follen aller görtit» 
chen ud) weltlichen Dingen In allweg fündig ſeyn und yon den Äbgoͤt⸗ 


sern unserfchiedlicherfant werden. Aber danchen iſt diß eine groffe Plag / 


Daß die Abgoͤtter diß alles verachten / und fürgeben / daß an diefen Dingen 
gar nichts feye / fondern wer mir dergleichen Sachen umbgeber / derfelb 


fey vom Teufel atfo beſeſſen dann GOTT der HERR Iäffer dieſer 


Zeit feinen Menſchen mir den Engeln reden plef weniger etwas von ih⸗ 
nen erlernen dann. diß alles fey in der Urſtaͤnd unſers HERRN und 
Heylandes auffgchebt worden daß rin Prophecey noch Engel bey den 
Menfchen mehr vorhanden. Daran die gotts laͤſteriſchen Abgoͤtter Un. 
warbeitan den Taggeben. Dann man har aus dem Neuen Teſtament 
uten gründlichen Bericht / wie die Engel alsbatd nach der Aufferffee 
— Chriſti mit den Weibern bey dem Grab und nach ſeiner Himmel⸗ 
fahrt mir den Apoſteln von Angeficht zu Angeſicht geredt / und fie aus der 
Gefaͤngniß geführr Haben: Daß auch nach der Auffahrt des HERKN 
erliche Propheten fampr des Philippi vier meiffagenden Töchtern vor- 
handen feynd geweſt. Daraus erfcheiner Daß die Abgötrer mir Jügen 
und Unwarheit umbachen / die Kinder GITIES aber daraug 
verſtehen mögen) was für ein groß herrlich Ding 
in Befagung des Morgens iftiund 
weſſen ſich bey dem Morgen 
zuverhalten ſeync. 
** 
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Ob nicht der Morgen der erſte Theil des Tage ſey / 
Er Austheilung des Tags if bevor elich mahl a 


daß der Morgen ſey ein Anfang des Tags. Dann gleich wieder More 
gen ein Anfang der Zeit und aller anderer Geſchoͤpffen iſt / alſo iſt er auch 
















ein erſter Theil des Tages. Dann Anfangs iſt der Morgen in derzund. 
fnetbigen Scheiben der Zeir eingeſchloſſen ı Diefelb Zeit in vier geiche 


Stück abgerheilt und in 24. Stunden einge faſſet / wie dann 
ben noch heutiges Tags in Ihrem weſentlichen Lauff wuͤrcklich und um 
ryckt vorhanden iſt varinnfleher der Morgen su Anfang des Tage. 
manaber nun den Tag recht bedenckt / fo iſt es alwe gen nurein Zagı Db. 
gleich in der Tafel und Inder Bibliſchen Schrift füreln Wochen 7.2 
and inden Monaren dreiſſig Tag weniger oder mehr gejehle werden faul 
Doc) allweg allein der einige erſte Tag / der im Anfang geweſt und nach: 
diefe Stund in ſeigem Sauff iſt / welches bey vielen ſelgam lauten wir; 
dann fie ſagen / daß ficben Tag machen cine Wochen vier Wochen machert 
ein Monat und zwoͤlff Monat machen ein gang Jahr» melde alfo DIE 
Daher gehalten worden iſt ı auch fürohin alfo bleiben wird. Aber ni 
weniger fo ift von Anfang der Welt biß auf dieſe Stund der er 
feinem Weſen beharrlich geweſen und bleibt hoch / und fehnd Allein fei 
vier und zwantzig ſtuͤndige Widerkehr geſehlet wörden / daraus mandie 
Wochen / Monat und Fahr gerechnet hatı wie man dann fiher/ dag alles. 
gen die einige Sonn vorhanden, die indem Tage der 24: Stimder ihren 
rundfcheublichen Sauff volbringt: Bondem Mörgen an läuffe feisieder 
bis zudem Morgen / welches mannenner die Wiederfehrder Sonnen 
Daher fompıs daß man fagt / es ſey jemand fo viel tauſend Tagalt/ daß 
er fo lang gelebet daßder Tag fo viel tauſendmal in feiner Plinden Schele, 
ben feinen rundſcheiblichen wiederkehrigen Lauff vollbracht Hat. Daraus 
dann die Beftirnfündige Meifter ihre Rechnung der Zuichen machen im» 
darein etlich iauſend wie derkehrige Jahr und Tag einſchlieſſen Lauch alfo 
mit denfelben den auff deren Planeten ausrechnen / darmnen ſie icht 
ein einiges Haͤr lein fehlen / was die rechte Kunſtmeiſter feyn. 

Ob nun wol diß in der Warheit alſo iſt / daß von Anfangder Opele 
biß auff dieſe Stund alkin sin einiger und erſt erſqaffener as 

su 
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andy noch iſt / fo wol als die erſt erfchaffene Sonn in den Tag eingeſchloſ⸗ 
ſen und noch in ihrem ſteten Lauff iſt: So werden doc) die Äbgoöͤrter für, 
geben und hieraus das Geſpoͤtt treiben / wie daß dieſe verfehree Meinung 
von einem wahnfinnigen Menfchen herkomen / derer diefer Zeit viel ſeyen 

bie den Verſtand der heiligen Schriffe verfchren / damit die Einfältigen, 

verführe werden. Alfo und nicht anderft reden die Abgoͤtter / die den Ders 
Rand in der heiligen Bibliſchen Schriffe niche haben / und deshalben die 

Schriffe zum Theil verwerffen / und was fie bleiben laffen durchaus ver. 

fälfchen / auch allein Ihre Sagungenfürdas Wort GOttes zuhalten ges 

bieten / derohalb fie als@ortsläfterer billich geftraffe werden folten. Damie 
man aber fche daß noch auff dißmal der allererſt erfchaffene Tag noch ware 
hafftiglich vorhanden ſeye / ſo erwege man diß vernuͤnfftiglich / daß HH Kr 
der HERR die Sonn gemacht und über den Tag gefent hat / daß fiefolre 
Dem Tag fürfichtiglich fürgefeger feyn. Nun har DIL der HERR 
den Tag in einem rundfcheublichen Ring mit feinen24. Stunden einges 

faſt ı und daſelbſt hinein die Sonn mir gewifler Ordnung über den Tag 

eingeſchloſſen / alfo daß die Sonn den Tag leitet / daß auch weder der Tag 

fi von der Sonnen noch die Sonn vondem Tag keineswegs ſcheiden 
"mag ı fondern daß die Sonn mit dem Tag und der Tag mit der Sonnen 
‚An ihrer gewiſſen eingefchloffenen Ordnung mitehmander an dem Morgen 
auffgehen / den Lauff in 24. Stunden volbringen / und wieder dahin an 
das Ort / davon fie ausgangen feynd Lauffen. In demfelben Sauff bleibe 
ber Tag und die Sonn beyeinander unverruͤckt in ihrem ſteten Gang / das 
mag niemand mit Grund der Warheit miderfprechen / dann die heilige 
Schrifft ſagt / daß GOTT der HERK habe der Sonnen eine Hürren 
an den Himmel geſent / und diefelbige geher heraus mie ein Bräutigam 

‚aus feiner Braut Kammer / und freuer ſich wie ein Deld zu Lauffen dein 
Weg / fie geber aufan einem Ende / ꝛc. Diß thut die Sonn für und fürs 
laufft rendſcheiblich den gangen Himmel herumb in24. Stunden; und 

bleiber nichts weniger eben die erfie Sonn I die GOTT der HERR Im 

Anfang befchaffen hat ı welches niemand laͤugnen mag. Wo bleibt denn 

der Tagı darüber die Sonn zu einen geirer und Führer gefegt worden if? 

laufft er nicht auch mir dee Sonnen ? Dann wo die Sonn iſt / daſelbſt iſt 

der Tag / und wo der Tag iſt da iſt auch die Sonn. Da moͤcht man von 

den Abaöttern wol vernehmen / wann fich der erfle Tag der am erflen era 

ſchaffen / und die Sonn über ihn geſent worden] vonder Sonnen geſchei⸗ 

ser den 
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den hätte Lund wohin er kommen waͤre? BON dA Herr 
ge in der Tafela. 2.3:4. 5.6.7. das iſt wahr vwirdchlenesäßrr 
weg der Abend und der Morgen wieder kommen / und alſo 
Tag das erſte 2. 3. 45. 6. und 7 mahl fuͤruͤber geweſt / und der 
ſampt der Sonnen aber am erſten ohne die Sonn / allemahl w 
an das Ort und Ende kommen iſt / da ſie zuvor aus gangen 
umb hat er den Tag erſchaffen / in feinen Kauft arfentı 
Bund gemacht / daß er ſolle in feinen Lauff ind 
nicht verſchwinden. Dataus ſehen die Abgoͤrtiſchen wie feine heit 
fie in der heiligen Bibliſchen Schrift ſehnd I’ und wie fie Dicfelb, gört 
täfterlich fälfchen. Mit was Grund fie aber das thun dasmageln jeale — 
cher geringverftändtger wol ermeffenfür denen fich Pie geht ſames ind k 
GOTES mit hoͤchſtem Fleiß hüten ſollen  daniir fie nicht dur hreh 
falſchen Schein verfuͤhret und betrögen Werden Urs han ber i 
deralichen fürfalenden Sachen gegen dieſen fut ein Gegenn I 
chen folle / das wird man in des Heiligen Apoſtels Patılı Kup. Kammer 
finden / daraus man kan dem Tod / Teufel HH Imd allen Abgsrter 
ſtarcken und beſtaͤndigen Widerſtand thun / ud wider Alle Dre ¶ 
Geiſter öbfiegen: Wiewol aber von dieſem einigen Tagumd feine Fi 
fcheiblichen Lauff hievor anfeinem Ort gehandelt Werden If här es di 
an diefem Ort die Notturfft erfordert 7 daß es hattäffen Bergeichne 
werden. Weil dann diefer Handel von dem einigen Tag eitbas toichen, 
amd vielen Leuten unbefant / ſo Wird hoch vonnoͤchen ſhn Ba 1 
Schrifftmeiſter an dieſem Dre tweirläufftigers ansführtich und-Bı f tät 
diglich beſchreiben / damit die Lehrjuͤnger daralis eigentlich Verf dei n 
gen / daß der Morgen ſey der erſte Theil des Tage / Und der A ag de 
Zeit) auch daß der adererfte Tag / den GOtt der HErr Anfänge ſchaffe 
hat / noch zu dieſer Stund nicht vergangen ſondern noch Yorbat det In 
in feinem ſteten Jauff ſeye / auch in der angeftellteh Orbnung © Örtee} 
ſtinem unverwelcklichen Sauff verharre: welches auch Ju der Ehr 8 Far 
18 gelangt ı daß ale feine Geſchoͤpff in Ihrem Aefen wer. 
harren / wie dann auch der erfleerfchagene 7 
Tag nicht vergangen he 
ſeye ac 
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BOb nicht der Morgen tin Theil der Nacht 


und ein Anfang des Tags 
A. 2 1 

| 6 FJeoben ik angezeig / wor den / daß der Morgen fey dei erfte Theil des 
Be Rays. Darans folgt / daß et ſey ein Anfang des Tags: Dann die 
ganze Scheibe des Tags iſt in vier gleiche Theil ausgerheilet / hemlich in 
den Morgen / Mittag / Abend und Racht. Nun fäher ſich aber ut 

am Morgen änı derotvegen ſo iſt der Morgen ein Anfang des Taasıg! 
wie et auch iſt ein Anfang der erſchaffenen Zeit: So dann der Morgen 
froͤlich auffgehet / ſo endet ſich die Nacht auf dem obern Erdboden. Dam 
‚bie Racht fährt In der ben für fich /und macht in andern dändern 
rxundſcheiblich umb die Erdfügel sine Finſterhiß / darinn dieſelbenLeut bes 
ginnen von ihrer Arbeit abzuſtehen Ruhe iu ſuchen und zu ſchlaffen: 
Dagegen fahet man auf dem obern Boden zu erwachen / auftuſtehen / an 
die Arbtit und zu den Handlungen ju gehen. Dann die Nacht Hat Als in 
dem Aufgang des Moͤrgens ein Ende / nicht als ſey dieſelbe Nacht gar 
dahin und komme nicht herwieder / ſondern daß fie auf dißmal in der 
Scheiben an ihten Sri dahin faͤhrt ind zu gewiſſen Stunden bintsieders 
umbð in ihren runden Lauff auf den obern Erdböden kompt / und hat alſo 
die Nacht eben fo wenig als der Tag fein Ende / ſondern tft dieſer Zeit eben 
die erſte Nacht in der runden Scheiben verfaſt / Die dag erſte mahl und im 
Anfang der Schöpfung in die runde Scheiben eingeſchloſſen worden iſt. 
Dann gleich wie GOtt dr HERM mit dein Tag einen Bund gemacht! 
daß er fölle für und für in einem Beffändigen Lauff bleiben / alſo hat er auch 
mit der Nacht einen Bund gemacht / daß fie fol in ihrem fteten Lauff 
* beiländiglich verharren / im erſten Buch Moſis am 8. Jerez am 33C 
wie man dann ſolches noch auf dieſe Stund in dem Werck fiher / daß ver 


söt 





Tag mit feinen 24: Stündigen Theilen feinen beftändigen Lauff 
verricht / auch nicht aufhören wird / bis fo lang cr 
in die Ewigkeit verändert und keine 
Nacht mehr ſeyn wird: - 
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Amp welche Stund ich der Morgen 
| anfahe ? ——— 


4 
On dem Anfang des Morgens iſt hicvor zu mehrmahlen Meldung 
geſchehen / alfo daß ſich derfilb anfahe alsbald es vormittag drey 
Uhren gefchlagen har. Wiewol aber diefer Handelfürg | un 
unnothwendig gehalten wird / als fey nichts daran gelegen / wann 
Morgen anfähr : Dann die Keut werden gar nicht verbunden am 
Anfang des Morgensı Tags Abends / oder der Nachts u 
wann dero jegliches her fuͤr koͤmpt ı fo fchen fie es mol und brauchen fig 
berfelben zu ihrer Noreurffe So iſt doch mehrersdaran gelegen daB 
man nicht allein des Morgens fondern auch aller anderer nihren 
Anfang wiſſe; Dann auch diß alles zu der Ehr GDtresreid 
Ding in einem gewiſſen Anfang beſchaffen und zu gewiſſer Zeu angeor 
pet hat / wie ex dann auch wil / daß feine gchorfame Kinderfollnaller feiner 
Geſchoͤpffen Anfangı Mirteh und Ende wiſſen / und Er ſolches niche ver, 
gebenlich in feine Tafel gefehrichen hat dab man wiffen fol wie Er den, 
Morgen als cinen Anfang der Zeit am erften und vor allen Dingen 7, u 
hernach alle feine Geſchopff von Tag zu Tag erſchaffen und angeordnee 
bar. Dannalfo hat er auch die Zeit unrerfähtedlich angeordnet da er die 
zwey grofle liechter / Senn und Mond ſampt den Sternen an den Amn⸗ 
mel geſegt und geſprochen hat / daß fie ſcheiden Tag und Nacht und 
* Zeichen / Zeiten / Tag und Jahr / und daß fis ſchenen auf der his 
rdentzc. EEE 
Dicie ſo gar wolgeordnere Zeit har GOtt der HERRiin die 
verzeichnet / auch darinn den Morgen genant / daß man wüfe wann «8 
Morgen / Mittag / Abend und Nacht wäre Dann die Senn undder 
- Mond fheiden Tag und Nacht / geben Zeichen und Zeiren/ Tagund 
Jahr. Wer wolt nun fo kuͤhn und freventlich feyn / der disfe Anordnüng | 
HDrres fo gering achte / ale folte gar nichts daran gelegen foyn I € 
flenge fich der Morgen an mann ermole? Alfo reden Die grobrm under, | 
Nandigen: Dem doch nicht alſo fondern GOtt der HERD har die Zt 
gang ordentlich aus getheilt / und er wil darinn ordenelich erfane werden] 
ſampt dem / daß man in allen Dingen die Zeit ungerfchledlich erfenneribte 
Icichen wiſſe und fich derſelben rechtſchaffen gebrauche Dann Er felbit 








* 
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hat die Zeit für allen Dingen geſchaffen / dieſelb ausgemeſſen / getheilt / in 
ihren Lauff eingeſetz / derfelben einen gewiſſen ausgeſehlten Nundlauff 
fuͤrgeſchrieben / und damit ein gewiſſes Geſen geſengt / darinn alle Geſchoöͤpff 
beſchloſſen ſeyn. Wer dann weder in der Zeit / noch andern angeſtellten 
Geſchoͤpffen keine Ordnung weiß noch gebrauchet / derſelb tft kein Kind 
SOttes / ſondern ein Kind der Unor dnung. Nun iſt bey GOTT dem 
HErrn keine Unordnung: derohalben ſeynd die unordentliche Leut nicht 
Kinder GOttes / fondern Kinder des Teufels ben dem die ewige Unord⸗ 
nung und Verwirrung iſt. Dann GOtt der HErt wil nicht / daß wir 
ung eigene Menſchenfanungen erdichten / ſondern mil ) daß man ſeine 
Einſanung nüchrern und andächtiglich! auch mit ſonderer Ehrerbietung 
verrichte Wie er dann auch wil / daß feine Diener etliche Zeit vor dem 

BGottes dienſt ſich vor dem Weinſauffen / von Weibernund andern Unret⸗ 
nigteiten enthalten ſollen / ja daß auch das Boldt, fo es das Wort und die 
Simm Gottes hoͤret / ſch von Wein und ihren Weibern drey Tag nach 
einander vor enthalten / und als dann erſt für GOttes Angeſicht treten / 
und GOit den Dr börenfolte Dann wie fonft auch in allen Dins 
gen / alſo ſolte fuͤtnemlich in dem Gottesdienſt ein ernflliche und richtige 
Srydnung allegeir gehalten werden. Bey den Abgoͤttern ſcheimet es alfa} 
daß fie halten eine beſondere / ſchoͤne luſtige Ordnung In Berrichtumg ihres 
Goͤtzendienſts: Wann man Aber ſiht / ob dieſelb Ordnung ſampt dem 
vermeinten Gottesdienſt von GOtt dem HErrn eingefegt und anbefoh⸗ 


len worden / fo finder man da keine Einfagung GOttes I ſondern hoͤchſte 





Unordnung des Teufels ı dafür fich alle gottſelige Kinder hüren und im 
Eiche wandeln follen / Damit fie den Anfang des Morgens mit GOtt an» 
fahen und ſeliglich vollenden moͤgen / tc. 


x, 
Umb welche Stund ſich dei Morgen ander? 


Ben lo noͤchig iſt das Ende des Morgens / als ſein Anfang jUwiſſeh 
Dann wer ſeine Werck / Haͤndel und Handthierungen recht anuſtellen 
Und zu verrichlen begehtet / det mus der vier Theilen des Tags eigentilchen 
Aufgang ı das Mitrel und dag Ende wiſſen / er wird ſonſt nimmermeht 
nchis ordentlichs vertichten moͤgkn. Es hat aber der Morgen vor ſich 
ſbſt kein Ende / ſondern drehet ſich in der runden Scheiben neben andern 
Theilen 
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hellen des Tags ſtetigs berumb rundſcheiblich / deſſen er kein Ende 
macht: Aber inder Gemein wird diß ein Ende des Morgeng genaut ı ſo 
der Morgen Mitrelpuner des Himmels ob unſerm obern Erdboden uͤber ⸗ 
reidet dem der Mittag und folgende der Abend auch die Nacht in den 

Scheiben ordentlich nache mander in gleich em Sauffnächfolgen: Daß 

















alſo der Morgen poxnen hinan zeucht I und am erſten unter 
dboden untergehet / den man nicht mehr ſehen mag / hat aber kein 


ann er alemal in 24. Stunden wiederuuib zu dem Ort da er ausgangen 
iſt kompt und mir Freuden gaufgehet. So er nun vom Auffgaug 6 ganter 
Stund und bis auf die neunte Stund vormittag geh ale 
dings bey ung periber dann zu geſchlagener 9. Uhr fäherfichder Mirug 


an / und iſt umb dieſelbe Stund bey ung der fühle Morgen fü 
deme der warme und hinige Mittag alsbald nachfolget. DaBalfo imdin 
pier Theilen des 24. Stündigen Tags ein Rerigemupunablapiieie Abe 
wechs lung in dem runden Lauff umb * Erdboden gang ai 
eſchicht. DIE wird abır von den unbefonnenen Keuten Fürring n A, 
chaͤtiges und unnothwendiges Willen geachter ı als feye iefem nich | 
yicl gelegen! mann fich der Morgen endet, fo Doc fie willen fon Bapein 
B MR 


—* * 
* 
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jeglicher Theil des Tags feine befonderbare Werck fürdengarm 
fürnemlich zurhun feye : Wie dann die Bauren deffenginger N 
bild anzeigen I daß fie im Sommer zu Morgens das Örasni permeheny 
umb den Mittag doͤrren und heigen und umb Abendzeir das Heieinfühe 
ren. Zu Morgens geben auf die Bluͤmelein / umb Mittag verp enf 4 
Zu Morgens mächft der Menſch Frifch auf/ umb Mitsag ehe er fumauf 
den Abend ſtirbt er ab. Aber es wil bey den Unerfahrnen und J— 
digen weder diß noch anders siniges Anſchen nicht haben: Denim 
ihnen als den Gottloſen wird dem Bolt GOttes gar niche # Iedfalld dialich 
nachgeſent / noch nach Notturfft erwogen, Derwegen fo bleiben fieuner — 
der Unwiſſen heit / bis fo lang fie nach der wahren Erfänmik SO 
begirlich fRellen und dieſelb erlangen, Dann GOit der HERR —5 
Ding am allerbeſten und nürlichften erſchaffen / Derhalben mulern 
daß man feine Geſchoͤpff verachten und tadelnfole/werabee 
das thut / den wird GOtt der HErr ernſiuh 
ſtraffen / etc. di 
*x* 
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xl: 1 


ie diel Stund der Morgen in feinem Anf 
= Mittel und Ende bes vr. 
ſchlieſſe ® 


Sr - e 
By Zewel die sarıe Läng des Morgen von feinem Anfang bie su fels 
nem Ort hievor etlich mahl angezeigt worden iſt / fe 
wiſſe Urſachen ı daß man diß und anders in dieſem niche allein 
sinmalıfondern zu erfich wielmalen wiederholet / damir es Die Schrjünger 
deſto fleiſſiger fallen und mercken mögen, und die Abgötter von ihrer Abe 
Bötteren abgemahner/ und zu der wahren Erfänmiß GOttes und feines 
Warts bekehret werden / und nice fo greufich wider GOZT und wider 
männigfich Blut zu vergleſſen toben. Wie dann diefer Zeit felder der 
wahnſichtige Teuffel alle feine Abgoͤtter in Europa erweckt / daß ſie wider 
Goſit / fein heiliges Wort und wider feine Chriſtliche Bemein zuſammen 
geſchworen / einen Bund beſchloſſen / mit den heidniſchen Koͤnigen einen 
Anſtand gemacht / damit ſie unter dem Schein eines unwarhafften Gehor⸗ 


aams die unſchuldigen Unterthanen / darüber fie De und 


= 


niche Eigenthumern gefegt worden ſeynd / mir dem Fluer und 
jämmerlichem Blutvergieſſen angreifen / verrilgen und die Übrigen ge, 
änglich hinweg führen und den Heiden umbs Bxlp verfauffen/auch noch 

ru zu Faͤlſchung des Worrs GOttes und mir falſchem Gottes dienſt 
SGSit den HErrn Tag und Nacht läftern. Ihr werdet deffen leider mir 
curem ewigen Schaden und Schmergen innen werden. Aber cs hilfft an 
euch fein Warnung und Abmahnung / bie GOtt der HErt Feuer und 
Schwefel wie Aber Sodoma und Gomorra regnenläfl : Noch dennoch 
wird man in dieſem Werck nichr auffhoͤren zu wemen / ſchreyen und heulen 
umb ihre erwuͤrgte Kinder ! bis fo lang ihr Geſchtey vor GOTIES 
Angeficht fompey der fie gewißlich hören und euch mir Dem ewigen Tode 
ſtraffen wird. Als dann merderipr innen werden / daß die Lehrjuͤnget 
erfahren haben / daß der Morgen in keinem Anfang 

und Ende ſechs ganzer Stun 
beſchlieſſe / tc. 
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xu. BE 
Ob der Morgen feucht / warm / kalt obeee 
trucken ſeye⸗ IE . 


HER 
Sʒ Zeit fuͤr ſich ſelbſt / ift weder kalt nach warm / feucht noch trucken/ 
I fondern iſt ein Geſchoͤpff darinm die vier Eigenſchafften kalt nd 
warm / feucht und trucken befchloflen ſeynd. So dann der Morgen 
heil der Zeit iſt / ſo iſt er deshalb weder warm nochlkalt / feucht nor 
truͤcken. Weil aber die Sonn bey Tag die Lufft erwarmet / und ber 
Nacht die Sonn von dem obern Erdboden unter die Erde weicht] 
kuͤhlt fich der Oberboden bey der Nacht / alfoı wann der Tag anbr 
erreicht er den fühlen Boden / und treibt die kühle Lufft fuͤr hue 
bis ſo lang die Sonn hernach auff den Erdboden herfür XX 
ben mit ihrer Hin erfuͤllet. Da wird an der Zeit nichts allein 
was durch die Äbwechſelung darein koͤmpt / daſſelbige abe die Zeit indie 
Lufft berfuͤr. Dann auch die Lufft in die Zeit eingeſchloſſen nie nfa 
die Zeit für ich ſelbſt kalt öder warm Open oder trucken war fo wü 73 
fic fire und für in derfelben Eigenfchafft unvermendt bleiben: © seit abet 
derfelben keins der Zeit etgenslich anhangt ı fo Fähre die Zeit ineinerkt inerleh 
gleichmaͤſſigem Wefen / in ihren Scheiben kund umbher / gibt für 9 x 
weder kalt noch warm / feucht nöch irucken. 42 

Ob nun wol im Anbruch des Morgens kühle Süfft daher wehen! 
tkommen döch diefelben nicht auß Eigenfchafft der Zeit / ſondern ur won 
vemeldten Urſachen daher: Damit abet die dchrjünger biekinneh einen 
gründlichen und beftändigen Bericht ‚ron möchten / fo Werden Die 
Schrifft meiſter mit weirläuffriger Ausführung befchreiben / ( 
Ehre Goͤttlicher Mayeſtat gereicht / in dem daß man eigentl 
was maſſen GOtt der HErr die Zeit frey ohne alle vier Eigenſte 
erſchaffen und in fie die vier Eigenſchafften auch Au die f 
ſchloſſen hab. Hieneben iſt auch uͤber alle andere DBermahnlihgen 
bedencken / daß hlerinn zwey fuͤrnehmſte Ding ſollen an ei 
erſtlich / aß man den Kunftlofen Säftetern ihren — illen moͤch⸗ 
te / und daß daneben die Schrjüinger in allen. ör dentlichen Wiffenheiten un. 
terwieſen und don falfcher Lehr abgewiſen werden. Welches dann bey 
dieſen Zeiten und singerällenen falſchen eeh ern / Rotten und Sretenam 
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Boͤttlicher Mayeſtaͤt Das XXIV. Buch. for 
hoͤchſt en vonnoͤthen ſeyn wil / da die Abgoͤtter in ſolche grobe Unwiſſenheie 
gerathen / daß fie durchaus wollen / daß man thres eigenen Hertzens erdich⸗ 
se dehr und Sagungen für das rechte Wort GOttes halten ſolle / als ha; 
ben fie Daflelbig ales auß Eingebung des hetligen Seiſtes herfuͤr brachht / 
und in Schrifften ver faſſet / ſo man doch bey Ihnen al viel ihr ſeynd / weder 
die Gaben nych Frucht des H. Geiſtes ſpuͤret noch ſihet / ja daß fie auch 
rechten Grund gar nicht wiſſen / was der MD. Geiſt ſeye / wie er in dem 
menſchlichen Hertzen wircke und bey welchem er fein ruͤhige Wohnung 
babe, So fie dann mir allem Haß / Neid / auch allerley Sünden und 
Schanden beladen / wie wolre dann der H. Geiſt bey ihnen wohnen; der da 
ein reines unfchuldiges Herg und einen unbefleckren Menſchen zu ſemer 
Wohnung haben wil ? Seyn dann/die Männer und Propheren GOttes 
auch alſo gemefen wie die Abgoͤtter ? Bey weitem nicht. Dann fir haben 
ein ſtrenges und heiliges Sehen gefuͤhrt / ſich nicht in Die Kloͤſter / Hoͤff und 
Königliche Paliaͤſt singefperrer / fondern in alen Dingen dem Willen 
GOttes nachgelebt. Aber bey den Abgoͤttern wird feiner gefunden / der 
Das Ereus auff ſich nimt dem HE En Chriſto und feinen Apoſteln nach⸗ 
folgt ı das Wort GOttes gang recht und unverfälfche und durch Wur⸗ 
kung des N. Geiſtes frey unverfälfcht prediger / die Kranden gefund 
macht / die Teufell Schlangen und das Gifft vertreibt. Wo bleiben dann 
Die beruͤhmte Were des H. Geiſtes Da tft niemand daheim. GOtet 
der Allmächrig mode fein Gnad und H. Geiſt verleihen daß fie von ihrer 
Abgoͤtterey abſtehen und zu dem rechten wahren Chriſtlichen Glauben 
betehrt werdennc. 


XIII. 
Weſſen ſich der ed zu Morgens befleiffen . 
? * 


Beẽ der Nacht har der Menſch von feiner Arbeit geruhet / ſein Fleiſch 
und Blur har geraſtet/ der Geiſt GOttes hat mir des Menſchen 
Seiſt wie mie Job geredt / und ihne von ven böfen Wegen abgemahner! 
auf die rechte Bahn gewiefen und in göttlichen Dingen unterwieſen. Da 
nun der Menſch von dem Schlaff am Morgen früh aufwacht / ſolt er zur 
Stund an GOitt gedencken / ſich in GOttes Namen gefegnen und GOtt 
bitten / daß Er ihm wolle alle feine Sünde gnaͤdiglich verzeihen / die wol 

Im verdiente 


Pre heil / Der Offenbarung 
erdlente ewige Straff und Pein aus lauter ——— 
—— das ewige Leben die ewige Ruhe und Seligteit ſcheucken/ 
daß. er ich möge mir allen aus erwehlten Engeln und pimenlifden Heer⸗ 
ſcharen in 4 era Angeficht ——— — 
ka namen Bar *8 * ia *— und win | 
ee, * olte —— * e Morgen andächtiglich zu 
tt Dir Ron a — der Menſch machbar / nlichtern und 
zn der Anpacht am geſchickſten / deifen Geber GOtt ver HEtr zu More 
gens am liebften höret. Wiewol es auch waht iſt / F SON der DENK 
ale Xugenbitt bereit iſt das Gebet der Dürfftigen anzuhören 1-1 
—* die Denfchen mit einer ſolchen Gebrechligkeit beladen / 
dem Häusgefchäfften einen gantzen Tag bemuͤhet und werden / 
daß fie nicht ſo andächriglich als eben du Morgens zu SStt dem Herne 
Heren. Derohalben und damit der Menſch die rechte und zur 
queme Zeit hicht Fürüber gchen laſſe ı fo ſolle er Alle Mor gen deſto fr 
aufftebenifein Beben iu BD: dem HErrn vorgehörter maſſen 
und verrichten / auch < oh Handlungen was den — — 
Almofen geben und andern Bürgerlichen Sachen zu verrichten ift ſin m 
BOTH Namen cnordnen u lob und Preiß en 


iv; Er r 
ie und an P.z * fit der Morde 


S* erſte Morgen bat ſich * —9 dem HErrn dor der — 
roͤthe angefangen] und ift von GOtt in die ganze Welt aufgan 
Skin Aufgang aber it an dem Ort / da die H. Sonn aufgcheh [ 
her ſich der Morgen an / in der gangch Welr rundſcheiblich he 
. Dahn wie die Erdfugel rund iſt und die Sonn mb Diefelb rind 
herum in ihrem gewiſſen Lauff ſtreicht 7 Auch der Morgen — 
Sonnen Aufgang her / und alſo an einem jeglichen Ort der 
kugel feinen Aufgang hat / ſo iſt derohalb fein Aufgang in der 
Welt. Da aber dieſes erwogen wird mo ſich der erſte fein. 
Welt angefangen tar / fo wird es ſich befinden 1 dab ODE der HErrale 
ferne Geſchoͤpff an dem Ort datt Jerulalerm Ind Hebronfftijuerfahaften 
angefangen / und daſelbſt dann auch der erit Morgen angangenan 
betr zu Tag ſich daſelbſt anfahe und nachmals in der gaugen — 

























Chriſtglaͤubigen fenden folte: 
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Goͤttlicher Mayeſtat DasxXıv Buch. 568 
chen Welt in ſeiner eingeſchloſſenen Scheiben herumb lauffe / und an eine in 
kglichen Ort feinen Auf ge. Dann an demſelben Det har GOtt 
der Herr den erften Menſchen erſchaffen / den Luſtgat ken bey dem Au 
juberciser und den Menſchen darein geſetzt / dafelbft hat GOtt der HErt 
wollen / daß ver Stern Jacob aufgehen / die Ruthe elle gruͤnen / def 
Sohn GOttes empfangen / geboren / geereutziget getoͤdet und begraben 
werden ſolte / ja daß er auch daſelbſt des Mor gens fruͤhe aufferſtehen / dag 
menſchliche Geſchlecht erloͤſen / GOtt ver ſoͤhnen / wie der umb lebendig er» 
ſcheinen und ſichtiglich gen Himmel zu GOtt feinem himmliſchen Vater 
fahren und von dannen den — Geiſt den Apoſteln und allen 

dann ſolches alles vermoͤg der Weiſ⸗ 
ſagung allet ten durchaus an demſelben Ort und im Auffgang 
—— Nass — da der Aufgang ang der Höhe ung 
ge 1 ueht 

ondern ſchnldig ſeyn / ihne deßhalb wie dillich i mer und ewiglich zu ehren / 
ben und ju preiſen / jun folchem wolle Er uns ſein goͤttliche Gnad und 
Barmherstgfeit verleihen ı daß wir daſſelbig von Grund unfers Hertzens 
allezeit mit rechter ernſtlicher Andacht vollbtingen und erfennen moͤgen / 
daß der erfte Morgen und Alle ändere fich bey G tt dein HErrn angefan ⸗ 

gen / auch ſich nach daſelbſt auf der gangen Erdtugel anfahen ic. 

RI 88 
Wie fich die Nacht dom Morgen ſcheidet⸗ 

a der Gemein fagt man / daß ſich die Nacht Ham Tag oder von bei 
Morgen fcheldet. Nun It aber allda kein fondere Scheidung / dann 
Daß eins dem andern in der Drönling des.Jauffs vorgehet / die Finſterniß 
iſt anfangs vor dem Liecht allbereit beſchaffen Aetveft) iſt auf und in det 
Tieffe gelegen. Als abet GOtt der HErr das Liech erſchaffen hat er die 
Finſterniß von dem iecht abgeſcheiden / daß Liecht den Tag / die Finſſerniß 
die Nacht genennet / auch dtefelb beyde in Die runde Scheiben des Lauffs 
der Zeit eingefaſſet / alſo im Anfang des liechten Morgens die Nacht vor. 
nen und der Morgen hinnach geloffen / wie man das noch heutiges Tage 
ſihet / wann der Mox gen bon der Sonnen Aufgang anbricht / daß man den · 
Iben in der Höhe ſpuͤret / ſo ſhhet man noch ber) dein Niedergang die finſtre 


acht· Dieſe und keine anders Scheidung hat die Nacht von dem Mor⸗ 
gas ij Beh 







yo nder Cheil/Der 38 
gen. Alſo war der Aufgang inder Höhe —— 
die Finſter der Juden und — — 


Pas * Doch iſt derſelb Aufgang mit der Finſterniß — 
ben eingefaſt / daß fie bey einander in gleichem Lauff bleiben 

dern dah Die Abgotrifcge Finfterniß muͤſſe dem eiecht inden Hölenfelund 
hinein an ıhr verordnetes Dre entweichen und daſelbſt ewiglich bleiben 
Darinn werden alle die jenigen ihr Wohnung haben / die da pon GOtt ab⸗ 
geroichen feyn und Abgoͤtterey gerricaen haben. Dann man baribnem 
Zeſagt / daß ade die ſo das Wort GOttes verfolgen vert bren/ ihresigeng 
Träume lehren die Einfagung GOttes zertrennen / | 
Menfchenfagungen eintringen / frembde Sacrament auffferen I dag 
Nachtmal des HErrn brechen / die Tauff verfälfchen / den die 
Ehe verbleten / die verſtorbene umb Huͤlff / Rath una Beyſtand 
alle Gebot und Berbor GOttes mir allerley Sünden überereren / nicht: 
den Willen GEOttes / ſondern ihren eigenen Willen lehren und volbeingeny 
ja daß alle die (o ſolches und alles anders wider GOtt handeln undfo 
Werck ereibenrdie von GOtt abführen (ob fie wol nichts | 
und Diener GOttes ſeyn wollen) durchaus Abgoͤtter Jernfell 
iſt der ewige Sig in vorbemeldter Sinfterniß des —*8 

von Anfang der Welt bereitet / da ſie von derſelben Abgoͤtteren 
ſtehen wuͤrden / und ewig ſelig moͤchten werden / allda ſie mit 
und Weheklagen erfahren würden I wie ſich Die Nacht von —— 





















ſcheidet / zc 2 
5 se. x 
XVI. Trap 
. 2 —n— 1 
Wie ſich der Morgmemdet 


IE Morgen hat feinander Ende / dann wie er mit beyben ſe 


ten neben der Finſternihß in der Lauffſcheiben eingefchloffenift: TE 


laufft in feinem geraden Lauff ſtraecks fürwerts auf der Erpfugelt 
fein Ende: Die Sonn fompt auf den Morgen und bringe dem 
ein ı demſelben Lauff geher der Morgen vor anhin: Man wolte dann das 
ein Ende des Morgens nennen / da derſelb bey man 
ber undihme der Tag nachfähre ı daß alfo der Morgen aufu 
daß Erdbodene nicht mehr / ſondern unter vem Erdboden iff: Dasm 
Scan wol zugeben : Sonſt und auffer deffen wird fich der Morgen in 
muffſcheiben nicht enden! aldieweil dieſe Welt Boom bis fo ne 





”v 
« 


TS U 





Goͤttlicher Mayeſtaͤt / Das XXIV. Bud, sit 
allen andern fürgefihenen und fürgeordneren Dingen in cin ewiges es 
fen vorgeſtaltet wird: Davon die Abgötter nichts snfagen willen: Dcros 
halb follen fie billich / wo die immer ſeyn moͤgen von dem Schlaffaufma, 
chen von ihrer Abgörrerey alle Stund und Augenblick abgehen / fich zu 
GOtt dem HErrn von Grund ihres Dergens befchren/ob welcher ihrer 
Belehrung ſich alle himmliſche Heerſcharen freuen damit fie nicht zu 
Reit der Ernde in Buͤndlein zuſammen gebunden / und in den etwigen 
drennenden Dfen geworffen werden / darinn ihr Wurm ewiglich nicht 
ſterben wird / auch fein Reu noch Buß michr Hate hat/ darvor fir GOTT 
gnaͤdiglich behuoͤten wollene: ni | 
| az &vii; nal 
bein Worgen —— ſpater weder der 


ander komme ? 


& SE witd bey ihten Hielen wunderbarlich ſuverneinmen feyrudah dab 
Morgen nicht langſamer noch früher in feinem Her wider lauff / ſon⸗ 
dern allweg in einer und eben in der Siund wie am erſien herwider kome. 
Dann ob gleichwol der Nacht ſchatten von wegen Abweichung der Son, 
hen gegen dem Mittag in den Miiteinächtigcn danden / auch a In dem 
Hansen Teutſchland etwas früher kompt / und lang vor Tag beharrer / ſo 
iſt doch der Morgen nichts minder in feiner ausge jelgien Stund / in ſeinem 
lauff alsbald es vormittag dreh geſchlagen hat vorhanden: Daß erälfe - 
allwegen in Sommer und Minterszeiten ju einet ley Stünd. / weder 
rüher noch fpäter fompr: Dann er mus in der eingeſchloſſenen Lauf, 
cheiben / in einem gleichen unver wendten gauff Heiden; mag alſo weder 

inter ſich noch fürfich ohne den Willen GOttes über feinen al geor dneten 
dauff —— noch gelängere werden / dadurch er muͤſte frück 
oder langfamier kommen. Wiewol ju ben Alten Oftiz und Ejedil « (der 
Morgen an etlichen Orten ſpater kommen / der Tag und die —234 
schalten worden ſeynd / daß der Schatten unter der Erden ind der Tag ob 
der Erdeii etliche Stund Kill geſtanden ı daß Atich der Morgen —* der 
Nacht umb 15: Grad hinter ſich geruckt geweſt Noch iſt der vier Srüch 
des vier und ſwantzig Stundigen Tagb in der Sanfffcheiben feines weder 
Fürser noch länger worden / fondern in feiner angeſtellten Ordnung des 
ger ſſen lauffs geblieben, Dann andy der Sonnenisigsr an feinem Ort 
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se Under Cheil Der Offenbarung 
flig geſtanden und an dem andern Dre hinterfich geläuffewift. Dann! 
Werckmeiſter aller ding hat alſo alles nadı feinem Willen angeoren tum 
dem Menſchen zuverfichen geben / daß foldhe Absrerofe BB —1W 
feiner und kanes andern Gewalt und Macht ſtehet I Daß auch alle (ring: 

geiſtliche und weltliche Geſchoͤpff ihe Brhorfam miſſen leiſtenze 2 


XVIII. ger X — * 
Ob cin Morgen kuͤrtzer und der ander laͤnger ſeye ⸗ 


FR evor iſt sum offtermalen vermeldet wor den / doß der gang 24 Ställe 
Dige Tag ı impier gleiche Stück und alſo ein jegliches Stůck 1 fer Ts 
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croiffe Stunden ausgerherlt und in die Laufffcheiben derzeit eingefchlofe 

en worden ſeynd / daß der ſelben Feines aus finer Seel weder binuerfig 

noch für ſich auch beyleirs weichen magı fondern mug in der ausgerheileen — 

Scheiben und in dem angeordneten gewiſſen Lauff beharren. Daran 

pan aus Norh folgt / daß derfelben Feineg weder fürger noch länger wer 
en mag. So dann and) der Morgen ein-gleicher vierter Then auigde 


: . 


Tag / und alfo feche Stund lang iſt/ fo wird nochwendig daraus gefl 
fans daß derfelb Drorgenvon Anfang der Schöpffung bis auf dife 
wärrige Grund weder fürger noch länger worden iſt fondern Daßernodg 
in der erften aue getheilten däng behatrt. Dann ale Wer Bdesfennd — 
präfftig und befländig | daß fie Inißrer ausgemeffenen Srdmung umpepe 

yuctt beharrlich bleiben ı dero keins bis Daher nicht gu Grund ange; 
In Bedenckung daß EHE Wort bleibt ewiglich und aber Durchdaffeh 
bige Wert afe Ding erfchaffen worden ; ——— Ding in 

dem Wor GOttes ſtetigs biß auf ihr fürgefent Ziel bleiben; Darin 
dann Himmel und Erd auch ale andere unfichrige und fihrige Dingvon 
Anfang der Welt fo piel tauſend Jahr biß auf die Stundunperwendt 
geblteben feynd. Derohalben fo würd aus diefem aan gründlich Darges 


bene ee fine fe ine ng 
mis feiner Sauffchetben weder fürgernoch länger werde. Dantaßk 
 srfehaffene Ding müffen in hrer Zahl Maß und Gewigge 
fehntiglich bfeiben ı darinn fie ordenclich bee * 
ſchloſſen ſeynd zc. ——— et 


Te 
* 


9 





¶Boͤttlichet Mayeflät/DasXXıy. Buch · sı 
Was der Morgen für ein anſehnliche Geſtalt 
habe? | 


(52: dır HErr hat alle feine Geſchoͤpff mit unterſchiedlichen aͤuſſer⸗ 
lichen Geſtalten dermaffen bezeichnet und mir Farben abgemerckt / 
Daß man ein jegliches von ſtund an im erften Anblick in feiner Ordnung 
von andern unterfchiedlich Kennen und wiſſen folr / was daffelbige ſey. 
Dann mo das nicht gefchehen wäre ı fo wäre aller dingen ein einiges und 
gleichgeſtaltiges äufferliches Anfchen geweſt / da härte man feinen Men · 
ſchen von dem Viche / feinen Baum vom Kisling / keinen Geiſt von leib⸗ 
lichen Dingen erkennen mögen. Und iſt deßhalb ein fehr überwunderbare 
liches Ding / daß fo viel tauſenderley wiel ſichtige und unſichtige Ge⸗ 
ſchoͤpff / ein jegliches in ſeinem Stand / ſo viel tauſendmal tauſenderley 
unzehliche Perſonen dermaffen gezeichnet ſeynd / daß man einen Geiſt von 
dem andern / einen Menſchen von dem andern / ein Bieh von dem andern / 
ein Thier von dem andernt / einen Baum / ein Kraut / ein Stein und ein 
Ertz von dem andern an ſeinen Merck jeichen erfennen und unterſcheiden 
—386 tein Menſch noch Geiſt ohn den Willen GOttes gar nicht 
zuthun vermag. Derwegen ſolche Zeichnung fein menſchliches noch ge 
ſchoͤpffliches / ſondern ein goͤttlich Werck iſt So dann GOtt der HErr 
alle feine Geſchoͤpff gehoͤrter maſſen an der Aufferlichen Geſtalt gezeichnet / 
daͤß man dieſelben von einander wol kennen mag / und aber der Morgen 
auch ſampt dem 24. Stuͤndigen Tage ein Geſchoͤpff SOttes iſt ı fo folge 
daraus / daß OOtt der HErr auch Die vier Theil des Tags undalfo den 
Morgen begeichner und geſtaltet wird haben / daß man denfelben an feiner 
Äufferfichen®efkale von den andern drey Theilen des 24 SründigenTags 
gang wol und ſichtiglich erkennen wird. mögen. Nun tft aber fein erſte 
und vorderfle Gehlateim Anbruch ein gantz bleiches anfehen) von den noch 
weit abweſenden Stralen der glangenden Sonnen / die man gar jart von 
der fingtern Nacht verſcheiden magıbis fo lang der gang belle Morgen mie 
vögizem Slang herein fährt! bie auff die9.Stund vormittag / allda man 
den Morgen mit dem Glantz der Sonnen angethan / voͤlliglich fiher ı der 
dann fo ſchnell dahin führe / als ſchnell ihme die Sonn nacheilet. Was 
‚aber fonft und auſſer des für Jarben im Anbruch des Morgens Ion dies 
nn st siben 
















gt 


ſ AnderCheal der Offenb. Goͤttl. May das ⸗. B 

eiben frynd dım Morgen nicht angehend / ſondern ſeynd andere grmiife 
Zeigen der Witterung und Furdeutung anderer Lutliftiger Dingen t 
"Daraus dte Gottliebenden viel Dings zu fagen miffen: Dayon hieoben 
zu erlich mahlen-gnugfame Andeutung geſchehen iſt. Aber hicmand iſt 
der fich dicfer Zeichen Dentungen und Meiffagungen annimt /jederman 
ſchlaͤgt diß alles in Wind. Derohalb wird es bey den Abgoͤttern veracht / 
dis dann auch von GOtt dem HErmveradhrmgröenne 700% 


Anmerckungen. 


5335 =. 
85: r hievon weiter Nachriche haben wil / der fan daruͤber wart 
mens Morgen-Rörheim Aufgang lefen 1jedoch alles mir fl 
Prüfung nach GOttes Wort / dab nicht eines und das ander ungleich 
aufgenommen und wider GOttes Wort gedeutet werde fonderundailelbe 
allerdings allein die Dberftele behalre / als daraus le 
Menſchen⸗ Lehren zu prüffen und | 
in richtenne. 


Ende des vier und zwantzigſten Buchs: 
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Bere 


ZereninOpere Se- 


cundz Partis begriffenen Materien 


und Wörter / deflen erfie und gröffer Zahl die pagi- 
nam , die andere und geringere das Capitel weiſct. Den 
NumerumL6ibri zu annotiren iſt vor äherflüflig 
und — befunden worden. 


J 
Aron wird gegen dem abet 
| h 2 ina 1.42.(.7 


Aaronis Ornat gegen dem 
Papiſten gehalten. pag. 


43742 
Abend kranet et und macht alle Ding 


verdroſſen p. 4601 c.3. 
Abend warumb er Schmertzen ge- 


boaͤre ibid. 
Abend erquicket das Erdgewaͤchs p- 


451.462.0.3. 
— wunderbarliche Erinne⸗ 
ungen P-462.03. 
Abend iget tuͤnfftigen Tags Wir- 
terung p 465: 


Abends Roͤthe su unterſcheiden p. 
463.04. 
ann das vierte Thelldes Tags 


— bedeut nicht allzeit ein 
andern fhönen Tag. pP 40c 4. 
Abend ſahet an umb sg. Uhr nady- 
mittag pl474 c.10 

Abends Reıhe unterfcheiden und 
ie vielfältig Deutungen p. 


zu ER —— der Papiſten 
p. 474. c. 10 
BER eigenes Hertzens p,470 


Abgdicfehe Kunfmeifter der Lim, 


wiffenbeit P 4754782. 
sth Abgör 


-. 


er Regiſter 


—— chun kein Werck des 
Glaubens p ⸗oq. c.t2 
— wohne der H. 


nicht 
kn Bund wider bie Pen 
Got p. fof cı 
— in der Tafel verbotten p 


4 
Fu —* abjuſchaffen 9.46.47: 
———— Buͤcher in Iſt ael aus⸗ 


zurotten p.ı22.. 
Abraham woher er die — 


gelernet 116.227 c. 32 
— yon heidniſchen Buͤ⸗ 
chern p.izo⸗c.i⸗ 


Abmahnung vom fündigen geben 


P.241.24 2. 
Adam wir er anfangs von GOtt er, 
ſchaffen 9.299.0.6 
Adam aller Ding wiſſend geweſen 


9.395.0.4 
Alchemey was und worzu fie nute 


P.207.0.8 
Alchemy obs cin Betrug p 308-309 
10 
Almoſen recht geben $.305.406.0.9 
Alte Schr gubehalten 9.334.603 
Allwiſſenden werden gelaͤſtert p ay8 


c.9. 
Ampt des Hohenprieſters 2-97. 


3.06 
Anbefohlenes Ampt einem jeden gu 
verrichten ».387.0.18 
Amprsverrichtung der Geſchoͤpff 
nad dem Befehl Gottes P.:39. 
6:16.9.333: 534 8 8 







Antichriſti Orenel en 
in — 


g.c i⸗ 
GOttes RE ale 


ünden 9.267.017 
Anſehen Gottes macher ale Wirte. 
zungen des Jahre Pzyıcıa - 
ar Bones zweyfach pꝛ7u 


8 Em Anfchen GOttes mag J 


widerſtehen 
* anne Gottes gr— 


— —— 


9.281 0.32 


Arad Paste der Sarif 
Apofclampr (nen von@prifo uf 


getragen p.o.c.io. 
a uch gu lehren Pag. 34,35. 


— bupferrigen Sunder⸗ p⸗ 
273.274.0.24 1,01 
— — 400.08 


Arteney aus den Metallen die dee 
p. 331.638, 


Artzneyen 
Pas aller ———— | 
ke Ru Konnte 
P. 401.4.8 . 
j 4. ; 






* — Gab Gottes 
af uf lchthaͤuſer zu haben 
Jugen 
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Augen der Menſchen woraus und 
thre Dunckelhett 9.246.0.2 
Augen GOttes feynb das ewige 

giechi ſelbſten B.246.0.2 
Augen Gottes ind des Menſchen 

uaterſchetden P.24 7.102 
—— des Menſchen wie wetr fie 


eh 9.255.047 
Augen der Menfchen fehen nichts 
ohne Exleuchtignng dis reg 
miss, 
Augen ven ð ott geöffen die Innere 
: enge. iu ſehen vs 166. 


Aus Eu llecht / iſt der san ” 
ki 

Aus ** fiber Senf Bi 

ae heidniſchet Side m 


digen zweyfach 9.1.6.3 
Aus geſchlagenes Feuers fonderbar 


re Eigenſchafft 9-1 63.1434 
B | 
Bauzıg vor dem diecht befchaffen 


2.17 ‚174 i 
—— des Worts ee? or 
Beſchreibung Chriſti IEſu HI 


sap.ı 
Bedeutung des Lechts nach unter⸗ 
— Theilen Des Tags °P. 


— der Sariffter von thnen in 
acht zunehmen P.157.0.28 

Beſſere Ordnung in Schulen an: 
surichtem ꝓau.; 





Staͤnden D6. 
Beren mie es ſcyn 
3 5.306.0. 
Biblia ver al ſchi Pag. 39. 40 45 
c.8. 
—*— Särife Veraͤchter 9 
64.65. 
— —— 2.478.477, 
* ef ange beſchtieben pag. 


—— Kur und BRIrhL, Er 


Star fein Haupt dir Kram 


ung dir Sonlofn pas .cap. 


| Sic Sig der Serlen pag 359. 


Alf 
sen en Wercken eh 


erh worinn fir beſtehe p * 
wi —R pag / 307. 308. 


a unſicht igen Liecht er im 
alten und neuen Teſtament pag. 


161 c.2 

Brauch aller Dingen hat ſeine 
Ma P.212.0. 28 

Brauch und Mifbraud der Ge⸗ 
chẽ 9.407.619 

Brauſen des Meers  pag. 263. 
ap.ıf. 

— aller guten Gaben p. 
298. 

Du je far wis —— * 


TEE 0 5 


feinen Propheten geredt P-38. 


(7 
Buch von der Abendröthe zu ber 
ſchreiben p 465e. 4 
Buch vonU ĩm und Ephod zuver⸗ 
fertigen 242 
Buch von Rechnung der * * 
ſchreiben p. 457.0 
Buch die falſche Propheten di 
mahlen zuverfertigen p 53.610 
Buch von den Wagſchuͤſſelen des 
wahren und falſchen Prieſter⸗ 
thumbs pu⸗⸗ↄ. te r 
Buch von den Tagen des Herrn zu 
beſchreiben p.4264.2 
Buch von den uhralten Kuͤnſten 
zubeſchreiben p.204.c.10 
er vonder Alchimy zu beſchrei⸗ 
P-.208 c.18 
PA von Kindersuche von der 
* an gu beſchreiben p 224. 


* den Geſangkunſt subefchretz 
p 314 6.12 
— wie die Augen alle Ding in, 
nerlich zuerfennen geoͤffnet wer. 
den zubeſchreiben P:266.6.18 
Buͤcher der Heidenneben der Bibel 
nicht zu leſen p.iz4.c.13 
Buchſtabe iͤdet 468.462. c.6 
re Bücher unrecht ausge 
P 80.03 
— Bücher Ausleger fün- 
digen zweyfach p-Bı.c3 
von heidniſchen Büchern abzulaf. 
fon p 150.6.12 
falſche Bücher ausgeforsnge 317: 
. 318 


=, 


falfeher Bücher 
de drenfach p zu⸗ — 
—— Bücher Zunpalt pas 


Bücher zu sie angeoeunet — 






ſchreiben 2 Pre 
Bücher In GOttes * an 

fchreiben 317.2.13 
Buͤcher die hierinn van In 

Werck zurichten paet 
wahre Buß 


Bußfertige Sie erfrewer a8 
anfehen GOttes 


Bußfertigen Sünders Are p r 


274.124 
Bußpredigt 
Bußpredigt zur —— 

6,32 

C. 


ge — verKiren 


18.0.1 


Ehritus if das Wort WERDE 


EHER Schunbefährebung p-67.c 
Her feynd Sfrasliren — 


Shriften gebührer die Wärungen 
GOttes snwillen 8: 
Chriften folen die Heiden 
men 
Chriften Troft in Xengfian 1 
Kriegslänfften p 
Chriſten huͤlfflos vom Pabft wider 


die Feinde y196.«.12 
Ehriften foßen wor dir Ung 
bitten 


iu 





m 





| R 
Chritn wie fie ſich in Kriegs laͤuf · 
fen und aͤngſten verhalten follen 


\ P.166.0:35% 
€ —— Bücher fuͤrnemſter 
ſt pa45 
—* * niemand von Engeln ers 
leuchtiget fey Pag.109 1.2 
Se über Unwiſſenheit aller Din- 
p. IIC. 3. 
ia der Beraͤchter über die — 


ſten 2.43.1446 
4 RIES 
Eins Aber Halfarrigfitr der Papi⸗ 


en y334443 
ConeiliiTridentiniFundamenta 
71. 6.20 


D. 


Dot ändere nichts 
Weſen 9413.63 
her —* von wem er gehoͤrt 
werde 9.161.162 c.i⸗ 
Done —— und lieb⸗ 
lich p,ibid. 
Donner Gottes unterſcheiden von 
gewoͤhnlichem Donner p. 261. 
1bid, 


Dtanung wider den Papſt paf. 
et 

Pramng, " — angehend 

** 

Rai * Wori⸗ Gottes p.9. 


arg dadurch Gott antwortet 
pyyjn.a⸗ 


Dim * Gold zu Aberfonmen 
u 86- 7 
E 

Heverbott von weme 9.6.6.8 

Eheſtand den Prieſtern erlaubt 

pay. ibid. 
Eheſtand und Prieſterſchafft Sız 
cramentaohne Grund p.293. Ib, 


o Eigene Namen jedes Dings wider. 
= en 


—— der Geſchoͤpff ſeynd 
wider wertig 9341.06 
Eisenfchafften als falt und warm 
Ic. woher. Pf06 c.12 


KEiniger Geiſt zeigt viel 100, Weg 


zur Weishele p.206 207 18 
Ente die Vorfahren muͤſten Ja 
auch ſolche Geheimniß gewuſt 
haben ꝛc. praumna.iizc. 
Einr ede daß die Geheimniſſen unter 
dem Tag und nicht yet zuſu · 
chen p45063 
Eintede beantwortet daß den Baͤp⸗ 
ſtiſchen mit Vuͤcher nicht zuhelf⸗ 
fen p 127.1. ii 
Einre de / das Waſſer kein Speiſe 
des — ſey / beantwortet p. 
18.6 

Einen Das bey der alten Sehr zu⸗ 
bleiben / beantwortet p 334-6.3 
Einred die Tafel ſeye zu dunckel — 

antwortet 2.387.. 
Eintede / daß durch den H. Geiſt 
les in der Kirchen geendet wor. 
ben P.48:6.8 
Ein 


Einſtimmigkeit der Geſchoͤpff P- 
48.1,6.Pp-126.61E | 

Engel haben gere P.37.6 

Era * der Will Gottes 


ist * unſichtige Hechter p. 
' 109. 2 
der Engel Erfenchrigung fieblich 


und füß P109.6,2 
Engel melcher geſtalt unterſcheiden 


P.149.6.24 
Engel Gottes find mit eigentlichen 
Nahmen genant Pag-ı5L.cap. 


En — in keinen ſichtigen 
“155 6,2 


Ding 
Enzel —9 alle et 


ing 
el oder unfichrigesgichht wor 


Sichnicht zuſehen Pag iy⸗ . cap⸗ 
28 
Erg ee ale Wiſſenheiten 


p.ıs 
Engel —* dem Menſchen groſ⸗ 
fen Nugen P.159.160.6.30 31 
Engel werden durch GOttes Gnad 
geſchen pæigs cꝛ6 
Engel Gottes werden von wenigen 
geſchen 


h 212. 2 
Engel geben die Schändones aug 


den Kaftenherfür p.220.0.27 
Engel moͤgen in den güfften gefehen 


mirden y.222.0.28 
(Engel fahren Gottes ſehen nach p. 


257.69 
Engel zufehen und wer fie ſchen 
moͤge p370371 
mit ſeynd alle Geſchoͤpff bie 


Regiſter 
ſeget 























—— mag man 
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— die vor dert Ef, 


Yerunriiniger 
Erbſuͤnde durch Chriſtu 
ſchen 


Erdbidmen 


— und da 
aus ſcheiden 

in der Erd ligt dos Grund 
382.6. 


a 1 
en — ———— p 


Pe | | 
Erfantniß der arbeit 
viel Wigerlangt 9.192,70 
— aller Ding ae 
— — — 
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Kernnuger nichts 
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—— ——— — 
nicht guwerdienen  P-219.C.14 
Cain ar ven der Sie 


en 


——— Zaͤnterniß des 


.441.t. 4 
— —— in meiden 98. 


Salf@cPropberen merensefraf. Fin 


Daſten / beten / Almoſen gebẽ / wie es 


beſchaffen ſeyn ſoll p. z305 3066:9 
— des Teufels wider den 


9.474. 0.8 
Feſthuch zubefehreiben 9.471408 
Feuer ans Merallen / Steinen / 
Holtz / ac. gu bringen p. 
Sur in Steinen wird nicht im 
Waſſer erloͤſcht 
Feuer in Steinen wird nicht in der 
Erden erſticket 
Feuer reiniget / ind ſaubert allesp. 
118.67 er, 
Feuers Erhaltung in Waffe. pag. 
138.c.15 


Feuers Werck mir dem geſchaffe⸗ 


nem dicht zu mercken p. 140.c.17 
Finſerniß wird gelichit dicht ge⸗ 
9. 118.C,4 

Sinfern der Sonnen wor 


p.2237,6:29 ) Zunfiig Warttag auf den 
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Wie fie vom Menſchen st 
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den viel Wege p:81.0.30 
Zinfernig warum fie Nocht ge⸗ 
nannt 242367 
Freude 3 Höchre Freude in 
Welt p. 427: c.9 —— 
legte Freude in dieſet Weis bidem- 
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